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‚Carl Bi ügers Verlag in Frankfurt a. Kr 


empfiehlt hiermit die bei ihm erschienenen 
Behrbücher nach 
5.6. Ollendor ff's 
Neuer Methode, 


| in sechs Monaten 
eine Sprache lesen, schreiben und sprechen zu lernen. 


| Seitdem anerkannt tüchtige Grammatiker die Ollen- 
dorff’sche Methode berichtigt und mit ihren Kenntnissen 
und Erfahrungen ber eichert und erw eitert haben, 
hat dieselbe eine Verbreitung gewonnen, von der sich ihr Er- 
huder in Paris wohl selbst niemals etwas träumen liess. — Wäre 
sie in den engen Gränzen ihres ersten Auftretens geblieben, so 
würde sie an dem Eigennutz eben ihres ‚Erfinders untergegangen 
sein, der sich seine zuerst verfassten Grammatiken so theuer 
‘ezahlen liess, dass ihre Popularität fast unmöglich wurde. — 
Glücklicher Weise erkannte die Intelligenz darin das Fundament 
‚u solideren Lehrgebäuden, und die gegenwärtige Gestaltung 


derselben liefert in ihren Erfolgen den thatsächlichsten Beweis 


der ihnen verliehenen Vorzüge, und zwar in einer Weise, wie es 
seither fast keiner anderen Methode gelungen ist. Ueberall, in 
Deutschland wie in England, inFrankreich, inItalien, 
Spanien, Russland, Amerika und selbst in ‘der Türkei 
lässt manden im obigen Verlage erschienenen Lehrbüchern die Ge- 
rechtigkeit widerfahren, dass sie am leichtesten und sichersten 
zum Ziele führen, und. ungeachtet aller -unternommenen Con- 
currenzen, sogar die von Herrn Dr. Ollendorff selbst versuchten 
nicht ausgenommen, ist es nicht möglich gewesen, ihnen die 
‚Gunst des Publikums zu entziehen, welches das Gediegene 
ınd Aechte sehr wohl vom Ober flächlichen zu unter- 
a cheiden weiss. 
| Je mehr man nun fortwährend bemüht ist, diese neue Methode 
A en Bedürfnissen des Unterrichts anzupassen, je mehr erleichtern 
'e, nach einem übereinstimmenden Systeme bearbeiteten Lehr- 
her das Erlernen der verschiedenen Sprachen, da keine neuen 
 aeorieen mehr dabei zu überwinden sind, sondern stets der dem 
schüler einmal bekannt gewordene Lehrgang zu befolgen. ist, 
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welcher dem Lehrer wie dem Schüler Zeit und Mühe erspart und 
den sichersten Erfolg verbürgt, wie es die Erfahrung überzeugend 
bewiesen hat. 


Folgende Lehrbücher sind nach dieser Methode bis jetzt bei mir 
erschienen und sowohl dauerhaft eartonnirt, wie elegant gebunden 
um beibemerkte Preise in allen Buchhandlungen zu haben: 


a) Lehrbücher für Deutsche, 


um Französisch, Italienisch, Englisch, Holländisch, 
Schwedisch, Dänisch, Russisch, Polnisch, Spanisch 
und Portugiesisch zu lernen. 


Französische Elementar-Grammatik, nach einem neuen Systeme ver- 
fasst von Georg Traut. 80% fl. 1. — oder 18 Sgr. 

Französische Grammatik von P. Gands. Dreizehnte Auflage. 8. 
fl. 1.48 kr. oder 1 Thlr. 

Schlüssel zu derselben, die Uebersetzung der darin vor- 
kommenden Aufgaben enthaltend. 8% 36 kr. oder 10 Sgr. 
Derselben Grammatik zweiter oder theoretisch-praktischer Cursus. 

Dritte Auflage. 8% fl. 1. 30 kr. oder 27 Sgr. 

9 Schlüssel zu diesem Cursus. 80. 36Kr. oder 10!/, Sgr. 

Cours de Litt6rature frangaise adapte ä la Methode d’Ol- 
lendorff. Eine stufenweise geordnete Auswahl von Musterstücken 
französischer Prosa und Poesie. Als Lesebuch beim Unterricht im 
Französischen, für den Schul- und Privat-Gebrauch eingerichtet 
von J. M. Wersaint. 8% fl. 1. 30kr. oder 27 Sgr. 

Italienische Grammatik von Prof. Frühauf. Sechste Auflage. 
fl. 2. 12 kr. oder Thlr. 1. 71/, Sgr. 

Schlüssel zu dieser Grammatik. 8% 54 kr. oder 15 Sgr. 

| Italienisches Lesebuch ; aus den besten älteren und neueren Classikern 

ewählt und mit Berücksichtigung der ÖOllendorff’schen Me- 

EB thode bearb. vonProf. Frühauf. 8°. fl. 1.21 kr. od. 221/, Sgr. 

Englische Grammatik von P. Gands. Neunte Auflage. 9%, 
fl. 2. 24 kr. oder 1 Thlr. 10 Sgr. 

Schlüssel zu dieser Grammatik. 8%, fl.1. 12 kr. od. 20 Sgr. 

Englisches Lesebuch., Auswahl aus den vorzüglichsten Werken der 
besten englischen Schriftsteller, unter Berücksichtigung der 
Ollendorff’schen Methode, v. Fr. Rausch. fl.1.45kr. od. 1 Thlr. 

Spanische Grammatik von Fr. Funck. Vierte Auflage. Durch- 
gesehen und verbessert von Dr. Lehmann. 8°. fi. 3. 18 kr. 
oder 1 Thlr. 27 Sgr. 

Schlüssel zu derselben. 8°. fl. 1. 12 kr. oder 20 Sgr. 

El nuevo lector espanol. Neues spanisches Lesebuch; Auswahl 
spanischer Musterstücke, mit Berücksichtigung der Ollen- 
dorff’schen Methode, zusammengestellt —— de la 
Cadena von Fr. Funck. 8°. fl. 2. 12 kr. od. 1 Thlr. 7%, Sgr. 

Taschenbuch der spanischen Umgangssprache. Eine Sammlung der 
gebräuchlichsten Wörter, Redensarten und Gespräche von 
Fr. Funck. 8%. 54 kr. oder 15 Sgr. 
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Polnische Grammatik von M. Joel. 8. fl. 2.12 kr. oder 1 Thlr. 


Tıh 8gr. 
Schlüssel zu derselben. 8%. 42 kr. oder 12 Sgr. 


Russische Grammatik von M. Joel. Dritte Auflage. Durch- 
gesehen und verbessert von Prof. Paul Fuchs. 80, fl. 3. 6kr. 
oder 1 Thlr. 24 Sgr. 

Schlüssel zu derselben. 80. A. 1. 12 kr. od. 21 S8gr. 


Holländische Grammatik von J. Gambs. Zweite Auflage, 80. f. 1: 
48 kr. od. 1 Thlr. 
Schlüssel zu derselben. 8%. 36 kr. oder 10 Sgr. 


Schwedische Grammatik von Ch. Schmitt. 8%. fl. 2. 12 kr. oder 
1 Thlr. 71/, Sgr. 
Schlüssel zu derselben. 80% 48 kr. oder 14 Sgr. 


Dänische re von J. Heckscher. 8% fi. 2. 12 kr. oder 
1 Thir. 71, S 
Schlüssel zu EEE 80, 42 kr. oder 12 Sgr. 


Portugiesische Grammatik von Phil. Anstett. 8% fl. 2. 42 kr. 
oder 1 Thlr. 18 Sgr. 

Schlüssel zu derselben. 80% 42 kr. oder 12 Sgr. . 
Eine lateinische Grammatik nach derselben Methode ist in 
der Bearbeitung und wird später erscheinen. 


b) Lehrbücher für Engländer, 


um Deutsch, Französisch, Italienisch und Spanisch 
zu lernen. 


Ollendorff. rar grammar (in two parts), 80, eleg. bound. 
First part. fl. 2. 24 kr. or 1 Thlr. 10 Sgr 

Second part to which is added: The — declensions on 
established rules. fl. 2. 24 kr. or 1 Thlr. 10 88r. 

— — to this grammar. 80. fl. 1. 36 kr. or 27 Sgr. 

— Guide to German — New Edition by F. Funck. 
80 fl. 3. — or Thlr. 1. 221, S 

— French grammar. 8. fi. 2. 19 kr. or 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Key ttoit. 8%. fl. 1.36 kr. or 27 Sgr. 

— Italian grammar, 8°. fl. 2. 42 kr. or 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Key to it. 8%. fl. 1. 36 kr. or 27 Sgr 

— Spanish Grammar. 80. fl. 2. 42 kr. or 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Keyto it. 8%. fl. 1. 36 kr. or 27 Sgr. 


c) Lehrbücher für Franzosen, 


um Deutsch, Englisch, Italienisch und Russisch zu 
lernen. 
Ollendorff. — Nouvelle Methode pour apprendre la langue alle- 

| mande. 8°., eleg. reliee. fl. 2. 24 kr. ou 1 Thlr. 10 Sgr 

— — la möme, seconde partie, augmentee d’un traste —— 
des Declinaisons, ete. in-8. fl. 2. 24kr. ou 1 Thr. 10 Sgr. 

— — Olef de cette Methode ou Corrige des themes. in-8. fl. 1. 
86 kr, ou 27 Sgr. 
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Ollendorff. Nouvelle Methode pour apprendre la langue anglaise. 
in-8. fl. 1. 48 kr. ou] Thlr. * u 
— — (Clefdelagrammaire anglaise. in-8%. 42kr. ou 12 Sgr. 
— — Nouvelle Methode pour apprendre la langue italienne, ä 


l’usage des &tablissements d’instruction publies et —— 


par G. Simler in-8. Quatrieme Edition. fl.2.42kr.ou1 Thlr. 15Sgr. 
— N; de la grammaire italienne. in-8. fl. 1. 36 kr. ou 
r. 

— — — Méthode pour apprendre la langue russe, à usage 
.de linstruction publique et particulire par le professeur Paul 
Fuchs. in. fl. 3. 6 kr. ou 1 Thlr. 24 Sgr. 

— — (lef de la grammaire russe. in-8. fl. 1. 12 kr. ou 21 Sgr. 


d) Lehrbücher für Italiener, 


um Deutsch, Französisch und Englisch zu lernen. 


Ollendorff. Nuovo Metodo per imparare la lingua tedesea, dal Profes- 
sore Gius. Frühauf. 8% Terza edizione. fl. 2.6 kr. oder 
1 Thlr. 6 Sgr. 

— — Chiave della Gramatica tedesca. in S. 54 kr. od. 15 Sgr. 

— — Nuovo Metodo per imparare la lingua francese, da Fede- 
rico Funco. 8% Terza —— fl. 2. 24 kr. od. 1 Thir. 10 Sgr. 

— — Chiave dellaGramatica francese. in 8% 54kr. od. 15Sgr. 

— — Nuovo Metodo per imparare la lingua inglese, dal Profes 
sore Egone Cunradi, 8% Seeonda edizione. Al. 2. 24 kr. 
oder 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — Chiave della Gramatica inglese. 9%. 54 kr. od. 15Sgr. 


e) Lehrbücher für Russen, 
um Deutsch und Französisch zu lernen. 


Deutsche Grammatik von Prof. Paul Fuchs. in 9, A. 2. 42 kr. 
oder 1 Thlr. 18 Sgr. 

Schlüssel zu derselben. in 8%. fl. 1. oder 18 Sgr. 

Französische Grammatik von Prof. Pau! Fuchs. in ®, fl. 2. 42kr. 
oder 1 Thlr. 15 Sgr. 

Schlüssel Zu derselben. in 8% 54 kr. oder 15 Sgr. 


f) Lehrbücher für Spanier. 


Deutsche Grammatik von Dr. Lehmann. fl. 3. 30 kr. oder Rthlr. 2. 
Schlüssel zu derselben. &. fl. 1 24 kr. — oder 24 Sgr. 


Es ist die Absicht des Verlegers, den Cyelus dieser Lehr- 
bücher stets zu erweitern und alle Sprachen in dessen Bereich 
zu ziehen, deren Erlernung zum Bedürfniss geworden ist. 
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3.6. Dllendorf’s 
Rene Methode, 


in ſechs Monnten 


eine Spracde leſen, Schreiben und ſprechen zu lernen. 


— — — — — 





Anleitung zur 


Erlernung der ruſſiſchen Sprahe 


nach einem neuen und vollſtändigeren Plane 
| für den 
Schul: und Brivatunterricht 
verfaßt 
gan 
M: Joel, 
Lehrer der ſlawiſchen Sprachen und Literatur. 
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Dritte Auflage. 
Durchgeſehen, vermehrt und verbeſſert 


von 


Prof. Paul Fuchs, 


Verfaſſer ar Ruſſiſchen und der Englifchen Grammatik für Franzoſen, der Deutſchen, 
der Franzöſiſchen und der Engliſchen Grammatik für Ruſſen ꝛc. ꝛc. 





Frankfurt a. MM. 
Carl Zügel’s Verlag. 
1865. 


Drud von Pb. Müller & Comp. in 
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Vorrede zur erſten Auflage. | 


Jede Methode des Sprachunterrichts, die den Lernenden 
nöthigt, das Gedächtniß mit einer Menge noch unverſtan— 


dener Wortformen zu belaſten, um diejenigen, die er bereits 


ſelbſt bilden kann, praktiſch anzuwenden, iſt ſchon in den— 
jenigen Sprachen, in welchen die meiſten Verhältniſſe nicht 
an dem Worte ſelbſt, ſondern durch ſyntaktiſche Verbindungen 
bezeichnet werden, höchſt läſtig und ermüdend. Um ſo we— 
niger iſt es zu verwundern, wenn bei ſolchen Methoden 
ſelbſt die fähigſten und eifrigſten Schüler durch lange Erfolg— 
loſigkeit ihrer Bemühungen von dem Studium derjenigen 


Sprachen zurückgeſchreckt werden, die, wie die ſlawiſchen, 


eine vollſtändige Flexion beſitzen und daher nur in den aller— 
wenigſten Fällen die Anwendung eines Wortes in ſeiner 
Grundform geſtatten. Hieraus erklärt ſich die allbekannte 
Erſcheinung, daß ſelbſt in ſolchen Gegenden, in denen eine 
gemiſchte Bevölkerung die Kenntniß einer ſlawiſchen Sprache 
zum nothwendigſten Bedürfniſſe macht, es auch dem ge— 
ſchickteſten Lehrer bei den redlichſten Bemühungen nicht ge— 
lingen will, Luſt und Eifer für das Studium derſelben bei 
ſeinen Schülern zu erhalten, und allgemein hört man die 
Klage, daß bei allem Gründlichen und Vortrefflichen, das 
auf dem Gebiete der Sprachforſchung für das Slawiſche 
geleiſtet iſt, doch die für die Anfänger beſtimmten Lehrmittel 
nicht ausreichen, um mit Leichtigkeit über das Schwierige 
der erſten Erlernung hinwegzuhelfen. 

Die von Ollendorff zuerſt angeregte und von ſeinen 
Nachfolgern mit mehrem Glücke ausgebildete und vervoll- 
fommmete Methode zur jchnellen und gründliden Erlernung 


IV 


fremder Sprachen, bejeitigt jene Schwierigfeiten und das 
Ermüpdende anderer Methoden vorzüglid dadurch, daß fie 
den Lernenden in den Stand jeßt, von der erjten Unterricht: 
ftunde an jede erlernte Spradhform, ohne Beihilfe unbe- 
fannter, ſogleich praftiih anzuwenden. So jieht er jede 
Bemühung jofort mit dem beiten Erfolg gekrönt, und Muth 
und Eifer werden in ihm jtetS rege erhalten, da ihm auf 
feiner Stufe des Lehrgangs etwas Unerklärbares in den 
Meg tritt und er zugleih, fait ohne es jelbit zu gewahren, 
von der Bildung des einfadhiten Sabes bis zur Zuſammen— 
ſetzung der vollftändiaften Periode auf die naturgemäßejte 
Weiſe allmälih fortichreitet. 

Ihre praftiihe Braucbarfeit bat dieſer Methode die 
glänzendften Erfolge verichafft, ſeitdem ſie durch die aner- 





fennenswerthen Bemühungen der Carl Jügel'ſchen Ber 


lagsbudhhandlung in Frankfurt a. M. allgemeiner befannt 
und verbreitet worden, und bat mich zu dem Verſuche er: 
muthigt, fie auch auf die ſlawiſchen Spraden anzumenden, 
von denen das vorliegende Werk die ruſſiſche behandelt. 

Mein Hauptjtreben bei meinen grammatiichen Arbeiten 
war dahin gerichtet, die Spracgejete aus dem fremden 
Idiom ohne Rüdjiht auf das Medium der Erlernung zu 
entwideln, in den Beilpielen und praftiichen Aufgaben aber 
den Schüler auf Uebereinjtimmendes und Abweichendes in 
der fremden und jeiner Mutteriprade weniger dur Erflä- 
rungen als durch Gegenüberftellen paſſender Beiipiele auf: 
merffam zu machen und ihn jo zum Denken in der fremden 
Sprade anzuleiten. In wie mweit das vorliegende Werf 
diejes erreicht, müllen Erfahrung und das Urtbeil Sad: 
verjtändiger enticheiden; mir ſei es nur vergönnt, manches 
Neue unter dem Dargebotenen anzudeuten und zu rechtfertigen. 

Die Furze Lautlehre joll nur die bei der Flerion der 
Wörter vorkommenden Lautveränderungen erklären. Daß fie 
dazu vollfommen ausreicht, beweilet am beiten die Gram- 
matik jelbit; ihre weitere Ausführung aber und ihre wiſſen— 
Ihaftliche Begründung gehören nicht in ein praftiiches Lehr— 
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buch für Anfänger. Die bisherigen ruffiihen Spraclehren 
haben fie ganz außer Acht gelaflen und daher über alle 
Special-Fälle eine Fluth von Baradigmen geliefert, die mehr 
geeignet find, den Lernenden zu verwirren, als ihn aufzu- 
Elären und zu belehren. 

Die Eintheilung der Declination und Gonjugation in 
eine ftarfe und ſchwache Form ift eine fo naturgemäße, 
daß e3 mich wundern muß, fie noch in feiner ſlawiſchen 
Sprachlehre angetroffen zu Haben. Die weitere Eintheilung 
nah Zahl: und Fallwandlung und nad den natür- 
lihen Geichlehtern in nur zwei Declinationen, wie fie 
der theoretiihe Anhang aufftellt, Habe ih im praftifchen 
Theile deshalb unterlaflen, weil mir die jächlichen Nenn: 
wörter eine jehr geeignete Webergangzitufe boten, indem fie 
in der Einzahl das bei den männlichen Nennwörtern Er: 
lernte weiter ausbilden und befeitigen, durch die Mehrzahl 
aber auf die Declination der weiblichen vorbereiten helfen. 
Darum babe ich fie auch al3 zweite Declination zwijchen 
beide. geftellt. 

Die wichtige Xehre von den Gorrelativen, Left. 50., 
wird man in allen bisherigen Grammatiken vergeblich ſuchen. 
Sie verdient bejonder3 hervorgehoben zu werden, weil fie 
beiier als alle weitläufigen Regeln, die jcheinbaren Ab- 
mweihungen der ruſſiſchen Conſtruction von der Gonftruction 
anderer Spraden erflären wird. 

Sn Betreff der Conjugations-Klaſſen fjtarker Form muß 
ih ausdrüdlih bemerken, daß ihre Eintheilung nicht auf 
innern Gründen, jondern einzig und allein auf äußern 
Analogien beruht. Eine wiljenjchaftliche Eintheilung hätte 
ein tieferes Eingehen in den Bau der Sprade erfordert, . 
als e3 mir hier zweddienlich erjchien, und für das praftifche 
Bedürfniß wäre dabei nichts gewonnen worden; denn bis 
auf wenige Fälle muß doch von jedem Zeitworte das fo: 
‚genannte a verbo bejonders gelernt und eingeübt werden, 
wie in allen andern Spraden, und ein äußeres, gemein- 
james Merkzeichen ijt gewiß jchon ein bedeutender Vortheil 
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für jchnelleres Auffinden im Lehrbuche und leichteres Be- 
halten im Gedächtniſſe. 

Sachverſtändige, die mit dem Bau der ſlawiſchen Spra- 
hen und mit den Vorarbeiten, die ich für meinen Zweck be- 
nutzen fonnte, vertraut find, werden die Schwierigkeiten, die 
ih zu überwinden hatte, wohl zu würdigen willen. Wenig- 
ſtens werden fie mir zugeitehen, daß meine Arbeit eine jelbit- 
tändiae ift, und daß der von mir eingeſchlagene Weg allein 
e3 möglich machte, die größte Bollftändigfeit und Reichhal— 
tigkeit in einem Werfe von jo geringem Umfange zu liefern. 
Und jomit hoffe ih auf Nahfiht und Belehrung über 
Mangelhaftes, welch’ legtere ich unter jeder Form mit Dank 
annehmen und nah Kräften benugen werde. 

Ich würde mich jehr glüdlih ſchätzen, wenn diejes Lehr- 
buch geeignet befunden würde, durch Erleichterung des Ler— 
nen dem Studium der jehr jchönen ruſſiſchen Sprade, die 
dur das, auch in geiltiger Hinficht mit Frischer Jugendfraft 
emporjtrebende Volk immer reicher und volllommener aus- 
gebildet wird, recht viele Freunde zuzumwenden, bejonders 
aber, wenn e8 dem tiefgefühlten Bedürfniſſe derer entipräche, 
denen Kenntniß dieſer Sprade Beruf it. 


Berlin, im Mai 1854. 


Morik Joel. 


Vorrede zur dritten Auflage. 


Der Borrede zur zweiten Auflage ſchickte ich die Bemer- 
fung voraus, daß es eine undankbare Aufgabe jei, eine 
fremde Arbeit durchzufehen. Das Gute wird gewöhnlich 
dem Berfafler, die Fehler aber werden dem zugejchrieben, 
welcher die Reviſion bejorgte, obgleich es oft nicht in feiner 
Macht lag, aus dem Gebäude einzelne, ihm nicht pafjend 
dünkende Steine herauszunehmen, denn das hätte ein Zujam- 
menftürzen eines Theiles dieſes Gebäudes nach ſich ziehen 
fünnen. Dennoch übernahm ich nach dem Tode de3 Herrn 
Joel die Revifion vorliegenden Buches und e3 gereicht mir zum 
bejonderen Vergnügen, jeinem Andenken die Gerechtigkeit wider- 
fahren laſſen zu fünnen, einen Vorgänger gehabt zu haben, 
deſſen Arbeit, wenigſtens was den theoretiihen Theil betrifft, 
nicht3 oder jehr wenig zu wünjchen übrig ließ und der, obgleich 
anſpruchlos, ein tiefes Eindringen in das Weſen der ruffi- 
ſchen Sprade und ein gründliches Studium derjelben beur- 
kundet. — Wie ich nun bereit3 der zweiten Auflage alle Sorgfalt 
gewidmet, jo habe ih auch die vorliegende dritte genau 
durchgefehen und durch eine bedeutende Anzahl von Beifpielen 
vermehrt. An der Grammatik jelbft habe ich es für rath- 
ſam eradtet, nichts Weſentliches zu ändern, damit dieſe 
Auflage neben der älteren in Schulen gebraudht werden 
fönne. Einige kleine Mängel der zweiten Auflage, wie 
3. B. Drudfehler, an denen die Schuld die weite Entfer- 
nung des Drudortes trug, u. }. w., babe ih nad Mög: 
lichfeit zu bejeitigen gefucht. — Der Wunſch, den ich in der 
Vorrede zur zweiten Auflage ausgeſprochen habe, hat fich 
erfüllt; denn nach weniger al3 fünf Jahren nah Ericheinen 
derjelben, ift Ihon wieder eine-neue Auflage nöthig geworden ; 
gewiß eine jehr kurze Zeit für ein Lehrbuch, das auf eine ver- 
hältnißmäßig geringe Anzahl von Lernenden beſchränkt ift. — 
Und jo gebe ih mich der Hoffnung hin, daß diefe Arbeit 
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auch ferner bei den Lehrenden und Lernenden eine günftige 
Aufnahme finden werde, 

Auch der Herr Verleger war, wie bei allen von ihm 
verlegten Werfen, bemüht, dem gegenwärtigen eine ele- 
gante und würdige Ausftattung zu geben, und wenn er⸗ bei 
diefer Auflage eine geringe Breiserhöhung eintreten ließ, jo 
iſt diejelbe durch den Umftand, daß Grammatik und Schlüffel 
um 15 Drudbogen vermehrt wurden, gewiß binlänglich ge- 


rechtfertigt. 
Würzburg im Juli 1865. 


Prof. Paul Fuchs. 


Erflärung der angewandten Zeichen. 


+ bezeichnet Abweichungen von den aufgeftellten Regeln in Bezug 
auf Flexion und Conftruction. 

fr deutet befondere Redensarten — Idiotismen, Sprücdmörter 
u. dgl. — an. 

In den deutichen Aufgaben bleibt Alles unüberſetzt, was in [] 
eingejchloffen iſt 

Das in () Eingefchloffene enthält Fingerzeige für die Wahl des 
Ausdruds und für die Conftruction im. Ruffiihen. Wo im pralti- 
ſchen Theile bloße Zahlen citirt find, deuten diefe auf die SS diefes 
Theils. Ebenfo geben bloße Zahlen im theoretiſchen Theile die SS 
diejes Theiles an. Verweiſungen auf Lektionen oder von einem Theil 
auf den andern find durch die betreffenden Zuſätze näher beſtimmt. 
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Tautlehre. 


Laute und Lautzeichen. 


1. Das ruſſiſche Alphabet hat folgende 36 Buchſtaben: 










Benennung. 


Buchſtabenzeichen. Hannmenosäßnie. Ausiprade. 
Neue, 
SHÄKH ÖOYKB®. er Horki- |IIponsnomenie. 
IIpexnee. ER | 
RB TR Eu re PS Asb As A a N 
9,B 6] Bysu Buki Be Ib 
3.B  ».| Bi Wjedi Me Im 
4. Tr | Taardm Glagol' Ge ; (h, w) 
5.1. x| Ao6p6 Dobro De 
— 5% 8:1 Eore Seit’ Se se ie; d, e 
7.36 x | dKusete Giwete She |jh (das franz. j) 
8.3 3} 3emad ‚Semlia Se If (anft) 
9. M u! Hize Ige | 8 i 
10. U A! lUxe er zpärkow Ige ßkratkoju j 
BE. 73. je a, — — 
12. RxXKaxko Kako ner IM 
13. 1 2| Tom Bibi El l 
14. AxAuicaéxe Myßlete Em im 
15. H.- » | Ham  Naid | Gn In 
16.0 0j0m Don O o (a) 
17. I u | Hoxöi Pokoj B Ip 
18. Bi -p1,Puu Rzy Er I? 
Joel u. Fuch's, Ruffiihe Gramm. ji 


Benennung. 
Buchſtabenzeichen. HanmenoBänie. Ausiprade. | 


3HAKH OyEBT. u — IIpousnomenie. 
i IIpezaee. ER | 
19.C el Cıso Blum I! € IE Ä 
20. T Tr | Teöpıo Twerdo Te t 
> Fe u 4% | 
22.0 # | Sep Fert ı & Ih» | 
= x "x I Xim Cherr ehr Id 
En u Um Zy I ge 13 | 
25. Y y | Jepss Tiherw | Tide tſch | 
26. II m IIla Scha ſch | 
27. IH m IIla Schtſcha ſchtſch 
28 5 bp» Jerr — | 
29. EB u Bpsi Serry y,ü | 
mb 5 Tps Ser’ 9 | 
31.8 # Ars Sat’ je,e & | 
82.9: 8 I E e | 
33. w PD Su ju, ’u (ü) | 
34. a A Sa i, ’ä | 
| 35.0 6 Onrä Fita f, ph | 
| 86:W vr Hızıma Iſhiza i, w | 


Hierzu fommt noch E, &, das (wie das E, e) Eers (Seit) 
oder E beißt, aber jo, o ausgeiproden wird; legtere Aus: 
ſprache befommt das E in vielen einfilbigen Wörtern und 
allen betonten Sylben. R 


2. Grundlaute, Confonanten (coradenus, og: 
lafinyja), haben als Buchſtabenzeichen: 6, », r, a, ®, 3. 


ZEHN M DSH SE | 


3. Hülfslaute, Vocale (räcama, glajinvja), 
haben folgende Zeichen: a, e, sn ao „ya 63, m, vr 





ee 


4. Halblaut (wonyraäcasa): 5, vor einem Hülfslaut. 

SB. Haudlaut (upunsixänie): ü. 

6. Ausfprahezeihen (suäku BHrosopa): », und 5; 
legterer Buchitabe, wenn er zu Ende eines Wortes ftebt: vor 
einem Bocale ift er der Uebergang des i, in einen Halblaut. 

Bemerfung 1. #, nennt man auch hartes Zeichen 
(TBöpısıa 3HaK6), Und 5, weiches Zeichen (märkii smars). 

7. Die Grundlaute zerfallen | 

a) in urfprünglide: 658,1, 3,6, MH, MD, c, 
T, 8, X, 05 

b) in Wandlinge, die aus anderen Grimdlauten- ent- 
ftanden find: x, vs, u, m, B. | 

8 Nach den Organen, mit denen fie ausgeſprochen 
werden, theilt man die Srundlaute in: 

a) Zippenlaute (ryOnsa) 6, 8, ı, 8, M. 

b) Gaumenlaute (möömım) ı, H, p. 

c) Zungenlaute (astiumsa) 1, T 

d) Zahnlaute (syöasa), und zwar: 

- 1) Sanfelaute, Säufeler (csucrämia) 3, c, I. 

2) Ziihlaute, Zijher (manimia) x, 4, u, m. 

e) Kehllaute, Gurgellaute (roprännsa) Tr, K, x. 

9. Ferner zerfallen die Gonjonanten nad) ihrer Aus— 
jprade in: | 

a) weiche: 6, 8, Tr, 1,3, x und die entiprechenden 

bi vauh e0::m:.8.,% 8% 6:M. 

10. Ihrer Ausſprache nach zerfallen die Grundlaute in: 

a) Halbgrundlaute oder flüffige lat. liquidae (moıyeo- 
TAACHBIA oder MAABHEIA), UND 

b) ftumme oder harte lat. mutae (mbusin oder m&cıkia). 
Eritere find Die Gaumenlaute 7, H, p, und der Lippen- 
laut u. 

11. Die Hülfslaute oder Vocale (naäcasıa), zerfallen in 
reine Stimmlaute (uicersa TIäcHsA Oder ONHOTIÄCHLA), 
und in Doppellaute oder Servocale (nsyraacamm). u 

1* 


Erftere find: ,3, mo, y; 

Letztere: a, e, &, mw, M. 
Bemerfung 2. Der reine Stimmfaut e wird noch 
durch den Buchltaben 5, und der reine Stimmlaut u noh 

duch die Buchſtaben i, v ausgedrüdt. 


12. Die Hülfslaute zerfallen ihrer Ausſprache nad in: 
a) weiche (märkin): a, e, &, y, su, und 
b) harte (tBöpısıa): a, 3, 0,'mw, n, i, v. 

13. Das Schriftzeichen % ift der verjchwundene Laut je 
mitten im Worte, der nur zu Anfang eines Wortes oder einer 
Sylbe geblieben ift, Obı14, B’eda, das Unglüd; pbers, W’eit’, 
die Nachricht, wurden früher ausgefprochen Onkta, subers. Für 
u hat die Grammatik das Schriftzeihen i vor einem Bocale 
oder vor dem Hauchlaute fi beibehalten, vor einem Grund: 
laut fteht i nur im Worte nips, mir, das Weltall. Der 
Stimmlaut u wird durch das Schriftzeichen v in einigen aus 
dem Griechischen in's Nuffische übergegangenen Wörtern er: 
jeßt, wie in uvrps, mir, das Salböl; vnaxöi, ipafoj, der 
Kirchengefang an hohen Feittagen. —* 

14. Fließt das u mit einem vorhergehenden Grund— 
laute in einen Laut zujammen, jo wird es zum Halb— 
vocal (uoıyraäcmas) b. 


15. Fließt das w mit einem vorhergehenden Bocal in 
einen Laut zufammen, jo wird es zum Hauchlaute il. 


16. Die Verichmelzung mit m oder die Verbindung 
mit » macht den Grundlaut Flüjjig oder milde (zum 
Mildling). 

Bemerfung 3. Jeder Grundlaut, auf den w oder 5 
folgt, ift ein Mildling, (vgl. jedoch 23, Bem. 3.): 

17. Seder Grundlaut, der nicht flüffig ift, ift bart 
(ein Härtling). 

Bemerfung 4 Das Zeichen für den harten Con 
jonanten ift 5, das aber nah harten Anlauten 









er, A 


nur vor u ben wird (16 Bem.) und mit demfelben das 
Shhriftzeihen u = » + m) bildet. | 


Bemerfung 5. Sonſt hat ſich das » nur noch nad 
harten confonantiihen Wortauslauten, wo es ehemals 
bei der zujammenhängenden Schrift als Worttheiler diente, 
erhalten. 


Bemerkung 6 MS Wort: oder vielmehr Sylben— 
theiler jeßt man e3 nod in Zuſammenſetzungen, wenn ein 
conjonantiiher Auslaut mit einem vocaliiden Anlaute zu- 
jammentrifft, um diefem feine urjprünglide Ausſprache zu 
bewahren. 

18. Das Verſchmelzen eines Bocales mit u, oder feine 
Verbindung mit ü, erzeugt einen Doppellaut, — 
thong (neyrıächaa) af, 3ü, if, oñ, yi. 

19. Treten zu einem flüſſigen Grundlaute oder zu einem 


Doppellaute die Vocale a, o, y, jo verbinden fie fich mit 
dem » oder ü deſſelben zu t den Ser-Vocalen: 


NEE" E he u 
R (= a) i (= AB} „ (- —— 
20. Verbindet ſich ein Diphthong mit einem vorher— 


gehenden » oder ü, jo entſteht ein Dreilaut, Triph— 
thong (rpoerzächaa): ai, iñ, wñ. 


Eigenthümlichkeiten einiger Taute. 


21. Die KRehllaute r, x, x, fünnen nicht gemildert 


werden und find aljo jtet3 Härtlinge. Deßhalb fteht Hinter 
ihnen nie ein » oder ein „ser’-ocal, und, da es bei ihnen 
einer Bezeichnung der Härte bei folgendem a nit bedarf, 
auch überhaupt nie s. Man verbindet fie nur mit folgen- 
dem a, m, o, y. (Kaxra, Name einer Grenzitadt in Sibirien, 
ebenſo' wie wies, Seeausdruck, Name der Bugſprietflagge, 
find nur ſcheinbare Ausnahmen, da fie Fremdwörter find.) 


Br 6 * 
22. Statt der Milderung werden die Kehllaute ge— 
wandelt, d. h. fie gehen in einen verwandten Ziſchlaut 
über. Daffelbe geihieht in gewiſſen Fällen auch mit milden 


Zungen: und Saujelauten und zwar: 
a) von 1, 3, r ift der Wandling x. 


b) „ T, I, E „ „ „ 4. 
c) ” c, x „ „ "„ I, 
lu, Kies „>, 3 m. (vgl. 7., b.). 


23. Die Wandlinge (Ziſchlaute) [7., b.] find alfo 
ihrer Entjtehung nah mild, bedürfen daber des Mil- 
derungszeichen » nicht und vertragen eben jo wenig das », 
wo es Härte bezeichnen joll, wie in u. Man verbindet 
fie darum nur mit den Vocalen: a, m, o, y. 


Bemerfung 1. Hinter den Wandlingen (Ziichlauten) 
z, 4, m, ım fteht niemals ein %, jondern jtet3 e in der 
Mitte de8 Wortes; + folgt auf diefe Buchſtaben nur zu 
Ende eines Wortes. 


Bemerkung 2. | Sn den Endiylben jegt man & für 
0, theils wegen der veränderten Ausſprache, theild wegen 
der Analogie mit den andern Mildlingen. 


Bemerfung 3. Das » fteht nad den Ziichlauten nur 
als Zeichen eines ausgefallenen — nicht verihmolzenen — 
w, aljo gleihjam als Apoſtroph (4. B. mo für mim, ich 
nähe; meus für nemi, baden), und das » nur als Wort- 
theiler, weil man gewohnt ift, eines der beiden Zeichen (1 
oder ») nad conjonantiihen Wortauslauten zu jeben. | 


Bemerkung 4 In den männliden Hauptwörtern, 
wie myas, Mann u. dgl. jteht +, wohl auch als fiche- 
res Geſchlechtszeichen. 


24. Das u, urjprünglid ſchon durch Wandlung aus 
andern Conjonanten, bejonders aus x und r entitanden, 
wirft auf beiden Seiten hin auf die mit ihm zuſammen— 
treffenden Laute. £ 

* 


—— 


a) Bor dem u stehen nur Mildlinge, daher aud 
nur Ser’-Bocale oder u. | 

Dieje Regel ift Jo ohne alle Ausnahme, daß 
man e3 für überflülfig gefunden hat, die Milde des vorber- 
gehenden Conſonanten duch B zu bezeichnen; nur das 1 
ichreibt man vor. u ftet3 ı2. | 

b) Nah u jtehen, wie nad) den Ziſchlauten, nur a, 0, y; 
jedoch jtets su und nie u; e mur in Fremdwörtern, in 
ächtruſſiſchen Wörtern aber 5 mie in ubaoßärb, (Puſchkin 
und nah ihm Diele ſchreiben narosärs) küſſen, wbBb, ber 
Anferitod. 

5. Früher ſchrieb man es koısuenms, mit dem 
Ringe, ornens, duch den Vater; jeßt ift die gebräudhlichite 
Schreibart oruöms, KoIsudMs. Das Geficht, une, das Ei, 
aund;-das Herz, cöpıue wird Berze und nicht Biorze ausge— 
ſprochen, obgleich das erjte e betont ift. 

Bemerfung 6. Der Zinf, mus, der Circus, uapks, 
der Zirkel mäpeyıs 2c. ind nur jcheinbare Ausnahmen, da 
es Fremdwörter find. 

235. Det = ee +u; a-+ u; 2-4 uvgl. 19.) 
wird in a verwandelt: | | 

1. nad den Wandlingen a —, u —, u — inder 
Endung des concrejcirten Comparativs: zoızahuik 
für aoırsimii ; 


9. nah den Zilhlauten » —, v—, u —, m — im 
Snftinitiv der Zeitwörter: xzpuuars für zpuubrp 
(Epuk®). 


T Ausnahme maden: zumbıs, wimmeln, amısı5 
(genänniger jedoch Ausärs) leutef Heu werden 


Eingeſchobene Taute. 


26. Nach den Lippenlauten folgen nicht gern die Ser’- 
Bocale a und mw; zwiſchen ihnen und denfelben , ſowie 


* 
= a 


zwilchen den Xippenlauten und dem b, wird in folgenben 
Fällen ein ı eingejchoben: 
a) beiden männliden Hauptwörtern, auf —s 
auslautend : kopäbıs für kopäßs, das Schiff; 
'T Ausn. 1601y06, Die Taube, uepss, der Wurm. 
b) bei ven Bölfernamen vor — amıms: Pisainums, 
der Römer; 
T Dod jagt man: Iepuiuuus, ein Einwohner von 
.llepmp. 
ec) bei den weiblihen Hauptmwörtern vor — a: 
semıA für semä, die Erde; 
d) bei Zeitwörtern: 
1. im Bräjens vor — m: mw6ab für won, id 


liebe; 
T Doch bleiben: kains, ih ſäume, ken, id 
itempele. 
2. im paſſiven PBarticip vor — emp: AöBıens 
für aöBems, gefangen. 
3. vor den Jnfinitiv- Endungen — am umd 


— ars, der Iterativa und Frequentativa, und 
in allen daraus bhergeleiteten Formen: amadın, 
ABIÄO VON ABUuTB, vorzeigen; BEIÄBINBATL, BEAÄB- 
Aunaio, VON A0BÄTs, fangen. 

27. a) Das — u — wird nur bei einigen Zujammen- 
ſetzungen zwiichen das Präfir und das Berbum ein- 
geihoben: embaäar aus en und Eaäns, verzehren 
(val. Left. 86.). 

b) Das u wird zumeilen in der Mitte eines Wortes 
zwifchen zwei weichen Vocalen eingeiboben, wie in 
a empfangen; Doc jagt man aud »ocnpiir, 
ftatt nocnpunirs, empfangen. 

c) Alle indirecte Beugungsfälle des Fürworts ons, er, 
omä, fie, nehmen im Anfang ein m an, wenn ur 
ihnen eine Präpoſition jtebt. | 


4 
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28. Bor den Bocalen, beſonders vor 0 ſteht B als 
Aipirata: B-derpmü, ſcharf; B-Öcemb, acht; B-dcna, Die 
Pocken, jedoch ift es auch gebräuchlich 6erpsi, Öcens, 6ena 
zu jagen. 

29. Ro — auszuſprechende Conſonanten in der 
Flexion zuſammentreffen, wird ein Vocal zwiſchen dieſelben 
eingeſchoben. Hierzu dient das o, welches nach einem vorher— 
gehenden [ausgedrüdten oder verjtandenen] > ‚ Sowie nad) 
Ziſchern (7., b.) ine übergeht (23.): urdıs für urız von uraA, 
die Nadel, cepers Don cepsrä, Der Ohrring, 6örers von 
6öyka, das Faß. 

30. Daſſelbe geſchieht nah &: 

a) wo ein conjonantiiher Auslaut darauf folgt: madım 
für mafins, das Miethen; | 

b) wo nah Ausftoßung eine8 betonten A ein » oder 
5 vor demselben jteht: aus cin, diejer, wird erü und 
hieraus ceü [csii], aus abusi, ftunm, wird wbuwü 
und daraus ubnöh, Ebenfo von censä, die Familie, 
wird ceusit und hieraus cemei (cemsoi). 


Bezeichnung ausgefoßener Taute. 


31. Meberall wo ein — uw — ausgefallen ift, wird 
jeine Stelle nah Gonjonanten durch » (23., B. 3.) nad 
Bocalen durch — ü — bezeichnet: ms für mim, ih nähe, 
Kurse für zurie, das Lebeen, zoirk für Bourü, ein- 
geben. 

832. Don einem Ser’-Bocal wird der Vocal ausgeſtoßen, 

das » —, fi — bleibt: ana von ıeus, Der Löw e; säliına 

| von aänı, ver Hafe. | 

| Nach den Wandlingen x, su, m, verjteht Die Aussprache 

| nicht das harte Zeichen 5 vom weichen Zeichen » zu unter 
Iheiden, die Schrift unterſcheidet jedoch beide ftreng. Das 
' harte Zeichen erfegt die ausgeftoßenen rauhen Vocale (0 


| 
| 
| 
| 


— — 

oder y) und das weiche Zeichen vertritt ſtets den ausge— 
ſtoßenen weichen Vokal; jo ſchreibt man mes coboñ. unter 
ſich, sroms? was denn? Uebrigens iſt es jetzt gebräuchlich 
nach dieſen Buchſtaben, ausgenommen in Wörtern weiblichen 
Geſchlechts, das harte Zeichen zu ſetzen. 

Bemerfung Nur nach a — vor einen Conſonanten 
wird oft das — » gejchrieben. Nah den Ziſchern fällt es 
ftet3 aus (23. B. 3.). Bei andern Gonjonanten bänat 
der Gebrauch dieſes Buchſtaben von der Natur des fol— 
genden Lautes ab. Was fi darüber unter feititehende 
Regeln bringen läßt, ift etwa Folgendes: 

a) vor — u und vor Zilhern wird » nicht geichrieben 
(24., a.). Von näsens, Der Finger wird mäısıa und 
märsyukp, Dagegen von ımeens, der Abjchreiber, 
IIHCHA, UHCYHKB, 

b) vor rauhen Härtlingen bleibt der weiche Mildling 
oft unbezeihnet, der .raube Mildling aber wird 
bezeichnet: von kuasers, Fürft, der, Eleine wird 
KHA3bRÄ; von Tycöks, das Gänschen, ryekä; von 
160ers, der Schwan, aehöına; von zarten, das 
Schwiegerföhnlein, sarırä. 

7 Doch maht 7 — häufig eine Ausnahme. So madt 

man von mörors, Der Nagel (am Finger), nororökz, 
HOTOTKA, WO MAN HOTOTERT, HOTOTBKÄ- erwarten ſollte. 


- 
- 


Ausſprache der Laute. 


A. Bocale 


ie 
ap, —* a) — a. pas, radt, froh. 
b) Nach Ziſchlauten 1. betont = a. rouä, ſhleiſend. 
2. unbetont = e; als Wortauslaut = a: maıyın, 


Ihelun (Pod auch ihalun), der u. © 


kaüga, klitſcha, rufend. 





en: 


ec) = o, betont in der adjectiviſchen Genitiv⸗ und 

Accuſativ⸗ Endung aro (46 €) Mnaro, — des oder 
den jungen. 

a An. sa, fa [19,) a) lau enhs | 

1. betont — ja. äönoxo, jablofo, der Apfel; 

sadisra, ſajafka, die Anzeige; 
2. unbetont. «) = je. aumems, jetjhmen’, die 
Gerſte; martarsca, nad’ejet’Be, hoffen; 
= 6) wenn es zugleich Wortauslaut iſt — ja. crag, 
— ßtaja, die Schaar. 


Bemerkung 1. Sn der weiblichen und ſachlichen 
Plural-Endung der Adjectiva, ia, im gemeinen Leben = je. 
n66psra, dobryje, gute; zemikia, welifije, große. 


b) Nach conſonantiſchem Anlaute = ' A. märuuma, pät? 
niza, Freitag, zöra, wol’ä, der Wille. 


ec) = eine der adjectiviichen Genitiv- und Accujativ-Endung 
aro, (46 c) cũunaro, ſinewo, des oder den rothen. 


35 ) , is, au s; Nou, mo—⸗i, 


meine; 
b) dumpf = (ü) (y) (W). 1. Wenn es anlautet und eine 
mit — » auslautende Präpofition davor fteht, 8% 


2368, wyjPße, in der Hütte, 
2. Nah Ziſchlauten: ums, ti Hyn, der Rang. 


c) — ji in den Pronominal-Formen: üxv, jich, ihrer, 
fie, mus, jim, mit ihm, ihnen, Anm, jimi, mit 
ihnen. 2 


Bemerfung 2. i it nur orthographiſch von u verſchie— 
ven, indem i nur vor Bocalen, u nur vor Conſo— 
nanten jteht, cuunämie, Bwidanije, das Wiederfehen, cz 
mann, ßnami, mit ung. 


a 


T Nur wipr, die Welt, zum Unterjchiede von maps, der 
Friede, beide oleihlautend: mirt. 


36. BI, u, ift nie Anlaut (17.). Dumpf zwiſchen 
ö und ü mit vorherrichendem I-laute. Man muß es jpre: 
hen hören, um die eigentlihe Ausſprache, die nichts Ana: 
loges in den europäiihen Sprachen hat, zu erlernen. [Win 
bezeichnen es duch Yy.]| Nach Lippenlauten tönt es faf 
— wi: mu, mui (my), mir. 


37. 0, 0. — a) = o, betont, hinter der Toniylbe 
und al3 Wortauslaut: öuems, otjchen’, jehr, vsaous 
m’elotjch, die Kleinigkeit, upasırao, prawilo, dic 
Richtſchnur. 

b) =a, unbetont. 1. Vor der Tonſylbe des Wort? 
10BÖABH0, dawol'no, gemug, mormochrs, ua a 20 
_ anbieten. 


2. in den einiylbigen unbetonten Bräpofitionen: »o 
wo, in; 20,00, bis; xo, fo,3u;0,068,0,0bb 
von, über; om, ott, von, aus; mo po, an 
nonb, Pod, unter; mpo, pro, von; co, Bo, 
mit; 50 Bröpuuks, wafftornif, am Dienstag, 


3. An den unbetonten adjectiviichen Genitiv: und 
Accufativ:Endungen aro, aro, oro und ero A1sararo 
des und den langen; 106paro, dobramo, dei 
und den guten, no pycexu, pa rufi, auf Ruffiih 


Bemerkung 3. In zufammengejegten Wörtern (auter 
BO—, IPO—, co— ſtets mit o wenn fie betont find, jonf 
mit a: cosbaas, Bojwall, er rief zufammen ; doch nponsuockrn 
praisnaßil, er ſprach aus, 

38, E, e. — a) betont (Ö) = jo, io (bo, Ho) ü 
folgenden Fällen: 

1. Wenn e8 in der Flerion aus einem beto 
Vocale entjtanden ift: semaew, jeml’ioj 
| sexad, Die Erde; maörs, idiot, er gebt, 
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2. Sn der ſächlichen Wortendung — é, — 16, TBoß, 
twojo, dein; raue, tfanjo, das Gewebe. 
3. Bor Härtlingen: zes, liow, der Löwe; 6e- 
pésa, beriofa, die Birke. 


4. Bow ala KyAdynkB, kul'otſchik, das 
Säckchen 
b) Betont — — o, wenn in den unter a) angeführten 
Fällen ein Zifhlaut oder u vorhergeht: meıs, 
Ih oll, er ging; aune, litzo, das Geficht (24. Bem.5.); 
c) a je. 1. Unbetont: emsä, jedwa, faum; 
späere, {najethe, ihr mwiflet; . 
2. betont vor Mildlingen (€): ecrs, jeßt’, er 
iſt; espanes, jel’nil, der Tannenwald (vergl. 


d) = e, in den unter e) angegebenen Fällen nad con: 
jonantifhem Anlaute: nöpens, perez, der Pfeffer; 
ppena, wrem’ä, die Zeit. 


39. V, y=: ym, umm, der Berftand. 
48.70, 0.:—. 2) Anlaite = ju::orn, ug, der 
Süden; mom, pajı, ich finge. | 
b) nah conjonantiihem Anlaute = — u: ToBopX, g a⸗ 


warrju, ich rede. 

Bemerfung 4 Das m wird zur Bezeihnung des 
franzöfifhen u gebraucht und in dem Falle ganz jo ausge: 
ſprochen: 6rop6, bureau. 


41. 9, 3= e: Srors, etot, Diefer; mosma, po&ma, 
das Gedicht. 6 


Bemerkung 5. Das 3 fümmt nur als Anlaut in 
fremden Wörtern für Ra, Vor.“ Syn ruſſiſchen Wörtern 
wird „es nur in af, ej, seit, dfij, Sranofi, ätafoj, 
SToTB, und den von. deuſelben abgeleiteten Wörtern ge: 
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42. B, 2. — a) anlautend = je: Sıy, jedu, id 
fahre. 


b) Nah conſonantiſchem Anlaute — e: Hbıä, b’eda, das 
Elend. 


ec) As Wortlaut = e: pyxi, rufe, der Hand. 


d) — jo, — (Ö). 1. In den Plural: Formen der 
Wörter: rubaıö, an’ejdo, das Net, subaıa, ſw'eſda, 
der Stern, chaao, 8’ edlo, der Sattel, als: rmsaza, 
ogniofda, die Reiter, BB ha, iw’ofdy, die Sterne, 
ehıası, B’iodly, die Sättel. 


2. Su den PBräterit- Formen: mebır, zwjol, er 
blübte, o6psar, obrjol,er fand, und den damit zu= 
fammengeiegten; ferner in stounars, ſio wyw al, er 
gähnte öfters, onssumaıcah, adiomwywalßia, er 
pflegte ſich zu Eleiden. 

An die Vocale ſchließt fih das 


43. H, n, und bildet mit ihnen die Doppel: und 
Dreilaute. 


B. Sonionanten. 


44. B,6.=b: 6pärs, bratt, der Bruder. * 


Bemerkung 1. Bor einigen Zahnlauten und Kebl- 
lauten, fowie vor den Ausiprachszeihen » und s, wird 6 wie 
ein u ausgejproden, croa6s, ftolp, die Säule, röay6s, 
golup, die Taube. 


Bemerkung 2. Man bemübe ih, die Härtlinge 
‚von ihren Mildlingen dur die Ausiprade zu unter: 
ſcheiden: apo6s, drobb, der Hagel, apo6s, drob’, der 
Bruchtheil. (Dal. & 68, 69 zur Uebung.) 


Mir * 
45. B, 2. — mw: nor, ** das Waſer, aloe, 
ſawtra, morgen. 
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Bemerkung 3. Bon einigen Zahnlauten und Kehl: 
lauten, jowie vor den Ausſprachszeichen 5 und 5 wird B 
wie » ausgesprochen, wie in zuepä, ftſchera, geitern, Osua, 
oftza, das Schaaf, kpors, krof, das — KpoBb, krof', 
das Blut. 


Bemerkung 4. Das erſte — —2 31PäBCTBOBATL, 
ſdraßtwowat' ſich wohl befinden, ift — 


46. T,r. — a) anlautend: 


1. = g, etwas durch die Kehle ausgejprochen: ry6a, 
gubba, die Lippe. 

2. bei feierliher Nede und feiner Ausſprache in bem | 
zweilylbigen Caſus des Wortes: Bor, bod, 
Gott, als: Böra, boha, Böry, bohu; in Tocy- 
1Apb, hoffudar’, der Monarch, Tocuoémm, hoſſ— 
der Herr (Gott), 6.1Ar0, blabo, gut, und 

in ihren Ableitungen und Sufammenfebungen. 


Bemerfung 5. Die Rufen bezeichnen, der Nehnlichkeit 
der Ausſprache wegen, den deutihen Buchſtaben h nicht 
dureh x jondern durch r; fie jchreiben z. B. Heinrich nicht 


Xefnpuxs, jondern Tahhpuzs; Herder nicht Xépaeps, jondern 
T'epıepr. 


b) Auslautend: 

1. =gin Tong, alfo faft — FE: apyıs, dDrugg, 
druk, der Freund; 

2. = db. e) in den Wörtern Börs, boch, Gott, 
yOörs, uboch, arm, NÖABUTE, podwich, die Hel— 
denthat, veprörs, tihertod, das Imer⸗ eines 
Palaſtes. 

P) Wenn x, 7, u darauf folgen; aerkiä, eh: 
leidt,; 

y) in der fremden Endung — prs. Herepöyprs, 
peterburd, Petersburg, Bupremöeprs, Wir: 
temberch, Württemberg. 


Li »... We 
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, a 
c) = mw, im gemeinen Zeben in den Genitiv-Endungen 
der Bei- und Fürwörter — aro, — aro, — oro, — ero; 
166paro, dobrowa, des guten, ıpesuaro, drewnewa 
(34., c.), des alten, korö, kowo, weſſen, zoerö, 
mojemwo, meines. 





Bemerfung 6. Das betonte —äro lautet—=omwa 
(33., c.), 6ommäro, bal’ihomwa, des großen. 


Bemerfung 7. Mebrigens wird in allen unter ce) an— 
gegebenen Fällen das r in feierliher Rede —g geiproden, 
1606paro, Dobrago. 


47. A, a=db: ı06p6, dabro, gut, ıöıs, liodt, das 
Eis, nörs, miodt, der Honig, vb, m’ed’, das Kupfer. 

Bemerkung 38 Das — ı — iſt ftumm zwiichen 
Gonjonanten: cépane, Berze, das Herz, npäsımuks, praſ— 
nik, der Feittag. 

48. M, x — dem franzöfifchen g vor e umd i [hier dur 
ſh bezeichnet], zyer, ſhuk, der Käfer. 

Auslautend wird x wie ein w ausgeiprodhen, wie nomn, 
noſch, das Mefler, aomı, loſch', die Lüge. 

Hass, padioſh, der Fall, Hepems, berejh', die Spar: 
jamteit. 

49. 3, 3— „ſehr fanft: aa, fa, hinter, xosä, kaſa, 
die Ziege, 6ess, bes, ohne (vgl. 56. b.), ziss, wias, Die 
Ulme, zass, wiaſ', das Moorland. 

50. RE. — a) =Tf: nass, kak, wie. 


b) =d, in xro Kto, wer, und in der Präpoſition 
Kb, ZU, wenn jie vor einem mit x — anfangenden 
Morte fteht: a» zynay, bfupzu, zum Kaufmann. 


51. J, 1. — a) milde (13) = 1} mouill& der Franzo— 
jen: zpösaa, krow'lia, das Dad; 


. 


Ed 


BR u 


. b) hart En wie * aeflricheng 1 der Polen. Man muß 
e3 sprechen Hören, um es richtig auszuſprechen, die 
Ausſprache von sr uud a ift für die Ausländer äußerft 

—— [Hier durch EL bezeichnet. Toman, Llof ch ad’, 
das Pferd, erom, Btoll, der Tiic. 


erass, Btall, Präteritum von crars, ftehen, craub, 
Btal’, der Stahl. 


Bemerfung 9. Das — ı it ſtumm in cöıune, ßonze, 
die Sonne. 3 


Bemerfung 10. Das | fremder Eornden bezeichnen 
die Rufen meiftens als mild: ———————— fel’bmar- 
ſchall, der Feldmarſchall. 


52. M,u= m: myas, mus, der Mann, aoas, nr: 
das Haus. 


53. H, u — a) als Härtling = n: ma, na, auf, « COH, 
| Bon, der Schlaf. 
b) Ms Mildling — dem franzöfiichen gn GWdoch ohne 
Naſenlaut): koub, fonn’, das Noß (fr. cogne). 


zaub, Dann, gegeben, ans, dan’ (dagne), Abgabe. 


DR — p: HONB, podt, unter, Tpyup, trupp, 
der Leichnam. 


kons, ko pp, der Rauch, zons, kop', der Schacht. 


e —7——— ——— 
ber Käſe, cesips, Byr’, bie Keuchtigkeit, 


56. Ge — $, 1: us, By; der Sohn, 
vecöks, peß ok, der Sand, exönm, ßchodt (mic 
ihodt), die Zuſammenkunft, néch, pioſſ, der 
Hund, z6ch, Loß’, das Elenthier. 

b) janft — | (8), vor 6, 1, 4, = und 3. cÖmıs — a0urs, 
Int"; abichlagen, caupätp — smmpärs, fdirat’, ab- 
reißen, entaars, Bodjelat, A (vgl. 49.) 

30 el u. Fuch s, Ruſſiſche Gramm. 2 
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Bemerkung 11. Viele ſchreiben in den Fällen unter 
b) überall 3 — ftatt ce —, doch iſt das unrichtig. 

57. T, r. — a)=t: rom, tott, jener; nocıs, pofit, 
die Fajten; xöers, koſſt', der Knochen. 

b) — d, vor 6, r, 1, x und 3 ommärs, addat’, abgeben. 

Bemerfung 12. Das — ı — ift ftumm in erzars, 

Blat’, ausbreiten. 

58 8, 6 = f: donäp, fanar’, die Laterne. 

59. X, x = 5: in waden, Sehr hart und rau 
burg die Kehle (gleich dem ſpaniſchen j): xo- 
pomöd, charaſcho, gut. 

60. I, u = 3: uepens, perez, der Pfeffer. 

61. Lu.— a) = tſch: wien, tſchaſſ, die Stunde, 
aöun, dotjch’, die Tochter. 

b) = jd, in dem Fürmworte: wro, ſchto, was, und vor 
a, kon6uno, kaneſchno, allerdings. | 

62. UI, m = ſch: umära, ſchpaga, der Degen, nimm 
naſch, unfer, uam. myſch', die Maus. | 

63. U, m — ſchtſch: myma, ſchtſchuka, der Hecht, 
naams, phaſchtſch, der Mantel, sem. weſchtſch', 
die Sache. 

64. 8, e = f: mur in Wörtern griehiihen Urfprungs 
gebräuchlich, wo e8 das 9 (th) vertritt. O&ıops, 
(au) Pörops), Fiodor, Theodor, Asıum, afiny, 
Athen. | 

65. %,r—a)—=i. Anlautende und nah conſonanti— 
ſchem Auslaute: vauus, (gewöhnlicher rum»), imn, 
der Hymnus, avpo, mirro, das heilige Del, Chrifam. 

b) = w nach vocaliſchem Anlaute: evänrexie, (gebräud- 
licher enänreaie), jewangelie, das Evangelium, 

Bemerfung 13. Außer in mvpo und den damit zus 


Jammengejegten Wörtern wird das r jeßt überall dur = 
oder » erjept. 





66. A ift nie ein Anlaut und iſt die Verſchmelzung 
de3 u mit dem vorhergehenden Bocal. Ungefähr 
wie da3 i in ei, pfui: yah, thai, Thee. (Wir 
bezeichnen e3 dureh ein j.) | 
D. Halblaut. 

67. » wie ein gejchleiftes i oder mildes j, etwa wie in 
Lilje für Lilie: Bockpeceuse, wasfrefjenje, der 
Sonntag. Bor Bocalen vernehmlidher als wenn es 
ein Auslaut ift. 

E. Ausfpradszeiden. 

68. » bedingt eine harte, rauhe Ausſprache des vorher- 
gehenden Conjonanten. z 

69. 5 bedingt eine milde, weihe Ausſprache des vorher- 
gehenden Gonjonanten. 

— Zur Uebung. 
OHG, ſchlug. 6HIB, die Bill. 
ÖBILIB, war. 6Bab, die Thatjache. 
ÖBITB, die Lebensart. 6BITB, fein. 
651, weiß. 65.15, dad Flachsgarn. 
BOHB! heraus! BOHb, Der Geſtank. 
BtcH, das Gemidt. BeCh, ganz. 
Tıalb, der Hunger. rIaıs, ein glatter Ort, 
THHIE, verfault. THHIb, die Fäulniß. 
7043, nadt. TOIb, die Blöße, die —— 
rpaus, der Gran. rpaus, die Facette. 
TP435, er verjanf. Tpäsb, der Schmutz. 
AaHB, gegeben. AaHb, der Tribut. 
alt, gab. . . Aalb, die Ferne. 
AAHTE, er zögert. “  AAHTb, zögern. 


Ze 
c. Haudlaut. 


AyTe, geblafen. IVTB, blajen. 


% 


51%, er aß. - 

bu1, ich efie. 
bers, er ißt. 
Kalb, er erntete. 
us, der Schlamm. 
KOAG, der Pfahl. 
KOH%, der GSpieleinjag. 
kpoBt, das Dad). 
kpsitp, bededt. 
aeur, der ein. 
aurs, gegojien. 
Mars, das Matt (beim Schad). 
Möns, der Honig. 

mern, er fegte. 

Ms11B, hat gewaschen. 
MATS, zerknittert. 

nuss, der untere Theil. 
ocTB, der Diten. 

naps, der Dampf. 

unaB, Die Glut. 

purs, gegraben. 

cuops, der Streit. 

ChHB, der Sohn. 

raas, Die Sandmweide. 
Yroas, die Ede. 

mbar, ganz. 

ubus, der Dreichilegel. 
berB, er ißt. 
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eis, die Fichte. 

eM&, die Klaue. 
ECTs, es iſt, es giebt. 
xaab, es iſt ſchade. 
HAb, Oder. 

KOAb, wenn. 

KOHb, das Pferd. 
kpoBb, das Blut. 


-KpHTb, bededen. 


ıtbup, die Trägheit. 
auTs, gießen. 

Matt, Die Mutter, 
nbır, das Kupfer. 
near, die Sandbank. 
sus, der Meilen (genit.) 
MATB, zerfnittern. 

uns, ein niedriger Ort. 
ocT5, das Aerenſpitze. 
maps, imp. ſchmore. 
usa, der Staub. 
puru, graben, 

cuops, jtreite Did). 
can», dad Blaue. 

ram, daS Thaumetter. 
Yroas, die Kohle 

unbıs, das Ziel. 

ut, die Kette. 

berp, eſſen. 


Kom Wortton, Accent. 


70. Bemerfung Die Tonjylbe jedes a it 
in diefem Buche, jowie in jedem guten MWörterbuche, 


den Accent _:_ bezeichnet. 
einjylbigen Worte itebt, 


Stammſylbe den Ton in der Flerion behält. 


Wenn der Accent über ar 


jo deutet er an, daß die: 
Verände- 


rungen der Tonftelle durch Deugung und Ableitung jind ge: 


hörigen Orts angezeigt. 


71. Wörter, deren Bedeutung fih mit ihrer Tonitelle 


ändert: 


cc 


J 
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araacb, Landkarten-Sammlung 
6ärops, die Burpurfarbe. 
6ärpars, mit Burpur färben. 
öepery, dem Ufer 

ö1oıny, dat. der € Schüſſel. 
66013miñ, der größeren 

Oyuy, (von Öyyuts); ich Whg 


6bry, (dat.) dem Saar. 

6.103, das Eichhörnden. 
Berpo, heiteres Wetter. 
BepcTats, der Wintelhafen. 
BEpxoMB, oberhalb, übervoll. 
BUIORB, (dat.) der Gabeln. 
BuHa, die Weine, Weingattungen. 


Bômonaab, Waſſerabnahme. 


BöAHa, die Wolfe. 


BÖPOHa, des Raben. 

BOPÖTHAKB, der Pförtner. 

BÖPOTB, der Kragen; der Krahn. 

BEIEYNATB, ausbaden. 

Taalsıms, ein ſchmucker Zunge, 

TIÖTOKS, (gen. plur.) der Schlünde. 

roıyOku, des Täubchens; Die 
Täubchen. 

röeru, die Gäſte. 

röpm, dem Kummer. 

rpaoa, des Grafen. 

ryÖa, die Lippe, 

Töenora, des Heren (Öottes). 

Aopöra, der Weg. 

ApyroMm®, (CH) mit dem Freunde. 


ayumy, die Seele (acc.) 
ZABOPOHOKB, die Lerche. 

ZApEoe, das Heike. 

zert3a, des Eiſens; die Banden. 
zula, die Ader. 

zyura, ein ſchwarzes Hündchen. 
3ABalb, verlegene Maare. 
3dMORB, das Schloß, die Burg. 
3anaxayTb, anfangen zu riechen. 


— 


arıacı, Atlas, (Seidenzeug). 


Saröps, der Schifferhafen. 
Harpirs, Fif he mit demHaken fangen. 


— ich ſchone. 
6.101Y, ich beobachte. 

60.1bMÖH, groß. 

öyay., (von Oyalıe), de lege ein 
Fundament von Brudjiteinen. 

öyay (von Oyuars), id ſumme. 

osry, ich laufe. 

65.1IÖRT, das Weihe (im Gi, Auge). 

BEIp6, der Eimer. 

Bepcrärs, vergleichen. 

BePXÖNS, rittlings. 

BIAIGokB, der Kohlkopf. 

BHHA, (26n.) des Weins; (mom.)'die 
Schuld. 

BOTONAAD, der Waſſerfall. 

BO.IHA, die Welle, Woge. 

BopÖnR, die Krähe. 

Bopornũxb, der Kragen. 

BOPÖTB, (gen. plur.) des — 

BEIKYIÄTB, ausfaufen. 

rıalbmp, das Laſerkraut. 

TIOTÖRB, ein Schlud. 

TOAyOrH, die Raujchbeeren. 


rocra! jei Gaſt! 

TopP, ic) brenne. 

rpadpä, die Linie. 

ryöä, die Bucht, die Bat. 

TOCnoAa, die Herren. 

zopora (weibl. ©ej.), theuer. 

ApyröMs, (von Apyrön), (0), vom 
andern. 

Iymy, ic) erwürge. 

KABOPÖHORB, Die junge Lerche. 

zapköoe (jächl. Gej.), der Braten. 

zeıb3ä, die Drüfe. a 

xuas, (fie) lebte. 

zyıka, des Käferchens. 

3aBäıs, Verſtopfung. 

ort, das Schloß (zum Schließen). 

3amaxHyTb, ſich mit dem Schoße 
eines Kleides bedecken. 


- 3ACHINATb, zuſchütten. 


3m5A, der Schlange (gen. masc.). 


3HäKOM, mit dem Zeichen. 
ürauna, der Mäujedorn. 


känei1p, der Tropfen (gen. plur.). 


xüca, die Kate. 

kö3ası, Der Kutſchbock. 

«ona, die Schlafmüge. 

EÖNOTB, der Ruß. 

kpöma, ein großes Stück Brod. 

xpow, ich bedede. 

EpYTOMb, — Zen Kreiſe. 
es Gevatters. 

ByuR, | den Gevatter. 

KYypokb, der Hühnden. 

a6B.10, den Fang. 

ayka, des Bogens. 


mern, der Sandbank, die Sand» 


bänte, 
nécru, der Rache. 
MÖYIeM%, wir ſchleudern. 
MAIOBATB, ſich erbarmen. 
MORKpÖTa, der Schleim. 
MÖAOTL, der Hammer. 
nöposuä, von Mohr (Zeug). 
MÖP, ich waſche. 
"yka, die Qual. 
uypäsa, die Glaſur. 
myuy, ich quäle. 
nayara, des Anfangs. 
HAme, niedriger. 
HARy, ich erniedrige, 
naau, fie fielen, 
näcrn, des Rachens; der alle. 
na purb, jengen, ſchmoren. 
näpui, des Paares; die Paa. 
Ama, die Speije. 
nıäyy, ich weine. 
NÖAATH, die Steuer. 


uéaa, des Gejchlehtsl; des Fuß: 


bodens. 


uéaxka, das Bücherbrett; die Pfanne 


am Gewehr. 
DÖAOHL, vol. 
NÖAOTB, die Spedieite, 
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3acnatk, einſchlafen. 
3mba, die Schlange. 
3HakÖMt, befannt. 
uranua, die hölzerne Stridnadel. 
kaneıs, daS Tröpfeln. 
rucä, ein Schnürbeutel. 
xosaau, die Böde. 

kom, der Haufen. 
KOUÖTB, die Theergrube. 
rponmä, der Anjchrot. 
Kpom, ich ſchneide zu. 
EpYröM%, rings herum. 
kymä, die Gevatterin. 


kypökt, der Hahn am Gewehr. _ 
a0BıR, ich fange. 

Ayrä, Lucas; die Krümme. 
“eıt, mable! 


Mecrä, fegen. 

Meyeamp, mit dem Schwerte. 
MHA1OBÄTB, liebfojen. 
MOKpoTä, die Feuchtigkeit. 
noıörp, mablen. 

MopoBöl, peitartig. 

“op, meine (acc. sing. fem.). 
uykä, das Mehl. 

nypasä, junges Gras. 
ayuy, ich trübe. 

Hayaza, (fie) fing an. 
unxé, noch aud). 
unxy, ich reihe (Perlen) auf. 
naıı, ſchieße! 

nacra, weiden. 

napürs, ſchweben. 

napu, die Dämpfe. 

IHDLA, pfeifend. 

nıayy, ich zable, 

NOAATB, darreichen. 

uoaa, die Tiichklappe. 


noıkä, des Regiments. 


noaéus, die Gefangenſchaft. 
uoaors, jäten. 


nömoum, die Tragbänder. 
NÖNOIZEHB, Der —— 


uocxh, nach. 


nocréan, die Betten. 

UÖTOML, mit dem Schmeiße. 

nöyecTpB, die Ehrenbezeugung. 

nöury, die Poſt (acc.). 

mpaBu10, die Regel. 

npägienHie, das Einrenken. 

TpACcTaHs, der Hafen. 

npOBo.Ioyka, das Dräthchen. 

IpönacTs, der Abgrund. 

UYCTEIHA, die Gremitage. 

para, das Reliquienfäftchen; des 
Krebies. 

pesy, dem Brüllen. 

pöas, die Geſchlechter. 

pora, die Compagnie (Soldaten). 

p6m, ich ſcharre; dem Schwarme. 


pömez, ich ſcharre. 

pbay, ich jchneide. 

cBÖHcTBo, Eigenthümlichkeit. 

CBÖP, ic) eigne mir zu 

cMEikam, ich jtreiche Hin und her 
(Bogen). 

CÖpOKB, vierzig. 

cnä1a, (jie) fiel herab. 

cröm, ich koſte, bin werth. 


‚erpb1ok®, der Ührzeiger (gen. plur.). 


CTpEmA, ver Steigbügel. 
eryay, die Kälte (acc. sing.). 
cyka, die Hündin. 

cyxy, der Hündin, (acc.) 
Ta, ich zerrinne. 

nöyy, ich punktire. 

TPYCHTB, bange jein. 

Tyıa, ein gejchlachtetes en 
yroısasä, von Kohlen. 

yze, enger. 

ykuH», das Abendbrot. 
yTok®, der Enten. 
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10.10, ich jäte. 

momoun, näfje! 

HONOAsEHB, ein Kind, das noch 
kriecht. 

nocıas, (von nocoas) (0) vom Ge⸗ 
fandt en. | 

nocredaũü, breite aus. 

UOTÖME, nachher. 

TOYECTB, dafür halten. 

moury, ich werde dafür halten. 

nparä1o, das Richtſcheit. 

npasıenie, die Regierung. 

upucräns, lande! 

NPOBOTÖYRA, Die Verzögerung. 

upowäcts, verloren gehen. 

UyCTEHA, die Wüſte. 

parä, der Verlauf (bei der Deftil- 
lation). 

pesy, ich brülle. 

ponui, die Niederkunft. 

pora, der Schwur. 

Po, (praepositional) von poi (0) 
Schwarm. 

pomcz, ih ſchwärme. 

psy, ic) verdünne. 

CBOACTBO, die Berwandtichaft. 

CBOD, feine (acc. King.). 

CMbIKAR, ich ſchließe zufammen. 


COPpöRB, der Elitern. 

enana, (fie) jchlief. 

CTOR, ich ſtehe. 

CTpb1ökt, der Schüße. 

crpenä, fortreißend. 

cryxy, ich fühle ab. 

cykä, bes Ajtes. 

cyxy, dem Aſt. 

TaD, ich verheimliche. 

royy, ich drechsle, ſchleife. 
TpycHTs, aufitreuen, langjam fahren. 
Tyund, löſchend. 

yrö1sasıh, eckig. 

yRc ſchon. 

yxuus, der Ernteertrag. 
yröks, der Einſchlag (beim Weben) 


Er 
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yrpy, dem Morgen. yrpy, ich werde abwiſchen 
yxa, des Ohres. yxä, die Fiſchſuppe. 
ubıyp, die ganze (acc. sing.). ubayp, ich küſſe. 

yepra, des Teufels, dem Teufel. yepTä, der Zug. 

méroab, der Stutzer. merôas, der Stieglitz. 


72. Wo bei verſchiedener Bedeutung der Ton gleich iſt, 
muß der Zuſammenhang über den Sinn entſcheiden, z. B.: 

KOOHIKA, das Heupferd; der Steg auf der Geige. 
kocä, der Zopf, die Senje ; alinea kosäks, der Koſak; der Sifchtäfer. 
MÖ4yka, Das Ohrläpphen ; die Faſer; Des Einweichen. 
nnaä, die Säge; Die Feile. 
eräpeup, der Greis; der Mönch. 
Yrops, die inne; der Aal. 


73. Große Anfangsbuditaben erhalten: 


a) das erite Wort einer Beriode nad) einen Schlußpunfte, 
und eines Verſes; 


b) Eigennamen, Titel und Würden, Namen der Monate 
und MWochentage, und die von denielben abgeleiteten 
Eigenichaftswörter; 


c) in Briefen die Ausdrüde, die zur Anrede dienen, wie 
das Fürwort: Bir; ferner Tocnouins, Herr, Tocnomä, 
Madame, wenn der Name oder Stand darauf folat; 


d) ale Wörter, die man, bejonders in ehrerbietiger Weile + 
hervorheben will, 3. B. Hunepärops, der. Kaijer, Ana- 
zenin, die Akademie, Börs, Gott; wobei man ſich 
in mancen Fällen für das ganze Wort der Uncial- 
Buchſtaben bedient: HMIIEPATPHIA, die Kaif erin, 
die Titel von Büchern, Gedichten u. ſ. w. 


e) Folgende Wörter ändern die Bedeutung, je nachdem fie 
—J— oder kleinem Antangsbuhjiaden geichrieben 
werden: 


Bors, Gott. 6ors, ein Götze. 
Bbpa, die Religion [auch old Name]. »tpa, die Treue, der Glaube. 
Toıosä, der Stadtälteite. roaoBä, der Kopf. 


ii epmäsa, ver Staat. 
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zepmäsa, der Reichsapfel. 


Äsops, der Hof de Sandesheren. AB0p$, der Hofraum. 
— ver Stadtrath. ayma, der Gedanke. 


Atsa,. die heilige Sungfrau. 


A582, Die Jungfrau. 


BaROHE, das (Religions-) Geſetz. zandus, das (Landes-) Geſetz. 

Sasbre, daS (alte oder neue) Tejta- “saubrz, der legte Wille. 
ment. | 

Jmööss, (weibl. Eigennane). amÖöBB, Die Liebe. 


He60, die Macht Gottes. 
Opaeus, der Ritteroden. 
OGureab, das Kloſter. 


Heöo, der Himmel; der Gaumen. 
6paens, der Orden (Auszeichnung). 
oöärems, die Wohnung. 


Oréus, der himmliſche Bater. oréẽus, der Vater. 


Häcrupb, der Prieſter. 
Co6öpz, das Concil. 
Cnacäteis, der Heiland. 


NÄCTHPB, der Hirt. 
codöps, die Cathedral: Kitche 
cnacũureab, der Retter. 


74. Sylben-Theilung. 


a) Ein Conſonant gehört meiſtentheils zur feleren 


b) 


f) 


F 


Na 


Sylbe: ci-ıa, die Kraft. 


Bemerkung Doc läßt fi nicht ı ein zur Wurzel 
gehöriger Conjonant zum folgenden Vocal binüber- 
ziehen: xo-eryu-enp, zugänglich, y-rbm-E-use, der Troſt. 
Sit von zwei Gonionanten der letzte a, #, p, jo fangen 
beide die folgende Sylbe an: 16-Opnü, me-ıım. 
Doch werden Vor: und Nachſylben von der 
Stammiylbe abgetrennt: wör-ned, NPO-CTPäH-CMmeo, 
Pac-npo-cTpa-He-Bi-e. 

Bon zwei gleihen Conſonanten iſt der erſte Aus— 
laut, der zweite Anlaut: wän-na. 

5, 5b, ĩ find ftetS Auslaute, wenn vor ihnen eine 
Sylbe bleibt; eräns-6a, ors-Saız, säl-ua; aber nicht: 
Bb-PHr, weil B5- feine Sylbe bildet. 

Bon zwei Vocalen iſt der erite Auslaut, der 
zweite Anlaut: na-y-za, vo-l. 

Sn fremden Wörtern gehören: ar- für au, e- für 
eu, kc- für r, und ne- für das griehiiche u zujammen. 
As-Tycrs, Auguſt, Hä-zcoes, Narxos. 


et 


Wortlchre. 


75. Die Wörter der ruffiihen Sprache werden in fol= 
gende neun Claſſen eingetheilt, die man Redetheile (säcrk 
psun) nennt: 

a) Hauptwort, Subitantiv (ma cyımeerzirteisHoe), 

b) Eigenſchafts-⸗, Beimort, Adjectiv (Hua mpmıarätexsuoe), 
6) Bahlwort, Numerale (üsa uncıfreisHoe). 

d) Perſonen-, Fürwort, Bronomen (aberonnenie). 

e) Zeitwort, Verbum (raarö.ım). 

f) Beichaffenheits: und Umjtandsmwort, Adverb (mapssie). 

8) Berhältniß:, Vorwort, Präpofition (nperıör). 

h) Bindewort, Conjunction (coWs%). 

i) Empfindungslaut, Interjection (mezzonerie), | 

Bemerkung Das Geichlehtswort, Artikel, fehlt der 
ruſſiſchen Sprade. 

76. Die fünf eriten Claſſen find veränderlid (mu#- 
nfiensin), je werden gebeugt, flectirt (nperıondwrca) ; 
die vier übrigen find unveränderlich (nensubndenna). 

77. Die Beugung, Flerion (nperıonenie) geſchieht 
dur Veränderung der Endiylbe, Umendung. Sie heißt 
bei den vier erjten Nevdetheilen Declination (exaonenie), 
beim Beitwort aber Gonjugation (cmpamenie). 


Das Hauptwort. 


78. Die Hauptwörter werden nad) den Gegenjtänden, 
die fie bezeichnen, in verſchiedene Arten eingetheilt, von 
denen, bejonderer Eigenthümlichfeiten wegen, folgende zu 
merken find: 

1. Die zwei Haupt-Claſſen find: 

a) die Namen belebter Gegenitände (orymesıcnnua): myR%, 
der Mann, muerä, die Biene Diejen gleichgeitellt 
werden alle Ausdrüde, ſobald fie auf belchbte Gegen- 
Itände bezogen werden, als: 6oasäuz, der Klo$, für 
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Dummfopf, ZTölpel; ferner das Wort: Krors, 
da3 Götzenbild; die Namen der Geftirne: Mep- 
xypiü, Merfur, und endlich die arithmetifhen Aus— 
drüde, wie muoxuren, der Multiplicator, mbmi- 
reab, der Divijfor, wacıirem, der Zähler, zna- 
MeHäTeIb, der Nenner, morasäteı, der Erponent 
u. dergl. m. 


b) dieNamenunb elebter Gegenftänbe ren en): 
10MB, das Haus, rıass, das Auge. 
2. Bon den attungsnamen merfe man: 
a) Die Stoffnamen, Materialia (Bemeerzennus) : 
cäxapt, der Zuder. 
b) Die Sammelnamen, Eollectiva (coömpäreas- 
HI): noakb, dad Negiment. | 


c) Die Bergrößerungsnamen, Augmentativa, 
(yseimyireisusa): zomäme, ein großes Haus. 


d) Die Berkfleinerungsnamen, Diminutiva, 
(YNeHBMHTeIBHLA): TOMHııko, das Häuschen. Bon diejen 
legtern alS bejondere Zweige: 


&) die Liebkoſungs namen (upııssrerkekusia); 64- 
roumka, Väterchen. 


6) die Verächtlichkeitsnamen — 
erapuenno, ein abgelebtes altes Männden. 


3. DieEigennamen (cödersenuwa): Hukoasß, Nico: 
-lau3, und die von ihnen abgeleiteten: 


a) v olksnamen (oreueersennsa): Poceiänuns, der Ruſſe. 
b) Baternamen (ÖreuecrseHuss): Terpösnus, Peters 
Sohn (Beterzfohn). | 
79. Das Geſchlecht (poms) der Hauptwörter ift dreis 

fah: das männlihe (myzeckiä), das weibliche (zer- 
cxif), das ſächliche (epemkin). 
80. Man erkennt das Gefchlecht theil$ aus der Be— 
deutung, theil3 aus der Endung. 





81. Der Bedeutung nah ind: männlid, Die 
einen Mann oder ein männlihes Amt und dgl. bezeichnen: 
cBHr, der Cohn, cıyra, der Diener; weiblid, die eine 
weibliche Perjon oder Beihäftigung begeichmen: MäTb, Die 
Mutter, upäura, die Wäſcherin; ſächlich, die Jungen der 
Menſchen und Thiere [mit der Endung -a (-a)]; orpoyä, das i 
Kind, vera, das Ralb. 


82. Wörter, die ihrer Bedeutung nad jomwohl einen 
Mann, als ein Weib bezeichnen fünnen, find gemein- 
jamen Gejchleht3 (66maro pöra): Gporära, m. der Land— 
treiher; f. die Landjtreiherin; kaısea, ein (männ: 
liher oder weiblider) Krüppel. 

83. Der Endung nach find: 

männlich die Wörter auf -» (-ü) [-p], 
meıBlie —:. ". „ a (a) [-b], 

| ſäch bich „.-o (e) Eun, a, al, 
wobei die Negeln (31. 82.) zu berüchichtigen find. 

84. Geſchlecht der Wörter auf -v. 

a) männlich find: 

l. die Wörter auf -1» mit vorhergehendem Lippen: 
laut: xopäbab, das Schiff, son, das Klag- 
geſchrei (26., a.); 
die Wörter auf -aps: maps, der Kaijer, Oyksäps, 
das Abebuch; 

3. die von Zeitwörtern abgeleiteten auf -Teı, wenn 
jie Jemand bezeichnen, der eine Handlung ver: | 
richtet : emacıtreas, der Retter, von emacrıi, retten; 
Handlungen und Eigenjchaften dagegen find weib- 
lich: no6ponsreas, die Tugend; | 

4. Die Namen der Monate auf -s: Ausäpi, | 
yanıar; 

b) weiblid find: 

l. die Wörter, die vor -s einen Lipp —— oder 

einen Zungenlaut haben. 


ID 
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— Nur 761y66, die Taube und epBB, Der 
Wurm, bilden eine Ausnahme. 


2. die Wörter auf -Hs, -ı2. 


Bemerfung 1. Männlid find die meiſten Wörter 
auf -eub, jomwie einige auf ons: mens, das Klotz, kors, 
das Pferd, oröm, das Feuer. Männlich ſind au 
die Wörter auf -eıs, dDoh nur zum Theil, und auf mı2: 
— der Laſtträger muss, die Meeresſtille. 


3. Die Wörter auf -us, vor welchen ein -a- oder ein 
Conſonant vorhergeßt: ropranp, die Kehle, 
paus, das Kehricht, ausm, Das Leben. 

4. Die vor dem -» einen Ziſchlaut haben. 

T Ausgenommen find: Hmm, die Peitſche, 
Bpaupb, Der Arzt, Kaloub, der Schlüſſel, ıyun, der 
Strahl, nes, 018 Schwert, mau, der Spiel: 
ball, cuab, ver Todtenvogel, die aber meiltens 
jeßt mit -3 gejchrieben werden (23., B. 4.) 

Die auf -cıs: myapoers, die Weisheit. 
Die auf -3B und -ch: ıpass, der Roth, auch 
(meiften$ ıucä), der Fuchs. 

r Ausnahmen: zosözess, der Brunnen, 
Tych, Die Gans, 1öcocs, Die Lach sforelle, Joch, 
das Elenthier. 

—— 2. Das Geſchlecht der übrigen Wörter 
auf -» muß man aus dem Wörterbuche und durch Uebung 
erlernen. 

85. Bon den Wörtern auf -a (a) find 


a) die männlichen aus der Bedeutung zu erkennen: 
Bersmöra, Der Magnat, eyısä, der Richter. 


b) Fählich die Zungen der Thiere und Menſchen (81.) 
und ſämmtliche Wörter auf -ua: zp&na, die geit. 


/ 


— 


86. 
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Declination. 


Durch die Declination oder Umendung be 


zeichnet man an den Wörtern: 
a) die Zahl, den Numerus (uncı6). Sie ift zwei- 
fab: Einzahl, Singular (enfimergernoe yucı6) 
und Mehrzahl, Plural (unöreerzernoe yncıö). 


weiter. 


Bemerkung 1. Über die Ueberrefte eines Duals fiehe 


b) Die Fälle, Caſus (maxexui), deren es im Ruſſiſchen 
folgende fieben gibt: 


J. 


2. 


3. 


87. 


der Nominativ (mvenfreiısunf maıczr) auf die 


Stage wer? was? 
der Genitiv (pomiremanf ı.) auf die Frage 

wejjen? 
der Dativ (näremsanä u.) auf die Frage wem? 


der Accuſativ (pumiteısunä m.) auf die Frage 
wen? wa3? 


der VBocativ (sBäressand n.), Anredefall. 
der Inſtrumental (TBopäreasund n.) bezeichnet: 


«) einen Gegenftand als Mittel oder Werk: 
zeug auf die Frage womit? wodurd? 

8) einen Gegenftand als Theilnehbmer einer 
Handlung auf die Frage mit wem? In diejer 
Bedeutung jteht vor demjelben die Präpofition 
er, mit. 


Der Bräpofitional (mpenıözanü m), jo ge 
nannt, weil er nur in Verbindung mit Präpo- 
fitionen, und zwar mit rs, in, Ba, auf, 0, 065, 
von, mo. nad, upu, bei, vorkömmt. 


Allgemeine Regeln für die Declination: 


a) der Vocativ ift ſtets dem Nominativ aleid. 
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Bemerfung 2. Im feierliden Styl find einige 
Ausnahmen, die in der Grammatik angegeben find. 
b) Sn der Einheit bei Wörtern männliden und fäd- 
lichen Geihleht3 und in der Mehrzahl aller drei 
Geichlechter ift der Accuſativ glei dem 
Nominativ| „, funbelebten] n 
en, bei Ibefebten | Gegenständen. 


c) Die Neutra, die Namen unbelebter Dinge, haben drei 
gleihe Caſus: den Nominativ, Accuſativ und Vo— 
cativ, und dieje enden in der Mehrzahl auf -a oder -a. 


Vom Charakter. 


88. Charafter eines Wortes in Bezug auf deilen Um: 
endung nennen wir die Buchjtaben -z, -5, -A, mit denen es 
jchließt oder das nach Entfernung der vocaliihen Geſchlechtsbe— 
zeichnung (83.) hervortritt. Bon crors, Maps, Ioxon, ift der 
Charakter -5, -5, -A; von nyas nit -5, jondern -s (23.); 
von ca6B0, möre, Mmusbnie, nach Entfernung der ſächlichen 
Endung -0 (83.) bleibt der Charakter: -%, -s, -A; von pykä, 
emäısua, cBän, bleibt nach Entfernung der weiblichen Ge— 
ſchlechisendung a (84.) der Charakter: B, -B, ñ; von 
Moü: -N; von HAme: -B (23.): von 106p&: -B; von cäHe: -b. 


89. Die Neutra auf -a find eigentlih Abkürzungen von 
ara und Die auf -wa von -mena. Da fie in den übrigen 
Fällen die Sylben -ars und -ens wieder aufnehmen, jo 
jegen wir dieſe Sylben al3 deren Charafter. 


T Für den Plural gehen fie in -ars, -ens über. 


90. Um den Charakter der concr efcirten Adjectiva 
und adjectiviihen Fürwörter zu finden, entfernt man 
von denjelben die männliche Concretions-Sylbe -if: 1ö6psM, 
gut, hat den Charakter: -5; upurdit, hübſch, Charakter: -s 
(23.); dagegen zeıikiä, groß, Charakter: -5 (21.) aszunH, 
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zart, Charakter -b; mexuiũ vorig, as, B.), ke — 
ceñ für ci (30. b.), diejer, Charakter -r. 


91. Da nun alle Declhnations-Endungen vocalif ch 
anlauten, ſo richtet ſich die Geſtalt dieſes Anlauts nach 
dem Sharafter, mit dem er zufammentrifft (17., 19., 20, 
21., 23., 24.). So gibt -a mit cross-croaä, mit more da— 
gegen nöna (19.), ebenſo mit mofi-won; -y gibt mit 106p%- 
106py, mit msnifi-msui, mit myas-myay (23. ); -oms gibt 
mit cTOIB-CTOAöNG, mit Haps-napens, mit mams-nämens (24.), 
mit KOAbNÖ-KOIBUENT (24., b.); -w gibt mit eros-eross (17.), 
mit cmaısua-cnaısun, Mit noröß-norön, mit mymp-uyat (23.), 
mit kypmma-rypmusı (24,, b.) u. j. w. 


Declination der Hauptwörter. 


92. Nach den drei Geihlehtsbezeihnungen (83.) 
untericheivet man drei Declinationen Zur eriten 
gehören nur männliche Wörter auf -», -ü und -s; zur 
zweiten die mit den ſächlichen Endungen -o (-e) 
-1 (a) und -na; zur dritten die weiblidhen auf -a -a) 
und », ſowie diejenigen auf -a. die der Bedeutung nad 
männlich find. 

95. Jede Declination der Hauptwörter zerfällt in zwei” 
Haupt-Claſſen: 

a) in die ſtarke Form, ſtarke Umendung, wenn in den 
Fällen des Singulars an den Charakter ein harter 
Vocal tritt; 

b) in die ihwage Form, ſchwach e Umendung, wenn 
in den —* des Singulars ein weicher Vocal tritt: 
das Pferd, aémanb, aömarı: der Schatten, rbus, Tun: 
das Feld nöze, nöan. 


En 
Erſte Fektion — TIEPBOH VPORB. 


Erſte Deelination. 
94. Declin ation ber männliden Nennmwörter. 


Einheit, Singular. | Edincmeennoe wucae. 





B. Concre⸗ 


feirtes C. Adjectiviz 


A. Hauptmwort. 








Bestie ſches 

Starke dorm — | — | Fürwort. 

Nominativ.. Charakter | Charakter —7 iũñ in oder 

| | Charakter 
Genitiv . . . Re -A ardı “2 -0TO 
DR 2 4% = | -B -OMY -OMY 

| glei) dem Nominativ gleich dem Nominativ 


Aeeufativ ... | oder Genitiv (87. b.) oder Genitiv 


Snftrumental -OMb -eMb -EMGb -IM 


Präpofitional -5 - | -OMb . -OMB 
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95. Ausnahmen der ſchwachen Form bilden die Wörter 
naamens (öfter mıana), die Flamme, und uyss, der Weg, 
die nach der weiblichen ſchwachen Form declinirt werden. 

Der Tiſch, ein Tiſch. OTOMIB. 


Bemerkung 1. Da die ruſſiſche Sprache — Artikel 
bat (75. Bem.), jo heißt croas ſowohl der Tiſch, als ein 
Tiſch. Welchen Artikel man im Deutjchen zu jegen habe, 
gibt der Sinn des Satzes. 

Haben Sie? Ects ıu y Bach? 

96. Wörtlid: Sitbei Ihnen? Een m? ift? y, bei 
(Bräpofition, die ven Genitiv regiert), sacz, Genitiv von 
EUR. SOLE 

- Spelu Fuchs, Ruffifde Granm. 3 
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Bemerkung 2. Haben wird auch durch musrs, mit 


dem Accujativ überjegt (fiehe weiter). 


97. Bu, Genitiv »zacs, ift die zweite Perſon des 
perjönlihen Fürworts im Plural und heißt eigentlih: Jhr, 
wird aber, wie das franzöjiiche vous, zur höflihen Anrede 


an eine einzelne Perſon gebraucht unb entſpricht injofern ° 


dem deutſchen Sie. 


Hemerfung 3. Der Rufe jchreibt nur in Briefen, 
und das nicht immer, Bu. Baer, Ahr, Sie, mit einem großen 
Anfangsbuchſtaben. 

Bemerkung 4. Wenn ſich der Ruſſe an Gott oder 
den Kaiſer wendet, gebraucht er ſtets die zweite Perſon des 
perſönlichen Fürworts in der Einheit: ru du; dasſelbe thut 





er, wenn er mit einem Bedienten, und zumweilen, wenn er - 


mit einem Untergeordneten jpridt. Die unteren Stände 


gebrauchen haſt durchgehends zu, du und jelten »u, Sie 
oder Ihr; legteres Wort hört man von einem Bauern fait 
nur in einer der Nefidenzitäbdte. 

98. Das Wörtchen au iſt eine Srage-PBartifel,d. b. 
e3 bezeichnet den Sat als eine Frage, wenn in demfelben 


fein fragendes Für: oder Umftandswort vorhanden ift. F | 


Bach ecrs, Sie haben. Ecm au y Bacn? Haben Sie? 


Haben Sie | — Tiſch? Ecets au y Bacı croan? 
99. Mörtlih: Iſt bei Ihnen N Tifſch? Yür 


den deutihen Accuſativ jteht im Nuffiihen, dem Sinne 
nah folgerecht, der Nominativ. 


Ja, mein Herr, ich habe | ie Tiſch. Ja, cyxäps, y weni (ects) croxs. 


100. Wörtlih: Ja, Herr, beimirift [een] Tiſch. 
Ja, ja, eyaaps, Herr, wobei in der Anrede das mein 


ausgelaffen wird; mend, it Genitiv von a, ih, wegen 
y (113.). 


. 
s 
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101. Ecı wird in bejahenden Sätzen nur dann 
gejegt, wenn ein befonderer Nahdrud darauf ruht. | 


“ 
Der Stiefel, cauört. ers Dex Thee, van. 
Das Mefler, HORSE, HÖKHRL. Der Zucker, caxapr. 
Die Laterne, onàpp. Das Brod xıbör. 
Belibanzeigende IIpumascamenonna 
TREU mIEeT. MRBCMOUMEHÜA. 
102.: Sr ’& ve, Xhr. | Bauer. 
102. Ihr, Ihre, Ih —— 
Mein, meine, mein. — 
BON. 
Haben Eie meinen Tiih ? Ectp au y Bach Moũ CTOIB ? 
Ich habe Ihren Tiic. V meHä BälTb CToAr. 


103. Sedes Beftimmungsmwort des Hauptworts, 
3.8. ein Fürwort, ein Eigenihaftswort, muß mit dem— 
jelben in Geſchlecht, Zahl und Fall übereinjtimmen. 

104. Bezieht fih ein befiganzeigendes Fürwort auf 
dag Subject desjelben Saße3, jo wird es für alle 
drei Perſonen durch choñ gegeben. 

Haben Sie Ihren Tiſch? Ecrp ıu y BACh cBoũ CTOAG? 
Ich babe meinen Tiicdh. V meuä cBoü CToAL. 
Ftagendes Fürmort. Donpocumenvnoe MmwcemouMenie. 


105. 2 2 
RE RS Koröpnfi ? | 
Welchen Tiich haben Sie? KoröpsA CTOAB y Bach? 


106. Wenn ein fragendes Fürwort im Satze fteht, 
wird ecrs gleichfalls weggelaſſen. (Wegen u ſ. 93.) 


1. Aufgabe. 


Haben Sie das Brod? — Sa, mein Herr, ich habe das 
Brod. — Haben Sie Shr Brod? — Sch habe mein Brod. — 
Haben Sie das Meſſer? — Ich habe das Meſſer. — Haben Sie 
mein Meier ? — Ich habe Ihr Meier. — Haben Sie die La- 
terne? — Sch habe die Laterne. — Haben Sie Ihre Laterne? — 
Ich habe meine Laterne. — Welche Laterne haben Sie? — Ich 
babe Ihre Laterne. — Haben Sie Ihren Zuder? — Sch habe 

3 * 
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meinen Zuder. — Welden Zuder haben Sie? — Ich habe 
Ihren Zuder. — Welchen Thee haben Sie? — Ich Habe 
meinen Thee. — Haben Sie meinen Stiefel? — Ich habe 
Ihren Stiefel. — Welches Brod haben Sie? — IH habe Ihr 
Brod. — Welches Meſſer haben Sie? — Ich hıbe mein Mefler. 


Zweite Tektion. — BTOPOH YPOKB. 
Haben Sie —— Tiſch? Eerts au y Bıch cro1p? 
Ich habe ihn. Eers. 
107. Iſt bei Ihnen —* Tiſch? [Er]ift. Der No— 


minativ des perſönlichen Fürworts liegt im Zeitworte eers 
und wird daher ausgelafien, wenn nicht ein bejonderer 
Nahdrud daranf ruht. 

Bemerfung 1. Es iſt im Ruſſiſchen zwar gebräuchlicher, 
duch Wiederholung des Zeitwortes zu antworten, doch jei 
damit nicht geſagt, daß eine einfache Bejihung oder Vernei- 
nung ganz ausgeſchloſſen jei. 


Ja, Ja. 
Ja, mein Herr, Aa, cyıapt. 
Gut, 166phũ, xopémiũi. Alt, craͤpun [an Jahren). 
Schlecht, xyaöü, aypnöil. Neu, HÖBHÄ. 
Hübſch, kpachssıä, xopömenskii. Hölzern, zeperäununä. 
Schön, nperpäcauf. Zwirnern, wäraund. 
Häßlich, rärkik. Baummollen, Gymäzuuf, 
Golden, 3010TÖH. Ledern, köxannd. 
Silbern, cepébpauuũ. Eifern, zeıbsanü. 
Sinnern, OAOBAHHRÄ, 
Stählern. Craasuödä. — 
Von Tuch. CyxôBniu. 
Der Schub, Gammärt. Der Leucdhter,noacgbIHHKE, manıdır. 
Der Strumpf, uyaok®. Das Haus, 1om2. 
Das Tuch, LIarör®. Der Hof, 1B0p%. 
Der Mantel, mıame. Die Taube, röıyÖs. 
Die Gans. Tycs. 


Das Pferd. Kon. 
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108. Das Eigenjhaftemort ſteht in der Regel vor 
einem Hauptworte. 


109. Kömmt noch ein befikanzeigendes Fürwort 
dazu, jo wird daſſelbe entweder vor das Adfjectiv, oder 
zwijhen dem Adjectiv und dem Subjitantiv, oder nad 
dem Subftantiv gejeßt. Die beiden leßtern Sonftructionen 
gehören befonders der höhern Schreibart an. 


Hösstä MOA CTOAB. 


I HÖBBHÄ CTO.AB. 
Hözstä CTO1B Mon. 


Mein neuer Tiich. 


Fragendes Fürmwort. 


110. Welcher? Welche? Welches? 
Was für einer, -e, -e3? 
Was für einen Tiih haben Sie?  Kaxöf ceroıp y Bach? 
Sch habe einen neuen Til. Y meHä HÖBBHÄ CTOAG. 

111. Mit xoröpsä? fragt man nah einem unbe: 
Te Gegenftande, mit zanöi? nah der Be: 
ihaffenheit eines bekannten Gegenjtandes. Auf koro- 
ps ® antworten: diejer, jener, der; auf zardh? ant- 
wortet: ein folder. 

112. Was? Yr0? (61., b.) 

Mas haben Sie? Uro y Bach? 


Bemerfung 2. Die Schüler welde ſchnelle Fortichritte 
machen wollen, können noch andere Säße außer denen, Die 
fih in der Erammatit vorfinden, bilden, doch miffen fie 
diejelben während de3 Schreibens laut ausipreden. 


Kansi? (30, b.) 


* 


2. Aufgabe. 


Haben Eie das neue Haus? — Ich habe das neue Haus. — 
Haben Sie den ſchlechten Schuh? — Sa, mein Herr, ich habe 
den ſchlechten Schuh. — Welche Taube haben Sie? — Ich habe 
die Schöne Taube. — Haben Sie meinen baummollenen 
Strumpf ? — Sch habe Shren baummwollenen Strumpf. — Was 
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für einen Strumpf haben Sie? — Ih habe einen zwirnenen ° 
Strumpf. — Haben Sie einen goldenen Leuchter? — Ich habe 
einen zinnernen Leuchter. — Was für einen Mantel haben 
Sie? — Ich habe einen Mantel von Tu. — Was haben Sie? 
— Ich habe eine Gans. — Welde Gans haben Sie? — Ich 
habe meine Gans. — Was für Thee haben Sie? — Ich habe 
ichlechten Thee. — Haben Sie gutes Brod? — Ich habe gutes 
Brod. — Haben Sie mein altes Meſſer? — Ich habe es. — 
Welche Laterne haben Sie?5- IK habe Ihre alte Laterne. — 
Haben Sie einen hübſchen ledernen Stiefel? — Sch habe 
einen häßlichen hölzernen Schuh. — Haben Sie ein ſtählernes 
Meſſer? — Ja, mein Herr, ich habe ein neues, ſchönes, 
ſtählernes Meſſer. — Haben Sie einen neuen Tiih? — Ich 
habe meinen alten Tiſch. — Was für Zucker haben Sie? — 
habe guten Zuder. — Haben Sie Ihre Taube? — Ich 
habe ſie. — Haben Sie mein gutes Brod? — Ich habe e2. 
— Haben Sie meinen baummollenen Schub? — Ad habe ihn. 
— Was für ein Haus haben Sie? — Ich habe ein altes 
hölzerne Haus. — Haben Sie einen hübihen Hof? — 
Ich habe einen jchlechten Hof. — Haben Sie ein baum- 
wollenes Tuch? — Ah habe ein ſchönes baummollenes 
Tuch. — Haben Sie ein jchönes Pferd? — Na, mein 
Herr. — Haben Sie ein filbernes Meier? — Ach babe 
ein eilernes Meſſer. 


Dritte Tekion. — TPETIA VPORB. 


1185..- CME, > Y (regiert den Genitiv). 
Habe ich ? * Ecrs ım y Nena? 
er Sie haben | — Tiicht” V »ac» (ecTb) CTOXr2. 
se 114. Ich habe nicht. V senä uhr. 
Haben Sie | —* Tiſch? Ecrs ıu y Bach croan? 


ar 


ENTER u) : AR ——— 
Ich habe nicht Re Tiſch. V meHä nBb1B cTo1a. 

Bemerkung 1. Ubrs iſt aus He eers (sl. uber») ent” 
ſtanden und wird mit dem Genitiv des Objects verbunden. 


Bemerkung 2. Die Verneinungspartikel heißt eben— 
falls wir, nein. | | 


Bemerfung 3. Hr fann nicht wie ecrs ausgelafjen 
werden. | Pk 


Der Freund, Apyrs, ıpiäreis. Der Kaffee, köveit. 

Des Freundes, ıpyra, ıpiäarena. Des Kaffees, nösen. 

Zei dem Freunde, y apyra, y npia- Bei dem Kaffee, y kösen. 
TeIA. | 


Der Bruder, Öparı. | Der Tiſchler, cro.1ape. 
Der Mann, myRb. Der Glödner, 3BOHÄPL. 
Der Gevatter, kyMb. Der Goldarbeiter, 30AÖTHXxL ABIB 
MäcTept. 


Der Stiefelmacdjer, canözuukz(pap.) Nicolaus, Hnroräah. 
JeGOTäPB. 


Der Schuſter, 611MäVBBKB. Andreas, Anıpeä. 
Der Käſe, ceIp®. AHlerius, Arerchi. 
Der Retter. AsomwpoAssıi Opart. 
Die Schnur. Ilnypökt. | 
115. Wert Rro? [50., b.] (ubftantivifch). 


Bemerfung4. In den übrigen Fällen fällt das r aus. 
Genitiv korö? weſſen? 


d } 
Wer hat Kr) Tiſch? Yy KOTO CTOAB? (96.) 
Der Bruder hat den Tifd. V 6pära croub. 
Der Bruder hat ihn. - One y 6para. 


116. Weſſen? Wem gehörig? Lei? (adjectivifch). 
Bemerkung 5. Das u gehört zum Stamme, wird 
aber in allen übrigen Fällen ausgejtoßen (31.), daher Ge— 
nitiv: wero? weſſen? 
117. Kıo? ſteht allein (ubſtantiviſch) und fragt 
nab Berjonen ohne alle Nebenbeziehungen; 
geht jteht in Verbindung mit einem Hauptworte over 
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in Beziehung auf ein ſolches (adjectiviſch) und fragt, 
nah dem Beſitzer eines Gegenitandes. 


Weſſen Tiſch hat der Bruder? | 
(Weiten Tifch ift beim Bruderd)f en eroan y Opära? 


Des guten Freundes. A66paro npiäteıa, 
Meines ſchönen Pferdes. Moerö upekpäcHaro KOHä. 
Was für eines Stiefels? Kaköro canorä? 

Welcher Ganz ? Koröparo ryca? N 


Bemerfung 6. Koröpufi, wird ganz wie ein Adjectiv 
declinirt. 


Vom WHecent. 


118. Die Wörter auf -r behalten meiftens den Toff 
auf derjenigen Sylbe, wo ihn der Nominativ bat. 

Des Scufters. CanözHura. 
Des Nachbars. Cochaa. 

Bemerkung 7. Die einſylbigen Wörter, die den 
Ton auf der Stammſylbe behalten, find in diefem Buche 
‚ accentuirt. Die übrigen werfen ihn auf die Endung. 

Des Bruders. Bpära. 
Des Tifches. Croaũ. 

Bemerkung 8. Mehrſylbige Wörter, die den Ton 
auf der letzten Sylbe haben und ihn auf die Flexions— 
Sylbe werfen, find durch ein beigeſetztes -& bezeichnet. 
Der Hahn, ubryxs, -a. Des Hahnes, ubryxä. 

119. Die Wörter auf in behalten * — des 
Nominativs durch alle Fälle. 

Des Andreas. -Anıpen. 

120. Haben die Wörter auf -» den Ton auf der End— 
ſylbe, jo werfen fie ihn auf die Flerions-Sylbe. 
Der Tijchler, eroaäps. Des Tiichlers, croaapä. 

121. Die Eigenſchaftswörter behalten den Ton 
auf der Tonjylbe des Nominativs. 


Des quten. Aö6paro. 
Des jchlechten. Xyaäro. (46., c., Bem.) 
Ebenjo: Welches ? Koröparo ? (vgl. 117, Bem.) 


» 
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122. Die Fürwörter werfen ihn auf die Endung. 
Meines. Moeroö. 
‚Meines. \ 
Deines. CBoerö. 
Seine. 


Bemerfung 9. Baus behält den Ton auf der —— 


Ihres — Bamero. 


3. Aufgabe. 


Habe ich Ihren Käſe? — Sie haben meinen Räfe nicht. 
— Mer hat meine hübfhe Taube ?— Ihr Nachbar hat Ihre 
hübſche Taube. — Wer hat guten Kaffee? — Ahr Bruder hat 
guten Kaffee. — Shr Vetter hat nicht guten Kaffee. — Haben 
Sie die goldene Schnur? — Die goldene Schnur hat der 
Goldarbeiter. — Was hat der Tischler ? — Der Tiichler hat 
einen Schönen, hölzernen Tiſch. — Wellen Mefjer hat Nicolaus? 
— Nicolaus hat meines Gevatters jchönes, neues, jtählernes 
Meſſer. — Haben Sie meine alte Laterne? — Nein, mein Herr, 
Ihr neuer Nachbar hat Ihre alte Laterne. — Hat mein Mann 
den ledernen Stiefel? — Er hat nicht den ledernen Stiefel. — 
Mer hat den baummollenen Schuh ? — Der alte Schuhmader 
bat den baummollenen Schuh. — Welcher Schuhmader (hat . 
ibn) ?— Der Schuhmader des Andreas. — Wer hat den guten 
Käſe? — Alerius (dat ihn.) — Der Goldarbeiter hat nicht 
einen neuen goldenen Leuchter. — Wellen ſchöne Gans hat 
der alte Stiefelmacher? — Er hat die hübſche Gans feines 
Bruders. — Wer hat Ddiejen jchlehten Thee? — Der gute 
Glöckner. — Wer hat meine jchöne hölzerne Taube? — Ihr 
Freund hat die hölzerne Taube. — Wellen (ift) das neue 
hölzerne Haus? — Meines guten alten Vetters. — Was hat 
Shr junger Bruder? — (Er hat) einen filbernen Leuchter. — 
Ich babe feinen filbernen Leuchter. — Ihr Freund hat einen 
neuen Mantel von Tuh. — Sch habe meinen eigenen 
Schuſter. — Haben Sie Ihr eigenes Haus? — Nein, ih habe 
nit mein eigenes Haus. — Sch habe mein goldenes Mefler. 
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Bierte Tektion. — UETBEPTbIA yPOKE. 





. Des Strumpfes. UYyıka. 


123. Viele Wörter ftoßen das -o (-e) ihrer Enbfolbe 
aus in allen Fällen, "wo fie durch eine Flerionsiylbe ver- 
längert werden, und zwar: 

a) die Wörter auf -06%, -0B%!). -ok%?), -01n?), -016*), -OHT. 

v4 -OHb°), -0pbP), OPb, OTL, OTb, OX%. 

71. Ausnahme: das Dad, kpöBt, des Daches, kpÖBa. 

12. Ausnahmen: a) Einiylbige Wörter, wie 
CORB, cöka, der Saft. 

b) Die mit -poxs, und -Tors, zujammengejegten 
Ypöks, ypöra, die Xeftion; BocTökT, BOCTÖRa, 
der Diten. 

ec) Folgende Wörter behalten auch das -o: 


Der Augenzeuge, BHIÖRT. Der Schinfen, ökopor®. 

Der Führer, Bonökt. Der Fuhrmannspafjagier, ehıörr. 
Der Filz, BöNIoRT. Der Fußgänger, xorökt. 

Ein gebirgiger Wald, nö1ort. Der Flicherfahn, veınört. 

Der Kenner, suarökn. Der Knoblaud, yecHökt. 

Der Spieler, urpökt. Der Eſſer, tıöre. 

Der Mönd, AuoRn. Der Reiter, bsıörkt. 


13 Ausnahme: der Falke, cöroım, cökoaa. 

74 Ausnahmen: die Duaferente, röroıs: der 
r Stußer, meroas, haben röroaa, märoaa. 

75. Ausnahme: das Pferd, konz, xouä. 


at 6. Ausnahmen: a) die von Zeitwörtern gebildeten, - 


als: nöps, »zöpa, der Dieb, von BopoBäts, 
(Stamm »pars, lügen); uöps, die Bet, von 
Mep6tp : Bamöpr. der Riegel, von mepörs, U. 
or 

b) Die Wörter: Göp®. die Hirſe, 66pu. der 
Kieferwald; die Peſt, — der Mohr 

(Zeug), Mops, haben 66pa, möpa. 

c) Die aus den alten Sprachen ſtammenden Wörter; 
wie: der Rhetor, Nedner: pitops, PlTopa. 


ä 
a 
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u Die Wörter auf: exb N, -eIb, b, -eHb ?) „mei ’ “ech, 
-eTB, -eIh°). — 
rl. Ausnahme n: Hionp&Rs,: ‚uonpöna yIpöks, ynpexa, 
/ der Borwurf. | 
72. Ausnahmen. Folgende Wörter behalten dag e: 


Die Marfetender- Compagnie, . KYPEHR. 

Die Duappe, meHs. Der a TOAEHR. 
Der Hirſch, oem. Der Eſchenbaum, ACEHb. 
Der Rhabarber, pezenn. Die Gerſte, aumenp. 


73. Au3nahmen: Wenn vor -ems zwei Conſo⸗ 
nanten vorhergehen, wie: myıpens, Myapena, Der 
| Weiſe. 
Bemerfungl. Doch fällt nah zwei Conſonanten var 
-e von -emp wieder audß: 

e) wenn der erste dieſer zwei Conjonanten ein 
2, 8, p, ft: der Berfhlag (in einem Zim- 
mer), roröens, ToIöna; der Holländer, Toı- 
 J&Heup, Torıanıma; der Topf, ropuéub, TOPHnA. 

P) Nah er- 3. B. der Kläger, a HeTnä. 

c) Folgende einzelne Wörter: 


Der Pjalm, mcaröms, mca.ımä. | 
Der Moſt, mects, Hera. . Der Maulejel, mecks, MCRa. 


Das Leihen, 3aömE, 3almä. Die Ulme, HıIeMmE, MIBMA. 

Das Miethen, Haömp, Hama, Der Löwe, A&BL, ABBa. 

Das Abnehmen, yöms, yıma. Das Eis, 1ENB, Ipra. 

Der Sperling, Bopo6eh, BOopo6BA. Der Samenbeutel der Klette, penéũ. 

Das 2003, zepeden. Der Bad, pyuei. 

Die Ameife, MmypaBeü.  .. Die Nachtigall, co1oBen. 

Der Pfannenkuchen, oaären. Der Bienenftod, yet. 

Das-Geihmwür, "Ynpeii. | 
Bemerfung. 2. Wo bei den Wörtern unter b) das *— 


gejegt wird, geht aus 32. hervor. 


Accent. 


— Wenn der ausgeftoßene Bocal den Ton hatte, 
jo geht diejer auf die Flexions-Sylbe über; jonft bleibt 
er wie im Nominativ. 

. Das Feuer, OTÖHL, OTHA. Der Winkel, yrons, yr aa. 


— 


— 





Perſönliches Fürwort. Auunoe ‚umcmou menie. k 
125...88. On. : on . 


Bemerfung 3. Der Charafter ift -». Nach Präpo— 
ſitionen wird -o abgeworfen; Genitiv: ners, ſonſt die 
ganze Sylbe -ou; Genitiv: ers. 






er den Käje? Ects ın y uerö cäpr ? 
hat (ihn). Ecrts y nerö. $ 
126. Sein, jeine, jein; 
defien, deren. Erö. 
ı m Sein (eigen). C»ofi (vgl. 102, 104 u. 122). 
GHoaben Sie das Brod des Bruder? Eers au y mac» xıhös Opära? 
Ich habe fein (deffen) Brod. y weni erö xıb6r. 
Weſſen Brod hat der Bruder? Geh xıb6% y 6Gpära? | 
Er hat fein (eigenes) Brod. Y uer6 cnoh xabon. _ 
Hat der Bruder dad Brod des Ecrs au y 6Gpära xıb6s mpid- 
Freundes? rean? ’ 
Er hat fein Brod. [Der Bruder Y werwerö xakGu. [VGpara zabos | 
bat des Freundes Brod.] erö upiateaa.] 
Welches Freundes Brod hat er? Koröparo upiarean xıb6% y nerö? 
Er hat das Brod jeines (eigenen) Y merö xıb6% caoerö upiareaa. 


Freundes. | 
Was hat fein Bruder ? Uro y erö Gpära? ) 
127. Wenn ers befitanzeigendes Fürwort ift, fo 
bleibt e8 durch alle Fälle und Zahlen unverändert. 
Der Vater, oréus Der Greis, cräpeus. | 
Der Sohn, cum. Der Ejel, ocdr. 
Der Knabe, näınyukr. Der Hafer, onöcr. 1 
Der Kaufmann, kyueı. Dee Stein, zämens. | 
Der Schmied, kyandıra. Der Rod, zahräm. | 
Der Thor, rıyuene. Das Hämmerden, moaorök®. | 
Arbeitiam, rpyroawöhsnü. Der Bruder, Öpars, Öpärens. 


4. Aufgabe. 7 
Weſſen Rod haben Sie, mein Herr? — Ich I 
Nod des Waters. — Haben Sie feinen neuen Rod? — Ich babe 
Ihren jchönen, neuen Rod. — Jh habe nicht feinen Rod. — | 
— Hat er ein Pferd? — Er bat ein altes, häßliches Pferd. 
— Was für einen Ejel bat Ihr Knabe? — Mein Knabe bat 


Ref. 
* \ 
ra . 

8 


* 





» Aa — 


einen häßlichen Ejel. — Wellen Meſſer hat der Kaufmann ? — 
Er hat fein (eigenes) Meſſer. — Habe ich fein Mefjer ? — Sie 
haben Ihr Meſſer. — Wer hat das Hämmerchen des Schmie- - 
des? — Der Sohn des Kaufmanns hat es. — Was hat der 


gute Thor? — Er hat einen ſchönen Stein. — Wellen Stein 


hat er? — Er hat feinen (eignen) Stein. — Welcher Greiz hat 


den Hafer meines Ejel3? — Der gute, arbeitfame Greiz bat 
feinen (de3 Ejels) Hafer. — Welcher Kaufmann hat den ſchö— 
nen filbernen Leuchter? — Der Bruder meines Nahbars. — 
Wellen Kaffee haben Sie! — Sch habe den Kaffee des jungen, 
arbeitfamen, hübſchen Kaufmannes. — Wellen baummollenes 
Tuch haben Sie? — Ach habe mein (eigenes) Tuch. — Hat Ihr 
Nachbar feinen (eigenen) Ejel? — Er hat feinen (eigenen) Ejel. _ 
— Wer hat ihn? — Der alte Nahbar Ihres Vaters hat ihn. 
— Hat der hübihe Knabe de3 ſchlechten Spielers einen Maul- 
ejel? — Er hat den häßlichen Maulejel des alten Mönches. 
— Hat er die Gerfte meines Vaters? — Er hat feine (defien) 
Gerjte. — Hat er feine (eigne) Gerfte? — Er hat fie. 


5. Aufgabe, 


Haben Sie das Brod? — Ich habe es. — Welches Brod haben 
Sie? — Ich habe mein Brod. — Habe ich meinen Kaffee? — 
Sie haben Ihren Kaffee. — Hat er einen Käſe? — Er hat einen 
Käſe. — Was für einen Käſe hat er? — Er hat einen alten 
Käſe. — Welchen alten Käſe haben Sie? — Ich habe den alten 
Käſe meines guten Nachbars. — Habe ich jeinen Ejel? — Sie 
haben feinen Ejel. — Wefjen Maulejel hat der Reiter ?— Er 


hat feinen (eignen). — Wellen Schuh hat der Knabe ? — Er hat 


den Schuh des Schuiters. — Hat er feinen (eſſen) alten 
Schuh? — Er hat feinen (dejien) neuen Schuh. — Wer hat 
jeinen alten Schuh? — Sein Sohn hat ihn. — Weſſen Kohle 
bat er? — Er hat die Kohle des fleißigen Schmiedes. — Was 
für eine Kohle? — Er hat feine Kohle. — Was hat Ihr Vater? 
— Er bat eine Gans. — Hat er eine ſchöne Gans? — Er hat 
eine häßlihe Gans. — Was für eine Taube hat der Knabe? 
— Er hat eine hübjche hölzerne Taube. — Hat er feine (eigne) 





Taube? — Er hat die Taube seines neuen Freundes. — Hat 
Ihr Bruder einen neuen Freund ? — Er hat einen guten alten 
Freund. — Was hat der arbeitiame Andreas ? — Er hat einen 
filbernen Leuchter. — Weſſen filbernen Leuchter hat er? — Er 
hat den filbernen Leuchter jeines Freundes, des Nicolaus. — 
Meilen ledernen Schuh hat hr neuer Schuhmacher? — Er ’ 
bat den alten ledernen Schuh des Möndes. — Welches Häm- 
merchen hat der Thor? — Er hat den hölzernen Hammer 
meines arbeitiamen Tiichlers. — Was hat der Löwe? — Er 
hat einen Hirſch. — Was hat der Hirih? — Er hat den Hafer. 
— Was hat der alte Holländer ? — Er bat eine eiferne Laterne. 
— Weſſen Laterne hat er? — Er hat ſeine (eigne). 


Fünfte Tektion. — IATbIN YPOKB. 


128. Etwas, ein wenig. 


Etwas Brod. 


Viel. 


Biel Flache. 


Wenig. 


Wenig Hafer. 


Genug. 


Genug Thee. 


Ya iſt Genitiv für waa, 


129, Mehrere Wörter der eriten VDeclination, bejonders 
Stofj: und Sammelnamen, baben im gewöhnlichen 
Leben im Genitiv die Endungen -y, -w, anitatt -a, -a. 


gebräuchlichiten find: 


Der Honig, mens. 

Das Eis, aëas, gen. Abıy. 
Das Wachs, BÖCK?. 

Der Bieffer, népeus. 

Der Eand, uecor®. 

Der Tabak, ra6ärt. 


— 
ser} 





“a 


Häckoabko (regiert den Gen.). 
Hbcko1sko xıböa. 

Muöro (regiert den Genitiv). 
Muöro atuy. 

Mäıo, neunöro (reg. d. Gen.). 
Mäıo oBcä, HENHÖrO OBcä. 
Aosdasno (regiert den Gen.). 
Aoröasu0 yvän. 

pay ift der Gen. für anna. 


Die 


Der Mohn, wart. % 
Der Kaffee, zöben. 


Dus Gift, aus. 

Der Sammet, Öäpxartr- 
Der Zuder, cäxape. 
Der Thee, yäh. 





. — üü ——— ———— — 





Die Seide, MEIKR. Die Indienne (Zeug) cũureim. 

Der Schnee, cubre. Drer Eſſig, Yecyer. 
Die Kreide, AIbhaB. Der Flachs, ıönr. —— 
Das Regiment, TOAKR. Der Schwarm, poũ. 

Der Wuder, pécrs. Der Geſchmack, zryYen. £ 


2, ZINN haben den Genitiv auf ein tonlojes -y 
folgende Wörter, aber nur nad Präpojitionen, be 
ſonders nach ſolchen die eine Bewegung anzeigen, auf 
die Frage: woher? worau2? 


Der Wab, ber. Der Garten, cäıs. 
Die Reihe, paız. Das Paradies, päü. 
Der (Tanz:) Ball, 6a.11. Der Rand, npän. 
Die Schlacht, Hön. Die Diele, der Fußboden, nmoAz. 
Der Rafen, ı&pu». Das Zeitalter, Jahrhundert, BBRB. 
Das Haus, Io. Die Geburt, pPörT. 
Die Brüde, moctt. Die Stunde, vact. 
Das Ufer, 6épers. | Der Vorwurf, HOUPER». 
Die Seite, 6663 Das Laden, cmEx. 
Der Geist, ayxs, gen. ıyxä. Der Gerud, AyXb, AyxY. 
Die Pflicht, adırz, adıra. Die Schuld, a6ars, AÖATY. 
131: Ridt, He. 
(Er, fie, es) ift nicht. Ubru (zufammengezogen aus ne 
| ects, 114. $.) 


132. Hiars, fann nicht, wie ecıs, ausgelaffen werden 
(114, Bem. 3.). Wenn aber im Borderjaße ecrz jteht oder 
verftanden ift, jo ſteht im Nachſatze nur ne. 


Ich habe das Brod, aber nit den [Y weni x1505, & ubrs cHpy. 
Käfe. IV menä xıb6T, a He chp®. 


Bemerfung 1. Wenn ne ein Zeitwort verneint, fo 
er auf das Zeitwort ſtets der Genitiv, jonjt aber fordert 
als verneinende Conjunction keinen beſonderen Caſus. 

133. Aber, Dagegen, Ho. 
fondern. | 
Und, aud. N, el 
Und and (Hinzufügend). u (verbindend, conjunctiv). 


= 


Und aber (entgegenjegend). A, aa (trennend, Ddisjunctiv). 


. Und nicht, aber nicht. A He, 1a He. 
Groß, 60151ÖN. Klein, man. 
Der Adler, Opeıt. 
= habe u Seide, aber wenig yr MeHÄ I0BÖIBHO Meıky, & (Aa) 
Sammet. “Mä1o Gäpxary. 
6. 4 ufgabe. 


* 


Haben Sie ein wenig Wachs? — Ich habe viel Wachs. 
— Hat Ihr Vater genug Pfeffer? — Er hat wenig, aber (a) 
genug. — Ich habe nicht genug Honig. — Haben Sie meinen 
Tabak? — Sch Habe nicht Ihren Tabak. — Ich habe Ihren 
Thee, aber nicht Ihren Zuder. — Ich habe wenig Brod. — 
Habe ich nicht meine Laterne? — Sie haben Ihren Leuchter 
und nicht Ihre Laterne. — Haben Sie, mein Herr, viel Ta- 
baf und viel Thee? — Ich habe viel Thee und wenig Tabat. 
— Mer hat viel guten Filz? — Der hübſche Sohn des alten 
Kaufmanns hat vielen ſchönen Filz. — Wer hat mein großes 
Meſſer? — Ich habe mein (eignes) Kleines Meſſer, und nicht 

r großes (Mefler). — Hat er nit guten Eſſig? — Er hat 

lechten Eifig, aber guten Zuder. — Welcher Kaufmann hat 
Ihöne Indienne (Zi)? — Der Nachbar Ihres Bruders hat 
ſchöne Indienne. — Hat der Schmied feinen Sand? — Er hat 
feinen Sand, aber etwas Kreide. — Haben Sie nicht jein 
Hämmerhen? — Ich habe nicht jein Hämmercen, jondern 


-. jeinen Rod. — Weſſen Nod haben Sie? — Jh babe den Nod 


Ihres guten Greijes. — Hat nicht der Knabe des Schuſters 
einen Sperling? — Er hat feinen Sperling, aber eine Nach— 
tigall. — Hat der Tiichler nicht meinen Tiih? — Er hat nicht 
Ihren Tiſch, jondern jeinen (eignen). — Wer bat fein Brod 
und wer bat feinen Käfe?— Ih habe ein wenig Brod und 
nicht genug Käſe. — Was für einen Stiefel habe ih ? — Sie 
haben einen großen ledernen Stiefel. — Habe ih nicht auch 
ven Kleinen Schub meines hübſchen Freundes ? — Sie haben 
ihn. — Welches hübſchen Freundes ? — Des Nachbarn meines 
Bruders Nicolaus. — Haben Sie nicht den Strumpf? — Ich 





u — 


babe ihn. — Wer hat feinen Kaffee? — Jh habe Kaffee, aber 
nicht genug. — Haben Sie Zuder genug? — Ih habe wenig, 





aber genug. — Was hat der ſchöne Adler? — Er hat eine Heine 
Nachtigall. — Hat nicht der Bruder Ihres Nachbars eine x 


Ameife? — Ja, mein Herr, er hat eine Ameiſe. — Hat nicht 
der Thor einen Stein? — Nein, mein Herr, er hat feinen 
Etein, jondern einen Pfannkuchen. — Hat nit Ihr arbeit- 
famer Freund einen Bienenftod? — Er hat einen Bienenjtod. 
— Was für einen? — Einen jchönen, hölgernen Bienenftod. 


— Hat er aud einen Bienenſchwarm? — Nein, er hat feinen 


Bienenſchwarm. 
U. Auf gabe. 


Was habe ich? — Sie haben ein Weſſer. — Weſſen Weſſer 
habe ich? — Sie haben das Meſſer Ihres Freundes. — Welches 
Meſſer meines Freundes habe ich? — Sie haben ſein ſchönes 
neues Meſſer. — Habe ich auch ſeinen Sperling? — Sie haben 
nicht ſeinen Sperling, ſondern ſein Bruder (hat ihn). — Wer 
hat meine Laterne? — Andreas hat fie. —- Welcher Andreas 
(hat fie)? — Der kleine Freund des guten Greijes (Hat fie). — 
‚Hat er niht auch Ihren filbernen Leuchter? — Er bat mei- 
nen hölzernen Leuchter, aber nicht den filbernen. — Er bat 


nicht meinen goldenen Leuchter, aber er hat den zinnernen. 
und den eifernen. — Wer hat viel Tabat?— Der neue Kauf 
mann bat Tabak, aber nicht viel. — Sein Nachbar hat viel 


TIhee und wenig Tabak. — Welder Kaufmann hat etwas 
Seide? — Ihr Freund hat viel Seide. — Hat er auch viel 
Pfeffer? — Er hat feinen Pfeffer, aber etwas Zuder und 
Eſſig. — Hat Ihr Nachbar einen Garten? — Er hat feinen 
Garten, aber er hat ein Haus und viel Rajen. — Wer hat 
einen ichönen Wald? — Der Bater des hübjchen Knaben hat 
einen guten Wald, aber er hat nit ein großes Haus. 


Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm, 4 
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Sechste Tektion. — INECTOH YPOKE. 


Geben Sie? 

Ich gebe. 
Gebe ich? 

Sie geben. 
Geben Sie nit? 
Ich gebe nicht. 
Gebe ih nit? 
Sie geben nicht. 


Jaöte an Bil? 

A ıan. 

Nam ıu a? 

Bu zaörte. 

He ıaörte ıu Bu? 
A He 1a. 

He ıamw ıu a? 
Bu me 1aörte, 


Weffem Freunde geben Sie den Useny mpiäteıw Aaete Bu ue- 


Pfeffer? 
Bemerfung l. 


penp ? 


Da uei ein adjectivijhes Für- 


wort ift, jo muß es in gleihem Gajus mit dem Haupt- 
worte, zu welchem es gehört, jtehen. 


Der Schneider. 
Des Schneiders. 
Dem Schneider. 
Dem Tiid. 
Dem Thee. 


Ilopruöi. 
Iloprsäro. 
Ilopruouy. 
Croay. 
Yan. 


134. Biele Hauptwörter auf -ü, befonders auf -iä, * 


ſtatt deſſen ñn, (30. 


b.) find urſprünglich Eigenihafts- 


wörter und werben ala ſolche declinirt. 


Bemerfung 2. 


eichnet. 


Der Bettler, mimih, aro. 
Der Sänger, ubpyiä, aro. 
Der Advofat, erpauyiä, aro. 


Sie find dur den Beilat -aro be- 


Der Deputirte, BAHÖopHnä, aro. 
Die Schildwade, yacopöä, Aro. 


- Der Untertban, uörıananä, aro. 


135. Unregelmäßig bilden den Genitiv die beiden 
Wörter Chriftus, Xpueröes gen. Xpuerä, der Herr (Gott), 


l'oenöıp gen. I'öcnoza. 
Das Stück. 
Das Stüd Brod. 
Ihrem. 
Seinem. 


Ihm. 
Meinem, meiner, meinen. 


Kycökt. 

Kycök® xavðba. 
Bäutemy, cboëvny. 
Ero. 

Euy. 

MoenmY, CBoeaMY. 


IE 


Welchen? 7 Koröpony ? 

Was für einem? . Kaköny? Br: 
Anıwas! .- Yeny? ER. 
Wem? | Romy. * 


136. Nach dem Maß und Gewicht — das G —* 
meſſene und Gewogene im Genitiv. 
Das Glas, Trinkglas, crakänt. Der Regenſchirm, 3ÖHTEKE. 


Der Gelpbeutel, die Börſe, kome- Die Brieftafche, Gymaxunkt. 
AIẽRB. 


Der Bäcker. By.ıoYankt. 
Der Herr (Befiter). Xo3Aänt. 
137. ir. Msr, Genitiv: macs, Dativ: 
HaMBb. 
Wir haben einen Sonnenjdirm. V Hac& 3ÖHTuRR. 
Wem geben Sie daS Brod? Komy zaöte Bil xı1505 ? 
Shrem Bruder. Bämeny Öpäry. 


138. Unfer, unfere,unferes. Haus. 
Unjeres, unjerer, unſeres. Häuero. 
Unferem, unjerer, unjerm. Hämeny. 


Böſe, 3.100. Weiß, 6banũ. 

Fleißig, npmaezamü. Bon Roggen, Roggen, pranöä. 

Faul, 1TbHUBEM. Seiden, MÖAIKOBEM. 

Das Weißbrod, Obıma xıbör. Das Roggenbrod, pRauoũ — | 
8 Aufgabe. 


Was hat der Heine Anabe? — Er hat ein Stück Käſe. — 
Geben Sie dem Knaben nicht ein Stüd Brod? — Nein. — Hat 
unjer Nachbar viel Honig? — Er hat nicht viel, aber genug. 
— Was für Brod geben Sie dem Bruder de3 Schmiedes? — 
Ich gebe ihm nicht Weißbrod, aber Roggenbrod genug. 
Und was für Brod hat ſein fleißiger Sohn? — Er hat g utes 
Roggenbrod. — Weſſen Sohn hat Ihre lederne Brieftaide? 
— Der Sohn unjeres Bäder hat ſie. — Hat er nidt auch 
Shren baummollenen Regenihirm? — Er hat nit den baum- 
wollenen, jondern den feidenen. — Was habe ich *— Sie haben 
ein Glas guten Thee. — Was hat der träge Bettler? — Er 
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hat den alten Geldbeutel unſeres guten Advocaten. — Hat 
er nicht meinen Geldbeutel? — Nicht er bat ihn, jondern ich 
habe ihn. — Welchem Kaufmann geben Sie nicht den Geld- 
beutel? — Dem Beliger (Herrn) des ſchönen jeidenen Negen- 
ſchirms. — Dem Better meines Gevatters. — Wem geben Sie 
nit den eifernen Hammer ? — hm. — Der Freund unjeres 
arbeitijamen Nachbars hat ihn. — Was für ein Haus bat 
unſer Deputirte? — Er hat fein Haus, jondern einen Garten. 
— Hat nicht die Schildwache eine große Laterne? — Sie hat 
eine Laterne und auc einen hölzernen Leuchter. — Hat Ihr 
Schuiter meinen alten Stiefel ? — Nein. — Hat er jeinen neuen 
Schuh? — Ja. — Hat jein Bruder jeinen (deiien) Hammer? — 
Er bat ihn nicht, er hat jeinen (eignen) und meinen. — Was 
bat der böje Knabe des guten Schmiedes? — Er hat eine 
Ihöne weiße Taube und aucd eine weiße Gans. — Hat er 
nicht die Gans des Bäders?— Er hat fie nicht. — Weſſen 
Gans hat er? — Er hat die Gans jeines alten Vaters. — 
Wellen Ejel hat der Sänger? — Er hat den Ejel des Mönchs. 
— Was hat der böje Greis? — Er hat ein Stüd Schinken 
und etwas Noggenbrod. — Wellen Knabe hat Ihr Glas 
Thee? — Unſer Knabe hat es. — Wer bat mein Stüd 
Kreide? — Die neue Schildwadhe hat es. — Meilen Unter- 
TA bat unjern Sand? — Nicht Ihr Unterthan bat ihn, 
ondern unjer (Untertban bat ihn). — Unjer Untertban hat 
nit Ihren Sand, jondern unjern (Sand). 


9. Aufgabe. 


Geben Sie nit unferm guten Andreas eine hübſche 
Taube? — Ih gebe ihm Feine Taube und feinen ſchönen 
Mantel von Tuch. — Haben Sie ein jilbernes Mefjer? — Ja, 
mein Herr, und auch einen goldenen Leuchter. — Gebe ich 
dem ſchlechten Nachbarn des hübſchen Knaben feinen häß— 
lichen Ejel? — Nein, Sie geben ihm einen jchönen Ejel 
(Accuſ. gleicht dem Genitiv). — Hat nicht Ihr Bruder guten 
Thee? — Er hat feinen guten Thee, doch jehönen Kaffee. — 







— 





ee. 


Hat der Effig einen guten Geihmad? — Nein, mein Herr, 
er hat. feinen guten Gejhmad, — Geben Sie dem Schnei- 
der Sammt genug? — Sa, mein. Herr, ich gebe ihm genug 
Sammt, doch wenig Seide. — Wem geben Sie wenig Seide? 
— Dem Schuhmacher des Bruders des arbeitiamen Greifes.. 
— Hat der Schmied einen eijernen Hammer? — Nein, er 
hat feinen eifernen Hammer. — Hat der Bater feinen Filcher- 
kahn? — Nein, mein Herr, und auch Nicolaus hat feinen 
Fiſcherkahn. — Hat Alexis (einen)? — Nein, doch hat fein 
Bruder (einen). 


Siebente Tektion. — CEIBMON VPOKB. 


139. Diejer, dieje, dieſes, Ce (30., b.) gen. cerö, dat. 


(bier). cemy u. j. m. 
Befehlen Sie? Beaurte B01? 
Ich befehle. A Be.m. 
Befehle ich? Beıw ıu a? 
Sie befehlen. | Bsı Berärte. 
Befehlen Sie nicht? He BeaAre ıu Bu? 
Wer befiehlt ? i Kro zeıärp? 
Der Lehrer befiehlt dem Schüler zu Yunrrers BeIMTB YYeHAky UHTäTb 
lefen und zu fchreiben, MH IIHCATb. | 
Spielen, urpärt. Sprechen, FOBOpATL. 
Lefen, unrätk. Trinfen, mare. * 
Schreiben, uncärk. Eſſen, kymarp, pop. terp.* 
Was geben Sie dem Knaben ? Uro näöte BbI MAIBYURY ? 
Sc gebe ihm zu trinken. A nam emy LAT. 


Bemerfung 1. Das von einem andern Zeitworte ab- 
hängige Zeitwort jteht ſtets im infin. Die deutihe Partikel 
„zu“ wird nicht überjegt. 


Dieſer, diefe, diefes (da). ITOTE, gen. sſroro, dat. SToMmy 
u: 19. 





se We 


Sener, jene, jenes. Tors, gen. ıorö, dat. romy 
. u. ]. w. Ä 


140. Ceñ bezieht jih auf einen Gegenjtand, der dem 
Sprechenden (erfte Perion), 3rors auf einen Gegen- 
ftand, der dem Angeredeten (zweite Berjon) nahe liegt ; 
or aber auf einen entfernten Gegenitand (dritte Ber: 
jon). Sie können in Berbindung mit einem Hauptworte 
(adjectivijh), auch alleinftehend (ſubſtantiviſch) ge: 
braucht werden. 

Bemerfung 2. Wenn öTors dem ceñ entgegengejeßt 
ift, jo giebt man es im Deutihen durh jener, jene, 
jenes. 


Dieſer Mann (hier). Ceh myzr. 
Diejes Haus (da). ITOTb AOMB. 
Jene Gans. Tors rYc». 


Bemerfung 3. Uebrigens ift der Unterſchied zwiſchen 
cei und Srors nicht genau abgegränzt, Einige gebrauchen 
durchgängig cei, Andere Srorn. 


‚141. dOder. Han. 

Hat der Mann diejen Ti | TOT AH croas y Myza Hau 
oder ven bal, TOT$ ? 

Hat diefer Mann den Tifh oder Y cerö (SToro) ım myza Cross, 
jener ? Kın y Torö? 

Geben Sie Honig diefem Menſchen Jaëre au zu mery Srtomy yexo- 
oder dem da? Bbry HIN cemyY? 


142. Weder — nod. He-un—, nu. 
Er hat weder diefen Tiih, noch Y merö nubrs um cerö croaä mu 


jenen. TOTÖ. 
Er hat weder Kaffee noch Thee. V nerö natrts HE kösem HE YÄn. 
Sie geben mir. Bu 1aörte ut. 


143. Bei su und allen damit zujammengejegten Wör- 
tern jeßt man noch me vor das Zeitwort. (Sm wbrs iſt 
diejes me Schon enthalten.) (132.) 


Haben Sie mein Schnupftud oder Ecrs ım y Bacp Moll maaröss 
das meines Bruders ? & Hau naaréts Moerö Gpära? 
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Ich habe weder Ihr Tuch, noch das V =meHä HErt HE Bämero IMIATRA, 
Ihres Bruders. HH IMIATKA BäMero ÖpaTa. r 
Das Tud, das Schnupftud). DıaTök$, HOCOBÖH NAATOK%. 


144. Sm Ruffiiden muß das Hauptwort, welches unter 
dem hinweiſenden Fürmworte der, bie, das verjtanden ift, 
wiederholt werden”). 


Haben Sie Ihren Rod oder den Ecıs an y-Bacı cBoü Kasränr 
meinigen ? HIH Mo? 
Ich habe den meinigen. V menHä cBoi. 
145. Die befiganzeigenden Fürmörter werden im 
Ruſſiſchen ſowohl ſubſtantiviſch, als ah, ge: 


braudt. 

Der Lehrer, yınrers. Der Fingerhut, HamepcTokt. 

Der Schüler, yıeHAkt, -a. Der Bleiftift, kapanıamm. -&.- 

Der Menſch, ve1oBbrt. Der Topf, ropmôxks. 

Der Haje, 3äaıs, gen. sähe. Der Keſſel, koräız. 

Der Koch, nöBapr. Die Chocolade, MOKONATR. 

- Das Federmeffer. IlepounHnpü HOMER (das Federn 
verbeſſernde Mefjerchen). 
Der Nagel. PBOBIB. 
Aufmerkſam, BHEHMäTENABHRIN. Unachtſam, HeBHuMäTE.JIBHBM. 
Treu, BBpunũ. Reich, Gorärtzın. 
— HT: BBAnuũ, y66riũ. 


10. Aufgabe. 


Was hat jener Schüler? — Er hat einen Fingerhut. — Was 
befiehlt der aufmerffame Lehrer dem unaufmerkſamen Schü- 
ler? — Er beftehlt ihm zu lejen und zu ſchreiben. — Hat er 
diejen Fingerhut oder den (da)? — Er hat diejen (hier). — 
Weſſen Sohn hat mein neues ftählernes Federmeſſer? — Der 
Sohn jenes alten aufmerkſamen Lehrers hat es. — Hat er 
auc meinen Bleiftift oder den Shrigen? — Er hat weder den 
meinigen, noch den Sshrigen; er hat den jeinigen. — Was hat 
dieſer arme Menſch? — Er hat einen Topf. — Hat er den Topf 
des Kochs oder den des Schmiedes? — Er hat weder den 
des Kochs, noch den des Schmiedes, jondern den unjrigen. — 


*) Die Ausbildung Des Hauptworts iſt auch dem Deutjchen nicht 
eigenthümlich, vielmehr nur ein eingebürgerter Gallicismus. 
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Was hat der aufmerkſame Schüler dieſes treuen Lehrers? — 
Er hat einen Hahn und auch einen Haſen, aber er hat 
weder die Taube noch die Gans. — Hat er nicht den Haſen 
unſeres Kochs? —-Nein, er hat den des Ihrigen. — Geben Sie 
nit dem treuen Roche Ihren eijernen Keſſel? — Nein, mein 
Herr, er hat jeinen (eigenen) Topf, aber ich gebe ihm viel 
Zuder und Honig, und Eifia und Pfeffer genug. — Haben 
Sie einen Topf Ehocolade? — Ich habe ein Glas Chocolade 
und einen Topf Thee. — Haben Sie nicht meinen Keſſel? — 
Ich habe ihn nit, ich habe den meinigen. — Wer hat etwas 
Kreide? — Der unachtſame Knabe hat fie. — Welcher Knabe? 
— Diejer da oder jener ? — Weder diejer da, noch jener, jondern 
diefer hier. — Giebt er dem fleißigen Schneider nit einen 
filbernen oder einen goldenen Fingerhut? — Er gieb 
weder einen filbernen noch einen goldenen Fingerbut. — 
ih „ihnen viel Zuder? — Sie geben mir weder viel, noch 
wenig, eat genug. — Hat Ahr Schuſter (einen) guten 
Geihmad? — Er hat feinen guten Geihmad, doch der 
Stiefelmader des Vetters meines aufmerffamen Herrn bat 
(einen) guten. — Hat er nicht auch Thee und Tabaf? — Er 
bat weder diejen, noch jenen. — Was hat er? — Er bat einen 
guten ſeidenen Negenihirm, einen ſchönen filbernen Leuchter 
und eine neue lederne Brieftaſche. — Wer hat den Nod bie: 
ſes Sängers? — Weder ih habe ihn, noch mein Bruder, aber 
jein Freund hat ihn. — Welder Unterthan bat jenes ichöne 
be Haus und diefen hübjchen (spacıisuf) Garten? — Weder 
ber im ige, noch der Ihrige, jondern der des neuen Depu- 
en. — Welcher Bäder bat gutes Weißbrod und welder 
bat gutes Noggenbrod? — Weder unfer Nachbar, noch der 
Ihrige Hat gutes NRoggenbrod, aber der Bäder unſeres 
Koches hat gutes Meifbrod. 


11. Aufgabe. 
Mer bat den hübſchen Hahn des faulen Koches? — Ich 
babe weder feinen Hahn noch jeine Taube. — Geben Sie 
dem unachtſamen Knaben nit das baummollene Schnupf- 
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—— mein Herr, er hat ſein (eigenes). — Hat er nicht 
auch meines? — Nein, mein Herr, Ihr Schnupftuch hat der 
reiche Kaufmann oder der arme Bäder. — Weder dieſer noch 
jener, e8 hat ihn der Gevatter meines Bruders. — Was hat 
der arbeitiame Schmied? — Er hat einen Hammer und einen 
Nigel. — Weflen Hammer hat er, meine® Bruders oder 
meines Bater3? — Weder Ihres Bruders noch Shres Vaters, 
fondern jeines (eigenen) fleißigen Sohnes. — Wer hat den 
eifernen Kefjel des böjen KRoh3?—E3 hat ihn der Lehrer 
des fleißigen Schülers. — Weſſen Lehrer hat mein neues 
Federmeſſer und meinen guten Bleiſtift? — Der Lehrer jenes 
Knaben hat dieſen und der meines Freundes hat jenes. — 
Wer hat die Börfe jenes Mannes? — Diefer Bettler hat fie. 
— Hat er nit auch) die meinige? — Er hat nicht die Ihrige, 
jondern die Ihres Vaters. — Wefjen Stiefel haben Sie und 
wejlen Rod hat Ihr Sohn? — Sch habe meinen Stiefel, aber 
mein Sohn hat feinen Nod.— Was hat er *— Er hat den baum 
wollenen Strumpf diefes Menſchen und das jeidene Tajchen- 
tuch jenes guten Holländers. — Hat nicht der arme Schmied 
den Ejel des Schlofjer3? — Er hat nicht den des Schlofferg, 
jondern der Schloffer hat den jeinigen (des Schmiedes). — 


Was für ein Advofat hat das Haus unjeres Vaters? —Jener 


reiche und böje Advokat hat es. — Hat er auch deſſen Garten? 
— Er hatihn nieht; er hat den des armen Schneiders, unferes 
Nahbars. — Hat er den fchönen Honig des reichen Kauf- 
manns? — Er hat feinen Honig, aber viel Käſe. — Haben Sie 
auch Käle?!— Ach Habe weder Käje noh Brod. — Was haben 
Sie? — Ich habe viel Tabaf und auch Kaffee und Thee genug. 
— Hat der unachtſame Schüler ein gutes Federmeſſer? — 
Sa, mein Herr. — Wer hat den feidenen Geldbeutel? — Der 
böje Spieler (hat ihn). — Was geben Sie der aufmerffamen 
Shildwahe? — Ich gebe ihr feinen Tabzf, aber Weiß— 
brod und Käſe genug. — Hat Ihr fleißiger Schüler feinen 
jeidenen Regenschirm ? — Nein. Ras bat er? — Er hat eine 
ſchöne lederne Brieftaſche und ein gutes Federmeſſer, aber 
er hat weder einen Bleiftift, noch ein Stüd Kreide. 
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12. Aufgabe. 


Wem befehlen Sie? — ch befehle dem faulen Schüler. — 
Mas befehlen Sie ihm? — Ich befehle ihm zu lejen und zu 
Schreiben. — Was giebt der gute Vater jeinem fleißigen Sohne? 
—Er giebt ihm zu efjen und zu trinken. -— Geben Sie mir 
(mut) den filbernen Leuchter? — Ah gebe ihn Ihnen nicht, 
Sie haben einen eigenen. — Wer giebt dem fleißigen Schüler 
zu efjen und zu trinfen? — Der gute Lehrer giebt ihm zu 
eſſen und zu trinken. — Welcher Lehrer, diejer oder jener ? — 
Meder diejer noch jener, jondern der Freund Ihres Vaters. 
— Geben Sie mir etwas Thee? — Ich gebe Ihnen Thee und 
Kaffee genug. — Giebt der Vater dem Sohne auch Gift? — 
Er giebt ihm nicht Gift, jondern Zuder. — Wellen Zucker giebt 
der Bater jeinem Sohne? — Er giebt ihm den Zuder des 
reihen Kaufmanns. — Giebt er auch dem Ejel Hafer? — Er 
giebt ihn nicht dem Ejel, fondern dem Pferde. — Was hat 
der Vater des hübjchen Knaben? — Er bat das ftählerne 
Meſſer, welches ihm der Kaufmann giebt. — Wem befiehlt 
der Vater zu fpielen ? — Er befiehlt feinem jungen Sohne zu- 
jpielen. — Hat der Kaufmann auten Eifig? — Er bat weder 
guten Eſſig, no guten Wein, doch er hat guten Käſe. — Hat 
er viel Käje? — Nein, er hat wenig Käſe, doch viel Zuder 
und Kaffee. — Wem giebt der Kaufmann Schwarzbrod? — Er 
giebt dem Bettler Shwarzbrod und Käſe. — Weldem Knaben 
befieblt der Lehrer zu leſen und zu jchreiben? — Er befieblt 
meinen Bruder zu lejen und zu jchreiben. — Befieblt er ihm 
auch zu eſſen und zu trinfen? — Sa, er befiehlt ihm auch zu 
eſſen und zu trinken. — Wem giebt der Bäder das Trinkglas ? 
— Er giebt das Trinfglas dem Advokaten. — Giebt er ihm auch 
den Regenſchirm? — Nein, er giebt ihm nicht den Regenſchirm, 
“aber die Brieftaihe. — Hat Ahr Bruder feinen Bleiftift? 
— Hein, er hat ihn nicht, er bat den Bleiftift jeines Kame— 


taden (roBäpnur). | 





u. 


Achte Tektion. — OCbBMOH VPORB. 


Sehen Sie? | Buımre ıu Bil? 

Ich ſehe. AH BERRY. 
Sehe ih? Buæxy m a? 

Sie fehen. Bir BuNuTe. 


146. In der Frage jteht der Nominativ hinter dem 

er wie im Deutſchen; wenn aber ein fragendes 

= oder Umftandswort im Satze vorhanden ijt, jo 
Seht er vor dem Zeitworte. 


Was jehen Sie? Uro Bst BAINTe ? 

Sch jehe den Tiſch. A BERRY CTOIR. 

Sehen Sie den Bruder? Bürurte an Bes Opara ? 
Ich jehe ihn. A éro BARRY. 

Sch jehe ihn nicht. A erö He BAY. 

Sieht Ihr Bruder ihn. Bulatt ım erö BAUR 6PpaTr. 
Er fieht ihn nidt. OHB erö He BHNHTT. 


147. Sin der ftarfen Form der erſen Declina- 
tion ift jowohl in der Einzahl als in der Mehrzahl 


der Accuſativ bei ae | 


Genitiv | 
dem | — (vgl. 87., b. und 78., 1. a.). 


Bemerfung 1. Eollective werden wie unbelebte 
Gegenftände betrachtet. 


Gegenftänden gleih 


148. Nah den belebten Gegenftänden (78., 1. a.) 


richten fih die perfönlihen Fürwörter um dag per⸗ 
ſönliche Fragewort x10? wer? 


149. Der Accuſativ des Fürworts ſteht vor dem ei 


worte. 
Wen? ER Roroꝰ 
Ihn, fie, es. Erö. 
Mid. Menä. 
Sie, Euch, Bace. Uns, nacr. 
Wen jehen Sie? Korö Bir BärnTe? 


» 30) ‚jehe den Bater. | A büxy OTIA. 
Weſſen Vater jehen Sie? Üserö OTUä Bil BHInTe ? 


3 jehe den Ihrigen. 
Sie jehen nidt. 
Ich jehe nicht. 
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Buxy Bamero. 
Bu me BHAHTE. 
A ne Bimy. 


150. Die Negation ne steht itet3 unmittelbar 


vor dem Zeitworte. 
Gehen Sie ihn? 

Sch fehe ihn nidt.. 

Sehen Sie nicht den Tiſch? 
Ich jehe ihn. 


151. 


Birste am shi erö? 


A erö me zimy. 


He nuaure IH BbI croaä? 
A er6 Bäzy. 


Nach der Berneinung it der Genitiv bea 


Dbjects für den Nccufativ (vgl. 132., Bem. 1.).- 


Bemerfung 2. 


Der Accuſativ des perjönlihen Für- 


worts heißt erö, auch wenn er fih auf unbelebte Gegen- 


jtände bezieht. 


Zurüdmweijendes 
Fürmwort. 


Welcher, welche, 
welches. 

Der, die, das. 

Haben Sie das Mefier, welches ich 
habe? 


Ich habe das Meſſer, 
haben. 


Derjenige, diejenige, 
dasjenige. 
Sehen Sie den Mann, 
jehe ? 
Ich ſehe nicht denjenigen, welchen 
‚Sie jehen. 
Der Deutice. 
Der Ruffe, pycekih. 
Der Engländer, aurawyärnnt. 
Der Kaiſer, umnepäropt. 
Der König, kopoan. 
Das Schloß, die Burg. 
Der Matrofe, marpöcr. 


152. 


das Sie 


den ich 


Der Ochſe, 6XB. 


ÜMHOCHMEABHOL 
MICMOUNMEHIE,. 


| Koröpuä. 


Ects ıu y Bach HOR%, Koröpmk 


v nenHä? 
Y weni HOxT, KOTÖpuh y Bach. 


Tor». 


Birure ıu pw “Yxa, xoroparo A 


Büry ? 
A me »äzy Torö, Koröparo BN 
BHAUTE. | 
Hibueur. 
Der Franzoje, opanuyar. * 
Der Türke, TYpors. = 


Der Zar, uapb. 
Der Fürft, kudse. 
JAMoRt. (123.) 

& | nHocTpänen#. 
Der dremde | yykesement. 
Das Kalb, reaenort. 





en 


Das Kind, peÖönöre. - Der Schlaf, COHG, gen. cua, dat. 
cay 
Die Stadt, 100013. Das "Sit, KOPä012. 2 
Groß, (geiftig), BeJIHKIN. Groß, Dem Mafe nach), 60.15mÖR. 
Zang, nöırin. Kurz, KOPÖTEIN. 
Prächtig, Berukonsumsnie. Tapfer, xpäopsrä. 
SU IPOCHTB. 
Mer bittet? | Kro upöcuts? 
Der Bettler. bittet. Hümiu mpöcnre. 
Mas bittet er? Iro upöcuts oRB? 
©r bittet ein Stück Brod. Qus mpöcurs KycörB x.rb0. 
Mas bitten Sie? Uro upöcate BbI? 
Ich bitte nichts. A Hnyerö He upomy. 


13. Aufgabe. 


Mas jehen Sie? — Ich jehe ein Schloß. — Was für ein 
Schloß jehen Sie? — Sch jehe ein prähtiges Schloß. — Sehen 
Sie das Schloß des Kaijers oder das des Königs? — Sch 
jehe weder diejes, noch jenes; ich ſehe das des Großfürſten 
(großen Fürſten) — Sehen Sie nicht den Garten DA)? — Ich 
ſehe ihn. — Wellen Garten jehen Sie! — Sch jehe den des 
reichen Engländers. — Sehen Sie auch jein großes Haus? — 
Sch jehe es nit. — Wen jehe ih? — Sie ſehen meinen klei— 
nen Bruder. — Welchen Menſchen jehe ih? — Sie jehen nicht 
den Schneider, jondern den Schufter.— Sehe ih einen Ejel? 
— Gie jehen nicht einen Eſel, jondern einen Maulefel. — 
Mas für einen Maulefel jehe ih? — Sie jehen einen alten 
Mauleſel. — Weſſen Taube ſehen Sie? — ch ſehe nicht die des 
Mönches, jondern die meines guten Vaters. — Sehe ich das 
Schiff des reichen Franzofen, oder das des armen Deutjchen ? 
— Sie fehen weder das Schiff diejes, noch das Schiff jenes ; 
Sie jehen das des faulen Türfen. — Sehen Sie 82 — SG 
jehe e8.— Sehen Sie nicht mein Mefjer? — Ich ſehe es nicht 
aber ich jehe das meinige. — Wellen Federmeſſer ſehe ich? — 
Sie jehen das meinige. — Weſſen Bruder jehen Sie? — Ich 
ſehe den meinigen und den meines Freundes. — Sehen Sie 
die große Stadt des großen Königs? — Ich ehe feine große 





Stadt, aber ich jehe nit das prädtige Schloß und den 
ihönen Garten des tapfern Fürften. — Wen jehe ih? — Sie 
jehen den tapfern Zar. — Sehe ich nicht ſeinen reichen Unter: 
than? — Sie jehen ihn. — Sehen Sie meinen neuen Rod? 
— Ich jehe ihn. — Sehen Sie jene weiße Gans? — Ah 
jehe fie nicht. 


14. Aufgabe. 


Was ‚bittet der Knabe? — Er bittet ein Glas Bier. — 
Giebt ihm der Vater Bier? — Er giebt ihm Bier und Wein. — 
Bitten Sie auh Wein? — Ich bitte nichts. — Befiehlt der 
Ruſſe dem Engländer? — Er befiehlt ihm nicht, er bittet ihn. 
— Sehen Sie den Hafen? — Wo ift der Haie, ich jehe ihn nicht ? 
— Er ift im Garten des prächtigen Schlofies. — Iſt der Ochſe 
auch dort (raus)? — Nein, er ift nicht dort, jondern beim 
Fleischer. — Bei welchem Fleiſcher ? — Bei dem Nachbar meines 
Baterd. — Hat Ihr Vater jein Haus? — Mein Bater hat jein 
Haus und ein präcdtiges Schloß. — Was ift (kymaers) der 
900 des Fürfien? — Er ißt den Hahn des Landmanns. — Was 

ittet der Knabe von (y) feinem Vater? — Er bittet von ihm 
Chocolade. — Hat jein Vater Chocolade? — Er hat deren jehr 
viel. — Hat er auch Thee und Kaffee? — Er bat ein wenig 
Thee, aber Kaffee hat er nicht. — Was befiehlt der Fürſt 
ſeinem Unterthanen? — Er befiehlt ihm zu reden. — Geben 
Sie Ihrem Bruder Zuder genug? — Ich gebe ihm ver} 
genug und Honig genug. — Wo ift der Engel (änrers) ? — 

it im Paradies. — Welche Uhr ift es? — Ih weiß = 
nicht (a Töro me amäm). — Sehen Sie den großen Hahn? — 
Nein, ich jehe einen Kleinen Hahn und einen großen Adler. — 
Wo ift der — — Er iſt im Walde. — Und wo iſt der 
Raſen? — Er iſt am (y) Rande des Gartens. — Geben Sie 
dem Bettler etwas Tabak? — Dem Bettler gebe ich etwas 
Tabak, dem Matroſen aber gebe ich deſſen viel. — Wer giebt 
dem Bettler ein Stück Brod? — Chriftus giebt dem Bettler 
Brod. — Wo it meine Geldbörje ? — Ihr Advofat hat. fie. 
— Hat er auch meine Brieftaihe * — Nein, er hat fie nicht. — 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
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13 hat der Koch des reihen Fürſten? — Er hat einen Topf 
md einen Kefjel. — Was hat er noch (ems)? — Ich weiß es 
ht. — Haben Sie dieje Ganz oder jenen Hajen? — Sch habe 

Ü dieje Ganz ‚ noch jenen Hafen, ich habe den Ochſen 

Fleiſchers. — "Hat der Koch den Hahn? — Er hat den 
Hahn nicht, er hat den Hafen. 


15. Uufgabe. 


Geben Sie ihm einen alten Ochſen? — Nein, ich gebe 
ihm ein junges Kalb. — Wem geben Sie diejes Lederne 
Taſchenbuch? — Sch gebe e3 dem, den ich jehe. — Sehen Sie 
mich? — Nein, mein Herr, ih jehe Sie nicht. — Wen ſehen 
Sie? — Ich jehe den reichen Fremden. — Hat Ihr Sohn ſei— 
nen (eignen) Mantel? — Hein, ich gebe ihm den Mantel 
meines jungen Bruders. — Hat Ihr Koch diejen Dalen oder 
jenen, oder hat er Diejes junge Kalb? — Ich jehe bei ihm 
weder einen Hafen noch ein Kalb. — Geben Sie dem Bettler 
weißes Brod? — Nein, mein Herr, ih babe nicht genug 
weißes Brod, ich gebe ihm ſchwarzes Brod und etwas Käfe. 
— Hat diejer Bettler auch einen Sohn? — Nein, er hat weder 
einen Sohn noch einen- Bruder, doch er hat. einen arbeit- 







Samen und guten, aber armen Kater. — Sieht der Matrofe 


jein Schiff? — Er hat fein (eigenes) Schiff, das Schiff bat 
der reihe Kaufmann, fein Herr. — Hat der Zar ein präd- 
tiges Schloß? — Fa, mein Herr, er hat das große und präch— 
tige Schloß feines reihen Unterthbans. — Sehen Sie den 
Rufen? — Nein, mein Herr, ich jehe nit den Rufen, ſon— 
dern den Franzojen, den Türfen und den Engländer. 


‚Meunte Tektion. — JAEBATbIÄ VPOKB. 
nr | “Seh ie, Alne. 


Gieb mir den Mantel ! Nail vn% maaue !- 


Geben Sie mir, ic) bitte, Brod Aäüre mes, nomäıylcra, xı560a. 


. EEE ne A a 5 Tre BE 2 Et u $ — 








— 64 — 
Hozäayürte. 
| 3a Bitte | lozäayicra. 
SB, xymaũ. Trinfe, nei. 
Efien Sie, Be; Trinfen Cie, nehte | 
Spiele, | Sprich, rosopi. 
Spielen tes: Spreden Sie, ro ß 
Lee, yur Schreibe, numa. 
Leſen Sie, unrähre. Schreiben Sie, numäre. 
153. Mit. Cr, co (regiert den Inſtru⸗ 
—*2* 


Bemerfung 1. Co ſteht vor : Wörtern, die mit mehre⸗ 
ren ſchwer auszuſprechenden Conjonanten anfangen. (29). 


Mit dem Bater. C» orueuT. 
Mit mir. Co non. 
Mit went? Cr sbmr (von xıo)? 
Womit? Cr ber (von ro)? 
Mit jenem. Cs rim (von rom)? 
Durch wen? xbmn ? Durch meinen, 
Bon wen? abmn? Durch deinen, ) cnoAm. 
Durch mich, unöw. Durch feinen, 
Durch dic, TO6öm. Durch mid), dich, ſich jelbit, eo660. 
Mit dir, cn To6öm. Durch diefen, — 
Durch ihn, umn. Dur den (von rom), rim 
Mit ihm, cv num». Wodurh? vtnr? 
Dur welden, koröpumn. Durch was für einen? zarıus? 
Sehen Sie mich mit meinem Vater? Buanre “u BH MEenä 5 —— 
OTNEM® ! 


154. (Er ift) gegeben. Jam. 
(Er it) geieben. Buxtuv. A 
Der —— ift mir vom Schmied Moaoröxs ıans unb Kysmenöns. 
Das Schiff ift vom Matrojen ge: Kopa6ıs särbes warpöconz. 
e 
— (durch wen) iſt dieſes Kbus narber rort Kopä6a ? 
Schiff gejeben ? | 
‚Vom Matrojen. Marpöcout. 
Bemerkung 2. Ter Rufe gebraudt jelten das Particip, 
mehr das Jmperfectum, jagt aljo jtatt: Von wem ſt dieies 
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Schiff gejehen ? ‚häufiger: wer bat dies Schiff gefehen KTO 
sinbas STOTB KOPäO-E? (iehe weiter). 


Er fteht. TER OH BÜNUTT. 
Der Golvarbeiter ſieht. S0A0TEXb IBAB MAcTEpL BALNTE, 
Der Öefährte, Kamerad, ToBäpums. Der Bauer, semienbiens. 
Der Anfer, Akopp. Die Amjel, Drofjel, aposız. 
Das Steuer, PYdMB. Der Schlüſſel, KIOYR. 
Die Tajche, kapmänn. Der Kranz, sbHEen?. 
Der Held, repön. Der Böjewicht, sıorbir. 
Frech, verwegen, 1epskiü. _ Feige, TPyCAauBEH. 
Liſtig, Xurpuũ. Schlau, yKä. 
Beſcheiden, cCEPÖMHBN. Vorſichtig, ocropoxunũ. 


Der: Sänger, mbBeue. Unvorfihtig, HeoCTopoRHEIM. 


16. Aufgabe, - 


Giebt der Bauer dem Diebe jeine Taſche? — Nein, er 
giebt dem Diebe nicht jeine Taſche, und y giebit fie ihm 
auch nicht, — Siehft du den Dieb? — ch ſehe ihn nicht, aber 
ich ſehe dieſen Frechen Böſewicht, welcher Die neue Börfe 
jenes armen Reiters hat. ag Sie jenen tapfern Helden 
mit jeinem großen Sohne? — IH jehe den Helden, aber ich 
jehe nicht jeinen Sohn. — Was hat jener Thor? — Er hat 
ein großes Stück Käſe mit Schinken. — (Sit) ihm der goldene 
Leuchter gegeben? — Nein, ich gebe feinen goldenen Leuchter 
einem armen Knaben. — Hat er das Weißbrod mit dem Käje? 

— Womit? — Mit dem guten Käfe des jungen Kaufmann2. 


— Mein, er. hat nit den Käle ne2 Kaufmanns, jondern das 


Weißbrod des Bäckers. — Von wem (iſt) dir der ſtählerne 
Nagel gegeben? — Bom fleißigen Schmiede. — Wen fieht ex? 
— Den feigen Böſewicht. — Sieht er die Amſel? — Nein, er 
jieht fie nicht. — Sieht er nicht den alten Kahn des Hollän- | 
ders mit der weißen Gans? — &r ſieht ihn. — Wen fehe ih ? 
— Sie jehen den bejheidenen Sänger mit der kleinen Nachti— 
zall und den unachtfamen Schüler mit dem Tiftigen Sper- 
ing. — Sehen Sie den alten Helpen mit jeinem Kranze? — 
Ich jehe ihn, aber mein Bruder fieht ihn nicht. — Hat nicht 
dieſer Schmied einen neuen eilernen Nagel und einen alten 
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hölzernen Hammer? — Er hat dieſen, aber nicht jenen. — 


Weſſen Laterne hat die Schildwache des Königs? — Sie bat 


ihre (eigne). — Sehen Sie mich mit meinem jungen Bruder ?— 
Ihren Bruder jehe ich, doch Sie jehe ih nicht. — Der Bauer hat 
das Schloß mit dem eiternen Schlüflel. — domit ?— Mit dem 
ihönen, eifernen Schlüſſel. — Ich ſehe den beicheidenen Hel- 
den mit dem Böjewiht. — Mit wem? — Mit dem ichlauen, 
aber feigen Böjewicht. — Hat der reihe Fürſt das prädtige 
Schloß mit dem großen ſchönen Garten? — Er bat weder 
dieſen noch jenes, aber ich gebe ihn ein großes Haus mit 


einem jchönen Garten. — Was giebfi du ihm? — Jenen 
großen Garten mit dem alten Eihenbaum. — Giebft du 
mir den großen Bienenjtod? — Ich gebe dir weder‘ den 


Bieninftod, den du ſiehſt, noch den Honig. — Wer hat den 
Garten (bier)? — Der Kaufmann bat ihn, welder das neue 
Schiff mit dem eilernen Boote bat. 


17. Aufgabe. 


Sehen Sie nicht mein Federmeijer mit einem Stüd 
Kreide? — Ich jehe nicht Ahr Federmeſſer, jondern das mei: 
nige; aber ich ſehe Ihren Lehrer mit einem Stüd Rha— 
barber. — Siehft du meinen Schuiter mit meinem neuen 
Stiefel ?— Ah ſehe ibn, aber mein junger Bruder ſieht ihn 
nicht. — Wellen Stiefel hat er?— Er bat den, welchen Sie 
leben, den jeinigen. — Bon wen iſt er ihm gegeben ? — Bon 
jeinem guten alten Vater. — Sieht mein auter Vater nicht 
den Mann mit der Gerſte? — Er ſieht ihn nit, aber er 
ſieht dejjen Kameraden mit dem Hafer. — Was für einen 
Mönch jieht der böje Advokat meines auten Bruders? — Er 
jieht feinen Mönd, Sondern einen Bettler mit einer weißen 
Taube, einem kleinen Adler und einem alten Hahn. — Von 
wem (it) der alte Habn dem alten Bettler gegeben ?— Vom 
bejcheidenen Koch des guten Fürften. — Der junge König 
giebt einen goldenen Kranz dem tapfern Helden. — Seben 
Sie nicht den fleißigen Deutichen mit dem reichen Enalän- 


ee 


‚der? — Ich jehe ihn mit einem armen Franzoſen. — Was hat 


der Türke (da)? — Er hat einen eijernen Topf und einen 
Keſſel mit Thee. — Weſſen Fingerhut hat jener arme Schnei- 
der? — Er hat den feines Kameraden. — Bon wen ift ihm 
diejer eiferne Fingerhut gegeben? — Bon jeinem armen Ka— 
meraden. — Hat jenes Schiff fein Steuer? — Es hat (eins), 
‚aber Sie ſehen es nicht. — Wer ſieht es? — Ich ſehe es und 
mein Koch ſieht es. — Sehen Sie unjeres Vaters Koch mit 
der guten Chocolade *— Sch ehe ihn. — Was hat der Ruſſe? 


— Er hat das Schwert des großen Zaren, jeines guten Kai- 


jers. — Sehen Sie jenes Schloß mit der großen Flamme? — 
Ich ſehe das Schloß, aber nicht die Flamme. — Sehen Sie 


jenen Menschen mit dem großen Hafen? — Jh jehe meer 


den Menſchen, noh den Haſen; ich jehe aber den reichen 
Sranzojen mit dem baummollenen Taſchentuche und mit der 


hübſchen Brieftaihe. — Mit wen jehe ich unferen guten An- 


prea3? — Sie jehen ihn mit jeinem Bruder Nicolaus und 
feinem Better Aleris. — Iſt dieſer lederne Geldbeutel ihm von 
Aleris gegeben? — Nein, mein Herr, von jeinem Herrn. — Bon 
wen? — Bon dem Yiftigen Bater des ſchlauen Sohnes. — 
Womit jehe ich das große Schiff? — Mit dem eifernen Anker 


und dem hölzernen Steuer. 


Zehnte Tektion. — IICATDII VPOK. 


Willſt du? Xöyems ım TI? 
Wollen Sie? 0,01. XoTäte. AH BEI? 
Wollen Sie trinfen? XoTATe an BEI TaTh? 
Nein, ich will: nicht trinken, aber Htrr, A He xo4y nurb, HO Ky- 
eſſen. MAT. 
Will Ihr Bruder J Xöyerp IH BAMB ÖPATb KyMmartp? 
Sa, er will. Aa. OH xÖyerTt, 
Weißt du? — SHäemb AM TEL? 
Nein, ich weiß nicht. H$r#, 4 He 3Häm. 
Willen Sie Ihre Lektion? BHäeTe BbI CBOU YPÖRB? 
Wir wiſſen fie. Msı erö 3Häem®. 


5* 


on Fe 1, 0° 5) RUHE EEE „RN 
—* ‚72 5 





Ich ſpreche. 

Du ſprichſt. 

Er ſpricht. 
Wir ſprechen. 


Ihr ſprechet. 
Sie ſprechen. 
Mit wem ſprichſt du? 


155. 


Ich ſpreche mit meinem Vater. 


Von wem ſprechen Sie? 
Vom Schmiede. 
(Es iſt) geſprochen. 


156. Wo? wo iſt? 


Da, dort. 
Hier. 
Sn. 


Wo jehen Sie den Türken ? 


Sch ſehe ihn in der Stadt. 
Wo ift der Vater? 
Er ift im Garten. 


Bemerfung 1. 


JJ— 


A TOoBOp. 
Tsr TOBOPpũIIB. 
ÖHB TOBOpuTB. | * 


Ms TOBOPHMP. 

Bu roBopäTe. 

Ouũ TOBOpäTE. 

Cs xbemp TOBOPHIIb TEL ? 

A TOBOp® Ch MOAMB OTUEMT. 
O koMB ToBopATe Bu? 

O xysueutb. 

Tosopenö. 


Tıb? 

Tat. 

| Tyrt. 

131b66. 

Br, #0 (vgl. 153.) (regiert den 
Präpoſitional). 

TAk su Buaure rypra? 

A eré züzy 5% ropoxb. 

Tıb oreus ? ’ 

Oub 5b caıy? 


Diejenigen Wörter, welche im Gerfiv 


ein unbe tontes -y annehmen (129. und 130.), nehmen im 
PBräpofitional ein betontes -Yan, 


An, auf. 
Unter. 


Der Sthnitter, nent. 

Der Stuhl, eryır. 

Das Theater, Teärpr. 
Der Schuppen. 

Der Tag, Jeus. 

Der Sad, mbmört. 


° Das Feuer, oröHb. 


Der Tempel, xpame. 

Der Däne. 

Der Markt, 
Getreide: (adj.), wıbömmi. 


Ha (reg. den Präpofitional). 
lo» (reg. den Jnitrumental). 


Der Streiter, 6oemE. 

Das Zimmer, moröf. 

Das Getreide, xıbör, 

Capäll. 

Das Auge, raisn, 

Die Stimme, rö1ocH. 

Der Buchhändler, kuuronporänen:. 

Der Role, moaart. 

Naryänın. 

PRuonB. 

Die Scheune (Getreideſchuppen, 
xıbönnl capal. 
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157. Semand, irgend wer. -Kro, xro unöyıo. 
Niemand. Hurro. 
Sehen Sie Jemand ? | Bärute au Bir Korö nnöyıp? 
Bemerfung 2. Kro nnöyıs, heißt eigentlich: wer e3 
auch jei. Huöym, bleibt jtetS unverändert. 
Sch jehe Niemand. A HIKOTÖO He BERRY. 


Mit wen jehen Sie meinen Vater? Cr KbmG Bunte BEI moerö ornä?, 
Sch jehe ihn mit meinem Bruder. A Büxy eTÖ Ch MOUMB ÖPäTOMR. 


158. Bei den mit -au zufammengejegten Wörtern tritt 
die Präpofition zwiſchen -au und die zweite Hälfte des 
Wortes, | 
Sn weſſen Haufe jehen Sie ihn? Br upens Aomy BB erö BüraTe? 

159. Sit er? Ecrs ıu 045? Ons m? 


Sit er im Garten? (oder ein On ım BB cany? 
Anderer?) 

Sit er im Öarten? (oder an» BP caıy an oHb? 
derswo)? 


Bemerfung 3. Dasjenige Wort, auf welchem 
der Nahdrud liegt, fteht in der Frage voran und hat 
an hinter Sich. 


18. Xufgabe. 


Kellner (10103600), haben Sie Thee? — Nein, wir haben _ 
nicht Thee, doch wir haben Kaffee. — Geben Sie mir alſo 
(rar), ich bitte, Kaffee. — Haben Sie guten Kaffee? — Wir 
haben jehr guten Kaffee. — Mit wen ift mein Vater? — Ich 
weiß es nicht, mein Herr, wer mit ihm ift. — Leſe, Tauler 
Knabe! — Sage deine Lektion! — Wer giebt den goldenen 
Kranz dem muthigen Helden? — Den goldenen Kranz giebt 
das Bolf dem Helden, jeinem Wohlthäter. — Bon wen ift diejes 
Federmefler deinem Bruder gegeben? — Es ijt ihm von mir 
gegeben. — Spreden Sie nicht mit diefem Böſewicht, er ift 
ichlau und Hinterliftig. — Wer giebt diefem guten Landmann 
den filbernen Becher * — Der reihe Goldjehmied. — Sehen 
Sieden Garten des reihen Kaufmanns? — Sa, ich jehe ihn. — 
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- Sehen Sie aber das Schloß des Sürften? Rein; ich ſehe 
da3 Schloß des Fürjten nicht, ih habe aber das Schloß des 
arbeitijamen Schlofjers. — Wer giebt dem Koch einen jungen 
Hahn ? — Der Kaufmann giebt ihm einen jungen Habn und 
eine fchöne Amſel. — Giebt er ihm auch einen Hafen ? — Nein, 
er hat feinen Hajen. — Was haben Sie? — Ich habe eine 
Ihöne Duappe. — Wer hat fie Ihnen gegeben? — Mir hat 
te der arbeitjame Landmann gegeben. — Wer ijt diejer 
Mann? — Ich fenne ihn nicht. — Was befiehlt der Vater 
jeinem. Kleinen Sohne? — Er befiehlt ihm, Roggenbrod zu 
eſſen. — Was für Brod hat der Bäder, Ihr Nahbar? — Er 
bat ſowohl Weißbrod als auch Roggenbrod. — Knabe, leſe 
gut (xopoms) deine Lektion! — Giebt Ihnen hr Schneider 
ihren Mantel? — Nein, er giebt ihn mir nicht. — Trinken 
Sie ein Glas heiße (ropäsaro) Chocolade! — Geben Sie mir 
den Schlüfjel! — Was für einen Schlüfel? — Den eijernen 
Schlüfjel des alten Schloſſes. 


19, Aufgabe. 


Sehen Sie jenen trägen Matrojen? — Ich ſehe ihn. — 
Wo jehen Sie ihn? — JH jehe ihn im großen Boote. — Mit 
wem redet er? — Er redet mit dem Kaufmanne. — Wovon redet 
der Matroje?— Er redet vom Schiffe. — Geben Sie ihm Ihr 
(eigenes) Federmeſſer? — Ich habe es nicht. — Wo iſt es? — 
Es it Hier. — Wo ift Ihr Bruder ?— Er ift in unierer Scheune. 
— Mit wen ift er dort ?— Mit Niemand. — Wo ijt der arbeit- 
jame Bauer ? — Er it in der Stadt. — Womit ift er da? — 
Er ift da mit der Gerfte und dem Hafer. — Wo bat er den 
Hafer? — In dem Sade. — Mit wen ſpricht er? — Er ſpricht 
mit feinem Sohne von der Gerite. — it Jemand mit unjerm 
Knaben in dem Walde? — Sein Kamerad ift mit ihm da. — Hat 
Jemand meinen filbernen Leuchter oder den meines Lehrers? 
— Niemand hat Ihren Leuchter, aber den Ihres Lehrers habe 
ih. — In welchem Zimmer ift unfer neuer Tiih ?— Er ift in 
jenem Zimmer. — Sit er. bier oder da? — Er ift weder bier, 


ee 
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| & 
noch da; er iſt dort. — Wo ift mein neuer Rod? — Er ift 
da, unter jenem Stuhle in dem großen Zimmer Ihres guten 
Vaters. — Sehen Sie einen Matrojen ? — Ich jehe einen Ma— 
trojen hier auf. diefem Schönen Ufer. — Wen jehe ich dort auf 
der Brüde? — Sie ſehen unjern guten Nachbar mit irgend 
Semand. — Mit wen jehe ih ihn? — Mit jenem fleißigen 
und beſcheidenen Sohne. — Wo iſt mein fauler Schüler? — 
Er it im Schnee. — Hat Jemand meinen Schlüfjel? — Nie- 
mand hat ihn; er tit in Shrem Schuppen. — Giebt mir Niemand 
jein Meſſer? — Andreas giebt Ihnen jein Meſſer. — Wo ift 
Andreas? — Er iſt im Garten mit dem ſchlauen Nicolaus 
und dem arbeitfamen Aleris. — Mit wem ift er dort ?— Mit 
einem armen, aber fleißigen Anaben, welcher weder Bater, 
noch Freund, noch Bruder hat. — Auf weldem Tiihe ift 
mein Schlüfjel? — Auf jenem. — In was für einem Schuppen 
it Shr Vater? — In der Scheune. — Iſt nicht Ihr Bruder 
mit jeinem neuen Kameraden auf dem Balle? — Mein Bruder 
it nicht da, aber fein Kamerad ift da. — Wo iſt Ihr Bruder? 
— Er ijt mit dem neuen Deputirten unjerer Stadt im Theater. 
— Unter welcher Brüde ift das Schiff des Rufen? — Unter 
diefer; hier, unter diejer Brüde, auf welcher Sie den Keiter 
mit dent kleinen Ejel jehen. — Wen jehen Sie auf dem Wege? _ 
— Ich jehe Niemand. — Wo iſt unjer Führer? — Er ift nicht 
im Schlofje des Königs, jondern in dem jenes tapfern Hel- 
den, welden Sie da am Ufer jehen. 


a 20. Aufgabe. 


Haben Sie das ſchöne Pferd des reichen Engländers ? — 
Ich habe es niht. — Wo find Sie?! — Ich bin in der Scheune . 
des prächtigen Schlofjes. — Womit ift der Bauer auf dem 
Markte? — Er ift dort mit feinem jchönen Getreide. — Wer 
- giebt dem Schnitter das jtählerne Meſſer? — Niemand. — Wo— 
von Ipricht der Pole mit dem Ruſſen? — Er Ipricht mit ihm 
vom Feuer im prächtigen Schloffe des Fürſten. — Was ift 
unter dem Stuhle im Zimmer — Ein ſeidener Beutel und eine 








lederne Brieitaihe. — Siehſt du den ſchö inter auf- 
dem Tiſche des faulen Koches? — Ich ſehe keinen Schinken, 
aber einen Hafen und einen Hirſch. — Wer ſieht den Schinken? 
— Niemand Sieht ihn. — E3 ift viel im Theater geiproden 
(worden). — Wer ift hier? — Hier ift Niemand. — Dort aber 
auf dem Markte ift der arme Bauer mit dem reihen Kauf: 
mann. — Was hat der arme Bauer? — Er bat viel Gerite, 
aber wenig Hafer. — Siehſt du den Hafer und die Gerite? 
— Sch jehe weder den Hafer, noch die Gerjte, er hat fein 
Getreide auf dem Markte. — Giebit du mir den goldenen 
Leuchter? — Ich gebe dir nicht den goldenen Leuchter, ſondern 
den ori Fingerhut. 


21. Aufgabe. 


Wovon ſprechen Sie mit dem faulen Knaben ? — Ich ſpreche 
von jeiner Lektion. — Bon wem ſpricht der Schloſſer? — Er 
Ipriht von Schmied. — Wo iſt Ahr Bruder ? — Er iſt da. — 
Sit er nicht hier? — Nein, er tft nicht hier. — Wer jpricht mit 
dem Schmied — Mit ihm ſpricht Jemand. — Wo jind Sie? 
— Ich bin hier. — Wollen Sie jpielen ?— Nein, ih will nicht 
- Spielen. — Kennen (ich fenne a suäw) Sie den Polen, meinen 
Freund? — Nein, ich fenne den Bolen nicht, doch kenne ich 
gut den Franzojen. — Welchen Franzojen fennen Sie? — Den: 
jenigen (Torö), welchen auch Sie kennen. — Trinfe (zyınaf), 
mein Freund, ein Glas Chocolade! — Nein, ich will feine 

Chocolade, ich will ein Glas Thee oder Kaffee. — Was geben 
Ste mir? — Ich gebe Ihnen einen jungen Hajen und einen 
Hahn. — Wen fehen Sie? — Ach ſehe den jchlauen Spieler 
und den ehrlichen (usernui) Mönch. — Was hat der reiche 
Kaufmann *— Er bat ſchönen Filz. — Wo ift der Rod Jhres 
Bruders? — Er ijt beim Schneider. — Wer hat den Hammer 
des Schlofjers ? — Mein Bruder hat ihn. — Haben Sie etwas 
Weißbrod? — Ih babe deſſen viel, aber kein Roggenbrod. — 
Mer hat Noggenbrod? — Der Yruder meines Bäders bat 
deſſen viel. — Wollen Sie Sammt? — Ab will deſſen nicht, 
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‚mein A e will etwas Sammt und Indienne— — Haben 
Sie nicht Kreide? — Ich habe feine Kreide; der Kaufmanır, 
mein Better, aber hat deſſen viel. — Wer tft in diefem Haufe? 
— In diejem Haufe ift der Unterthan des guten Herrn. — 
Mas befehlen Sie? — Ich befehle nichts, ich bitte Sie aber, 
geben Sie mir etwas Brod und Käje. — Spreden Sie mit 
vem Franzojen  — Nein, ih ſpreche nicht mit dem Franzoſen, 
ich fenne jeine Spradhe (assızs) nicht, ich ſpreche aber mit 
meinem Landsmanne, dem Ruſſen. — Wer ift diefer Rufe? — 
Er iſt der Vetter meines Freundes, welchen Sie kennen. 


= 


Eilfte Sektion. — OIUHHAINATBIT YPOKT. 


160. Erjte Declination. 
männliden Nennwörter. 


Mehrheit, Plural. 


Declination der 


Mnöskseemeennoe uucnaöo. 








| \ A. eich B. Sönereicir: C. Adjectivi- 
| | | Schwadhe | tes Eigen: ſches 
| | Starfe Form. Form. | Ihaftswort. | Fürmwort. 
Nominativ . -BI | -u | -se (ie) | -2 
Genitiv... . . |: -OBB (&H) | -H | IXB (IXB) -UXb 
Darm. .... am -AMG -BHM% (HM$) | -IMB 
Accuſaliv | | wie der Nominativ oder Genitiv. 
— | -amu | .  -AMH | IMM (HMM) -UMM 
— | -aXB | -AXB | -5Xb (IXB) | -UXb 
161. Nach ſchwacher Form gehen alle, deren Charal- 


ter »- iſt, alſo auch die, die auf einen Bird, er auslauten 
(23.), wie my, an b)) 


Haben Sie 





62. Wir ſprechen. 
Ihr ſprechet. 
Sie ſprechen. 
63. Sie (plur.). | 
Sehen Sie die Männer? 


Ich jehe fie. 
Haben die Männer die Brode? 
Sie haben fie. 


"Bemerfungl. 


Mbl ropopuuvn. 
Bu robopire. 


Ouu TOBopäTL. 


On (vgl. 125.) 


Büanre ıu Bb myRei? ° ’ 


A uxG vuxy (144.). 
Eers ıu y myzeit xıbön? 
Ecrts y Huxt. 


Ale indirecten Caſus von omt nehmen 


zu Anfang ein euphoniihes m an, wenn vor ihnen eine 
Präpoiition jteht (27. Bem. ce.) 


| 164. Eers, es iſt, es giebt, 
jteht auch bei dem Object im Plural. 
Giebt e3 bei den Männern 


(deren) bei ihnen. 


165. Ihr (befikanzeigendes 
Fürwort in Bezug auf 
mehrere Beliker.) 

Wer hat dad Brod der Männer? 
Ich babe ihr (deren) Brod. 


Die Männer haben, ihr (eigenes) 
Brod. 


Dieſe. 
Jene. 


Was für Brode? 
Bemerkunga2. 
<abelle der Adjectiva (B.). 


[nicht die 

\ Tene N Tiſch? 
c,. deren nicht 

Ich habe U feine. — 
Der Soldat, co1zärs. 

. Die Müde, komäpt. 

Spielen Sie? 

Nein, ich ſpiele nicht. 


unperfönlid gebraucht, 
Zu erklären iſt: 
Brode? Es giebt 


Hxs [deren] (unveränderlic 
vol. 126.) 

Con (vgl. 104., 126. ıc.) 

V xoré xıb62 myaeii? 


Y meHä uxt xı5Ö%. 
V Nyxéu csoi x.ıbö%. 


Cis, STH, ; 
Tt, (hat durch alle Fälle - 


anitatt -u) rbxs, u. ſ. w. 


Kakie xrböu? 


Kaöfi, geht in der Mehrheit nad der 


Htre ım y Bach CT610BB ?- 


V weni ux® Hbrt. 

Der Hirt, macryxe. 

Der Stallknecht, KÖHRXE 
HIrpäere ım 581? 

HBTB, 4 He uTpäR. 


— 


— DD. — 


Was lieſt Ihr Bruder? AIro unTäerk Bault- Opärh ? 


Er lieft feine Leition. On® YHTäeTB CBOh, ypOkB. 
Ich jpiele. 0. 7 PER DANO. 
ss eiie. | Kyman. 
Ich leſe Yuräm. 


Bemerfung 3. Ale drei Zeitwörter werden wie 3Här, 
ich weiß, ich kenne, conjugirt. 


Der Flachs, eu, gen. ABBy. Der Kaijer, unuepärops. 

Der Bor, Kose.us. Die, Waare, TOBAp®. 

Sohann, MBauR. Peter, Herpsz. 13 

Gregor, Eröpzt. Joſeph, Iöcuhr, pop. — 

Baſil, Bacuait. Conſtantin, Roucrauruus. 
Alexander. ' AIeKCAHIp®. 

Der Hanf, Kononéab. Neugierig, 1MÖONKITHEII. 

Jung, MOAONÖR, OHM. ( Srfahren, ÖusITHsM. RR 


Weile, myıpsın. Unerfahren, HeömsITHsIM. 


2. Aufgabe. 


Mas hat der Hit? €ı dat Ochſen, Böde el — 
Mas für Ochſen hat er? — Er hat große und junge Ochſen. 
— Haben die Hirten auh Hanf? — Sie haben feinen Hanf, 
aber die Kaufleute, welche die Schönen baummollenen Waaren 
und die zwirnenen Strümpfe haben, haben auch guten - 
Hanf. — Was fehen Sie dort? — Sch jehe einen Schwarm 


großer Mücken. — Sehen Sie nicht jene neugierigen Nadti- — 


gallen und. jene lijtigen Sperlinge mit den ſchönen jungen. 
Tauben? — Sch jehe fie nicht; aber hier fehe ich die erfah- 

renen Bauern und die arbeitfamen Schmiede mit ihrem 
fleißigen Knaben. — Was fir Brode haben die Bäder in 
diefer Stadt? — Sie haben gute Weißbrode und jchlechte 

Roggenbrode. — Welche Bäder haben die guten Noggenbrode, 
die ich bei Ihrem Eleinen Bruder ſehe? — Unfere Nachbarn 
haben fie. — Hat der Tiſchler, welchen ich dort fehe, gute 
neue Tiſche? — Er hat feine. — Wen fieht der weiſe Fürft? 
— Er fieht Niemand. — Welche Kaufleute haben dieje ſchönen 
großen Seehunde und die hübſchen Kleinen Hirſche? — Dieje- 
nigen Kaufleute haben fte, welche die feigen Hafen haben, 
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die Sie Dort jehen. — Was jehe ich dort für Männer? — Sie 
jehen die tapferen Helden unjeres guten Vaters, des großen 
Kaiſers. — Sehen Sie in jenen Wäldern nicht die Neiter mit 
ihren ſchlauen Kameraden — Ich jehe in den Wäldern nicht 
die Reiter, jondernihre Kameraden auf den Brüden hier. — 
Hat unfer alter Lehrer viele fleißige Schüler? — Er hat we— 
nig Schüler. — Haben Sie meine Mefjer oder die Jhrigen ? 
— Ich habe weder dieje, noch jene, ich habe die jener trägen 
Schildwachen. — Haben Sie Stiefel genug ? — Ich habe deren 
genug. — Sehe ih dort die Schlöſſer des Königs oder jeine 
Schiffe? — Sie fehen feine Schlöfler, aber nicht jeine Schiffe. 
— Rellen Schiffe jehe ich ? — Sie jehen die der reichen Deut— 
ſchen und die ihrer Kameraden, der arbeitiamen Holländer. — 
Tas haben jene Hähne? — Sie haben etwas Gerjte. — Was 
haben Shre Köche? — Sie haben filberne Leuchter, neue 
Keſſel, gute große Laternen und auch gute Chocolade und 
Ihlechten Kaffee. — Weſſen Eänje hat dieſer Mann? — Er hat 
die jeinigen. — Hat er nicht die unſrigen? — Nein, mein Herr, 
die unfrigen hat jener große Mann mit dem weißen Node. 


23. Aufgabe. 


Mit wem ſpricht der Soldat? — Er jpridt mit den 
Schildwachen. — Wo fieht er die Schildwachen?— Er ſieht fie 
auf dem Marfte. — Was hat der reihe Kaufmann auf jeinen 
großen Schiffen ?— Er hat dort viel Hafer und Gerite, aber 
wenig Hanf. — Bon wem iſt dem bejcheidenen Helden diejer 
goldene Kranz gegeben? — Bon dem Zaren Alerander mit 
einem Bruder Nicolaus. — Wo ift Peter und Johann? — 
Sehen Sie Ihren Vetter Mlerander mit jeinen Nachbarn 
im Theater? — Ich jehe weder Alerander noch jeine Nach— 
bar, Sondern die faulen Söhne der reihen Väter, welche 
in. (ihren) großen Taſchen jeidene Geldbeutel haben. — Er 
echt Euch nicht. — Wen Sieht er nicht? — Weder uns nod 
Euch. — Haben die Sperlinge eine ſchöne Stimme? — Nein, 
aber die Nachtigallen haben eine ſchöne Stimme. — Wovon 
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ſprechen Sie? — Wir iprechen von den prächtigen Schlöflern 
des Kaifers der Franzojen. — Bon welchem Kaifer ſprechen 
Sie? — Von dem Kaifer, welcher viele tapfere Soldaten 
hat. — Was für Waaren haben diefe arbeitfamen Kaufleute? 
— Sie haben Zuder, Kaffee, Thee, Honig, Wachs, viel Hanf 
und wenig Flachs. — Bon wen tft den Hirten der Sad mit 
den ledernen Stiefeln und den baummollenen „Schuhen ge- 
geben? — Er (ift) ihmen von den weiſen Greifen auf dem 
_— Markte gegeben. 


24. Aufgab e. 


Haben Sie Tiſche? — Ich habe keine Tiſche, aber die 
Tiſchler haben deren viele. — Sehen Sie den Glöckner? — 
Den Glöckner ſehe ich nicht, ich ſehe aber den Stiefelmacher. 
— Mit wem ſpielt Andreas? — Er jpielt mit Knaben, feinen 
Kameraden. — Spielen auch Sie mit ihnen? — Nein, ich ſpiele 
nit mit ihnen. — Was ißt der arme Fiſcher? — Er ißt 
Roggenbrod, ein Stüd Käſe und etwas Zwiebel (ayks), und 
Knoblauch. — Weiten Meſſer ift es? — Es iſt das Mefjer mei- 
nes Vetters. — Mas für Mejler haben Sie? — Wir haben Die - 
guten jtählernen Meſſer unferer reihen und gefhidten Schlofler. 
— Was für Baflagiere hat diefer Fuhrmann (18300143)? — Er 
hat reihe und gute Paſſagiere. — Wen jeden Sie? — Ich jehe 
ehrlihe Mönche. — Wollen Sie ein Stüd Schinken ? — Nein, 
ic eſſe niht Schinken. — Sehen Sie dieſe Kaufleute? — Das 
find feine Kaufleute, Sondern Thoren. — Was für Dielen find: 
in dieſen Häufern? — In. diefen Häuſern find eichene 
(ay66BEi) Dielen. — Kennen Sie meine Better? — Nein, ic 
tenne Ihre Better nicht, ih kenne aber gut Ihre Brüder 
und Nachbarn. — Wem geben Sie dieſe Gläſer? — Ih gebe. 
ie dem Befiter des prächtigen (emrkortumsi) Oafthaufes 
(sparrups). — Mas befiehlt der böſe Knabe feinem fleißigen 
Bruder? — Er befteblt ihm zu fpielen. — Will fein Bruder 
ſpielen? — Nein, er will nicht. — Wollen Sie trinken oder 
eſſen? — Nein, ih) will weder trinken noch eilen. — Sehen Sie 
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das Schloß des reihen Fürſten?— Nein, ich ſehe weder ſein 
Schloß noch jeinen Garten. — Mas jehen Sie? — Ich ſehe 
einen dichten (penysii) Wald. — Geben Sie mir, ich bitte, 
meinen Mantel! — Ich habe Ihren Mantel nicht, Ihre Better 
haben ihn. — Mit wen ſpricht diefer Anabe? — Er ſpricht mit 
feinen Freunden.’ — Weißt du jhon deine Lektion? — Nein, 


ich weiß te noch nit. 


Zwölfte Tektion. — ABBHANINATBIT YPORB. 


166. Ich ieh, a ninkan. Ich ſprach, a roRopILTE. 
Du ſahſt, ru snaban: Wir ſprachen, mu TOBOPIM.AB. 
Er jab, ons pAıbır. Ich gab, a zaan. 
Wir fahen, mo pmabam.  . Wir gaben, mu zanı. 
Ahr ſahet, z3u nirban. Ich habe geſehen, RE 
Sie jahen, onu nıınban. Ich hatte geiehen, — — 
Sch ſpielte, a nrpäım. Sch tranf, a unaß. 

ch las, a ymrän. | Ich ſchrieb, a micans. 

Mittag eſſen, o6bıarts. Zu Abend efjen, Yannare. 

Trühftüden, säpıparars. Vespern, NÖTIHHYATE. 


Bemerkung 1. Die ruffiichen Beitwörter haben nur drei 
Zeitformen des Andicatvis: Gegenwart, Vergangenheit und. 
Zukunft (iehe Lektion vrerundfünfzig). 


167. _Gegenftände, die paarweiſe vorhanden jind, 
oder aus zwei gleihen Theilen beiteben, haben im 
Nominativ des Blurals ein betontes -ä zur Endung. 


Bemerfung?2. Dur die Tonſtelle untericheidet ſich 
diefer Plural meiltens von dem ſonſt gleichlautenden Ge— 
nitiv der Einbeit, 3. B.; 6epera, des Ufers, Geperä, Die 
rer. 


Die gebräuchlichiten Börier der Art find: 


Das Auge, Tas. Der Mühlftein, zöpmonr. 
Die Dahrinne, m6100R. Der Schinken, ÖKopoRT. 
Der Czako, kiBepe. Das Segel, mäpycr. 


Der- Anker, SROPB. 
Der Kutjchfaiten,das Linden— 
ae 
Der Korb, x0p003 
Der Mechiel, ——— 
Der Stempel, INTÖMITENE. 
Der Ladſtock. 
I Haus, 16ME. 
er Keller, nörpeöß. 
Die Kuppel, kynoar. 


Die Strufe (eine Art langer Kühne). 


Die Stadt, röpon®. 
Die Wiefe, ıyre. 
E Der Birkhahn. 
Der Habicht, acrpebs. 
Der Wächter, CTÖPOHR. 
Der Jäger, Ereps. 
Der Doctor, AORTÖP®. 
Der. Schreiber, uHcäpB. 
Der Meifter,. mäcrepr. 
Die Stimme, 161005. 
Das Jahrhundert, eher 
Der Abend, BeLepr. 
Der Schnee, cHET%. 


Grundzahlen, tee 


168...6103,.ein.. 


Einzelne, allein. 
" CROIBKO? (reg. den Genitiv.) 


Babe. Wieviel? 
Wieviel Tiihe haben Sie? 
Sch habe einen Tiid. | 
Wieviel Männer jehen Sie? 
Sch jehe einen Manı. 

Amer, va Dre, 
170. Sp viel. 
Wieviel Brüder haben Sie? 
So viel wie. Sie. 
Auf dem Markte ift jo viel Flachs. 
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der Aermel, pyräss, -ä 


KysoB#. 
Der Hobel, erpyr2: 


Die Wetterfahne, De 


Der Rubel, pyöar.- 

Der Gürtel, nöaer. 
Wlömmoı1e. 

Der Hof, IBopt. 

Der Schweinitalf, xavbBB. 
Der Heuſchober, CrTOPB. 
CTpyrv. 


Der Wald, 1bCH. 


Die Gegend, der Rand, kpäl 
Terepep®. 

Der. Eber, 66pos‘s. 

Der Seekadet Midſhipman, MIMaBB. 
Der Koch, möBapr. 


. Der Arzt, Aékapb. 


Der Kuticher, ‚uyTepr. 
Das, Corps, RÖPNyYeH.. 
Das Eingemweide, urn 
BBkD. 


Die Kälte, xÖaoNE. 


"Ronituecmeennma wicnn. 
Ories, Genitiv onHord. [Geht 
nad der Tabelle der Fürwörter 0.) 
OruHs, (plur.). 


URÖIBEO CTÖIOBB Y- Bach ? 
V menä ONUHB CTÖAL. 
CRG:MABKO mymei BAINTe BEL? eo 


A Bümy OAHOTÖ MYyma. \ 
Tpu, vier, versipe, beide, 66a. 


Crö15Ko (reg. den Genitiv). 


CRÖABEO Y BACh Öpärzes ? 
CTÖABEO, CKÖIBKO Y BACh. 
Ha —— CTÖABEO. KOHOIMIA. 


PR So viel als, ſo viel wie, cromxo— 


CRGMBKO. 





A 

171. Wenn dieſe vier letzteren Zahlwörter im No— 

minativ ſtehen, haben ſie das Hauptwort im Genitiv der 
Einzahl nach ſich. * 

Bemerkung 4. Da bei lebloſen Gegenſtänden der 





Accuſativ dem Nominativ gleich iſt, jo haben ſie in dieſem— 
Falle auch den Genitiv der Einheit nach ſich. 

Bemerkung 5. Nach dieſen Zahlwörtern ſteht nie 
der Genitiv auf y (129., 130.), fondern ſtets der Genitiv 
auf -a. 

Bemerfung. 6. Diejer anicheinende Genitiv ea 
oulars ift eigentlich der. Nominativ oder Accuſativ 5 
veralteten Duals [Zmweizahl] (vgl. 96. a. Bem.) und 
man jagt gewiß beiler: ıza Geperä, zwei Ufer, al® ma 
G66pera. 

172. Steht bei dem Hauptworte noch ein Adjectiv, 
jo fteht Diefes im Nominativ oder Genitiv der Mehr: 
heit. 





Wir Haben zwei Tiſche. Y nacp Ba croañ. 

a — Ö 
Wir haben zwei neue Tifche, Y nach ıBa | bee CTOJÄ. 
Sch jehe vier Tische. A Bixky veräpe CTozä. 


173. Sn den übrigen Fällen richten fie fich nad 
dem Caſus ihres Hauptwortes (vgl. 103.) Ihre 
Declination ift folgende: 


Nominativ... BA... TPH... yeripe... 00a. 

Senttin: u’. ABYXb . TPEXB. . YETHPEXb . OÖÖHXE. _ 
ak 2 ee EN ABYMb . TPEMB. . YETEPEMB :. OÖÖHMR. 
Aceufativ °.. . wie der Nominativ oder Genitiv (87., b.) 


Snftrumental . IByMA.. Tpemi.. UeTMPbMA. . OÖÖHMH. 
Präpofitional . ABYXb. . TPEXB.. YeTHPeEXB . OÖÖHXE. 
Ich jehe beide Freunde. A Buxy 066HXx% npiätelei. 
Sehen Sie den Hirten mit den Birnmre ım Bu macryxä CB Tpema 
drei Ochſen? _.  ÖbRANMH? | 


Auf beiden Ufern. - Ha v66nx% 6eperäxt. 
174. Nur. Toısee, 
Wir haben nur einen Freund. V Hack T6IBKO ORAHB TPIATEN:. 
Fünf, mare. Acht, Böcen». 
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Sechs, meerz: Neun, A6Bars. 

Sieben, cemz. Zehn, 1ecarz. 
175. Die Zahlen von nam an haben, wenn fie im 
Nominativ oder Accuſativ ftehen, den Genitiv der 
Mehrheit des Hauptworts nad ih. | 
Bemerkung T7. Denn diefe Zahlen vor den Haupt- 
wörtern jtehen, werden fie declinirt: | 


Nom. Wars, meets, Cemb, BÖCEMb,  MEBATB, Aecanz. 
Oenit. naräı, mecrt, CemM, BOCEMU, AHNeBATH, Iecarũ. 
Dat. mar, mecrk, cemi, Bochmi, Mean, Necani. 


Accuſ. mars wie der Nominativ. 
Inſtr. HATBO, MECTEW, CEMEW, BÖCEMBW, NeBATEW, NECATED. 


Präp. 0 ara, mecrh, cemi, BoChMi,  AeBänk, ANecHmi. 
Cr hat fünf Ochfen. V Her6 nat» ÖBIKÖB®. | 
Er fieht ſechs Häufer und fieben Oms BÄNUTE INeCTb 10MÖBB H CEMb 
änſe. rycéũ. 
Der Mittag, oohæm. Das Frühſtück, 3äBTpak®». 
Das-Abendbrod, YrRHHT. Das Besperbrod, mMÖNAHHKL. 
Heute, cerönna. R Morgen, 3äBTpa. Pe 
Geitern,  Buepä. Vorgeftern, TPETBATO AHA. 
. Übermorgen. Ilocıt3ägrpa. 
Die Suppe. Cynt. 
Die Weintrauben. Bnnorpält. 


25. Aufgabe. 


Wieviel Reiter fieht der Knabe? — Er fieht nur einen 
Reiter. — Hat er au einen Ejel gejehen ? — Er ſah zwei 
Eſel und auch ſechs Hirſche. — Mit wem fpreden Sie? — Nie- 
mand ſprach hier. — Wo Haben Sie die drei großen Löwen 
geſehen? — Ich habe fie auf dem Hofe unjeres alten Nach— 
bars, welcher die zwei ſchönen Häufer hat, gefehen. — Sehen 
Sie die Anker jenes Schiffes? — Ich ſehe nicht die Anker, 
ſondern nur Die Segel jenes ſchönen Schiffes. — Was für 
Hobel hat der Tifehler, den Sie mit jenem Thoren. jehen *— 
Er hat neue Hobel. — Wieviel neue Hobel hat er?—Er hat 
nur zwei neue Hobel und vier alte. — Spricht der Landmann 
von den Schweinftällen in feinem Hofe und den Kellern 
unter jeinem Haufe? — Er hat mir weder von dieſen noch 

u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 6 
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von jenen geſprochen; er ſpricht nur von jeinen ſchönen 
Wieſen und den großen Wäldern jeines guten Fürften. — 
Wieviel Schreiber jehen Sie in dem Haufe des Arztes? — 
Ich Sehe feinen Schreiber in jeinem Haufe. — Hat diejes Haus 
Wetterfahnen? — E3 hat zwei Wetterfahnen. — Haben Sie 
den Wechjel unjeres neuen Kaufmanns ? — Ich habe ihn nicht; 
aber mein Bruder hat die Wechjel unjerer beiden Kaufleute. 
— Wieviel Schuhe gab Ihnen mein Schuhmacher? — Er hat 
mir wenig Schuhe gegeben, er hat deren nur ſechs. — Wie- 
viel Soldaten hat unjer Fürft  — Er hat nur zehn Soldaten; 
‚er hat nur vier Soldaten. — Hat Ihr neues Haus Dad) 
rinnen — E3 hat Dadrinnen und Wetterfahnen. — Hat das 
alte Schloß des Königs Kuppeln?— Es hat feine. — Sehen 
Gie die Ladſtöcke jenes feigen Soldaten? — Ich ſehe nur ei- 
nen Ladſtock und zwei Soldaten. — Haben Sie in der Stadt 
guten Honig? — Wir haben feinen Honig in der Stadt; aber 
auf unjerm Hofe jehen Sie drei Bienenförbe und zehn ſchöne 
weiße Gänje, jehs junge Tauben, einen Ejel, einen Heu- 
ſchober, Mühlfteine, Baſtkörbchen und zwei tapfere Hähne. — 
Men ſieht der Liftige Matrofe ? — Er fieht die See-Cadetten 
feines Schiffes. — Sieht die Taube jene Habihte? — Die 
Taube fieht fie nicht, aber die Gans ſieht fie. — Sehen Sie 
diefe ſchönen Ufer mit ihren großen Wäldern und guten 
Wieſen? — Ich jehe die Gegenden, die Sie jeben. 


26. Aufgabe, 


Mit wen haft du bier geſprochen? —Ich ſprach mit dem 
fleißigen Schüler des aufmerkſamen Lehrers von der großen 
Wieje in der prächtigen Stadt des Königs. — Wieviel 
Birkhähne haft du im Walde gejehen? — Ih babe dort zehn 
Birthähne und drei Eber gejehen. — Du ſprichſt von drei 
großen Ebern? — Ja, mein Herr. — Wem giebt du dieje vier 
hübſchen Tauben? — Ich gebe fie dem erfahrenen Arzte, den 
Sie bei meinem Bruder im Zimmer gejehen haben. — Hat der 
Arzt Zhres Bruders fein eigenes Haus in der Stadt ?— Der 
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Arzt hat kein Haus, der Doctor aber hat ſein Haus. — Wem 
gehören (Weſſen ſind) dieſe Böcke? — Von welchen Böcken 
ſprechen Sie? — Von den ſieben Böden dort im Walde. — 
Hat Baſil Ihnen das neue Federmeſſer gegeben? — Nein, 
er ſprach mit ſeinem Vater, der ein Däne iſt. — Warum 
ſprach er mit ihm? — Sein Vater hat ihm etwas Sammt 


und viel Indienne gegeben. — Hat der Vater Geſchmack? 


— Nein, mein Herr, er hat wenig Geſchmack. 


- 27. Yufgabe. 


Mas hat der arbeitfame Matrofe gejehen? — Er hat ein 
Schönes Schiff mit weißem Salpeter und eilernen Ankern 
gejehen.— Was hat Ihnen hr Vater gegeben ?— Er gab mir - 
fünf Rubel. — Wieviel Schober find auf dem Hofe?— Auf 
dem Hofe diejes Haufes find drei hohe Schober. — Hat der 
fleißige Landmann ebenjoviel Schober ? — Nein, er hat fieben 
Schober. — Hat Ihr Better Shon (Ye) zu Mittag gegeſſen? 
— Kein, er hat nicht zu Mittag gegeflen, er hat gevejpert. — 
Wer iſt dieſer Mann ? — E3 ift der Jäger des Königs. — Hat 
der Eänger eine gute Stimme — Er hat eine gute Stimme. 
— Mit wen hat der Matrofe auf dem Hofe geſprochen? — 
Er ſprach mit dem jungen Midſhipman. — Mit welchem Mid- 
Ihipman ſprach er? — Mit dem, welchen Sie fennen. — Ich 
kenne den Midſhipman nicht, ich kenne den Kapitän (kaumrän). 
— Wollen Sie frühſtücken? — Ich danke (Srarorapm), ich habe 
Ihon gefrühftüct. — Was haben Sie heute zu (x mit dat.) 
Mittag? — Wir haben heute zu Mittag Suppe (cym), Schin- 
fen, einen jungen Hajen, einen Birfhahn, Weintrauben und 
Käſe. — Haben Sie Shre eigenen Weintrauben? — Nein, ich 
babe nicht meine eigenen, ſondern diejenigen meines arbeit- 
ſamen Nahbars. — Wellen Pferd hat der Reiter? — Der Rei— 
ter bat fein eigenes Pferd. — Was ift das im Garten des 
reihen Kaufmanns, eine Eiche (ay6s) oder ein Ahorn (Bar) ? 
— Das ift weder eine Eiche noch ein Ahorn, fondern eine 
Ulme — Wer ift am Ufer des Bachs? — Das ift ein Filcher 
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mit feinem Kahn. — Was hat er für einen Kahn? — Er hat 
einen eichenen Kahn. — Hat der Kaufmann viel Sammt? — 
Er hat wenig Sammt, aber viel Indienne. — Wem geben 
Sie drei Rubel? — Ich gebe die Rubel meinem Bruder, aber 
nieht drei Rubel, fondern fünf. — Geben Sie mir, ich bitte, - 
ein Stüd Kreide! — Was befehlen Sie mir? — Ich befehle 
Shnen nit, bitte Sie aber, geben Sie mir ein Stüd 
Kreide. — Wollen Sie au einen Bleiftift? — Nein, ih 
danfe ergebenft (noxöpno). — Wer hat den Hafer und bie 
Gerſte? — Den Hafer hat der Landmann, und die Gerft 
der Kaufmann. Be: 


Dreischnte Tektion. — TPHHAAUATbIÄ YPOKR. 


176. Sein. Burb. 
Er iſt. On» ecrT». 
Sie find. Onu CyTb. 


Bemerfungl. Die erite und zweite Berfon in der 
Einheit und in der Mehrzahl find ganz veraltet; ift (ecrs), 
und find (cyrs), werden nur dann gebraudt, wenn ein be— 
jonderer Nahdrud darauf liegt. 


Ich war, a Oman. Ich werde jein, a Oyıy. 
Du warſt, ra 6naB. Du wirft jein, ru Oyıeınz. 
Er war, onB ÖNAN. Er wird jein, 04% Öyıers. 
Wir waren, mu Oma. . Wir werden fein, mu Oyıenmt. 
Ihr mwaret, zıı Oman. Ihr werdet jein, nu Öyıere. 
Sie waren, omit 6Guaü. Ste werden jein, onm Oyayrs. 
Sch bin geweſen. a 
Ich war gemejen. ; 
Sprechen, rOBOPHTB. Sehen, siıbre. 

Geben. Aatp, 1AaBäT}. 
Ich werde iprechen. A 6yıy roBopäTs. 


177. Folgende Wörter haben nah Verſchiedenheit 
der Bedeutung im Nominativ des Plurals -w oder -ä. 
Der Blajebalg, | Ä Mtxm. 

Das Pelzwert, | PT Mtxä. 
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Die Form, 35 Oöpassı. 

Das Heiligenbild, | 66pass. O6pasä. 

Das Brod, — XABGB. 

Das Getreide, Xı156& Getreidearten). 
Die Blume, Eee Luhkru. 

Die Farbe, | NIsträ. 


178. Ohne Unterjhied der Bedeutung haben ſo— 


wohl -u als -& (a): 


Das Monogramm, der Namienszug, Benzear. 


Der Orden, 6pmeus. Der Hammer, möloTE. 
Die Slode, RÖJOKOAT. Die Seite, 66ER. 
Das Haar, BÖIOCH. Das Horn, pört. 
Die Inſel, ÖcTpoBt. Das Sahr, rörz. 


179. Folgende entlehnen ihre Mehrzahl auf -a von 


‚ihren theils gebräuchlichen, theils3 veralteten Gollectiv- 


formen auf -se: 


Der Balten, Opyez, das Gebälfe, Opycze, Blur. Opycsa, — u ſw. 

Der Pfahl, konz, das Pfahlwerk, koıse, Plur. köısa. 

Der Lappen, aécxkyrs, das Lappenwerk, 10CKYTBE. 

Der Alt, cyxs, das Geäſte, cyun&, (22, b.). 

Der Lindenbaſt, ıy6s, collect. (1y6B6). 

Die Ruthe, upyT& (upyTbe). Der Stiel, uepeHn (vepenHze). 

Der Haufe, kömE (kompE). Die Aehre, k6AoCH (KOA0CHE). 

Das Be nysipp (uy- Die Schlittenfufe, n61035 (M0A103B6). 
3BPpbä 

Der Stuhl, eryıs (cryabè). Der Bruder, 6pärs (Öpartse). 


Bemerfung2. Die eingeflammerten Wörter find im Sin- 


gular ungebräuchlich, dienen aber die Bildung des Plural. 


180. Neben der collectiven PBluralform -sa haben zu: 
gleich die regelmäßige auf -w: 


Der Büſchel, kıöre, [22., b.] Der Schorf einer Wunde, cerpyn». 
Die Radfelge, —* Der Stein, KRäueunb. 
Der — XPHRB (KEPmUuBE.) Die Kohle, yrors (yroase). 
[22., b.] Der Fürft, kadsb. 
Der Keil, krünn. Der Klob, Stamm, mens, plur. nan. 


ei Schwiegerſohn, särs. [pgl. Der Freund, ıpyre. 
182., a; 

Bemerkung 3. Apyssi und zunseä geheni in die zweite 
Declination über, Genitiv: apysei, zuaseh, u. ſ. w. 


iu: U: 


Beme —* 4. Apyrs, Freund, iſt Liebkoſungswort, 
npiäreıs heißt jede angenehme Bekanntichaft. 
181. Andere haben nah Berjhiedenheit der 
Bedeutung die regelmäßige Endung -w oder die Collectiv- 


Endung -pa: 

Der Zahn, 3y6z, die yähne, | J — im Ramme —— 

Das Blatt, aucrw, die — u = —— 

Der Mann, xyan, bie Männer, | Ghmänne _ > 2. — og 
] 


182. Einige haben neben der regelmäßigen nr, -u und 
der Eollectiv-Form auf -sa noch eine Mehrheit auf -a von 
einem verlängerten Stamme auf -onse, wobei fie in die 
zweite Declinaltion übertreten, und zwar: 


a) ohne Unterihied der Bedeutung: 


Der Gevatter, xy», Blur. kyma und kymonsäa, Gen. kymopch, (vgl. 30. b.) 
Der Freimerber, CBÄT®. 
Der Schwager, Schwiegerfohn, sarı, Blur. sata, sarsä, saronsa, (vgl. 181.). 


b) Bei verjhiedener Bedeutung: 


— des Vaterlandes cuunu. 
Der Sohn, cuus, die Söhne, | 68 Wales. °T omas 
[| allgemein . nyaıl. 


Der Mann, myas, die Männer, | Ehemänner . myzsä, myzonsi (vgl. 
181.). 


Lieben Sie? ‚In6nte, au su? 
Sch liebe nicht. A me aw6ıR. 

Wer liebt? kro ıu6u15? 

Mein Bruder liebt. Moä Gpars ı8ÖuT2. 
Liebit Du? Indem ı8 Tu ? 
Wir lieben. Mu ımÖ6nnmt. 

Ihr liebet. Bu abbGure. 

Sie lieben. Oni aBb6are. 


28. Aufgabe, 


Mieviel Brüder haben Sie? — Ach babe nur zwei 
Brüder, aber mein Kamerad bat fieben (Brüder). — Haben 


Ihre Brüder treue Freunde? — Sie haben nur Belannte, 
aber feine Freunde — Was hat der neugierige Knabe? — 


Gr hat [Baum] Blätter. und fein Heiner beſcheidener Nach— 
bar hat [Bapier:] Blätter. — Hat der Bater mit feinen 
Gevattern geſprochen? — Er bat feine Gevatter, er hat 
nur Freunde — Iſt Ihr Vater im Schlofje des Königs 
gewejen? — Er war in der- Stadt, aber nicht im Schloſſe 
de3 Königs. — Gehen Sie die Steine (Gefteine) an jenem 
Ufer? — Ich ſehe nur (einzelne) Steine. — Wo (find) 
unjere neuen Stühle und Tiſche? — Ich ſehe fie nicht. — 
Ste find in dem großen prächtigen Zimmer, in welchem Gie 
unjere guten Gevatter jehen. — Haben dieje jungen Fürjten 
Drden? — Sie haben viele Orden. — Wer gab den jungen 
Fürften die vielen Drden? — Es gab fie ihnen der Kaiſer 


Franz, der Zar Merander und der König von England, 


(auraiñckitſ). — Hat der Schmied einen Hammer? — 
Er hat Kohlen und große Hämmer, aber fein Nachbar hat 
nur Lumpen. — Hat der Schneider Ihrer [Ehe:] Männer 


ſilberne oder eiferne Fingerhüte? — Unjere [Ehe] Männer 


haben feine Schneider mit filbernen Fingerhüten. — Hat 
Ihr Lehrer Söhne? — Er hat feine Söhne, aber Schwieger- 
jühne. — Wie viel Schwiegerföhne hat er? — Er hat drei 


Schwiegerfühne. — Sehen Sie die großen Hörner jenes 
Bodes? — Sch jehe zwei Böde und einen Ochſen mit . 
Ihönen großen Hörnern. — Wo jehen Sie fe? — Ich 


jehe fie dort auf der Wieſe im Walde an diefem Ufer. — 
Mas für Haare bat der Greis? — Er hat jhöne weiße 
Haare und Zähne, aber feine jungen Söhne haben feine 


Haare und ſchlechte Zähne. — Was fehen Sie dort? — Ich 


iehe da die Heiligenbilder des Mönches und die Blafebälge 
des Schmiedes; auch fehe ich ſchöne Blumen und die hüb- 
ihen Farben meiner neuen Röde. — Was für Getreidearten 


haben jene fleißigen Bauern? — Sie haben nur zwei Ge— 


treidearten, Gerfte und Hafer, aber fie haben gute Roggen— 


brode und guten Käfe. 


u —— 
29. Aufgabe. 


Ich werde mit dem jungen Helden von dem frechen 
Böjewicht ſprechen. — Hat der Böjewicht eine prädtige * 





— Ich habe ſeine Burg nicht geſehen. — Wo ſind di 
Blätter [Bapier]? — Sie find bei den Kameraden des be— 
Iheidenen Lehrers. — Wird der Lehrer im Theater jein? 
— Nein, mein Herr, er ift auf dem prädtigen Schiffe des 
reihen Kaufmanns, des Vaters jeines Schülers. — Warım 
- üt er nicht im Sclofje des Königg? — Im Schloſſe des 
Königs find drei Kaifer und neun Fürften. — Hat das 
Schloß des Fürften auch einen Garten? — Ah habe den 
Garten des Schlofjes nicht gejehen. — Waren Sie im 
Schloſſe? — Ich war dort. — Wo iſt der neugierige 
Franzoſe? — Er iſt am Steuerruder im alten Kahne mit 
dem erfahrenen Engländer. — Giebft du mir drei Birk- 
hähne? — Ich habe feine Birkhähne, doch ich gebe dir zehn 
rar fieben Eber, vier Hirihe und drei Gänje.— Was für 

änſe find es? — Es find die Gänſe, die mir der Pater 
des treuen Koches gegeben hat.—Wer hat fie Ihnen gege: 
ben? — Sener Greis, der den Rock von Tuch bat. 


30. Aufgabe. 


Mit wem haben Sie geiproden? — Ich habe mit mei- 
nem Nachbar geſprochen. — Werden Sie heute den Secretär 
(cekperäps) des Gejandten (mocöas) jehen? — Nein, id 
werde ihn nicht heute, aber morgen jehen. — Werden Sie 
mit ihm jprehen? — Sa, ich werde mit ihm jpredhen. — 
Mer hat Ihnen den Schinken gegeben? — Es hat ihn mir 
der Koch des Groffürften gegeben. — Haben Eie dem Sol- 
daten den Ladftod gegeben? — Nein, ich babe ihn ihm 
nieht gegeben. — Mit wem bat heute Ihr Vater geſprochen? 
— Mit Ihrem Vetter — Nein, heute hat er mit ihm nicht ge- 
ſprochen, er hat aber geftern mit ihm geiprodden. — Haben 
Sie dem Knaben den Nermel gegeben? — Nicht ich habe 





u 


ihm den Aermel gegeben, es hat ihn ihm vorgejtern der 


Schneider gegeben. — Welcher Schneider? — Der Freund 
des Stiefelmachers. — Wieviel Pferde hat Ihr Onkel? 
— Er hat deren mehr al3 zehn. — Hat er gute Pferde? 
— Alle feine Pferde find gut. — Wieviel Ochien hat der 
Hirt? — Er hat jegt drei Ochſen, hatte aber ſechs. — Wo 
waren Sie jet? — Ich war im Haufe meines Better. — 
Werden Sie morgen dort fein? — Nein, morgen werde ich 
nit dort fein. — Hat der Bäder Getreide gefauft? — 
Sa, er bat Getreide gekauft, und mir Brode gebaden 
(neys). — Wa3 für Hörner bat der Ochſe? — Er hat 
große Hörner. — Was für Klötze haben Sie auf dem 
Hofe? — Ich habe auf dem Hofe eichene Klötze. — Hat 






‚der Greis gute Zähne? — Der Greiß hat gute Zähne, 


aber auch fein Kamm hat gute Zähne. — Wollen Sie 
trinfen? — Sa, id will trinken; geben Sie mir ein Glas 
Thee! — Haben Sie heute gegejien? — Sa, ich habe drei 
Mal (Tpu pasr) gegefjen: gefrühftüdt, zu Mittag geſpeiſt 
und geveipert. — Haben Sie Schon zu Abend gegefjen? 
— Nein, ih habe noch nicht zu Abend gegefien. — Was 
bittet der Bettler von Shnen? — Er bittet von mir drei 
Rubel. — Wollen Sie fie ihm geben? — Sa, ih will fie ihm 
geben. — Haben Sie mit meinem Freunde gejprodhen? — 
Sa, ih habe mit ihm geiproden. — Wen haben Sie 
heute gejehen? — Heute habe ich den feigen Dieb gejehen. 


Vierzehnte Tektion. — URTBIPHAIIIATBIN YPORB. 


183. Der eine, oriee. Die einen, onui. 
Der andre, ıpyröi. Die andern, ıpyrie. 


Sehen Sie den Tiſch ober den Bünate ım BB CToIs Kan cryır? 


Stuhl? 


Ich jehe den einen und ven en: A Buxy ofäns m ıapyröi (80, b.). 


— —— 


90 


— 


Ich ſehe weder den einen, noch den A ne Büxy HH oauorô Hu Apyräno; 


andern. 


Sieht Ihr Sohn die Brode oder vie Bürurs au BAG CHAT xıb0u HE , 


Blumen ? 


ustrH ? 


Er fieht die einen, aber nicht die Our BiruTR oAuA, a He — 


andern. 
Sie ſehen. 
Die Männer ſehen. 
Sehen ſie? 
Sehen die Knaben? 
Wen ſehen Ihre Söhne? 
Sie ſehen mich. 
Sehen Sie mich? 
Sehen ſie mich? 
Sie ſehen Sie. 
Sehe ich ſie? 
Sie ſehen fie. 
Wem fagen Sie dies? 
Ich fage es Ahnen. 
Mit wen fpreden Sie? 


Sch ſpreche mit Ihnen vom Künftler. 


Der Maler, zusonkcent. 

Der Kamm, rpe6enn. 

Seiden, me&rkoBHä. 
Leinen, 


184. Bon, aus. 


Einer von den Männern. 
185. Du. 
Haft Du? 
Siehſt Du? 
Du ſiehſſt. 
Januar, Anpäpn. 
Februar, Deppäss. 
März, Mäpre. 
April, Aupbas. 
Mai, Mau. 
Juni, Ion». 


186. Dein, deine, un 
der, die, das deinige. 
Haft du deinen Kamm? 
Ich habe deinen Kamm." 


Apyrüx®. 
ÖHH BHAIAT?. 
MyzuA Bärare. 
Buaars au ou8? 
Birars ıu yäızyuke? 
Kor6 BAIATL BÄMH CHHOBBA ? 
ÜHA neuä BÄALATE. 
Buınte au zu smeuä? 
Buıatp au onu menä? 
OnA Bach BHAATL. 
Bizy au a ux»? 
Bu nx% BHäınTte. 
Kosy su 410 ropopäre ? 
A 370 roBOpB BAMT. 
Cr kbms rosopärte Bu? 
A ToBopw cr Bünu o xyaözuukb. 
Der Künftler, xyaözuukt. 
Der Tempel, xpäut. 
Wollen (adj.), weperanöh. 
lloaornanuä. 


Hz, nso (vgl. 153. Bem.) [re 
giert den Genitiv]. 

Oanus u35 Mymel. 

Ti, Genitiv re6d. 

Ecrs ıu y re6a? 

Birump an ru? 

Tu saıuns. 

Juli, Isar. 

Auguſt, Apryert. 

September, Centäöpt. 

Detober, Oxräöpt. 

November, Hoäöps. 

December, Aekäöps. 


Teoii, cnol (102). 


Eerz an y re6ä coü rpebems ? 
Y weni TBoll rpeöekk. . 





ae WM 


“187. Tor, wird ganz wie das deutſche du gebraudt. 


188. Die Wörter auf -anums gehen im Singular re: 
gelmäßig: der Chrift, xpueriänuns, des Chriften, xpneriä- 


unna; im Plural aber verwandeln fie die Sylbe -ums in -e 


und gehen nach der ftarfen Form der zweiten Declination. 


Die Chriſten, xpucriane. Der Chriften, xpHCTIiäH® u. f. w. 
Ebenjo gehen: der Bulgar. bo.ırapnnt. 
| Der Tartar. Taräpuns, (öfter Tarapa, und auch 
Tarapı). 
Der Zigeuner. Heraus, plur. meräAnHe. 
Der Bauer. KpectsAuunH®t,. 


189. Ganzunregelmäßige Mehrzahlformen haben: 
Der Schwager, Frauenbruder. Illypuas plur. uypsä, -BÖBT u. ſ. w. 


Der Herr, 64puus plur. 6äpa. En 
Der Bojar, 604punà plur. | ee a in Die zweite 


Be 

Bemerfung. DBodpuas, ift Titel eines Großen, der 
gnädige Herr, 6apuus, iſt Zufammenziehung daraus in 
der Eprade des gewöhnlichen Lebens. Cyaxäps, die gemöhn- 
liche Anrede an den Einzelnen, höflicher Tocyaaps moi, mein 
Herr oder noch öfter Mitrocrussä Tocyaaps, gnädiger Herr; 
legteres ijt auch die Anrede in Briefen. Tocnors! abgefürzt 
T. T., meine Herren! Anrede an mehrere; beide ohne 
moi (vgl. 100.) Tocuonins, abgekürzt Tas, fteht nur vor Fa— 
milien- Namen und vor Titeln: der Herr Poſtmeiſter, 
Tocnoxunz moyrmehicreps. Der Herr, Bejiger des Hau— 
ſes ift xosdnas; der Herr des Dieners, rocuonius; der 


Principal eines Commis ift xosiumr. Madame, 


Mademoijelle, mein Fräulein! iſt cyräpsıma. To- 
eyaaps! ift Anrede an einen Monarchen, Sire! 


190. Die Wörter: der Nachbar, cocsas, der Knecht, 
xonöns, der Teufel (Schwarze), ueprs, werden im 
Rlural nah ſchwacher Form flecirt. Doch gehen die 
beiden eriten auch regelmäßig nad ftarfer Form. 


191. Der Genitiv des Plurals lautet wie der Nomi: 
nativ des Singulars 


a) in: | 
Der Apoftel, Anscroas. Das Auge, raäsr. 
Der Stiefel, canörr. Der Strumpf, yyıöke. 


b) neben der regelmäßigen Form auf -o8% in: 

Das Haar, Bö1ocH; das Horn, Der Türke, Typoxt. 
pört. 

c) nad) Sabhlwörtern in: 
Der Altyn (drei Kopefen), aıtuns. Mal, einmal, pas. 
Der Arſchin, (Ellenmaf), apıminm. 
Der Bud, (Gewicht von 40 Pfund), uyam. 
Der Mann, veıorbeks, (mie das 


deutſche: taufend Mann). Der Grenadier, rpemaxept. 
Der Necrut, perpyrr. Sammten (von Sammt), 6äpxar- 
uun 
Der Huſar, rycäpu. Der Dragoner, ıparyut. 
192. Das Winfeln, sıiars, bat im Genitiv Plural 
BY3IECH. 


193. Py6as, plur. py6as, hat im Genitiv plur. prbaeũ 
und pyGaenn. Im gemeinen Leben jagt man: zwei Ru: 
bel ısa py6as, und für zwei Tage, aa ımi, doc ge: 
Ihrieben muß ftetS werden: asa py6ad, aa md. 


Mer fauft? Kro noryuäers ? 
Sch Taufe. A uorynam (wird wie kymam con- 
jugirt). 
Ich Taufte. A uoxyuaas. 
Du kaufeſt. Tu norynäse. (2C.). 
Sch habe gekauft. A rymaan. 
Du bajt gekauft. Tu symias (wie roBopärs). 
Meder diejer noch jener. Hn rors uw Apyröh. 
3l. Aufgabe. 
Haben Sie meine Schlüffel und meinen Hammer? — 
Sch habe weder die einen, no den andern. — Wer bat 


fie? — Ihre Brüder haben diefen und Ihre Nachbarn 
haben jene. — Ich ſehe dort acht Mann Soldaten. — Dies 


er ee 


find Dragoner und Grenadiere, fie find Recruten. — Was 
- fehen die Maler und jene Künftler dort? — Sie fehen die 
ſchönen Heiligenbilder und die großen Gloden. — Wo fehen 
fie diefe und jene? — Sie jehen die einen und die andern 
in dem prächtigen neuen Tempel jener alten Stadt des 
Fürſten H. — Was für Waaren haben die Kaufleute in 
deiner Stadt? — Eie haben gute ſeidene Waaren, aber 
weder wollene, noch baummollene, noch leinene Waaren. — 
Haben Sie nicht die ſchönen Sammtmäntel gejehen, welche ich 
habe? — Nein, ich habe nur die zehn Tuchmäntel gefehen. 
— Bon welden Tuhmänteln ſprechen Sie? — Bon denen, 
welche die Schneider Shnen gegeben haben. — Wer hat - 
diefe? — Die einen haben die reihen Tartaren und 
die andern die fleißigen Engländer. — Wie viele Arſchin 
jeidene Waaren hat der Schneider unferes Vaters? — Er 
hat nur zwei Arſchin. — Hat er nidt auch die ſchönen 
zwirnenen Strümpfe? — Er hat feine Etrümpfe, er hat 
fie dem Lehrer der aufmerkſamen Schüler gegeben. — Wen 
bat er fie gegeben? — Dem Lehrer der aufmerkjamen. 


- Schüler. — Bon was für einem Lehrer ſprechen Sie? 


— Bon jenem, welcher das hölzerne Haus mit dem gro: 


Ben Hofe hat, auf weldem viele Ochſen und Böde und 


einige Gänje find. — Wieviel Hörner haben dieje drei 
Ochſen? — Sie haben fünf Hörner. — Haben fie nicht 
jeh3 Hörner? — Nein, der eine hat nur ein Horn. — 


Sehen Sie viele Türken? — Ich ſehe deren viele und einer 
von meinen Kameraden fieht viele Soldaten. — Welche Sol: 
daten ſiehſt du? — Ich Sehe fünf junge Kecruten, zehn 
alte Grenadiere und acht Mann andere Soldaten. — Wie: 
viel Augen bat der Menſch? — Der Menih hat zwei 
Augen; aber jene fünf Männer haben nur neun Augen, 
denn (160) der eine von ihnen hat nur ein Auge — Was 


jehen unſre Gevattern? — Die einen jehen einen neuen 
Kamm mit jchlehten Zähnen, die andern jehen einen alten 
weilen Mönch mit Schönen weißen Zähnen. — Geben Sie 


nicht dem Mönche etwas Brod und Käſe? — Bon welchem 


Mönche haben Sie geiprohen? — Bon jenem da? — Nein, 
diefem Mönche gebe ich nur Thee und Zuder. 


32. Aufgabe. 


Haben Sie nit mit den Wirthen diefer Gärten ge- 
ſprochen? — Nein, mein Herr, wir haben nicht die Wirthe, 
fondern nur ihre Schwäger gejehen. — Weſſen Schwäger 
haben Sie gejehen? — Ach habe die Schwäger des Herrn 
N., welcher der Befiter jenes prächtigen Hauſes in unjerer 
Stadt ift, und den Sie da mit feinem reihen Nachbarn 
jehen, geſehen. — Hat unſer armer, aber fleißiger Schuiter 
gute Stiefel? — Er hat feine Stiefel, er hat nur lederne 
Schuhe, aber jeine reihen Nachbarn haben viele jchöne 
Stiefel. — Was für Meſſer bat der Schüler dieſes Leh— 
rers? — Er hat zwei neue Federmeſſer, das eine mit eijer- 
nem Stiele, das andere mit hölzernem. — Was für Stiele 
haben die Meſſer des Königs und die des Fürften? — Die 
einen und die andern haben jilberne Stiel. — Was für 
Brode hat der Bettler? — Er hat feine Brode, er hat nur 
gute Zähne, welche ihm Gott gegeben hat. — Geben Sie 
ihm nicht einige Brode und etwas Käſe? — Ah habe fein 
Brod und feinen Käſe. — Was jagen Sie? — Ich jage, 
in meinem Haufe habe ich feine Brode, ich habe nur etwas 
Honig, etwas Wachs, und viel Pfeffer. — Wen jehe ich 
dort auf jener Brüde im Walde? — Sie jehen einen von 
den tapfern Reitern unfers guten Kaifers, auch jehen Sie 
ſechs Dragoner, weldde neue Orden haben. — Siehſt du 
nicht die weißen Haare jenes alten Menſchen; welder nur 
zwei Nubel in feiner Taſche hat? — Wieviel Rubel haben 
die Freimerber deines Bruders? — Cie haben nur jechs 
Rubel, aber viel Gerfte und Hafer. 


33. Aufgabe. 


Was haben Sie heute auf dem Markt gekauft ? — Ich babe 
einen jungen Stiegli gekauft. — Was für einen Monat ba= 


—— ee 


ben wir jet? —- Wir haben jebt den Auguft. — Sie irren 

ſich (omm6äerecr), wir haben jetzt October. — Wer hat meine 
hübſche Taube gejehen? — Ich habe fie nicht gejehen, aber 
Ihr Bruder Aeris hat fie geiehen. — Was jagte Shnen 
mein Bruder Meris? — Er ſprach mir von jeinem Freunde 
Kikolaus. — Wo ift jest Nikolaus? — Ih weiß es nit. 
— Wo waren Sie? — IH war auf dem Eife. — Was 
hat Ihr jüngfter (mensmoi) Bruder gelauft? — Er hat 
fünf Pfannenkuchen gekauft. — Wo hat er fie gelauft? — 
Beim Bäder. — Haben Sie viel Mohn in Ihrem Garten? 
- — Dort ift wenig Mohn, aber viele Roſen (posaub). — 
Bas fauft der reiche Kaufmann? — Er fauft viel Leim. 
— St viel Schnee auf dem Hof? — Auf dem Hof ift viel 
Schnee. — Was geben Sie Ihrem Aovofaten? — Sch gebe 
ihm meinelederne Brieftajche. — Wer ift der Befiter dieſes Gaft- 
hauſes? — Der Beliter dieſes Gafthaujes ift jener dicke 
Herr, den Sie auf dem Hof jehen. — Was hat heute der Jäger 
Ihres Better geſchoſſen (auf Ruſſiſch getödtet, you)? — 
Er hat heute drei Hafen, ſechs Drofjeln, zwei Stiegliße, ei- 
nen Hirſch (onen), und einen Eber (kabanz) geſchoſſen. — 
Wo hat er fie geſchoſſen? — Im Walde. — Wem geben 
Sie ein Stüd Brod? — Ich gebe ein Stüd Brod dem ar- 
men Bettler. — Was für einem Bettler? — Dem, welchen 
Sie gejtern gejehen haben. — Gehe ich ihn auch jet? — 
Nein, jeßt jehen Sie ihn nit. — Wo find wir jet? — 
Seßt find wir im Garten. — In was für einem Garten 
find wir? — Im prädtigen Garten des reihen Banguiers. 
— Eſſen Sie Hafen? — Nein, Hafen eſſen wir nicht. — 
Wem geben Sie dieſen Eichenkranz (ny6ossi BEnöR5E)? — 
Wir geben ihn unſerm fleißigen Schüler. 


Fünfzehnte Tektion. — HATHAAUATbBIÄE YPORB. 
194. Iaß, gieb. . Näüre, gebet. 


Gieb mir den feidenen Mantel. - Jah mb möIkoBsÜü miaur. 
Gebt uns den baummollenen Lappen. Nähte Haus OyMärnnıi. AÖckyTT. 





195. Haben, ala 


Ich habe, a umbm. 

Du hait, 70 umbenmtr. 
Er hat, ou umbert. 
Wir haben, mır umbemt. 
Ihr habet, Bu umbere. 

. Sie haben, onu nmborr. 


Haft du ein Schnupftud? 
Ich hatte fein Haus, 
196. 
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active Zeitwort mit dem Accufativ. 


Sch Hatte, a umbır, 

Du Hatteft, rsı umbar. 

Er hatte, ons umsbar. 

Wir hatten, nur umbım. 

Ihr hattet, zu umbau. 

Sie hatten, oum umsbın. 

Ecr» au yre6ä nocoBöä naaTorE ? 
Hntems ın Ti HOCoBÖh naaTök» ? 

Fr MeHA He 6uao AÖ0Ma. 
A me umbıs 1Ö0ma. 


Viele Hauptwörter find im Ruſſiſchen nur im 
Plural gebräudlid (momina pluralia tantum). 


Sie be- 


zeichnen meiſtens die Gegenftände, die entweder aus zwei 
gleichen Theilen oder aus mehreren einzelnen Dingen zu- 
jammengejegt find. Das Geſchlecht und die Declina- 
tion derjelben erfennt man aus dem Genitiv. 

Bon denen männliden Geſchlechts, alſo zur erften 


Declination gehörig, find Die 


Die Narrenspofjen, Oäanı. 

Die Zwillinge (Sternbild), 6aus- 
HEIM. 

Die Pfannenkuchen, Gaunm. 

Die Lorbeern, zäppu. 

Bauernitiefel, 6örTu. 
Juauraaéuu. 

Die Hoſen, | Opıoxu. 

Der Wafferjtaub, Opsiarm. - 

Zubereitungen, c6öpu. 

Die Pauken, 6y6nn. 

Suppe von eingefäuerten rothen 
Rüben, Öypakıl. 

Die Trejtern, BEIKEMKH. 

Die Eſſenz von ausgefrormen Ge: 
tränfen, BBIMOPOSKH. 

Die Wage, vbch. 

Die Entfernung, die man ohne an- 
zuhalten durchlaufen kann, röHnN. 

Offene Felder im Brettipiele, 1UOrH. 

Die Leute, Menſchen, mau, (nad 
ſchwacher Form). 

Das Trottoir aus Brettern, MOCTKH. 


gebräuchlichſten: 

Die Feuerzange, emkH, MILE. 

Das Binterleder am Schub, saıkü. 

Die Hinterräder; die Haden an 
Stiefeln, saıd. 

Zujammengewehte Schneehaufen, 3a- 
METL. 

Die eriten Fröfte, sämoposm. 

Die Uferwellen, sauıöcku. 

Breite Schifferhofen, maparäpın. 

Leeres Geſchwätz, pasru. 

Die große weiße Winde (convol- 
vulus), SBOHKU. 

Ketten, Fefleln, kanıarı. 

Der Mlaun, ksacı. 

Die Hefen (aus Kwaß), kBäcH. 

Die Gerüftböde, kösım. 

Lederne Bauernſchuhe, koTa. 

Kreuz, Treffle (Karten), xpecrnsi, 
xpecru. 

Das Spühlicht, nomön. 

Das halbe Erwachen, mpocönkn. 


Geſchichten, Gejhmwäg, | Docrasmn. 





© 
: .. | noprku. 

Unterhojen, | | nen, 

Die Soden, Schuhipiten, HockA. 
Die Tapeten, 060m. 
- Die ANronmwurzel, 

oApasku. 

Eingemadte Frücdte, oBömn. 

Der junge Erlenwald, oıömkn. 
Die Neige, omiBkun. 

Feilſpäne, omLıkn. 

Die Glodenblume, 6pauxn. 

Das Werg, oTpenkn. 

Die Brille, our. 

Sprofjende Federn junger Vögel, 


Fieberwurz, 


JIEHbEN, 
- Der Borderwagen; die Borfchuhe, 
MepeIRN. 
Vorderräder; das Oberleder; Der 


Progmagen, mepenn. 
Die Gallerie, nepexölt. 


Im 


Schanzkörbe, Typu. 


— 


Grillen, upuuynu. 


Vorſpanngelder, IPOTÖHBL. 


Der Nährahmen, maısım. 

Stiefelitruppen, pacrpyön. 

Zeberflette, (agrimonium), penAmikn. 

Feſt-Kalender mit Gebeten, Diur: 
nal, CBArTuH. 

Der Abfall, das le 
CTP&ÖRH. 

Schneebälle, cabzkn. 

Zobelkragen (dev Frauen), cö6o1M 
(nad) ſchwacher Form). 

Das Rechenbrett, cu&ru. 

Die Preſſe, ver Schraubitod, TECKH. 

Abgeſchmacktes, albernes Zeug, 
TypycH (gemein). ; 


Die Uhr, ach. 
Die Lichticheere, gange, munuu. 


Sandige Öegenden, meckH. 


194. 


Alle Beſtimmungswörter dieſer Blurale 


müſſen auch in der Mehrzahl ſtehen (vgl. 103.). 


198. Zu viel, 


gu wenig. 
Sp viel — mie. 
Eben fo viel. 


Der Bauer hat zu viel Gerite und 
zu wenig Dafer. 

Sie haben zu viel Soldaten ge: 
jehen. 

Wir Haben eben fo viel wie Sie 
gejehen. 

Der andere, mHÖii, IPyTön. 

Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 


Cräumons (eigentli es ıi- 
mkonp, mit Weber- 
ſchuß, von mimerz, us- 
sumerp, der Weber: 
ſchuß); upest uyps, cau- 
IIKOMB MHÖTO. 

ÜTÄIIKOMB MäIO. 

ÜI6A5KO — CKÖIBEO oder Kart. 

CTÖIBRO Me. 


V KpecTbAHnHa CIMIMKOMB MHÖTO 
AUMEeHA I CAIHIIKOMB MAIO OBCA. 

Omi BATbIu 
COAIATPL. 

Ms BANSbIG CTÖIBKO Me CRÖJBKO 
BB. 


CIHMKOMB MHÖTO 


_ — 





x 
Bemerfung 1. Apyıöä, der andere, io viel als der 
andere, noch einer Dazu, ohne Nückficht auf Die SaOer 
fenheit; u6H, von anderer Beichaffenheit. 


199. Rod. Eme. 
Schon. | Vze, yAr. 
Nicht mehr. Vıze-He; yaT-Be. 
Haben Sie noch Brod? Eers ıu y Bacs eme xı5ör? 
Sch habe feines mehr. V senäi 66abe erö ubre. 
Haben Sie ſchon ein anderes Ecrs ıu y Bach Yze uıpyrodä 
Mefier ? HORB ? 

Ich habe noch fein anderes. V neni em& ıpyräro ubre. 
Satteln, och 11ärs. Anipannen, sanparäts. (Wie suärs.) 
Geben, wart. 

* | Hıere pu? 
Gehen Sie? | X ömeeh 
A ve nıy. 
3 gehe nicht —— 
Wer geht? Kro unern? (Anruf der Wacht— 
poiten). 


Bemerfung 2. Hari bezeichnet die Bewegung, das 
einmalige Gehen, xonirs, das öftere Geben, Hinundber-geben, 
die Gewohnheit des Gehen®. 


Ich gehe, a may. Ich gehe, a xomy. 
Du gebt, rar madımp. Du gebit, ru xÖrums. 
Er geht, omn maerT. Er gebt, duß xÖöırarn. 
Wir gehen, mu ment. Mir geben, mu xöausme. 
Ihr gebet, nut waere. Ihr gehet, nur xörure. 
Ste gehen, ont mayTt. Sie gehen, onm xörart. 
Wohin gehen Sie? Kyıä nıöre zu? 
Ich gehe nach Haufe. A may zomöfı. 

Zu Haufe. Nöma. . 

Nach Hauſe. Nomöi. 

Wohnen, leben, zur». 

Mo leben, wohnen Sie? Tat xusöre su? 
Ich lebe, wohne in Paris. A zusy »s Wapiat. 
Ich lebe, wohne, a upy. Wir leben, mu AnBeut. 
Du lebſt, wohnit, ru KuBeus. Ihr lebet, zu uBörte. 
Er lebt, wohnt, oub KHBETF. Sie leben, onn zuByT}. 
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34. Aufgabe. 


Wer fieht meinen Nährahmen? — Wir fehen ihn. — 
Mer hat ihn gejehen? — Die Söhne Ihres Nachbarn ha- 
ben ihn gejehen. — Wer hat (activ) ihn? — Ich habe 
ihn nicht. — Was hat (ecrb) der arme Schmied?! — Er 
hat einen Hammer und eine Feuerzange, aber feinen Schraub- 
food. — Hat nicht der gute Mönch einen Pſalter (meaxs- 
TBip) und einen Feſt-Kalender? — Er hat weder Diejen, 
noch jenen, jondern nur eine ſchöne neue Brille. — Meilen 
Tauben und Gänſe fehen jene Landleute? — Sie jehen 
weder Tauben, noch Gänſe; ſie ſehen nur jene Schneehaufen, 
welche wir sehen. — Bon welden Landleuten haben Sie 
geſprochen? — Ich fpreche von den reichen Landleuten, 
welche auf dem Marfte der Stadt find. — Ras für ein 
Rechenbrett haben jene böfen Knaben? — Sie haben das 


de3 fleißigen Türken. — Weſſen Rechenbrett haben (activ) 


Sie? — Ich habe (activ) Shr Rechenbrett. — Geben Sie 
ihm jein Rechenbrett? — Ich gebe ihm diejes Nechenbrett 


nicht. — Welches? — Das Nechenbrett, welches der Kame- -. 


rad des guten Lehrers mir gegeben hat. — Halt du nicht 
die neuen Hojen deines treuen Kameraden? — Ich babe 
fie nit mehr; einer von- jenen Böſewichten hat ſie. — 
Hat der Hirt ſo viel Böcke, als Ochſen? — Er hat zu viel 
Böcke und zu wenig Ochſen; aber er hat Mauleſel genug. 
— Hat er nicht auch einige Bienenſtöcke und etwas Honig? 
— Er bat die Bienenſtöcke und den Honig. — Er hat io 
viel Bienenjtöde, als fein Nachbar [hat], aber er hat nicht 
jo viel Honig, wie jener. — Hat er noch feine drei ſchönen 
Nachtigallen und den Kleinen Hirſch? — Er bat fie nicht 
mehr, aber er hat einen andern Hirſch. — Haben Sie nicht 


einen andern Kamm? — SH habe einen andern Kamm 
mit andern Zähnen. — Was ſehen wir da? — Wir jehen 
da zwei große Löwen, aber nur einen Fleinen Adler. — 


Hat der Dann nod) den böjen Sperling? — Er hat ihn 
nicht mehr, aber er hat einen andern. Re 


ar 
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3. Aufgabe. 


Haben Sie niht noch ein wenig Tabaf? — Sch habe 
feinen Tabaf mehr; aber einer von unjern neuen Kauf: 
leuten bat viel jhönen Tabak und eben jo viel guten Thee. 
— Welcher Kaufmann hat die jchönen Pelzwerfe und Die 
guten baummollenen Waaren, die wir dort jehen? — Ha: 
ben Sie dieſe jchönen Pelzwerke gejehen? — Nein, mein 
Herr. — Haben Sie jhon mit den Tartaren und den Engländern 
geiprohen? — Ich habe weder dieje noch jene gejehen. — 
Hat der Kaufmann genug Lorbeern und Pfannenkuchen? — 
Ja, mein Herr, aber er hat wenig Alaun, zu viel Pfeffer 
und zu wenig Honig. — Hat der Matroje nicht andere 
Hosen? — Er hat Schifferhojen und andere Hojen. — 
Sehen Sie noch ein anderes Schiff? — Ach jehe nur ein 
Schiff, aber meine Brüder und meine Gevattern jehen ſechs 
‚große prächtige Schiffe, welche dem reichen Holländer gehören — 
(npmHanIeRärs), den wir auf jener Brüde mit den jungen Englän— 
dern jehen. — Sehen Sie die jhönen Blumen auf dieſer Wieje? 
— Ich Sehe fie. — Sehen Sie die Schwiegerjöhne Ihres Baters? 
— Wir jehen fie nicht. — Was jehen jene aht Männer? — 
Sie jehen jene Ehemänner in der Scheune auf dem Hofe 
des arbeitiamen Bauern. — Was jehen jene Herren auf 
dem Hofe des Königs? — Sie jehen die jungen Helden 
auf dem prächtigen Balle Ihres auten Landesherrn. — Was 
für einen Tempel jehen wir dort? — Wir jehen den neuen, 
in welchem die jehönen Heiligenbilder find. — Hat der Künit- 
ler dieje Heiligenbilder? — Er hat nicht mehr die Heiligen- 
bilder, aber er hat noch ihre Formen. 


36. Aufgabe, 


Wie viel Rubel haben Sie? — So viel, als Sie mir 
gegeben haben. — Bilt du, mein Freund, ein Bauer oder 
ein Bojar? — Ich bin weder ein Bauer noch ein Bojar, 
\ondern ein Kaufmann. — Haben Sie mit Ihren Schwägern 
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von Ihren Sähnen und: Shren Brüdern gejproden? — 
Nein, mein Herr; aber ich habe von ihnen mit guten Freun- 
- den geiproden. — Mit welchen Freunden? — Mit dem 
Sänger, dem Advofaten und dem Deputirten. — Und. nicht 
mit dem Doctor und dem Schreiber? — Nein, mein Herr, 
weder mit diefem noch mit jenem. — Wo haben Sie die 
zehn Birkhähne gejehen? — Gh Habe die Birkhähne im 
Malde auf einem Heufchober gejehen, doch nicht zehn, fon- 
dern nur zwei. — Weſſen Blajebalg hat der arbeitjame 
Schmied? — Er bat feinen eigenen Blafjebalg. — Bon was 
für Fürften jpreden Sie?! — Ich ſpreche von den fünf 
Fürſten, welche bei dem König find. — 3% habe bei ihm 
nur vier Fürften gejehen. — Nein, er hat fünf Fürſten. — 
Haſt du mit den zwei Soldaten geſprochen? — Ja, ich habe 
mit den zwei Soldaten von den hübſchen Orden und mit 
den drei Bauern von den ſchönen Getreidearten geſprochen. 


37. Auf ab e. 
Was befiehlt der Bojar ſeinem Bauer? — Er befiehlt 
ihm ein Pferd zu ſatteln. — Was hat der reiche Kaufmann 


gekauft? — Er hat prächtiges Pelzwerk gekauft. — Hat er 
theures Pelzwerk gekauft? — Sehr theures. — Wen ſehen 
Sie? — Ich fehe Sie und Ihren Bruder. — Wo waren 
Sie jest? — Ich war in diefem Gafthaus. — Warım wa— 
ren Sie im Gaſthaus? — Ich wollte effen, denn id war 


jehr hungrig (rörorens), — Mit wem waren Sie im Gaft: 


haus? — Mit meinem Bruder und feinem Freunde. — 
Maren fie auch hungrig (rorormsi)? — Nein, fie waren nicht 
hungrig, aber durftig (uysersosam zamıy fem.). — Wo ift 
der gute Matroje? — Er ift auf dem Foote beim GSteuer- 
ruder. — Sehen Sie Ihren Bater? — Sa, ich jehe ihn. 
— Wo it er? — Er ift dort im Garten. — Sit er nicht 
bier? — Nein, bier ift er nicht. — Wo ift Ihr Federmeſſer? 
— Es iſt auf dem Tiſch. —Iſt es nicht unter dem Tiſch? — 
Nein, es iſt nicht unter dem Tiſch. — Wer er den Blaſe— 
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balg des arbeitiamen Schmiedes? — Ich habe jeinen Blaje- 
balg nit. — Wo ift der neugierige Anabe? — Er iſt auf 
dem Hofe. — Fit die Wetterfahne auf Ihrem Haufe? 
Nein, auf meinem Hause iſt feine Wetterfahne, fie iſt auf 
dem Schlofie des reihen Fürjten. — Mo geht der Koch hin? 
— Er geht zum Arzt. — Warum geht er zu ihm? — Weil 
er franf ist. — Wollen Sie Suppe? — Nein, ih will feine 
Suppe, geben Sie mir aber etwas Weintrauben. — Mit 
wie vielen Ochſen ijt der Hirt im Garten? — Er ift dort 
mit feinen Dehien, jondern mit fünf Pferden. — Wo haben 
Sie Häuſer? — Auf beiden Ufern des Bachs. — Haben 
Sie den Reiter auf dem Pferde geiehen? — Wann? — 
Heute. — Nein, heute habe ich ihn nicht gejehen, geitern 
aber babe ich ihn geliehen. 


Sechzehnte Tektion. — INECTHAANATbIN YPOKTB. 


Zweite Declination, 
200. Declination der ſächlichen Nennmwörter. 


Eodunemeennoe uncao,. 


— 


Einheit, Singular. 








— — — ——— — — — — 





| A. Sauptwort. B. ‚Son C. Adjectivi: 
de | 
| | > -| Eigen: 
| ‚Starte Form. — ſchaftswort. Furwort. | 
Form. | 
| Nominativ -0 -e -0€ -0 | 
Genitiv .. . -A | -A -aro oro | 
Ditiss -y -o -OMY -oNy | 
Aceufativ —* u | * gleich en Eee | 
| | N. oder ©. 0 enitiv 
| Inſtrumental -OMb eb -IMB -ENMb 
| —J -b tb | 


PRRTee NG 





-OMBb -OMDb 


* 


Te 


Bemerkung 5 gi man dieſe Tabelle mit der 
eriten Tabelle in der Left. 1., jo findet man, daß fie fich von 
diefer nur durch die Geihlehtsendung -o [-a,-na], 
im Nominativ und gleichlautenden Accufativ unterjcheidet. 
| Bemerfung 2. Die ſchwache Form Hat noch eine 
zweite, aber nicht oft gebräuchliche Form -a, die eine Dimi- 
nutivform iſt und meiſtens durch die männlide Endung 
-Okb erſetzt wird; z. B. von ocäıs, der Eſel, Wortſtamm 
ocab, daraus 6caa, häufiger ocıenors, das Kalb rera, häu— 
figer reıenoxs. Jurd, das Kind, it im Plural unregelmäßig 
(19. Lekt.). Die nicht zahlreichen 9 Wörter auf -ma decliniren 
ſich auch wie die auf -a unregelmäßig. | 


Hi. -MäJ. F 
-ATH. Menũ. 
-ATE. -MeHM. 
-H. -MA, 
-eN$. | -MeHeM?. 
-H. -MeHl. 
Die Beit,- spema. Der Scheitel, ‚TEma. 
Die Lait, Gpema. Der Same, cbma. 
Das Geichlecht, die Race, nıema. Die Guter, zuima. 
Der Steigbügel, crpeua. Die Fahne, smanma. 


Bemerfung 3. Die beiden Worte zima u 3mänma, 
haben im Genitiv und Nccufativ enn, smämenn und BHMa, 
3HäMA. 


AR V 3roro moax& Hbre 3HAnMd. 
Diejes Regiment Hat Teine Sahne. ® 3TOTO NOAJKA HBTb 3HÄMEHH. 


Das Gejchäft, 1b10. Der Spiegel, 3&praıo. 
Das Gebäude, ‚erpoenie. Die Familie, cem&icrso. 
Die Lende, pecıo. Die Butter, mäcıo. 
Das Fleifch, MACO. Ä Die Arznei, IekäpeTBo. 
Der Wein, BuH6. 4 Das Bier, mißo. 
Das Leid, röpe. Das Meer, möpe. 
Das Feld, nöre. Der Ölanz, ciänie. 
Die Traumerei, Meyränbe, 
Sehen Sie meinen Spiegel? Birnte ım BEI Moe 36pra1o ® 
Sch ſehe ihn. A erö Büxy. 
201. Er,fie, e3. On, Sählih. (Die übrigen 


Fälle wie omr.) 
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Bemerfung 4. Eırö, jteht auch als Accuiativ in Be- 
zug auf Lebloje Gegenitände ſächlichen Geſchlechts. 


202. Diejer, Dieje, 
dieſes. | 
Sener, jene, jene?. 
Siehſt du dieſes Gebäude? 
Weſſen Bier haft du? 
Ich Habe das des Bruders. 
Haſt du diejes Bier oder jenes? 
Ich Habe weder diejes nod) jenes. 
Der, die, Daß eine, 
Sch habe das eine und das andre. 
Beide. 
Zwei, 
Weit, fern, zaıerih. 
Friſch, cubin. 
Was lange ſeine Wärme behält, 
mäpkilt. 


Das, was hei ift, mäpnoe. 


203. 


Cie, 310, ſächlich. 
To, jäblid. - 


Bitum; an ru ci crpo6uie ? 
Use miso y re6a? 
V senä miso 6pära, 


DODro an mio y Teöä Kan To? 


Y Neua um öToro, au Toro ubre. 
Oauo. ſächlich. 
Y Naua oano u apyroe. 


06a ſächl. | werden wie die männ- 
Asa fächl. | lien declinirt (169), 


Erbaben, serikili. 

Theuer, aoporöli. 

Billig, wohlfeil, zemenui. 

Blütbenreih, Gaarouptbruuh. 

Warm, nod) warm, mapmsii. 

Friſch — Milch, ua puoe mo- 
a0x. 


Der Braten, zapröe. 
Auch in diefer Declination find viele Hauptwör- 


ter auf -oe uriprünglih Adjective und werden daber ala 


ſolche declinirt. 
Wir haben feinen Braten. 


204. Jh werde haben, a 
Oyıy umbre. 
Du wirft haben, ru Oyzeus mubre. 
Er wird haben, owp ÖYıers umbr». 
Wir werden zu Mittag Fleiſch und 
eine Gans haben. 


205. Ich gebe, a may. 
Du gehſt, ru mad. 
Er geht, oms, om6 maere. 
206. Wohin? 
gu. 


V nac» abr» Zapkäro. 


Wir werden baben, um Öyıeus 
usb. | 
Ihr werdet haben, su Öyıere uubre. 
Sie werden haben, onü Gyayrs untre. 
Mu Öyıens umbrs y oÖtıa maco 

u TYCh. 
Mir geben, mu ment. 
hr geht, Sie geben, zu nıöre. 
Sie gehen, om mıyre. 
Ryıa? 


Kr, xo (regiert den Dativ). 











i 
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| Wohin gehen Sie? 


Ich gehe zu meinem Lehrer, 
Sn 


Er geht in ven Tempel. 
Er (it) im Tempel. 
207. Hungrig, rö.oreHt. 
Geſund, 310PÖBr. 
Sind Sie hungrig? 
Nein, ich fühle aber Durft. 


Sind Site gejund? 
Kein, ich bin unpäßlich. 
Sie find aber nicht Frank? 
Nein, nur unpäßlid. 
Wie tit Ihr Befinden ? 
Ich danke, ztemlich gut. 
Was denten Sie? 
Sch denfe nichts. 
Denken. 

Sch denke, a ıyman. 

Du denfit, rm ıymaeıe. 

Er denkt, onB IyMaert. 


Kyıa unete Bir? 

A uay Kb cBoemy yyirteım,. 

Bs, vo [£eft. 10.] (reg. auf 
bie Frage: wohin? den 
Ac cufativ)) ) 

OH® HAETB BO XPäM». 


-Ou5 Bo xpäamt (Left. 10.). 


Kranf, 6646105. 

Unpäßlih, mesıopögt. 

To1o1ak ınm BB? 

Hftrts, Ho A AYBCTBYyp may 
(subst. fem.). 

3AOPÖBH AM BL? 

Htre, 4 He31opöBt. 

Ho Bst He 601bHB? 

H#rt, TO15KO HeSMOPGBB. 

KakoBö BäME 310PÖBBeE ? 

B.rarozapm BaC#, N0BÖABHO XOPomÖ, 

Uro BE AyNaete ? | 

A Hugerö He AyMam. 

ymats 

Mir denfen, mE IyMmaeımt. 

Ihr denket, zur aymaere. 

Sie denken, oni AyMamTn. 


Aceent. 


208. 


Liegt der Ton auf dem ⸗6 (-&), jo bleibt er durch 


alle Fälle des Singular auf der Endung. 


Der Brief, unchuG. 
209. 
ſylbe des Nominativs. 
Des Spiegels, sepkala, 
210. 
Buchſtaben. 
Des jungen Eſels. 
211: 


Des Briefes, muchMä. 


Bei den übrigen Wörtern bleibt er auf der Ton- 


Dem Meere, möpm. 


Die Wörter auf -i behalten den Ton auf dieiem 


Ocaatn. 


Die Wörter auf -ma dagegen haben ihn im Sin: 
gular auf der Stammiylbe. | 
Des Samens, chuenn. 


Der Zeit, BPEMEHN. 
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38. Aufgabe. 


Wohin geht der Bauer mit dem Samen? — Er geht 
in jeine Scheune. — Wo gehit du Hin? — Ich gehe zu 
unjerm Bäder. — Hat er gutes Brod? — Na, er hat gu- 
tes Roggenbrod und billiges Weikbrod, aber jeine Nachbarn 
haben nur theures Fleiih und theure Butter. — In mwel- 
hem Gebäude jehen Sie den jhönen, großen Spiegel? — 
Sch jehe ihn nicht in diefem Gebäude, jondern in dem an- 
dern. — Wo [find] die friihen Blumen, melde dieſer gute 
Anabe hat? — Sie find auf jenem - fernen blütbenreichen 
Felde, auf weldem wir die fleißigen Schnitter jehen. — 
Hat Ihr Koch Zeit? — Er hat feine Zeit, aber unſer Knabe 
hat Zeit. — Was jehen jene Aerzte? — Sie jehen dieſe 
ihlehte Arznei. — Was für ein Geichäft haben die Bri- 
ver des guten Deutihen? — Sie haben fein Geihäft. — 
Wovon jprehen jene Matroien? — Sie iprehen von zwei 
Schiffen auf dem erhabenen Meere. — Wellen Schiffe ſehen 
fie dort? — Sie ſehen die Schiffe der Holländer und die 
der Türfen. — Sehen fie nicht auch die Kähne der beiden 
Rufen, mwelde wir an jenem Ufer des Meeres ſehen? — 
Sie jehen fie auch. — Haben Sie ein wenig Butter und 
Käfe? — Ah habe viel Butter, aber nur wenig Käſe. — 
Hat Ihr Schüler ein Stüd Butterbrod (Brod mit Butter)? 
— Er hat zwei Stüde Butterbrod und aud ein großes 
Stüd Fleiſch. — Sehen Sie jene arme, aber thätige Fa- 
milie, welche weder Brod noch Fleiih hat? — Ich ſehe fie. 
— Wohin geben die Söhne diejer Familie? — Sie gehen 
in die Stadt zu dem reichen Advofaten, der viele Geſchäfte 
hat. — Zu wem gehen Sie, mein Freund? — Ich gebe 
zu Niemand; ich gehe auf's Feld oder in unjere Scheune, 
wo unjere trägen Schnitter [jind]. — Geben wir nicht in 
jenes prächtige Gebäude, mit den ichönen Heiligenbildern? 
— Wir gehen nicht in dieſes Webäude, jondern in ein 
anderes. 


Be 
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. 39. Aufgabe. | 
Geben Sie mir etwas Bier und etwas Wein. — Bon 


wa3 für einem Weine iprehen Sie? — Don jenem da. — 
Sch Habe feine Zeit. — Wohin gehen Sie? — Ich gehe 
zur guten Familie meines armen Freundes. — Sit Diele 
Familie in der Stadt? — Nein, mein Herr, fie ift nicht in 
der Stadt. — Haben Sie jhon dem jungen aber erfahrenen 
Seefadett Bier und weißes Brod mit Butter gegeben *— Sch 
habe ihm auch noch Wein und Braten gegeben. — Waren 
Sie im Theater? — Sch gehe mit dem fleißigen Lehrer des 


— In welden Tempel?! — Welcher auf dem Marfte der 
großen Stadt it. — Hat der reihe Kaufmann ein großes 
Feld? — Nein, mein Herr, aber er hat Wiejen und Wäl— 
der. — Haben Sie die Waaren diejer Kaufleute? — Ich 
habe nicht ihre Waaren, ih habe meine eigenen. — Ich 
jede ven Schwiegeriohn meines Feundes. — Er bat viel Flachs, 
vielZein, Doch wenig baummollene Tücher und ſammtene Wtäntel. 
— Macht der reihe Kaufmann, den Sie dort auf der Brüde 
jehen, große Geſchäfte? — Ja, mein Herr, er macht jehr 
(öyens) große Geſchäfte. — Trinken Sie gern (nW6nre ım 
8:1) friſch gemolkene Milch? — Nein, ich trinke fie nicht 


‚gern (me 3060). — Was für Waaren hat Ihr Schwager? 


— Er dat die Waaren, die er in Paris gekauft hat. — 
Haben Sie Ihren Bruder oder Ihren Vetter gern? — Ich 
habe fie beide (o66uxs) gern. — Was haben Ihnen (Baus) 
dieje reichen Apotheker gegeben (nam)? — Sie haben mir 


(uub) Schlechte Arznei gegeben. 


40. Aufgabe. 


Haben Sie geitern diejen jungen Mann gejehen? — Sch 
habe ihn mit meinen Augen gejehen. — Wo hat der Jäger 
den Habicht geiehen? — Er ſah ihn im Walde. — Wo 
wirst du morgen fein? — Ich weiß e8 noch nicht. — Ver: 


— 198 — 


— A Se — VE NND ME rEn 
= vo, 1 


den Sie heute in Ihrem Garten ſein? — Nein, wir wer— 


den dort ſein, wo wir geſtern waren. — Sind alle dieſe 
Blumen roſenfarben (poropuſſ)? — Nein, dieſe Blumen ha— 
ben verſchiedene Farben. — Wer hat Orden erhalten (noay- 


yirs)? — Fünf Mann Soldaten haben Orden erhalten. — 
Was hat der Tiihler gefauft? — Er hat fihtene (eaöswä), 
Balken gefauft. — Wozu braudt er (1a verö emy) fich 
tene Balken? — Zu Pfählen. — Was hat der Kohlen— 
brenner (yrosumser)? — Er hat gute Birkenkohlen Gepe— 
soBHLH Yroas). — Wie viel Shwäger haben Sie? — Ich babe 
drei Echmäger. — Haben Eie Jhre Schwäger gern (mö6nre) ? 
— Ich babe fie jehr gern (40046). — Wer ift dieſer 
Künftler? — Es iſt ein berühmter Maler. — Wohin acht 
er? — Er geht in den Tempel Gottes (Bömifi). — Was 
haben Sie für ein Tuch, ein mwollenes oder ein jeidenes? 
— Nein, ich habe weder ein wollenes noch ein jeidenes Tuch), 


ih babe nur ein leinenes. — Wann wird Ahr Bruder bei 
Ihnen fein? — Im Februar (Monat). — Siebit du deinen 


Bruder? — Ya, ich jehe ihn. — Wie viel Altyn haft du? 
— Ich habe fünf Altyn. — Wie viel Bud Thee bat bei 
Ahnen mein Vetter, der reiche Kaufmann aus Baris (Tapıizr), 
gekauft? — Er hat bei mir drei Pud gekauft. — Hat er 
auch Sammt gekauft? — Ja, er hat neun Arſchyn Sammt 
gekauft. — Wie viel Hörner hat der Ochs? — Der Ochs 
bat zwei Hörner. — Was hat der Paugefangene (koıöıunkn)? 
— Er hat ſchwere Feſſeln. — Wer hat Alaun gekauft? — 
Der Apothefer (anrexaps) bat ihn gekauft. — Wie viel 
bat er davon (ms) gelauft? — Sechs Pud. — Womit 
handelt (ropryer») diejer Landmann? — Er handelt mit 
Fleisch, Butter, Zwiebel, Knoblauch, Milch, Bauernſchuhen 
und Yauernitiefeln. — Hat er immer mit diefen MWaaren 
(roBäps) gehandelt? — Na, er bat damit immer aebandelt. 


— — —— 0. 
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Siebzehnte Fektion. — CEMHAINATBIÄ YPOKP. 


Zweite Derlination, 


212. 
Mehrheit, Plural. 

















Declination der ſächlichen Nennwörter. 


Mnöscecmeennoe Uuucao. 

















| | | 5 
A. Hauptwort. B. Concre C. Adjectivi- 
jeirtes iches 
Schwache ger Fürwort 
Starke Form. ſchaftswort. | 
| | Form, 
| | 
Nominativ. | a -j4 | ae, | 
Genitiv . [8 Charakter -H | -HX’b -HXB | 
ae... Sam | -AMB | -EMB -IMP | 
| Accufativ. | Wie der Nominatie oder Genitip. ; | 
Inſtrumental aun -AME | -IMb -UMB 
Präpoſitional -AXB -AXb | -AXB | -NAXb | 
Bee Be el | 
213. Die Wörter mit dem Charakter -ars, mens, gehen 


im Plural nad) jtarfer Form, wobei -Ts und -Hr in TR und 


-H» übergehen. 

Die jungen Eſel, ocıara. 

Einige, irgend wie viele, 
Einer, irgend welcher. 
Ein gemifler. 


Die Zeiten, BpeMmenHä. 
H#cko1ßbkie. 


HskoTopsmm. 


Mein Vater geht in das Schloß Moü orTemp mIöTB BB 3AMORB Ch 


mit einigen Freunden. 

Wir gehen zu einigen (gemifjen) 
Sreunden. | 

Die Schüffel, 61W10. 

Der Ring, ROABUO. 

Der Scha&, COKPÖBHLLe. 

Das Zinn, 61080. 

Das Gold, 36A10TO. 

Deutſch, mrmenkin. 


HECKOAbKHMH IPIATEIAMN. 

Ms mıemp Kb HEKOTOPEMB NpPiA- 
TEMAMB. 

Das Ci, aino. 

Die Milch, MOIORÖ. 


Das Eifen, nero. 
Das Silber, cepeöpo. 


Engliſch, änrıifckin. 





E- u - 


i Ruſſiſch. Pyccxiũ, pocciũcxkiũ. 
Holländiſch, ronıämıckin. 
Türkiſch. Typéuxiũ. 
St. Petersburg, Caukro- Ilerep- Paris, Napizr. 
Öypr®. | 
London, Aönnons. Kopenhagen, Komenrären®. 


214. Die collectiviihe Pluralform iſt wie die der 
männlichen [179] Gollectiva und bat gleiche Declina: 
tion mit dieſen: xpuaé (auch xpuıö), der Flügel, 
KPRAbe, plur. kpmapa, Genitiv kpkıberr, U. j. w., 3Ben6, das 
Kettenglied, uorsuo, das Holzſcheit; nepé, die Feder. 

215. Neben der regelmäbigen Form auf -a (I. Decl.) 
bat die collective Bluralform (nad der I. Decl.) aépeso, 
der Baum; plur. zepesä, Genit. 1ep&ss; coll. 1epessa, Genit. 
AepesgbeBt. 

216. Den Plural auf -u (nad der I. Decl.) haben: 


a) 6x0, das Augenlid; plur. wir, B6xo»» u. ſ. w.; cöanne, 
(51. 8.) die Sonne; äsıaono, der Apfel. 

b) Die Vergrößerungsmwörter, Argumentative 

— auf -me, 3. B. momıime, ein großes Meier, plur. wo- 
sem, HOmRumen u. ſ. w. 

c) Die Verfleinerungsmörter, Diminutive —* 
-ue, -110, z. B. noaorénue. das Handtuch; plur. noao- 
TCHIUBbI, NOJOTEHUEBT. — 

Bemerkung 1. Die von Stammwörtern ſächlichen 
Geſchlechts abgeleiteten Vergrößerungswörter ſächlichen Ge— 
Ihlechts gebenregelmäßig, z. B. okxuo, das Fenſter; ornil- 
me, ein großes Fenſter; plur. osmima, Genitiv oxsims. 

217. Den regelmäßigen Blural auf -a und zugleich einen 
Plural auf -u nah der I, Decl. haben: 

a) 66aaro, die Wolke. 

b) die von ſächlichen Stammmörtern abgeleiteten Ver— 
fleinerungswörter auf -uo. 

218. Den Blural auf -u nach der IH. Decl. haben: 
a) nmaeyö, die Schulter; plur. ıısun, Genit. nacur. 
db) die Diminutiva auf -uso, -umo, 3. B. ı1onıimko, das 








 elende Häuschen; plur. zomdmsu, Genit. zomiuers 
164 6.0, 


219. eo, der Boden, der Grund, hat aönsa, Amer. 
220. Nah Berjhiedenheit der Bedeutung hat 


das Knie, | — kosten, (I. Dee. ſchw. Form). 
Koabno, da3 Geſchlecht, N xoahua, (regelin.). 
. das Glied einer Kette, | Plural ROMBBBA, (coll. I. Deck.). 


221. Unregelmäßige Bluralformen haben: 


a) Das Auge, 6x0, pl. oum(I. Decl) Das Ohr, yxo, pl. yıa (I. Deect.)- 
| Tb.1ecä. 


Der Körper, rEıo, plur. | —— 


b) Der Himmel, né60, pl. nebecä. 
Das Munder, 17 | yyrecä. 

) & Das MWunderthier, 1.30 Der yuyma. . 
(| Das Gefäß; der Nachtſtuhl,  eyassı (II. Deck.). 

J— | Das Waſſer) Zahızeug, | oano, plur. — cyna (1. Decl.). 


222. Bei Anhäufung von Confonanten wird im Gent. 


‚der Mehrheit ein -o eingejchoben (29.): 


Die Fenfter, ökna, Gen. ÖkoHt. „Die Ringe, köasıa, Gen. KÖrelT. 

Die Böden, ans, Gen. 1onp (30.). Hundert, cro, Gen. coTt. 
Die Flinte, pyape, Gen. plur. pyrmei (für pyasii 30., b.). 
Hierbei ift zu merien: 

a) Wenn Feiner der beiden Buchltaben ein Kehllaut ift, 
fo geht -o in -e über: der Flecken, naruo; Genit. plur. 
NÄTeHS, 


b) Mit und ohne Zwiſchen-— Bocal werden gebraudt: 


1, Die Wörter auf -1ıo, -cao, 3. B. der Sattel, c+- 
116, hat ers und csreın (42. d.)% Die Sal, yH- 
caô hat ucıs und wicen. er 

2. Die Wörter: 


Der Eimer, geap6, Gen. plur. BEIps und Benepr. 
Die Kanonenkugel, AIPG. Die Rippe, peöpo. 
Das Joch, apmo. 


©) Keinen Zwiſchen-Vocal nehmen an: 


1. Die Wörter auf -ereo, 3. B. das Saal, YYBCTBO; 
Gen. plur. a 


N Ei u 2 — Bud. 
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2. Folgende Wörter: 


Das Neſt, rub310, (42., d.). Die Xende, yupecıo. 

Die Deichjel, 1uimıo. Die Armee, söücko. 

Der Ort, Platz, ubero. | Die Kehle, röpao. 

Das Del, die Butter, mäcıo. Das Handwerf, pemecaö. 


d) Die Wörter auf einen unbetonten -se mahen das 
-5 zu einem fönenden -m, 3. B. die Felienfluft, 
yıreape ; Gen. plur. vucain. 

.e) Einige Wörter auf -se haben im Genitiv des Plurals 
-beBb: das Eſſen, die Speiſe, kymanse; die Speilen, ky- 
massa Gen. kymansess. Ebenſo: 

Das Lumpenwerf, ıoxmörsa plur. Das Kleid, naarze. 

Der Handwerkögejelle, vonmacrepse. Das Landaut, nomberze. 

Die Mündung, yerpe. 

Der Spieß, komse. Die Rohnung, zuıne. 
Bemerkung 2. Doch jagt man auch: xonmei, mach, 

NOAMacTepii, 


223. Elf, OAUHHAAUATB. Sechzehn, MECTHÄILATE. 
Zwölf, awbnännarp. Siebzehn, cemmäruar». 
Dreizehn, rpnuäanarte. » Achtzehn, Bocemmäruare. 
Vierzehn, VETBHPHAaNUaTh. Neurzehn, 1epatnärnaTe. 
Fünfzehn, marnänuartr. Zwanzig, aBäruare. 
Dreißig, TpIanarp. Ein und zwanzig, ABÄNLATE ORIH®. 


Ein und dreißig, Tpliımars orinp. Zwei und zwanzig, aBäruars ABA etc. 
Bemerkung 3. Alle dieje Zahlwörter werden wie 16- 
zars deelinirt. 


Guten Tag, mein Herr. Japäscreyüte, cyıapz. (Daserite p 
wird nicht ausgeiproden.) 

Wie befinden Site ſich? Kasöpo nozlipaere? 

Ich danke, ziemlich qut. Bıaröıapr, 10B615B0 xOpowo, 

Leben Sie wohl. IIpomääre. 


Accent. | 
224. Liegt der Ton im Singular auf der Endung -o 
(66), jo tritt er im Plural auf die Anfangs-Sylbe zurüd: 
Der Brief, nmchm6; des Briefes, muchmä; die Briefe, mächma. 


Die Wörter auf -s& behalten den Ton auf der Endung: 


Die Wohnung, rue, Die Wohnungen, zmaba. 


* 
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r Eine Ynsnahmne machen: die Flinte, PyXbö, die Flinten, 
pynba, der Spieß, xomse, die Spieße, könza. 


225. Bei den übrigen Wörtern tritt der Ton im Plural 
auf die Endung: 

Das Meer, möpe, Gen. möpa. Die Meere, mopä. 

Der Spiegel, 3ePRA.IO, Gen. sep- Die Spiegel, sepkaza. 

RAAIA. 

r Die Wörter auf -ie behalten den Ton auf der Sylbe 
des Singulars: 

Das Gebäude, sttänie, plur. die Gebäude, snänia. 
226. Die Wörter auf -a haben den Ton auf -ims. 
Das Kalb, réan (Te1dnors). Die Kälber, Te1ara. 

227. Die Wörter auf -ma werfen den Ton im Plural 
auf die Endiylbe: die Zeiten, zpemenä, Gen. zpemens 
wa. m. | | 
T 3uäana, die Fahne, Hat suanena, die Fahnen uf. m. 


41. Aufgabe. 


Hat der Anabe meine Ringe”? — Er hat nit Ihre 
Ringe, jondern diejenigen, welche Sie jehen. — Was hat 
ver Koh? — Er hat ein Stüd friſche Butter und einen 
Topf Mild. — Hat er einen eijernen oder zinnernen Topf? 
— Er hat einen Topf aud gutem Zinn.. — Bon was für 
einem Zinne jpreden Sie? — Vom engliihen. — Geben 
‚Sie mir die Schüfleln, welche dort auf jenem Tiſche find. 
— Ich jehe feine Schüfjeln auf diefem Tiſche. — Ich ſpreche 
nicht von dieſem Tiihe, jondern von jenem, auf weldem 
viele Schüffeln mit Fleifh, Butter, Milh und Eingeweiden 
von Gänjen find. — Wem find diefe acht großen und ſchö— 
nen Spiegel? — Ich jehe nur zwei große Spiegel, die an- 
dern ſechs find Heine und nicht schöne Spiegel. — Wohin gehen 
Ihre Brüder? — Sie gehen in den Garten. — Mit wen 
und womit gehen fie in den Garten? — Mit einigen treuen 
Freunden und mit denjenigen Schäten, welche fie haben. — 

Joel u. Fuchs, Ruffiide Gramm. 8 
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Mohin geht der junge Spieler? — Er gebt auf den Ball. 
— Mer (ift) auf dem Balle? — Einige von feinen Freun- 
den und Kameraden (find) da. — Wo ift der Ball? — Er 
ift im Theater des jungen Königs. — Haben Sie mit den 
weiſen Doctoren von Ihrem Arzte geſprochen? — Nein, ich 
habe mit ihnen nicht von meinem Arzte, jondern von den 
Söhnen meines Bruders geſprochen. — Wieviel Flügel bat 
die Nachtigall? — Sie hat eben foviel Flügel, als der 
Sperling; fie hat zwei Flügel. — Hat fie auch nur zwei 
Federn? — Nein, fie hat viele Federn. — Haben Sie meine 
Federn? — Ich habe fie nit. — Wer hat fie? — Ihr 
feiner fauler Nachbar hat Ihre beiden Federn und auch 
hr neues Federmeſſer. 


42, Wufgabe. 


Wie viel Aepfel ſehen Sie auf jenen Bäumen? — Ich 
ſehe nur wenig Nepfel auf den Bäumen, aber ich jehe deren 
viele auf dieſen Schüffeln bier. — Wo find die (elenden) 
Häuschen diejer (großen) Bauernferle? — Dieje Banernferle 
haben weder Häufer noch Höfe. — Veſſen find dieje (elem- 
den) Häuschen? — Sie gehören den (find der) armen und alten 
Rettlern. — Wieviel Ohren bat der Menſch? — Der Menich hat 
zwei Ohren und eben jo viel Augen. — Wie viel Bäume find 


in jenem Walde? — In jenem Walde find viele jchöne, 
alte und junge Bäume. — Sehen Sie nit die jchönen 


Bäume und die neuen Gebäude in dem Garten unieres 
Fürften? — Ich jehe weder dieje, noch jene. — Sieht nicht 
jener Dieb unſere Kleider und die unjerer Zöglinge (soc- 
nirannnkp)? — Er fieht weder die einen, noch die andern; 
er jieht nur die jeinigen. — Sehen Sie die tapfern deutſchen 
Söhne, welche die Gefühle ihrer alten treuen Väter ba- 
ben? — Ich ſehe einige von ihnen, aber fie haben nicht 
die treuen Gefühle ihrer Väter. — Haben Sie noch Ge: 
Ihäfte (zu thun)? — Wir haben feine Geſchäfte mehr (nichts 
mehr zu thun); aber unjer junge Advofat und unjere bei 





u: 


den neuen Deputirten haben noch viele Geihäfte — Was 
hat jener Landmann dort? — Er hat Hafen, Eier, etwas 
Fleiſch, zwei Töpfe Milch, zwei Hähne, fünf Sänfe, zehn 
ihöne weiße Tauben, Tabat und Brod genug, aber 
feine Kreide und feinen Honig. — Was für Hähne hat er? 
— Er hat junge billige Hähne. — Wo geht er hin? — 
Er geht in die Stadt. — Was fieht er dort? — Er Sieht 
dort reihe und arme Leute, viele tapfere Soldaten, auch 
Mönche, Bettler, Diebe und "andere Menichen. — Sicht er 
ta nicht auch Schfen, Eſel, Böcke und andere Thiere? — 


Er ſieht dieſe und jene; aber ſein arbeitſamer Nachbar ſieht 


weder die einen, noch die andern. . 


43. Aufgabe. 


Was für Blumen jehen Cie im Garten? — Ih ſehe 
dort Roſen und Weideblumen. — Mo haben Sie diefe Fe- 


dern von jungen Bögeln gefunden? — Ich habe fie am 
Nefte des alten Adler gefunden. — Bei wem iſt mein 


Diurnal (Lebensgejhichte der Heiligen)? — Ihr Diurnal 
it beim Mönd oder beim Prieſter (mons). — Wo it Ihr 
Nechenbrett? — Sch habe mein Nechenbrett den Kaufleuten 
verkauft. — Haben Sie eine Lichtſcheere gekauft? — Nein, 
ih babe Feine Lichticheere gefauft. — Gehen Sie nad Haus? 
— 35 bin jhon zu Haus. — Haben Sie genug Rubel? 
— Mein, ih habe deren zu wenig. — Wieviel. Zeit ind 
Sie in Paris? — In Paris bin ih ſchon drei Jahre. — 
Meer, jagen die Seeleute (nopäk»), ift Land. — Sie lieben 
aber das Meer? — Sa, fie lieben e8. — Was für Samen 
bat diejer Landmann? — Er hat jehr gute Samen. — Mit 
wem gehen Sie in den Garten? — Mit einigen Freunden. 
— Haben Ihre Freunde ſchon zu Mittag gegefjen? — Sa, 
fie haben jchon lange zu Mittag gegeſſen. — Was für 
Mich haben Sie? — IH habe warme Mild. — Was für 
einen Teppich (sosöpr) haben Sie gekauft? — Ich habe 
einen türkiihen Teppich gekauft. — Sit der Grund des 


* | 8* 
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Meeres tief? — Das Meer hat einen jehr tiefen Grund, 
— Wieviel Ohren hat der Menih? — Der Menih hat 
zwei Ohren, zwei Augen (rıass), einen Mund, eine Naſe und 
eine Stirn. — Was für Feniter hat diejes Haus? — Dieies 
Haus hat hohe Feniter. — Wieviel Eimer Bier haben 
Sie? — Ich habe zwei Eimer Bier. — Wer hat dieies 
ihöne Landgut gefauft? — Mein Better hat es gefauft. — 
Haben Sie einen reichen Better? — Ich habe einen jehr 
reihen Better. — Hat der Fleiiher viel Kälber? — Der 
Fleifher hat ſechs Kälber und zwanzig Ochſen. 


— — — — — 


Achtzehnte Tektion. — OCMHAJANATLIÄ VPOKB. 


Sprechen, ropopärs (Infin. Sehen, sürbre. 


Geben, narp, 1asärh. Haben, unsre. | 
Sein (Hülfszeitw.), 6urb. Wünſchen, eıirs (wie 3närs,) 
Wollen, xorirb. Gehen, wıarı. 

Können. Moyp. 


228. Die gewöhnlide Endung des Infinitivs ift -mu (-Ti). 

Bemerkung 1. Nur fiebzehn Zeitwörter enden im 
Infinitiv auf -ws (-um). 

229, Hauptwörter ſächlichen Geichlechts, die nur im 
Plural gebräuchlich find (vgl. 194.): 


Das Thor, die Pforte. soporä (sl. pparä), 
Das Brennholz, ıpopä. Das Geländer, mepiaa. 
Die Mandel (Drüfe), zertaä. Der Mund, sl. yerä. 
Die geilen, xeıb3a. Die Tinte, vepukaa. 
Der Lehnſtuhl, kpecaa. 
Haben Sie ein wenig Tinte ? Ecrts ıu y Bach HECKOISKO “ep- 
Hin? 
230. Sebr. Ouvenb. 


Der Bettler hat jehe wenig Brenn: Y mimaro Öyens wiro Aposs. 
bo. - 





5 
? 
* 
| 
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| a, 
| | 
| Der türkiſche Kaufmann hat jehr Y rypeuraro kyıua Öyens xopomih 
guten Tabak. . TaÖäkt. 
' Solder, folde, ſolches. Taxkoũ Genitiv rakoro). 
es old e (plur.). Taxie, Takia. 
Was für ein Kleid haben Sie? Kaköe maätse y Bacy? 
| Sch habe ein ſolches Kleid. Y menä Taroe maätze. 
' Er hat nicht ſolche Kleider. V uer6 raküxs WAÄATbeBR Hirte. 
Gin jolder — wie. Taroü —, kakoũ. 
Ich, habe einen ſolchen Rod, wie Y meHi TakÖh KAPTäHL, KARO y 
| mein Bruder hat. Moerô Öpära.. 
| | 
| 231. Nach. 3a (regiert den Suftrumental). 
Wen geht ver Mann holen? +3a kbmp myas Here? 
‚ Er geht den Doctor holen. T OH HIETB 3A NÖKTOPOMb. 
Wonach gehen die Gejellen? 3a YWEMB HIYTB TOAMACTEpbA? 
| Sie aehen nad) Tabat. Onu HIyTB 34 TAÖAROML. 
Holt der Knabe Pfeifer? Hıers au MäIBYUHKD 34 uep- 
| Geht der Knabe nad Pieffer? ICMB? 
| 232. Btel, viele, Mnuöriü (nit gebräuchlich), 
Ä vieles. MHÖrOe, pl. MHÖrie, MHÖria, 
Ich jehe einen Mann mit vielen A zämy myıaa co MHörnMmm Bäh- 
Hafen. mamn. 
| Wenig, wenige, HeuHöro, NäJo. 
| wenige3. 
Mie vieles — ÜT6ABKO - CKÖ.ABKO. 

| fo vieles. 

Die Schneide (am Meſſer ꝛc.), aessee. in großer Tiſch, croauute. 

Das Tuch, CYEHO. Der Spazierort, TYyaAape. 
| Das Scheit, uorbHO.- 
| Scharf. OctpsÄA, BÖCTPHA. 
| 


Stumpf, yon. Grob, 7pyGunũ. 


44. Aufgabe. 


Wonach geht der Mann: in die Scheune: — Er geht 
nad einigen Scheiten Brennholz. — Sn weſſen Scheune 
geht er nah Brennholz? — Er geht in die Scheune feines 

a welcher der Beliger jener Schönen Gebäude (ift). — Hat 
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Yndreng meine Tinte und meine Federn? — Er jagt, daß 
er weder diefe noch jene habe. — Bon welchem Sohne des 
Lehrers jprehen Sie? — Ich ſpreche von dem, zu welchem 
ih gehe. — Haben Sie einen ſolchen Lehnituhl, wie mein 
Bater hat? — Wir haben nicht einen ſolchen, jondern ei- 
nen andern. — Wir haben jehr gute neue Tiihe und 
Stühle und auch einen jehr jchönen Lehnſtuhl. — Gehen 
Sie auf den Ball mit vielen oder nur mit wenigen Freun- 
den? — Ih gehe nur mit zwei Freunden, mit meinem 
Lehrer und deſſen bejcheidenem Sohne. — Hat dieier 
Kaufmann nicht auch gute filberne Ringe und silberne 
Leuchter? — Er hat fie nicht, doch giebt fie ihm der Bet- 


ter des reihen Bauers. — Wo fieht unfer Bruder die jun- 
gen deutjchen Künftler? — Er ſieht fie auf den Spagzier: 
orten (ryaänse) in unierer Stadt und im Walde. — %o 


find die Schönen Spazierorte, nad welchen (uyaä) die Maler 
gehen? — Sie find auf jenen blüthenreihen Wiejen und 
‚auf den Feldern, auf welchen wir jene Getreidearten, den 


friihen Hafer und die große Gerjte jehen. — Weſſen Felder . 


ſehen Sie dort? — ch jehe die der großen Bojaren und die 
ihrer Nachbarn, der tapfern Bulgaren. — Hat nicht der reiche 
Engländer einige Zimmer mit vielen Fenftern? — Er bat 
ein Zimmer mit zwei Fenſtern und nur zwei Zimmer mit vier 
Fenftern. — Sehen Sie dort nicht die Eimer mit Bier oder 
Mein? — Ich jehe weder die Eimer, noch das Bier, noch den 
Mein; ich jehe nur den Koch, welcher mit einigen Gänien, 
Hühnern und jungen Tauben auf dem Hofe jenes Gebäudes gebt. 


45. Aufgabe, 


Weſſen Nachbar war einige Zeit im Haufe des arbeit: 
lamen Kaufmanns? — Bei dem Kaufmann war nicht der 
Nachbar, jondern der Sohn meines guten Freundes. — 
Haben Sie mit dem Spieler und dem Mönde geiproden ? 
— Ich habe weder mit diefem noch mit jenem geiproden, 
doch der Soldat hat mit dem Mönde geſprochen. — Wo: 


Pe 








nennen eurer TEE rn a — 


* 


\ 


von hat der Soldat mit dem Mönche geſprochen? — Er 
iprach mit dem alten Mönche von feinem armen Vater. — 
Haben Sie die drei Bojaren gejehen, welche bei den Freun- 


‚ den des Fürften waren? — Ich habe nicht die Bojaren, 


jondern die Schwäger des Fürjten gejehen. — Sehen Sie 
auch die Gevatter des Kaiſers? — Was für eines Kaiſers? 
— Des ruſſiſchen Kaiſers. — Sie haben zu wenig Pfannen— 
kuchen! — Ich babe eben fo viel wie Sie. — Wieviel 
Pfannenfuchen haben Sie? — Ich habe fünf Pfannenkuchen. 
— Wer ſieht das prachtvolle Schloß des reihen Fürſten? 
— Die Einen jehen das Schloß, die Andern jehen e3 nicht. 


46. Aufgabe. 


Sind Sie krank? — Sa, ih Habe. gejchwollene (y weni 
pacnyxau) Drüfen. — Haben Sie fte Ihon lang ? — Sch habe fie 
jeit dem gejtrigen (Buepammiä) Tage. — Was iſt das für eine 
hohe Pforte! — E3 ift die Pforte des prächtigen Schlofles 
des Fürſten. — Haben Sie viel Brennholz? — Ich habe deſſen 
jehr wenig. — Was für Tinte haben Sie?! — IH habe ſchwarze 
und rothe Tinte. — Was für ein Tuh haben Sie beim 
reihen Kaufmann getauft? — Ich habe bei ihm ein jol- 
ches Tuch gekauft, wie Sie. — Wieviel Scheit Holy haben 


: Sie bei fih auf dem Hof? — Ich weiß es nicht, ich habe 


fie nit gezählt. — Wer hat fie gezählt? — Niemand Hat 
fie gezählt. — Wieviel Zeit: find Sie hier?! — Ih bin 
Ihon drei Stunden (uacr), Ihon fünf Stunden hier. — Wo 


iſt der junge Offizier? — Er ift entweder auf dem Ball 


beim König oder im Theater. — Wer jagt dies? — Viele 
jagen dies. — Sagen Mle dies? — Nein, nidt Alle. — 
Was für Waaren hat der Kaufmann erhalten? — Er hat 
verſchiedene Waaren erhalten. — Wo ſind die kleinen Eſel— 
chen? — Sie ſind entweder auf dem Hof oder auf dem 
Felde. — Was für Spiegel find im Palaſt (XBopéus) Des 


Königs? — Im Palaſt des Königs find große und prächtige 


Spiegel. — Sind Sie hungrig? — Ja, ih bin jehr hungrig. 
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— Was — Sie eſſen? — Ih will Braten eſſen. — Was 
für einen Braten wollen Sie? — Geben Eie mir eine 
gebratene Gans. — Wollen Sie ein Stück Schinken? — Ja, 
geben Sie mir ein Stüd, ih bitte. — Was werden Sie zum 
(y) Frühftüd haben? — Wir werden zum. Frübftüd Thee, 
Kaffee, Mil, Käſe und Butter haben. — Spielen die 
Kinder? — a, ſie jpielen. — Was für ein Spiel (50 yro) 
jpielen fie? — Sie jpielen auf dem Hof mit (»») Schneebällen. 


MHeunzehnte Tektion. — EBATHANATI YPORB. 
233. Ich will, a xouy. Ich muß, ich bin ſchuldig, a 


AÖNKEH%. 
Du mwillit, ru xövems, Du mußt, rs adımem. 
Gr will, ons xöyerr. Er muß, om aöıment, 
Wir wollen, xoruxu, Wir müfjen, ms zoaHn. 
Ihr mwollet, u xorüre. Ihr müßt, eur nommen. 
Sie wollen, ont -xoTärn. Sie müſſen, om zoazan, 


234... Die Namen der jungen Tbiere auf -a (72., 76. b.) 
find im gewöhnlichen Leben nur in der Mehrzahl ge 
bräuchlich. In der Einzahl wendet man dafür die Ver: 
 Tleinerungswörter auf -&uors an, 

Das Ejelsfüllen, ocıönors (ocıa). Der Judenknabe, zureuore (zu). 
Das Füllen, nepe6önore (zepe6s). Das Kätzchen, korönort (KOTA). 
Das Küchlein, munaönors (mai). Das Ferkel, nopoc&nors, NOPocA. 

235. Der regelmäßige Plural der Wörter auf 
-önorv kommt neben dem auf -ira gewöhnlich nur in 
folgenden vor: 

Die junge Dohle, raıyönorp pl. raryära und raryeukn. 
Der junge Löwe, ABBEHORE. Das Mäuschen, mumeRort. 
Das Hündchen, das Zunge (von Thieren überhaupt), menört. 

236. Anti, das Kind, bat im Plural asım, nach der 

dritten Declination ſchwacher Form. 








Mieviel Bäume find in diefem Gar: 
ten? 

In dieſem 
Baume. 

Was [giebt es] Neues? 


Garten ſind ſieben 


Haben Sie etwas Neues? 


x 


237 


Be ie 
CEGGAOBRO NepeBB (ecTb) Bb CEME 
camy? (Wegen ecrp .vgl. 138.) 

Br cms caıy cems Tepebt. 


Uro. HÖBATO ? 
Ecrs AH y Bach 4To HÖBOoE? 


Nah dem Fragenden Fürmworte yro?- fteht das 
ſächliche Adjectiv im Genitiv. 


Penn uro aber etwa 


hat es das Eigenihaftswort ſächlichen Geſchlechts 


n gleihem Caſus bei fi. 


Etwas, irgend mike) 
gewiſſes. 
Nichts. 


Sch jehe etwas Weißes. 
Sch fehe nichts. 
Er fieht nichts Gutes. 


Der Bürger (eines Staates), Ipax- 
HaHaHn. 
Der Ablige, ABOpAHAHT. 
Der Talg, das Fett, cA1o. 
Die Heerde, cTäno. 
Das Heu, ctuo. 
Die Geife, uno. 
Grün, seıeus. 
Das Mahagoni-Holz (rothe Holz). 
Dunfelblau, cehnin. 
Grau, ebpsir. 
Schmarz. 
Muthwillig. 
Hoch, BBCcoxiũ. 
Altbacken. 
Friſch, eubrik. 
Giebt es hier gutes Heu? 


Was für Leute giebt es im dieſer 


Vorſtadt? 
Es giebt da ſchlechte Leute. 
Schlecht. 
So gebe mir Mühe. 
u giebit div Mühe. 


& giebt fich Mühe. 


Mir geben uns Mühe. 


Huyr6 | 


Hsyro | (werden wie ro 
declinirt). 

A zümy uburo öhroe. 

A Hnyerö He BÜRY (139., 147.). 
On Anyerö I66paro He BÄNHTR. 


Der Bürger (als Stand), mbEmanAn?. 
Der Fleifcher, mache. 

Das Fleiih, mäco. 

Das Glas (als Stoff), erexad. 
Die Tenne, TYMHÖ. 

Die Vorftadt, upenwberie. 

Die Wurfichaufel, maxaro. 

Roth, xPacubiũ. 

Kpäcaoe xépeßmo. 

Himmelblau, roryÖöä. 
Schwarzgrau (von Pferden), napin. 
Aepnsin. 

PfsBirM. 

Niedrig, HASRIM.. 

Yepcertsun. 


Ecrs au sabcp xopömee cbH0? 

Raxkie ıwıau (cyTb) Bb BTOMB upen- 
wberim (19., b.)? 

Tams ıypHsie JAH. 

Aypuön. ’ 

A cTapämcs. \ 

Ti crapäaemsca. 

OR cTapäerca. 

Mur crapäenca. 


ei a 4,5 m. D# vn. a 
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Ihr gebet Euch Mühe. Bu crapäerec». 
Sie geben jih Mühe. Oui cTapämıca. 


Sich Mühe geben, crapärzca. 

Bemerfung. Das reflerive Zeitwort befommt die 
Endung -ca zujammen ceöa, der in der erjten Perſon des 
Singulars und zweiten des Plural der Gegenwart, und 
in den drei Perſonen der Mehrheit der Vergangenheit noch 
in -e» abgefürzt wird. 

Braten, käpurs. Gar braten, usKäpHTE. 


Kochen, zapıırh. Gar fochen, cnapärz. _ 


47. Aufgabe. 

Wen ſiehſt du in jenem großen Walde? — Ich iche eis 
nen Hirten mit einigen muthwilligen Füllen, einem jchwarz- 
grauen Ejelsfüllen und zwei jungen Hündchen. — Wellen 
Küchlein willit du haben? — Ich will die unjrigen und die 
anderer Leute haben. — Was hat der Kaufmann Neues? 
— Er hat gute frische Seite, jchönes dunfelblaues Tuch, 
billige holländiihe Tuche, Stühle und Tiihe aus Mahagoni: 
holz, hübſche Trinfgläfer aus rothem Glaje; auch bat er 
jeidene Kleider, baumwollene Strümpfe und andere Waaren. 
— Giebt e8 in dem Haufe Ihres Vaters Kätzchen und Mäus— 
hen? — In unferm Haufe giebt es deren feine, aber in 
unjerer Tenne giebt e8 viel Mäuschen. — Siehit du hohe 
Bäume in jenem Walde?! — Ich jehe hohe und niedrige 
Bäume. — Hat der Fleiicher etwas Friihes? — Er bat 
nicht8 Friihes. — Hat der Tiichler etwas Neues oder 
etwas Altes? — Er hat weder etwas Neues, noch etwas 
Altes; er hat nur die Stühle, welche Sie in jenem Zim— 
mer ſehen. — Will das Kindlein die hübſchen jungen 
Katzen jehen? — Nein, mein Herr, das Kindern will we— 
der die jungen Katen nod die Fleinen Mäuschen jehen. — 
Zu wem gebt der Vater mit den fleißigen Kindern? — 
Geht jener Greis mit jeinen Enfelfindern in's Theater oder 
auf den Ball? — Er gebt. mit ihnen weder in's Theater, 
noch auf den Ball, fondern an das Ufer des Meeres oder 
in den friihden Wald. — Was jehen wir dort Schwarzes. 
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- auf den. Bäumen? — Wir fehen einige junge Dohlen. — 
Bon welhen Dohlen wollen Sie ſprechen? — Ich ſpreche 
von den Dohlen, die ih im Garten auf den Bäumen ge: 
jehen habe. — Hat Jemand etwas Tabak und Seife? — Der 
Wirth hat Tabak, aber Niemand hat Seife. — Hat Fer 
mand etwas Prächtiges? — Ich will dem Fleinen Löwen 
etwas Fleiih, und den muthmwilligen Kätzchen einige Mäus- 
hen geben. — Wollen Sie zu dem guten Fürften in das 
prächtige Schloß gehen? — Nein, ih will nicht zum Für- 
ſten in's hohe Schloß, jondern zum alten Beitler in den 
niedrigen Schuppen gehen. — Sehen Sie dort die armen 
Sudenfnaben mit den Schwarzen Nöden und den ſchlechten 
Beinkleivern? — Wir jehen fie, aber wir fehen nieht ihre 
ſchlechten Kleider. — Sieht jener Bauer auf jenem Felde 
etwa? — Er jieht nichts, aber jeine Schnitter fehen Die 
Getreidearten in feiner großen neuen Tenne. — Was für 
Augen haben dieje neugierigen Kindlein? — Das eine hat 
graue Augen und jein Bruder hat himmelblaue Augen. — 
Giebt es bei den Bädern friſches Roggenbrod? — Es 
giebt nur altbadenes Weißbrod. 


48. Aufgabe. a 
Wer hat den Rod des armen Schneider8? — Der Sohn. 


des reichen Grafen (rpahr) hat ihn. — Haben Sie viel 
Brod nöthig® — Sch habe deſſen nicht viel nöthig, geben 
Sie mir etwas davon. — Haben Sie Thee genug? — 


Thee habe ich genug, aber zu wenig Zuder. — Wollen Sie 
noch Fleiſch? — Nein, Fleifh habe ih genug, geben Sie 
‚mir aber noch ein Stüd Schinken. — Hat hr Schneider 
einen guten Geſchmack? — Nein, er hat einen fehr fehlechten 
Geihmad. — Iſt der Knabe im Garten oder auf dem Hof? 
— Er ift weder im Garten, noch auf dem Hof, er ift im 
Walde. — Wem mollen Sie diefe Gans geben? — Ich 
will fie meinem Koch geben, damit (uro6%) er fie mir brate. 
— Hat er mir ſchon die Suppe gefoht? — Sa, er hat 
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fie Ihnen gekocht. — Haben Sie auf der Wieſe die Heerden . 
Ochſen gejehen ? — Nein, ih habe dort feine Heerden Och— 
jen, jondern eine Heerde (raöyus) Pferde gejehen. — Wer 
hat meine Schlüffel® — Der Schlofjer hat jie. — Hat der 
Schloſſer viel Eiſen? — Er hat defjen viel, aber nicht jo 
viel al3 der Schmied. — Wer Hat viel God? — Der 
GSoldarbeiter hat viel Gold. — Mit wen hat Zhr fleißiger 
Cohn geſpielt? — Er hat mit dem feigen Knaben, jeinem 
Kameraden geſpielt. — Wo find Sie gewöhnlih, bier in 
Vetersburg oder in Paris? — Ich bin hier und dort. — 
Eſſen Sie das Fleiih des Hirihes? — Ih eſſe es jehr 
gern. — Ziehen Sie den Hirih dem Haſen vor? — Ich 
ziehe den Hafen dem Hirih vor. — Was für Brode hat 
Ihr Bäder? — Er hat allerhand (Brode). — Hat er gute 
Noggenbrode? — Er hat jehr gute Roggenbrode. 








Bwanzigfte Tektion. — ABAANATEIN PORT. 
Dritte Declination. 


238. Declination der weibliden Nennwörter. 
Ginheit, Singular. Founemsennoe uncao. 

















A. Hauptwort. B. ae C. Adiectivi⸗ 
Starte Form.) Sdwache ge | —— 

Form. | Form. | ſchaftswort. | 

Nominativ. . a | Charafter er -an | -a | 

Genitiv . . . -H | ae a veralt.) -oü | 

-ON | | 

Dain . an -b | -oü | -oü | 

Accuſativ . . -y St den | yD | \ | 

Inſtrumental -0P -1P 0 | 0 

Rräpofitional 4 u -of | | 

| 


— — 


” 


239. 


Alle weibliden — auf * — nach 


der ſchwachen Form und haben den Accuſativ gleich 


dem Nominativ. 
Bemerkung l. 


Die Wörter auf -5, welche weiblichen 


GSefchlechtg find, find durch ein nachgeſehtes * (femininum) 


bezeichnet. 


240. Nach Dr ftarfen Form diefer Declination Sehen 
auch die männlichen Hauptwörter auf -a. 


Die Frau, eHä. 
Die Henne, kypuna. 
Die Zelle, kernuia. - 
Der Hut, maana. 
Das Bette. 
Der Diener, cayra. 
Der Richter. 
Die Maus, mamp f. 
Das Neb, chre f. 
Brennen, TopbrTe. 


Ich brenne, a TopX. 


Du brennit, rer Topf. 
Er brennt, 0HB TopATr. 
Wir drennen, mi TOpAM». 
Shr brennt, BEI TopAre. 
Sie brennen, ouA TOpäTt. 
Sch brannte, 
habe gebrannt, 
Wir brannten, mar rophan. 
sch werde brennen, a Oyıy ropbrr. 


Bemerfung 2. 


| A T0pE1B, a, 0. etc. 


Die Fliege, myxa. 

Die Biene, mierä. 

Die Bibel, 6ü6uia. 

Die Mütze, maıka. | 
Ilocrera auch mocTens. „ 
Der Redner, zariA. 

CyAba. 

Der Häring, ceısıs f. 

Das Petſchaft, un! neyärtb ai 
Singen, ıbrB. 

Ich finge, a nom. 

Du jingft, 70 noëmb. 

Er fingt, OHB MOETR. 

Wir fingen, am. noéus. 

Ihr fingt, BEI noëre. 

Sie fingen, omA IOMTL. 

Ich jang, 
habe gejungen, 
Wir fangen, mir nban. 

Ich werde fingen, a Oyay. ırbre. 


A NEU, 8, 0, etc. 


Die Vergangenheit hat in der Ein- 


heit für alle drei Perfonen a für das männliche, aa für 


das weibliche, und ıo für das jählihe Geſchlecht, 


in der 


Mehrheit die Endung zu für alle drei Perſonen und Ge⸗ 


ſchlechter. 

Brennt das Holz? 

Es brennt ſehr gut. 

Und das Licht brennt auch? 
Ja, das Licht brennt auch. 
Der Lachs, IÖCocR m. 

Der Aal, yrops m. 


: Der Hecht, ıuyra m. 


Toparp ıu ıpoBa? 

Onn ÖuenB x0pomö TopATt. 
M cehuä TörRe Topäre? 
Aa u csbya TÖRxe Topärt. 

Der Karpfen, kapır. 


Der Stör, ocErpt. 


Der Krebs, paus. 
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Accent. 


24], Das -o der legten Eylbe wird in den Zelen, 
wo das Wort am Ende wähst — mit Ausnahme des In— 


ſtrumentals der Einzahl — ausgeſtoßen in den Wörtern: 
Die Liebe, 1100085 f. Die Kirche, mepkoBs f. 
Die Lüge, 0b f. Der Roggen, pozs f. 

Die Echmeidhelei. Jlects, f., Gen. aectm und AbcTe. 


Bemerfung 3. In den Taufnamen „Iw6öss, Chari- 
ta3, bleibt daS -o durch alle Fälle. 
| 242. Märs, die Mutter; und ıous, die — (No- 
minativ und Accufativ) leiten die übrigen Fälle von märeps 
und 1öueps ab. 
243. Wörter auf -ar, die urjprünglich Ad — ſind, 
werden auch als ſolche declinirt (vgl. 193.). 


Die Kinderftube, zbreraa. Der Roßmarkt, könnan. 
Das Vorrathshaus, Magazin. Kıaıosän. 
Das VBorzimmer. Ilepeanaa. 


244. Der Injtrumental auf -ow wird im gemöhn- 
lichen Leben häufig in -oü, und der auf -iw in -sw ab- 
gekürzt. 

245. Der Genitiv der Adjective auf -ia ift jetzt veraltet 
und gehört nur dem höhern Style an. 


Haben Sie den Hut? Ecrs ıu y Bacp mıina? 

Ich habe re Hut. V senä abrr maaıd. 

Sehen Cie den Diener? Bunte ım BH cayıy?, 

Ich jehe "telhen |Diener. A ne ziy eayrũ. 

Gehſt du mit dem treuen Diener? Hıdms au TE Ch BBpuu cayröm ? 
Sch habe feinen treuen Diener. Y menä ubrs pbpmaro cayrı. 


Von was für einem Hute jprichft du? O zardä maaus TOBÖPHLIB Tu? 
Nicht vom Hute meines Gevatterd, He o maaub woerö xkyma, Ho 0 
jondern von dem meinigen. nöeh. 


246. Wenn der Ton nicht auf der Endung liegt, io 
bleibt cr in allen Fällen wie im Nominativ. 


Das Gedränge, AABRa. 
Die Bude, aänka; Gen. zäskn, Dat. aäsr® u. ſ. w. 
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Das Rebhuhn, xyPponârxa. 
Der Griff, pykoarka. 
247. Iſt die Endung -& im Nominativ — p 
bleibt der Ton auf der Endung, nur im Accuſativ rückt 
er auf die Anfangsſylbe des Worts. 
Der Bart, Soponä; Gen. 6oponsi, Accuſ. 66poxy. 
Ausnahmen. Der Ton bleibt aud im Xccufativ 
auf der Endung: | Br 
a) In den Subitantiven auf -ı& und -mä: 
Die Säge, mas; Acc. may. 
Die Tranfe, Gaxpomä; Ace. 6axpony. 
b) Sn folgenden Wörtern: 


Die Wittwe, BIOoBâ — BIOBY. Die Frau, neHa. 

Die Belle, BoAHa. ‚ Der Stern, 3B531A. 

Das Krummholz, ayra. Ein dünnes Plättchen, mıenä. 
Das Loch, Inpà (PA). Der Diener, cıyTa. 


248. Bei den Wörtern auf -» bleibt der Ton im en: 
gular auf der Toniylbe des Nominativs. 
Das Pferd, ömaas. Des Pferdes, Tömarn. 
Das Neb, chre. Mit dem Netze, chram. 

249. Die Wörter auf -aiisocrs behalten den Ton jeder: 
zeit auf der Sylbe -ım. 


Die Sparfantkeit. Bepei.risoerz. 
Der Sparſamkeit. DBepex.uAsocrn. 
»50. Sch muß (mweiblides A nonmna. 

Geſchlecht). 
Du mußt. Tr. TOAKHA, 
Sie muß. OHä I0JKHA. 


Bemerfung 4. Die ah iſt wie beim männlichen 


Geſchlecht. 
49. Aufgabe. 


Wonach geht unſer alter Diener? — Er geht in das 
Vorzimmer nach dem Hute des Richters. — Mit wem ſpricht 
er im Vorzimmer? — Er ſpricht mit dem Schwager des 





m | 
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guten Fürſten. — Was will die Frau des trägen Koches? — 
Sie will mit der Mutter des reihen Kaufmanns ſprechen. — 
Warum? — Die Mutter des Kaufmanns will fünf Birkhähne, 
drei Haſen und ein Rebhuhn haben, und der Koch ſagt, daß 
der Jäger fie nicht geben will. — Wo iſt der alte gute Mönch? 
— Er ift in der Eleinen Zelle. — Wo iſt das faule Kind? 
— 63 ift noch im Bette. — Fit deine Mutter noch in der 
Kirhe? — Sie ift niht mehr dort. — Mit wen geht unier 
Nachbar in die Kirche? — Er geht in die Kirche mit feiner 
bejeheidenen Tochter. — Haben Sie die hübihe Tochter des 
alten Lehrers gejehen? — Sa, mein Herr, ih muß mit ihr 
in den prächtigen Garten des Fürjten Nicolaus gehen. — 
Und ich habe mit ihr im Eleinen Haufe des Wächters des 
großen Waldes geiprodhen. — In welchem Magazin giebt es 
eine jolde Ihöne Mütze? — In dem großen Magazin des 
Deutichen. — Siehit du jene Henne? — Ah ſehe die Henne 
und die Küchlein. — Siehſt du auch den Hahn? — Ich jebe 
ihn nicht, Doch ich will den Hahn mit der weißen Henne 
jehen. — Siehſt du den weiſen Richter auf jenem Plate? 
— Sch, jehe ihn und jeinen Bruder, den großen Redner, in 
dem Schloſſe des Königs. — Haben Sie nit einen guten 
Häring? — Ich habe einen Häring, aber feinen guten. — 
Hat der Diener nit mein Petſchaft und mein Federmeiler ? 
— Er bat weder diejes noch jenes. — Geht er nit nad 
meinem Betichaft und nad) meinen Federn? — Er gebt nad 
jenem, aber nicht nach diefen. — Wer geht meinen Diener 
holen? — Ich gebe in unſre Kinderitube, um ihn zu bolen. 


50, Aufgabe, 


Ich will eſſen. — Was millit du eſſen? — Ich will etwas 
ihwarzes Brod, ein wenig Butter und ein Stüd Schinken 
effen. — Der Koh des Nicolaus hat mir ein großes Stud 
Käſe und weißes Brod gegeben. — Wollen Sie einen guten 
Häring effen? — Sa, Sie müſſen mir ihn geben. — Willſt 
du Thee trinken? — Nein, ich will Kaffee trinken. — Auf dem 
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Hofe ift viel Schnee. — Der Sohn des alten Bettlers will 
einen Hut Faufen. — Er will den Hut nicht Taufen, jondern 
nehmen. — Geben Sie ihm den Hut! — Waren Sie in der 
Kirche? — SH war nicht in der Kirche, fondern auf dem 
Roßmarkt. — Was haben Sie aufdem Roßmarkte gejehen ? — 
Ich habe auf dem Roßmarkte junge Pferde gejehen. — Wie- 
viel? — Bier oder fünf. — Ich will nah Haufe mit dem 
Engländer gehen. — Das iſt fein Engländer, ſondern ein 
Ruſſe. — Wo find die Kinder der Wittme des Dieners⸗ — 


Ich ſehe ſie nicht. 
51. Aufgabe. 


Was bittet der Bettler von Ihnen? — Er bittet mich 
um (von mir) ein wenig Geld (nensım pl. f.). — Mit wen 
ſpricht dieſe Wärterin? — Sie Sprit mit Ihrem Kinde. 
— Haben Sie ſchon Butterbrod (Brod mit Butter) und 
ein Glas Bier (miso) erhalten? — Ich danke ergebenft, ich 
habe Alles dies erhalten, doch trinfe ich fein Bier; geben 
Sie mir, ih bitte, ein Glas Wein. — Wollen Sie eine 
Taſſe Thee oder Kaffee? — Kein, ih danke Shnen, ich trinke 
weder Thee noch Kaffee. — Was für ein Vogel fliegt dort? 
— Es iſt eine Amſel. — Was it dies für ein Schwarm? 
— & iſt ein Bienenihwarm (Schwarm Bienen). — Bon 
wem iſt Ihnen diefer Schlüffel gegeben? — Er ift mir vom 
tapfern Matrojen gegeben. — Weſſen Stimme ift dies? — 
Es ift die Stimme des dien Dänen. — Wo ift der 
Düne? — Er ift mit dem Engländer. — Sit es lange, 
daß Sie gefrühftüdt haben? — Es iſt Schon (rouf) eine 
Stunde, daß ich gefrühftüdt habe. — Werden Sie bald zu 
Mittag efien? — Ich werde in (u6pess) zwei. oder Drei 
Stunden zu Mittag eſſen. — Mit wem geht Ihr Bruder 
Joſeph? — Er geht mit Ihrem Better Alexander. — Bon 
wo fommen (nıyıs) fie? — Sie fommen aus dem Schlofie 
unferes Fürften. — Wieviel Mühlſteine hat diefe Mühle? 
— Dieſe Mühle hat vier Mühlfteine. — Wellen Heufchober 
‚Gt dies? — Es iſt der Heufchober des reihen Bauern, — 


Joel u. Fuſchs, Ruſſiſche Gramm. 9 
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Mas für Wild (auus f.) hat heut der Jäger geſchoſſen? 
Er hat vier Birfhähne, ſechs Nebhühner, drei Hafelhühner 
(pä6unks), zwei Hafen und einen Hirſch geſchoſſen. — Hat 
er auch einige Amjeln geſchoſſen? — Nein, er hat feine 
Amjeln geſchoſſen. — In welchem Lande leben Sie? — 
Ich lebe in einem jehr jchönen Zande, an den Ufern des 
Mains (Mais). — Wer hat Ihnen diefe Flinte (pymse) 
gegeben? — Mein Meſſerſchmied (opyzeiunk:). — Gind 
Sie ſchon lange hier? — Sehr lange. 


Einundzwanzigfte Tektion. — IBAIIIATh IEPBbIH YPORB. 
251. Sie (weiblide Ein- Onä, Gen. ei, Dat. ei, Accuf. 
beit). eö, Inſtr. öw, Präpoſ. nei, 
Bemerkung 1. Eiä, als Genitiv, iſt nurim höhern 
Style und in Beziehung auf hohe Perjonen gebräudlid. 


Nur eine Biene. Töasko oxuä mueaä. 
Mit ſechs Cameraden. (5 mMEecTsb TOBApmmann. 


252. Die Grundzahlen, die auf -» ausgehen, gehen - 
nah der ſchwachen Form der dritten Declination. 
253. Ich kann, a nory. Wir können, m mömemm. 


Du fannft, zur möskenm. Ihr könnet, ner mözere. 

Er kann, ous mömern, Sie fünnen, omi möryrs. 

| Sie fünnen (weiblich), oms wö- 
rYTh. 

| A He MOrY. m | mu He MÖRKeNn». 

Ich kann nicht, | ul se Wir können nicht, maus = 


ö ['tsI He möxemp. Ihr könnet nicht, | BI me möere. 
| Du kannſt nit, | Tech mersas. Sie können nicht, | Bams measai. 


OHb He MÖIRETH. oni 
— — — e 
Sie können nicht, ont In mÖRTTS. 
IMG HEABSA. 





Er kann nicht, I) a 
eit | 


254. Auch nicht. He — nu, (vor Zahlen). 
Er hat auch nicht einen Freund. Y merö mm oamorö ıpyra nhrn. 
Ich ſehe auch nicht eine Fliege. A um oxuök myxu me Bümy. 


Das Zimmer, die Stube, söumara. Die Küche, zyxua. 


. 


Das Licht, cubua. 
Der Weg, zopOra. 
Der Hund, co6ära. 
Das Mädchen, beine. 
Die Sängerin, mbBAna. 
Warm, TENIHE. 
Kein, IHCTSM. 
Liebenswürdig, IMdeznsık. 
Wohlgeſtalt. 
Bon Talg, Talg-, caabũ. 
Sagen, CKABäTb. 
Säen, ebarı. 
235. Sur, ihre, ihr; 
fein, jeine, jein. 
Haben Sie den Hut der Mutter? 
Sch habe ihren Hut. 
Weſſen Hut Hat die Mutter ? 
Sie hat ihren (eignen) Hut. 
Sehen Sie jene Biene? 
Ich ſehe fie. 
ieht die Mutter? 
Sie ſieht. 
256. Nöthig haben. | 
Benöthigt fein. 
Sch habe nöthig, a HyzNarnch. 
Du haft nöthig, rs mymnäenmsca. 
Er hat-nöthig, oHB HyiKddertca. 


Ich hatte nöthig, a | HYRIAILCH. 
im HYKNANACH. 
e Unyarätocz etc. 
Sch merde nöthig haben, a Oyıy 
HYRAATBCH. 
Bemerfung 2. 
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Der Pferdeſtall, Konbmuna. 
Der Wagen, xapéra. 

Die Kaleſche, koxicka. 
Das Wafler, Bond. 

Der Yüngling, O@Homa. 
Kalt, xoxÖlHHH. 

Reinlich, ſauber, onpärrusih. 
Kühn, OTBAEHEIM. ; 
Urpökusiü. 

Mächfern, Wachs-, BOCKOBÖN. 
Lieben, ımÖHrs. 

Schreiben. umeärtp. 

ed, CBON. 


Y sacs su mıAıa Mmärepn? 
Y mena ea mAaana. or 
Isa mama y märepn? 

V ne& (Hed) cBoA m.Aaua. 
Bäiute IH BH Ty uweiy? 

A ee Bury 

BAıRte am mAre ? 

Onà BHAHATT. 


Hyzuarsca 86 (Gen.) 


Wir haben nöthig, ms uyanaemen. 

Ihr habet nöthia, Bir HyRKAeTech. 

Sie haben nöthig, om, oub Ays- 
NAWTCA. - 


- Wir hatten nöthig, Mur HyRnäNHc»h. 


Ihr Hattet nöthig, BEI HYENANUC». 

Sie hatten nöthig, omA, oub Hyk- 
AAHUCh. 

Wir werden nöthig haben, ms Öyzemv 
HVXIäTBCA. | 


Die Neflectiva in der Bergangen- 


beit haben in der Einheit für alle drei Berjonen im männ- 
lichen Geſchlecht aca, für das weibliche Geflecht zacs, für 
das Jächlihe zocs; in der Mehrheit mc» für alle drei 
Perſonen und Gefchlechter. | 
52. Aufgabe. 

Welche Frau _fieht jener Böſewicht? — Er fieht die junge 

Srau in den ſchwarzen Kleidern. — Wo fieht er fie? — 
Du 9* 
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Er fieht fie in der Kirche. — Wo ift Ihr neuer englischer 


Wagen? — Er ift unter der großen Scheune auf dem Hofe 
jenes. Gebäudes, welches wir dort jehen. — Können Sie 
mir: jagen, wo die Schönen Füllen find? — Ich kann (e3). 
— Ich muß in den neuen Pferdeitall des liebenswürdigen 
Kaufmanns gehen. — Mit wen wollen Sie zum Kaufmann 


gehen? — Mit dem mwohlgeitalteten Jüngling. — Mit wel- 


hem Süngling? — Mit dem, welchen Sie auf dem reinen 
Hofe des jchönen Hauſes jehen können. — Ich ſehe auf 
dem Hofe ein Mädchen, aber weder einen Jüngling, noch 
einen hohen Baum. — Wer hat meine Federn, meine Tinte 
und mein Betihaft? — Ich habe fie nicht. — Ahr Diener 
bat Ihre Federn und Ihre Söhne haben die Tinte und 
das Betichaft. — Haben jie eg? — Cie haben es. — Wo- 
nach geht der Arzt in die Kühe? — Er geht nad friſchem 
Wafler. — Giebt es'dort frisches Waller? — Fa, es giebt 
(welches). — Was für ein Licht hat das beicheidene Mäd— 
hen? — 63 hat einen filbernen Leuchter und ein Wadhs- 
liht. — Hat e8 nit auch ein Talglihdt? — Es hat aud 
nicht ein Talglidt. — Weſſen Ringe hat das Mädchen? — 


Es hat die jeinigen. — Weſſen Ringe hat jener Jüngling 


in der gelben Stube des Richters? — Er hat jeine Ringe. 
— Weſſen Hund hat die Frau mit den vielen Kindern dort 
auf der Brüde im Walde? — Sie hat nicht den ihrigen, 
jondern den Shrigen. — Habe ich den Hut der Frau? — 
Sie haben den Jhrigen, nicht den ihrigen. — Haft du nicht 
einen Eimer Wafer? — Ich habe auch nit ein Glas 
Waſſer. 
53. Aufgabe. 

Kann das liebenswürdige Mädchen ein Wachslicht neh— 
men? — Nein, fie kann das Wachslicht nicht nehmen, aber ſie 
kann es faufen. — Wollen Sie eſſen oder trinfen? — Ich will 
ejlen und trinken. — Was wollen Sie eſſen? — Ich will 


etwas Noggenbrod, ein wenig Käje, einen neuen Häring 


und etwas Schinken eſſen. — Ich muß fünf Rubel haben. - 
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— Dies iſt zu viel, ich kann dir nicht ſoviel geben, ich 
kann dir nur zwei Rubel geben. — Wonach will der Hleißige 
Bauer auf fein Feld gehen ? — Er will Getreidearten fäen. 
— Welche? — Hafer, Gerfte und anderg Getreidearten. — 
Wo will er füaen? — Dort auf dem Felde und nicht bier 
im. Garten. — Will Jemand dem och Rufen und 
dem Schlauen Engländer Ihreiben? — Der Pole Konjtantin 
will Tinte faufen und dem jungen Dänen ſchreiben. — Die 
reihen Kaufleute wollen Anter, Segel. und Mühliteine kau— 
fen. — Wo find die Kaufleute? — Sie find auf dem 
Markte und Sprechen mit den Bürgern von den Wechſeln. 
— ‚Die Frau dieſes Bojaren will zum Kaufmann und zum 
Fleiſcher gehen. — Wonach? — Sie will beim Kaufmann 
Kaffee, Thee, Käſe, etwas Pfeffer und viel Zucker, und beim 
Fleiſcher gutes Fleiſch kaufen. — Mit wem geht ſie? 
— Mit ihrem Diener. | 


“54. TEE 


Guten Tag, mein Herr, wie befinden Sie ſich? — Ich 
danke ergebenſt, ich bin geſund. — Waren Sie nicht krank 
geſtern? — Wein, ih war nur etwas unwohl. — Waren Sie 
heut im Gaſthaus (rocrinanna)? — Sa, ic) habe dort zu 
Mittag gegeilen. — Was hatten Sie zum Mittagseſſen? — 
Wir hatten Suppe, gefochtes (Bapensıı) Fleiſch (TOBÄAUHA) 
mit Gemüſe (seems f.), Pudding (myıızars), eine gebratene 
Ganz mit Salat (caaars) und Kuchen (mupöznoe), — Haben 
Sie alle ſolche Ringe wie ih? — Sa, ih habe ganz (Töuno)' 
ſolche. — Mo wohnen Sie? — Ich wohne auf derjelben 
Straße, wie Sie. — Wollen Sie eſſen? — Ich mill ein 

Stück Lachs eſſen. — Wollen Sie auch Krebje? — Sa, ih 
elje jehr gern Krebſe. — Was denfen Sie? — Sch dene, 
daß Sie jehr lange nicht bei uns waren. — Sind Gie 
durſtig? — Fa, ih bin ſehr (cmasusıä) durſtig, geben Sie 
mir ein Glas Wein oder eine Taſſe Kaffee. — Was find. 
jegt für Zeiten? — Seht find ſehr fchlechte Zeiten. — 
Was ift theurer (nopöme), Zinn oder Silber ? — Silber; Gold 
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FO aber noch theurer. — Haben Eie viele Eier gefauft? — 





Sc habe deren zehn gekauft. — Mas für eine Farbe hat“ 


der Himmel? — Der Himmel bat eine blaue (roay66A) 
Farbe. — Was fürs&imer hat der Waflerträger (30108635) ? 
— Der Waflerträger hat eihene Eimer. — Was für ein 
Handwerk hat diefer Menſch? — Er ift feinem Handwerke 
nad (no mit dat.) Stiefelmader oder Schuhmader. — 
Wieviel Hafen waren heut auf dem Markt? — Ich habe 
deren einumdzwanzig gejehen. — Leben Sie wohl, mein gu: 
ter Freund. — Sie gehen jhon? — a, ich gehe zu mei- 
nem Bruder. — Haben Sie ihn lange nicht gejehen? 

Ich habe ihn ſeht lange nicht geſehen. — Was für ein Ge 
länder hat dieſe Treppe? — Sie hat ein eiſernes Geländer. 


— 


Zweiundzwanzigſte Tektion. — ABAIIIMATDb BTOPOA 
YPOKT. 
Dritte Declination. 
257. Declination der weibliden Nennmwörtet. 
Mehrheit, Plural. Maömeecmsennoe vucao. 


A. Hauptwort. B.Gonerefeir-; C. Adjectivi⸗ 
Schwache tes Eigen ſches 
Starke Form. Form. ſchaftswort. Fürwort. 











Nominativ . . -H | -n | -jä | * 
Genitiv. . ... | Charakter -ä | --HXb | -UX% 
Dal, -v. : -amt -I4% -EMt Bath 
Accufativ... . wie der Nominativ oder Genitiv. 
Inftrumental. -ANH | uu -HME | EN 
Präpofitional | -AX'b | | -UXb a > <" 
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258. Nach ſchwacher Form gehen: 
a) Me Wörter auf -s, wobei zu bemerken ift, daß fie 
im Snftrumental gewöhnlich dad -a auzftoßen 
(vgl. 248.), 3. B. somanıın: 
b) Von den Wörtern auf -a mit dem Charakter -r: 
J Diejenigen, deren leßter Grundlaut ein -m 
oder ein anderer Ziſcher mit BAND NAREEN: 


dem Conſonant if: 


Das Eichhörnchen, Berma; Die Eichhörnchen, Bermm, Gen. zekueh. 
Die Schwiegermutter, TömA, Plur. rem, Gen. Tömen. 


2. Diejenigen, deren legter Grundlaut -ı oder -p iſt: 


Der Oheim, Onkel, Ara, Plur. aann, Gen. wären. 
Das Naſenloch, nosapa, Plur. nösıpu, Gen. nosıpeh. 


3. Folgende Wörter: 


Die Gelditrafe, uena. Die Kreböjcheere, Kıempä. 


ee .G 


Der Faullenzer, poxaa. Die Lode, uyraa. 

Das Biergeipann, versepHä. Der Fußfteig, eresa. 

Das Dreigejpann, rpöhra. Das Sechsgeſpann, mecrepuà. 
Der Schläfer, cona. Das Paar, napa. 


Der Panzer, Öpönn. 


c) Starke und ſchwache Form haben: 
Der Antheil. | Aoaa. 
Die Erde, yemia, Gen. plur. semieh, Bemeiz. 
Der Reiher, iran 44. 


Der Fiſchzug, TÖHA. Die Laute, TARA. 
Der Sturm, Oypa. Die Norgenrothe, 3apA. 
Der. Jüngling, Änoma. Der Hain, pöma. 


259. Wo ſchwer auszuſprechende Gonjonanten in ber 
Flexion zuſammentreffen (29.) wird im Genitiv— Plural 
ein -o eingeſchoben: 


Die Großmutter, 6ä0ra, Blur. 646xu, Gen. 6ä6ort. 


Die Ruppe, xyxaa — KYKOAL. Das Faß, 66uka — Höuert. 
Das Lineal, sunchra — aumeerr. Das Schlafjimmer, cuamma — 
CHäAIeHt. | 


Die Küde, uyxna, Blur. — Gen. kyxBei, KYXORR. 
Der Richter, cyana — cyack (vgl. 28, b.). 


Hierbei ift zu bemerken: 





| 
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a) das -o geht jedesmal in -e iiber, wenn feiner der 
beiden Conſonanten ein Kehllaut ift: 


Die Fichte, cöcHa — CÖöceHL. 


Die Erde, semaa — semeıs (258. c.). 


b) Sn den Wörtern auf unbetontem -sa wird das -» 
vor dem -ü des Charafters in ein lautendeg 


-u verwandelt: 


Die higher, 
brauchlich. 


Aryuba, arynii, doch iſt häufiger der Gen. aryns ge: 


— Folgende Wörter können mit und ohne eingeſchobenes 


-o gebraucht werden: 


Die Nähnadel. 
Das Spiel, urpä. 


Hraa — Mn und HröAt. 
Der Fiſchroggen, Caviar, urpä. 


Die Schweiter, cecrpa — cöcTps und cöcrept. 
d) Kein -o wird eingejchoben: 


1. Zwiſchen -sı und -er: | 
Die Braut, westera — mesbers. 


Der Stern, 33b01äñ — 338315. 
(31. d. 1.) 


2. In folgenden Wörtern: 


Die Harfe. 
Die Träbern, 6äpıa. 
Der Abgrund, Hesına. 
Die Sahlweide, Bepoa. 
Die Feindichaft, ppamıä. 
Der Schwarzipedht, weanä. 
Der Funke, Hckpa. 
Die Karte, käpra. 
Der Wucher, ııxBa.. 
Die Palme, mäıpma. 
Der Nuten, 161532. 
Die Bitte, ıpöch0a. 
Das Moorland ( am. Eiömeer ), 

TyHApa. 

Der Vorwurf, yxopusua. 


260. 


Apsa — aper. 

Die Speije, Acta. 

Die Hüfte, 6e1pä auch 663p6. 
Die Bombe, 66mÖa. 

Die Welle, BoaHä. 

Die Dradme, zpäxma. 

Die Bauernitube, u36ä. 

Die Kaferne, kasäpma. 

Die Lampe, zämma. 

Die Noth, uyzıa. 

Die Binte, miura. 
Die Wahrheit, mpäsıa. . 
Die Gemſe, c&pna. 

Der Mörder, ybiüna. 

Die Yacht, axra. 


Wird von einem Genitiv ſchwach er Form das 


-5 abgeworfen, jo wird der Charakter in * verwandelt. 


Dieſes findet ftatt: 
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a) Sn den Grundzahlen auf -5 bei der Zufammen- 
ſetzung: | 
Fünfzig, narpaecars, eigentlich: die fünf Behnen, HATb necaneh. | 
b) In dem Worte cämens, der Faden, die "FAR 
nah Zahlen: 
Sechs Faden. —  IHecrs cäxens, anftatt caxenéũ. 
Bemerkung 1. Ueberhaupt iſt nach Zahlen bei Maaßen 
oft der Nominativ ſtatt des Genitives gebräuchlich. Fünf 
Arſchin mars apınins für apıminoss, ſieben Pud cems aya 
für uyaösn. 
c) Sn den Wörtern auf -ma, die dadurch ſdeinber in 
die ſtarke Form übergehen. » 
Das Badkhaus, meräpaa — meräpens ftatt meräpnei. 
261. Unregelmäßige Bluralformen: 
a) Der Saum, zahimä, Plur. kalims, Gen. kaömr. 
9 Collect iviſche Form auf -sa nad der — 


* 


Declination: 
Das Loch, zupä& (mipä) — Aupsa, Die Spalte, mer — -meusi, 
AApbeBt. MENbEBL. 


c) Die Kirche, mepkoBb, bat im Dativ, Inſtrumen— 
tal um Bräpofitional des Plurals den Charak— 
ter B, daher: Dativ nepesaun u. ſ. w. 


262. Sie(weibl. Plural). Ons (mie oui declinirt). 
Einige, die einen Onss (behält -% für -u ox- 
i N HExXB u. ſ. u —— 

Plural). 
gm ei, 186 (weibl. Plural), Öenit. aeyxB 1. NR w., 

wie Ba. 
Beide, o66 (weibl. Plural), Gen. O6ERB u. j.'m., 
mit -# für -6. : 

263. Nach 66% fteht das Hauptwort im Nominativ 


des Plurals. 


Wer ſieht mich? | Kro weni BAJUTE ? 


Beine Schweitern fehen Dich. 065 cécrpu Te6A BÄNATE. 


en Ed ET ET 
N 
773 
. 
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Kccent. 


264. Die Wörter auf -4 rüden den Ton im Nomi— 
nativ und Accufativ der Mehrheit auf die Anfangs— 
Iylbe des Worts (val. 247.). 


Der Kopf, ro1oBa. Die Köpfe, rözosm. 

Die Frau, zenä. Die Frauen, zeum (32., a. b.) 
Die Säge, ımad. Die Sägen, man. 

Die Welle, Boınä. Die Wellen, söıHn. 


265. Die Wörter auf -» haben den Ton im Nomi- 
nativ der Mehrheit auf der uriprünglihen Tonſylbe, in 
allen übrigen Fällen des Plurals aber auf der 
Endung. | 
Das Pferd, aöwaan, die Pferde, sömaın, Gen. somazeh u. ſ. w. 

Bemerfung 2. Wird im Anftrumental das -a 
ausgeworfen (258. a.), jo rüdt der Ton auf -wi: zoma- 
AbMMH. 

266. In allen übrigen Wörtern bleibt der Ton auf 
der Toniylbe der Einheit: 


Das Bud, eunra, die Bücher, kuärn, kuATam® u. f. w. 


55. Aufgabe. 


Wieviel Schweitern hat der fleißige Anabe unjeres 
Tiihlers? — Er hat auch nicht eine Schweiter, aber er hat 
fünf Brüder. — Haben jene Mörder Schweftern? — Sie 
haben zwei Schweitern. — Sieht nicht jener aufmerfjame 
Matroje auf der neuen Yacht die Abgründe des Meeres? 
— Wohin geht die arbeitjame Mutter mit ihren wohlge- 
ftalteten Töchtern? — Sie gehen in den Tempel des Ju— 
piter. — Giebt es in diejem Tempel jchöne Heiligenbilder ? 
— In dem Tempel find feine Heiligenbilder, jondern Gößen- 
bilder. — Sehen Sie viele Sterne am Himmel? — Ich 
jehe dort feinen Stern. — Willft du auch die Sterne jehen ? 
— Nein, aber die beiden Frauen, melde dort am Ufer 
find, wollen fie jehen. — Können Sie nicht mit unjeren 
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guten Onkeln dort in der Kirche ſprechen? ? — Wir können 


mit ihnen ſprechen, aber die Mütter jener iebensmicbigen 
Mädchen und biefer Heinen Kinder können (es) nicht. — 
Was für Karten hat der alte Mönd in hi schwarzen 
Kleide in jener warmen Bauernftube? — Er bat feine 
Karten; aber der Bauer hat Treffle. — Wieviel Bienen 
(find) in Ihren Bienenſtöcken? — Wir haben weder Bienen: 
ſtöcke noch Bienen; wir haben nur Tauben und einige Gänſe. 
— Hat der Kaufmann etwas guten Roggen und gute Gerjte? 
— Er hat feine Gerfte, aber Roggen genug. — Haben die 
Säringe viel Roggen? — Sie haben nur wenig Roggen. 
— Was für Hinterräder hat der alte Wagen Ihres Oheims? 
— Er hat noch jehr gute Hinterräder ;, aber mein neuer 
Wagen hat Teine Hinterräber. — Haben Sie gute ſchwarze 
Tuche, mein Herr? — Ich habe feine ſchwarzen Tuche; 
ih babe nur dunkelblaue Tuche und ſchwarze ſeidene Waa— 
Weſſen Puppen wollen die Töchter jener Frau kau— 
fen? — Sie wollen keine Puppen, ſondern ſammtne Män— 
tel kaufen. — Ich kann nicht den Töchtern ſammtne Män— 
tel kaufen, doch den Schweſtern ihrer Mütter will ich zehn 
Rubel geben. — Welcher Kaufmann hat ſolche ſchöne Hä- 
ringe, wie Ihre Mutter (hat)? — Die Kaufleute in unjerer 
Stadt haben feine guten Häringe. — In weldhen Kirchen 


(find) die Herrem N.? — Sie find in den beiden Kirchen, 


welche du dort fiehit. — Hat der Fürit viele Pferdeftälle? 


— Er hat nur zwei Pferdeitälle und viele Pferde. — Hat 


er auch viele Soldaten und Kajernen? — Er bat jehr viele 
Soldaten in einer Kaſerne. — Hat er viele Länder 
(semsa)® — Er hat eben fo viele Länder, wie jein erhabe- 
ner Nachbar, der weile und gute König. — Hat er treue 
und tapfere Unterthanen? — Gute Könige und Monarden 


haben auch treue Unterthanen und tapfere Soldaten. 


| 56. Aufgabe 
Was ſehen jene muthwilligen Knaben? — Sie — 


ſechs —— auf dieſen Fichtenbäumen. — Bon wel⸗ 
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chen Fichtenbäumen ſprechen Sie? — Wir ſprechen von den 
vielen Fichtenbäumen und den anderen Bäumen im Walde 
unjere3 Herrn. — Hat unfer Herr nur einen Wald? — 
Er hat zwei große Wälder mit vielen Bäumen, Hirichen 
und Hajen. — Hat er auch viele Hunde? — Er hat feinen 
Hund, aber feine Söhne haben zehn große Hunde? — Was 
für Zimmer haben Sie? — Wir haben jehr große, aber auch 

jehr warme Zimmer; aber unjere Nachbarn, die armen Sänger, 


baben nur ein leines und faltes Zimmer. — Rollen 
Sie Xepfel faufen? — Nein, wir haben viele Nepfel in 
unjeren (eigenen) Gärten. — Was haben fie Gutes? — 


Sie haben gute Gebäude, jchöne Felder, gute Wege, muth— 
willige Füllen, reinlihe Küchen und Keller mit rothen und 
weißen Weinen, einige Fäller altes Bier, zwei neue eng- 
liche Wagen, gute Getreidearten, jchöne Brode, Blumen, 
Brennholz, genug Roggen, Gerite, Hafer, Flachs, viele 
Ihöne Kleider, Röcke, Beinkleider, Hüte, Müten, drei neue 
Regenſchirme von jchwarzer Seide, genug Stiefel von gel- 
bem, rufjiihem Leder und s.ele ſchwarze jeidene Strümpfe. 
— Der hübſche Knabe jagt, daß jein Vater das Brennholz, 
- da8 auf dem Hofe jener Hütte ift, nehmen will. — Sie 
fönnen ihm das Brennholz geben, der Bater des Knaben 
it ein armer Bettler. — Jh will nah Haufe gehen. — 
Warum? — Ab muß mit meinem Vater von meinem 
(eigenen) Geſchäfte reden. 


>17. Aufgabe. 


Haben Sie eine Säge gefauft? — Ich braude feine 
Säge, ih habe viele Sägen. — Wer braudt eine Säge? 
— Der Gärtner und der Tiihler brauchen eine. — Haben 
Sie viele Bücher auf der Auction (aykwions) gekauft? — 
Ich babe dort deren ſehr viele gefauft. — Wozu braucden 
Cie jo viele Bücher? — Ich will fie meinem guten, alten 
Lehrer, der jehr gern Bücher hat, ſchenken. — Haben Sie beide 
Schweitern unjeres Freundes Conjtantin gejeben? — Ich 
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habe zwei Mädchen gejehen, weiß aber nicht, ob e3 Die 
Schweſtern unjeres Freundes find. — Waren die Wellen 


des Meeres hoh? — Ja, fie waren jehr ho. — Woher 





ift die Feindſchaft des beicheidenen Aleranders zum reihen 
Kaufmann Alexis? — Merander liebt nicht Alexis, meil 
biejer für fein Geld zu große Wucderzinjen (mixsa) nimmt. 
— Rieviel Klafter Brennholz haben Sie gekauft? — Ich 
habe ungefähr fieben Klafter gutes birfenes und fichtenes 
Holz gekauft. — Welches Holz iſt beſſer (nyame), birfenes 
oder fichtenes ? — Birkenholz ift viel befjer al3 ERDE. 
— Haben Sie ſchon das Licht angezündet? — Sa, ich; Habe 
e3 angezündet. — Warum haben Sie e3 angezündet? — Sc 
habe e3 angezündet, weil (moromy uro) ich jehreiben will. — 
Eſſen Sie gern Caviar? — Ich eſſe ihn jehr gern, Hier. 
it er aber nit gut. — Wo haben Sie befjern Caviar als 
hier gegefien? — Sch habe Caviar, der viel befjer. als der 
biefige it, in Aſtrachan gegeſſen. — Geben Sie mir ein 
Lineal! — Wozu brauden Sie es? — Ih braude e3, 
ih will Linien ziehen (mpabirs). — Was (ma ven) Spielt 
diejes Ihöne Mädchen? — Es jpielt die Harfe. — Was 
für Fiſche haben Sie beim (na) Fiſchzug gefangen? — Beim 
Fiſchzug haben wir. Lachſe, Karpfen (casäms), Hechte und 
viele andere Fiſche gefangen. — Wa3 jehen Sie vor fi? 
— 35 jehe vor mir einen — 


a Fektion. — IBAAILATb TPETIH 
ei VPOKB. 


267. Folgende Wörter weibliden Beiche find 
nur im Plural gebräuhlih (vgl. 229.): 
Die Heufcreden, anpins, gewöhn- Das Geld, nempra. | 
liche capanun. Die Zwillinge, ısöünun (-eü). 
Athen, Aonan. . Die Träbern, ApoOnun. 
Das Geländer, der Scherz, Haracsı. in Bauernfdlitten, ıpösuu (-eh). 


— 


Die Schröpfköpfe, Säure. 
2ämmerfälle, Gapäukun. 
Bauernitiefel, Haxkımı. 

Das Federſpiel, OGnpmwanku. 

Die Blonden, Gaömısı. 
Muthwillige Streihe, Hayına (-eh). 
AUbgeihmadtes Zeug, Gperun (-ei). 
Die Halskrauſe, Opsian (-ei). 
Scellen, Garreau (Karte), HYönn. 


Leinene Bootspeden, Oylmsı. 

Werkeltag, Oyıuu (-eü). 

Glasperlen, Oyen. 

Banden, Ketten, sephru. 

Abendgejellichaft, Beuephuen. 

Pique (Karte), zAus, nika. 

Die Gabel am Hatenfluge, »odan. 

Die Haſpel, 36poou. 

Lügen, spänn. 

Spreu, naipbärn. 

Schladen, zuxwırn. 

Schäben, suueern. 

Fauſthandſchuhe, ziasankn. 

‚Die Unterhojen, räun (raum sl.) 
[-ei]. 

Vorſchuhe; das Kopfbrett (an der 
Bettjtelle), röaorz., 

Die Harfe, der Rechen, rpäadan 
(rpädens und rpä6aeh). 

Die Brüfte, rpyan. 

Das Berftedipiel, ıyawarn. 

Die liegende Harfe, rycau (vyceas 
und rycaeh). 

Die Windeln, ueröuku, uenent. 

Coeur (Karte), gépuu. 

Säulen; Kalbsknöchel, 6äökn. 

Das Siebengeitirn, Han. 

Die Thür, auepm auch ABeps. 

Das Thürchen, 1Bepun. 

Der Tritt am Wagen, uoruörkn. 

Das Todtenamt, momHusu. 

Die Hojenträger, Tragbänder ; das 
Gängelband, nömoyH, UÖMOULM. 

Das Duntel, norönkn. 

Das Leichenbegängniß, uöxoponn. 








J 
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Die Fuhre; der Zeichenwagen, apörn. 

Die Hefen, ıpözıu, ıpoame. 

Die Droſchke, apömeu. 

Die Krebskteine,zepnösse.. 

Die Fiihliemen, za6nn. 

Zreffle (Karte), mayın, rpedı, 
Kpectd. 

Das Blinteluhfpiel, zuyYpen. 

Abergläubiiche Reden, sabo6önn. 

Der Tritt (hinten am Wagen oder 
Schlitten), sanarın. 

Anitiftung, Einfälle, sarba. 

Der Namenstag, maninu. 

Das Taujendihön, ncämen. 

Leeres Geſchwätz, kanien. 

Die Hundstage, kanikyau. 

Gannä (Stadt in Jtalten), Kägen. 

Die Zange, zıemA. 

Ränke, kaayan. 

Der Kutihenbod, zösau. _ 

Die krummen Schwanzfedern des 
Hahnes, koskun. 

Die Kate (Schifispeitiche), zömru. 

Der Webeitubl, kpöcan. 

Der Harniſch, aärn. 

Die Mil der Fiiche, mosönu. 

Die Reliquien, wöınn. 

Die Britihe (um Schlafen), wäpn. 

Der Zwirn, nArTkn. 

Die Scheere, HÖRHRIUN. 

Die (Degen: ıc.) Scheide, uözau. 

Die Trage, Sänfte, nochaen. 

Die Noten, aöru. 

Der Blätterpils, obäbkn 

Die Feſſeln, oröpn. 

Das Zujammengejcharrte, ockp&ökn. 

Abfall v. gehecheltem Flachſe, näuecn. 

Carreau (Karte), GyGnn, KApo. 

Der Rahm, die Sahne, der Schmand, 
CAHBEH. 

Berläumdungen, Klatichereien, cuae- 
THH. 

Die Dümmerung, cymepsn. 

24 Stunden (ajtronomijher Tag), 
CYTEN. 
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Die Krippe, acan. Der Hausflur, cham. 
Schikane Bedrückungen, upa- Drillinge, rpöänn. 

ZUMEN. Die Bande, Feſſeln, ysn. Ä 
Muthwillige Streiche, npoxãsau. Das Feierkleid (ver Bäuerinnen), 
Der Nachtſchatten (Blume:, ncäukn. .oepesH, 

Das Taufhemde, Taufkleid, passt. Hapısen, Sorgen, zaönoTH. 

Das Mekgewand, puüsu. Ein großes, hölzernes Haus, xo- 
Bauernichlitten (gewiſſer Art), pös- pöms (Pop.) 

' BAHN. Das Chor (in der Kirche), xöps. 
Die Schminfe, pymannı. . + Der Rofenfranz, vörkn. 

Der Schlitten, cäuu, cäHEH. Plunderhoſe, mapanãpu. 


Die zwölf Nächte von Weihnachten Der Schirm, mapuu. 
bis heilige drei Könige, cBärku. Das Nferdegefchirr, mopu. 
Confituren, caäcTu (BapeEnHpe). Die Tapeten, muaunépu. 
wor WERDEN GR Heiligen, Cuarusı. Kohlſuppe, mm. 
Theben, Ousu. ? 


Bemeriung 1. Mehrere diejer Wörter werden auch 
im Singular gebraudt, jedoch in anderer B edeutung, 
wie 3. B.: 

Eine halbe ———— AeHpra; das Geld, AEHBrA. 
Die Stunde, yacp; die Uhr, vach. 
Das Brückchen, nocroöns; der Steg, MocTkA. 

Zwei Schlitten. ABGR canéũ. 


Bemerkung 2. Ebenſo werden nur im Blnral‘ fol- 
gende Namen von Städten gebraudt: | 


Aaémxka. Ileyöpsı. 
Beuzepbi. | IOpyxänn. 
Boposuaun. Poceieast. 
Bpösnnmmnı. - ÖBeHMÄHBL. - 
Bä.kn. X0.4MOTÖpM. 
Basyäku. UYe6orcäph. 
Beaukie Jyen. läsıa. 
Büassr. Mech. 
Topoxama. 


268. Bei den Hauptwörtern, die nur im Plural ges 
bräuchlich find, ftehen die Zahlen: ıuöe, zwei, rpde, Drei, 
yETBEpO, vier (anftatt: ABA, TPH, yerzipe), und dag Hauptwort 
ſteht im Genitiv. 

Die Magd, caymänka. Die Wäfcherin, ımpäyra. 
Die Wöſche, Obane. Der Handſchuh, mepuarza. 
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Der Degen, mmära. Die Flajche, Öyralıka. uf 
Der Piropfen, upöOra. Der Heuboden, chanukt. 
Die Gabel, zirka. Die Heugabel, su2a. 
Die Frau in der Bedeutung des Das Huhn, xypuua. 
Frauenzimmers, KeHINAHa. Die Köchin, kyxapra. 
Bemerkung 3. Der Fiſch, die Fiſche, puba, 


wird collectiviſch gebraucht, doch iſt auch der Plural 


gebräuchlich. 

Wir haben keine Fiſche. 
Linkiſch, Heiögkih. 
Schmutzig (von Wäſche), yepusn. 
Fett, anpusıh. 

Kochen, Bapits. 


Waſchen, ſcheuern. 


Karte ſpielen. 
Die Karte. 
Das AS, Ty3r. 
Der König, kopöas. 
Die Dame, zama. 
Der Balet, Baıerr. 
Die Zwei, apBölira. 
Die Drei, rpölika. 
Die Vier, VETBöpka. 
Das Zehn, zecarort. 
Fünfzig, noacérun. 
Ein halbes Dutend. 
‚Hat der Koch heute gekocht ? 
Nein, er hat nur gebraten. 
Hat das Dienjtmädchen die. Diele 
geicheuert ? 
Ya, fie hat die Diele und die Wäſche 
gewaſchen. 
Das Dienſtmädchen. 
Ich ſcheure, waſche, a Mmöm. 

Du ſcheuerſt, wäſchſt, ru mdem. 
Er ſcheuert, wäſcht, on» Nôerb. 
Wir ſcheuern, waſchen, um möens. 

Ihr. scheuert, waſcht, pH MÖETE. 

Sie ſcheuern, waſchen, OH MÖRTE. 

Pique- (adj ), nuk6BHÄ, BEHÖBNÜ. 

Treffle (adj. ), KpecTöBHN, Tpebö- 
Bid. © 


V mac» ubr% puGu. 
Lebendig, zmBöi. 

Rein (von Wäjde), Oban. 
Mager, mezipunm. 
Braten, zäpurs. 

| Mure. 

| Crsipars. 

Hrpärp B3 käpru, 

Käpra. 

Die Fünf, naröpra. 

Die Sechs, mecröpkra. 

Die Sieben, cemöpra. 

Die Acht, BOCBMEPRAa. , 
Die Neun, zepärtka. 

Die Zehn, zecärtka. 

Das Baar, näpa. 

Das Dutend, IOxEHa. 
Das Hundert, cöTHa. 
IIOOAIDDMMMM. 

Bapuas ıu ceréaua nöBap® ? 
Htr#, 04% T6ABKO AApEAr. 
Mu.ıa au cayıKauka 1016 ? 


a, oma =mHAa N015 H crmpäıa 
Ob.1BE. 

Cayxauka. 

Ich brate, a xäpn. 

Du brateſt, ru Kpuub. 

Er bratet, 045 KÄpHT2. 

Wir braten, mu KäApunt. 

Ihr bratet, su Räpure. 

Sie draten, oHH KApatt. 

Carreau (adj.), Gy6HöBHH. 

Coeur (adj.), TePBÖHHHH. 





J 
58. Aufgabe. 


Sehen Sie jenes prächtige Leichenbegängniß? — Ich ſehe 
es. — Haben Sie mit der Wäſcherin geſprochen? — Ja, ich 
habe mit ihr geſprochen. — Wovon haben Sie mit ihr ge— 
ſprochen? — Es will die Mutter des Matroſen der Wäſche- 
rin die Wäſche des jungen Sohnes zu waſchen geben. — 
Haben Sie nicht eine gute Scheere? — Ich habe zwei 
Scheeren, aber keine gute. — Was hat unſer alter Schuſter 
in ſeinen großen Taſchen? — Er hat die Vorſchuhe meiner 
alten Stiefel. — Haben Sie ein wenig Hefen in dieſem 
Brode? — Ich habe zu viel Hefen und unſer Bäder hat 
zu wenig Hefen. — Hat er Butter genug? — Er hat nur 


jehr wenig Butter, aber genug. — Hat der Koch noch Brenn- 


holz genug in der Kühe? — Er hat defjen nicht genug. — Wil 
er den Birfhahn oder das Rebhuhn braten ? — Weder den 
einen, noch das andere, er will den Honig kochen. — Sit 
das Heu in der Krippe? — Nein, es iſt in dem Heufchober. 


— Wer geht nad meinem Thee und nah der Sahne? — 


Die Magd geht nad) dem einen und der Diener geht nad) 


der andern. — Was haben jene zwei alten Mönde in 
ihren Händen? — Sie haben einige Reliquien und zwei 
Roſenkränze. — Was für Getreidearten haben die Bauern 


auf ihren großen Schlitten, welde wir auf jenem Wege 
fehen? — Sie haben etwas Roggen und fehr viel Hafer. 
— Wohin geht diefer Schnitter? — Es ift fein Schnitter, 
iondern ein Bauer, und er geht auf’3 Feld Gerfte zu ſaͤen. — 
Hat er auch Flachs und Lein? — Er hat diejes und jenes. 
— Wohin geht der Hirt? — Er geht aufs Feld mit feinen. 
Ochſen und feinen Pferden. — Der Koch ift in der Küche, 
was Sol er Ihnen zum Mittag kochen oder braten? — 
Nichts, ih will nur zwei Eier, etwas Brod und etwas 
Mild. — Hat der Held den Panzer? — Nein, der 
Süngling hat ihn. — Was für eine Karte haben Sie? 
— Ich habe Eoeur. — Wo ijt mein Meſſer und meine fil- 
berne Gabel? — Dieje ift auf dem Tiſche und jenes unter 
Joel u. Fuchs, Ruffiihe Gramm, 10 
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dem Tiſche. — Sieht du nicht Die Wäſcherin mit meiner 
Wäſche? — Ich jehe fie und ihre zwei jungen Töchter mit 
Ihrer Halskrauſe und Ihren Unterhofen. — Haben unjere Pferde 
etwas Roggenkleie? — Sie haben nit viel Kleie, aber 
jehr viel Hafer, auch genug gutes Heu und frijches Waffer 
aus dem neuen Brunnen, den Sie in jenem Garten unter 
der großen Fichte jehen. — Was hat die Magd, welche du 
auf jenem Bauernjchlitten ſiehſt? — Sie hat drei eilerne 
Harken und vier Heugabeln. — Haben. deine Stiefel noch 
gute Haden? — Sie haben weder Haden, noch Borjchube. 
— Wieviel Hofen hat dein Nahbar? — Er hat drei Bein- 
fleider, aber nur zwei Hofenträger, und dieje armen Juden⸗ 
fnaben haben weder Hojen, noch Stiefel, noch Röde; fie ha— 
ben nur ſchlechte Soden, alte Schuhe und schmutige Wäſche. 
— Wem gehören dieſe ſeidenen Handſchuhe? — Es ſind le— 
derne, aber nicht ſeidene. — Mit wem ſprechen Sie? — Mit 
Niemanden. — Wollen Sie mit dem liebenswürdigen Fürſten 
in's ſchöne Theater gehen? — Mit wem? — Mit dem lie— 
benswürdigen jungen Fürjten, welcher der Vetter unjeres 
Königs ift. — Hat die Köchin einen Blafebalg? — Nein, fie 
bat aber ſchönes Pelzwerf. — Welche Farbe haben dieje Blu- 
men? — Sie haben viele Farben. — Wieviel Grenadiere 
haft du gejehen? — Nicht einen, doch habe ich zehn Drago- 
ner gefehen. — Wo haft du mit dem erfahrenen Mönche 
geſprochen? — In feiner Zelle. — Wer hat meine Noten ? 
— Ihre Schüler haben fie. 


59. Aufgabe. 


Brauden Sie etwas? — Ya, id braude Geld. — 
Wo ift denn Ihr Geld? — Ich habe es in Karten verſpielt. — 
Haben Sie viel Geld in Karten verſpielt? — Ja, ich habe 
deſſen ſehr viel verſpielt. — Was für eine Karte haben Sie? 
— Ich habe Coeurkönig. — Haben Sie nicht die Carreau-zwei? 
— Ich babe nicht die Carreau-zwei, ich habe die Treffle-zwei 
und die Pique-drei. — Mo haben Sie Ihre Zeit zugebradt ? 





— 


—Ich war eine ganze Woche in Jaſſy. — Was hat ung heute 
der Koch zum Mittagseſſen gekocht? — Er hat uns eine fehr 


ſchöne Kohlfuppe gekocht. — Haben Sie ſchon Ihrem Pferde 


— 


das Geſchirr angelegt? — Nein, ich habe ihm das Geſchirr 
noch nicht angelegt. — Können Sie heute zu Ihrem Better 
gehen? — Nein, ih kann nit zu ihm gehen, ich habe feine 
Zeit (dazu). — _ Wat im Gajthaus der Ferkel mit Meerrettig 
gut? — Er war ſehr gut, ich nahm zwei Stück davon. — 
Geben ſich Ihre Schüler Mühe? — Ja, Sie geben ſich viele 
(ösems) Mühe. — Wieviel Lektionen geben Sie ihnen? — 


Ich gebe ihnen viele Leftionen. — Was hat Diejer Krebs? 


— Er bat fehr große (orpönmmi) Scheeren. — Wieviel 
Pferde haben Sie Ihrem Kutſcher anzujpannen befohlen ? 
— Sch habe ihm befohlen, ein Sech3geipann für den König, 
ein Viergejpann für den Füriten, ein Dreigeipann für den 


Courier (kyppepr) und ein Zweigejpann für mich anzujpan- 


nen. — Denfen Shre Schüler, wenn fie arbeiten? — Nein, 
fie denken nicht immer, wenn fie arbeiten. — Wieviel Rubel 
haben Sie von Ihrem Advocaten erhalten? — Ich habe 
von ihm zweiundzwanzig Rubel und fünfzig Kopeken Be 


‚ten. — Wieviel Gejellen hat dieſer Meijter? — Er hat 


deren ſechs. 


vierundz PAR Tektion. — IBAIIIIIB TETBEPTEIA 
J | 


PORR. 


— der Verkleinerungswörter, Diminutiva. 


269. Die Verkleinerung wird durch die Grund— 
laute -a-noder -a, die der Charakterform des Wortes 
angehängt werben, jowie durch Die Endung -Öuers, fem. 
-OyKa, -CYKA, . bezeichnet. Diele Endung verftärkt noch ven 


| Diminutiv, manche Diminutiva aber haben nur dieſe ver: 


ſtärkte Form; das Band, ıcura — aénroaxa; Der Drt, 
10* 
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m£cro — mbcr6yro. Nach dem Geihlehte des Stammmortes 
‚nehmen fie die allgemeinen Gejchlechtsbezeichnungen -», -a, 
-o an. Meberall, wo fie Wortau3laut find, oder an 
zwei vorhergehende Gonjonanten treten, wird vor ihnen -o, 
-& eingejhoben, das wieder ausfällt, jobald das Wort am 
Ende wäöchſt. 


’ TOPOIGREB. VIOaẽkB. 

RR pyYeek%, — 
Das. Vachein ——— Das Sternlein, 338310uxa. 

The: 6 , . * 

Das Weibchen, er ) Die Heine Nähnadel, HTÖIOTRA. 

a NHOCTEIBKA. . CKRAMEIKa. 
Das Blättchen, | — — Das Bänkchen, —— 
Die kleine Küche, xyxGuxa. 
Das Hälschen, | — Das Gewinnchen, mpubuabua. 
Der Heine Apfel, A6104xo. Das Sättelchen, cbıdısıo. 


Der Kleine Apfelbaum, a61omska. Das Kindlein, zärarko. 
Hierbei ift zu bemerfen: | 
a) die Kehllaute und -u gehen vor -x in ihre 
Wandlinge (16.) über: 
. Das Hähnden. H&rymort. 
Das Büchlein, nünka — nufzeyra. Das Schaf, orııa& — oB6uka. 
Das Herz, cepıue — cepieuro. ı Das Dehrchen, yuımö. 
b) Die Ziihlaute und die Wörter auf eus nehmen 
vor -K ein -n an. | 
Das Meſſerchen | HÖRHK®. Der Finger, märeıNB — NÄIBYHKE. 
’ | möxuyert. 
ec) Ebenfo -x und -ur vor -ma: 
Das Luſtwäldchen, pömuna. 
T Dagegen regelmäßig: das Lichtchen, cutura. 


270. Sonſt bezeichnet ein eingejchobenes -w, das zu- 
‚gleich den Wortauslaut mildert, außer der Verkleinerung 
noch das Liebliche, Niedliche, und wird vorzüglich bei 
lebenden Wefen angewandt, die nicht auf einen Kehllaut 
auslauten: 


i 
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Des Tifchlein, CTö.IMERL. Das Löwchen, JéBRB, gebr.— ABBö- 


HORB. 


Das Aeuglein, raasons auch rıa- Das Häschen, sähunkr. 


3Ööyek%. Si. 
Das Böcklein, nösıukr, gebr. kos- Das Schweſterchen, cecrpuua. 
‚A&HOKT, | I | 
Das Geſichtchen. | Iũunxko. 


Bem erkung 1. Tassuns, in der Einheit, wird nieht 


gebraucht, ftatt deffen jagt man in der Einheit raasouꝝ und 


als pl. rıässu, die Aeuglein. * 
271. Die bemerkenswertheſten nnreheimaßigtelten find: 


a) Der männlide Charatter- Auslaut -ea» — vor -E 
in -em über: 


Der Kamm, ıpedens, das Kämmchen, rpeGemoxs. 
b) Der ſächliche Charakter-Auslaut -eHb WILD -eu: 


Der Same, chua, Char. chuens. Das Samenkörnlein, ebmeuko. 


- €) -I5, -TB werden -ı5, -TB: 
Der Bür, mensbis,' menBbreHnort. Das Pferd, ndömaıE — JIOMAARa. 
d) Das -» der weiblichen Wörter wird -ım, das -Ib 
der männlichen bleibt milde: 


Die Nike. IHems f. — meıka. 
Die Büchſe, mumaıs f. — mm- : Der Schmetterling. morz m. — 
MAIKa. MOTELIÖKT. 


e) Die Neutra, die im Nominativ -s& haben, ie 
-benö, aber auch regelmäßig -eiuns: 
Die Lanze, KONBE — Konbeno und komeäno. 


f) Folgende Neutra jegen -umzo an den Charakter an: 


Das Korn, sepH0 — BEPHBIIKO. Das Neft, rut3ıd — THESTBINIRO. 
Die Feder, nepö — HEPEIIKO. Der Fleden, NATHÖö — NATHEIIIRO. 
mus Fahrzeug, cyano — cyaasımKo. Der Boden, Ho — we 

| Die Sonne, cöaane — CÖJABBIIIKO. 


Bemerfung 2. Man bemerfe ſogleich das gurkd- 


ziehen des Accents auf die Anfangsſylbe des 
Wortes. 





— u 


g) Vereinzelt ftehen: * 
Die Taube, 161y068 — TOAyÖORS, TOAYÖÖHERB. | 
Der Wurm, yepBb — YEPBAKt, YEePBAYeRt. 


f Bbrka. Das Schwein, CBHHLA — CBÄHKA. 
Der Zweig, —— \ zbroysa. Die Gaffe, Janna — yıoyka. 
Das Ei, aid — au uxo. Der Scheitel, rEma — TENAUIR0. 
Das Del, mäcıo — MäcIEIO. Der Brief, macEmO — IIHCBMENG. 


Die Campe vor dem Daäljaenditne, Jamnära, ıamnarka. 


Die Hand, der Arm, pykä Der Fuß, das Bein, morä. 
Die Bruft, pym f. ee Der Leib, zuBörTr. 

Der Finger, die Zehe, es. Die Pfeife, 1pyGxa. 

"+ Die Eigarren. Curäpka. 

+ 





Uccent. 


272. Die männliden Diminutiva haben gewöhnlich 
den Ton auf der Endung: 


Die Form, 60pasr. Das Modell, oöpaseus aud) o6pä- 
| UHR. 
Das Ufer. Beper» — depexört. 


- 7 Die Diminutiva auf -ıms haben den Ton auf der 
vorlegten Sylbe: 
Die Müde, komäps — KkoMäpuks. Der Hof, ABÖpE — ABÖPHKT. 
. T Die verftärkte Diminutivform bat den Accent ge: 
wöhnlich auf der vorlegten Sylbe: 
| Das Gottesbild, 66pass — o6pasöyer®. 
Bemerfung 3. Bon Diminutiven niedrigern Grades 
abgeleitet, behalten fie die Tonjylbe niedrigeren Grades. 
- 273. Die weiblichen Diminutiva haben den Ton 
auf der vorlegten Sylbe: 
Das Weib, wemä — KÖHRa. 
Der Hain, poma — pomima; die Sache, emp f. — Bemiina. 
. + Einige auf -mma ziehen den Ton zurüd: 
Die Püge, ıyaa — ıyauna. 
Bemerkung 4. Die Neutra haben feine beſtimmte 
Tonſtelle (vgl. 271. f. Bem.). 


Der Spielball, mius. Der Bejen, merıa. 
Niedlich, lieb, mitanii. Allerliebjt, wexnũaunũ. 
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Burt, | HECTPEIK. | Unbehülflih, meykımriit. 






Behende. | IIposöpastä. 
Das Pferd, nömam f. Der Traber, psIeäkr. 
Der Trab, ADEICH ‚fa... -°\ Der Nenner, CKAKYHR. 
" Babılen, bezahlen. SAILIATUTB. 
Nennen galoppiren. s 
Schnell fahren. | Uxakärs.. 
Sm Trab laufen. Hırä psicpio. 
Galoppirt Shr Pferd gut? Xopomö AN CRäueTt Bama A6ma1s ? 
Sehr gut, es läuft über noch befier Ouens x OO, HO 0H& em& ayııre 
. im Trab. HAETB Piicsm. 
Sch venne, galoppire etc. ' Aexkasy, Ta CKAUECHB, OIB CRAYETB. 
Wir rennen, galoppiren_ etc. ‚.Msı ckäueMt, BL cräuerTe, OH CKä- 
u yyT#. 
sch rannte, galoppirte. A cRaRraıp etc. 


60. Aufgabe. - * 


Was ſehe ich dort in dem Gäßchen? — Du fest ein 
niedlihes Weibchen mit zwei allerliebiten Kindlein, welche 
ein ſchönes buntes Spielbällden haben. — Mit wen ſprichſt 
du auf jenem blüthenreihen Wieskein unter vem Bäumen? 
— Ich ſpreche mit den fünf munteren Sünglingen und den 
drei liebenswürdigen Mädchen in weißen Röckchen, welche 
reinlihe Eimerhen haben. — Wo tjt das muthwillige Pferdchen 
mit dem neuen Sättelchen meines guten Schweiterleing ? — 
— Es iſt in dem Stalle, welchen Sie auf jenem Plätzchen 
ſehen. — Weſſen Meſferchen haben Sie meinen faulen Schü— 
lerchen auf jenem ſchwarzen Bänkchen gegeben? — Ich habe 
ihnen kein Meſſerchen gegeben; ſie haben ihre (eigenen) 
Meſſerchen und auch die Federchen ihrer fleißigen Kamera— 
den. — Haben ſie nicht deren neue Büchlein und bunte 
Eierchen? — Sie haben weder dieſe, noch jene. — Haben 
Sie unſere lieben Täubchen geſehen? — Ich habe ſie geſehen 
und habe ihnen viele Körnchen gegeben. — Sehen Sie jenes 
Städtchen und das Luſtwäldchen unſeres Fürſten? — Ich 


ſehe weder das eine, noch das andere; ich ſehe nur dieſe 


niedrigen Häuschen und bunten Kenfterchen und die Nejtchen 
und friſchen Zweiglein jener Apfelbäumden in dem Gärtchen 
jeines reihen Nachbars. 
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61. Aufgabe, 


Melden Schuhmacher haft du mit feinem fleinen Schuh 
gejehen? — Ihren. — Haben Sie ein hölzernes Täubchen? 
— Nein, mein Herr, aber ich habe ein filbernes Gänschen. 
— Haben Sie ein hübſches Tiſchchen? — a, ih habe ein 
hübſches Tiichchen, mein Vater aber hat ein häßliches. — 
Ich will diejes kleine Hähnchen kaufen. — Warum? — Ich 
will es eſſen. — Willſt du auch Schinken? — Nein, ich will 
nur Käſe und etwas Brod. — Haſt du die Nachtigall geſehen? 
— Ja, und ich muß ſie beim guten Lehrer kaufen. — Warum? 
— Ich will ſie meinem Schweſterchen geben. — Kannſt du den 
Wald ſehen? — Es iſt fein Wald, ſondern ein Wäldchen. — 
Der Schneider. will meinen Rock haben. — Warum? — Ich 


fann ihm fein Geld geben. — Haft du mit dem erfahrenen 


Advokaten geſprochen? — Ich ſprach nicht mit dem Advokaten, 
ſondern mit dem Sänger. — Mit was für einem Sänger? — Mit 
dieſem da. — Hat der Lehrer mit den aufmerfiamen Schülern 
von den Büchern geiprochen? — Nein. — Was will der treue 
Koh jagen? — Er will mit jeinem Herrn von dem Häschen, 
dem Täubchen und dem Gänschen ſprechen, welde er kaufen 
muß. — Willſt du das Böcdhen nehmen ? — Ja, wenn du es 
mir geben kannſt. 


62. Aufgabe. 


Wo find Ihr Vater und Ihre Mutter? — Beide jind zu 
Haufe. — Iſt es lange, daß Sie in Petersburg geweſen find? 
— Mir waren dort vor ſehr langer Zeit. — Hat der Koch 
einen Birfhahn oder eine Ente gebraten? — Nein, er bat 
mir nur eine Kohlſuppe gekocht. — Mas für Geld haben Sie? 
— Ich habe Rubel und Thaler. — Von wo kommen Sie 
(Srere) jetzt? — Ich komme aus Borowitichy. — Spielen Sie 
Karte? — Nein, ich bin fein Freund (oxörunks) von (10 acc.) 
Karten. — Was für Karten haben Sie in Jhrer Hand? — 
IH babe in meiner Hand nur Carreau und Coeur. — Haben 


Sie für Ihren Mittag bezahlt? — Ja, ih zahle ftets für 


, 
nz 
s 
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meinen Mittag — Wie läuft Ihr Pferd im Galopp? — Es 
läuft ſehr gut im Galopp, läuft aber noch beſſer im Trab. — Wie 
befindet fih Ihr Vater? — Ich danke ergebenit, jet ift er 

wohl, doch war er geftern und vorgeftern frank. — Wollen 
Sie diejen ſchönen Sammt kaufen? — Ich wollte ihn kaufen, 
jeßt aber will ih es nicht. — Haben Sie den großen Aal, 
den — der Fiſcher geſchickt hat, erhalten? — Ich habe 
ihn erhalten, dag war ein fehr jchöner Aal. — Was für Ge- 
bäude find das auf dem Hofe? — Das find die Ställe des 
reihen Edelmanns. — Wohin wollen Sie gehen? — Ich will 
nah Haufe gehen. — Woher fommen Sie? — Ih komme 
von zu Haufe. — Waren Sie Ihon auf dem Markt? — Nein, 
ih war noch nicht dort. — Sind die Tapeten. in dieſem 
Zimmer gut? — In diefem Zimmer find jehr gute Tapeten. 
— Wann werden Sie zu Haufe fein? — ch werde zu Haufe 
zwischen Weihnachten und den Heiligen drei Königen fein 
(6K010 Cnaton): — Hat die Wäſcherin Ihnen Ihre Wäſche 
gewaſchen? — Ja, ſie hat mir die Wäſche gewaſchen, und die 
Diele in meinem Zimmer geſcheuert. — Wie viel Tücher haben 
Sie gefauft? — Ich habe deren ein halbes Dubend gefauft. 


Fünfundzwanzigfie Tektion. — IBAIIIATB HATbIÄ 
YPORKB. 


274. Schiebt man vor -zs, -za die Sylbe -oms, oder 
vor -Ba, Ko die Sylbe -yır — ein, jo drücdt man neben der 
Verkleinerung zugleich jeine Zuneigung, jeine Zärt— 
lichkeit zu dem Gegenftande aus. 

Der Vater, Hära (Voltsiprace) — 6ä&TPIRA. 


- Dad Müännlein, MYZiCHÄR®. Der Großvater, be — br, 
i Das ‚Onteldhen, AAAIIKA. Die liebe Gevatterin, EyMyııka. 
T Müttercden, märyııka, mämenbRa. 
Das Seelchen, AymEHbBRd. . Die Tante, rérxa — rérymxa. 


Herzchen! mein Herzchen!  »CepAeuyIIko, CePAEYHHBEO.. 


/ 
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f Folgende einfache Berfleinerungsmwörter haben auch 
den Begriff der Zärtlichkeit in fi: 


Das Brüberden, Opärenz. Mein Täubchen, mein Lieber, TO- 

Das Schweſterlein, cecrpũua. AYyÖynk®. * 

Das Kindlein, uTarko. Mein Täubchen, meine Liebe, ro- 
ıyÖyuıka. 


Bemerfung 1. Dieje Liebfojungsformen wer- 
den auch als Höflihfeitsformen gebraudt »und ver- 
treten die Stelle des deutichen Herr, Frau, Fräulein“ 
vor Verwandtſchaftsnamen. 

Sch ſehe Ihren Herrn Vater mit A nimy Bämero Gärmuky Ch Bä- 
Shrem Herrn Bruder und Ihre IIuMb ÖpäTUeNDB H BAY Mä- 
Frau Mutter mit Ihren Fräu: MEHLEY Ch BÄLIHMN CECTPÄinasn. 
(ein Schmweitern. 

Bemerfung 2. Man gebraudt den Diminutiv aud) 
für Speifen und Getränfe, die man liebt oder die Einem 
gut ſchmecken. 

Das ift ein gutes Bier. To xopömee mBuÖ. 

Mie gefällt Ihnen diejer Wein? Kakt Bans Hpäsnten To Bnuuö ? 

Sch will etwas guten Thee trinfen. A xouy xymärs HemHöro xopé 

maro yalky. 

275. Um mit der Verkleinerung den Begriff des Ver— 
ähtlihen zu verbinden, mildert man den Charafter- 
laut des Stammmortes und jchiebt -ıim- vor -ko, -ka: umd 
-eH- DOT -KO, Ka, -10 ein. 

Der Bauer, myaırs; ein elender Bauernkerl, myaırmluko. 

Der Greis, crapiks ; ein gemeiner Graufopf, crapıryeHko, CTAPHYEHNO, 

CTAPHYIUIKO. 

Bemerfung 3. Man bemerfe die jählide En: 
dung der männlihen Wörter, in der auch zugleich etwas 
Verächtliches liegt. 

Bemerkung 4 Die männlichen. Diminutiva mit 
der ſächlichen Endung -o werden wie Die —— 
Hauptwörter deelinirt. 


Ein elendes Hündchen, cobauénka. Ein elender Klepper, A0MareuRa. 
Ein ſchlechtes Schlittchen, camimrku. Schlechte Sahne, cıupuenkn. 
Ein ſchlechter Spiegel, sepkaniuko. Ein elendes Gefihtchen, amwinko. 











| Bemerkung 5. Man verwechsle hiermit rc die Bor: 
ter auf -umzo nah Härtlingen (271., £.). 

276. Die Bergrößerung mit dem Nebenbegriff der 
Blumpheit, Unförmlichkeit bezeichnet man dur) An— 
bängung der Endung -ume für alle drei Geichlechter;, -uma. 
für weibliche und -una für männlide und weibliche, 
an den gemilderten Charakter-Laut de3 Stammmortes: 
Ein großes Haus, zomiime, zomima. ine plumpe Hand, pyuie, pyuäna. 


Ein vierjchrötiger Bauernferl. Mymuime, myauunma. 

Eine große Scheuer, capäume. Eine große Uhr, vackına. 
Das Weib, 6862; ein großes jtarfes Weib, O&ömue. 

Ein unförmlider Schlitten. Cannımm. 

Ein großes Teniter, okmnıe. Ein großes Euter, BEIMHTe.: 


Ein ſtarker junger Burj, mbrana (von abru, die Kinder). 

Bemerkung 6. Mit dem Begriff der Bergrößerung 
iſt aber nicht immer derjenige der Plumpheit verbunden. 

Bemerfung 7. Ueber die Declination der Wörter 
auf -ume ſiehe oben. 


Alt, baufällig, Berxin. Blaß, bleich, Onbıansın. 
Zänkiſch, cmöp.ımssrü, cBapınsiıi. MWerthgefchätt, verehrt, nourénunü. 
Traut, lieblich, BO31MWO.TeHHEMA. Theuer, zoporön. 
By Lieb, TWÖESHEIM. 
Beſchreiben, ommcärs. Leſen, unrärs. 
Adern, F ft 
* 2 
Ben, HAXäTb Arbeiten, padorars 
achen. 
Thun. As1aT5 
Säen, ebarr. Pflügen, opärs. 
Ich adere, a namy. Sch pflüge, a opy. 
Du aderjt, rer mämemp. Du pflügit, rsı op&m». 
Er adert, omB mämert. Er pflügt, oa Oopert. 
Wir adern, ms mämem?. Mir pflügen, as opemr. 
Ihr adert, Bu mämere. Ihr pflüget, Bst opöre. 
Sie adfern, oHA NäMYT?. Sie pflügen, omK opyre. 
Ich ſäe, a chn. Wir füen, mu chemt. 
Du fäeft, ru chem. Ihr ſäet, BEI chere. 
| Er fäet, ons eberz. Sie ſäen, onM chart. 
Ich aderte, a maxärr. Ich ‚pflügte, a opäır. 


Ich fee, a chaıs. 
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63. Aufgabe. 


Wohin gehen Ihr Herr Vater und Ihre Frau Mutter? 
— Mein Vater geht in den Wald und meine Mutter geht 
in die Kirche. — Geht der vierſchrötige Kerl mit ſeinem 
elenden Klepper in den Wald oder in die Stadt? — 
Er geht nicht in den Wald, ſondern in die Stadt. — Weſſen 
große Häuſer mit den unförmliden Fenſtern ſe 
wir dort an jenem Uferchen? — Wir ſehen die Schlöſſer des 
großen Monarchen. — Mein Täubchen! ſiehſt du nicht unſer 
trautes Tantchen mit ihrer lieben Schweſter? — Ich 
ſehe weder die eine, noch die andere. — Wen ſiehſt du, trau— 
tes Herzchen (cepıeuenzo)? — Ich ſehe hier Großpapa und 
dort einen armen Graukopf mit einem räudigen Hündchen.— 
Mas für einen Spiegel hat Jhr Herr Bruder? — Er hat 
ein elendes Spiegelchen. — Hater aud einen Schlitten? 
— Er hat drei große Schlitten, aber nur zwei elende 
Klepper. — Haben Sie Sahne genug, mein Herr? — 
babe nur elende Sahne und nit genug. — Haben Sie 
Geld genug? — Ich habe jehr wenig Geld, aber genug. — 
Men jehe ich in jenem Zimmerdhen? — Sie jehen ein armes 
Mädchen mit einem bleihen elenden Geſichtchen, weldes 
weder Väterchen noch Mütterchen, weder Schweiterden 
noch Brüderchen und auch nicht einen Kreund bat; aud 
hat es weder Geld, noch Brod, noch Brennholz, nur schlechte 
Kleider, elende Schube und alte baummollene Strümpfe. 


64. Aufgabe. 


Mo ift der plumpe Bauer? — Er ift auf jeinem gro— 
Ben Felde — Was will er dort machen? — Er muß jein 
Feld pflügen, und Lein, Hanf, Hafer und Gerite ſäen. — 
Haben Sie den elenden Kaufmann gejehen? — Ja. — 
Ro ift er? — Er ift auf dem Kleinen Marfte und will Ho— 
nig, Wahs, Pfeffer und Eſſig Faufen. — Kann ib Ihr 
Aeuglein ſehen? — Ja, mein Herr. — Was wollen die 
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‚ elenden Shüler? — Sie wollen weder lejen noch jchrei- 
ben. — Was wollen fie aber thun? — Sie wollen nur efjen 
und trinken. — Was wollen fie trinken? — Etwas guten 
ı Wein und gutes Bier. — IH kann nicht arbeiten. — 
‚ Barum? — Ich muß beim Kaufmann einen Bleiftift und ein 
| gutes Federmeſſer faufen. — Was will der unachtſame 
' Schüler mit dem aufmerffamen Sohn des armen Lehrers 
machen? — Sie wollen zu dem Franzofen und dem Ruſſen 
gehen. — Mit wem ſpricht Alerander? — Er ſpricht mit 
dem plumpen Matrosen Konitantin. 


65. Aufgabe. 


Waren Sie lange in Preußen (Ipyccia)? — Sa, id war 
ſehr lange in Preußen. — Haben Sie Ihren neuen Schlitten 
vom Meijter erhalten? — Sa, ih habe ihn geitern erhal- 
ten. — Was hat der Mönch in den Händen? — Er hat ei- 
nen Rojenfranz. — Hat er ihn gefauft? — Nein, es hat 
ihm ihn fein Freund, der Prieſter (cutıneanuse), gejchenkt. 
— Hat diefer arme Mann (Otımars) viel Sorgen? — Sa, 
er hat viel Sorgen, aber jehr wenig Geld. — Wo iſt fein 
Geld? — E3 iſt beim Wucherer (pocrosmiss). — Wer ift 
dort im Vorhaus? — Im Borhaus iſt mein Freund Kon- 
ſtantin. — Sit Ihr Freund hungrig? — Nein, er ift nit - 
, hungrig, er hat nur eben zu Mittag gegeffen. — Was ift 
im Stall? — Im Stall iſt eine Krippe für eine Kuh. — 
Wollen Sie eine Neuigfeit wiſſen? — Nein, ih weiß fie 
Thon. — Geben Sie mir eine Kleine Kohle, ich will meine 
Pfeife anrauchen (sarypürs). — Wollen Sie nicht eine Cigarre? 
Sch habe jehr gute. — Nein, ich danke, ich ziehe eine Pfeife 
vor. — Haben Sie ein Briefen von Shrer Schweſter er- 
ı halten? — Sa, ich habe es gejtern oder vorgeftern erhalten. 
— Wo fteht (eromrs) die Birfe? — Sie fteht am Ufer des 
Bächleins. — Was hat Ihre Köchin in den Händen? — 
Sie hat in den Händen einen Bejen. — Was ift das für 
ein unbehülflicher Knabe? — Ich ſehe keinen unbehülflichen 
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Anaben, ih jehe nur einen allerliebiten (Knaben). — Mit wen 
bat Ihr Onkel geſprochen? — Er ſprach mit jeiner lieben Ge- 
vatterin. — Wellen Hund iſt dies? — Das tft der Hund mei- 
ner Schweiter. — Geben Sie mir, mein Freund, eine Tale 
Thee mit Sahne, und zwei oder drei Zwiebad (cyxäps m.), 
ih will frühftüden. — Wollen Sie nicht auch (me yröamo am) 
Butterbrod und gefochten Schinken (Berunnä)? — Nein, ic 
danke ergebenft, ih eije feinen gefochten Schinken. 


Schsundzwanzigfie Tektion. — ABAIIIMaTb INIECTON 
YPORTD. 
277. Zur Bezeichnung der Bewohner eines Lan— 


de3 oder Drte3 hängt man dem Namen der legtern die 
Endung -eus oder -amımz an die Charafterform an. | 


a) Die Endung -eus tritt 
1. An die Stelle von -7, p (-ı) -ü: 
Tambow, Tam66s5 (Stadt) — TamböBeus, einer aus Tambow. 


Reval, Perenp — PeBerent. Jaroslam, Apocaäsı — Apocıa- 
Nomwgorod, Höpropors — HOBTO- Beilb. 
pörenE. Algier, Arızips — aızipent. 
Berlin, Bepanmm. Breslau, Bpecaäsas. 
China, Rural. Mailand, Musänn. 
2. An die Stelle von -a oder -ia: 

Baiern, basäpia — 6asäpent. Irland, Hpaännia. 
Norwegen, Hopseris — noppexems. Dejterreih, Apcrpia — ascrpiens. 
Portugal, Iopryraznaia. Anatolien, Anarö.ia. 
Bommern, Ilomepänia. Abyſſinien, A6ducchnin. a } 
Kurland, Kypasmaia (46., Bem.). Die Schweiz, Ilseiiuäpia. 
Eithland, Yerıinnia. Spanien, Henänia. 
Holland, Toxıänzia. Montenegro, YepHoröpia. 

Bemerfung 1. Mehrere nehmen -änens, Auen» an: 
Stalien, Hräzia. Der ‚Italiener, mrariauene. 


Amerifa, Amepnra. Afrifa, Ahpaka. 7 
Sparta, Cnäpra. 
TAten, Asian — asiärtenr. 
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b) -äunns, -Anums haben die Ortsnamen auf -a, cms, un: 


Kaluga, Raıyra — KAIYRÄHNHB. 

Dioneß, OaöHens — O0NÖHUAHNHT. 

Rußland, Poccia -pocciaunus (ver: 
‚altet und im höheren Style nur ge= 


brauchlich jegt Pycexiüi. [Bem.2. *]. 


Isborsk, Ms6öperp — u360p1ua- 
HEHB (für ck, 4, anftatt m). 
Riga,Püra — PHKÄHHHT. 


Smolensf, T Cmo1eackb — cMo1A- Armenien, Apmenia — AapMAHAHT. 
HUHR. 
Litauen, JntBd& — JMTBAHuHL. auch ‚Äutsä, Intöpent. 


Dänemarf, Länia — 1artänunn. 


Ferner nehmen -anıms an: 


Kiew, Riese — KieB.IaHunT. 
Paris, Hapıxs -— napHränun?. 


Bemerkung 2. 


TAHHH®%. 


England, Auraia — aHL.ITYÄHUHR. 


Rom, Pums — pimaannnn. 
Egypten, Iräners — STÄNTAHHH?. 


Einige haben -urannae: 
Koſtroma, Kocrpom& — KOCTponnH- 


Apäsid — apaBuTAHuHp (vgl. b.). 


Moskau, MockBd — MOCKBUTAHHHB auch MOCKÖBENB UND verächtlich 


MOCRBVUB. 


Abweichend find folgende gebildet: 


Rußland, Pyc» (veraltet.) — pycckiü, famil. jagt man pyccärt. 


Preußen, Ilpyccia — npyccäkt. 
Sibirien, Cu6App 7. CHÖHPäRL. 
Europa, Espöna — eBponeeup. 
Die Türkei, Typıia — TYpor». 
Frankreich, Öpannia — Ppanuıya2. 


Bolen, Hörsma — NONARR. 
Tyaa — Tyıacb. 
Griechenland, Tpemia — Tpektr. 
Schweden, Ilseımia — IIBEAD. 
Wallachei, Baadâxid — BO1ÖXP. 


Die Moldau, Moınasia — MO.INABE, MOANABAHB, MO.JINABAHHHT. 
Lappland, Jansanlia — JAMIÄHJelNB, IONÄpb. 


Die Tatarei, Taräpia — TaTräpantr. 
Deutf land ‚ Tepmänia — ubment. 
Derm, Hepmp — IepMäRt. 
Keifen,  IyTemecTBOBATb. 

Sch reife, A IYTEMECTBYI. 

Du veijeit, rs myremecrsyemp. 

Er reift, onb myremecrpyert. 


Die Bulgarei, Boaräpia — 60.1rApr. 

Böhmen, Boremia — Hext, 60oré- 
Mellb. 

Mir reifen, me IyTemectgyeMmt. 

Ihr veifet, BEI NYyTeMmectByerTe. 

Sie reifen, OHM IYTeMECTBYMTE. 

Mir reiften, MEI TyTeMECTBOBA.M. 


ch reifte, a MyTem&cTBoBal. 


J 
Wo ſind Sie dieſes Jahr gereiſt? 
Ich bin viel im Auslande gereiſt. 


Im Auslande. 


Haben Sie Ihre Zeit dort zu⸗ 


gebracht? 


PAB sb nyremectBoBa.IH BB HEIHbII- 
HAMB ToAy? 

JA MHÖOTO IYTeMECcTBoBa.b 32 TPA- 
HHILEeP. 

3a Tpanäıem. | 

Xopomö an B5I TaMb IpoBeım 
‚Bpema? 
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Die Zeit zubringen. IIposorutz Bpena. 
Führen. Boaũrs, BecTH. 
Ich führe, a Bomy, Bery. Wir führen, ms BÖIHME, BEeIEME. 
Du führeft, rsı Börums, Berems. Ihr führet, sur BöruTe, Berete. 
Er führt, 0H6 BÖNUTE, BeleTt. Sie führen, oHA BÖIATE, BeIyT#. 
Ach führte, a BOIUAB, BEL. Wir führten, mu Böruıu, Bein. 


Bemerfung 3. Ebenjo werden mposorirs, mpogecri, be— 
gleiten mposonirs zpemä, die Zeit zubringen, orBoräTs, or- 
Bect#, wegführen etc. conjugirt. 


66. Aufgabe, 


Gehen Sie nit zu dem Nigaer nah Ihren jeidenen . 
Taſchentüchern? — Ich gehe nicht zu ihm, fondern zu dem 
jungen ®Bolen, der eben jo viele Freunde hat, ala Geld. — 
Wen fehen Sie auf diefem Spaziergange im Walde? — Ich 
jehe viele Leute: fünf Ruſſen, drei Franzojen, viele Eng— 
länder, aber auch nicht einen Deutjchen. — Mit wem jpre- 
hen die jungen reihen Deutihen? — Sie jprehen mit dem 
Sibirier, mit welchem fie auf dem Balle des reichen Hol- 
länder3, welcher die jchönen Töchter hat, find. — Bei wen 
‚fol der junge Schmied mit dem jchweren, eifernen, großen 
Hammer arbeiten? — Er will zu dem Pariſer gehen, wel- 
cher jenes ungeheure Haus hat. — Haben die Yitthauer 
Yachtſchiffe? — Nein, fie haben nur wenige Kähne und an— 
dere Fahrzeuge; aber ihre Nachbarn, die Ejthländer und 
die Nigaer, haben viele Schöne und große Schiffe. — Was 
für Waaren haben die Türken und Griechen? — Jene ha— 
ben gute Belzwaaren, und dieje haben jchöne und wohlfeile 
Heiligenbilder. — Wefjen Wagen und Pferde bat der mun- 
tere Schweizer? — Er hat den Wagen und die Pferde jei- 
nes Herren, des Römers. — Wen jieht der Portugiefe? — 
- Er fieht Niemand, aber die Jrländer jehen ihn. — Weſſen 
Diener hat meinen Schlitten? — Der Diener des guten 
Berliner hat ihn. — Weſſen Kleider hat Ihr Herr Va— 
ter? — Er hat die feinigen und die der armen Mailänder ? 
— Don welchem Römer ſprechen Sie? — Von demjenigen, 
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welchen ich aa, * Spaniern jehe. — Können dieſe Oeſt— 
reicher die Montenegriner lieben? — Ich kann es Ihnen 
nicht ſagen. — Warum? — Weil die Oeſtreicher mit mir 
davon nicht geſprochen haben. — Wen fieht der Portugieſe? 
— Er ſieht Niemand, doch die Srländer jehen ihn. — Weſſen 
Diener hat meinen Schlitten? — Der Diener des guten 


Berliners. — Weſſen Kleider hat Ihr Vater? — Er hat 
die feinigen und die Kleider der armen Mailänder. 


67. Aufga be. | 
Wie — Sie Ihre Zeit, ſeitdem ich Sie nicht geſehen habe, 


verbracht? — Ich reiſte im Auslande. — Wo waren Sie 
dort? — Ich war in Frankreich, in England, in Dänemark 


und in Schweden. — Wann ſind Sie von dort zurückge— 
kehrt? — Es werden jetzt (Bor) ſchon drei Wochen — 
— Verbringen Sie Ihre Zeit jetzt gut? — Ich danke 
Ihnen, ziemlich gut. — Wo ſind jetzt Die Zandleute, ich jehe 
Niemand ? — Sie find alle auf dem Felde, — Mag machen 
fie dort? — Sie adern und pflügen. — Haben fie denn 
(past) noch nicht ihr Getreide gefäet? — Nein, fie haben 


es noch nicht gejäet. — Wem gehört Dieje baufälfige Hütte? 


— Dieſe baufällige Hütte gehört (ift des) dem armen Bauern, 
den fie dort jehen. — Wer ift diefer. ehrwürdige Greis, der 
dort auf der Straße geht? — Es ift der Bruder meines 
Mohlthäters. — Haben Sie das neue Buch ſchon gelejen? 
— Nein, id habe e3 noch nicht gelejen. — Lejen Sie es 
alſo, es iſt ein ſehr gutes Buch. — Was für ein Pferd 
haben Sie da? — Das iſt ein Traber. — Und ich dachte, 
es ſei ein Renner. — Was ſpielen dieſe hübſchen Kinder? — 
Sie ſpielen Ball. — Wen führt der Fleiſcher auf der Straße? 


— Er führt ein ſehr fettes Schwein. — Wo iſt das Olivenöl 


(nepeBäHHoe mäcıo), welches Sie beim Kaufmann ‚gekauft 
haben? — Es ift jebt in der Lampe, welde in dem Winfel 
vor dem SHeiligenbilde ifi. — Was haben Sie am Fin- 


ger®— Ich habe den King meines verfjtorbenen (noröiasä) 


Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 11 


a. Be u: 
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Onkels. Was kriecht dort auf der Gier — Auf — 
Erde kriecht ein kleiner Wurm. — Wieviel Sterne und 





Sternchen find am Himmel? — Jh kann es nicht wiſſen, ich 
haben fie nicht gezählt und Niemand kann fie zählen. Mas 


für ein Städtchen ift dort am Wege? — Es iſt fein Stäbt- 
chen, jondern ein Dorf. — Was ift in diejer (womit ift diefe) 
Flaſche? — In dieſer Flaſche iſt (dieſe Flaſche ift mit) Wein. 


Siebenundzwanzigſte Tektion. — IBAIIIATB CEIBMOR- 


YPOKD. 


| 278. Aus männliden Hauptwörtern, welde lebende 
Weſen bezeichnen, werden weibliche Hauptwörter nah 
folgenden Regeln gebildet. 


I. Die Endung -una entileht: 


a) Aus -uRn: 
Der Verwandte, pöıtcrzeuunkt. Die Verwandte, pörcrseuunua. 
Der Oberft, moakönunkn. Der Sünder, rpbmunkr. 
‚ Tder Greis, craparn — crapyxa. Der Müller, meısmunn — MEIb- 
nuunxa. 
b) Aus -eun: 
Der Mönd, eräpeur. Die Nonne, cräpına. 
Der Züngling, moaoaeuns — 1010- Der Wittwer, BIoBeı — B1OBHLA, 
aa. (alt) aud) zıoRä. 
Der Selbjtherricher, Camorcpxent. 
+ Der Strider, mpenb — umen. 


Bemerkung l. Nach diejer Regel, aber unregelmäßig, 
wird aus nporondın, der Brotopope (Oberprieiter) nporonönuma, 
die Frau des Protopopen, gebildet, während wons. der Bope, 
nonansa, die Frau des Popen bat. 

c) Die Endung zıma wird angehängt dem Charakter 

1. Einiger Thiernamen: 
Der Wolf, zoakb — Boaylma. Der Ejel, dekan — ocaina. 


Der Löwe, AöBB — AnRıma. Der Adler, op&ıp — op.ıüua. 
Die Taube. !’o.ıy6r — roayſna. 


* 
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2: — Wörter: 
Der Kaiſer, Hunepäropp — Hmneparpäua. 
Der Zar, Haps  — IIapũua. 
Der Meiſter, mäcreps — Macrepäna. 
Der Diakon, MAROHB, AbÄROHB — AbAkonũua. 
Der Zwerg, käpıa, käpımks — xäpanna (vgl. L., a.). 
Der Sänger, mbB&us, mbByAB (ft. pop.) — ubsuua, mbBYyHBA (pop.) 
Bemerfung 2. Die Wörter auf -reıs ſetzen Anua an: 


| Der Freund. | Ipiäreıs — npiäteipunna. 
Der Gebieter, moBeIATeis. Der Leſer, unräteıs. 
Der Zuſchauer. SpäTels,. 


U. Die Endung -ra entjteht: 
a) Aus -eus, -ma der Orts- und Völfernamen, 


jowie einiger anderer Wörter: 
Der Amerifaner, amepmkäneug — AMePHkäHka. 
Der Ruffe, poccianuns — poccianka. (Sm höhern SEN 
Das Männchen (Thiere) cämenp. Das (Thier:) Weibchen, cAnka. 
Der Befannte, 3HARÖMeNB — 3HAKÖMRA. 
Der Höfer, Händler, TOPrÖBeNb — TOPTÖBRA. 
Der Süngling, moIonemb — MOAIÖNRA. 
Der Bürger, mbmanint — wmbmänHra. 
Der Edelmann, 1BOopAHiHT. Der Bauer, KPecTkäHuHt. 
T Der Indier, umnbens — mm- 
ıbanka. 
Der - Ausreißer, Obrıcuıs — 65- Der Chinefe, kuraeıup —- KATAAHRA. 
TIAHRA. 


Der Europäer, erpoueens — erpo- Der Butterhahn, unagorB — Die 
. IEHRA. Putterhenne, ungbüra. 
Der Herr, xo3äunp — xo3AHka. 


b) Die Endung -za wird angehängt dem Charakter | 
1. Der Böllernamen mit andern Endungen: 


Der Schwede, mnörs — mzerza. Des Polen, nosins — norAuka, 
Der Czeche, UExb — yeuıka. T NONBRA. 

Der Mohr, apa. Der Kalmyf, kammer — Kal- 
T Der Grieche, TPERB’— TPeBänra. MIKA. | 

Der Franzoſe, pPpanıyae — Ppau- Der Türke, rypoxs — TYpYänka. 
_ IYREHRa. ! Der Tſcherkeſſe, veprecn — uep- 
— KEIEHRA. 


2. Mehriylbiger Wörter: 
Der Böfewicht, sronbii—-sronbira. -Der Nachbar, cochtu — cockira. 
Der Gajtfreund. x Xıböocöape — XIBGOCGAKa. 
ee Dirt. | ' Dacryxw — macryıka. 
+ Das Kalb, reıa — Terka. | 


ı11* 
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Bemerkung 3. Man bemerke die Wandelung der - 


Kehllaute vor dem -za. 
Bemerkung 4. Die einſylbigen ſchieben -0s vor 
-ka ein: 
Der Jude, auaB — KuıÖka. Der Zeifig, YHARb, 
Der Verſchwender. Mors. 
+ Der Kater, kors — zomkä. Der Spitbube, nayrs. 
II. Die Endung -ıma nah Härtlingen: | 
Der Herricher, Tocyzapp — Vocyzi- Der Edelmann, Goäpaus —ÖcApsiun. 
PEIHA. 
Der Knedt. - Pa6s — pabGuun, auch päda. 
Die Gans, rycaina. 
Der Herzog, repnors — repmoräiun. Mein Herr, cyaaps — cyaäpııma. 
Der Monard), MOHÄPXb — MOHÄP- Der Mönd), MoHAxb — MOHÄXHHA. 
XHHA. Der Fürſt, kuasp — kuaräna. 


Nah Mild- und Wandlingen: 
Der Held, repöii — reponun. 
Der Frauen Bruder, cBoAk®. Der Frauen Schweiter, cBoAynna 
auch croiuananua (häufiger). 
I. Die Endung -sa nehmen an: 


a) die Wörter auf -yan: 
Der Schwätzer, Soaryas — Ooatyasa. Der Lügner, ıryur. 


b) Der Dicklippige. Ty6äns — ryOäusa. 
Der Abt, urymenp — HrYMeHba. 
Der Halt. Toers — röerBa. 
V. Die Endung -nxa nad) Mild- und Wandlingen 
bezeichnet : 


a) die Frau des Gemwerbetreibenden als deſſen Gat— 
tin und gehört dem niedern Style an: 
Der Weber, rkaur. Des Webers Frau, Tkauixa. 
Der Kaufmann, kyueırh. Des Kaufmanns Frau, kyuyixa. 
Der Dorf: oder Kirchen-Vorfteher, cräpocra (Würde) — cräpoeruxa. 
Bemerfung 5. Wil man hingegen bezeichnen, daß 
die Frau jelbit das Gewerbe betreibe, jo bildet man das 
Fenininum auf -uma: 


T Die Schufterin, canömnaua. Die Frau des Schufters, canszun- 
YHXa. 
‚Der Küfter, AbAYÖR®. Des Küfters Frau, Asayıxa. 


b) das Femininum bei folgenden Wörtern: 











E jakmacher, myTL. 
Der Stußer, METOAD. 


VI 


* 


Feigling, die Memme, epyen — 7pycuxa. 


Der Haſe, saaus : — zalunza. 
Der Elephant, cIOHS — CIOHUXA. 


Die Endung -ma tritt an fremde und einheimiſche 


— einer Würde oder eines Amtes; 


wird jedo 


Der Officier, opuneps. 
Der Secretär, cexperäps. 
| Der Bormund. 

| Der Richter, eyaza. 


‚Bemerfung 6. 
Der General, remepäl, 
VI. 


Der Herr, TOCHONUHT. 
‚Der Narr, Iypäkt. 
Der König, Kopö.n.. 
Der Gzarenfohn, mapesuın. 
Der Königsfohn, kopoaeguyn. 
Der Sreund, Apyr®. 
Der Stieffohn, mäckHoKT. 
Der Schwager, 3AT. 
Der Schwiegerfohn, sarz. 
Der gemeine Menſch, IIOLIENT. 
Der Freimerber, cBäTT. 
Der Schwiegervater (der Frau), CB&- 
ROPB. 
Der Diener, cayrä. 
Der Bock, kosäıt. 
at Pfau, nmaBınnat. 


Vereinzelt daftehende Formen find: 


nie im feineren Umgange gebraudt. 


Die Offieiersfrau, obmmepma. 
Die Secretärin, cekperäpbITa. 
OnekyHb — OlIeRyHMA. 

Die Frau des Richters, eynelima. 


-I5 geht vor -ma in -ı» über: 


Die Generalin, Temepäunsma. 


Die Frau, Herrin, Tocnomä. 
Die Närrin, ıypa. 

Die Königin, kopo.reBa. 
Die Czarentochter, MapEBHa. 


‚Die Königstochter, KOPoAeBHa. 
‘ Die Freundin, monpyra. 


Die Stieftochter, näzTepnua. 

Die Schwägerin, 30.1ÖBRA. 

Die Schwiegertochter, CHOxXä. 

Die gemeine Frau, NONIAIKA. 

Die Freimerberin, cBaxa. - 

Die Schwiegermutter (der Fran), 
CBEKPÖBB. | 

Die Dienerin, Magd, — 

Die Ziege, kKosä. 

Die Pfauhenne, masa. 


Ferner die fremden Wörter: 


Der Baron, Sapöns — Oaponeeca. 


Gtaufam, orsM. 

Glücklich, cuacrımzu. 

Reuig, zerfnirfcht, cokpymennnn. 
Klatichhaft, GonmınBin. | 

GSefräßig. 

Die Birfe, 6epesa. 

Die Tanne, es f. 

Der Ahorn, BA3T. 





Der Brinz, NPMHNG — punuécea. 
Betrügeriſch, oÖMAHYuBEIM. 
Unglücklich, HecuäcrtkHsin. 
—— halsſtarrig, yu6puuũ. 
Grimmig, cBuphuu. 
Ipoxöpıusumn. 


Die Fichte, cocnä. 


Die Eiche, ayör. 
Der Apfelbaum, Aö.1ona. 
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279. Hüten, bewahren. Bepeus.* 
MbI — 


Ich hüte, bewahre, a Öepery. Wir hüten, bewahren, 








Du hüteft, bewahrft, rs Gepemems. hr hütet, bewahret, zu Hepezöre. 
Er hü bewahrt, ONE Öepemörn. Sie hüten, bewahren, omM Geperyr». 
Ich hütete, 1 Gepers, 6eper.ra, de- Wir hüteten, „mm Geperzä etc. 
perao etc. 
Ich werde hüten, a Oyıy Öepews. Wir werden hüten, mu —— Öe- 
J pẽvb. 
Hüte, 6Hepern. Hütet, Gepernte. - 


Bemerkung 7. Bon diejer Lektion an werden wir, | 
die unregelmäßigen Zeitwörter mit Zeichen * bezeichnen. 


68. Aufgabe, 


Sehen Sie nit in dem Zimmer Ihres Herrn Vaters 
die Dame, welche das ſchöne neue Büchlein bat? — Ich jehe 
fie; fie (ift) eine Verwandte der DObriftin N. -— Wer ift in 
dem Zimmer Ihrer Fräulein Schweiter ? — Hat Ihre Schweiter 
feine Freundin? — Sie hat zwei jehr liebenswürdige Freun- 
dinnen. — Weſſen Hut hat unjere gute Bekannte? — Sie hat 
ihren (eigenen) Hut. — Was will dieje bleihe Nonne eſſen? — 
Sie will nicht efjen, jondern etwas Waſſer trinken. — Was hat 
Ihnen die junge liebenswürdige Fürstin gegeben ? —Sie hat mir 
eine joldhe Laute gegeben, wie Sie haben. — Wohin geht die 
Bädersfrau mit ihren Kindern? — Sie gebt mit ihnen zu 
ihrer Schwiegermutter, der verjtodten Sünderin. — Hat die 
alte Höferin gute Waaren? — Sie bat wenig Waaren, aber 
gute und wohlfeile — Was für Waaren bat fie? — Sie 
hat aute Meſſer, Gabeln, ſcharfe Federmeſſer, Scheeren, 
Brillen und noch andere Waaren aus Eiſen und aus Glas. 
— Mer bat die beiden grimmigen Löwinnen? — Der Pole 
bat fie, er hat auch eine jehwarze Bärin und drei Bären- 
jungen (nersbrönors). — Können Sie mir jagen, wo ber 
treue Hund ift? — Er ift dort in dem Walde mit der ge 
fräßigen Wölfin. — Wen jehen Sie? — Ich ſehe einen 
Zwerg und eine Zwergin; aber jene aufmerkſamen Zuſchaue⸗ 
rinnen, welche du auf jenem Bänkchen ſiehſt, ſehen den 
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präßtigen Pfau mb jeine Pfauhenne. — Geht die fleißige 

Schülerin zu ihrer Lehrerin? „ Nein, fie geht zu 
‚den faulen Schülerinnen, welche. weder Bücher, noch Tinte, 

noch Federn haben. — Zu wen geben die Diakonifjen mit 
|ber Wirthin diefes Hauſes? — Sie gehen in jenes immer 
li zu der armen Wittwe. — Mit wem geht die Baroneſſe in 
die Kiche? — Mit einer venigen Sünderin. — Gehen fie 
nicht zu der guten Küjterfraut — Sie gehen nicht zu der 
‚ Küfterfrau, jondern zu der Prieſterfrau. — Geht die Gene: 

ralin mit ihren Töchtern auf ven Ball? — Sie geht nicht 
| auf den Ball, ſondern in's Theater. 

| 


| | 69. Aufgabe. 


Wer muß mit der Holländerin auf dem Schiffe jein? — 
Die reihen Engländerinnen und die glüdliden Franzöfinnen, 
— Was hat jene Närrin? — Sie hat eine weiße Ziege und 
ein ſchönes Täubchen. — Mit wem gehen die Schwedinnen 
ı auf jenem Spazierweg? — Ich jehe fie mit einer Deutichen, 
einer Polin und zwei Stalienerinnen. — Wem will der Abt 
ſchreiben? — Der Abtijfin. — Was will der Sranzoje be- 
—J — Die Türkei. — Mit wem kann der fleißige 

Schüler ſprechen? — Mit der jungen Schülerin. — Siehſt 
du nicht auch die ſchöne Griechin, die zu unſrer alten klatſch— 

haften Nachbarin geht? — Ich ſehe ſie nicht, aber ich ſehe 
die arme Negerin mit ihrem Lieben ſchwarzen Knäblein. — 
Hat die alte Verſchwenderin noch ihre goldenen Ringe und 

| ihre neue goldene Uhr? — Sie hat fie nicht mehr. — Wer 
| bat fie? — Es hat fie die alte betrügeriihe Füdin. — Was 

für Schuhe haben die Chinefinnen? — Sie haben jehr kleine 
| Schuhe, aber fie haben weder Mützen noch Strümpfe. — 
| Haben die Hirtinnen eben fo viel Kinder, wie die Bäuerin-- 
ı nen? — jene haben feine Kinder, und dieſe haben drei Kin— 
| der. — Wollen die Kinder der Sclavin Brod und Käſe eſſen? 
| — Gie wollen nur etwas Brod, aber weder Butter, nod 
| Käſe eſſen. — Will die Müllersfrau etwas Bier teinten? — 


’ | — 168 — 


Kein, fie kann nur etwa Wein trinken. — Sehen Sie jene 
| Bäuerin ‚ melde eme Eſelin, eine Gans und fünf 
jur 
die alte treue Magd unſerer Gaſtfreundin, der muntern 
Tſcherkeſſin, mit einem ſchwarzen Kater und einer weißen 
Katze. — In weſſen Zimmer geht die tapfere Heldin? — 
Sie geht in das Zimmer der Kaijerin. — Geht fie mit der 
Königin oder mit der Großfürftin? — Sie geht mit beiden, 
und ihre Freundin, die Gräfin, geht mit ihnen. 






70. Aufgabe. 


Weſſen Begräbniß ift das? — Es iſt das Begräbniß de3 
reihen Suden, des erjten (uöpssit) Banquiers in unferer 
Stadt. — Wer hat die Echminfe gekauft? — Die Schminfe 
hat die Magd der berühmten Sängerin gekauft. — it das 
Chor in dieſer Kirhe hoch? — Es iſt jehr hoch. — Wer hat 
diefe Fleine Nadel verloren? — Die arme Nätherin hat fie 
verloren. — Für wen haben Sie diejen Kleinen Sattel ge— 
fauft? — Ich habe ihn für das Pferdchen meines Eleinen 
Söhndens gekauft. — Wieviel Jahre hat Ihr Sohn? — 


Er wird jebt jean, Sahte haben. — Wer hat dem jehr nied- 


lihen Mädchen eftten Eleinen jilbernen Kamm geſchenkt? — 
Es hat ihr ihn ihr Vetter geichenkt. — Wollen Sie in den 
Garten gehen? — Nein, ih will in den Garten jest nicht 
gehen, ich gehe dorthin gern des Nachmittags (nöcıh o6S1a). 
— Haben Sie Ihre Pfeife erhalten? — Nein, ich habe fie 
noch nicht erhalten. — Wann werden Sie fie erhalten 
(noayunre)? — Ich weiß es nit. — Wer hat für Ihren 
Mittag bezahlt ? — ch jelbit habe für ihm bezahlt. — Wa- 
ren Sie jemals in Abyſſinien? — Nein, in Abyſſinien war 
ich nicht, ich war aber lang in Egypten. — Wer hat die ſchöne 
Kate, welche ſie hatten, gekauft? — Die reihe Kaufmanns— 
frau hat ſie gekauft. — Haben Sie ſchon Ihren Bruder 
nah Paris begleitet? — Nein, ich habe ihn noch nicht dort- 
hin begleitet. — Hat man ſchon den Flüchtling gefangen? 


au 


Gänschen hat? — Sch fehe fie nicht, aber id sehe 
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— Nein, den Flüchtling hat man nicht gefangen, ‘man hat 
I, aber die flüchtige Frau gefangen. — Wie ift die Geſundheit 
Idhrer Nachbarin? — Ich danke Ihnen, ſie iſt geſun 





Wen ſehen Sie dort auf dem Felde? — Ich ſehe dort eine 


- junge Hirtin. — Mit wen iſt fie dort? — Mit jungen Käl⸗ 


berchen. — Schonen Sie Ihr Geld! — Ich ſchone es. — 
Ihr Bruder jedoch ſchont es ſchlecht. — Sie haben Recht, 


(Gama npäBıa), er ſchont es gar nicht. — Hüten y 


— Ich hüte mid). 


Achtundzwanzigſte Tektion. — IBAIIIATbh OCBMON 


VPOKB. 
Sch wollte, a xorsır. Wir wollten, mi xorsın. 
Du wollteſt, zur xortır. Ihr wolltet, zur xorsım. 
Er wollte, om» xorztır. Bin  : wollten, oHH XoT&m. 


Bemerfung 1. Im weiblichen Geſchlecht: a xor£ıa, ru 
xors1a, oH& xorsıa; im ſächlichen Geſchlecht: es wollte, on6 
x0T530, plur. wie im männlidhen - Gefhledt. Es nimmt 
nah dem Geſchlechte feines Subjects die allgemeine Ge— 
ihlechtsbezeihnung -», -o -a an, und in der Mehrheit für 
alle drei Geſchlechter dag mildernde u. 


280. Gigennamen der Eigennamen der 
| Alten. e Neuern. 
Mit Lautveränderung. Ohne Lautveränderung. 
a) B für B und U ®): 
"Abraham, Appaäns. Adalbert, Ana.ıp6epre. 
Barbara, Bapsäpa. Bertha, bepra. 
Auguft, Apıyers. Laura, Jaypa. 
b) H für €: 
Eliad, Hısa. Eduard, Iayäpız. 


Raphael en Pasanım. Raphael (Eigenn.), Padasıs. 
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e) 8 für tb: ' $ 

Martha, Mäpea, Mäpoa. | 

Bemerfung 2. Das Th wird dur 0, ® und T aus— 
gedrüdt. | 
Theodor, Böropr, häufiger Derops. Thereja, Tepesa. 
d) Die Endungen -e8, -u3, -03 werden nah Con— 
u anten bei männlihen Namen abgeworfen: 
ogenes, ioreur. 
Pompejus, Iounéũ, 
Cröſus, Kpear. 





Alexander, Arexcänıpn. 


Bemerfung 3. Eine Ausnahme bilden moderne Fa- 
miliennamen, welche obige Endungen haben: Krufius, Kpy- 
siyep, Memwes, Ménech. 

Paulus. Ilaseıs (vgl. 280., a.) 
Nach Vocalen jet man dafür -K: 
Plinius, IIauniſ. | 
Zahäus, 3axéũ. F 
T Mofjes (Moyjes), Moncei. 
Sefus, Ineyer. Ein Jejuit, Esyare. 
e) Männlihe Namen auf. -aS, die im Genitiv gleich 
viel Sylben behalten, werfen das -3 ab: 
Qucas, Iykä. | Zacharias, Zaxapia. 
Nach) -ä, -e wird für -as ein -ü gejeßt: 
Aeneas, Incl, 
f) Alle Namen, die im Genitiv verlängert werden, bilden 
die ruffische Form vom Genitiv der Urſprache, indem: 


1. die männliden die Endung -i8 (griechiſch -08$) 
wegwerfen: 


Pallas, Pallantis, Haxıänrr. Otto, Ottonis, Ortöns. 
2. die weiblihen -i38 in -a verwandeln: 

Pallas, Palladis, ITarıana. Ceres, Cereris, Ilepepa. 

Locris, Locridis, Tokpina. Suno, Junonis, KOmöna. 


g) Aus -ia, -ium wird -im: 
Aurelia, Appexia. Dyrrhachium, Anppäxia. 
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Auch bei —— | J ’ ” 
Collegium, KOLIETIA. i 
Ueberhaupt wird -Q, -D (weiblich) nad — nr 


Galiläa, Taanıca. _ Die Nation, natio, Haid. 





w eiblid, ohne Rückſicht auf das 
ſprache: EN 
Unſer Collegium. Häna koraeria. | 
h) Sn griechiſchen Namen fteht für C—x, in la— 
| teinifden u: 
Alcibiades, AukuBiäls. Gicero, Unmepon». 
i) Aus neuern Sprachen entlehnte Wörter werden ihrer 
Ausſprache gemäß geichrieben, erhalten aber Gejchlecht und 
Declination nad ihrer ruſſiſchen Endung. 


\ 
\ 


Aigle, ITIE. — Alentejo, AreHtexo. 

Zuyderſee, Seintepr-ge. Ryswik, Peissuke. 

Cambridge, Kemöpnir. | Goof, Kykr. 
Blois, Baya. ° Civita — Veckhia, Yısıra — Bexkia. 
Reggio, Perxio. Lüttich, Jhortaxt. 


Lübeck, Tooenr. | 
 Bemerfung 5. Haben fie eine im Ruſſiſchen nicht 
vorkommende Endung, jo werden fie gar nicht declinirt: 
Aus Baku. Nsv Bäry. 

281. Auch von den Eigennamen, bejonders Tauf- 
namen, werden VBerkfleinerungswörter als Aus- 
drüde der Zärtlichke it gebildet, doch gewöhnlich in folcher 
Form, daß der urjprünglide Name faum oder gar nicht 
wieder zu erfennen ift, wie man das in allen Sprachen 
häufig findet. Daher find hier die gewöhnlichſten ver- 
zeichnet: — 

Aemilian, Emenomsa, EKuéanuka. Irene, Upnaymka, Mpeımenpra. 
Agrippina, Arpaoena, Tpyma, Jakob, Ama, Amenbka. 


Ipysa, Ipymensxa. Sohann, Hänschen, Bann, Bä- 
Alerander, ‚Alexandra, Cäma, Cä- HnHubia, Baumwma, BäHska, 

IWEeHbKA. | Katharina, Käthchen, Kära, Kö- 
Aleyis, Aıema, Jena. | -  TEHbEA, KATOMa. | 


Anaſtaſia, Häcrensra. Mariehen, Mama, Mämenskra. 
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A — chael, Mina, Mumenska. 
Aennchen, Nanette, Anwra,-Änu- Natalie, Haräma, Häcranka. 
HYlIKA. Nicolaus, Köıa, KöruHbra. 
Bärbchen, Bapa, Bäpunsea. Olga, OJuHbka, (JRyra. 
Boris, Bernhard, Böpunska, Paulchen, WNäsıenska, Tläsaukz, 
Böpmuna. > Iasıyma, Hasıyıka, Iläma. 


Demetrius, Mira, Mürun Prascovia, IIama, Iämerssa, Na- 


Conſtantin, Köcra, — Peterchen, Iéra, Herpyma. 
orchen, Näpsa, Jama, ämensra. päura. 


lias, Hua, Mımnsra. Sophiechen, Cöua, Cönmuka. 
Eliſabeth, Insa, JAnsunska, Aü- Gtephan, Crönoura, Crönunska(ver: 
3aHbRa. ächtlich Crönsa). 3 
Giperentia, Häza, Härensra. Thimotheus, Tumöma, Tunömuns- 
Gudoria, Ayua, Iyniwa. Ka. 
Tives, Bipunsea, Bbpoura.. Waſily, Bafilius, Bäca, Bäcınsea. 
Gregor, Tpima, Tpimunsra. Wladimir, Boaöza, BosöamHpra. 
Helene, Aaöna, Jöıunsea, ‚lönwyra. . 


Bemerkung 6. Dft wird aud die Endung -oms, — 
ypouxa angehängt. 
Alerander, Alerandra, Camoxs, Paulchen, PBaulinden, Ilamyposka, 


Camypouka. Ilamört. 
Mariedhen, Mamypoura, Mamörr. Dorothea, amypoura, Aamöxt. " 
282. lügen. ‚Irarp. * 
Ich Lüge, a any. Mir lügen, mu zxömn. 
Du lügft, ru amöme. Ihr lüget, Bit axére. 
Er lügt, om AIKöTr. Sie lügen, om aryrı. 
Ich log, a araan. Wir logen, ms ıraam. 
üge, arn. Lüget, arte. 
Beltrafen, HaKÄSNBATL. Beſuchen, nochmärtr. 
2553, Nähren. „ Kopsürs. * 
30 nähre, a. kOPM.Im. Wir nähren, mu KÖPMHMT. 
nährſt, 0 RÖPMHIE. Ihr nähret, Bu ‚KÖPMHTE. 
= nährt, ous KÖPMHT®. Sie näbren, oni KÖPMATE. 
Ich nährte, a kopmims, a0 etc. Wir nährten, mu KkÖpme 
Sch werde nähren, a Oyay KopwAtt. Wir werden näbren, er. ÖyıeınT 
kKÖPMHTL. 
Nähre, kopmi. Nähret, kopmire. 
Fangen. Jositrp (mie KOpMäTs). 
Lieben. Amöhrs (wie KopMäATp).- 


Bemerfung 7. Der Plural des Jmperativs unter: 
ſcheidet fich von der zweiten PERIER des Plural der Gegen- 
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wart dadurch, daß a" den Accent auf der vorletzten 
Sylbe hat, ige er bei eriterer Er wenn es mög- 
lich ift. 


1. Aufgabe. r 


| Mit wen ift Sulius in unferm Garten? — Ich ſehe Ju— 
lius, Laura und Käthchen. — Weſſen Uhr hat Michael? — 
Er hat die feines Freundes Paul. — Hat Hänschen ein neues 
Kleid? — Nein, er hat fein altes Kleid, aber er hat einen 
neuen Hut und neue Hoſen. — Siehſt du den armen La⸗ 
zarus? — Ich jehe ihn, und auch den reichen Sröfus. — 
Welche Halskrauſe hat Lieshen? — Sie hat die ihrige. — 
Hat fie nicht auch die Handſchuhe Dorchens? — Sie hat | fie 
nicht. — Wo iſt Aeneas und fein Bruder Amadeus? — Sie 
(find) nit bier. — Hat Mariechen die eingemadten Früchte 
ihrer Mutter, oder die ihrer Schweiter ? — Sie hat weder die 


der einen, noch die der andern, fie hat die ihrer Freundin 


Olga. — Hat Merchen viel Unruhe? — Er hat jehr viel 
Unruhe und ſehr wenig. Geld. — Sehen Sie dort auf dem 
Bänfhen Bärbchen und ihr Michelhen? — Sch fehe beide, 
auch jehe ih Alerandrinden mit Kacobehen. — Sehen Sie 

jene ſchöne Venus und diejen tapfern Scipio? — Sch jehe 


dieſen, Ay nicht jene. — Haben Sie meine Sournale? — 


. Sch habe fie nicht, Laurentius bat fie. — Iſt Nicodemus 


Thon auf der Univerfität ? — Er ift Schon dort. — Wohin 


geht Lucas mit Niceta3? — Sie — in's Collegium. 
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i 12. Aufgabe. 


Was will Paulchen kaufen? — Etwas Pfeffer und viel | 
Brod. — Weſſen Sohn ift Eliashen ? — Er ift der Sohn des 


armen Bürgers. — Mit wem hat der treue Koch von den 


Gänſen und dem Schinken geiprochen? — Mit dem reichen 


Bater des Auguft. — Mas will der Koh Peter kochen? — 


Er will nit kochen, ſondern fieben Rebhühner und zwei 
— braten. — Wollte der Buchhändler die hübſche 
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Rabe kaufen? — Nicht der — — wollte die Katze 
kaufen, ſondern des Webers Fra Will der Bauer ſein 
Feld adern ? — Rein, er will nicht adern, jondern Hanf 
ſäen. — Hat der Schneider Bortheil vom Rödhen, welches 
er dem armen Edelmann gegeben hat. — Nein, er hat feinen 
‘ Bortheil von ihm. — Wo ift Lieshen? — Sie ift bei ihrer 
Mutter Barbara. — Will Dorhen den Rojenfranz faufen? 
— Kein, fie will ihn nicht faufen, jondern den ihrer Mut- 
ter nehmen. 


73. Uufgabe. 


Was ift jener Narr, der dort an der Ede der Straße 
fteht? — Es ift fein Narr, es ift ein armer Blödfinniger 
(1opöansani). — Haben Sie jhon den Bedienten der Banquiers— 
frau gejehen? — Ich habe ihren Bedienten und ihre Magd 
gejehen. — Was für Bäume find im Walde ? — Im Walde 
find verichiedene Bäume, dort jind Fichten, Tannen, Birken, 
Ahorne und Eichen. — Waren Sie Ihon im Kerter? — Ih 
war dort und habe den halsitarrigen Böjewicht gejehen. — 
Was hat er an Händen und Füßen? — Er hat an Händen 
und Füßen Fejleln. — Mit wen ift dieje junge Dame? —- 
Mit ihrer Schwiegermutter. — Wer ift dieſe geihwäßige, alte 
Dame? — Es iſt die Gevatterin Aller, welche fie Fennen. 
— Wer ijt diejer traurige Herr? — Es ift ein unglücklicher 
Prinz, der aus feinem Vaterlande verbannt ift (isrmannud). 

— Wer hat Ihnen dies vorgelogen (coarärs wie arar)? — 
Dies hat mir meine Köchin Thereje vorgelogen. — Wer war 
der Gott des Getreides und der Erndten (märsu) bei den 
Römern? — Es war fein Gott, jondern eine Göttin und ihr Name 
war Ceres. — Haben Sie jhon mit meinem Sohne Hans ge- 
Iproden? — Ya, ih habe mit ihm geiproden. — War er 
allein? — Nein, er war mit feiner Coufine, der Heinen Olga. 

- Was machten fie? — Sie jpielten im Garten Schneeball. 
— Gieb mir, Mariechen, ein Glas Waſſer, ich fühle einen großen 
Durſt. — da haben Sie ein Glas Waſſer. — Wen hat der 
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RR beſtraft? — * hat ſeinen Schüler Peter, und ſeine 
Schülerin Sophiechen beſtraft. — Füttern die Kutſcher ihre 
Pferde? — Sie füttern ſie gut. — Womit füttern ſie ſie? 


— Eie füttern fie mit friſchem Heu und ſchwerem ae 


Was für Vögel fangen Sie? — Ich fange Nadıtig 
Amjeln und Sperlinge. — Fangen Sie auch Adler? — Nein, 
Adler habe ich nicht gefangen, wir haben deren feine. — 
Wer füttert Ihren Canarienvogel? — Sch felbft füttere ihn. 


— — ——— — 
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| Heunundzwanzigfie Tektion. — IBAIIIAIB TEBATBIN 


OK. 


Weſſen Schinken ift dies? Jeũ 570 6KOPoR® ? 
Es ift des Kochs Schinfen. 910 MÖBaPoBL ÖKOPOR?. 
284. Um den Befiter eines Gegenftandes zu bezeichnen, 


leitet man im Ruffiihen von den Benennifhgen lebender 


Weſen bejiganzeihhende (poſſeſſive) Adjectiva ab, 
und zwar fügen die Namen der erjten Declination dem 
Charakter die Endung -oB5, die Namen der dritten De- 
elination dem gemilderten Charakter die Endung -new 
an. Dieje Adjectiva vertreten den Genitiv anderer Sprachen: 
Der Großvater, E15 — 161033. Der Oheim, ana — ıAıamn. 

Der Hafe, saaııp — sählleBr. Die Schweiter, ceerpa — cöcrpunur. 
Andreas, Anıpeä — Auapéess. Die Zarin, Hapüua — IHapüunus. 
Der Lehrer, yaireäb = yaire.teBb. Die Tochter, Aa — NÖ4epunHt. 
Der Kamerad, TOBApHNL — TOBÄPHILEBR. 

7 Sacob, Äkops — ÄkoBıepr. T Der Zar, Haps — Häpesz. 

T Der Bruder, Opät — Opärauns. TDer Mann, mymp — MYAHHR®. 
T Der Schwager, SATb —3ATHuHt. 7 Oott, Börs — Börit. 

285. Dieje Adjectiva nehmen nad) dem Gejchlechte des 
Hauptwort3, mit dem fie verbunden find, Die allgemeinen 
Geſchlechtsbezeichnungen an 

Andreas Mutter. Marb Annpeena. 

Das Feld des Oheims.  anuno uöre. 
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286. Sn der Declination richten fie ſich nach folgendem 
Schema: 
Einheit, hie Mehrheit, Plural. 






| 
Männlich. Beitlig. Sächlich. 
| 





Für alle drei 
Geſchlechter. 








Nominativ. . -b -a -0 ii 
Genitiv ... -a oñ Pa |  -HXb 
Dam...» , -Y -ofi * -HMB 

wie Nom. * wie 
Areufativ . . | 64 Y JJ Nom. oder Gen. 
Inſtrumental X -HMb -BMH 


Präpoſitional 


Ich ſehe meinen Bruder mit des A ziimy cBoerö Gpära Ch CHHOMB 
Lehrers Sohneg in Nachbars yauTereBHMG Bb Caıy cochxo- 


Garten. BOMT. 
Halt du der Schweiter Schuhe ? Ecers ıu y Te6ä CÖCTPHHM Oamı- 
Mmarli ? 


Bemerkung 1. In gleider Weile werden die Fa— 
milien- und Städtenamen auf -0o»» (-ess) und -ums 
(ins), nach Maßgabe ihrer Gejchlehtsendung declinirt, mur 
daß die männliden und ſächlichen im Rräpofitio- 
nal der Einzahl die Endung -+ annehmen. 


Ich gehe mit, Georg Kolzow und I way cr Eröpoms Koasuösums u 
mit Sophia Nijafanowa zu des c» Cösiem PasänoBom Kb coch- 


Nahbars Bruder. ı0oBy Öpäry. 
Mein Bruder ift in Charfow und Moit Gpärs »5 Xäpskopt, a cecrpa 
meine Schweiter in Makßina. moi Bb MÄRCHHON. 


T Die Städtenamen: Tıöss, Kiess, Opı6sr, Tlck6B%, U 
' N: werden ganz wie Hauptwörter männlichen Gefchleihts 
eclinirt. 


287. Hat im Deutſchen der Genitiv ein Beſtimmungs— 
wort bei fich, jo fteht auch im Ruſſiſchen der Genitiv. 
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Wer hat des Bruders Buch? y xoroõ Öpärunua xkra?— 


deines Bru—⸗ — ero J 
Ich habe das Buch |y.n — ders. Y menä xnAra — Opara. 


Bemerkung 2. Die deutfhen Compofita, von denen 
ein Wort im Genitiv fteht, werden im Ruſſiſchen getrennt 
und beide Hauptwörter ftehen dann in gleihem Caſus. 
Siehjt du den Sohn des lass — AH TbI CBHA —— 

königs? poa? 


„288. ‚St — Verträgen ſetzt man bei 


jedem Namen das Wort chus oder nos, mit dem von dem 


Namen des Vater gebildeten poſſeſſiven Adjectiv vor den 
Familiennamen. 


Theodor Nicolausfohn Wolkow. O&ıops, Huronaesp caHT, Bör- 
ROBB. 
Sophia Nikolaustochter Wolkow. Côéchia, Hnkonäaesa 1045, BöAKoBa. 


289. Im gewöhnlichen Xeben läßt man csias und 16ıs 
weg und bildet eigene ſubſtantive Baternamen, 
indem man die Endung -083 in -oBuys (gew. -uys), -HAR in 
-ugs für den Sohn; -oB5 in -oBHa, -HEB iM -KEHIHa, 
-ännyna, für die Tochter verwandelt. 


Theodor Nikolausſohn Wolkow. Oörops Hnroaanys Böéagkoss. 
Sophie Nikolaustochter Wolkow. Copia Hurosaepna Bö.KoBa. 
Lorenz Cosmusſohn. Jaspeuriü Kossmäyn. 

Louiſe Cosmustochter. AIyusa Rosbuunumna. 

Johann Johannesſohn. Uranus MBäHosuyp oder MBänkıyt. 


Bemerfung 3. Das Volk behält auch oft für die 
Paternamen die Endung -oBr, -eub bei: Vräun Ilerpöss Ii- 
ıuHp, Hxoss Amıpeern EpmösB». Die Endung -Ösuus war 
früher eigentlih nur für die adligen Baternamen, doc ift fie 
jetzt ABLE gebräuchlich. 

290. In derſelben Weile werden von Würden: 
namen und dergleichen die Bezeichnungen des Standes— 
herkommens abgeleitet. 


Der Zarsſohn, Prinz. Hapesuut. 

Die Zarstochter, Prinzeifin. Hapesna. 

Der Königsfohn, Priziz. . Kopoaesuyr. 

Die Königstochter, Brinzeffin. KopoAesua; 

T Der Fürftenfohn, Prinz. Knszuus (jelten). 


Soelu Fuchs, Ruſfiſche Gramm. 12 





Er 
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; Die Fürftentochter. unverheirathete Teingeffin, KHAZHA, 
Der Herrenjohn. Hännvte. 
Die Herrentocdter. Ilänoyra. 


Bemerkung 4 63 ift nicht gebräuchlich, Jemand bei 
jeinem Familiennamen anzureden, man redet ihn nur beim 
Vor: und Familiennamen an. 


Augufte, Asryera. Glijabeth, Eımcasera. 
Balerius, Barepin. Lucretia, Iyxépua. 

 Ulrica. Yırpära. 
Heilig, eBaröh. Gebeiligt, eamennui. 
Keuſch, nbromyapenunın. Tugendhaft, ao6porbreasann. 
Fromm, 61arouecrägun. Reizend, npexecrauä. 


291. Die meiften ruffiihen Familiennamen find pofjei- 
five Adjectiva auf -onr, -enz, -umn: Pasänors, Hänops, 
AnekcteBs, Ilıirues, Illyımepumn. 

Bemerfung 5. Ein Hauptwort mit nominativer. 
Endung bildet niemals einen ächt ruffiihen Familiennamen. 


292. Hoffen. | 


Vertrauen. | ne 
Ich hoffe, a mankıwer. Wir hoffen, mu marbenca. 
Du hoffft, rer manbemsca. Ihr hoffet, pur märberech. 
Er hofft, oms narberca. Sie hoffen, omi, omb marbarca. 
Ich hoffte, amanbaıca, ac, oc» etc. Wir hofften, vn marbaınch. 
Hoffe, narbüca. Hoffet, narkürech. _ 
Lachen. - Umbarsca (wie narbarsca, nur hat 


das Präjens die Conjugationse 
endung ömsca, Erca,ötech, WTCA). 


Loben, xraııı, (wie 1m6hTH). ee DREHTE, 
Lehren. Yyar». 

Sch lehre, a yıy. Wir lehren, wu yıum®. 

Du lehrſt, rrı yuums. Ihr lehret, zu Yunre. 

Er lehrt, oub yunrt. Sie lehren, omi, onb yıykam. 

Ich Iehrte, a yanın, a, 0. Wir lehrten, mu votın. 
Lehre, yın. Lehret, yıire. 


Bemerkung 6. Das Refleriv wird aus dem Activ gebil- 
det, indem man im Präjens cs, ca, ca, ca, cn, ca; am die Iſte, 
He und Zte Perſon in der Vergangenheit in der Einheit, 
für das männliche Geſchlecht ca, für das weibliche ack, für 
das fächliche oc», und in, der Mehrheit & für alle drei Ge- 








— an —- 


ſchlechter an alle drei Perjonen ohne Unterſchied, und im 


Imperativ cs» für beide Zahlen an die Endung anhängt. 


Lernen, YIÄTBCH. sch lernte, a yakıca, ach, Och. 
Ich lerne, a yıcı. Lernet, yuhrech. 
| Lerne, ynüch. 


74, Aufgabe. 


Meilen Kleider hat der Schneider? — Er hat Georgs 
Kleider. — Haft du nicht Augufts Feder?! — Nein, mein 
Herr, ich habe Auguftens Feder. — Was für Bücher will 
des Nachbars Tochter lefen ? — Deutſche oder engliihe Bücher. 
— Hat fie die Bücher des Lucas oder die des Andreas? 
— Sie hat weder dieſe, noch jene; fie hat ihre Bücher. — 
Men jehen Sie auf jener Brüde und wen unter dieſen Bäu- 
men? — Sch ſehe hier der Schwefter Töchter und dort des 
Bruders Sohn. — Wohin geht Ihr aufmerffamer Knabe? 
— Er geht in des Großvaterd Stube nad des Vaters Hut 
und nach der Mutter Handſchuhen. — In weſſen Haus kann 


ich gehen? — Du kannſt in das Haus des Herrn Mamajew 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
f 
| 
| 
| 
| 


gehen. — In welcher Stadt ift Ihr Herr Bruder? — Er 
it in der Stadt Dmitrow. — Mit wem geht er nad) Kiew? 


— Mit Johann Johannisſohn Dmitriew. — Zu wem gehen 


Shre Herren Brüder? — Sie gehen zu Johann Andreasjohn 
Krylow. — Haben Sie nicht des Lehrers Tinte? — Sch habe 
fie nicht; ich habe des Kameraden Tinte. — Wer hat des 
Großvaters Lehnſtuhl? — Elias’ Bruder hat ihn. — Sprechen 
Sie mit Elifabeth,»Balerius’ Tochter, und mit ihrem Bru- 
ver Eduard, Valerius’ Sohn? — Ich ſpreche weder mit der 
einen noch mit dem andern, fondern mit der Heinen Pra3- 
covia Riaſanow und mit Meris Alerisfohn Alereew. — 
Was wollen Sie ihnen jagen? — Sch jage: ihnen, daß ich 
das Heiligenbild der keuſchen Eliſabeth kaufen will. — Wo— 
hin müſſen Sie gehen? — Ich muß in des Kaiſers Schloß 
zu den Zarenſöhnen und den Zarentöchtern gehen, um mit 
ihnen von dem Zaren und der Zarin zu ſprechen. — Wen 
ſehen Sie in der Kirche des heiligen Michael? — Sch ſehe 
12 * 
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die reizende, junge Fürftin Marie Johannis Tochter B. mit 
ihrer frommen Freundin, der Baroneſſe Alerandra Nicolaus 
Toter W. — Sehen Sie dort auch Marien Bruder und 
Alerandrinens keuſche Tochter? — Sch jehe dieſe, aber ich jehe 
nicht jenen. — Sehen Sie die tugendhafte Tochter jener frommen 
Mutter ? — Sch jehe beide. — Wer hat des Schwagers Pferd ? 
— Theodor, Theodor? Sohn, Baranom hat e2. 


75. Aufgabe. 


Auf wen vertrauen Sie? — Sch vertraue auf Gott und 
die heilige Muttergottes (Boropörnua). — Sie müſſen nicht 
immer laden, dies ift jehr unanftändig. — Jh lade nur 
weil (vorony uro) das, was Sie jagen jehr lächerlich ift. — 
Das iſt nit wahr, Sie lachen weil Sie Unfinn zu machen 
lieben. — Sie irren fich (omm6äerecr), ih mache nie Unfinn. — 
Giebt (mit acc.) der Lehrer Ihren Kindern gut Unterricht? — 
Er lehrt jehr gut, aber auch meine Kinder lernen nicht jchlecht 
(HexypHo). — Wer ift diejes reizende Mädchen? — Das ift die 
fleine Prascovia , die Tochter jenes reichen Goldarbeiterg, 
ven Sie kennen. — Sit er ein Ruſſe? — Nein, er ift ein 
. Sibirier. — Weſſen Wagen ift das? — Es ift der Wagen 
meines Onkels. — Sft das der Regenſchirm des Bruders? 
— Nein, e3 ift nicht des Bruders, jondern des Lehrers Regen- 
Ihirm. — Hütet Eure Kinder, fie machen viel Unfinn! 
— Das ift nichts, das wird mit den Jahren vergehen. — 
Mit wen ift Ihr Bruder auf den Markt» gegangen? — Er 
ift dorthin mit jenem Schwager und feiner Schwägerin ge— 
gangen. — Haben Sie viele Verwandte? — Ich habe viele 
Verwandte, aber noch mehr Verwandtinnen. — Wen haben 
Sie geftern im Walde gejehen? — Sch habe einen Wolf und 
eine Wölfin gejehen. — Haben Sie auch einen Löwen oder 
eine Löwin gejehen ? — Nein, ich habe feinen Löwen gejehen, 
denn wir haben in Europa weder Löwen, noch Löminnen, 
diefe find nur in Aſien und Afrika. — Reifen Sie gern? 
— 3% reife jehr gern, und reife deswegen fajt das ganze 
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Jahr. — Wo find Sie voriges Sahr geweſen? — Ich war 
in Rom. — Waren Sie aud in der Schweiz? — Nein, in 
der Schweiz war ih nie, kenne aber viele Schweizer. — 
— Wer pflügt dort im Felde? — Mein Nachbar, der flei- 
Bige Landmann. Hat er jchon fein Feld gepflügt? — 


Nein, er hat fein Feld noch nicht gepflügt, er adert, 


dann pflügt er, und zulegt (maxonenr) jäet er. 


Dreißigſte Tektion. — TPHIATIIÄ YPOKT. 


293. Sch konnte, amors, moraä. 
Du fonnteft, ıı mors, word. Wir konnten, mu moran. | 


Er fonnte, om» mors, worsa. ‘hr fonntet, zur Mora. 


Es konnte, 0OR6O Mora6d. Sie konnten, OHH, OHS MOrM. 
‚Sft der Sn, gut? Aoöps am yınreas ? 
Er iſt gut. ÖOH% ‚100p®t. 


294.. Wie fich das deutſche Befhaffenheitswort 


au) durch den Mangel der. Concretion3-Endung 


von dem Gigenihaftsmworte (gute) unterjcheidet, jo 
unterfcheidet fich auch im Ruffifchen das Befhaffenheits- 
wort (106pr) von dem Eigenſchaftsw orte (160pu) durch 
die fehlende Concretions-Endung -ui. Das Beſchaffenheitswort 
it die Charafterform des Adjectivs, der noch die Gefchlechts- 
bezeichnung -s, -a, -o hinzugefügt wird. Bei Anhäufung von 
ſchwer auszufprechenden conjonantiichen Auslauten wird, wie 
gewöhnlich, .-o-eingejchoben, welches bei Verlängerung, des 
Wortes natürlich wieder ausfällt. 

Gut, 166puũ — 106pt, A100pä, 106p0. 

Blau, cäAHiA — CHHB, CHHA, cun . 

Lang, aöaril — 16205, Ioarâ, AOATÖ. | 
Bitter, roppriũ — r6pexb, xoPBxq, TOpbKO. | ur Du ung: 


Rubig, CHOKÖNHBLÄ — CIHOKÖECHB, CIHOKÖHHA, CHOKÖHHO. 
Schwer, TARKIA nn TÄmeR®, ramna, TARKO. 


.T Würdig, gocröhuuft — NOCTÖHRHBE, KOCTÖHHA, LOCTOMBO. 





Hierbei merfe man: 

a) Bor -u geht -o ftet3 in -e über: 
Roth, EpäcHsIk — KpäceH%, EPACHä, KPAcHö. 
Wahr, KCTUHHBHH — WCTHHEHFL, UCTHHA, ÄHCTHHO. 
Göttlich, Tocuözsik — ToocnözeHs, Tocnöraa, T'ocnönee. 

Alt (vor Zeiten), ıperniii — APeBeHt, ApeBHä, ApeBuo. 
T Boll, nörusa — mMÖNOHL, NOAHA, TOAHO. 
b) Vor--B, -1.,-3, -A, -P, -er, -x wird fein -o ein- 
geichoben. 


Gefchwind, 66p31 — 60p36, 66psa, 66p30, (tft nur bei dunden ge⸗ 


bräuchlich. ) 


Di, 16101666 — TOACTH, TOACTA, TOACTO. 

T Muthwillig, pbsssi — phaons, pbapä, pb3B6. 

Sauer, kucısıa — küceas, KHCAA, KHCAÖ. 

Hell, eubr.ısıa — cBbrers, cBbraa, cBbrıo. 

Böfe, 316 — 3045, 314, 310. 

Marm, Temısıh — rénas und Teneas, Temaa, Tea. ’ 

295. Diefe Wörter werden nur im Nominativ Der 
Einheit und Mehrheit gebraucht und richten fih nah Ge 
Ihleht und Zahl des Hauptworts, zu dem fie gehören. Bei 
Dichtern, bei den neuern aber äußerit felten, werden fie des 
Versmaßes wegen an der Stelle der concrejcirten Adjective 
gebraucht — ähnlich wie im Deutſchen: ein heilig Pfand, 
ftatt Heiliges — und dann wie im poflelliven Adjectiv. 
auf -0o85 und -ıms declinirt. 


296. Wörter, die aus zwei Hauptwörtern oder 
aus einem Beihaffenbeits- und einem Sauptworte 
jo zujammengejegt ‘ind, daß beide Theile unverändert und 
gleihfam in Appofition neben einander jtehen, wie das 
deutſche Fürſt-Biſchof, decliniven beide Theile 
Conjtantinopel, Hapsrpäis, Sen. llaparpära, Dat. Hapmrpäay u. ſ. w 
Nomwgorod, Hösropors, Gen. Hosaröpora u. j. w. Wird aber aud) als 

ein einziges Wort vdeclinirt. Dann pleibt -0B unverändert. 





Sen. Hösropona u. ſ. w. 


Bin ich fleikig ? Iprıexens ın a? 
Sie find fleißig. Bu upmaesen. 
Sie find fleißig. | Oss, out TPHA&ERN. 


= a — 


Die Schüler ſind fleißig Yuenukü upuaéxuw. 

Er iſt nicht arm. OH% He ÖbxenHt. 

Iſt fie arm? Ä Dbtına Au onä? 

Das Kind ift arm. Aura Obıno. | 
Iſt hr Lehrer nicht gut? He x00p% ıu BAulG yıirenm? 





5 297. Das Hülfszeitwort Fein bleibt in der gegen- 
wärtigen Zeit gewöhnlich fort (vgl. 92.): 





-  Aufrichtig, orkporeunstii. Süß, caarkiä. 
Stolz, röpasıE. Geſchickt, uckycHarM. 
Starf, cAıbasıH. Schwad, cıa0sıM. 
Geſund, 31opOBHH,. Krank, 60.1BHÖN. 
Nützlich, mo1esasın. Unnüß, 6esuo.1esHnM. 
Streng, erpörin. Milde, EPOTKIN, necrporiũ. 
Heiter. Becöunsn. 
‚Die Luft, B63IYyXB. Das Bapier, Öymära. 
- Der Bogel, ırAäua. Das Heft, rerpäns f. 
Der Rabe, BÖpoHL. Die Krähe, BOPpÖHa. 
Der Dfen, new f. Das Gemälde, kapräna. 
Kiffen. 3HATt. 
Fahren, sxars. Reiten, 5xarp BEepxöNt, 
Verkaufen, uponärs. Laufen, 6srare. 
Springen, upsirarz. Tanzen, TaHNOBÄTB, 


> 


KakoBöh ? Kakösp ? 


298. Welcherlei, Wel- 
her Art? Wie? | 
In wa3 für agent 


ftande? 
Was für Tuch haben Sie? Kakogoe cyka6 y Bach? 
Wie (in welchem Zuftande) ift das | ' i & 
Tud, weldes Sie haben? | KakoB6 CYKHÖ, KOTÖPOe y Bach? 
299. Dürfen Sie? Cuiere IH Bir? 
Ich darf nicht. A ne cmbm. 
| Wer darf? Kro emtern? 
2: Niemand darf. Hukrö se cmtbert,. 
Dürfen. Unpmev. 
Sch darf, a cmbw. Mir dürfen, msı cubens. 
Du darfit, zur embeus. Ihr Dürfet, zer cmbere. _ 
Er darf, ons, omä cemtberr. Sie dürfen, ont, omb, cubors. 
Sch durfte, a cakıs, Wir durften, me cab, 


Dürfe, wage, cubü. Dürfet, waget, cmbäre. 


Ich werde dürfen, a Oyay embrs. 
Du wirft dürfen, rs-öyrems carbre. 
Gr wird dürfen, omb Öyaers cMÄbrr. 


Sich hüten, Hep6usca. 
Eich lieben. 


he r  MB Pu oe u 
* 


Wir werden dürfen, mn Oyzems 
CM&T£. 

Ihr werdet Dürfen, ss Öyzere 
CM&T}. i 

Sie werden, dürfen, oma, oub dy- 
AyTb cMmbrp. 

Sich nähren, kopmATEca. 

JMÖRTECA. 


Accent. 


300. Das männlihe Beihaffenheitswort behält ge 
wöhnlich den Ton des Eigenſchaftswortes. 


Arm, Obımmi — Obıent. 
T Wobhlfeil, nem&prsi — 1emept. 
T Theuer, xoporöü — AÖpor%. 


301. 


Reich, 6orärun — Öorärtk. 
T Luſtig, secäıui — Becea%. 
T Kalt, xoaöınmü — xÖA0IeH%. 


Lag der Ton im Adjectiv auf der Endung, jo 


tritt er im männlichen Beichaffenheitsmort auf die An- 


fangsſylbe. 


Jung, moroxöh — MÖAOIL. 


302. 


Troden, cyxöü — cyxt. 


In den weiblihen und ſächlichen Beſchaffen— 


heitswörtern ijt der Sik des Tones nicht zu bejtimmen, und 
muß aus der Mebung und dem MWörterbuche erlernt werden. 
a) Viele behalten die Tonftelle des männlichen bei: 


Luftig, Becens, BeCEe1a und Becerä, BECEIO und BEecexö. 
Zärtlih, nirens, mbrna und ubznä, nbrmo und ubznd. 


b) Einige werfen ihn in weibliden und jähliden 


auf die Endung: 


Blei, Gıbaens, Habıma, Oabınd. 

Alt, BETXH, BETXÄ, BETXÖ. 

Alt, ApeBeHt, ApeBHä, APeBHo. 

Leicht, nörkii — AÖTORB, AIeTKä, 
IerTKk6,. 

Geſchwind, ckops, CKOPä, CKOPÖ. 

Gut, xopöms, xopoma, xopom6. 


Weit, Obın, Obıa, 6610. 

Gut, z06pz, 206pä, 106pÖ. 
Roth, kpäcent, kpacaHä, xpacuo. 
Scharf, ocTp#, OCTpä, OCTp6. 


Warm, rénuas, Temıa, Tenao. 
Schwarz, YEpeHt, YepHä, Jepuoô. 


c) Andere betonen blos die weibliche Endung: 


Nahe, H1N30RH, OAH3Rä, O.1MSKO. 
Tief, rıy6orp, TayÖborä, TIYOÖRO. 


Gelb, Köırz, zeıTä, KEITO. 
Grimmig, ımTr, APTÄä, IWTO. _ 


u nn nn on 
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———— TEENS 


‚Stolz, rOPA», TOpAä, TÖPAo. 
Weiſe, myaps, Myapä, MYApo. 
Dunfelblau, cuHp, caHA, cäHe. 
Alt, cCTapb, CTapä, CTApO. 


Kalt, x6.101eHt, X0.101Hä, XÖA0NHO. 


Altbaden, NEPCTBEL, YTepcTBä, 4ep- 
CTBO. 
Hoch, BEICÖKB, BEICOKä, BEICÖRO. 


Dumm, rıymg, rayna, rayno. 


Theuer, A6por#, Ioporâ, AÖPOTo. 
Der Sommer, ıbro. 
Der Frühling, Becnä. 


303. Blühen. 


Sch blühe, a upbry. 

Du blühft, rer us bremg, 

Er blüht, on uBbrerte. 

Sch blühte, a usk.ır (pri) ıseıe), 
uBb14, UBBAG. 

Ich werde blühen, a öyıay ubberü. 


Was für Blumen blühen in Ihrem 
arten ? 

Sn meinem Garten blühen verjchie- 
dene Blumen. 

Die Roſe, pösann. 

Das Veilchen, piaıra. 


Die Aiter, äcrpa. 


Die Lenfoje, 1eBröh. 
304. Tragen. 


Ich trage, a Hecy. 


Du trägft, TEL Hec&mp. 

Er trägt, oA» Hecerr. 

Ich trug, A HöCH, Hecdä, Hecıo. 

Sch werde tragen, a momecy. 
Trage, HEcH. 
Bemerfung. 

bringen; ormeemi, wegtragen ; 


Tragen. 
Ich trage, a momy. 
Du trägft, rm HöcHL. 


— 


Die Lilie, 


Lieb, MuAS, Mnı&, MANO. k 
Lebendig, KHBb, KUBA, KUBO. 
Klein, Maub, Mmalä, Mäıo. 

Jung, MÖAIONDb, MOON, MOAONO. 
Friſch, —— eBbrä, cBbRO. 
Schwach, cıaöB, cıa6a, cıädo. 


Streng, crporb, ETPorä, ETPÖrO. 
Schlecht, zyAB, xyAa, xyA10. 
Kein, UHCTt, ancrà, vucro. 

Der Winter, 3uMÖ. 

Der Herbit, ÖceHr. 


Issers, ueberH. * 


Wir blühen, mu upbröne. 
Ihr blühet, srı mBbrärte. 
Sie blühen, onk usbryrr. 
Mir blühten, mar upb.m. 


Wir werden blühen, MB Öyzemt 
URECTH. 

Rakie upbrTH uUBbTYTB BB BÄNeML 
cany? 

Br Moemp camy NBBTYTB päsHnla 
ıB'brH. 

Das Bergikmeinnicht, mesaöyıka. 

Das Stiefmütterhen, Hräns 1a 
Mäpia (wird nicht deelinitt); 

ANJA. 

Die Nelfe, TBOBAURa. 


Hecry. * 


Wir tragen, ML HEeCEMr. 

Ihr traget, BEL HeceTe. 

Sie tragen, oHA HecyTt. 

Wir trugen, mu Hecm. 

Mir werden tragen, MEI IIOHeCEMF. 
Traget, mecHTe. 


Ebenſo conjugirt werden upunecru, 


über das Futurum nonecy; 


das wie das Präjens conjugirt wird ſ. weiter beim Verbum. 
Hochrs * (öfters tragen). 


Wir tragen, HÖCHMB. 


Ihr traget, BRI HÖCHTE. 
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Er trägt, OH HÖCHTE. Sie tragen, oHA HÖöcATR. 
39 trug, A HOCHIB, a, 0. Wir trugen, nocũau. Ä 
Sch werde tragen, a Oyay nochts. Wir werden tragen, msı Oyzem% Ho- 
CHTb. _ 
Trage, HOCH. Traget, HocHTe. 
76. Aufgabe. 


Wollen Sie jenes Haus mit dem Garten faufen? — 
Nein, es ift ein jchönes, hohes Haus, aber der Garten = 
flein. — Wollen Sie in jenes weiße Schloß im Walde rei- 
ten? — Ich mill dorthin nicht reiten, jondern im Wagen 
fahren, doch das Schloß ift nicht weiß, jondern gelb; es ift 
das Schloß des Grafen. — Wie find die Zimmer in dieſem 
Schloſſe? — Sie find groß und jauber und die Tiihe und 
Stühle find von Mahagoniholz, das jehr gut, aber aud) 
jehr theuer ift. — Wie find die Gebäude jeines Nachbars, 
des Fürften Andreas Andreasjohn? — Sie find nur Klein, 
niedrig und jchlecht ; das Glas in den Fenſtern ift weder 
weiß noch rein; auch find die Pferdeſtälle nicht jo jauber, 
wie die des Grafen. — Können Sie auf das nahe Feld des 
Onfels gehen? — Das Feld ift nicht nahe, jondern weit. 
— Wil der Bauer darauf Hafer oder Gerite jüen? — 
Weder Hafer noch Gerjte, jondern Lein und Hanf. — Sit 
die Fürftin glücklich? — Sie ift fehr glücklich; der Fürft ift 
jehr liebenswürdig und fie bat tapfere Söhne und. jchöne - 
Töchter. — Auch hat fie engliihe Wagen, die jehr prächtig 
find, ſechs Pferde, die ſehr muthig find, und eine Freundin, 
welhe wahr und treu ift. — Haben Ihre Söhne einen gu— 
ten Lehrer? — Der Lehrer meiner Söhne ift gut und fleißig, 
aber er ift nicht jehr jtreng und meine Söhne find unadht- 
Jam und faul. — Fit das Brod, welches unjer alter Bäder 
bat, ish? — Sein Brod ift nicht Friih und zu jauer. — 
Das Weißbrod ift nicht jo weiß, wie das jeines Nachbars, 
und das Noggenbrod ift altbaden und zu jehwarz. — Wie 
ift der Zuder bei Ihrem neuen Kaufmann? — Er iſt qut 
und billig; er bat auch holländischen Käſe, welcher jchlecht 

und theuer ijt. — Kann der Kaufmann ung aud Pfeffer 
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| und Milch verkaufen ? — Pfeffer fünnen Sie bei ihm kaufen, 


doh Mil hat er nicht. — Was hat er nit? — Er hat 
weder Milh noch Sahne. ) 


77. Aufgabe. 


Sind deine Stuben warm? — Die eine ift warm, aber 
die andere ift jehr falt, doch beide find hoch und hell und 
in beiden ift die Luft friih und gut. — Sit Ihr Herr 
Bruder noh krank? — Nein, mein Herr, er iſt gejund 
und heiter, aber mein armer Freund Iwan Iwansſohn ift 
jehr krank, und jeine Schweiter ift auch noch ſehr ſchwach. 
— Ber iſt jeine Schweiter? — Es ift das junge und hübjche 
Käthchen. — Was will Käthchen thun? — Will jie arbeiten, 
lefen und jchreiben? — Nein, fie will nur laufen, jpringen 
und tanzen. — Was für Bücher hat Ihr Schüler? — Er 
hat engliihe und franzöfiihe Bücher; jene find gut und 
nüßlih, aber. diefe find jchleht und unnütz. — Sehen Sie 
den Mann mit den Füllen auf dem Roßmarkte? — Sch ehe 
ihn; die Füllen find jung und ſtark, aber fie find nicht wohl- 
feil. — Sind die Ochſen wohlfeil? — Die Ochſen find ſehr 
wohlfeil, aber das Fleifch ift theuer. — Wie ift der Hafer? 
— Er ift groß und billig, aber das Heu ift ſchlecht, und 


der arme Bauer hat fein anderes Heu in jeiner Scheune. 


— Sit der Bauer erfahren und fleißig? — Ja, er ift er- 
fahren, fromm und fleißig, aber er ift jehr arm, feine Frau 
it ſchwach und frank, fein Sohn ift böſe und muthwillig 
und jeine Tochter ift faul. — Sit der Dfen in meinem Jim: 
‚mer jhon warm? — Nein, mein Herr, der Dfen it noch 
kalt. — Wie ift die Luft? — Die Luft ift weder rein, noch 
gejund. — Wie ift das Bett? — Das Bett ift weiß und 
jauber. — Haben Sie etwas gute Sahne? — Ich habe 
Sahne genug, aber ſie ijt nicht friſch und Schon ſauer. — Sind 
die Bürger in Nomgorod jehr thätig? — Es giebt viele 
fleißige und reihe Bürger in Nowgorod. — Iſt Ihr Herr 
Bruder no in Eonftantinopel? — Nein, er ift nicht mehr da. 


» 
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78. Aufgabe. 


Wohin gehen Sie mit Ihrem neuen Freunde? —Ich 
gehe mit ihm in jenen prächtigen Tempel; der Tempel iſt 
alt (antik). — Sind die Gemälde auch alt anut) — Nein, 
die Gemälde find neu. — Iſt der Maler geſchickt? — Er iſt ſehr 
geihict und jehr beſcheiden. — Wie ift die Schneide Ihres 
Federmeſſers? — Sie iſt Scharf, aber die meines andern 
Meſſers ift ſtumpf. — Haft du warmes Wafler in- jenem 
Töpfhen? — Das Wafler, welches ich hier Habe, ift nicht 
warm; es ift noch Falt. — Bift du aufrihtig? — Ah bin 
aufrichtig, aber Sie find zu ftreng. — Mein Thee iſt bitter. 
— MWollteft du ſüßen Thee?— a, mein Herr. — Ich konnte 
dir feinen jüßen Thee geben, ich habe weder Zuder noch 
Honig. — Was für ein Heft haft du? — Das Heft, welches 
ih habe, ijt jauber und gut; aber das Heft meines faulen 
Kameraden ift weder jauber, noch nützlich. — Hat der Knabe 
dort auf der Wieſe eine Krähe oder einen Raben? — Er 
hat weder einen Raben, noch eine Krähe; der Vogel, welchen 
er hat, iſt weder schwarz, noch grau, fondern hellblau. — 
Mas wollten Sie jagen? — Ah mollte jagen, daß meine 
Mutter ein Stüd Birkhahn eſſen will. — Wer mill eſſen? — 
Meine aute alte Mutter Elifabeth. — Wie ift dein neuer Mei- 
ter? — Mein neuer Meiſter ift with und aut; aber die 
Frau Meifterin ift Schlecht und böje. — Fit das Papier dei- 
nes Nachbars nicht weiß? — Nein, es iſt hellblau, ‚aber das 
meinige iſt weiß. — Iſt Ihre Sceere jharf? — Sie iſt 
ſtumpf; aber die der Schneiderfrau iſt ſcharf. — Haben Sie 
nicht eine andere Gabel? — Dieſe iſt ſtumpf. — Ich habe keine 
andere Gabel, welche ſcharf iſt. — Sind unſere ſilbernen 
Leuchter nicht neu? — Mein, fie find jchon alt; aber Die 
Leuchter des Oheims find neu. — Sind fie von Silber ober 
von Zinn? — Sie find von engliihem Zinn. — Sehen 
Sie den Holländer mit jeinem Löwen? — ch fehe ihn; der 
Mann ift ehr verwegen, aber auch ſchlau und behende. — 

Nie it das Eis? — Es ift noch ftarf auf den I — aber 
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unfer Schlitten ift ſchlecht. Sit der Weg noch gut? — Er 
ift nicht mehr gut; es ift wenig Schnee und ſchon viel Wal 
jer unter dem Schnee; der Schlitten ijt groß, die Pferde 
find ſchwach und die Laſt auf dem Schlitten ift zu ſchwer. 
— Sind die Hunde nit ſtark? — Wir haben nur einen 
Hund und derljelbe] ift Hein und ſchwach. — Wieviel Hunde 
bat Ihr Nahbar? — Er hat feinen Hund, aber er hat 
einen großen ſchwarzen Kater und zwei Kaßen, die ſehr 
liſtig und jehr nüßlih in feinem Keller find, wo viele 
Mäuſe find. | 
‚BR 79. Aufgabe. 


Mas für Blumen blühen in Shrem Garten? — In un- 
jerem Garten blühen noch feine Blumen, doc werden. jte 
bald blühen. — Welche Farben ziehen Sie vor? — Ich ziehe 
allen andern Farben die hellblaue vor. — Sind im Garten 
des Gouverneurs viele Blumen? — Nein, nicht viele, dort 
find nur Roſen, Vergißmeinnichte, Veilchen, Aſtern, Levfojen, 
Lilien, Nelken und einige andere Blumen. — Was tragen 
Sie? — Ich trage einen Stock, welchen mir mein Freund 
geſchenkt hat. — Bringen Sie mir, Kellner, ein Glas Wein! 
— Wie Sie befehlen (caywam, eigentlich: ich höre); was für 
Wein wünſchen Sie (1pukäxere)? — Was haben Sie für 
Dein ? — Wir haben allerhand Weine. — Bringen Sie mir 
alfo ein Glas Burgunder (Öypryaxeroe). — Tragen Sie diefe 
Blume in den Garten! — Wie Sie befehlen, mein Herr. — Was 
für Kleider tragen die Chineſen gewöhnlich? — Sie tragen 
‚gewöhnlich breite Kleider. — Haben Sie einen guten Nachbar? 
— Unjer Nachbar ift ein jehr guter Mann und ein großer 
Gaftfreund. — Mit wem hat der junge Edelmann geſprochen? 
— Er ſprach mit einer Freundin unjeres guten Barons. — 
Guten Tag, mein Herr, wo find Sie fo lang gewesen? — 
Ich war zu Haus, doch kann ich nicht mit Ihnen reden, 
ih habe feine Zeit. — Leben Sie wohl, auf Wiederjehen 
(10 crunänsa)! — Auf Wiederjehen, mein guter Freund, auf 
baldiges Wiederfehen! — Wollen Sie Fiſch eflen (nosymars) 
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— Ich danfe ergebenft, ich efje feinen Fiſch — Wir haben 
auch Krebie. — Wenn Sie Krebje haben, jo bitte ih (wo- 
npomy) um einige, ich bin ein großer Freund davon. — Mit 
wem haben Sie geſprochen? — Mit meinem Schwager und 


mit meiner Schwägerin. 
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Einunddreißigſte Tektion. — TPHINATb MEPBhIÄ 
| VPOKB. 


305. Tropfen. 


Es tropft, känaer5. 
Es tropfte, kAnımzo. 
Tröpfeln. 
Fallen. 
sch falle, a näram. 
Es regnet, unerTE 10KIL. 
Es wird regnen, NOHNETB OMA». 
63 jchneit, uner» care. 
Der Schnee, cabrr. 
Der Hagel. 
Schlucken. 
Nagen. 


306. Ich nage, a raomy. 


Du nagft, ru raözemm. 
Gr nagt, 08% TAÖKETt. 
Ich nagte, a rıIomAı, a, 0. 


Sch werde nagen, a Oyay TAOIÄTL. 


Nage, paoxu. 

Athmen, asImäTp. 

Ich athme, a asımy etc. 

Ich athmete, a muımärz, a, 0. 


Ich werde athmen, a Oyay ABIMÄTE. 


Athme, asımn. 
Athmet, zumite. 


307. 


Käanart». 


Sie tropfen, kanamrt. 
Sie tropften, kanıkım. 
Kpänars (mie känaTtp). 
HNärarp (nach). 

Wir fallen, mu wäraemn. 
Es regnete, méan A0MA. 


Es hagelt, naers rpäımt. 
Der Regen, aÖxI2. 
!'paıt. 

TıoTars (mie 3HaTp). 
Taoaäre. 


Mir nagen, mu raÖmemr. 


Ihr naget, Bu raöxere. ' 

Sie nagen, onM TAÖRYT}. 

Wir nagten, mul TIOAAIM. 

Wir werden nagen, mu Öyaem% TAÖ- 
AATb. 

Naget, raoxHTe. 

Winken, fingen, maxärs *. 

Sch winfe, a many etc. 

Sch mwinfte, a maxäıs, a, 0. 

Sch werde winken, a Oyay maxärs. 

Winfe, mann. 

Minfet, mamnrte. 


Wenn das Prädicat ein Beihaffenheits- 


wort ift, bleibt eers oder cyr» gewöhnlich weg (vgl. 297.), 
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ift aber das Prädicat ein Hauptmwort, fo werden beide 

Wörter wie im Deutihen angewendet. 

Johann und Georg find Franf,,  Hräns u Eröps Öossan. 

Sie jind gute Jünglinge. OHu (cyTb) 166phe WHOMA. 
308. Das Brädicat, das fih auf mehrere Gegen 

ftände bezieht, jteht im Plural. 


Entweder —, oder. Au6o — , 00. 
Entweder der Lehrer ‚oder der „IA6o yanteis, IN00 YIeHNKB HIETT 
- Schüler geht nad) Haufe. TOMÖH. 


Meder der Kaufmann, n och der Hm xynment, Hu KY3HeNB ÖOTäATk. 


- Schmied ift reich. 
‚Sit der Nachbar oder fein Bruder Oochr au km Öpäts erö ÖöieH»? 


krank? 
Des Nachdrucks wegen wird oft an das erſte et 
die Fragepartifel an angehängt. 


War Han oder fein Bruder bei ÄBıyers u km 6pars erö Ei 
mir? y MeHä? 


309. Nach den dur obige Bindemwörter verbunde- 
‚nen Hauptwörtern jteht das Brädicat in der Ginzahl, 
wenn fie gleihen Gejchlehts find; in der Mehrzahl, 
wenn jie verſchiedenes Geſchlecht haben. 


Meder Kan Meſſer ift rein, no) vie Hm Home, mu 61010 He YACTH. 
Schüſſel 

Die Söhne des alten Rom und Csasi ıpesnaro Puma m Cupra. 
Sparta. 

310. Ein Adjectiv, das zu mehreren Subſtan— 
tiven gehört, fteht im Blural, auch wenn dieſe im Sin: 
gular Stehen. 

Der arbeitfame Vater und die ar: Tpyaoıwönssıe OTENB M A0UB ÖF- 
beitſame Tochter find arm. AHB. 

311. Sind die Hauptwörter verjhiedenen Se: 
ichlecht3, jo hat das männlide den Vorzug und das Ad— 
jeetiv erhält die männlide Blural-Endung. 


Athen iſt alt. Ä6HHEI ApeBHBl. 
Die Stadt Athen ift alt. Töporp AohHs ApeBeHt. 
Sparta ift alt. . Cmäpra ı1peBHä. 


Die Stadt Sparta ift alt. - T6pons Guâpra Apesent. 
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312, Wenn ein Gegenjtand durch einen Eigennamen 
und Gattungsnamen zugleich bezeichnet wird, jo 
richtet ih das Prädicat in Geihleht und Zahl nad dem 
Gattungsworte. 

Der reihe und arme Bruder find Borärsh u Ga ÖOpätbA KO- 
le | n BAPHBH. 

513. Stehen bei einem Hauptworte zwei oder mehrere 
Eigenſchaftswörter, aus deren Bedeutung hervorgeht, daß 
fie verschiedene Gegenftände bezeichnen, jo jteht das 
Hauptmwort in der Mehrheit. | 


Boshaft, kopäpusn. ı Zuträglid, 310pönbiũ. 

BZinnern, 010BAHHBIN. Släjern, crekıänHsn. 

Irden, TAMHAHBIN. Porzellanen, vappöposui. 
Gewaſchen. Muri. 

Der Löffel, 1özka. Der Teller, rapeıra. 

Das Tiſchtuch, crärteprr f. Die Serviette, caıpErkra. 

Das Salz, con f. Das Tintenfaß, 1epHHABHHINA. 

Das Sandfaß, necöunnua. Der Siegellad, cypry«s. 
Die Oblate. Odaärka, 

314. 63 donnert, rpoms rpe- Es blitt, möania Öaccrart. 
MUT$. 

Der Donner, rpoms. Der Blitz, mö.ania. 
Das Gewitter. * 
Das Wetterleuchten. | ne 


80. Aufgabe. 


Haben Sie das jchöne prächtige Mosfau gejehen? — 
Nein, ih war nicht in der jchönen Stadt Moskau, jondern 
in der alten Stadt Nomwgorod. — War das alte Athen 
reih? — Ih kann jagen, daß die alte Stadt Athen groß 
und reich war, das neue Athen aber ift Klein und arm. — 
Wo waren Lieshen und Dorhen mit dem armen franfen 
Hündchen? — Sie waren in der warmen Stube. — Hatten 
Sie mein reines Sandfaß und Tintenfaß? — Ich hatte 


beide, aber weder das eine, noch das andere war rein. — 


War Tinte in dem Tintenfaß? — Ja, aber die Tinte war 
zu blaß. — Wer hatte Peters zinnerne Löffel und Teller? 
nn Paulsſohn Hatte feinen Löffel, aber nicht jeinen 
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Teller. — Siehſt du auf dem Tiſche dort das neue gläferne 
Tintenfaß und Sandfaß, das ſchöne Petſchaft, den rothen 
und ſchwarzen Siegellack, die weiße, gelbe und blaue Oblate, 
das leinene Tiſchtuch und die leinene Serviette? — Wer 
wollte Ihnen die ſchöne, neue Serviette geben? — Der treue 
Diener meines guten Freundes Alexander Eliasſohn. — Wer 
wollte das Salz haben? — Der alte Koch des jungen Rauf- 
manns. — Warum? — Er wollte Fleiſch kochen. — Wollte 
er nicht auch Etwas braten? — Sa, mein Herr, er wollte 
drei Amjeln, einen Hafen und ein Stüd Bödlein braten. — 
Siehft du den Tiih? — Sa, mein Herr, aber ich jehe weder 
Brod, noch Salz, weder Eſſig, noch Pfeifer, weder Meſſer, 
noch Gabel auf dem Tiihe. — Die fleißige Schülerin liebt 
zu lefen und zu fchreiben. — Wer liebt zur leſen und zu 
Ichreiben? — Die fleißige Schülerin. — Liebt fie au zu 
ſpielen? — Sie liebt entweder zu arbeiten oder zu ER zu 
ſpringen oder zu jpielen. 


81. Aufgabe. 


Was liebſt du, mein Freund? — Ich reite gern. — 
Wer ift frank in diefem Haufe? — Entweder der Vater oder 
der Sohn ift Frank. — Sit der Bruder und die Schwefter ge- 
fund? — Weder der Bruder noch die Schweiter ift gefund. 
— Hatten Sie viele Brüder und Schweſtern? — Sch hatte 
zwei Brüder und nur eine Schweiter. — Hatte unſer Nach: 
bar gute irdene Töpfe und Teller? — Er hatte diefe und 
jene; auch hatte er gute und billige Handſchuhe und Strümpfe. 
— Wem gehört dieſer filberne Leuchter? — Es ift der Leuch— 
ter der Tochter. — Was für einer Tochter? — Dez Kleinen 
Lieshens. — Hatte mein Diener meinen ſchwarzen Hut oder 
den weißen, und meine ledernen Handſchuhe oder die ſeidenen? 
— Er hatte deinen ſchwarzen und den weißen Hut und feine 
ledernen Handſchuhe. — Wohin geht mein Diener und feine 
Braut? — Sie gehen in den Tempel des Herrn. — Hatte 
jeine Braut etwas Neues? — Sie hatte ein neues Kleid und 
ein neues Tuch, aber einen alten Kamm und eine alte Düge,, 

Jo eh u. Fuchs, Ruſſiſche Sramm. | 13 
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welhe nicht gewaſchen war. — Wie war ihre Wäſche? — 
Sie war fehr rein und jauber. — Wer wollte die Wäſche 
waſchen? — Die geſchwätzige Wäſcherin. — Was lieben die 
Wäſcherinnen? — Zu ſprechen und nicht zu arbeiten. — 
J Wäſcherinnen? — Nicht dieſe, ſondern jene. 
82. Aufgabe. 

Ras für eine Farbe hat diejes Kleid? — Diejes Kleid 
ift gelb. — Sind die Löwinnen grimmig? — Sie find ehr. 
grimmig, wenn man ihnen ihre kleinen Löwen wegnimmt. 
— Mer ein reines Gemifjen hat, der ift glücdlich. — Woher 
it Shr Söhnen ſo Hein? — Hans ift noch Flein, weil er 
ſehr jung ift. — Wer hat meine Stahlfever genommen ? — 
Entweder der Lehrer oder ſein Schüler hat ſie genommen. 
— Werden wir bald zu Mittag eſſen? — Der Tiſch iſt 
ſchon gedeckt, da iſt das Tiſchtuch, da find die Gabeln, die 
Meier, die Servietten, die Gläfer und die Weingläfer 

(phuka). — Aber es ift weder Pfeffer noch Salz, noch 
Senf da. — Der Diener hatte wahrſcheinlich noch feine Zeit, 
fie zu bringen, doch da kommt er jelbit, und bringt Ejfig und 
Del. — Bringen Sie mir ein Tintenfaß, ih will jchreiben! 
— Daft e3, was brauden Sie noh? — Brauden Sie 
Dblaten? — Nein, ih brauche feine Oblaten, ich fiegle ftets 
mit Siegellad, und den habe ich bei mir, ebenjo ein Petſchaft; 
zünden Sie mir aber, ich bitte, dieſes Wachsendchen (Boecko- 
BON oraporr) an. — Da ift eg, ich habe es angezündet (sa- 
mern), — Ad (A). Sie haben es angezündet (saxrai). 
ih danke alfo ergebenft, ich brauche nichts mehr. — Wie 
‚it das Wetter? — Das Wetter ift nit gut, es don- 
nert, blist und regnet ſehr jtarf (mıers nmpoausndä AORAB). 
— Iſt denn draußen ein ftarfes Gemitter? — 

das Gemitter iſt jehr heftig (cwasna). — Jetzt ift, icheint’s, 
der Himmel hell? — Nein, noch ziehen (xoxärs) am (uno mit 
Saft.) Himmel dichte (tyeröii) Wolfen (661aK0). — Doch ift der 
Regen jeßt nicht mehr jtarf? — Nein, er ift faſt ſchon vor: 
bei (npomörs), — Wo ift Ihre Dienftmagd? — Sie ift in’s 
Feld nach der Ziege gegangen. 
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ABneinndbreipigpr Tektion. — TPHAUATB BTOPOM 


YPOKT. 
2419. F ſagte, a cxasaas. Sch las, a unräus. 
Sch ſäete, a csam. Ich arbeitete, a pa6örant. 
Ich Ihrieb, a mcam. Sch that, a asaaıe. 
Sch bejchrieb, a ommeant. Ich Iprang, a mpeiraam. 
Ich aderte, a naxärs. Sch. wußte, a smars, 
Ich lief, a 6sraın. Sc tanzte, a TAHNOBAIL. 
Ich aß, a xymaub. | Ich nahm, a Baar, 
Sch tranf, a umam. Ich liebte, a mon». 
. Sch fochte, a sapıı. Sch briet, a xäpuus. 
Sch wuſch, a aus, Ich ging (von xoNKTb), A xo- 
| Man. 
Sch ging (von uamn). A mers, ma, ULIO. 


Wir gingen, mer mm. 
Bemerfung 1. Da die ruffühe Sprache nur eine 
Vergangenheit hat, jo heißt z. B. a num, ih tranf ud 
ih babe getrunfen. 


Das Wetter. . Horöna. 
a KA — Wetter? Kakosäd norö1a? 
Es ift Schönes Wetter. IIperpäcnaa noröna. « 


816. .68, wenn es ſich auf kein beſtimmtes Subiech 
bezieht, wird im Ruſſiſchen nicht überfegt. 
Es iſt Falt. Xo0101H0. 

317. Sm Bezug auf ein unbeftimmtes Subject jteht 
das Beichaffenheitswort mit der ſächlichen Endung 
Sit das Zimmer warm? Temıä au kömHara ? 

Es iſt kalt. | OnHä& xXO0A0XHä. 

Bemerfung 2. Hier bezieht es fih auf ein be: 
jtimmte3 Subject, das Zimmer. Da KÖNHAaTa ai 
it, jo jtehen ons und xororma mit weiblicher Endung 


‚Heiß, xaprin. Angenehm, upiärzek. De 
Trocken, cyxöh. Feucht, cupoũ. 2 
Zrübe, nãcuypuum. Seiter, klar, AcHmä. 

13* 
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Dos Weiter, nöroxa. | . 
Mir ift Heiß. 
St Ihnen heiß? 
Mir ift jehr Heiß. 
Ihm tft ſehr kalt; ihn friert. 
Draußen. 
Wie ift es draußen? 
Draußen ift e3 jehr feucht. 
Draußen ift Glatteis. 
Draußen friert und regnet e3. 
"Das Glatteis, TO1OAEIHNA. ' 


Die Hige, zapr. 
Die Wärme, Teu1o. 


318. Fühlen. 


Sch fühle, a yyBersym. 
Du fühlft, ru uyserwyems. 
Er fühlt, ons UyBerByert®. 
Sch fühlte, a UyBeTBoBaus, 
Ich werde fühlen, a Oyay IyBeTBo- 
BATb. 
Fühle, vysergyü. 
Heut, diefes Tages. 
Geftern. 
Geſtern war das Wetter ſchön und 
heute regnet e3. 
Es ift heute ein heiterer Tag. 
Wir haben feuchtes Wetter. 


196 
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Das Unmetter, Benoröla. 

Mut zäpro. 

Häpko AH Baus? 

Mu% ÖyeHs ZäApko. 

Euy ÖyeHb xX0A0AR0. 

Ha ısop#, (auf dem Hofe). 

Kakopö Ha asoph ? 

Ha ıs0p& Ööyen» cupo. 

Ha ı1B0p% roaoaéanua. 

Ha ı8opb A3Mopo3#. 

Das leichte Frieren mit Regen, as- 
MOPO3#. 

Der Froft, mopöst. 

Die Kälte, xö1or. 


UyBCTBOBäTE *. 


Wir fühlen, us YBCTByeMB. 

Ihr fühlet, Bu uyBergyere. 

Sie fühlen, omä UyBCTByMT#. 

Wir fühlten, mu yyBCTBÖBaln. 

Wir werden fühlen, mm Oyaems 
YYBCTBOBATE. 

Fühlet, vysersyäre. 

GeröAua. 

Buepä. 

Buepä norö1a 6MaA upekpächa, a 
CeTÖAHA HAETB AORIb. 

CerörHua ACHWH AeHb. 

Y macs cHpäa mOrÖAR. 


83. Aufgabe. 


Wo waren Sie geſtern? — Jh war in Kiew. — War 
Ahr Bruder mit Ihnen? — Nein, er war hier mit unjerm 
Väterchen. — Hat deine Schweiter geitern auf dem Balle 
der Ihönen Gräfin Augufte Iwanstochter getanzt? — Nein, 
fie hat nicht getanzt, aber ihr Schwager hat getanzt. — Hat 
fie viele Schwäger? — Sie hat. deren fünf. — Waren dieſe 
Schwäger bei der ehrwürdigen Gräfin? — Sie waren nicht 
bei der Gräfin, fondern beim Grafen. — Habe ich Ihre 
Handſchuhe oder die meinigen genommen? — Sie haben die 
Shrigen genommen, aber die meinigen hat meine Schwefter 
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genommen. — Was haben Sie in Breslau gejehen? — Ich 
habe dort viele ſchöne Häuſer, aber wenig große Gärten 
gejehen. — Was für ein Wetter hatten Sie dort? — Bor=. 
‚geftern war e3 dort jehr kalt und gejtern warm. — Wie ift 
der Weg? — Der Weg ilt ſehr ſchlecht. — Sit es draußen 
ſehr heiß? — Nein, es regnet, hagelt und ſchneit. — Haben 
ſchon die fleißigen Bauern Hafer geſäet? — Nein, ſie ha— 
ben nur ihre Felder geackert. — Wann hat dieſer Bauer 
geackert? — Heute und geſtern. — Wie ſind Ihre Wieſen? 
— Sie find ſehr gut. — Sind Ihre Heerden fett? — Sie 
waren jehr fett, aber ſie find nicht mehr fett; die Ochſen 
find jehr mager und die Schafe find nicht gefund. — Bar | 
der Hirt unachtſam? — Er war treu und aufmerkſam, aber 
wir hatten zu ſchlechtes Wetter. — Wer hat Algerien be- 
ihrieben? — Sener Franzoje und diefer Pole, welche dein 
Bater Fannte, haben e3 beſchrieben. — Wohin gehen fie? — 
Sie gehen nad Haufe. — Wellen Buch hatten deine Kame- 
raden? — Sie hatten mein neues Buch. — Welche Feder 
hatte dein Nachbar und welche hatteft du? — Mein Nachbar 
nahm diejenige Feder, die du hier fiehft, und ich nahm feine 
Feder. — Wer jehrieb mit jeiner Feder? — Seine Schweiter 
that diejes. — Wer hat meine Wäſche gewaſchen? — Nie— 
mand hat weder Ihre noch meine Wäſche gewaſchen. — Ha— 
ben die Diener unſere Gläfer genommen? — Sie haben nicht 
Ihre Gläfer, fondern die Gläſer Ihrer Gevatter genommen. 
— Haft du, meine Tochter, gejtern fleißig gearbeitet? — 
Nein, lieber Bater, gejtern war ich nicht fleißig,_doch heute 
werde ich ein fleißiges Mädchen fein. — Was für ein Neft 
hatten die böjen Knaben? — Sie hatten ein Neſt mit drei 
jungen Sperlingen. — Was jehen die Jäger im Malde? — 
Sie jehen jenen kühnen Eber unter ‚ver hohen Fichte. — 
Was für einen Kranz hatte die reizende Braut in der 
Kiche? — Sie hatte einen Kranz von frifhen Blumen. — 
War fie ehr froh und — — Sie war ſehr bleich 
und ſehr unglücklich. 
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84, Aufgabe 


Was für ein Wetter iſt draußen? — Es ſchneit J es 
iſt Glatteis. — Sie ſind heute bleich; ſind Sie denn krank? 
— Nein, ich bin nicht krank, ich fühle mich aber nicht ganz 
wohl. — Wie haben Sie fich geitern gefühlt? — Ah habe 
mich viel befjer als heute gefühlt. — Iſt heute eine große 
Kälte? — Nein, die Kälte ift nicht groß, es ift ein Feiner Froft 
mit Regen. — Doch das Wetter ijt jehr unangenehm. —- 
Wo ift Ihre Köchin? — Sie ift zum Bäder nad) (sa mit Inſt.) 
Hefen gegangen. — Gehen Sie zu Fuß auf die Eifenbahn (ze- 
ı63Haa 10pöra)? — Mein, ich gebe nicht gern zu Fuß, 
ich werde fahren (uonay) und habe eine Drojchfe holen 
laſſen (mocaa.ıs 32). Hat der Koh Ihnen heute Spei- 
fen gekocht? — Sa, er hat mir eine ausgezeichnete (oraiu- 
ns) Suppe und jehr ſchmackhaftes (nperryenui) Fleiſch ge: 
focht. — Er hat Ihnen aber gar feinen Braten gebraten ? 
— Er bat mir einen fetten Puterhahn gebraten, den ich 
zu meinem Mittagsefien mit Salat efjen werde. — Wieviel 

Pferde haben Sie? — Ich habe nur ein Baar Pferde, doch die 
Pferde find ausgezeichnet (oraiumsi) und theuer. — Wer ift 
dieje Frau? — Dieje Frau wäſcht und jcheuert mir die Diele. 
— Meilen Tiihhen ift dies? — Das iſt das Tiichehen 
meines Bruders. — Wer iſt dies niedliche Kind, das Ball 
pielt? — Das ift der Sohu eines reihen Banauiers. — Wo 
it Ihr Großvater? — Er ift in Paris. 


Dreiunddreißigſte Tektion. — TPHINAT TPETIÄ 
YPOK'b. 


319. Ich jchreibe, a mamy. Wir jehreiben, ur. mimens, 
Du jchreibit, zur miurems. Ihr fchreibt, zu mimere. 


— 


Gr ſchreibt, oub mimerz, 
Ich ackere. 

Wem ſchreibſt du? 

Meinem Pater. 

Was ackert der Bauer? 

‚Sein Feld. 


320. Eggen. 


Sch egge, A Ö0poRM. 
Du eggit, TI 60poHHME. 
Er eggt, onß 60ponürbs. 
Ich egate, a 6opoHAlt. 
Ich mwerbe eggen, a Oyay 6opo- 

HATB. 

h Egge, 60ponũ. 
Hatten Sie Pferde? 
Ich hatte feine Pferde. 


Bemerfung ll. 


— 


199 


— 


Sie jchreiben, om — 


nalnıy. 


Komy mämens Tu ? 

Moeny oruy. 

UTo uäMeTb KPecTbäHkHun ? 

CBoë nöle. 

BopoHHT». | 

Wir eggen, mu Ö00PoHAM?. 

Ihr egget, BB SopoHHTe. 

Sie eggen, oHf Ö60POHATT. 

Wir eggten, ms 6opomMum. 

Wir werden eggen, ms ÖyıemE 60- 
POHHTB. 

Egget, 60ponũure. 

Baum an y Bach aömanu ? 

Y meHä HeÖh.1O pomaugeũü. 


Die Negation ne gilt im — 


als unbeſtimmtes Subject, — die Va: Endung des 


Präteriti 66136. 
Sept, nun. 


Hatten Sie feinen Zuder ? 

Ich Hatte feinen. 

Jetzt habe ich viel Zucker. 
Wieviel Säfte waren bei Ihnen? 
‚Bei uns waren nur jechs Gäfte. 


321. 


Tenep». 


Heönıo ıu y Bach caxapy? 

Y Nena erö Heösa0. 

Ten&epp y MmeHä MHÖTO cAxapy. 
CKkÖNBRKO TOcTeh 6BAGO y Bach? 
Y mac» OB.1Ö TÖABKO MECTL TOCTEH. 


Ale Zahlwörter, beftimmteund unb eftimmte, 


die den Genitiv der Mehrheit nach fich haben, haben: 
da8 Präteritum mit der ſächlichen Endung bei fi. 


.  Bemerfung 2. 


Bei sa, pn, uversipe ift die fächliche 


Endung nicht Regel, kann aber auch. angewendet werden. 


Mein Bruder hatte zwei Söhne 


und drei Töchter. 
Warſt Du nicht fleißig? 
Sie war nit faul. 
Die Schüfjel war nicht rein. 


Vorhin, ganz vor| 
Kurzem. Nenlic.| 


Y moerö 6pära ÖsIÖ 1Ba CHHA u 
Tpu 1Ö4epu. 
Heöuas ıu TH puren ? 


OB meÖsL1Aa ıbHMBa. 


Bı@ı10 HeöHA6 UNCTO. 


Aäasuya. Hanmeınu, Hamnäcn. 


Er war noch ganz vor Kurzem zu Ors Jäßuua OMIG 10Ma. 


Haufe. 
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Im Sommer, abromt. i Im Frühjahr, zecHön. 
Sm Winter, sumöm. Sm Herbite, öcensw. 
Die Nacht, now f. Des Nachts, Höysm, 


Im Sommer tft es warm, im „Ibroms xàpxko, a 3HMÖW XOAOAHD. 
Winter kalt. 
In Diefem Winter ift es außer- Hamtmuaa 3umä YpesBuyäfko xo- 
ordentlich Falt. A10XHä. . 
322. Auf die Frage wann? während welder Zeit? 
ftehen die Tage3- und Jahreszeiten, wenn fie allein 
find, im Inſtrumental; mit einem Beſtimmungs— 
worte verbunden aber im Accujativ mit der Prä— 
. pofition Br. | 
Er mar ein fleißiger Knabe, aber On ÖObAB WUPHACKHEMB MäNb- 
jest iſt er träge. YHKOM#, A Ten6pb OH% AbHAB?. 


323. Beim Bräfens des Zeitwort3 jein (ausgedrüdt 
oder bloß verftanden) fteht das PBrädicat im Nominativ, 
bei den andern Zeitformen aber nur dann, wenn von 
einer bleibenden, in dem Weſen des Gegenftandes be- 
gründeten Eigenschaft die Rede if, vorübergehend ihm 
beigelegte Eigenjchaften dagegen ftehen im Snftrumental. 


Außerordentlich. Upess»yäAhno. 
Staubig, Mabuhũü. Schmugig, rpasasn. 
Schmwül, aymasi. Brennendheiß, snÖhusk, 
Unerträglich, mecnöchnü. Gemäßigt, ‚gelinde, ymbpenanä. 
Grün, sereunä (seaëus, ä, 6). MWindig, sbrpensi. 
Geiftreih, oerpoymasM. | Frühlings- (adj.), pecenmiä. 
Sommerlid, Sommer-, abraiü. Ruhig, ftill, rAaxin. | 
Winterlih, Winter:, sämnii. - Der Sommerweg, abreik uyr». 
Herbitlih, océuniũ. Die Schlittbahn, summik myr». 
Die Hike, kapt. Die Schwüle, suöh. 
Der Unterricht, die Lehre, vuenie. Die Gegend, erpanä. 
Die Menge, MHÖSKECTBO. Das Gras, TpaBä. 

85. Aufgabe. 


Mo waren Sie geftern mit Ihrem Fräulein Schweiter 
und deren reizenden Freundin Louiſe Bafiliustochter N.? — 
Wir waren auf dem Balle der Baronefje Lucretia Nicolaus: 
tochter W. — Haben dort viele Gäjte getanzt ? — Nur wenige 
Säfte Haben auf diefem Balle getanzt. — War der Baron 


x 
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zu Haufe? — Er war nicht zu Haufe; er ift in dem fernen 
Moskau bei feiner kranken Schwiegermutter. — Haben Gie 
geitern Abend mit vielen Zufchauern geſprochen? — Ich 
babe feine Zujchauer, jondern nur Zufchauerinnen gejehen. — 
War Ihre verehrte Lehrerin mit Ihnen im Theater? — Sie war 
‚nicht dort, jondern ihr Ehemann war dort mit mir; es war 
ihr zu heiß, mir aber war es kalt. — Sind Sie auf dem 
Sommerwege geritten? — Ich bin nicht geritten, jondern 
fuhr im Wagen, der Weg war zu ftaubig. — Wir hatten 
‚einen ſchönen, leihten Wagen und ein fchnelles Viergeſpann, 
aber der Wagen hatte feine Fenfter. — War der Wintermweg 
ſehr ſchmutzig? — Nein, er war außerordentlich troden, aber 
die Kälte war unerträglid und unjere Pelze waren nit 
warm genug — Wie ift das Wetter in Conftantinopel? 
— Dort it es ſehr ſchwül und ftaubig, und im Winter 
falt, aber troden, im Frühling ift es gelinde, aber ſchmutzig, 
im Herbite ift e8 nit Falt, aber fehr feucht. — Mit wem 
haben Sie geftern gearbeitet? — Nicht geftern, fondern heute 
babe ich mit meiner liebenswürdigen Berwandtin gearbeitet. 
— Mit wem geht fie des Abends nah Haufe? — Mit mir 
und meiner jungen und hübſchen Schweſter. — Wer lief 
in den Garten? — Mein Bruder Nlerander. — Wieviel 
Kinder hatte deine Nahbarin, die Müllersfrau? — Sie hatte 
ſechs Kinder. — Hatte fie nit drei Kuaben und drei 
Mädchen? — Sie hatte nur ſechs Mädchen und feinen ein- 
zigen Knaben. — Wer hat das neue deutjche Buch gelejen? 
— 63 bat nicht viele Lefer, Doch viele Lejerinnen haben mit 
mir davon geſprochen. — Sehen Sie nicht die boshaften 
Knuaben auf der grünen Wieje ? — Sch jehe fie; was haben fie? 
— Gie haben eine Menge junger Hündchen und armer Vögel. 


| 86. Aufgabe. 
Wie ift die Gegend, in welcher Sie in diefem Sommer 


mit den geiftreihen Franzojen und Franzöjfinnen waren? 
— Sie ift reizend. — Sie ſehen dort große Wälder mit 


* 
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hohen alten Fichten, fette Felder, prächtige grüne Wiejen 
mit friſchen Kräutern und vielen Blumen; auch jehen Sie 
da nur gejunde Menſchen, Männer und Frauen, Greiſe und 
Kinder, und auch nicht ein bleihes, krankes Geſicht. — Ha— 
ben die jungen Griechen, die mit und auf dem Scdiffe wa— 
ven, viel gegejien? — Wein, mein Herr, fie haben wenig 
gegeſſen, doch viel getrunfen. — Haben die hübſchen Grie- 
hinnen auch viel getrunfen? — Sie haben weder gegeilen, 
noch getrunken, noch geſprochen. — Waren das Meer und das 
Wetter ruhig und angenehm? — Am Tage war die Luft 
ſchwül und unerträglich, und des Nachts war es fühl und 
feucht. — Das Meer war nicht ruhig; es war ein wenig windig. 
— Die Sommertage in diejer Gegend find außerordentlich) 
Ihwül, und die langen Winternächte eben io falt. 


87. Hufgabe. 
ann iſt das Schiff, auf welchem ſich Ihr — be⸗ 
fand, untergegangen? — Es ſind ſchon einige Jahre. 


Guten Tag, lieber Freund, wie ift Ihre Gejundheit ? — 
Ah, guten Tag, wie geht es? — Ich bin außerordentlich 
froh, Sie zu jehen, find Sie jhon lange bei uns in Würz- 
burg (Biopuöyprs) ? — Es find ſchon drei Tage, daß ich hier 
bin. — Wie ift heute das Wetter? — Heute ift es außeror- 
dentlich Heiß und ſchwül. — Woher kommt dies hübjche Kind? 
— Es fommt aus der Schule. — Sit es heute windig? — 
Nein, heute ift e$ nicht windig, geitern aber war es jehr 
windig. — Wer. hat dieje Fleine Nadel verloren? — Wahr: 
ſcheinlich hat die Nätherin fie verloren. — Bliden Sie auf's 
Feld! Sehen Sie dort das hübjche Häschen? — Sa, ich jebe 
es. — Mas ift das für ein Federhen? — Es ift ein Feder: 
hen aus den Federn eines jungen Adlers. — Was fr ein 
Pferd galoppirt dort auf dem Wege? — Es galoppirt nicht, 
e8 trabt. — Hat der Landmann jchon fein Feld gepflügt? 
— Er hat es jchon gepflügt und geegat, jet ſäet er. — 
Was für Getreidearten ſäet er? — Er jäet Roggen, Weizen 


_ we 


und Hafer. — Mit wen haben Sie heute früh geſprochen? 
— Ich habe mit meinem Freund, dem Armenier, geſprochen. 
— Waren Sie au in Armenien? — Ja, ic) bin viel herum- 
geveift und war auf (Bo Bpena) meinen Reifen auch in Ar: 
menien. — Wohin führen Sie Ihren Sohn? — In die 
Schule, wohin id ihn alle Tage führe. — Haben Sie 
im Gefängniß den verjtodten Böſewicht geſehen, der Ket- 
ten an Händen und Füßen hat? — Ich habe ihn ge- 
jehen, doch ift er nicht verjtodt, ſondern zerfniriht ‚von | 
Kummer und Unglüd; jest iſt er kein BANN, jonbern ein 

———— | 


Bierunddrefigfe Tektion, - = TPHAUATE YETBEPTW fi. 
' Be YPOKT. | 


324. au Grunde gehen. Triönyrs. | 
Sch gehe zu Grunde, a THORy. Wir gehen. zu Same, ; Mb 


: THÖHeM®. 
Du geht zu Grunde, wur hr gehet zu Grunde, Bbl 
. THÖHENIB. THÖHeTe. Be 
Er geht zu Grunde, ons ‚Sie gehen au Grunde, — 
THÖHETR.  THÖRYTR, 
Ich ging zu She a nor, Wir gingen zu Grunde, Abi 
Ja, 10. THOM. 


Ich werde zu Grunde geben, (Wie riöny, von noriöny. d 
A NOTHOHY, 

Gehe zu Grunde, ricen. Gehet au Grunde, — | 
‚Bemerkung I. Ebenſo NOrHÖHYTE. > 

Verlöſchen. | Täcayıs (wie rAÖAyTb). 

- Bemerfung 2. Ebenfo NOTÄCHYTB. | 

| eo; pTe Takt —, Kakt. 

En Ochs ift ſo ſtark ‚ wie der Briks Takt cihaens, Kakıb Apr. 
Löwe. 2 ' 
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325. Tası — BasB, zeigen den gleihden Grad * 
Beſchaffenheit zweier Gegenftände anı 


Der Ochs ift ftark, wie ein Löwe. DBuikt chHıeH% Kakb A6B$, 


326. Bei vergleihungsmweijer Angabe der Be— 
Ihaffenheit Tann tax» ausgelafjen werden, wie das deutſche io. 
Der Ochs ift ftarf, der Löwe ift Buins cHıems, 1655 cHuısuhe. 

ftär fer. 

327. Den höhern Grad der Beſchaffenheit bezeichnet 
man an dem Beihaffenheitsworte jelbjt durch die Form des 
Gomparativ3. Man bildet denjelben durch Anhängung 
ver Endung -Te an die Eharakterform des Wortes. 


Berftändig, ynens, yMHä, 6. Verftändiger, yuube. 
Schädlich, ppeıenz, BperHä, 0. Schädlicher, ß3peaube. 
Zärtlich, ubmens, ubauä, 0. Zärtlicher, mbrntbe. 

Grob, rpy6s, rpy6ä, 0. Gröber, 7pyGbe. 
Gerade, upaus, HPAMä, 0. Gerader, npamtbe. 


Bemerkung 3. Die eigentliche Comparativ-Endung 
— wie ſie noch bei Dichtern häufig angewendet wird — 
iſt -bi. 

Schnell, Önicrpb, ÖBCTPä, 6. Schneller, OHucerpbü, Önerpbe. 

328. In -te hat fie die ſächliche Endung -© angenom- 
men, indem beim Gomparativ des Beichhaffenheitsworts fein 
Geſchlecht bezeichnet wird. 


! Billig, nement, nemepa, 1ömero. Billiger, zemesıe. 

T Hübſch, kpäcent, kpacnä, 6. Hübjcher, kpäme. 
Dagegen: voth, kpäcens, hat regelmäßig: röther, kpacntbe. 
+ Doppelte Form bat: alt, craps, ä, 6. älter, crapbe und 

STÄPIIE. 

329. Diele Bejchaffenheitswörter nehmen im Comparativ 
bloß -e (-Ho) an, und zwar: 

a) Die einen Kehl: oder Zungenlaut zum Charakter 

haben. Der Auslaut wird dabei gewandelt: 


Theuer, aöpor», Aoporä, 0, Theurer, zopöze. 
Bitter, TÖPeRT, TOPbRä, 0. Bittrer, TÖppYe. 
Hinfällig, BETXb, BETXÄ, 0. Hinfälliger, perme. 
Jung, MÖNONE, — 0. Jünger, moıöze. 
Neich, Horärts, Sorära, 0. Reicher, 6oräue. 
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Fiach, glatt, NAOCKB, UAoCcKâ, 0. Flacher, naome. 
Did, TOAIcTt%, TOICTA, 0.- Dicker, röame. 
Dazu die Umſtandswörter: 

Spät, mösınuo. Später, nösme. 
+23or, npene. Eher, np&mAe. 
Ausnahmen: | 
+ Grau von Haaren, cha», eb1a,6. Grauer, ebrbe. 
+ Mitleidig, mmıocepıs, a, 0. Mitleidiger, muıocepätbe, , 
Flink, gewandt, 6öern, Ooükä, o. Flinker, gewandter, Hohrbe. 
+ Wild, zuks, Auxä, 0. | Wilder, zurbe. 
J Schůmm elend, röpers, ropkä, o. Schlimmer, elender, röpue. 
+r Schwer, TAmert, TARRA, 0. Schwerer, Tameıe, TATTe. 

Folgende haben bopp elte Formen: 
Kläglich, KAIORT, Kanka, 0. Kläglicher, märıe, marke. 
Hart, KEecTökb, HKECTÖRA, 0. Härter, mecröye, zecroube. 


Hellflingend, 3BÖHORB, 3BOHKA, 0. Hellerklingend, srönge,, 3BOH The, 
Behende, gewandt, 1ÖBoRE, 10Bkä, 0. Behender, aöpue, aonıbe. - 
Einfach, jhliht, npocrs, mpocrä, 0. Einfacher, upöme, npocrse. 


T Dünn, TÖBOKB, TOHKä, 0. 7 Dünner, rönpme, ToHube. 
Folgende werfen vorher die Endiylbe -or» ab: 

Nahe, HaM3orB --— Hnäme. Niedrig, HHSORB -- HÜRE. 

Enge, y30oRB — yme. | 

Häßlich, ragoxkb — rare. Glatt, rIärokB — TIARe. 

Flüffig, MUNORB — Kine. Selten, pbaore — pie. 

Kurz, KOPOTÖRb — ‚kopöue. Sanft, KPÖTORB — KEpÖNe. 

Hoch, BECÖRB — BhIMe. 1 Süß, caarorb — cıamMe. 

T Tief, rayOörp — TIyOme. T Sclaff, c1350x5 — caäöze. 
Mit doppelten Formen: | 

Meit, nanöns — närme, narbe. Breit, umpök» — mApe, mmpre. 


Bemerkung 4. Diejenigen auf -ers, die mehr al 
zwei Sylben haben, und von Subftantiven abge: 
leitet find, gehen regelmäßig. 

Gebirgig, ropucert. Gebirgiger, ropäerte. 
b) Die den Comparativ von einem andern Stamm: 
worte entlehnen: 
Groß, penäns — Oase. Piel, unöro, mehr, Hö.1be, 66asıne. 
Klein, maıs — MEHBITE. Wenig, maıp — mente, MEHBIe. 
Gut, xopöms — ayume. 

Bemerfung 5. Aoöps, in der Bedeutung von gütig, 

bat xo6pte. | | ” 








330. Bur Einfhrankung der Beventung wird dem 
Comparativ das Präfir -uo vorgejeßt. 
Etwas größer, mo6öızıe. Ein wenig füßer, mocaäme. 
331. Berftärft wird die Bedeutung des Comparativs 
dur) das vorgejegte Wort ropäsıo, weit. 
Gr ift weit beſſer. Ou% ropäsıo Aayıme. 


Er ift fleißiger als der Bruder. Ous npuaeznbe Opära. 
Die Schweſter ift jünger als id. CecrTpä. MoIöme MeHA. - 


332. Sind die verglichenen Segenitände Sub — 
(Nominative), jo Fällt das deutſche als aus und das darauf. 
folgende Subject wird in den Genitiv gejeßt. 

333. Als (mad dem Hömean. 

Comparativ). | 

Heute ift es wärmer als geſtern.  Cerörma reuabe, néxean Buepä. 

Im Zimmer iſt es tälter als auf Br xömmart xosoımbe, mezeam 
ver Straße. ‘na Fauub. 


Bemerfung 6. Hemean,. als, jteht 2 nad unöR, 
ander (j. 199. Bem. 1.). 


Anders als die Andern. Hnaye ‚uexean BE 
Ginem Knaben ift nichts nüß- Mäasunky uauyveröwbrs moaesuhe, 
licher, als Unterricht. Kakb "ya6nie. 


334. Wenn eine Verneimung Gegenftand der Ver— 
gleihung ift, jo fteht kann (al3) nad dem Comparativ. 
Mein Bruder it | et | reich Mo. 6pärs meusıme 6orärs, He- 

als ich. | xeaun a 

Bemerfung 7. Dft wird nad dem Goiparahi als 

(rarv) ausgelafjen ai e8 jteht der Genitiv.* 


335. Einen geringern Grad der Beſchaffenheit giebt 
man durch das, dem Pofitiv vorgejegte mensme. 


336. Denn (meil). . H6o. 
Nicht nur—, jondern He T615K0 —, Ho HM, 18 u. 
auch. 4 
Er iſt nicht nur verſtändiger, ſon- Ons me T61K0 yaabe, mo u 
dern auch fleißiger, als du. npsıezube Te6ä. 
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Er hat mehr Geld als du. Y. nerö Höre neners Hekeım Y 
TeöA. 
- Bemerkung 8. Nah 661be, mehr, folgt wie nad) 
jeinem Poſitiv, uuöro, viel, der. Genitiv. 
337. Ganz, aller,  Bees, Bea, Bc£. 
alle, alles. | | | 
Bemerfung 9. Sharafterform -see. Es wird 


wie ein Fürwort declinirt und hat ſtets ‚rät -u in der 
Endung ein -t. 


Haben Sie nicht alles Brod, wel- He Becs au x.1560% Y BACh, KOTÖ- 


ches auf dem Tiſche war? ps Os Ha CToAb? 
Sch Habe alles Brod und Fleiſch. Y menä sec» XA6 u Bc& Mäco. 
War die ganze Stube voll? Bea ım kömnHara ÖBL1A moAHä? 
Haben alle Bäder gutes Brod® _ V setxr ım OYIOUBHKOBB XOPÖ- 


| miũ xab05 ?, 
Diejer Schüler iſt fleißiger als alle. | ArTors yyeHiks Behxt | upnsem- 

Diefer Schüler tft amfleißigiten. : mbe. 
338. Auf dieſe Weile wird der relative Sup —— 


anderer Sprachen, der im Ruſſiſchen keine beſondere Form 
hat, ausgedrückt. 


Accent. 


339. Der Comparativ auf -te behält diejenige Ton- 
jtelle, weldhe dag Femininum des Beſchaffenheitswortes 
hat, weshalb in obigen Beiſpielen auch das Femininum 
beigeſebt worden iſt. 

340. Der Comparativ auf -e hat den Ton ei der 
vorlegten u 


88. Kurden 


- . Sind alle Zünglinge beſcheiden und alle Greiſe weile? 
. — Nidt alle Zünglinge find jo bejcheiden, wie der junge 
Grieche und der Ruſſe, die geitern bei unjrer lieben Schwe- 
jter waren, und viele Sünglinge find verftändiger, als alte 
Thoren. — Wo find alle unfere Schüler und’ Schülerinnen? 
— Unjere Schülerinnen find alle im Garten, aber. einige un: 





ferer Schüler find im Walde und die andern auf der Wieje. 
— Iſt e8 heute jo warm wie gejtern? — Geftern war & 
wärmer, als vorgeftern und heute. — Wir waren geftern in 
dem neuen Haufe unſres alten Oheims; es ift weit größer und 
prächtiger, al? jein altes Haus. —Befen Haus it am ſchönſten? 
— Da3 Haus des Grafen, welches Sie in jener breiten Straße 
jehen, ift am ſchönſten. — Nichts ift jchöner, als deſſen hohe 
Teniter, welche ehr weißes und reines Glas haben. — Iſt 
das Glas fo gut, wie das diejes Spiegel3? — Es ift weit 
befler und weißer. — Iſt der Kaufmann, welcher die jchönen 
porzellanenen Schüſſeln und Teller bat, reicher als jein 
Nachbar? — Er ift nicht fo rei, wie dieſer. — Weſſen 
Tochter ift am jchönften? — Die Tochter unjeres Lehrers 
ift am ſchönſten. — Iſt fie Schöner als die des ruſſiſchen 
Grafen? — Sie it nicht fo jchön, aber fie ift einfacher und 
reizender als diefe. — Sind alle Mädchen jo reizend und 
liebenswürdig, wie deine Schweiter? — Meine Schweiter ift 
ein jehr liebenswürdiges Mädchen, aber ihre Freundin ift rei- 
zender und liebenswürdiger und ihre Zehrerin ift am reizenditen. 
— Iſt der Löwe ebenjo groß wie der Elephant ? — Alle Ele- 
phanten find größer als die Löwen, aber der des reichen Indiers, 
welcher auf jenem Schiffe ift, it am größten. — Welches Pferd 
ift größer, das Ihrige oder das des Revaler? — Meines 
ift größer als jeines; es ift auch jchöner und theuerer. — 
Hatten Sie nicht Tuch, welches etwas dider war, als dieſes? 
— Diejes Tuch ijt weit dider als das amdere. — Iſt Frank— 
rei) eben jo gebirgig wie die Schweiz? — Die Schweiz ift 
weit gebirgiger, aber weit Eleiner als Frankreich. — Welches 
Land in Europa ift am gebirgigjten ? — Die Schweiz ift am 
gebirgigiten. — Iſt Frankreich ebenſo aroß wie Rußland? 
— Frankreich ift weit Heiner als Rußland, denn Rußland ift 
weit größer als das übrige Europa. — Rußland ift auch weit 
reicher, als die andern Länder, denn in dem gebirgigen Si: 
birien giebt e8 mehr Gold und Silber, als in ganz Europa. 
— Welche Straße ift breiter, diefe oder jene? — Jene ift 
nicht fo breit, aber heller, denn die Häufer find niedriger. 


ir MR 


— Iſt der Wald näher, oder die Stadt? — Der Wald ift 


eher als die Stadt, aber der Weg ift nicht ſchmutzig 


und ſehr angenehm. — Maren Sie in dem Shlofie fpäter, 
als die ſechs Grenadiere mit dem wilden Kuaben? — Ich 
war früher dort, als jene. — Der Knabe ift nicht wilder 


als andre Kinder, aber er ift weit liftiger, als bie Söhne 


der Europäer und Afiaten. — Wer üt- zärtlicher, als eine 
Mutter, und wer ift gütiger, als ein Vater? — Niemand 
ift jo zärtlich und jo gütig. — Wo ift der Winter am läng: 

ften und am härteften? — In einigen Gegenden Sibiriens 
find die Winter läriger und härter, als bei uns. — Dort 
üt der Schnee am tiefften und das Eis am dickſten. — 
dieſes Mädchen ſchöner, als jener Jüngling? — Das Ge— 
ſicht des Jünglings iſt röther und ſeine Farbe friſcher, — 
nicht ſo ſchön, wie das des bleichen — | 


89. Aufgabe. 


Wohin willſt du gehen? — Aufs. Feld und in ven Wald. 
— Warum nicht in den Garten? — Der Wald ift näher. 


— Welcher Lehrer ift geiftreicher, diefer oder jener? — Ich 


weiß es nicht. — Liebft du mehr den Sommer oder den 
Frühling ? — Ic liebe mehr den Sommer. als den Frühling, 
denn im Sommer ift es wärmer. — Draußen. iſt es außer: 
ordentlich ſchwül. — Sie wollen ſagen, daß es unerträglich 
heiß und ſtaubig iſt. — Vorhin ging die Frau des arbeit— 
ſamen Bürgers zu dem reichen Kaufmaune. — Ich habe 
nicht allein die Frau des Bürgers, ſondern auch das 
Schweſterlein des Fürſten geſehen. — Wer iſt beſſer, die 
Frau des Bürgers, oder das Schweſterlein des Fürſten? — 
Beide ſind nicht allein gut und mitleidig, ſondern auch ver— 
ſtändig und ſchlicht. — Wer iſt fleißiger, der Schmied oder 


der Schneider? — Weder der eine, noch der andere ſind flei— 


Big, aber der Schneider iſt reicher als der Schmied. — Er ift 


- nicht allein reicher, fondern auch mitleidiger. — Willft du 


jetzt oder ſpäter eſſen? — Ich will jetzt nicht een, denn ich 
— Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 


— — 


: Habe vorhin gegeſſen. — Wer ift boShafter, Bernhardchen 
oder Hänshen? — Weder dieſer noch jener, fie find nicht 
boshaft, ſondern nur faul. | 


90. Aufgabe. 


Sind Sie mit den Lehrer Ihrer Kinder zufrieden? — 
Sch bin mit ihm jehr zufrieden, doch finde ih, daß er zu 
. träge ift. — Sit der Fluß Wolga tief? — Er ijt nicht gleich, 
einige Stellen find tief, andere tiefer. — Wer iſt gemwandter, 
hr ältefter oder Ihr jüngiter Sohn? — Mein jüngjter 
Sohn ift viel gewandter als mein ältejter. — Iſt Ihr Licht 
ausgelöſcht? — Ja, es ift ausgelöſcht. — it die Kuppel (wy- 
noms) der Iſaakscathedrale (coööpr) ebenfo hoch, wie Die 
Spike (Hanna) des Straßburger Münſters (co66p5)? — Die 
Spiße des Straßburger Münjters ijt viel höher. — Wollen 
Sie im Herbit nad Betersburg reijen? — Nein, ich will den 
Winter abwarten (nomayer), um auf Winterwegen zu reifen. 
— Was für ein Wetter gefällt Ahnen am bejten? — Am 
beiten gefällt mir das Frühlings-Wetter. — Fühlen Sie heute 
Schmerz in den Zähnen? — Nein, ic) fühle feinen Schmerz 
mehr. — Waren Sie geftern auf dem Ball? — Ja, ich war 
auf dem Ball und habe dort viel getanzt. — Mit wen ha— 

ben Sie getanzt? — Ich habe mit der reizenden Gräfin O. 
getanzt. — Was hat Ihnen der junge Mann gejagt? — Er 
hat mir gejagt, daß er morgen zu mir fommen würde. — 
Haben Sie ſchon das neue Buch, das bei Ihrem Verleger 
erſchienen ift (suimraa), gelejen? — Nein, ich babe es noch 
nicht gelefen. — Iſt es in diefem Zimmer gut? — Mein, 
bier ift es feucht und trübe. — Eſſen Sie mehr Fleiſch und 
trinfen Sie mehr Bier, dies ift Ihnen ſehr gefund, — Nein, 
ich habe weder: Fleisch noch Bier gern. — Sft diefer Löffel 
ſchon gewaſchen? — Nein, der Löffel ift noch nicht gewaschen, 
dad Glas und das: Weinglas aber find ſchon gejpült. — 
Was träufelt vom Dache? — Das ift Negen. — Sit auf dem 











— — 


Fluſſe viel Eis? — Es iſt deſſen dort noch ſehr— vieh 
Fahren (isnurs) Sie gern auf Winterwegen? —— me | 
jehr gern auf Winterwegen. | 


—————— Tektion. — TPUJMATB NATBIH 
VPORKB. 


Das hellſte Zimmer iſt am nie- Cetrıbüwii moröhk name Bcehxt. 


drigiten. 
341. Beim Gigenihaftswort wird Der Compa— 


tativ durch Anhängung der Endung -Fümii an die LIE 


terform gebildet. Hierbei merfe man: 
a) Die Kehllaute werden gewandelt und auB. -b 
wird -a: u 
Mein Freund hat das dünnere Tud). y MOErÖ Apyra ToHyäämee CYEHÖ. 
b) Bon -sx fällt -z weg und -3 geht in -m über: 


Nahe, 6ausxiũ. Nähere, Hınzahmie. 

) Bejondere Formen find: 

Der größere, 66.1miü*). Der Kleinere, menpunik. 

Der höhere, sacmii**). Der niedrigere, mismik, HARIINK. 
Der befjere, vorzüglichere, rAumii.. Der befjere, ayanih, 

Der jüngere, Mariä, Der ältere, cräpmin. 

Der fchlechtere, xyımin. Der bittrere, elendre, roͤpaiũ. 
Der weitere, fernere, zaısınii. Der breitere, müpmiü. 

Der Dünnere. Töonsmiä. 


342. Diefer concrefcirte GComparativ ift nur bei 
urſpünglich ſlaweniſchen Adjectiven gebräudlid. Um 
ihn da, wo er nit gebräuchlich ift, zu erjeßen, jegt man 
dem Bofitiv 6ö.rbe, vor. 

Das engere Kleid. Börte ysroe — 


*) Der Comparativ H6.1smiä, größer, unterſcheidet ſich von dem Po⸗ 


ſitiv 6oasmöh, groß, durch den Accent und durch das o ftatt des i. 


**) — wird als ehrendes EBENE gebraucht. 
14 * 
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Höflich, yaruu. 
Koſtbar, aparombunzın. 
Mildthätig, freigebig, m&rpsın. 


Schön, wohlgeitalt, 61aroo6päsusın. 


Ruchlos, ehrlos, HeuecTrugun. 

Der Befehl, noneabnie. 

Die Tugend, ao6porbreaz f. 

Das Gut, HA1Aro. 

Die Leidenſchaft, CTpacts f. 

Der Neid, säBucrs f. 

Die Berläumdung, kıegerä. 

Ich achte, a NOUHTAm. 

Sch ziehe vor, A TpenmoyuaTam. 

Sch gebe Acht (höre an), a suumäm. 

Ich begreife, verjtehe, a momnmäm. 

Mein Nachbar, reicher als Cröfus, 
tft geiziger als Harpar. 


Artig, wohlgefittet, 61aronpäsHuh. 

Unbeſcheiden, eer 

Geizig, erynöä. 

Berühmt, caabuuũ. 

Kaliforniſch, Ka4106pncxkiũ. 

Der Liebling, amönment. 

Die Schönheit, kpacorä. 

Die Gejundheit, 3XopöBbe. 

Das Gemiffen, cösters f. 

Das Laſter, NOpört. 

Die Fabel, Gäcna. 

Sch achtete, a nouuTäıe. 

Ich 309 vor, a npernmoynTärtz. 

Ich gab Acht, a pummärt. : 

Ich begriff, veritand, a nomamäar. 

Moü cockıw, 6oräue Kpesa, 
ckynbe Täpnakca. 


Y Bemerkung Man unterjcheide jorgfältig zwiichen 

Eigenſchafts- und Beihaffenheitsmwort. Letzteres 
wird ftetS im Deutjchen durch das Zeitwort jein mit dem 
Subject verbunden, oder fteht adverbialiih zur nähern Be- 
ſtimmung eines Zeit⸗ oder Eigenſchaftswortes. 


343. Der concrejcirte Comparativ dient — wie die 
entjprechende Forın im Deutjchen — dazu, einen Gegenftand 
aus jeiner Gattung hervorzuheben. 


Auf höhern Befehl. IIo Bucovälmemy noberÄnin: 

Der fleifigere Schüler ift ftet3 ein Ilpmiexwbimiä yieHirb BCErAä 

Liebling feiner Lehrer. (ecT5) AMWÖHMENG CBOHXTE yal- 
reaeũ. 


Nämlich: Je der Schüler, dem das Prädicat fleißig 
in einem höhern Grade zukommt, der durch dieſe Eigenſchaft 
aus ſeiner Gattung hervorgehoben wird; alſo kann dieſer 
Comparativ auch als Superlativ dienen (329.). 
344. Da der Superlativ anderer Sprachen den 
Gegenſtand aus feiner ganzen Gattung hervorhebt, jo wird 
der concrefeirte Comparativ auch für den fehlenden Super- 
lativ gebraucht, indem man iso zehxs, aus allen, von 
allen (derjelben ——— entweder hinzuſetzt, oder hinzu 
denkt. (Val. 345. 347.). 








— 


= 


Der fleißigite Schüler 


Liebling. 


D. 1. Ipniexetämiä üso BChXb MOHXS YUeHNUKÖBB (ecTb) Mo 110- 


ÖHTen®%. 


it mein 


En  .. 


Opnıezasimiü 
Mo AmÖHMeLb. 


345, Der Superlativ des Adjectivs wird da⸗ 
durch verſtärkt, daß man dem Poſitiv das Wort cäumm, 


lerin. 


346. Auch die Präfixa -upe,. -mam, 


ns elbſt (dem deutſchen aller— entſprechend), vorſetzt. 


Auguſt iſt der fleißigſte Schüler Äsıyers (ecrs)" cämsi upmae- 


und Augufte die trägſte Schü- HEIH YYeHHRT, & ÄBTYCTA Ccamaa 


ıbHuBaa YıeHina. 


Comparativ vorgeſetzt, helfen den Superlativ. verſtärken. 
Sie ift das liebenswürdigſte Mäd- Ouä mauımwöesmbüman AbBuna. 


chen 
Er ift. der berühmtefte Künftler. 


347. Das deutſche aller-, vor dem Superlativ, 
‚ vor dem concrefeirten Com— 


giebt man durch cänsık, 
parativ. 


348. Shinteden 


Ich ſchmiede, a kym. 
Du ſchmiedeſt, TsI Eye. 
Er jchmiedet, OH Kyörtr. 


Sch fchmiedete, a KoBäıt, a, 0. 
"Schmiede, xy. 


Picken. 


Ich picke, J Kom. 


Du pickſt, TEr K.eus, 
Er pickt, oub KIWETT. 
Ich picdte, a Kı1eBäln. 
Pie, kai. 
Spirken 
Die Kirſche, puma. 
Die Pflaume, cıAza. 
Der Apfel, A6.10Ro. 


Die Stachelbeere, KPEIRÖBHURL. 


Die Erobeere. 

Handeln. 

Rathen. 

Klagen, traurig der 
Er hat die allerbefte Waare. 


Der allerunterthänigfte Diener. 


OH% npecrasubäimin XYAÖMRHHKT. 


KoBäATb. 


Wir jchmieden, mir ryemz. 
Ihr jchmiedet, Brı ‚kyöre. 
Sie jchmieden, omA KyETB. 
Mir jchmiedeten, mir KOBä.lm. 
Schmiedet, kyirte. 

K.reBätp. 

Wir piden, MEI KIIDEMB. 

Ihr pidet, BEI KmoETe. 

Sie piden, oHA KAOETP. 
Mir pirten, MBIT KAeBä.ln. 
Picket, KIMÜTE. 

IıeBäts (wie KIEBATL). 
Die Traube, BEHOTPäIL. 
Die Birne, rpyma. 

Die Johannisbeere, cmopöruna. 
Die Himbeere, mäınna. 


 dEeM-IAHHRA. 
. Toprogärs (mie KOBäTL). 


CosbrToBars- (wie KoBäTL). 


. Chrosars (wie KoBäT»). 


V serö- cämsıhk ıyymil TOBApt. 
Bcenoköpabümiä cayrä. 


yieHäKb (ECTE) 


dem concreicirten. 


— — 





— Hd ein beſſeres Buh als Y * ayımaa kHära, HeReza 


—— immer, BCeTAa. Ei Ueberali, allenthalben, Beaxh. 
Mandhmal, oft, yäcro. Zumweilen, HHOTAA. 





9. Aufgabe. 


" MWer war ftet3 mildthätiger, der reihe Mann, oder fein 
armer Nachbar? — Diefer war überall mildthätiger, denn 
der reichere Menſch ift oft geiziger, als der ärmite Bettler. 
— Was ift befier, Tugend oder Schönheit? — Die Tugend, 
foftbarer als Kaliforniens (faliforniiches) Gold, ift ein hö— 
heres Gut, al3 die Schönheit, und der wohlgefittete Menſch 
iſt liebenswůrdiger, als der wohlgeſtaltetere. — Welche Lei— 
denſchaft iſt am ſchädlichſten? — Die ſchädlichſte Leidenſchaft 
iſt das Spiel und das niedrigſte Laſter iſt der Neid. — Wo— 
hin gehen Sie? — Ich gehe zu einem geſchickteren und er— 
fahrnern Arzt, denn die Geſundheit iſt ein theurerer Schatz 
als Gold. — Ja, mein Freund! Geſundheit und ein ruhiges 
Gewiſſen ſind die allerhöchſten Güter. — Sehen Sie jenen 
Jüngling, welchen alle ſeine Freunde achten? — Wen achten 
Sie? — Ich achte jenen fleißigeren und höflicheren Jüng— 
ling, der immer und überall mehr Freunde hat, als ſeine 
unbeſcheidneren Kameraden. — Geben dieſe Kameraden im— 
mer Acht (auf) das [Dativ], was ihnen der berühmte und 

ſchone Lehrer ſagt? — Nein, mein Herr, denn ſie ſind grö— 
ber, als jene groben Bauernkerle. — Was iſt am 
boshaftejten und ruchlojeiten? — Nichts iſt boshafter und 
ruchlofer als Berleumdung. — Welche Taſchentücher find 
billiger? — Die jeidenen Tajchentücher find billiger als die 
baummollenen; aber die billigern Waaren find nicht immer 
die beſſern. — Haben Sie nicht billigere Hüte, als dieſe? 
— Wir * billigere, aber ſie ſind nicht nur gröber, ſon— 
dern auch dünner. — Haben Sie nicht ältern Käſe, als 
dieſen? — Ich habe keinen, denn ich ziehe den friſchen Käſe, 
der ſo ſüß wie friſch gemolfene Milh ift, dem alten vor, 
welcher jchlechter und bitterer ift. — Was ziehen Sie vor? 





4 


-— MD 


— Den frifhen Käfe dem ältern. — Warum? — Weil er 


füßer und befjer ift. — Welche Zeit des Sahres ift die an- 
genehmfte? — Der Frühling ift die angenehmfte und der 


‚Sommer die heißejte Zeit des Jahres. — Iſt es heute fäl- 


ter, als geſtern? — Mir war geftern nit kalt, und heute 


‚it mir wärmer, als geitern und vorgejtern. — ft dieſer 
Baum höher, als jene Kirche? — Nein, der allerhöchſte Baum 


iſt nicht ſo (weniger) hoch, als dieſe Kirche. — Iſt dieſe 


Kirche die älteſte in unſerer Stadt? — Nein, wir haben 


noch eine ältere Kirche, aber das allerälteſte Gebäude iſt das 
Schloß. — Welche Freunde find am nmützlichſten? — Nichts 
iſt nützlicher, als ein gutes Buch; es iſt unſer beſter, treu— 


ſter und aufrichtigſter Freund und unſer geiſtreichſter Ge— 


fährte. — Der treuſte Freund iſt nicht ſo wahr, wie meine 
Bibel, und die verſtändigſten Kameraden ſind weniger geiſt— 


reich und weiſe, als die Fabeln unſres berühmten Krylow. — 


Wer iſt berühmter, Krylow oder Cröſus? — Krylow iſt be— 
ruͤhmter bei uns, doch Cröſus war reicher. — Wer iſt ſchö⸗ 


ner, dieſe Türkin oder jene Griechin? — Weder die eine 


no) die andere Mi Ihön, doch die Türkin ift jünger als Die 
Griedin. 
92. Aufgabe. 


Wer hat die Kirihen in Ihrem Garten gericht = Die. 
Sperlinge haben fie gepickt. Haben Sie viele Sperlinge 
in Shrem Garten? — Es find dort deren fehr viele. — 
Was rathen Sie mir? — Ich rathe Ihnen öfter Stunde 
zu nehmen, ſonſt (a ro) werden Sie niemal3 Ruſſiſch (mo 
pycezu) lernen. — Wer fchmiedet das Eifen? — Der Schmied 







ſchmiedet es. — Spudet nit in's Zimmer, das ift unan- 


ſtändig (nenpnafuno). — o Whaben Sie dies bunte Tuch ges 
kauft? — Sch habe e3 auf dem Bazar (Tocrinusü Icopr) 
gefauft. — Wen führt der junge Mann am Arme (MOB pyköro) ? 
— Er führt feine Couſine am Arme. — Es iſt ein äußerſt 
hübſches Mädchen. — Sa, Alle ſagen e3. — Wen hütet dieſes 
böſe Weib? — Sie hütet ihre Stieftodhter. — Was haben 





— 216 — 


! ‚Sie für einen gefräßigen Hund! — Er iſt nicht gefräßig, er 
iſt jetzt nur hungrig. — Wo iſt jetzt Ihr Diener Theodor? 
— Er iſt auf den Hof. — Wen klagen Sie Ihres Unglüds 


an? — Sch klage wegen meines Unglücks Niemanden anders, als 
meinem Bruder an. — Weſſen Küchenmejler ift es? — Das it 
das Meſſer des Koch. — Auf wen verlajjen. Sie fih. — 
Ich verlaſſe mich jetzt auf Niemand, früher verließ ic) mic 
aber auf meinen Better. — Macht, Kinder, feinen Unfinn, 
das iſt unanftändig! — Wir maden feinen Unfinn, wir ſpie— 
len nur. — Riecht dieſe Nelke gut? — Dieje Nelke riecht 
ganz und gar nicht: — Wem bringen Sie diejen Topf 
(ropııdrs) mit der Noje? — Ich bringe ihn meinem Better. 
— Tragen Sie, ich bitte, dies Geld zu meinem Banguier! — 
Wie Sie befehlen, ich werde es jofort zu ihm tragen. — Bringen 
Sie mir aber von ibm etwas Gold. — Soll id Ihnen Sil- 
ber bringen? — Nein, ih brauche fein Silber. 


Zrhounddruhun. Tektion. — TPIMIIATh — 
YPORT. 


Die Madonna des Raphael iſt ein Pawasıora Marönna npesuamenl- 

_ fehr berühmtes Gemälde. raa kaprüna, - 

Das Spiel ift ein höchſt verderb- Hrpä vechwä ryÖhreasunä nopöK®. 
liches Laſter. 

Iſt dieſer Fürſt gut? Ao6ps ın ST0T% Kun 

Sa, er iſt ein äußerit quier Mann. ‚Ta, ous nperööpnuü veroptkt. 


349. Eine abjolute Steigerung der Eigenjchaft be 
zeichnen die Bräfira -upe jehr, -sce, ganz; höchſt und Die 
Umjtandswörter: 


Sehr, Öuenz, nechmä. Ungemein, vorzüglid, orwbnno. 
Aeuperit, kpälue. 


| 350. Gewiſſe Modificationen der Eigenſchaft oder Ber 
Ihaffenheit eines Gegenftandes — ohne diejen mit andern 








air 


| Gegenftänben zu vergleihen — bezeichnet man durch fol⸗ 


gende Formen: 
a) Die Verminderung * Eigenſchaft —* -HEKT, . 


' -susrifi mittelft des Binde - Vocals -0 der Charatterform 


angehängt. 
-- Reich, 6oräts ; et was veich, Öoraröners, Sorätenskil. 
Zang, n61ors; ein wenig lang, TOITÖHERE, AOATÖHBRIN. 


Bemerkung 1. Die mittelft -ors gebildeten Adjec— 


tive werfen, dieſe Sylbe gewöhnlich vorher ab. 
. Flüffig, anorg — ZAUNeHERb, AÄTEHBEIN. 


\ 


Leicht, 1EroRBG‘; ganz leicht, 1deröneks, AETOHBKIN. | 
Hart, feit, apbuors; etwas. hart, nphnöner?, kpbnonzkiit. 
T Ditter, ropens; bitterlich, TOPbKÖHERG, TÖPBEOHBEIN. 


° Fr Weich, märors; ziemlich weich, MAKOHeKT, MAKOHBEIN. 


Bemerfung 2. Sie enthalten meiſtens ae eimas 
Tändelndes und werden. daher gern mit den Diminu— 
tiven (268.) verbunden. 

Das Kind hat ein hübſches Röckchen. Y AuTArı“ xopömensrik kapran- 


BF YNKR. 
Louiſe iſt ein liebes Mädchen. AIyũsa MiLseHbkaA wbBoura. 
; Alegandrinden. iſt ſehr lieblich. Cama BecbMä MÄICHLKA. 


* 


Hecent. 


351. Die meijten behalten den Ton des männliden 
Stammwortes bei: klein, mar — mäzeupkili. 
T Jung, m6101B°— Moaögenzkii. Schwarz, YEpHB.— WÖpHEHBKIN. 


b) Eine Shwähung der Eigenihaft bezeichnet (-o) 


; »ärs, an die Charakter-Form des Adjectivs Bat. 


Feucht, cHpB; wenig feucht, CHIPOBÄTB, CHIPOBÄTEIN. 

Dlau, CHHb; bläulich, CHHEBÄTb, CHHEBÄTEIH.. 

Die wäfche ift bläulich. BBhabé cuHeBäTo. 

Wir haben ſußlichen Käſe. V Bac» cıankoBärkua cupß. 
Bemerkung 83. Die von Hauptwörtern abgeleite— 

ten Adjectiva auf -OBÄTB, WIE mo oſig, MOXoBäTh, VON MOOS, 

moxs; ſchuldig, sumoBärs, von © 3 uld, Buß, gehören 


| * hierher. 


— Be > —— ia TE ne en Da Fr, 
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c) Vor (-o) ners, [fiehe a.] ein (0) -x oder (-o) -m ein- | 


gejchoben, bezeichnet bie Verftärfung der Eigenſchaft. 

Etwas dünn, ToBÖHeRs; ganz dünn, TOHExXoReKt, TOHEIEHER®. 

Ganz gelb, REITÖXONERT, KEeITÖmeHekt. 

Sie ift ganz gelb. OHä KeıT&xoHbka. 
Bemerfung 4 Sie werden meiltend nur als Be 

IHaffenheitswörter gebraudt, und man verftärkt ihre Bedeu— 


tung durch Hinzufügung ihreg Stammmwortsim Jnftrus 


mental. 


Dad Tuch ift ganz und gar, Ilaarös» vwepunums JepHöxoHeRt. 
„ über und über jchmar;z. 


- Schlüpfrig. CrÖasskili (f CKOIB3KOBÄTR). 
Steil, kpyroöii. Flüchtig, Teichtfinnig, shrpenmä. 
Lahm, xpomöh. Blind, erbuöh. ° 
Feucht, naß, mörpkm. Finiter, römunmä. | 
Der Thon, rarıma. Die Treppe, Leiter, aberamna. 
Der Gärtner, caaöpunkt. Das Eceerhen, nözeusu f. 

352. Frieren. MöpsnyTn. 

35 friere, a möpsuny. Wir frieren, un MepsHert. 
Du frierft, xu möpsmen». Ihr frieret, zu Mepanere. 
Er friert, oub MÖpsHeT?. Sie frieren, on MepsnyT®. 
Ich fror, a möpsuyas, a, 0. Mir froren, mu mepsmyıan. 


Bemerfung 5. Steif frieren, samöpanyrıs, wird wie 
vopauyrb. conjugirt. 


Frieren Sie denn? Pässb Bu ‚möpsuere ? 
Ich bin ganz fteif gefroren. A copepmenuo 3aMmepa®. 
Riechen. lläxnyro. “ 
Sch rieche, a naxuy. Wie riechen, mn NÄXHeN?. 
Du riecht, rıı näxmemp. Ihr riechet, zu mÄxHere. 
Er riecht, omB NÄXHETH. Sie riehen, omi mAXHYyT®. 
Ich roch, a näxuyas, a, 0. Mir rohen, mu näxuyan. 
Mas riecht befjer, die NRoje oder Uro näxuer» ıyyume pösaus Hau 
das Veilchen? biäıka? 
Sowohl die Roſe als auch das Veil- H pösams u Piäıka xopomö näx- 
hen riechen qut. AYTb. 


93. Aufgabe. 


Was haben Sie Neues, Freund? — Ich habe jehr jchöne 
neue Stiefelchen und ein neues ichwarzes Hütchen. — Was 








Zu 2 ee A re Be 








— a — 


hat hr Weibchen? — E3 ‚hat ſechs BER <üclein, zei 


‚weiße Täubchen und ein ſchönes Schlitten, welches aber 


etwas enge iftl. — Sehen Sie die weißen Täubchen, die 


‚jenes liehlihe Mädchen hat? — Ich fehe fie; es hat auh 
zwei allerliebfte weiße Mäuschen und ein munteres Ziegen: 


bödchen. — Wohin ging geftern dein gutes Brüderhen? — 
Es ging in unfern Garten. — Euer Garten iſt weit ſchöner 
al3 der unjrige, aber er iſt etwas Klein. — Hat Ahr Gärt— 
ner gute eingemachte Früchte? — Nein, er bat aber friiche 
füße Aepfelchen in jeinem Gärten und aud gute Birnen, 
Die ziemlich weich, aber bitterlih find. — Wie ift das Brod, 
welches hr Söhnlein hat? — E3 ift etwas hart und ſäu— 
erlih. — Wo ift mein altes Scheerchen, liebes Herzchen? — 
Dort unter Großvaters zierlihem Lehnſtühlchen aus Maha— 
Son — Ging der Diener nad) meiner Wäſche? — Er ging, 
aber fie ift noch etwas feucht und ganz gelb. — Wie ilt das 


neue Häuschen, in welches Sie vorgejtern mit Ihrem ver: - 


ehrten Herrn Vater gingen? — Das ganze Häuschen ift nicht 
jehr gut; alle Treppen find etwas fteil, die Fußböden, aus 
feuchtem Thon, find ein wenig jehlüpfrig und die Zimmerchen 
find etwas niedrig und ganz finjter. — War der Wirth des 
Haufes ein reiher Mann? — Er war nicht arm aber leicht: _ 
finnig, und die Wirthin war noch. leichtfertiger als er. — 

Sie waren die leichtfinnigiten und trägiten Leute in unſerer 
Stadt. — Sind fie no hier? — Nein, fie gingen nah Pe- 
tersburg zu ihrem reichen Öevatterchen, der gutmüthiger und 
freigebiger it, als alle reichen Leute in diefem Drte. — Ha- 
ben Sie ein anderes Pferd? — Ich habe ein anderes Pferd, 
welches ein wenig lahm it und blinder, als das, welches 


ich =. 
94. Aufgabe. 


Wohin gingen Sie, als ih mit Ihnen ſprach? — Ich 
ging nah Haufe. — Was fagte Shnen hr Vater? — Er 
fagte mir, der Honig ſei füßer al3 der Zuder. — Diejer 
Bauer ift gröber als jener. — Haben Sie den neuen Leuch— 
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-ter meines Bruders gejehen * — Melden, den zinnernen oder 
den gläjernen? — Weder diefen noch jenen, jondern den 
porzellanenen. — Haben Sie viel Siegellad? — Nein, mein 
Herr, ich ‚habe nicht viel Siegellad, ich habe deffen viel 
weniger als Sie. — SH habe auch deijen nicht ſehr viel. - 
— Wohin ging die gute Frau mit ihrem Eleinjten Kinde? 
— Sie ging in's prächtige Theater, wo fie gejtern getanzt 
hat. — Springen Sie gern *:— Ich ziehe vor zu laufen als 
zu jpringen. — Wer jpringt gern? — Nicht nur ich, jondern 
auch mein größerer Bruder. — Wer hat den Siegellad genom- 
men? — Entweder der junge aufmerfjame Lehrer oder der 
feine Schüler. — Was ijt näher, das prädtige Schloß des 

- Fürften Andreas oder der große Garten des verjtändigen 
Kaufmann Alerander Alerandersjohn Petrow? — Das Schloß 
ift weiter als der Garten. — Wann waren Sie im Garten? 
— Ich war dort vor Kurzem. — it dieſes Kind fleißig ? — 
Früher war es ein fleißiges Kind, doch jeßt ift es jehr faul. 





9. Aufgabe. 


Was haben Sie heute, gegejien? — Wir hatten ein ausge: 
zeichnetes Mittagejien. — Was hatten Sie zum Mittagsefjen? 
— Wir hatten eine Krebsfuppe (pavin), Fleiſch mit Kohl 
(sanyera) und Mohrrüben (mopxöss), einen Hecht, gebratenes 
Wild mit Salat und Kuchen. — Sind Sie jeßt jatt (cms)? 
— da, ich bin jeßt jehr jatt. — Haben Sie viele Brüder ? 
— Ich babe drei Brüder und zwei Schweitern. — Sie ha: 
ben alſo eine große Familie? — Ja, eine ziemlich (1oB6asHo0) 
große. — Sind Sie freundichaftlih (apyzerms) unter einan— 
der? — Sa, wir find jehr freundichaftlih unter einander. — 
Haben Sie diejes Jahr viele Stachelbeeren? — Diejes Jahr 
haben wir nit jo viel Stachelbeeren wie voriges, aber 
wir haben viel mehr Himbeeren. — Wer handelt hier mit 

Tuch? — Mit Tuch handelt der Kaufmann, weldher im Ba— 
zar iſt. Hat er gute Tuche? — Sehr gute. — Wer iſt der 
berühnttefte unter den uptunson ar * (CTHXO- 


os 
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RN Deutſchlands? — Die berühmteſten Shriftſteller 
(uncäress) und Poeten.(nosrs) Deutſchlands find Göthe (Töre) 
und Schiller (Uhixzeps). — Iſt diefer Herr taub ? — Nein, er ift 
nicht taub, aber nur etwas . harthörig (kpbuönert Hä-yxo), 
— Sit dieſes Brod weich? — Sa, es iſt ſehr weich. Wer 
hat. Ihnen dieſes ſchöne Vergißmeinnicht gegeben? — Mir 
hat es meine Schweſter gegeben. — Darfſt du zu deinem 
Lehrer gehen? — Warum ſoll ich nicht dürfen, ich habe ihm 
ja nichts Böjes gethan. — Reiten Sie gern? — Ich reite 
lieber, als daß ih im Wagen fahre — Sit Ihr Vater ge: 
fund? — Nein, er ift nicht gefund, er ift jehr Frank. — Re 
ift Ihr Heft? — Mein Heft ift auf dem Tiſch. — Tanzt — 
Schweſter gern? — Sie tanzt ſehr gert. 


Siebemmnddrcihigte Scklion. — TPHIMATB CEABNON 


YPOK. 

- 353. Fortgehen, yür. Finden, nafirı. 
Sch gehe fort, yyoay. Ich finde, a maxomy. 
TE A YXOAKUID. A HAXONUNE, 
Ich ging fort, | A ymEIB. Ich fand | A HamMEIB. 

* Markabreitı "7 VaHärb. 

. Sch erfahre. A y3Har. 

Ich erfuhr. A ysHäıs. 

Dann. find-Sie von Haufe wegge- Koraä& BEL ymaü us 10ma ? 

gangen? | ' 
Gchtern Abend. Buepä BeyepoMmt. 
Hat der Knabe jeinen Bleiftift ges Hameıs am MmäIBYaKB CBOH Kä« 
funden? parzams? 
Sch kann es erfahren. - A mory y3HäTb 9T0. 
Bon wen? OTB KoTÖ? 
Bon dem Lehrer, der eben nur weg: Org Yau reag, KOTÖPpBIÄ TOABKO TE - 


gegangen m * ymeıs. 


% 
* u <A au — 


354. Dhne. 
Mein Kamerad ging ohne Hut nad 
Haufe. 
Woher? (örtlich) 
Woher fommen Sie? 
Wo fommen Sie her? | 
Ich komme aus der- Kirche, 
Bon, aus (aus dem In— 
nern heraus). 
Bon (her, Trennung). 


Sie fümmt vom Haufe. 
Er kömmt von feinem Lehrer. 


Woher? (von der Urjade). 
Woher ift Ihre Stube jo falt? 


355. 
haben: 


Werth, würdig, nocrölnsh. 
Boll, angefüllt mit, 


Eigenſchaftswörter, 


Dieſe That iſt der Belohnung 
werth. 

Ein Fürſt, würdig der Liebe ſeiner 
Unterthanen. 


Dieſer Jüngling iſt dem Laſter ſo 
fremd, wie dem Neide. 

Der Knabe hat eine Mütze voll 
Aepfel. 

Der Eimer iſt voll Waſſer. 


356. 


Lieb, angenehm, man. 

Angenehm, upiaranä, 

Erfreut (über), pam. 

Gefällig, bequem, yröaumii. 

Belannt (von Anjehen u. dal.), 
3HARÖMANN. 

Angemeſſen, entfpredend, 
COOTBETCBEHHWÄ. 


Angemefjen, verhältnißmäßig, copaswipuun, i 
Angemefjen, anftändig, pafjend, npuakunst, 
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ITOTb MOAOAEUL TAKb YyRAb M0O- 


Den Dativ haben folgende Adjective nah fi: 


— 





Be35, 6630,.reg. den Gen. 
Moh Tosäpume mean zomöh 6ess _ 
- HAAIM. BE 


Orkyaa? . 


Orkyaa »uıöte Bu? 
A uıy 435 UÖPEBH. 
Na», iso, mit dem Genitiv. 


’ 


Orts, 6r0, mit dem Genitiv. 


Ouä uaeT% 31 16m8. _ 
On% HAETE OT» cBoerö yıkrteza. 


Ors uerö? (von was?) 


OT yerö BäÄNIA KÖMHATA TAKE xo- 
aöına ? ß 


die den Genitiv nad fi 


Fremd, freivon, — uyazuk. 
lHlöanui. ö 
Iro abıo xocröhno Harpamaenia. 


Kuäss, zocrölinuh am6BK CcBoAx% 
NÖAAAHHNXT. 


PÖka, KAKb 3ÄBUCTE. 

Y märsynka mäuka uÖruaa A010- 
KOB®b. 

Beapôé noaué Born. 


Lieb, beliebt, aw66anud. 
Theuer, aoporöh. 
Gnädig, mHaocrasuh. 
Aehnlich, moröcunk. - 
Bekannt (nadrichtlich), manter- 
ü 


BB. 
Treu, sbpauk. 





’ 


Anftändig, ſchickhich, upacrök- 
HbIH. 
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Nüslid, noresmmä. 


Eigen, eigenthümlid, angeboten, CBÖHÜCTBEHHBN. 


Ergeben, gehorjam, moköpHBM. 


Bemerfung. Paıs, 
auf nicht der Dativ, ſondern 


Du biſt mir ſehr lieb. | 

Der fleißige Knabe ift [bei] jeinem 
Zehrer (be=) lieb (=). 

Der Brief meines Baterö war mir 
nicht angenehm. 

Nichts ift dem Mutterherzen theu— 
rer, als ihr Kind. 

Ich bin über Sie ſtets erfreut. 

Sch freue mich jtetS über Sie. 

Der Kaifer war dem alten Sol— 
daten jehr gnädig. 

Die Schuhe waren ihr nicht ge— 
fällig. 

Der Sohn ift feinem Vater nicht 
ähnlich. 

Das Mädchen ift mir befannt. 


- Der Diebitahl iſt der Schildwache 


befannt. 

Der Hund ift feinem Herrn treu. 
Eine der That: angemefjene Be: 
lohnung. 
Der Hut ift dem Kopfe ange: 

mejjen. 


Ein ſolches Zimmer ift dem Gra— 
fen nicht angemefjen (anftändig). 

Diejes Kleid ift für einen Edel— 
mann nicht anitändig. 

Der Sohn ift dem Vater jehr 
nüßlic). 


\ Der Neid war dieſer Frau eigen, 


angeboren. 
Der Diener iſt feinem Herrn treu 
und ergeben. 


Er ift feinem Lehrer ſtets gehor- 


jam. 
Die Belohnung, marpazıenie. 


Der Diebitahl, kpäma. 


concreſcirt o6päroBanazıä, 
der Snftrumental folgt. 


Gehorfam, geho MPN 10- 
cajmunũ. | 


wor⸗ 


Tu nmub Öyens MIT. 

Opnasezami MäAJIbYUHKB mögen 
CBOEMY ysireım. | 

IIucsmö moerö orua& "Hab HEOBHAO 
IpiATHO,. 

Hnyerö u5r5 NO0pöMe MäTEepHHy 
céẽpauy, KAKb EA AHTA. 


A Bcer1& BAMB PAI®. 


VimuepäTops ÖblIb ÖYeHb MAAO- 
CTHBB IPÖTHBB CTÄPATO COAAATA. 
Bammarı ei HeÖbAM YTÖNHB. 


CbBIHB CBOeMYy OTNYy He mMOXÖdeR?t. 


Atsiäua mub 3Hakoma. 
Kpaxa uspberHa YacoBÖMy. 


Co6äka BbpHä cBoemy TocnoAäny. 

Coorsbregennoe Abay Harpaz- 
aenie. 

Ilısma copasmbpna rononh. 


Taräı KÖMHaTa He UpHAAYHa 
rpäoy. | 

Ci& mIÄTBe HE NPHCTÖHHO ABOpä&- 
HÄHY 


CHHB ÖYeHb NOAEZEHB OTNY. 

BABHCTb ÖOBbIIA  CBÖHÜCTBEHHA ceü— 
zent. 

Cayra Bbpenn H IORÖPEHT CBO- 
emy Tocuonäny. 

OH» Bcerlä mHOoCAyMeHb CBOEMY 
yIHTemm. - 

Die Strafe, Beftrafung, Hakasänie. 

Die Bewunderung, yauBacnie. 


N RE BEN DI SR ET 
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Das Lob, Loben, XBaaâ, xBauenie.. 
Die — — IOXBAABGôëö. 

Der Ruhm, caara. 

. Die Schande, Beihämung, noepa- 
uaénie. 


Die Verachtung, npespbuie. 
Die Tapferkeit, xpaGpocrb A 
Die Treue, BEPHoCTE f. 

Der Fleiß, mpusexänie. 


Der Stolz, röproers f.- 





das. Tadeln, xyaa, 


Der Tadel, 
— 

Die Verherrlichung caabaénie. 

Das Betragen, die — mo- 
Berenie. 

Die Verehrung, Hochachtung, moyTenie, nomräuie. 


Die Reue, pacäanie. — 
Die Feigheit, Tpycaigocts f. 
Der Verrath, usmEbna. 

Die Trägheit, Faulheit, abminoers, 
. a5Hocts f.-ıbu5 f. 

Die Demuth, yunmennocrs f. 


Die Erniedrigung, yrumönie, "Yanauzönie. 
Die Aufgeblafenheit, Arroganz, HAAMEHHOCTB f. 


Trodnen. 
Bitten. 


Ich bitte, a npomy. 
Du bittet, Tl upÖcHum. 
Er bittet, om% upÖcHTR. 
Ich bat, a upocuas, a, 0. 
| Bitte, IIpoch. 
Wen bitten Sie? 
Wir bitten Ihren Bruder, uns jein 
Federmeſſer zu geben. 


357. 


Wer bat Sie? 

Der Soldat bat mid). 
Was bat er bei Ihnen ?. 
Seine Flinte. 


-Cyımäte. 


IpocHr». 


Wir bitten, mu mpöckmt. 

Ihr bittet, pr npö6cnre. 

Sie bitten, omi upöcart. 

Wir baten, mn upochan. 

Bitte, upocure. 

Korö upécure zu ? 

Mu upôcuxt Bämero ‚Opära, wroßs 
OH AA.1b HAMB cuoũ nepowinmu 
HÖRHK®. 

Kro npochı1r Bacy ? 

Coaaärs upocäss Menä. \ 

Iro npoch1r ou y Bach? 

CBo6 PyzBE. 


96. Aufgabe 


Weolche Laſter ſind am verachtungswürdigſten (am wür— 
digſten der Verachtung)? — Der Neid und die Arroganz. 


— Iſt Ihmen jener Mann, mit welchem Sie geiprocden ha— 


ben, befannt? — Sa, 


er iſt mir befannt. — Was ift er 


für ein Menſch? — Sein Herz ift voll Demuth und Treue, 
er iſt frei von allem Stolze und jein Betragen iſt der höd- 


ten Achtung wert). — 


War jeine Treue und Tapferkeit dem 


| 
- Könige bekannt? — Sehr, und. der König und der Prinz 
waren ihm jtets jehr gnädig. — Waren jeine Brüder und i 
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Verwandten dem Monarchen auch treu und ergeben? — 
. Sie waren dieſem treuen Diener nicht ähnlich; ihre Strafe 
war auch ihrem DVerrathe und ihrer Feigheit angemeflen. 
— War der Ruſſe (über) die Engländer erfreut? — Er 
war erfreut über fie, denn ihr Betragen ift beicheiden und 
Edelleuter angemefjen. — Hatten fie anjtändige Kleidung ? 
— Ihre Kleider waren jolhen reihen Kaufleuten nicht 
angemeſſen; ihre Röcke waren ältlih und ihre Stiefel wa— 
ven über und über ſtaubig. — Ging der Ruſſe mit ihnen 
in’3 Theater? — Nein, denn das Theater war vol Zuſchauer 
und es war fein Bla mehr darin. — Was für Bücher haben 
Ihre Schülerinnen? — Sie haben nur ſolche Bücher, welche 
jungen Leſerinnen nützlich ſind. — Sind ſie Ihnen gehorſam? 
— Sie ſind mir gehorſam und ihr Fleiß iſt auch ge: 


97. Aufgabe. 


Sit es ift heute kalt? — Sa, mein Herr, hut iſt es 
kälter, als es geſtern war. — Von wem haben ſie geſprochen? 
— Bon dem alten, treuen Diener. — Was hat er gethan? 
— Er hat den Birkhahn und das Stüd Schinken, welche id) 
gegellen habe, gut gebraten. — Ihr Koch bratet beijer als 
der unjrige, Doch der unfrige kocht beiler. — Dem armen 
‚Mann it das Geld, welches er. auf der Straße gefunden 
bat, jehr nützlich. — Von welchem armen Manne ſprechen 
Sie? — Von jenem alten Manne, welcher dort ohne Hut 
geht. — Warum hat er keinen Hut? — Ein Hut ift ihm 
zu thener. — Woher fommt er? — Er fommt von dem 
Markt der Fleinen Stadt. — Wem find die Soldaten treu? 
— Ihrem gnädigen Kaifer. — Sind fie ihm auch ge 
horſam? — Sie find eben fo gehorfam, wie ergeben. 
— Was hat Sophiehen genommen? — Ich Tann e3 
nicht jagen. — Warum? — Ich babe es nicht gejehen, 
was jie genommen hat. — Wiſſen Sie, ob ihr Bater zu 
Haufe ift? — Fa, er ift zu Haufe, denn er ging ſoeben 
nah Haufe. — Wie viel Bud Pfeffer hat der blinde Kauf: 
mann? — Er hat fünf Pud Pfeifer und 8 ae Wachs. 


Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 
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98. Aufgabe. 


Wer hat dieſen Käſe gekauft? — Meine Köchin hat viel 
Käſe gekauft, doch ich weiß nicht, ob es dieſer Käſe oder 
ein andrer iſt. — Wer hat noch Käſe gekauft? — Mein Koch 
hat auch Käſe gekauft. — Wollen Sie ein Glas Moſt? — 
Ich bitte, geben Sie mir ein Glas, wenn er gut iſt. — Sie 
fönnen ihn trinken, diefer Moſt iſt jehr gut. — Wer befin- 
det fich dort in der Ede? — Der faule Schüler befindet ſich 
dort. — Wer hat diefe Arbeit gemacht? — Sie ift von mir 
gemacht. — Was für einen Kranz hat der Goldarbeiter ge- 
macht? — Er hat einen goldenen Kranz für den Helden ge- 
macht. — Wer war in der Stadt? — Mein Better war 
dort. — Die Männer dieſer Damen find große Männer in 
ihrem Baterlande. — Sie find in Träumerei verjunfen. — 
Kein, dies ift feine Träumerei, jondern Sehnſucht (tockä) 
nach (no mit dat.) der Heimath und nach der Familie. — Haben 
Sie gutes Heu? — Ich habe gutes Heu in Schobern und gutes 
Getreide in ver Scheune. — Hat diefer Menſch viel Gold ? 
— Er hat dejien mehr als du. — Wer bat am meiiten 
Gold? — Jener alte Wucherer, den Sie dort an der Ede 
der Straße jehen. — Sind die franzöfiihen Bücher den jun- 
gen Lejerinnen nützlich? — Nein, fie find ihnen ganz und 
gar nicht (Bösce) nützlich. — Iſt es heute warm draußen? 
— Nein, heute ift es nicht warm, gejtern war e3 viel wär- 
mer. — Hören Sie auf das, was Ihnen Ihr Lehrer jagt? 
— Ich böre darauf und verliere fein einziges Wort. — 
Was ift die höchſte Tugend? — Seinen Nächſten und jelbit 
jeinen Feind jo zu lieben, wie fich jelbjt. — Wer ift dieſer 
unbejcheidene Knabe? — Das it ein Freund meines Sohnes 
und ich bedaure es jehr, daß er es ift. — Haben Sie alle 
meine Worte verſtanden? — Ich babe fie alle verftanden. 
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—— Teklion. — TPMIIATB OCBMOn 
VPORB. 


358. — ent, yMars. 


Sch glaube, a nymam. 


Sch glaubte, a ya. 


‚Sit „or Bruder eben jo groß ala 


Sie? 


Er it um einen Kopf höher. 


Ich empfing gejtern einen Brief. _ 


Empfangen, morysars. 

Sch empfange, a moıyuam. 

Ich empfing, a moryalın. 

Takr ım Beaäkb BAMB ÖPäTB Kakı 
BEI? 

OHL TO1AOBÖOMP BHME. 

A noayuhıp ByYepa IIHCBMÖ. 


Sm Snitrumental fteht bei einem Comparativ 
das Maß, um welches der eine Gegenſtand den andern in 
der genannten Eigenſchaft übertrifft. | 


Je reicher er ift, deſto geiziger ijt 

er. (Um was er reicher ift, um 
das ift er geiziger). 

Das Mädchen ‚it bleih von Ge: 
ſicht. 


359. 
jectivs ergänzt, 


UbMBR 0H%B — TbEMb OHB cky- 
ırbe. 


Nbeäua Obama ınuemt. 


Das Hauptmwort, welches den Begriff des Ad— 
jteht auf die Frage woran? in wel- 


Her Hinjiht? im Inſtrumental. 


Keich, überfliekend, m30ONABHABM. 

Arm, dürftig, cKYyAHBIH. 

Starf, robuſt, Abiũ. 

Berühmt, ausgezeichnet, 
7Nũ. 

Vornehm, 3HATHHM. 

Stark, feſt, ſtandhaft, xphuriũ. 

Wunderbar, wunderlich, AAUBHBIH. 

Flink, gewandt, npobépuhũ. 

Hoch, BHCÖRIN. 

Groß, Be1ukin. 

Wild, roh, ukin. 

Schlecht, böfe, son. 

Alt, crTäpsım. 

Gott ift reich an Liebe. 


Unfere Nachbarn find — Eh 


B3HAMEHH- 


Der Bettler ift arm. an Freunden. 


Er iſt arm an Kenntniſſen. 


Arm, baum, ‚yoorik, nu uliũ. 
Zufrieden, AOBÖNBHEIN. 
Schwad, fraftlos, cı&6sıM. 
Berühmt, ruhmvoll, caaBapın. 


Befannt (durch), n33berunũ. 
Sanft, xPGorxiũ. 

Kein, wiersM. 

Kranf, 60.15HÖ4.. 

Niedrig, HASKIN. 

Klein, mäaısıh. 

Gut, 106psrä, xopömin. 
Alt, apesnin. 

Kung, MOAONÖN. 

bBörg n306KH.1IeHB AWGÖBbR. 
au] x1b00M%. 
Hamiäa y6örs APY3SbANMn. 

OB5 CEYICHb 3HAHIAMAM. 


39% 


Hämn cochan | 





a Wu 


Meine Mutter ift franf am Kopfe Moa märz Goabuã TO40BÖR. - 

(hat Kopfſchmerzen). 
Der Sänger ift nidt hoch an Ilteuit we BEIcCök» r610CoML. 

Stimme. 
Der Held ift groß an Ruhm. Tepoi zeıiks caäBom. 
Ich bin hübſch (gut an mir). A xopöms coööm. 

360. Das ergänzende Subitantiv fteht im Dativ 

mit der Präpoſition xs, zo nah den Aojectiven der 
Befähigung und Neigung. 


Begierig, ArıHsıh. Tauglich, rörmmä, yrörusä. 
Bereit, fertig, roropuũ. Geneigt (zu), enıönumä. 

Fleißig, upuaexusıi. Eifrig ergeben, erpäcrusi. 

Eifrig, herzlich (zu), ycépauu. Leidenſchaftlich, partheiiſch, mpu- 
| CTpäcTuHn. 

Fähig, tühtig, cnocöönnA. Freigebig, milde (gegen), merpuk. 


Mitleidig, cocrparärersunä, kArıocraıenui. 

361. Im Vcceujativ, mit der Präpoſition en, 
jteht daS ergänzende Cubftantiv nad den Eigenſchafts— 
wörtern: 


Hehnlih, moxörii, exöxiii. Sparjam, jhonend, Öepezaisul. 
Flinf, 6pocxkiũ. Kühn, verwegen, aepaxiũ. 
Gierig, erpicht, märkik. Lüſtern, kıiıkii. 

Taub, rıyxöi. Leicht, aerkiñ. 

Erfahren, geſchickt, ropäsasii, Aufgebracht, erzürnt, rubeumä. 


362. Nach den Adjectiven der Geſchicklichkeit, Aus: 
Dauer, Mäßigung, fteht das Subjtantiv auf die Frage 
worin? im Bräpojitional mit der PBräpofition 
Bb, BO, 


Glücklich, evacranzın. Geſchickt, nexyennit. 

Sorgfältig, accurat, nenpärnni. Stark, ciiısund. 

Schwach, c1äöni. Erfahren, bewandert, erbayıid. 
Erfahren, verfucht, Omsresik. Neu, unerfahren, uössh. 
Erfahren, gelehrt, suämımii. Unfehuldig, jhuldlos, vesiuune. 
Sauber, reinlich, onpärusü. Mäfig, ywbpenuuä. 

Feſt, rBöpısti. Standhaft, beftändig, hocrosamuä. 


Neich, überfließend, o6HısuHM. 
363. Der Genitiv mit der Bräpofition ao fteht 
nach den Adjectiven: 


Gut, x66pui. Durftig, begierig, zäıumä. 
Lüftern, naſchhaft, aäxonmumk. 
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und nad dem Subftantiv: 


2, 1 


Der Liebhaber, Freund (von), OXÖTHHKT. 


Iſt er tauglih zum Dienfte? 
Der Hund ift dem Wolfe ähnlich. 
Du bift ſehr glücklich im Spiel. 


Das Heer iſt fertig zur Schladt. 
- Er ift reifefertig. 


Diejer Mann ift mir befannt. 
Ich bin mit diefem Mann bekannt. 
Er ift durch feine Feigheit befannt. 


Der Knabe tft ſchwach an Verſtand. 

Sein Bruder tft ſchwach im Zeichnen. 

Selig find, die reines Herzens find. 

Der Diener hält nit reine Hand, 
macht lange Finger. 

Er iſt feſt von Charafter, hart auf 
dem Ohre, Harthörig, 

und ſtark im Erdulden von Leiden. 


Er iſt ein Liebhaber von Hunden. 
Sind Sie eine Freundin vom Leſen 
(von der Lektüre)? 


Der Verſtand, yme. 

Die Geduld, Tepırbnie. 

Das. Lejen, die Lektüre, yrenie. 
Die Süßigfeit, caarocıs f. 
Die Mathematik, maremärtura. 


Die Mufil, myssıRa. 


Die Witlenichaft, das Fach, mayka. 

Die Geographie, reorpävia. 

Die Brahlerei, XBACTOBCTBÖ. 

Das 2003, zpeöin. 

Die Gefundheit, 370pÖBie. 

Das Wert, coymnHenie, 

Der Fuß (Makftab), DYTb. 

Eelig, Haarenuni. 

Belieben, wollen, wünjden. 

Was beliebt Ihnen? Was wünjchen 
Sie? 

SH braude nichts. 

Alſo wünſchen Sie nichts? 

Nein, ganz und gar nichts. 


- Töxent Au OHB Ko cıyım0h? 


Co6äka noxôna HA BÖAKa. 

Ti Bechmä CYACTIEB% BL Hurpt. 

Böäicko TOTÖBO KB Ö0R, ae Ha 
66ũ. 

T OH% TOTÖBB Bb IYTB. 

Hrors YeIoBbKB MH 3HARÖM?. 

A 3HAKÖMBR Ch 5TUMB yeıoBbronn. 

Ons msBbCTeHB CBO&W TPycam- 
BOCTbR. 

MälsunkBb CIA0B YMÖM%. 

Bparp erö cıa6% Bb PHCOBÄHIN. 

BıaKönHuH YÄCTHe CEPANEeMT. 

Cıyrä HeyücTb HA pyxy. 

OH5 KpbNorB HPABOML, KPbuorE 
HÄ-YXO, 

Hu KPbIIORB Bb crepırbaik erpa- 
AAHiH. 

OHb OXÖTHUKB 10 COÖäkR. 

ÖXÖTHuNa IH BbI 10 1rTenia? 


Das Zeichnen, pucoBänie. 

Das Leiden, crparänie. 

Der Charakter, die Sitte, upäpr, 
Die Arbeit, pabora. 

Die Sprache, Zunge, AsbIER. 
Der Tanz, das Tanzen, TAHIOBAHIe. 
Die Kunſt, uckyccrzo. 

Das Studium, yuenie. 

Die Beſcheidenheit, CREphBOCTB. 
Die Speiſe, mäma. | 

Der Körper, Leib, r5.10. 

Die Jagd, 0xÖTa. 

Die Wange, merä. 

DBorig, npéæxuiũ. 


Manöıurs (mit dem Senit) 
Uerö BEI H3BÖAIHTE ? 


Mnt Huyerö He HAAO00H0. 
UM Takt, Br HayYerO He Kelräere ? 
H#&re, coBepmeHno unuerô. 
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Ich beliebe, a usnöam. Wir belieben, mi n3BÖ.AnM%. 
Du beliebjt, rsı naBdanms. | Ihr beliebet, sr usBÖ1HTe. 
Er beliebt, OHb H3BÖAHTL. Sie belieben, onA AH3BÖAATL. 
Ich beliebte, a ussöru.ıe. Mir beliebten, msi m3BÖaHıH. 
Beliebe, 138645. Beliebet, usBÖ.ApTe. 
— MaBö1s. 
Meinethalben! Gut! Einveritanden ! | en 
364. Schmerzen. Bosse. 
Es fchmerzt, Ho1ATR. Es jchmerzen, 6o1Arh. 
Es ſchmerzte, H0ab.r. Es ſchmerzten, 605bau. 


99. Aufgabe. 


Ihr jüngerer Bruder iſt jo bleich von Angeſicht, ift er 
franf? — a, mein Herr, er bat Zahnichmerzen. — Ach 
glaube, er ift zu lüftern nad Zuder und andern Süßig- 
feiten. — Wem gleiht er? — Er ift weder dem Vater, noch 
der Mutter ähnlich, denn beide find jehr mäßig in Speiſe 
und Trank; aber mein Bruder ift überhaupt geneigt zu 
Allem, was ihm nicht nüglich ift. — Sind feine Lehrer mit 
ihm zufrieden? — Ich glaube, fie find fehr zufrieden mit 
ihm, denn er ift ihnen gehorfam, jehr jorgfältig in jeinen 
Lektionen, ſauber in feinen Arbeiten und fleißig zu denjelben 
(sms). — Iſt er ſtark in den Wiflenichaften? — In der 
Mathematik ift er jehr ſchwach, denn er ift etwas beichränft 
an Beritand, aber in der Mufif und im. Zeichnen iſt er 
ftark, und in der Geographie jehr bewandert. — Iſt Ihnen 
der Lehrer diefer Damen befannt ? — Er iſt mir durch feine 
Werke befannt, aber ich bin nicht befannt mit ihm. — Der 
junge Menſch, der in jenes fremde Haus ging, ift jein äl- 
tefter Sohn. — Er ift ein Jüngling, ſehr froh von Charak— 
ter und reinen Gemüths (aywä), aber nur jhwah an (in 
Betreff der) Gefundheit. — Wie iſt jeine Aufführung? — 
Sie ift ftetS lobenswerth, und ich bin jederzeit erfreut über 
ihn; aud ift er allen feinen Bekannten ſtets lieb und an: 
genehm. — Sit fein Bruder ihm ähnlih? — Sein Bruder 
gleiht ihm nicht; jener iſt flein von Wuchs und immer 





u 





— 231 — 


bleich von MWeſicht und kränklich, dieſer iſt hoch gewachſen 


(von Wuchs), robuſt von Körper, friſch und roth an 
Wangen und immer wohlauf. — Iſt er ſo geſchickt in den 
Künſten und ſo erfahren in den alten Sprachen, wie ſeine 


Kameraden? — Er iſt geſchickter als dieſe, aber je geſchick— 


ter er iſt, deſto fauler iſt er. — Er iſt ſo geizig und ſo 
gierig auf Geld, wie ſein Meiſter. — War dein voriges 
Zimmer größer als dieſes? — Es war um ein Fenſter brei— 
ter und um zwei Fuß höher als dieſes; aber je größer, 
deſto kälter ſind die Zimmer im Winter. — Wir ſind ſehr 
ſparſam an Holz, denn unſere Gegend iſt nicht überflüſſig 


reich an Waldungen und arm an Kohlen — Sind bie 


Hunde Ihrer Jäger tauglih zur Jagd? — Sie find alle 
jehr tauglih und jehr leicht auf den Beinen, mein Jäger 
ift ein folher Liebhaber von Hunden, wie ich von Schönen 
Pferden; aber ich bin erzürnt auf ihn, denn er macht lange 
Finger, iſt böje von Charakter und ſtets bereit zu allen 
ſchlechten Handlungen. — Was haben Sie jegt für einen Arzt? 
— Unfer Doctor ift ein Mann, Gott und Menſchen gefällig ; 
er ift erfahren in feinem Fach, mitleidig gegen Arme und 
eifrig ergeben jeinem Studium. — Fit er reich an Geld? 
— Er ift nicht reich, aber er ift ſehr zufrieden mit feinem 


Looſe. — Wie ift fein Herz? — Er ift fehr gut von Herzen, 
jein Herz ift vol Demuth und Beſcheidenheit und fremd 


aller Anmaßung und Prahlerei. 


100. Aufgabe. 


Wo find Sie geftern geweſen? — Ich bin geftern zu 
Haufe gemweien. — Was haben Sie dort gethan? — Ich las 
das Werk des berühmten Vaters meines theuern Freundes. 


— Iſt er erfahren in der Mathematif und der Geographie? 


— Er iſt gelehrt in allen Wifjenihaften und mäßig in fei- 
ner Nahrung. — Wieviel Geld haben Sie erhalten? — Ich 
habe ebenjoviel als Sie erhalten. — Ich glaubte, Sie hät: 


ten‘ "mehr erhalten. — Rein, mein Herr, doh ih kann von 





‘ meinem Better jehr viel Geld erhalten — Iſt dieſer reiche | 
Kaufmann freigebig? — Ja, mein Herr, er ift freigebig und 
ebenjo mitleidig gegen die (mit den) Armen. — ‘jener Kauf- 
mann aber ift taub für die Leiden der Menſchen. — Er ift 
jehr gierig nach dem Gelde. — Jene hübſchen Mädchen find 
eifrig dem Leſen ergeben. — Wo ift jener gute Briefter? — 
Ich weiß es nicht; ich habe ihn nicht geiehen. — Wodurch 
it jener Held berühmt? — Er ijt berühmt dur feine 
Tapferkeit, jeine Treue zum Zaren und jeinen Verſtand. — 
Diefer arme Knabe ift ſchwach an Gejundheit, doch er iſt 
ftark dur) fein Studium und jeine Bejcheidenheit. — Iſt er 
ein Liebhaber von Muſik? — Ich glaube es nicht, doch er 
it ein großer Liebhaber aller Wiſſenſchaften. 


101. Aufgabe. 


Sie haben, ſcheint's, jegt viel Sorgen. — Sa, ih babe 
deren jehr viele wegen der Feiertage. — Wellen ift diefer 
Ihöne Schlitten? — Mein Better hat ihn gekauft. — Hat 
er gute Pferde? — Er hat jehr gute aus dem Orlovskiſchen 
(opaöscerii) Gejtüte (sanöır). — Iſt fein Neitpferd gut? — 
Seht hat er fein gutes Neitpferd, denn er hat das jeinige 
dem König verkauft, das war ein ausgezeichnetes (oraiammü) 
Pferd, von ächten arabiichem (nopöra). — Was für 
eine Rarie haben Sie jeßt ae (esırparp)? — Ah habe 
Shren Coeurfönig (veprönnsi kopsan) mit einer Atout:Zwei 
(xosppnäa) geihlagen ( Gurb). — Was ift Atout (kösupm)? — 
Ntout ift Carreau. — Und ich dachte es jei Coeur. — Nein, 
Sie irren ſich — Haben Sie jhon Ihre Hände gewaſchen? 
— Sa, ib babe fie gewaſchen. — Haben Sie die Taube ge: 
fauft? — Nein, ich habe fie nicht gekauft, meine Coufine 
bat fie mir geſchenkt. Bringen Sie (Noräfre) mir, Kellner, 
eine Pfeife! — Berzeihen Sie, mein Herr, wir haben feine 
Pfeifen, wir haben nur Eigarren. — Alio geben Sie mir 
eine Cigarre, bringen Sie aber aud ein Licht, damit ich fie 
anzünden kann. — Wieviel haben Sie für Ihren Nenner 


Pe. 
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bezahlt? — Ich habe für ihn fieben ta uſend drei Hundert fünfzig 
Nubel Silber bezahlt. — Und ih dachte, er hätte weniger 
gekoftet. — Nein, der Verkäufer wollte nicht weniger nehmen. 
— Iſt es lang, daß Sie nicht bei Ihrer Gevatterin waren? 
— Es ift lange, daß ich nicht bei ihr gewefen bin. — Weſſen 
elendes Pferdchen ift dies? — Dieſes elende Pferdchen gehört 
(it des) jenem armen Bauer, welchen Sie oft auf der Straße 
begegnen. — Hat er ſchon fein Feld gepflügt? — Sa, er hat 
ſchon gepflügt, geeggt und geſäet. — Welches Land iſt ber— 
giger, Montenegro oder die Schweiz? — Montenegro iſt 
kleiner, ich denke aber, viel bergiger. — Sie ſprechen ſehr 
gut Eugliſch, ſind Sie denn in England geweſen? — Nein, 
ich war nicht in England, ich kenne aber viele Engländer. 
— Wo ſind Sie im vorigen Jahr gereiſt? — Ich reiſte in 
(no mit dat.) den Wüſten Arabiens (apaniñckin nycrun). 


Heununddreißigfie Tektion. — TPHAIIATB AEBATbIG 


| YyPORP. 
Was für ein Horn haben Sie?  Kandli porn y nach? 
Ich habe ein Hirſchſorn. Y menä o1emiit porz. 


365.. Für den deutihen Genitivin zufammenge- 
legten Hauptmwörtern, wenn er den Befiger oder 
ven Urjprung des Grundworts bezeihnet (Subjects: 
Genitiv), bildet man im Ruſſiſchen ein A. 
(Gattung3-) Adjectiv. 


a) Bei Oattungsnamen lebender Weſen hängt man 
an die Charakterform die mildernde Endung -iü an, vor 


welcher die Kehl: und Zungenlaute, jowie das -n ges 


wandelt werden. 

Der Hahn, ibryxs, Hahnen-, ubrymiũ. 

Der Hahnenkamm, wbrymiü rpedemert. “ 
Menfchen:, veropbuiü, das Menſchenauge, seropbuil raas. 
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Bemerkung 1. In den übrigen Caſus des Mascu— 
linum und in allen Caſus des Femininum und Neutrum 
wird das -u der Endung ausgeworfen. 

Der Bär, merstıs — smersbzii:; Bärenfleifh, merebzse mäco. 
Der Fiſch, pü6a — padin; Fiſchkopf, PHden ToAoBA. 

Das Kalb, ters, -reıayin. - 

Die Leber, ıevens f. 


Hat der Fleifcher feine Kalbsieber? Hirı, au y mucHnkä Terigehi ne- 
| yeun ? 


T In Boni, göttlid, Gottes, und »pamiü, Feind- 
(ih, Feindes- bleibt das -ü. Sie haben außerdem im 
Genitiv und Dativ der Einzahl im männliden 
und ſächlichen Geichleht die Endungen -a, -y, jeltener 
-aro, -ony. Dabei wird das -u wie zum Wortjtamme ge: 
börig betrachtet. Im Plural gehen fie wie die Pronomina 
(1. die Decl.:Tabellen). 


Sottesfohn, cuus Bomiũ. Dem Gottesjohne, cuny böxiw. 
Der Knochen, das Bein, kocrs fe Das Marf, Hirn, möare. 

Die Spur, cabır. Der Pelz, myGa. 

Der Balg, das Fell, ukypa. Die Höhle, memepa. 

Die Brühe, orsäptr. Rinds:, rosakii. 

Der Hammel, 6apäır. Der Fuchs, ımca. 


Bemerfung 2. Die pofleiliven Adjective von Namen 
junger Thiere werden zuweilen für die Gattung im Al: 
gemeinen gebrauct. 


Maus, mini. Mäuschen:, muuiwii. 
Ochſen-, 6mui. Oechschen-⸗, Guyäyih. 
T Abweichende Bildungen: 
l. Der Stier, Boap — BoaöBli. Der Elephant, caonn — C1OBÖBiN. 
Der Wels, coms — ComöBii. Das Rob, kon — KonHösii. 


2. auf -oruär! 


Der Biber, 60Öp®. Von Biber, 606pônuũ. 
Der Igel, &mp — eikögnaN. . Der Wallfiih, sarg — KuTöBui. 
Der Bol, Ko36ırp — KOS1ÖBWÜ. Der Maulwurf, KPÖTB — KpoTöBui. 


Das Wallroß, MopRB — MOpRÖöRHü. 


3. auf -unsi, mit Milderung des Charakters: 
Die Taube, röayöp — roayöunsi. Die Gans, ryep — TycHBWü. 
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Der Kranid, zypäsıs, KypaBauHıd. Das Huhn, kypa — Rypkemmi. 


Der Bol, KkoBörs — Kosaamsa. , Der Löwe, 1&BB — A5BAHNN. #; 

Das Pferd, 1ömars — omanänsi. Die Ameife, mypaseh, MypaBsHHbih. 

Der Adler, op&ıs — opauuuũ. Der Ejel, oeöım — ocimmi. 

Die Biene, ugers — IYeIAnsıM. Die Eule, coBk — COBAHKM. 

Der Falke, cokö1an — Cokoamasdi. Die Nachtigall, COAOBEH — coaonpu- 
HEH. 


o 


Der Habicht, Acrpeös, acrpeöhnnn. 
4. auf -cxiũ: | 
Der Held,’ repöit — repölckii. Der Lehrer, yInTeIs —yauTeisckil. 
Das Roß, kon — KÖHCkIh. Die Leute, aWın — MMWICKÖH. 
Der König, kopo.IR — KopoAesckih. 

Bemerkung 3. Die auf -un» endigenden Hauptwör: 
ter haben -wueerii: | 
Der Gejandte, NOCHAHHUkKB — THOC-IAHHHYECKIN. } 
Der Schüler, yıeniks — yyenäueckih. 

5. Der Kaufmann, kyıeıp — kyneyeckik. 
Der Bater, oreuns — orégeckin. Der Menſch, verortrr — yeropb- 
yeckih. 
Gott, Börs — bözmecriü. 
6, Der Jude, aus — zurösckh. Der Teufel, uepre — Yeprösckiii. 
Der Bater, oréub — OTNEBCKIN. 

7. Der Sohn, esiun — cHHÖBHHÜu. Der Geift, ayxb — AyXÖBHk. 
Die Seele, ya — Iyménunũ. 

8. Das Schwein, CBUHBA —- CBIHÖN. 

b) Andere Gattungsnamen (nicht belebter Weſen) neh⸗ 
men verſchiedene andere Endungen an: 
Haus-, TomoBöä, der Hausſchlüſſel, KoMoBöh K.AIWYr. 
Stadt:, roporcköh, die Stadtmauer, roporckäa CT'bRä. 
Mai-, mähckiä, die Maibutter, mälickoe mäcıo. Be 
Die Bibel, 6ü61in — Oudaehcrik. Die Bibelgejellichaft, 6uö.n&ickoe 

| ÖÖLLECTBO. 

Der März, Mäprs, mAprosckin. Der Märzfchnee, Mäprosckiu CHETt. 

366. Für den Dbject3-Genitiv der Zujammen- 
jegungen ift die gewöhnliche Adjectiv- Endung -usä, vor 
welcher die Kehllaute gewandelt werden: 
Subjectiv: der Fiſchkopf, paÖOBa roA1oBA. 

| der Filchleim, pardin kaén (Urfprung des Leims). 





Dbjectiv: 2 Fiſchſpeiſe, püönoe ryımanse (Gegenjtand, Object der 
ei 
Luft⸗, — die Luftpumpe, Bo21y1M nacöch. 
Berg-, röpusä, Bergſchule, 16p000 yalLımıre — Gegenſtand Berg— 
kunde iſt). 
Buch-⸗ kHAzHnM, der Buchladen, kuMzHaA AABRa. 

Bemerfung 4 Man untericheide jehr wohl die 
(Leit. 29.) angeführten pofjeifiven Adjectiva auf -os5, -um. 
Diefe beziehen fih auf das Individuum, die in diejer 
Lektion beiprochenen aber auf die Gattung. Oruösa 1m- 
605, die Liebe des (einzelnen, in Nede ftehenden) Vaters; 
oreyeckaa 100685, Vaterliebe, väterliche Liebe (Liebe jedes 
Vaters zu seinen Kindern). 

Der Batername, oruösckoe HMA. 


367. Durch die Endung -exik, werden Adjective von 
Länder-, Städte-, Völkernamen 2c. gebildet, indem 
man jie an Stelle der Endungen -ens, -auuHG, -TAHHHT, 
-aK jeßt. 

Bemerfung 5. Gie entipridt ganz der Ddeutichen 
Endung -ijc. 

Der Baier, 6aßäpens — baierifch, Gasäperin. 

Der Deftreicher, auerpienv — öſterreichiſch, aserpiäckih. 

Der Ruffe, pycckin — ruſſiſch, pycckiũ. 

Der Rufje, poceiinuns — ruſſiſch, pocciieriii. 

Der Römer, pumaanins — römijch, pinmerii. 

Der Engländer, aurınuannns — engliſch, änrailickik. 

Der Role, noankb — polnisch, nöıseriü. 
Der Türke, rypoks — rypeusii. 7 Deutſch, Ihxéuxriũ. 
 Oriehiich, rpeueckiii. T Bosniſch, GocHakckih. 
T Tſchechiſch, uexcerin. T Wallachiſch, Boaömerii. 

Bemerkung 6. Wo die in der Left. 26. aufgeführ- 
ten Bölfernamen nicht gebräuchlich find, da bezeichnet man 
den Einwohner eines Orts dur Beifügung obiger Adjective 
auf -criä, zu dem Worte: Eingeborner, yposönent. 

Ein Archangelsker, apxäureısckii YPOskeHenn. 

Dder man jet blos die Präpofition uss, mit dem Ge- 
nitiv des Städtenamens: 

Er it ein Ardhangelsfer, OHR 135 Äpxänreıscra. 


| 
u | 


» 


368. Die Endung -Huü, gewöhnlicher | -amııtt, bilde 
Adjectiva von Stofinamen: 


Gläfern. CTeKIAHHEN, 
Thönern, r TIHHAHÖR. Eiſern, zerbzusrh. 
| Kupfern. AMvbanu. 
T Tucden, cyköHHnm. T Seiden, möIKoBHM. 


| | Wächſern, BOocKoBöi. 
Man unterſcheide: 


Von Erde, irden (als Element), semntandii. 


Erd- (als Weltkörper), semmön. | | 
Sand-, mecöunsh (fubjertiv.) Die Sanduhr, necéuubie Yack. 


Sand, jandig (materiel), vecyänsıt. Der Sandweg, mecyäHaa N0pöra. 


Bäume, Bilanzen haben meijtens -osui (esiä): 
Fichten, COCHÖBEM. Tannen, e.iÖBbIH. 
Birnen, 7pyuenuũ. Eichen, äAcHesuh ud) ACeHHLÄ. 
369. Umjtandswörter werden durch Anhänaung 
der — niũ BE, vor welcher -3 und -c gewandelt | 
werden 


Heut, zuech, heutig, auemmiä, Hier, 31bch, hiefig, srbumiü. 
Zuletzt, nocab, der legte, nocıbiuin. Geftern, Buepä, jelt. Brepäch, geftrig, 
Byepämmih. 


' Da, dort, Tam», TAMo, dafig, Dortig, Tamöınnii, (tAmoch). 


Dort, TyTb, dortig, Tyrommii. Damals, Torzä, Damalig, Torzämpik. 
Im vorigen Sommer, Jahr, abroch. Vorjährig, Monuu 
Immer, BCEr IA, bejtändig, gcerzäm- Zu Haufe, nöma, häuslich, Komämmii. 
Bin. 
370. Auch von Hauptmwörtern werden unmittel- 
bar concrejeirte Umftandswörter vermittelft -niii abgeleitet. 


Der, Sommer, ıbro, ſommerlich, Das Untere, unes, untere, ukmnik. 
abreii. Mütterlich, nörepniti, (Häuf. MATe- 
Das Hintere, sap, Hintere, säınih. pinckiä). 

Bemerfung 7. Alle in diejer Leftion aufgeführten 
Adjective können nad der Natur ihrer Bedeutung nicht 
als Bejhaffenheitswörter gebraucht werben, und 
fommen daher nur concrefcirt vor. 


Der Schlüffel, K.IIOUYR. Die Wand, Mauer, erbuä. 
Die Gejellichaft, GömecrBo. Der Leim, z.ıch. 

Die Speije, daS Gericht, kymanpe. Die Pumpe, nacôch. 

Die Lehranſtalt, Schule, yıanımıje. Die Bude, der Laden, zäBra. 


* 


Das Thier, zuBörnoe, 
Das Lamm, arHA. 

Der Schlund, ropräns f. 
Die Berbindung, coodmEnie. 
Unbedeutend, marosäzann. 


371. Schaffen, bauen. 
Wer hat die Welt erfchaffen ? 


Be 





Der Marder, kynkua. 
Die Suppe, ceyır. 

Der Handel, TOpröBıa. 
Mafler:, BoraHön. 


SUKIMTB, CO3UAATB. 
Kro cö3x21% “ipe ? 


Gott hat die Welt erichaffen. 
Glauben. 
Glauben , jchenfen. | 
Ich glaube, a »bpmw. 
Ich glaubte, a Bbpman. 
Glaube, zbp». 


« Bor cö31a1B Mipr. 
Btpurs. | 
Wir glauben, ni shpam. 


Wir glaubten, msı sb puan. 
Glaubt, BEppre. 


102. Aufgabe. 


Sehen Sie den Mann mit dem Fuchspelze? — Jh ver: 
jtehe nicht, von welchem Manne Sie ſprechen. — Bon dem 
dort. — Den fehe ich, aber er hat feinen Fuchspelz, jondern 
einen jehr jchönen Wolfspelz. — Was für eine Mütze hat 
der Matroje auf jenem ruffiihen Schiffe gekauft? — Er hat 
eine Zobelmütze gekauft. — Was hat jenes Mädchen auf 
der irvenen Schüfjel? — Sie hat eine Gänjeleber und zwei 
Schweinsohren. — Welches Thieres Hirn ift am größten und 
am jchwerften? — Ich kann es nicht willen. — Wer weiß 
e3? — Der Lehrer. — Was jagt er? — Er jagt das Ele- 
phantenhirn ift am größten und jchwerjten; denn es iſt ein 
wenig Heiner und leichter al3 das Menſchenhirn, und diejes 
it das jchwerite und größte von allen. — it dag Menſchen— 
auge auch am jchärfiten? — Ich finde es nicht, denn das 
Adlerauge ift am Tage ſchärfer und das Kaben- und Eulen- 
auge bei Nacht. — Haben Sie friſche Rinderbrühe ? — Ich 
weiß es nicht, doch ich kann es von unjerem Koch erfahren. 
— Was hat Ihnen Ihr Koh gejagt? — Er jagt, er habe 
feine Ninderbrühe, doch glaubt er, er könne etwas vom Die- 
ner des Grafen erhalten. — Mas hat er denn? — Er bat 
nur gute Hühner: und Kalbsbrühe. — Haben Sie nicht 
leichtere filberne Mefjer und Gabeln? — Wir haben feine, 
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die leichter find, als dieſe. — Ich finde, fie find fehon weit 
leiter, als die Kleinen goldenen Theelöffel. — Was für 
Brennholz ift auf dem Nachbarhofe? — Ich jehe nur Tan- 
nen- und Fichtenholz. — Wer hat gutes Birken- und Eſchen— 


ho lz? — Der Kaufmann aus Riga in der Sandſtraße hat 


das feſteſte, trockenſte und billigſte Brennholz. — Haben alle 
Leute iſt Aſtrachan ſolche ſchöne Bärenpelze, wie der Ihres 
Herrn Oheims iſt? — Alle dortigen Bürger haben gute Bärenz, 


Marder-, Zobel- oder Fuchspelze. — Was für Pelze ziehen 


die Bauern in biefiger Gegend vor? — Sie ziehen Schaf: 
und Lämmerfelle vor. — Warum? — Weil fie billiger find. 

atten Sie heut Fiſch- oder Fleifchipeiie? — Wir hatten 
weder die eine noch Die andere; wir hatten nur jchlichte 
Milchſuppe. — Was hat das Kind im Munde? — Es hat 
eine große Fiſchgräte (p. kocrb) im Schlunde. — Wie ift 
überhaupt der Fiihhandel in hiefiger Stadt? — Er ift jehr 


unbedeutend, denn wir haben feine Wafjerverbindung mit 


dem deutſchen Meere und mit größern Flüfen. — Warum 
wollen Sie weggehen? — Ich will nad) Haufe gehen, denn 
dort glaube ich meinen guten Freund zu finden. — Wen 
ziehen Sie vor, Ihren Bruder oder Ihren Freund? — Ich 
babe beide gern, doch ziehe ich meinen Bruder vor. 


103. Aufgabe. 


Was für Federn verkauft der Kaufmann? — Er ver: 
fauft Gäuſefedern und Schwanenflaum (nedimifi uyxs5). — 


Was trägt der Tiihler? — Er trägt Tannenbretter (nockä) 


und Fichtenklöge. — Was hat er in den Händen, ein Beil 
oder eine Säge? — Er hat weder ein Beil noch eine Säge, 
er hat in jeinen Händen einen Hobel (zoror6). — Wer ift 
dieſer Herr? — Sch habe gehört er fei ein Baumeifter 
(erpofreis). — Sie irren fih, es ift fein Baumeifter, jondern 
ein Componift, er baut (erpsurs) nur Luftichlöffer (Bosayırasıä). 
— sit es heuriger (msebmaik) Wein? — Nein, es ift vorig- 
jähriger. — Glauben Sie den Worten diejes Lügners? — 


ala 7 U re uch ze a ai el 
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| 
Nein, ich glaube ihnen fehr (Becsmä) wenig. — Wer glaubt 


ihnen? — Ich glaube, daß ihnen Niemand glaubt. — Wo 


iſt jeßt der Diatrofe? — Er jteht an der Bumpe. — Haben 


Fu 


Sie heute Theodor geiehen ? — Nein, ich habe ihn geſt 
gejehen, heute Habe ich aber jeine Schweiter Thereje gejeh 
— Wieviel Pud Honig haben Sie gefauft? — Ich habe 
feinen Honig gekauft, habe aber Wachs und Tabak gekauft. 


— Haben Sie mit Nicolas — iſt lang, daß 











ich mit ihm nicht geſprochen habe, ich ſe er oft jeine 
Schweſter Thereje. — Weſſen prädtiges Ha dies? — Es 
ift des Onfel3 Haus. — Sit es lange, daß er es gefauft hat ? 
— Nein, er hat es vor Kurzem gekauft. — Was trägt 
veiche Kaufmann, welden Sie kennen? — Er trägt der Fa 
ter Mitgift (npnänoe). — Gottes Hand (nöpers) bewacht fie. 
— Sind Sie mit Peter Betrowitih Riaſanow befannt? — 
a, ich bin mit ihm gut befannt, doch kenne ich noch befier 
jeinen Bruder Ignaz (Urnärin) Betrowitich. — Hoffen Sie Geld 
zu erhalten? — Sa, ich hoffe, weiß aber nicht, ob ich es er- 
halten werde oder nicht. 


Vierzigſte Tektion. — COPOKOBON YPOKTD. 


Woher fommen Sie? Orsyıa zu Hıere? 

Ich Fomme aus der Kirche. A way w36 MNÖPKBH. 

Mein Nachbar ijt von Adel. Moü cocha% 436 ABOpäHR. 

Sie fommt von Haufe. Onä nıere 135 AOMY. 

Der Knabe kommt von feinem Mäasuuks HAETB ors CBoerö yıl- 
Lehrer. | Tea. 


372. Bon (Cherab, längs C#, co, mit dem Genitiv. 
der Oberfläche). 
Mein Vater fam vom Felde und Mol oreus mern c5 uöas, a Hoi 
meine Brüder kamen aus dem Gpätsa man Msp-abcy. 
Walde. 
39 gehe nad Moskau. A uay 5%» Mockpy. 
Er geht in die Stadt. On» HAETBE BB TÖPOAR. 
Mir gehen auf’S Land. Mu uaeönS Bb AepesHR. 


9 
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& kommt vom Felde mit einem Be HIETBE Ch IGAaA C% ubm- 


Sad Getreide. 
Das Hausfleid, zomämmee 
ILIÄTBE. 
er Duft, Hauch, Athem, ayxe. 
Der Geiſt; die Beichte, ayx®. 
Athmen, zsImärs. 
Der Beichtvater, IYXxÖsHHA OTENL. 
Das Blas-Snftrument. 
Die Meſſe, das —— 0: 
Wir gingen zur Beichte. 5 
Shr gehet zur | Meſſe. 
Das Menſchen auge 
als das Pferdeauge. 






iſt kleiner 


Das Menſchen auge iſt der Spie⸗ 


gel der Seele. 
Barum athmet dieſes Kind ſo ſchwer? 


Es iſt krank 
333 


RGMB XAðGa. 
Die Haus kirche, Tomorän NEPKOBB. 


Duftend, hauchend, ıyxosön. 

Geiftig, geiftlich, Beicht:, ayxösush, 

Der Athem, Asıxänie. 

Das Beichtfind, AyXöBHoe yalo. 

Ayxosöä HHCTpYMEHT%, * 

Das Kind, väro (ſlaw.). 

Mu man Hä-AyX®. 

But nıete k6 oöb RE. 

Yerostyiü rıäsb MEHBITE I0- 
WaAHuHaro T143a. 

Yesosbyeckiü TIi3E ECTs 36p- 
Ka.Io Aynıd. 

Yro 310 AuTä Tarp TaReı6 Au- 
meTp ? 78 

Onö 60.EH0. 


Die Endung -nersä an den gemilderten Cha- 


rakter der Hauptwörter gehängt, bedeutet ein Erfülltjein 


von — Reichſein an — 
Waldig, walbreid), AbcHerni 
— aldameiſe, abcnöü mypareh. 


: Die Wald gegend, abcücraa crpanä. 
Steinig, reih an Steinen, KAMEeHÄCTHÜ. 


Die Steinkohle, kämennsa Yro.s. 


Der Steinweg, (jteinige Weg), kamenicraa 1opöra. 


374. 


Wenn das zuſammengeſetzte Wort im Deutſchen 


durch eine Präpoſition aufgelöſt werden kann, ſo ſteht im 
Ruſſiſchen nicht das poſſeſſive Adjectiv. 

Das Tiſchgebet (Gebet bei Tiſche) morärsa 3a CTOAÖML. 

Das Waldgeſchrei (Geichrei im Walde) kpins BB abey. 

Das Bergſchloß ESchloß auf dem Berge), 3äMOKB HA ropb. 


Das Gebet, mo.1ÄTBa. 
Der Berg, Topä. 
Die Beleuchtung, ocrbmenie. 


375. 


Das Gefchrei, kpikr. — 
Der Kampf, cpaæxéuie. 


In manden“ Fällen fehlt das poſſeſſive Adjeeud 


und die deutſche Zuſammenſetzung wird durch zwei ge— 
trennte Wörter wiedergegeben. 


Der Kampfplatz, micro epamenia. 


Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 


Die Strafenbeleuctung, ocBbue- ' 
HiE YABIBI. 
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376. Für viele Wörter bildet die ruſſiſche Sprache auch 


eigene zuſammengeſetzte Wörter. 


Das Nachtlager, nouaérs. 


Die Weintraube, — 


Beſonders iſt dieſes der Fall: 
a) Wenn ein Theil der deutſchen Zuſammenſetzung fein 


Hauptmwort ift: 


— Der Umgang. 
Das Sahrhundert, crousrie. 


OGXGBAMAS, O6XOZIEHIe. 
Das Ölatteis, ro1o1eTuna. 


b) Wenn der eine Theil das Object. einer Handlung 
oder Thätigfeit des andern Theiles ift. 


Der Bierbrauer. 
Der Heerführer, BoeBöNa. 


IIuBoBäpr. 
Der Maulaffe (Maulaufiperrer), po- 
Tosbä. 


Der Wendehals (Vogel), epromeiika. 

377. Endlich ift für viele deutſche Zufammenjegungen 
im Ruſſiſchen ein einfahes Wort vorhanden, jowie hin— 
wieder ruffiihe Zuſammenſetzungen duch ein ein: 


faches deutſches Wort gegeben werden. 


Athmen. 


Ach athme, a zsımy. 
Sch athmete, a zuımär. 
Athme, sum. 
Nehmen. 
Ich nehme, a 6epy. 
Sch babe genommen, a z3dıs (von 
B3ATb). 
Nehmet. 
Berfpielen. 
Borgen. 
Derborgen. 
. Geben. 


Ich gebe, A zam. 
Sch gab, a zaBäıs, NA. 
Gieb, zasal, za. 


sımärp. 

Mir atmen, mu 1Bmemt. 
Mir athmeten, mb uImäan. 
Athmet, zsımÄre. 


Bpars.* 


Ich nahm, a Opaıs. 
Nimm, 6epuũ, BOSbMH. 


bepärte, BO3SbMiTe. 

IIpourpärs (von urpärs). 

SAHHMÄTB (wie urpärs). 

asätp BB SAümm. 

Aasärts, Järs (leftered das einma= 
lige Geben). 

Wir geben, mu zaöme. 

Wir gaben, mu zasäın, Jaau. 

Gebet, zasälirte, zälte. 

Das Hühnerauge, MO3ÖIB. 


Der Widerfacher (Miderkämpfer), Gegner, IPOTHBOÖÖPHHR?. 
Der Gegner (in der Meinung), UPOTHBOMHCIEHHEKT. 


Der Strohfad. 


CoOAÖMECHHHKR. 


Me nn Zune — 
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378. Das efbare Fleiſch von Hausvieh, Wild, Fiſchen ꝛc. 
wird durch Anhängung der — nua, -ATHHA, -ÄTHHA, 


ausgedrückt. 


Der Lachs, Aöcocr. 
Die Gans, rych. 
Das Schwein, CBHHLA. 
Das Wild, ımır. 
Das RebHupn, EKYPOIäTEA. 


Der Thurm, Oämma. 
Der Marit, pHHokt. 


Das Kupfer, märz f. 
Das Borzellan, daphöpr. 
Der Schatten. 


Körnertragend, 3epHOHÖCcHHA. 


Das Fleiſch des Lachſes, AOCOCHHA- 


Das Gänſefleiſch, rycäruna, 4J 
Das Schweinefleiſch, czönnüna. 
Das Fleiſch des Wildes, auuAna. 
Das Rebhuhnfleiih, xyponärnna. 


Die Schule, mköra. 


Das jChor, xaupoes (Pop. xpu- 


A0Ch 
Das Meffing, BEITAA MmBNb. 
Der Taffet, Tapra. 

Tas f. 
Kornreich, 3epHÄcTHU. 


104. Aufg üb: 


Wo fommft du her, 


mein Freund? — Ich komme von 


meinem lieben Kameraden, Aleris Andreasiohn. — War er 
zu Haufe? — Er war zu Haufe und bei ihm waren einige 
Sünglinge, welche mir ſchon befannt waren, und die über: 
haupt dur) ihren Fleiß und durch ihre lobenswerthe Auf: 
führung allen guten Menſchen befannt find. — Wohin ginget 
Ihr? — Wir gingen in die Kirche. — Wollen Sie in die Kirche 
‚des heiligen Baul zum Hochamte gehen? — Sa, ih will in 
die Kirche gehen, denn heute ift da eine Schöne Muſik. — Lieben 
Sie Muſik? — Ich liebe fie jehr. — Hörten Sie lange der 
Mufif zu? — Ich ging ſpät aus der Kirche fort. — Bon dem 
Chore (herab) famen zwei junge Damen; die eine in einem 
Kleide von Shwarzem franzöfiichen Taffet, und die andere in 
einem Kleide aus himmelblauem Sammt; beide aber waren 
außerordentlich ſchön. — Was efien Sie? — Sch elle Lachs— 
Eleiſch), ein wenig Wild(fleiſch), und ein Stüd Käſe. — Wollen 
Sie aud) Pfeffer * — Sch weiß nicht, ob ich Pfeffer nehmen joll, 
— Woran denfen Sie? — Ich denfe an die reizenden Ge: 


fihter, welche ih in der Kirche gejehen habe. 


10” 
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105. Aufgabe. 


Wohin gehen Sie heute? — Ich gehe nach dem könig— 
lichen Garten, wo es die ſchönen, ſchattigen Plätze unter 
den blüthenreichen Bäumen giebt. — Iſt Ihr neuer 
Nachbar ein Bürgerlicher? — Nein, ich glaube er iſt von 
Adel; ich weiß, daß er ein jüngerer Bruder des Generals iſt 
und. Officier (instrumental) in der preußiſchen Armee war! 
— Was für Teller hat Ihre Frau Tante gefauft? — Sie 
hat hübſche neue Teller von Berliner Porzellan gekauft. — 
Hat fie auch porzellanene Bilder? — Ja, aber die Bilder, 
die fie hat, find von Meißner Porzellan, welches nicht jo 
weiß ift, al3 das Berliner. — Welches Borzellan ift das 
Ihönfte, härtefte und beſte? — Das franzöfiihe Porzellan 
aus Sevres (Ceupr). — Wer fam die Treppe herab? — Der 
Beichtvater der Generalin mit jeiner Beichttochter. — Hat 
der General eine Hausfapelle? — In dem Generalshauje 
ift eine Hausfirde, aber in des Generals Haufe ijt Feine. 
— Sind die Wege dort gut? — Biele find ſchlecht, jandig 
und jteinig; aber es giebt mehr gute als jchledhte Wege. 
— Hat Ihr Herr Vater Schmerzen am Fuße? — Er hat 
Hühneraugen. 

106. Aufgabe. 


Mit wenn haft du von des Großvaters Haus geſprochen? 
— Ich habe von ihm mit Ernjt Feodorsiohn Feodorom ge= 
ſprochen, und jpreche jegt mit (meines) Bruders Schwager. 
— Was thut der Bauer auf dem Felde? — Er adert das 
Feld, denn er will dort Gerite und Hafer jäen. — Wo 
gingit du Hin? — Jh ging in das Fleine Haus zu der ar— 
men Wittwe und zu dem guten, blinden Bettler. — Wen 
bat der ſtarke Bauernferl mit fih nah Hauje genommen? 
— Er fand im Walde drei fleine Bären und nahm jie mit 
ih nah Haufe. — Ziehen Sie Schweinefleifh oder Wild- 
fleiih vor? — Ach liebe diefes und jenes, und weiß nicht, 
welches ich vorziehe. Haben Sie gejtern im Hausfleide oder 
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im Ballfleide getangt? — Geſtern war nur ein Kleiner Ball 
und ich habe im Hauskleide getanzt. — Wer hat Sibirien 


beſchrieben? — Der berühmte Deutjche hat es beichrieben. 


— War er dort? — Er war im Sommer dort. — Was 


‚für ein Land ift es? — Es ift gebirgig umd waldig, 


auch N? reich an Getreide. 


107. Aufgabe. 


Efien Sie gern Gänſefleiſch? — Sa, ich efje (kn) Gänſe— 
fleifch gern, ziehe ihm aber Wild vor. Was für Fiih ziehen 
Gie jedem andern vor? — Ich ziehe jedem Fiſch den Lachs 
vor. — Wer ift diejer dide Herr, welcher auf der. Straße 
geht? — Das it ein reicher Bierbrauer aus dem Nachbar 
ftädthen (cocsaniä). — Haben Sie Ihrem Bruder das Geld, 
welches er bei Ihnen erbeten hat, gegeben? — Sch habe 
ihm oft welches gegeben, er hat aber deſſen nie genug. — 
Mer athmet jo Schwer * — Sch athme ſchwer, ich habe einen 
heftigen (ciısızıä) Schnupfen (mäcmopks). — Was iſt das 
für ein Thurm mitten auf dem Markt! — Es ift der 
Glodenthurm der Stadtlirde. — Aus was für einem Stoff 
bat dieje Dame ein Kleid? — Sie hat ein Kleid aus gelbem 
Zaffet. — Sit die Straßenbeleuhtung in Ihrer: Stadt gut? 
— Kein, fie ift jehr Schlecht. — Sit Ihr Vaterland eine ftei- 
nige Gegend? — Sie ift fehr fteinig und fehr waldig. — 
Sind die Weintrauben (sing.) in diefem Jahr gut? — Sehr 
gut, fie find fernig und ſaftig. Woher fommen Sie? — 
Ich fomme von zu Haufe (co asopä). — Sit Ihr Lehrer 
gut? — Er iſt fehr gut, feine Frau aber ift noch beſſer. — 
Dieſer Prinz iſt, ſcheint es, ſehr ſtolz und ftreng. — Sie irren 
fih, er ift nicht ſtolz, im Gegentheil er it jehr freundlich und 
fanftmüthig.— Dürfen Sie mit ihm reden? — Sa, ich darf es. 
— Liebet Euch, jagt der Heiland, wie Brüder und Schweitern. 
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VPOKB. 
379. ® ann. Korn. 
Jemals, irgend wann. Korsa-Euoyıe. 
Niemals. Hukorzä-re. 
Wann fahen Sie den Kaijer? Korıa särtıu BI nuuepä ropa? 
Sch habe ihn niemals gefeben. A er6 Hukorıä He Burkart. 
Gehen Sie oft zur Beichte? -Yäcro AH BH HAeTe Hä Ayx®6 ? 
Dahin. Tyıa. 
Daher (örtlih), von da. Orryna. 
Hierher. CoouA. 
Bon bier. Orca. 


Bis, bis nad, bis zu. Jo (mit dem Genitiv). 
Iſt es weit von hier bis Mosfau ? JTarerö ıu orcwıa 10 MocksH? 


Bis wohin? Ioryıa ? 
Bis dahin. Aoryıa. 
Es ift ein Mann von Ehre. 085 v6cTumü vexopbkr. 


380. Für dag Hauptwort mit von, als Prädi— 
cat, jegt man im Ruſſiſchen das Adjectiv. 
Haben Sie den König von Preu- Büabau au Bir kopoas upyc- 


Ben gejehen ? ckaro? 
Lomonofjow war ein Mann von „Iomomöcors OmIB yexopbks 3&- 
neidiſchem Charalter. BHCTAHBATO HpäBa. 


381. Beiteht das Prädicat aus einem Haupt- und Eigen— 
Ihaftsworte, fo fegt man beide in den Genitiv umd 
läßt von aus. 

Michael ift ein wohlgefitteter Muxälıo 106pompäBHNÄ DHO- 


Süngling. ma. 
Sein Bruder ift ein ehrlofer Eré 6Gpars Gesyectumä YeIo- 
enſch. BBRB. 
Sein Geſicht war kreideweiß. Inne erö 6Bao 6516 Rakp 
“bar. 


382. Die ruſſiſche Sprache bildet zuſa min engeſetzte 
Adjective, wie die deutſche. Wo aber die Zuſammen— 














ee A: 


—* ſich als ein er durch wie auflöſen läßt, 


da drückt der Ruſſe ſie auch als einen ſolchen aus: weiß 

wie Kreide. | 
Wo eine jolde Auflöfung nicht möglich ift, da wird der 

Sinn des deutihen Wort durch ein, dem Begriff entſprechen⸗ 

des, ruſſiſches Wort wiedergegeben. 

Steinhart, hart wie ein Stein. Kpknkik ars KÄMEHL. 


Dagegen : — alt, an alt. © ee npecrapbanũ. 

an Steinen, ] kKAMeHACTEA OTATEIH KAMHAMH. 
Steinreich, ie ſehr reich, IPeÖoTäTkM. 
Wohlthätig, Graronbreusamk. Ausgezeichnet, ormbuasm. 
Sanguinifch, cCAHTBEHAYECKIN. Jähzornig, BCUBABYHBEM. 
Edel, 61aTropönHstM. Sehensmwerth, 1MOONBTHHA., 
Die Freundichaft, ıpyaoda. Das Temperament, CIOREHIie,HpäBt. 
Die Gabe, daS Talent, napogänie. Die Kenntnif, mosHänie. 
Tödten, umbringen. VGnBäTB, YGuIB. 
Ich tödte, a yOusam. Mir tödten, ma yÖuBäemt. 
Sch tödtete, a yOuBaln. Ich habe getödtet, a yoaıs. 
Sch werde töbten, a Oyıay yOhBatk, A YObR. 
Tödte, yOusan, yoei. Tödtet, yOnsäaüte, yÖeärte. 

Getödtet. | Yohrs, yöhra, y6uro. 

Tödten, ſchlachten. . Koıaörts, 3akÖA0T2. 
Ich ſchlachte, a Kom. Wir ſchlachten, MEI KÖLIeM2. 
Du jchlachteft, rer köremp. Idr ſchlachtet, BEI KÖ.lerTe. 

A KOIÖI». ME KONÖAH, 
Ich ſchlachtete, | A 33KO0AÖNE. Wir ſchlachteten, | MbIL 3AKOMNÖNN. 
Sch werde ſchlachten, a saroım. Mir merden jchlachten, ms Bard- 

AeMt. 

Schlachte, kom, sarıli. Schlachtet, koräre, saroakre. 


108. Aufgabe. 


Waren Sie jemals in Paris? — Ih habe Paris oft 
gejehen. — Wieviel Mal haben Sie Baris gejehen? — Ich 
kann es Shnen nicht jagen. — Welche Stadt ziehen Sie vor, 
Paris oder London? — Ich habe London nicht gejehen, aber 
ich ziehe Paris allen andern Städten vor. — Haben Sie den 

Kaifer von Frankreich gejehen? — Ich habe ihn niemals 
gejehen, aber die junge Raiferin von Frankreih habe ich 
zuweilen im Theater und auf Spazierorten oder in der 


Dur jan 
; 
v _ 
* 
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Kirche gejehen. — Wie finden Sie den Kaifer und die Kai 
ſerin? — Ich finde den Kaijer jchön, aber die Kaiferin noch 
Ihöner. — Mit wem haben Sie von Rom geiprodhen ? — 
Ich habe von Rom, der ſchönen Stadt, mit meinem alten 
Freunde und Lehrer, dem Herrn Cosmus Eliasſohn, ge— 
ſprochen, einem in allen Wiſſenſchaften und Künſten bewan- 
derten Manne, rei an Gaben de Himmels, feft in ber 
Liebe und Freundicaft und mir mehr geneigt, al3 allen 
feinen jüngern Schülern. — Was hat er Ihnen von Rom 
gefagt? — Er hat mir die berühmteften alten (np6seii) und 
neuen Gebäude, die Raphaelihen Gemälde im Vatican, die 
bewundernswerthen Werfe (TBopenis) Michael Angelo’z, 
überhaupt Alles, was es Schönes und Sehenswerthes in 
der ewigen (ssunsi), an Schägen der alten und neuen Zeit 
überfließenden Stadt giebt, beſchrieben. — Wohin will dein 
Kamerad gehen? — Er geht dorthin in die Bude des Kauf: 
manns, der die jchönen QTuhmügen und die jchwarzen 
Sammtröde hat. — Will er fih eine Tuchmütze faufen? — 
Sa, mein Herr. — Was thun dort deine Schweitern und 
deine Better? — Sie jpringen, tanzen und jprechen. — Lie— 
ben fie auch zu arbeiten? — Sie wiſſen jehr viel und le 
fen gute Büher gern. — Sit die Braut des Fürjten unwohl? 
— Ich glaube e3, fie ift jehr bla von Angefiht. — Ich 
glaube es nicht, denn fie ift wohlauf. — Ihr Geficht ift 
mildhweiß, ihre Sitten find engelrein, ihr ‚Herz ift voll von 
allen Tugenden und jtet3 mitleidig gegen Arme. — Ich habe 
mit der jchönen und mildthätigen Dame geſprochen, welche 
mit Speife und Arzeneien zu den armen Kranken, welde 
auf dem Hofe jenes Häuschen find, ging. — Hit fie jehr 
reich? — Ihr Vater ift ſteinreich; er it der reichſte Mann 
im ganzen Lande, aber er ijt noch geiziger als rei, und 
jein Herz ift allen QTugenden fremd und allen auten Thaten ° 
— 
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Hat Ihr Koch den Hahn ſchon geſchlachtet? —Nein, er hat 
ihn noch nicht geſchlachtet, er will ihn aber nachher ſchlach— 
ten. — Was war das für ein Geſchrei? — Mein Nachbar 
ift ſehr jähzornig, er ärgerte ſich über feinen Sohn und 
ichrie: ich werde ihn tödten, ich werde ihn tödten! — Hat 
diejer Knabe einen guten Charakter? — Sa, fein Charakter 
ift jehr gut, feine Kenntnilfe aber jehr ſchwach. — Hat er 
einen guten Bruder? — Nein, fein Bruder ift nicht gut; er 
bat ein Herz, das jo hart wie Stein ift. — Sit Ihr Mefler 
Scharf? — Nein, es ift jehr ftumpf. — Haben Sie diejen 
Eommer fröhlich verbracht? — Sa, jehr Fröhlich, ic) bin viel 
herumgereift. — Wo waren Sie! — SH war in Stalien 
und in Egypten. — Sit das Wetter heute kalt? — Nein, 
das Wetter iſt nit Falt, doch ift es trüb und es regnet ein 
wenig. — Sit das Schweinefleiſch, das Ihr Koch beim 
Fleiſcher gekauft hat, friſch? — Ja, es iſt ſehr friſch und 
ſaftig. — Wer winkt Ihnen dort auf der Straße? — Es winkt 
mir mein Vetter. — Was wünſcht er von Ihnen? — Er 
will mit mir reden. — Iſt dieſer Sänger reich? — Nein, er 
iſt nicht reich, aber ſehr arbeitſam. — Iſt ſeine Tochter 
reich? — Nein, jeine Tochter ift ebenfalls (TAK:Ee) nicht 
reih, aber fie iſt faul. — Geben Sie mir, ich bitte, einen 
Zeller, ich habe feinen reinen Teller. — Da haben Sie ein 
reines Gedeck (mpu6öps). — Ich danke Ihnen ergebenft (mo- 
x6pHo). — Ich will ſchreiben; bringen Sie mir Siegellad, ein 
Tintenfaß, Stahlfedern, und gutes Poſtpapier (mouroBdä). — 
Da haben Sie Alles, was Sie brauchen. — Ich danfe Ihnen, 
| mir fcheint es aber, dab im Tintenfaß jei niht Tinte genug 
‘ Sie haben Recht (Bäıa npäsaa), ih kann aber deren Di 
|. mehr geben, ich ſelbſt habe nicht mehr. | 
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Zpeiundvierzigſie Tektion. — COPORB BTOPOH YPOKB. 


Sch nehme, a -Hepy. 
Du nimmft, zsı 6epems. 
Er nimmt, oms 6eperz. 


Bemerfung. 


Nehmen, B3ATB , 
mwärtige Zeit von nehmen, 6pars. 


Mir nehmen, mer 6epäumr. 
Ahr nehmet, Bu 6epäre. 


Sie nehmen, om (on$) Hepyrs. 


entlehnt feine gegen- 
Ich nahm, a zaaıs, a 


6pans; du nahmft, zur Baar, TE 6paas; ⁊c. 


383. Seder,einjeder. 


Jeder, jedermann, all. 
Jeder, ein jeder, jeder einzelne von 
meinen Schülern ift fleikig. 
Jedes Lafter (alle Laſter zufammen) 
ift verabſcheuenswerth. 
Seder Reiter hatte einen Sattel. 
Als der König im Theater war, fah 
ihn Jedermann. 
Sedermann fieht deine fchlechte Auf: 
führung. 
Alle Leute ſahen fie. 
384. Ganz (unverjehrt, 
ungetheilt). 
Haft du eine ganze (nicht geſprun— 
gene) Flafche? 
Ich jah bei ihm eine ganze Flafche 
Mein. 
Er iſt mit der ganzen Stabt be: 
fannt (mit allen Leuten u. f. w.). 
IH ſah die ganze Stadt in Flam- 
men. 
385. 
gende Tag). 


Uebermorgen. 
Nach (von der Zeit), 
nachher. 


Das Mittagsmahl. 
Nach Mittag, nach Tiſche. 
Das Abendeſſen. 

Das Frühſtück. 


Morgen (der fol— 


Kaxısıı (diftributiv). 
Beäkii (collectiv). 


Kaxısıl 136 MOHXB VIEHHKÖBB IPH- 


a6xen?. 
Beäkit mopök% TAYCceR%. 


V xäzıaro tsıor& 6ua6 ebd. 

Korıä kopöss Guat B5 Teärpt, 
scaxihk erö pAıbır. 

Bcakiä BAIHTB TBO® xyaÖe NOBe- 
1eHie. 

Bet abau eö zAıbım. 

Hsırıh, 


Eers au y re6i utaas Oyraıka? 


A nitabas y neré ubayo Öyrkary 
BHHA. 

OuB SHAKROMB CO Behms TÖpo- 
AOMtb. 

A nünbas wbamk röpoat B5 maä- 
MEHR. 


SABTPAa. 


Ilöcıb säBrpa. 
Iöcıs (mit dem Genitiv). 


O6t18. 

Iöcıb o6baa. 
Yxun®. 
3ÄBTPARk?. 








Das Vesperbrod. 
Ich werde gehen. 
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LHGôéMaKB. 
A nofay (fut. ——— 


Wann wirſt du nach Brod gehen? Korzä 1oAnemE TH 33 xıb60m5? 
Sch werde nad) der Unterrichtsſtunde A moäny nôcab ypöra. 


gehen. 
Morgen wird es Banden. 


öyrers 


NOHNETB N cubrs. 


BABTPAa | 


386. Da3 Futurum (futurum imperfectum) wird aus dem In— 
finitiv und den Perjonen von Oyıy gebildet (161.). 


Wirſt du morgen auf dem Balle 
tanzen? 

Ich werde tanzen. 

Wird der Knabe jeine Lektion wiſſen? 


a. 

Werden die Engländer Gibraltar 
beichreiben ? 

Nein, fie werben es nicht bejchreiben. 


337. Bald,fogleid, 
| ſchnell. 


—— Sie morgen ein Buch ha— 

en? 

Ich werde kein Buch haben. 

Werde ich meine Kleider haben? 

Sie werden keine Kleider haben. 

Werden wir keinen Frühling haben? 

Wir werden bald Frühling — ——— 

Wirſt du fleißiger ſein? 

Wird dein Bruder nicht beſcheidener 
ſein? 

Werden Sie mein Nachbar ſein? 


In Zukunft, fortan. 


Schwer, mühſam. 

Das Todtenamt, uaunxũga. 

Der Neumond, HoBonyHie, 

Der Fall, Zufall, caynaũ. 
Das Produkt, Erzeugniß. 
Bewohnen. 

Heißen, ſich nennen. 


Byremp An Tu TAHNOBÄTB 3ABTPA 
Ha 6aıy? 

1 byay. — 

Byers AH MAIBYHKB 3HATb CBOU 
YpOkB ? 

Byıers (101.). 

ByıyT£ ım aHurıınyane OMMCHBATB 
T'n6paırtaps ? 

H#&rr, He Öyayre. 


ORopo. 


Byders ıu y Bacs 3äBTpa knära? 


Y menä He ÖyAeTb KHATA. 

byayrs ıu y meHA CcBoA IMIÄTBA? 

V Bact He Öyıers mIäTheBe (122). 

He Öyserp ıu y Häct BecHä? 

Cköpo y Häct ÖYAeTB BecHä. 

byrıems ıu TB npuuezute ? 

He Öysers ıu TBOA OpärTs CRPOM- 
ube ? 

Dbyrere ıH BEI MOHMG cocbroms? 


Buepöis, Bupenp. 


Tpyassıa. 

Das Bolf, maApörE. 

Der Vollmond, moAHoryBHie, 
Der Anfang, Hayaıo. 
Ilponsgenenie. 

O6uTärtb. 

HasBúTBCA. 
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Machen, thun. Abıarts. 
Leiden. | CTpajärtt. 
Wünſchen. Reaũrb. 
Was wünſchen Sie? Uro Bu zeaäerte? 
Ich wünſche nichts. A Huyerö He zeräm. 
Iſt Ihr Vater noch immer leivend? Bee ıu em crparäerz säurs 6ä- 
Twıka ? 
Er iſt noch immer leidend. OH% Bc& eme cTpaxäert. 
Was madhen Sie? Uro su Aabıaere ? 
Sch fchreibe. A unmy. 


110. Aufgabe. 


Sit e3 draußen finfter?— Nein, es ift jehr hell. — Wann 
werden wir Vollmond haben? — Wir werden jchon morgen 
oder übermorgen Bollmond haben. — Wie ift das Wetter? 
— 63 ift nit jehr falt, aber etwas windig. — Werden 
wir Schnee befommen? — Wir werden nicht Schnee, fondern 
Regen befommen, denn e8 ift jehr warm. — Wann wird Ihre 
Schweiter ihrem. Better jchreiben? — Auf jeden Fall mor: 
gen.— Werden Sie nah Tiihe in den Garten gehen? — Nein, 
ich werde nah dem Mittage in den Wald gehen, denn er 
it weiter von der Stadt und die Luft ift dort Fühler und 
friiher, als in dem Garten, und ich bin nicht wohl. — Was 
fehlt Ihnen? — Ich bin franf an der Leber. — Was werden 
Gie morgen thun? — Ach werde das ausgezeichnete Bud 
meines edlen Freundes leſen. — Wann werden Sie in den 
Ihönen Garten des prachtvollen Sclojjes gehen? — Heute 
nah dem Mittage werde ich dorthin gehen. — Warum ift 
Ahr junges Brüderhen fo jchnell fortgegangen? — Er wollte 
jehneller in die Schule gehen. — Fit jeine Aufgabe jchwer ? 
— Ja, mein Herr, doch fortan werden die Aufgaben leichter 
jein. — Wohin ging er nah der Stunde? — Er geht nad 
jeder Stunde mit einigen Kameraden in den Wald nah 
Bogeleiern. — Geftern hatten die böjen Knaben ein ganzes 
Neit mit Nahtigalleneiern. — Wer hat Ihnen das gejagt? — 
Alle Leute haben es gejagt. — Wiſſen es (065 Sroms) au 
die Väter der böfen Knaben? — Ich kann es Ihnen nicht 











jagen, denn ih weiß es nit. — Wohin gingen fie mit 
' den Eiern? — Sie gingen bis nah Haufe. — Waren die. 
‚ Eier nod) ganz, al3 (zoraa) Sie fie jahen? — Alle waren 
' nicht mehr ganz, al3 ich fie ſah. — Welche Wiſſenſchaft war 
' für Sie am ſchwerſten, als Sie noch Schüler waren? — 
Der Anfang einer jeden Wiſſenſchaft war mir ſchwer, denn 
aller Anfang iſt ſchwer; aber am ſchwerſten war mir die 
'  Seographie, denn unfer Lehrer war nit ehr bewandert in 
derjelben und jein Benehmen war einem Lehrer folder 
Sünglinge, wie wir alle waren, nicht angemefjen. — Er war 
jähzornigen Charakters, geldgierig, dürftig an Berftand, 
und jeder feiner beſſern und fleißigern Schüler war fähiger 
zum Unterricht, als er. 


111. Aufgabe. 


Werden Sie Dr Ihrem Wege viele berühmte Städte 
ſehen ?-Ich weiß es nicht, doch glaube ich, daß in jeder von 
den größern- Städten, die ich ſehen werde, prädtige Ge: 
bäude, jhöne Gemälde der berühmteiten Künſtler aller Völ— 
fer find. — Haben alle Völker große Künſtler gehabt? — 
Ich glaube es (Genitiv) nicht, denn es giebt Völter, welche 


niemals einen Künftler oder ein Kunft-Product gejehen 


haben. — Ueberhaupt waren nur die alten griedhiichen 
Künftler große Künstler. — Werden Sie fortan mein Freund 
jein? — Sa, mein Herr, ich glaube, daß ich Ihr Freund fort- 
an werde fein, denn ich liebe Sie jehr.— Werden die Kauf: 
leute fortan die Waaren billiger und beifer haben? — Ich 


weiß es nicht, ich kann es Ihnen nicht jagen. — Sie wa- 


ren immer gut und billig, aber ſie ſind nicht mehr ſo 
freigebig, wie ſie früher waren. — In welche Kirche wer— 


|. den Sie morgen gehen? — Wir gehen in die Kirche des hei⸗ 





ligen Peter, in welcher morgen ein Todtenamt ſein wird. — 
Werden wir dort au die faiferlihen Prinzen und Prinzeſ— 
finnen fehen? — Wir werden fie alle ſehen und auch die 
Generale aller Regimenter, welche iegt bier find. — Werden 
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nicht einige Regimenter bald von hier nah Moskau gehen 
— Sie werden nicht eher dahin gehen,. al3 (bi8) es 
mer fein wird; denn jeßt ift es weit fälter, al3 im Winter. 


112. Aufgabe. 


Der Weg zur Tugend ift ſchwer, doch eine ſchöne Be- 
lohnung erwartet denjenigen, welcher diefen Weg wandelt 
(naörs no). — Kennen Sie diefen Herrn jehon lange? — Nein, 
unlängit hat ung der Zufall zufammengeführt. — Was ha- 
ben wir jegt, Vollmond oder Neumond? — est haben wir 
Keumond. — Von wem ift dieſes Bild gemalt? — Diejes 
Bild ift das beite Werk des berühmten Malers Horaz Ber: 
net. — Was werden Sie thun? — Jh werde jchreiben. — 
Wem wollen Sie jchreiben? — Meiner Coufine Cejarine, — 
Schreiben Sie ihr oft? — Ka, ich jchreibe ihr jehr oft. — 
Haben Sie noch immer (erparärs oT) Zahnſchmerzen? — 
Ja, ih habe noch immer Zahnſchmerzen. — Iſt diejer Alte 
taub ? — Nein, er ift nicht taub, aber er ift harthörig. — Woher 
it das Waſſer der Elbe gelb? — Es ift nicht gelb, wird aber 
gelb (merrsre), wenn es regnet. — Wollen Sie ein Stüd 

Schinken eſſen? — Nein, ich will feinen Schinken, geben Sie 
mir einige Krebje. — Fühlen Sie fih immer noch unwohl? 
— Nein, jetzt fühle ich mich etwas beſſer. — Sit es heute 
draußen ſtill? — Es it nicht allein ftill, jondern jogar 
ſchwül. — Wie befindet ſich jetzt Herr Petrow? — Jetzt 
haben fich feine Angelegenheiten gebefjert, fie gingen aber 
jehr jchledt; er ging zu Grunde, Sie haben ihn aber ge 
rettet. — Löſchen Sie (moracırz) das Liht aus! — Man 
braucht e3 nicht auszulöſchen, es verliiht ihon. — Die 
jer Bauer it, jcheint es, jehr grob. — Sa, er ift grob, 
jein Bruder aber ift noch gröber. — Ihr Brod ift, 
ſcheint es, ſchwarz. — Sie irren fih, es ift weißer als 
das Ihrige. — Hit diefer Bangquier reih? — Er ift jehr 
reich, er hat, jagt man (roropärs), an zwanzig Millionen Rubel. 
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Breiundvierzigfte Tektion. —COPORB TPETIA YPORTB. 


388. Null, nyın m. Bierzig, cöpokE. 

Eins, ONÜHE, OTH8, OARO, Fünfzig, marsrecärz. 

| EIũBAB, EINMHA, ENUHO. Sechzig, MecTbrecaTtt. 
Zwei, ıBa, 18%. Siebzig, CEMBIECATE. 
Drei, rpa. | Achtzig, BÖCEMBIECATE. 

Bier, yerkipe. * Neunzig, TeBABGCcro. 

Fünf, narß. Hundert, cro. 

Sechs, meer. ar Hundert und eins, cTo ONUHB. 

Sieben, cemp. Sunbertfünfundvierzig, CTO CÖPORB 

Acht, Böcem. | TATb. 

Neun, NEBATE. Zweihundert, were. 

Zehn, NECATE. Dreihundert, Tpäcra. 

Eilf, oräimmanmars. Vierhundert, verzipecra. 
Zwölf, ABbHÄNNATB. Fünfhundert, mATBCOTE, 
Dreizehn, rpuuämnuars. Sechshundert, MECTbcöTb u. !. w. 

Bierzehn, TeTHpHAAWäTb. Taufend, THCAya. 

Fünfzehn, TATHÄNUATB. ” Taujend und drei, THCcAya Tpm. 

Sechzehn, MECTHÄAUATL. Zaujend und neunundneungig, TB 

Siebzehn, CEMHäANATB. | caua ACBAHÖCTO NEBATE. 

Achtzehn, BOcemHäINaTs (ocemmär- Zwei, drei, vier Taufend, AB%, Tpu, 

UAT$). | . YeTBpe-TEICAUN. 
Neunzehn, NeBATHÄNLATE. Sünftaufend, mars THCAUB u. f. w. 
Zwanzig, ABÄNUATE. Million, muLıöHr. 


Einundzwanzig, ABÄNUaTR oraup 2c. Zwei Millionen, sa MHLIIÖHA. 
Dreifig, TpHImaTs. | 
Fünf Millionen. Ilar£ munNöHoB®. 
Bemerfung 1. -Häruam, jteht für ma gécarb, auf, 
über zehn, omimmannars, eins über zehn u. ſ. w. m 
Bemerkung 2. Asäımars, ıpünnars, fteht für zBa Ne- 
CÄTb, TpH Necäts, zwei Zehner, drei Zehner. . | 
389. Die Declination von omiHb: von ABA, TPH, 
— | | 
Die Zahlen ı von. uars bis ıpänuars und von narsıecits 
bis Böcenszecars, gehen nad ſchwacher Form der II. Decli- 
nation und werden in beiden Theilen declinirt: narine- 
caru u. f. w. Cöposs ift männliden Geſchlechts und geht 
nach der I. Declination; ebenſo wmıniöns: ebanécro und 
cro find ſächlich und gehen nach der II. Declination; ru- 





' y # s “a * 4 et ee OR 


a 
ge weiblich und geht nad ber IH, Declination ( 
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1,224, Tucayu ABberu ABAIUATE, aeruꝑe. 

12 275, ABbHÄNLATB THCAYE ABbCTu CEMBIECATE HATE. 

100,000, CTO TBICAY%. -102,000, cro 185 TEcayn. 

. 120,000, cro ABäIUaTb THCAYB | 

1 250, 000, MHIAIIÖHB ABbeTH HATbAECATE TBICAYE. 

2,304, ‚000, IBa MHAAÖNA TPACTa aerupe THCAUM. 

5, 401. ‚000, HAT MHINIÖHOBB YETBIpecTa OAHä THCAYA. 

Wie viel Tage find im Jahre ? Ck61bkO AHeü B5 To1f? 

365 oder 366 Tage. Tpäcra mMecTsıecätE INATB HIH TPHCTA HecTb- 
AecAtp Mech AHei. 


Er hat 21 Federn. V uer6 1BäruaTs 0IAHÖ mepo. 
Wir haben 42 Tiſche und unjer Y mac CÖpok5 ABA croaä, a y 
Nachbar hat 45 Stühle. Hamerö cock1a CÖPOkKB HATb 
CTyAbeB$, | 
Sch jehe dort 2 Bäume und 2 A Tams zäzxy ıBa Aöpesa H IByx% 


Ochſen OB. 
pen ſah ich zwölf Ochſen und 4 a säıbıp ı8Bbaäınars ÖN- 
Kühe. KÖBb H ABÄANATB ABb KopösH, 
390. Wenn vor AaBa, Tpm, wersipe, ein Zahlwort 
fteht, jo ift der Accufativ aud bei lebenden Wejen 
gleih dem Nominativ. 


Ich- ſah einen Fleifher mit 40 A urban MACHEKÄ CB copoxä 
Kälbern, 90 Schmeinen und TeIÄTAMH, AEBAHÖCTA CBHHb- 


100 Sammeln. AÄMH H CT&A Ö6apäHann. 
Der arme Mann ging zu 40 Nach- Bhansü veropiks mörs x» coporä 
barn. o cochramz, 


Mein Bruder jah in 90 Kirden Mol Gpärs minbas B5 AeBano- 
jehr Ihöne Gemälde, aber in er NEepKBÄäXB Upekpächua Ako- 
145 Kirchen .. nicht ein Hei— HH, HO BO CTA COpokä narä 

ligenbild. UEPKBAXB HU OAHOTO 60pasa. 
| 391. Cöpokxs, zesandcro, cro, haben wie in den inbi- 
i vecten Fällen den Ausgang -a, wenn nur ein Haupt— 
— wort unmittelbar nach ihnen folgt; im Präpoſitio— 
nal behalten fie -+. Steht aber zwiſchen ihnen und dem 
Hauptworte. noch eine Zahl, jo erhält das Bräpofitio- 


nal auch -a. 
Ich hatte 5 Bücher; mein Kame- Y menä OBıo mars kHärs, y Moerö 
rad hat etwa (circa) 6 Bücher. ToBäpuma 6HA1O KMIÄrB ECTS. 


— 
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390. Das nad dem Hauptworte ftehende Zahlwort be- 


ſtimmt die Zahl als ungefähr; etwa; circa. 
Ich jah Andreas mit etwa 4 Ka- A BUNBIE WER Cb YETHPBMA TO- 


meraden auf der großen Wieſe. 
Bol. - 


BAPHINAMH HA Ö0.ABINÖMB AyTY. 


Die Bräpofition fteht in ſolchem Falle (385.) 


zwiſchen dem Haupt: und Zahlworte. 


392. Ohne, weniger, 
minus, 


Er geht in die Schule ohne Federn. 
In dieſem Buche find 60 Blätter 
. weniger (minus) 2. 
393. Außer, ausge: 
nommen. 


Ich habe alle meine Kleider, re 


einem. 
- Ste hat nur eine Scheere. 


best, 6630, mit dem Genitiv. 


OHR HIETL BL MIKONO 083% Tepb- 
6BB. 

Bs Hroü kKhürb Mectbiecätk an- 
CTÖBB ÖC3B IBYXB. 


Kpöus, mit dem Genitiv. 


Y ueHä ect 5Ch CBOWM IMIATbA 
kpömb OAHOTO. 
V ue& 7616K0 01H ee 


394. Der Plural von onias fteht in der Bedeutung 
von ein, eins mit Hauptwörtern, die nur im Plural 
gebräuchlich find, Sonst bedeutet er die einen. oder allein, 

in welcher letztern Bedeutung auh der Singular ge 
braucht wird. 
Haben Sie Brod und Mil? 
Sch habe Milch allein. 
Mir waren allein da. 
Fürften allein haben fee Haine. 


Eers ıu yBacs xıbör u noaono? 
V meHä 01HÖ0 MOIORO. | 
Mur Tram 6HAV ONHN. 

V oxkuxt xkuaseh Tarla — 


Die Meile, mnaa. Die Werſte (7 Werſte = 1 Meile) 
Bepcràâ. 

Die Wärterin, mAna. Der Einwohner, RTGéAB. 

Der Fremde, mHocTpäHen?. Der Landsmann, CooTeyecTBeH- 


HERD. 


113. Aufgabe. 


Wieviel Ginger hat der Menjch an jeder Hand? — Er 
hat an jeder Hand fünf Finger, — Und wieviel Hände hat 
jeder Menſch? — Jeder Menich hat zwei Hände. — Wieviel 
Aepfel hat der Bauer in jenem Korbe? — Er hat ſechszig 

Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 17 
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Aepfel weniger einen. — Wieviel Geld it in Ihrer Börje? 
— Etwa zweiundzwanzig Silberrubel. — Sind in jedem Zim— 
mer mehr als hundertfünfzig Bücher? — In jedem von die: 
fen Zimmern fjehen Sie mehr als zweitaujenddreihundert- 
fünfzig Bücher aus allen Wiſſenſchaften. — Wieviel Blätter 
find in diefem Buche? — In diefem Buche find Hundertadht- 
undachtzig Blätter. — Wieviel deutſche Meilen find von Berlin 
bis St. Beteräburg ?— E3 find etwa zweihundert deutiche Mei- 
fen. — Und wieviel Werft find von Petersburg bis Mosfau? 
— Giebenhundertahtundzwanzig Wert. — Wieviel Einwoh- 

ner hat Moskau? — In Moskau find von dreihunderttaujend 
bi3 vierhunderttaujend Seelen. — Sind in Petersburg mehr 
Einwohner, als in Berlin? — In Petersburg find weit mehr 
Einwohner, als in Berlin, dennin Berlin find an (6x010) vier: 
hunderteinundzwanzigtaujend Seelen und in Betersburg mit 
den zwanzigtaujfend Fremden mehr als vierhundertachtzigtau: 
jend Seelen. — Wieviel Hajenfelle hat der Jude? — Er hat 
drei Zimmer (cöpors). — Wieviel Häute find in drei Zimmern? 
— Hundertzwanzig Felle. — Hat Ihr Herr Bruder viele Kin- 
der? — Er hat fieben Kinder: zwei Söhne und fünf Töch— 
ter. — Sind die Söhne jünger, als die Töchter? — Der 
eine Sohn ift das älteſte Kind meines Bruders und der 
andere it jünger als jeine fünf Schweitern. — Wieviel 
Märterinnen hat das jüngfte Kind? — ES hat nur eine 
MWärterin. — Bei fieben Wärterinnen ift das Kind ohne 
Auge. — Werden Sie morgen viele Gäfte haben? — Meine 
beiden Brüder mit ihren fünfzehn Kindern werden allein bei 
ung jein. — Wieviel Mann Soldaten hatte der General, 
der vorgeftern in unjerer Stadt war? — Ich habe nur 
einen Oberſten mit jechsundneunzig Mann Grenadieren und 
vierzig Mann Dragonern gejehen. — Mit wie vielen Name: 
taden werdet ihr aus der Schule in den Wald gehen? — 
Wir werden alle in den Wald gehen, unfere drei Lehrer 
mit fünfhundertzweiundjehszig Schülern und zwei Lebrerin- 
nen mit zweihundertiehsundfiebenzig Schülerinnen. 


— Zi 
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114. Auf ga be. 


Wieviel Federn hat der Kaufmann verkauft? — Geftern 
hat er ſechshundertneunundachtzig Federn verkauft und jeßt 
hat er feine Feder mehr. — Sch glaubte, er verkauft feine 
Federn. — Sa, mein Herr, doc außer Federn verkauft er. 
noch Wachs, Honig, Pfeffer und andere Waaren. — Was 
für Gerichte hat der Koch uns heute gekocht * — Er bat 
heute weder gekocht noch gebraten. — Warum? — Der Jä— 
ger hat ihm nicht die zwei Birkhähne und der Fleifcher nicht 
das Fleiich gegeben. — Wir wollen aber efjen; was hat er? 
— Er hat die gejtrige Fleifchbrühe und falten Lachs. — 
Was hat der erfahrene Lehrer dem fleißigen Schüler ge: 
jagt? — Er ſagte ihm, daß Geduld die größte Tugend ift. 
— Wer ift fleißiger, Hänschen oder Paulchen? — Paulchen 
it weit fleißiger als Hänschen. — Hat Lieschen gut ge: 
arbeitet ? — Nein, doch will fie fortan gut arbeiten. — 
Wieviel Soldaten hat diefer König? — Er hat jeßt fünfzig- 
taujend Soldaten, doch wird er bald weit mehr haben. — 
Marum hat er jegt weniger? — Weil er nicht genug Geld 
bat. —- Sit der König gut? — Es giebt Niemanden, der 
beſſer ift al3 er; denn er liebt fein Volk, ift voll von Tu— 
gend und fremd Mlem, was ſchlecht ift. 


115. Aufgabe. 


War Semand Heute bei Ihnen zum Beſuch? — Niemand 
außer Shnen war (da). — Sit Ihr Sohn mit vielen Kame— 
raden in der Schule? — Er ift in einer Heinen Schule. — 
Er ift dort mit zehn oder zwölf Kameraden. — Warum bift 
du heute ohne deinem Bruder? — Er ift nit zu Haufe. — 
Wo ift er denn? — Er ift auf dem Lande. — Wieviel Bü- 
ber find in der Dresdener Bibliothef. — Dort werden an 
jehsmalhunderttaufend Bücher fein. — Was find das für 
Streide, Sie maden nichts als Unſinn. — Wo iſt Ihr 
Kutiher? — Sehen Sie ihn denn nicht? Er ſitzt dort auf 
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dem Bode. — Lafjen Sie diejes Geſchwätz, es ift Zeit etwas 
PBernünftiges (yunaro) zu jagen. — Ich ſchwätze 6” > 
ſpreche; ich weiß aber nicht ob das, was ich jage, jei A 
oder nicht. — Eind diefer Bruder und jeine Schweiter, — 
ihm ſo ähnlich iſt, Zwillinge? — Nein, ſie ſind Drillinge, 
es iſt noch ein Bruder, welchen Sie nicht kennen. — 
Eſſen Sie nicht soviel Süßigkeiten , dieſe verderben 
‚(nöprurs) die Zähne. Hat man bei Ihnen ſchon die 
Diele geſcheuert? — Ja, meine Köchin hat bei mir die 
Diele geſcheuert, und meine Wäſche gewaſchen. — Wie iſt 
die Maus in die Stube gekrochen (mpoasers) ? — Sie iſt 
durch eine Spalte gekrochen. — Haben Sie die Bärin ge- 
jehen, welche der Führer (somärui) führte? — Ja, ic 
‚habe fie und ihre Eleinen Bären gejehen. — Wieviel waren 
e3 ihrer? — Es waren ihrer fünf oder ungefähr (6K0a0 
rorö). — Wie hoch ift diefer Thurm? — Er iſt an jechszig 
Fuß hoch. — Will Ahr Bruder in die Schule gehen? — 
Er hat es mir nicht geſagt. 


Dierundvierzigfte Sektion. — COPORB METBEPTLIÄ 
YPOK'b. 


Die Pferde dieſer 200 Mann jind 
ſehr ſtark. 

Der General ging mit 300 Grena— 
dieren und 500 Dragonern nach 
Odeſſa. 

Sahſt du den Oberſten der 500 
Mann ? 

3% jah die 500 Mann und ihren 
Oberjten. - 

Wieviel Bücher find in jedem von 
diejen Zimmern? 

In jedem find dreihundert Bücher. 


‚lömaın S3TUXB ABYXb COTB YElo- 


BbEB ÖYEeHL CHIBHH. 

Teuepäıs mean 85 Oxecey ec 
Tpemä CTANII TpeHaleps H CB 
UATBO CTÄMN AparyHt. 

Biabıp au TH mOAKÖBmuKa maTu 
CÖTBL yeıosbk$p ? 

se Büabas WATBCÖTL WeIoBbkb U 
HXb NOARÖBHHRA. 

CRÖABRO KHHTB BB KÄMION 
CHXb KÖNMHATB ? 

Br KkAxıol TpÄcra Kuurt. 
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Ich bin achtzehn Jahre alt. 


ae — 


In jedem Stalle find vierzig Bs rämıoi komwumb CÖpokT 

Pferde. Iomanéũ. 

Jeder Knabe hat zwei Aepfel V xKRäxgaro MälBunka OHIO BA 
und jenes Mädchen einen AGaoka, & Y KAmRIol aba 
1  OAHO ä61oRo. 


395. Das diftributive zu: zu zwei, zu Hundert — 


je zwei, je hundert — wird durch no gegeben, nad 


welchem a, rpu, yersipe im Accujativ mit folgen- 
dem Genitiv Singulari3, onias, mit jeinem Haupt: 


. worte im Dativ, alle übrigen Zahlwörter im Dativ 


mit folgendem Genitiv Pluralis ſtehen. 
Bemerkung 1. - Cöpoxs, esandcro, cro, haben nach 
dieſem no den regelmäßigen Dativ auf -y. 


In diefem Haufe find drei Stuben Br 5roms 1ömb Tpu KÖMHATE 0 
zu drei Zeniter. | Tpexb OKHäX®. 


Bemerkung 2. Wenn man die Zahl von Scchen, 
die ſich in einer Räumlichkeit befinden, angiebt, ſteht o, 
065, mit dem Präpofitional. 


396. Nach (nad Berlauf.) Ypess, — dem Accuſativ. 
Ich werde nach fünf Tagen zu ihm A noüny EB Hemy pe3b MATh 


gehen. AHeH. 
397. Das dahr, ron. Die Jahre, tra (Plural 
von 15T0.). 
Mein Schüler ijt ein Knabe von Moü yueHAkt MäAIbYuURB AeBarth 
neun Jahren. ABTB. 


Er Hat ein Töchterhen von einem y Her6 AÖUkA ONHOTÖ TONA. 
Sabre. 

Wie alt bift du? [Wieviel Sabre Cx61sro reob ıbrE ÖTs-pony? 
find dir von Geburt an?] | | 


. poay. 
A BOCeMHAINATH A5T%. 
— Moeny Opäry ABANIATB gerkipe 


Im BOCeMHANUATL AbTB OTB- 


TÖ1a ÖTB-PoNy- 


£ % v ä u 
nn ner ARE SUN EIS Mo Opärs ABarmark — 


| | | - A6T%6. 5 
Sch habe ein achtjähriges Pferd; Y memi Bochmunbruan 10Mans ; 
ein Pferd von acht Jahren. A0MAAb BOCBMH AbTt. 





+ 


Er und fein Freund find von glei- 
hem Alter (gleihen Sahren). 
nn iſt um fünf Jahre älter 


als 
Die — dieſer drei Jahre war 
ſehr reich. 
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OH% u ıpyr5 erö oAHAXS ATB. 


Anıpeä crapte MeHä NATBD TO- 


AaMu. 
HhärBa STHXb TPexb TOAÖBR GRAũ 
H300N4.15HA. 


398. Das aſtronomiſche Jahr heißt ſtets roxm und 
kann im Genitiv des Plurals nie durch br gegeben werben. 


399. Nabe. 


.., | fait 60 Sabre alt. 
Mein Bater ie nahe an 60 Jahren. 
Giebt e3 eine Goldmünze [im Wer: 

the] von 5 Rubeln? 


Ein Stück Tuh von zwei Arſchin. 
Ein Kleid zu zehn Rubeln. 


Banas, mit dem Genitiv. 


Moeny oruy yxé 613% mecräze- 
catu ıbrr. 

Eers ıu 3010TäA MOHETA Bb NATB 
py6aıei? oder Ecrs an naräpy- 
016BaA 3010TA MOHETa ? 

Kycök® CykH& Bb ABA apımima. 

Ilıätse 86 16carz pydael. 


400. Die Angabe des bejitimmten Maßes oder 
Preiſes — durch die Präpoſition »7 mit dem 


Accuſativ. 

Die Länge, Jaunä. 

Die Höhe, Bunnuä. 
Die Dide. 


Diefer Garten ift zwanzi 
lang und zwölf Faben 


Faden 


reit, 


Das Geded, upmööpr. 

Die Semmel, 6yıra. 

Die Münze, monera, 

Die Woche, menbıa. 

Der Vetter, Coufin, 1BORPpOoAHHü 

ÖpäTtt. 
Der Koffer, eynıyat. 
Sonntag, BOCKpeceHse. 


Die Breite, mupuuä. 
Die Tiefe, rıyÖmnä. 
Tosunnä. 

ATOTB CA ABÄINATB CAREHE 
Bb Alliuy, a ABbmärmarp cCä- 
Reus Bhb mipuny, oder — 1IH- 
Hi, — IIHPHHE, oder — A1H- 
HÖR, — mupnunöm. Oder: 

ITomy cAıy ABÄAUATB CÄKEHB 
AAHH0m, — Mupunöp. Über: 

‚MTOTbB CAÄIb ANIEHÖP ABäAI- 
NATb CÄKEHB .. ». Y 3TOro 
CA1A ABÄIUATR CÄKEHB AN- 
ne 

Der Schrank, mkäds, mkänz. 

Die Pfefferbüchſe, nepevunuua. 

Der Bankſchein, accuraäuia. 

Der Monat, Mond, mbcaus. 

Die Bafe, Coufine, 1B0PpoAHaa 
cecTpä. 

Der Neffe, mıemäuHuk®. 

Mittwoch, cepexä oder cpenö. 


Montag, NoHeXbILHER?. Donnerftag, verzöprs oder Verzep- 


nad) der Präpoſition ze. 


Ich werde zu dir am Dienftag 


fommen, 


402. Sch werde fommen, a 


Ipuny. 


Du wirft fommen, nu 


Npuleme. 


Wann werden Sie zu uns kommen? 


Wann ich ausgehen werde. 
Leeren Sie Ihr Glas, und ich werde 
Ihnen anderen Wein einſchenken. 


Leeren, leer machen. 


Wann gehen Sie in's Theater? 
Ich gehe die Dienſtage hin. 

Wer Hat den König gerettet? 
Der tapfere Held hat ihn. gerettet. 


403. Ketten. 


Ich reite, a cnacäam. 


Du retteft, TEI cmacäems. 


Er reitet, 0OHB cuacäert. 

Sch rettete, a cmacäız, a, 0. 

Sch werde retten, a Oyay < CHACATE 
(fut. imp.). 


TÖRKR. 
A BTÖPHHKP. Freitag, NATHUNA. 
Sonnabend. | Cy6oöra. 
401. Auf die Frage wann? fteht der Tag im Accuſativ 


A npuay Kb reob Bo BTÖPHHEKL, 
Sch werde gehen, a mouny. 
Du wirft gehen, TE mohnemp. 


Kor npiinere BE Kb HAM? 


‚Roraa A uoiny co ABOPä. 


Onopôhæuure cBon CTARäHL, U A 
BAMb HAIE APyTäro BAHä. 

OnopöXHHTb. 

Korıa zÖnurTe BH- Bb TEATPE ? 

A xoxy TyAa 0 BETONTE 

Kto enach ROpoAA ? 

Xpä6psıi repöh cnacy erô. 


ÜUnacaTb. 


Mir retten, MEI cnacâceus. 

Ihr rettet, BEI CMacäerTe. 

Sie retten, OHM CMACämT?. 

Habe gerettet, 4 cNAch, a, 0. 

Sch werde retten, a cnacy (fut. perf.). 


Rettet, cuachTe. 


Kette, cmach. 
| ‚ Gerettet, cmaceus, &, Ö. 


116. Aufgabe. 


Wo waren Sie geftern? — Wir waren bei meinemwjüng: 
ten Tante. — Waren viele Gäfte da? — E3 waren mehr 
als dreihundert Gäfte, Männer, Frauen, Zünglinge und 


Mädchen da. — Wieviel Zimmer hat JhreTante? — Sie hat 
nur ſechs größere Zimmer; das eine zu fünf Fenfter, je 
des der andern zu drei Fenſter. — Wie lang und mie 
breit it daS größere Zimmer? — Es bat in der Länge 








"m. 2 — 
dreiundjehszig Fuß und in der Breite einundvierzig Fuß. 
— Iſt es Sehr hoch? — Es iſt etwa jechszehn Fuß hoch. — 
Und die andern Zimmer? — Sie find von zwanzig bis 
dreißig Fuß lang und von adtzehn bis zweiundzwanzig 
Fuß breit. — Wieviel Gedede waren in jedem Zimmer? — 
In dem größern waren vierundneunzig Gedede, und in drei 
der fleineren zu fünfundfiebzig Gededen. — Alle Gäfte von 
ühnlihem Alter waren in einem Zimmer. — Waren auch 
Kinder und Greije da? — E3 waren nur zwei Knaben von 
vier und fieben ‘Jahren und ein Greis, der nahe an ein- 
undneunzig Jahre alt war. — Wann wird der träge Die: 
ner nach meinen neuen Beinfleivern gehen? — Er bat mir 
e3 nicht gejagt, doch glaube ih den Sonnabend. — Und zu 
dem Schmied nah meinem Wagen? — Jh weiß, daß er 
den Donnerjtag in vierzehn Tagen (zwei Wochen) hin- 
gehen wird. — Wird der Magen dann fertig jein? — Ya, 
mein Herr. — Haben Sie nit eine Zobelmüße völf 
Nubel? — Ich habe eine zu vierzig Nubel, aber 

zwölf Rubel. | 





117. Aufgabe. 


Wie alt ift Ihr ältefter Vetter ?— Er ift zweiunddreißig 
Sahre alt.— Und feine jüngſte Schweiter? — Meine liebens- 
würdige Goufine ift nahe an ihren neunzehnten Jahre. — 
Iſt diefer Winter Fälter, ald der vorige? — Der heurige 


Winter ift der fältefte in den drei letzten Jahren. — Um 


wieviel Jahre ift Nicolaus älter als jein Neffe? — Er iſt 
nur um zwei Jahre älter. — Wer bat dir deine neue Wäſche 
gewaſchen? — Der Schweiter Mäjcherin. — Hit fie auch bei 
Elifabeth, der Tochter Beters, geweien? — Jh glaube dies 
nicht, denn als ich fie jah, ging fie nad Haufe. — Haben 
Sie dem reizenden Lieschen einen Brief geichrieben? — Ja, 
ich jchreibe ihr jeden Tag. — Haben Sie nicht einige Drei: 
rubelfcheine? — Ich habe fünf Scheine zu drei Nubeln und 
drei Scheine zu einem Rubel. — Wieviel Monate find im 
Jahre zu dreißig und wieviel zu einunddreifig Tagen? — 
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1 € find im Jahre fieben Monate zu einundreißig Tagen, 
I und ein Monat zu achtundzwanzig oder neunundzwanzig Ta⸗ 
gen. — Und wieviel Wochen find im Jahre? — Im Sabre 
| find zweiundfünfzig Wochen und ein Tag oder zwei Tage. 
— Wieviel Wochen find in jedem Monat? — Bier Wochen 
und zwei oder drei Tage. — Wieviel Stunden find in jedem 
Tage? — Im (aftronomischen) Tage (eyrkn) find vierund— 
‚zwanzig Stunden, in einem Sommertage circa fiebzehn Stun- 
| den und in einem Wintertag circa fieben Stunden. — Wie: - 
, viel Bud Wachs hat der reihe Kaufmann gekauft? — SH 
| weiß e3 nicht, Doch fein junger Sohn Hat mir gejagt, daß 
er fünfundzwanzig Pud gefauft hat. — Hat er ſchon etwas 
| Wachs verkauft? — Cr bat vor Kurzem viel Wachs, aber 

J noch mehr Pfeffer, Salz und Honig verkauft. 


118. Kufsake 


Wo 3 wohnen Sie in St. Petersburg? — Ich — dort 
der Nähe der Iſaakscathedrale (Acäkienckiũ coéo6ps). — 
Werden Sie über den Fluß durch die Furth (Br 6pons), 
- oder über die Brüde gehen? — Nein, dur) die Furth werde 
Ar nicht gehen, ich werde über die Brüde gehen. — Sind 
die Schüler bei diefem Lehrer alt? — Seine Schüler find von 
eilf bi3 zwanzig Jahr und noch mehr alt. — Wer hat den 
großmüthigen König gerettet? — Sein tapferer Felöherr 
bat ihn gerettet. — Was für einen Tag haben wir heute? 
— Morgen wird Dienftag jein, darum ift heute Montag. — 
Zeeren Sie (onopszuurs) Ihr Glas, ich will Ihnen ande- 
ren Meth (märz) einfhenfen ! — Wollen Sie Handſchuhe? — 
Ja, bringen Sie mir ein Dubend. — Hat Ihnen Shr Koch 
gute Bouillon (6y16613) heute gefoht? — Er hat mir 
‚feine Bouillon gefocht (Bapiıs), er hat mir eine Kohljuppe 
(mm) gekocht (erapirs). — Wo ift Shre Dienftmagd? — Sie iſt 
auf den Markt gegangen. — Sehen Sie auf den Himmel! 
Was ift dort für ein reizendes Sternen! — Ich jehe Fein 
Sternden, weil die Sonne noch nit untergegangen ift. — 
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ft der Meifter zu Haus? — Nein, der Meifter ift nicht zu 
Haus, zu Haus ift der Gejelle. — Wer ift auf dem Hof? 
— Auf dem Hof ift der Schlofier, er hat die Schlöfjer ge 
bradt. — Was für Schlöſſer? — Die Shlöfler für das 
Schloß des großmüthigen Fürften. — Wer ift dort am (ma) 
Uferhen? — Am Uferchen (Hepemöks) ift der Fiicher, welcher 
Füche fängt. — Was für Fiihe fängt er? — Berichiedene; 
er hat Karpfen, Lachſe und Hechte. — Was jchmerzt Ihnen 
(59)2 — Mir fchmerzt die Bruft. — Haben Sie einen Ren: 
ner? — Nein, ih habe einen Traber. | 


Fünfundvierzigfe Tektion, — COPORB IATbIH VPOKP. 


Rechnen, cunrärb. 
Multipliciren, ymuoxärs.- 
Dividiren. 
Ich dividire. 


Ich werde dividiren. 
Ich werde addiren. 

Ich werde multipliciren. 
Ich werde ſubtrahiren. 


Ich addirte. 


Wieviel 4 und 5? 
4+5 iſt 9, 

Mieviel, I 100 weniger 40* 
100 — 40 iſt 60. 


404. 
viel mal? 


Wie oft? wie: 


Addiren, cıarärz. P2 

Subtrahiren, surswrärs. 

Aare. 

A ıbıW. 

> A 6Yıy aba (fat. impf.). 
A pasıbı® (fut. perf.). 

6yıy caarars (fut. impf.). 

cıorY (fut. perf.). 

GYıy VNHORÄTE. 

YMHÖSRKY. 

Gyıy BEHYHTÄTB. 

BEIYTY. 

caar&ır (imperfeetum). 

| A cıomılım (perfeetum) 

Ck615K0 yerHpe 1a naTp ? 

Yerupe ıa uars Ab1aeTs1eBaTr. 

Ux615k0 GyIeTb CTO 6e3% Copokä ? 

Cro Öe3b COPOkä, MECTLACCAT2. 


Kass uäcro? (Ck615K0O Pas ? 





| 
| 
| 


23333328 


a re EZ 


ERBEN na 


— 


Wie oft war Ihre Nichte im Thea⸗ 
—— 

Sie war nur einmal dort, aber 
ihr Bruder war ſechsmal dort. 


Waren Sie zweimal bei ihm? 
Ich war vielmal (öfter) da. 


Ich Habe ihn Hundertmal ge: 


ſehen. 


Wieviel ift zweimal neun (2249)? 


X 9-30.) 
zweiunddreißig. 
7 mal 7 iſt 49. 


405. 


Viermal adt ift 
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Kakt WäcTo Os1& BAMA ILIEMAH- 

Anua BB reärpb? 

ORä TamB OMA T6ABKO OANUHB PA3$, 
a ed ÖpäTb ÖBLIGB MecTb PA3% - 
(191. 


Baum ıu BM y Herö ABA Diss? 


A Tams ÖBLIB MHOTOKPÄTHO, 
A er6 BANBIB CTO KPäTt. - 


CKÖIBKO IBAKIH NEBATE ? 

Jerupexan BÖCENB Ab.IAeTb TPHI- 
NAT IBa. 

CEMBW CeMb CÖPORB AEBATL. 


Malin Bervielfältigungszahlen beißt: 


a) Auf die Frage: wie oft? pass feltener zpärz [flam.]) 
-kparno: hundertmal CTOKPäTL, CIOKPATHO. 

b) Sm Rechnen wird es bei ons, (orHä) Ba, pm, ve- 
ısipe, durch das angehängte mn, bei den übrigen Zahlen 
duch ein angehängtes tonlojes -w- gegeben; von hundert an 
find die Hunderte unverändert oder mit pass verbunden. 


Einmal, ONHÄHAB, OAMHB -Pa3t. 


Zweimal, ABäRAH, Aa Päsa. 


Piermal, YeTBIpeKlkl, auch yeThpbP, YeTbipe pä3a. 


Vierzigmal, YeTbIpelecäTbR. 
Hundertmal, cörsm häuf. cropäss. 


Smweihundertmal, aebern. 
Dreihundertmal, 7pücra. 


Taufendmal, TBHCcAUa pass Oder TEICAYA KPATh. 


Bemerfungll. 


Die Multiplicationd:Zahlen auf 


unterjcheiden ſich von dem Inſtrumental der Grundzahlen 
durch den Ton, den legtere auf der Endung haben. | 


Sünfmal, mATbo. 

Einmal, 07HOKPäTHo. 

Diejesmal, ceii past, 
Jedesmal. 


406, 


Mit 5 Pferden, cs naTEw IOMaLEma. 
Vielmals, oft, MHOTOKPäTHO. 
Allemal, BcAkii past. 
Räxıniı past. 


Die mit -upärno zufammengefegten SOON wer: 


den wie die Adjective —— 


Einmalig, OTHOKPATHHM. 
Fünfmalig, NATBEpATHEM. 


Die mehrmalige Wiederholung einer 
Lektion wird jedem Schüler ſehr 
nützlich ſein. 


—— ABYKPäTEHLIN. 
zu lig, mehrmalig, unoroxpär- 


EAũ. 

MHorokpäaTHoe NOBTOpeHie OAHOTÖ 
YPÖka BCAKOMY YYeHHkYy ÖYAeTE 
Ö4eHb MO1E3HO. 
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407. 
Bwei, aBöe. 
Beide, odöe. 
Drei, rpöe. 





Gattende Zahlen find: 


Bier, yerzepo. 


Fünf, narepo. 
Sechs, mécrepo. 


u. ſ. w. durch Anhängung von -epo an die Form des Plural-Genitivs 


(Charakterform). 
Hundert, cöTHA. 


Bemerfung 2. 
Plural declinirt. 


Zweihundert, BM corun. 
Fünfhundert, uars cöreme (382.). 


Cie werden wie die Adjective im 
Genitiv Bonxs, yersepsxs u. j. w. 


" Bemerfung 3. Nach ıwöe, ıp6e 2c. folgt der Genitiv. 


408. 


\söe, o66e, rpöe, werden von Perſonen und 


Sachen, die Übrigen nur von Berjonen, die eine 
Gejammtheit bilden, gebraudt. 


Bemerfung 4 Wenn fie bei Hauptwörtern, die nur 


im Plural gebräuhlic find, fteben, 
Plural-Endung -w: Abéu, uersepst u. ſ. w. 


Stehen fie im Nominativ oder Accuſativ, 


409. 


haben fie aud Die 


jo haben fie das Hauptwort im Genitiv des Plurals 


nad ſich 
Zwei Diener meines Nachbars wa: 
ven bei mir. 
Ich jehe dort die fünf Kinder mei- 
nes Vetters. 
Er hat fünf Uhren und drei Ga— 
bein. 
Wieviel Stunden waren Sie unter: 
wegs von bier bis Twer? 
Zwei Stunden. 
Wieviel Uhr tft es? | 
Was ift die Uhr? | 
it ein Uhr, die Uhr iſt eins. 
ist zwei Uhr. 
it fünf Uhr. 
410. Es ſchlägt 
Es hat geſchlagen, ſchlug. 
Es hat eins geſchlagen. 


Es hat fünf geſchlagen. 
Hat es drei geſchlagen? 


Es 
Es 
Es 


Anôhe cayr» moerö cochaa Guan, 
MEHA. 

A Tamıs Bämy uatepaxs Abreü 
ABOWPOAHaro Moerö Gpära. 

Y ueré nmärepo yacörs u Tpn 
BHAKH. 

CkÖAbk0 yacöBt OMAN BH BB 10- 
pört orcpıa 10 Tpepi? 

Ara yacäa. 


Koröpuü wach? 


Yacr. 

Asa yacäa. 

Ilars vwacöB®. 

bsörttr. 

Budao. 
Bitıo vach. 


Buao naTp yacöB®. 
Bio au rpu yaca? 


rn. 7269 — 


E3 wird ſchlagen. 
Es wird bald zwölf ſchlagen. 
Die Minute. 


63 fehlen fünf Minuten an vier. 

In wieviel Stunden er von 
hier nach N.? 

In ſechs Stunden. 

. Um mieviel Uhr ging er nad) Haufe? ? 


Um ſechs Uhr. 
Puünktlich, präciſe. 
Ich gehe Punkt ſieben Uhr. 


Die Wiederholung. 
Das Einmaleins. 
Die Addition, caoxéunie. 
Die Subtraction, BbrumTänie. 
' Der Monat, mbcans. 


Januar, AIHBApb. 
Februar, Despän. 
Mai, Mai. 

Suni, Iionr. 

Suli, Ivan. 
Auguft, Asryert. 


Bemerkung 5. 


Auf die Frage: 


byıerp Out, 
'Yıapure, 

Cköpo ÖyAeTb ÖHTL ABbHÄNUATE. 
URÖpo yAäpurb ABbHANUATR. 

Munyra. 

Yerzipe yacä 6e3s mark Many». 

BB CKÖABKO 4acOBb MEIB OHE 
oTcmıa 10 H.? 

Bp MecTB YacöBt. 

Bb ROToOPOMB vo. NOMETB OHR IO- 
moi? - 


Br mecrs yacöBt. 


TOYHO, PÖBHO. 


A uıy TÖUHO oder PÖBHO BB CeM& 
yacöBt. 

IIogrop£nie. 

Ta6ınyura yMHöREHiA. 


Die Multiplication, ymHoxenie. 


Die Divifion, Ibaénieè. 

24 Stunden (der Tag), cyıkH (pl. 
MAasc.). 

März, Maprtr. 

Xpril, Auphbab. 

September, CeHtiöpb. 

Detober, ORTAÖPB. — 

November, Houopb. 

December, IexäGpr. 


wann? ſteht bei 


Namen der Monate der en in Berbindung mit 


der Bräpofition pr. 

Die Feiertage. 

Weihnachten, Poritectsö —— 
Pfingſten, Tpönua. 


IHPpasAnn. 

Oſtern, Häcxa. 

Oſterſonntag, 
CEHbE, 


CBbraoe Bockpe- 


419. Aufgabe. 


Wieviel ift achtundvierzig und dreizehn? — Achtundvierzig 
und dreizehn tft einundſechszig. — Und wieviel ift neunund— 
jech3zig weniger fünfzehn? — Neunundjechszig weniger fünf: 
zehn iſt vierundfünfzig. — Kennen. Sie das Einmaleins? — 


/ 


“ en * 
u . 
- L 
{ 
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sch glaube, mein Herr, daß ich es kann. — Wieviel ift ſieb— 
zehnmal Hundertzweiundneunzig®e — Siebzehnmal hundert: 
zweiundneunzig iſt Ddreitaujendzweihundertvierundjechzig. — 
Mie oft waren Ihre Fräulein Schweitern auf dem Balle 
der Frau Generalin? — Sie waren auf dem Balle jieben- 
mal. — Mar hr Freund oft mit Ihnen in Petersburg? 
— Wir waren nur zweimal dort. — Haben Sie den Kaiſer 
‚und die Kaiferin oft gejehen? — Die Kaiſerin jahen wir 
nur einmal, aber den Kaiſer und die Großfürjten jahen wir 
öfters. — Sehen Sie zuweilen Ihre beiden lieblichen Cou— 
finen und Ihre drei Couſins? — Dieje ſehe ich oft, aber 
jene habe ih nur einigemal gejehen, als fie bei unjerer 
Tante waren. — Welchen Monat haben wir jegt? — Wir 
haben den November. — Um wieviel Uhr kommſt du aus 
der Schule? — Ich fomme aus der Schule um zwölf Uhr. 
— Hat es ſchon neun geihlagen? — Es hat noch nicht ge= 
Ihlagen, aber es wird bald jchlagen. — Warjt du den Frei- 
tag in der Schule? — Nein, denn ich war frank. — Was 
fannft du befjer, die Subtraction oder die Multiplication ? 
— Ich denke, daß ich befjer multiplicire, als jubtrabire. — 
Wirſt du aber auch bald die Divifion fennen? — Ih muß 
fie im Auguft kennen. — Sind deine ſechs Gameraden flei- 
Biger als du? — Ih bin fleißiger, und unjer Lehrer ift 
mit mir allemal mehr zufrieden, als mit den übrigen jechs 
Schülern. — Waret Ihr im kaiſerlichen Schlofje ? — Wir waren 
alle da. — War Euer Betragen ftet3 bejcheidenen Knaben 
angemeſſen? — Das Betragen meiner beiden Gefährten war 
den Söhnen eines joldhen edeln Vaters nicht angemeſſen, aber 
ihre Beihämung war ihrem jchlechten Betragen angemefien. 


120. Aufgabe. 


Iſt dein Freund Peter weit älter als jeine wohlgeitttete 
Schweiter? — Er ift um drei Jahre und fünf Monate älter 
als fie; aber fie ift in den Wiſſenſchaften weit bewanderter 
als ihr träger, unachtſamer und ungehorfamer Bruder, der 


Ihon fünfzehn Jahre alt iſt, deſſen Kenntniſſe aber geringer 
ſind, als die eines Knaben von acht Jahren. — Wieviel 
Pud Kupfer und wieviel Pud Zinn werden in der Glocke 
dieſer Kirche ſein? — Es werden von jedem nicht mehr als 
J Pud ſein. — Wieviel Uhren haben 
Sie? — Ich habe nur drei Uhren, eine goldene und zwei 
ſilberne. — Welche von den drei Uhren geht am beſten? — 
Dieje Eleine ſilberne Uhr geht beſſer, als die andere filberne, 
‘und weit beffer, als die goldene. — Haben Sie fih au 
jilberne Löffel gekauft? — Nein, mein He, denn id) fand 
beim Kaufmann feinen filbernen Löffel, er hatte nur filberne 
und goldene Leuchter. — Waren die Leuchter, welche der 
. Kaufmann hatte, gut? — Sie waren wunderihön, und“ die 
goldenen waren jchwerer, als die filbernen. — Haben Sie 
den Wagen mit jechd Pferden gejehen? — Wellen Wagen iſt 
es? — Es ilt der Wagen der Prinzeſſin; es war Niemand 
in demjelben. — Sit der Wagen theurer, al3 der der Gräfin ? 
— Er it um zweihundertadhtundfünfzig Rubel theurer. — 
Sit die Uhr ſchon fünf? — E3 fehlen noch zehn Minuten 
an fünf. (Es ift fünf Uhr weniger zehn Minuten.) — 
Jetzt ſchlägt es ſechs Uhr. 


121. Aufgabe. 


Verſtehen Sie zu addiren? — Jh addire nicht allein, 
ich multiplieire auch. — Sagen Gie mir, wieviel ift zwei: 
mal zwei? — Zweimal zwei ijt vier. — Waren Sie oft in 
Paris? — Ich war oft-dort. — Kennen Sie meinen Freund 
Swan Andreevitih? — Ich Tenne nicht allein ihn, jondern 
auch feine beiden Brüder. — Wieviel Uhr ift es? — Gleich 
wird es fünf Ihlagen. — Wieviel Kegeln hat die Arith- 
metif? — Sie hat deren viele, die hauptfählichiten aber find: 
die Addition, die Subtraction, die Multiplication und Die 
Divifion. — Gut, daß id Ihnen begegnet bin; kommen 
Sie mit mir ſpazieren. — Nein, id werde mit Ihnen 
nicht ſpazieren gehen, heute iſt ein großes Feſt und ich gehe 





— — 


in die Kirche. — Was iſt heute für ein Feſt? — Wiſſen Sie 
denn das nicht? — Heute iſt Oſterſonntag. — Haben Sie 
—Ihre Mutter geſehen? — Ja, ich habe fie geſtern geſehen, 
ſie war aber nicht wohl. — Wo iſt Ihr Großvater? — Er 
it auf dem Lande. — War der Landmann geſtern lange 
auf dem Felde? — Er hat bis tief in die Nacht (10 raydorof 
nöyu) gepflügt und geeggt. — Sind Sie lange in Irland 
herumgereift? — Nein, in Srland reifte ih nicht lange, 
denn ih bin lange in England geblieben. — Wie haben 
Sie-den geſtrigen Abend verbracht? — Ich jpielte Karten. 
— MWo führen Sie Ihren Sohn Hin? — Jh führe ihn in 
die Schule. — Wer fliegt in der Luft? — In der Luft flie- 
gen ein ungeheurer Adler und eine Kleine Taube. — Was 
bat Ihr Koch auf dem Markt gekauft? — Er dat eimen. 
Puterhahn und eine Puterhenne gekauft. 


. 


Schsundvierzigfte Tektion. — COPOKb MECTOÄ 


YPORD. 

411, Der erjte, népuun. Der allererite, veppbimiä. 
Der legte, nocabanii. Der allerlegte, nocıbaubimiä. 
Der zweite, prop6l Der andere, ıpyrök. 

Der dritte, rperii, -bA, -be, Der vierte, yerpöprui. 
Der fünfte, mark. Der jechäte, meeröü. 


u. |. m. durch Anhängung von -ik an die hart auslaufende Form des 
Plural-Genitivs (Charakterform) der Grundzahlen gebildet. 


Der eilfte, onimmarnarnü und jo die übrigen. 

Der zwanzigite, asaruärsri (aBarecarsü jlw.). 

Der 21jte, aBäruarp mepesrü. Der 22jte, aRäıuark BTOpÖl u. |. w. 

Der vierzigjte, copokrop6lt (vernperecärsk jlam.). 

Der fünfzigfte, naruzecärzii. Der jechzigfte, mecruzecätnäu.f.w. 
Der neunzigite, merandersü (tesatnıechruä jlw.). > 
Der hundertfte, eörsrü. Der 200fte, ABYXB-CÖTHÄ, ABYCÖTWÄ. 
Der 500fte, nark-cörk. Der 1000jte, TBICAYHHN. 





Der 2000fte, ABYX’b-ThICAYHBIN, ABYTEICAYHEIK. 


Der 10,000fte, NECATATHCHTHEIN. 
Der Millionite. 
Der Anfang des 10ljten Jahres. 


412. 


273 


— . 


Der 100,000fte, erorskcaunstir. 
Mua1iönkrtin. 
Havalo CToO nepBaro Töna. 


Dei zujammengejegten Zahlen befommt — wie 


im Deutihen — nur das legte Zahlwort die Ableitungs 
Endung, fo wie Geſchlechts- und Cafjus- Zeichen. | 


413. 


Die wievielite Feder hat er? 
Er hat ſchon die zwölfte. 
Den wievielſten . 
Welchen Datum | haben wir heute? 
Wir haben heute den jechsten. 
Heute ift der eilfte. | 


Bemerkung 1. 


Der wievielite? 


Order HAKCCATB , 


Koröpztii ? kormkii (jelten ge- 
bräuchlich)? 


Koaũxoe nepéy nero? 


V nerö ymé ıBbHäruaroe, 
RKorhpoe y HACh CETÖNHA uucaoé? 


TMEecTöe. - 


V mac cerölna | } 
| OAARHAAUNATOe. 


183 Härecarb, find 


jebt nicht mehr im gemeinen Leben gebräuchlich und gehören 
nur. dem höheren, officiellen und juriftifchen Style an. 


414, Was ift die Uhr? 
63 iſt nad) zwölf. 
65 geht auf eins. 


Es iſt 20 Minuten | 


Der Ausgang, 
Wann merden Sie 
gehen ? 
Gleich nad). drei. 
Kurz vor vier. 
Wann waren Ihre Couſinen auf 
dem Balle? | 
Am 22. Mat. Den 22. Mat. 
In welchem Jahre. war Ihr Nach: 
bar in Kiew? 
Im Jahre 1832. 


nach zwei. 
auf Drei. 


zum Arzte 


Wann fahen Sie die ‚Königin von 
Spanien? | | 
Am 15. Sanuar 1851. 


Ich babe fie im Mai gejehen. 


Joel u. Fuchs, Nuffiihe Gramm, 


Kotöpsä yach? 
Hepsstht [uacr]. | 
5 
NBälHaTb MUHYTB TPETHArO. 
Nexört. | 
hornä noiNeTe Bbr KB A&KApm ? 


Br nauaıb UeTBöpraro yaca. 


 b£ HCXöNb verBepTaro YAaca. 


Kort& ABOWPONHLA BAM CECTPE 
ÖbBlAH HA Öaıy? 

Bäruare BTOpäro MAa. 

B% KoTÖpoMG ToAy Bam coch1s 
Okab RB Kiep% ? 

Br TEICAUa BÖCEMB COTB TPAINATB 
BTOPÖMB TOAY. 

Korsa »urban BbI KOPpoIegy MC- 
HÄHCKYE ? Ä 

Haruäruataro AHBapA, TIicaya 
BÖCEMb COTb HATBLECHTE mep- 
Baro _TO1A. 

A eö sünkıs 55 mAh mheam. 


18 


415. Der Monat allein oder die Jahreszahl 
allein ftehbt im Bräpofitional mit mr. 


und Datum, jowie Jahreszahl und Datum zu= 
fammen, ftehen im Genitiv. Auf die Jahreszahl muß 


ftet3 1615 folgen. 


Ich war ſchon in meinem zwölften A yze ma Aantbmärmaroms roay 


Jahre in Preußen. 
Der Theil, väcıs f. 


Die Seite, erpaniiıa. 

Das Kapitel, rııanä. 

Der Paragraph, mapäarpadır. 
Theil. I, Kapitel 5., 8. 12. 


Der Pabſt, mäna. 

Der Bifchof, enhckon, 
416. Regieren. 

Sch rvegiere, a uäperpym. 

Fliehen, laufen. 

Ich fliehe, a Obıy. 

Du fliehft, xu baum. 

Er flieht, on» Obaure. 


Ich floh, a Obmäıs, Oben jpr. Gern. 


Fliehe, Obım. 

417. Fliegen. 
Sch fliege, a aeuy. 
Du fliegft, ru zer. 
Er fliegt, oms aerir®. 
Ich flog, a aerkar. 
liege, aerH. 
Vormittags, zomoayaun. 


GuaB BB IIpyecin. 

Der Theil (eines Buches), Toms, 
YacTb- 

Die Zeile, Reihe, CTporä. 

Der Abjchnitt, orzbaenie. 

Das Ende, konéus. ; 

Ilepsaa yacrs, rıapä näTaa, ua 
rpa®»s ABbnärmaran. 

Das Kirchdorf, ceao. 

Der Erzbifchof, apxiemickomt. 


Iläpersosarp. 


Ich regierte, a nÄpCeTBOoBAarn. 
btxAre. 

Mir fliehen, un OGbakıın. 
Ihr fliehet, zu Obzurte. 

Sie fliehen, ont Gbryre. 
Wir flohen, mu Obaaım, Obran. 
Fliehet, Gbrüre. 

IBrTB. 

Wir fliegen, mu zerimn. 
Ihr flieget, pur aerüre. 

Sie fliegen, on aerTätt. 
Wir flogen, aerbam. 

Flieget, zerärte. 
Nachmittags, nonoayaun. 


122. Aufgabe, 


Welchen Theil meines Buches haben Sie und welden 


bat Ihr. Herr Onkel? — IH babe den dritten Theil und mein 
Onkel hat den jiebenten. — Das wievielite Haus von diejer 
Ede ift das Ihrige? — Das meinige ift das achtzehnte. — 


Sind dir die Namen der berühmtejten römischen Päbſte be- 


kannt? — Ya. — Merander VI, Gregor VII. und Leo X., 


Monat 
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ein Florentiner aus dem Geſchlechte der Medici, waren die 


berühmtejten. — In welchen Jahrhundert war Leo X. Pabſt 
von Rom? — Im fünfzehnten Jahrhundert. — Wann ſahen 
Sie den Kaifer von Defterreich zum (83 mit dem Accufat.) 


eriten Male?! — Am 14. April 1849. — Und den König. 


von Sachſen? — Schon im Sanuar. — Wann waren wir 


zum legten Male im Theater? — Am Dienjtag, den 22. 


März. — Den wievieliten haben wir heute? — Den 1. April. 
— Den wievielften Sommer find Sie jet hier? — Ich bin 
jet den achten Sommer hier. — Das mievielite Jahr ift 
Ihr Neffe jegt im Athen? — Schon das neunzehnte Jahr. 
— Wie oft waren Sie im Schlofje? — Jede Woche zwei— 
mal, des Montags und Donnerjtagd. — Sit e3 weit von 


hier bis zum zweiten Kirhdorfe? — Es find noch zweiund— 
vierzig Werft. — Iſt es weiter als bi3 zur nächſten Stadt? 


— Es ift um adt Werft näher. — Aus welchem Jahrhun— 
dert ift das ſchöne alte Gemälde, welches wir gejtern in 
dem Haufe Ihrer Nichte ſahen? — Soviel (cxöızro) mir bes 
kannt ift, aus dem Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts, und 
gehört zu den beiten Gemälden jenes an Kunjtwerfen jo reichen 
Beitalterd. — Wie find die jegigen Zimmer Ihres Freundes? 
— Er ijt mit allen vier nicht zufrieden, denn zwei find zu nie- 
drig und dunkel, das dritte zu groß und zu kalt und das vierte 
zu feucht. — Siehſt du nicht die vierte Laterne von bier? 
Dort ift das Haus meines alten Schwiegervaterd. — Ich 
ehe die Laterne und das Haus. — Sit es ſchon neun Uhr? 
— 63 iſt ſchon nad neun Uhr. 


123. Aufgabe. 


Wer lieſt (eayzurs) heute die Diefie in der Gathedrale? 

— Wiſſen Sie denn das nicht? — Sn der Gathedrale Lieft 

die Meſſe der Erzbiichof ſelbſt. — Herrſcht der jebige Kai— 

jer Schon lang? — Er herrſcht Schon fieben Sabre. — Und 

bat der verſtorbene (moröiusi) lang geherriht? — Er 

herrſchte ein und dreißig Jahre. — Wer fliegt dort in der 
18* 
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Luft? — Das ift eine Fliege. — Und ih dachte, es jei ei 
- Schwalbe (säcıoura). — In diefem Falle (cıyyait) irrten & 
ih. — Wer läuft dort auf dem Felde? — Sehen Sie e8 
denn nicht? — Das ift wahricheinlih ein Räuber? — Nein, 
ein jehr friedliher Bürger, Jhr Freund Iwan Andreasjohn 
Durnow. — Haben Sie oft unjere Königin gejehen? — Nein, 
ich habe jte nicht oft gejehen, ihrer Stieftochter jedoch bin 
ich oft im Garten begegnet. — Was ift das für ein Wald, 
ein Tannen- oder ein Fichtenwald? — Das ijt weder ein 
Tannen: noch ein Fichtenwald, das iſt ein Birfenwald. — 
Wer iſt dies gefräßige Mädchen? — 3 it, zu meiner 
Schande, meine Nichte Thereſa. — Hören Sie nicht auf dieien 
Schwätzer, er jagt fein wahres Wort; Alles, was er ſpricht 
iſt fade Lüge. — Werfen Sie ihm das nicht vor, er iſt nicht 
jo jehr ſchuld, als es jcheint. — Weſſen Ohrringe jind es? 
— 63 jind meiner Schweiter Ohrringe — Was für ein 
Fleiſch wünjchen Sie *— Geben Sie mir ein Stüdchen Schweine- 
fleiſch, Brod und Butter, ih bin jehr hungrig. — Da ba- 
ben. Sie Alles, was Sie brauchen. — Jh danke Ihnen er- 
gebenit. — Was ijt das für ein wunderichönes Bild, welches 
ih in Ihrem Zimmer jehe?! — Es iſt eim Originalbild 
Naphaels.— it das eine Copie? — Wein, es ift feine Copie. 
— Hoffen Sie auf Ihren Onkel? — Wein, auf ihn ift gar 
feine Hoffnung. 


124. Aufgabe, 


Wann bat der ruhige und arbeitiame Landmann jein 
Ihönes Feld, das jeßt grün it, geadert? — Er bat es vo- 
riges Jahr im Monat October geadert und hat diejes Jahr 
im März Gerite darauf gefäet. — Wieviel Arſchin blauer 
Indienne hat die arme Frau des ehrlichen Bürgers gekauft? 
— Eie hat fich feine blaue Indienne, fondern dreizehn Ar— 
Ibin rother Indienne gekauft. — Was wollte jener luftige 
Diatroje auf dem Marfte des Städthens? — Er kaufte 
fünfzig Nud frifches und zwei Pud altbadenes Brod. — 
Wieviel Palmen find in jenem Walde in Aſien? — Ib kann 








Sch werde werfen. 


ee Mn 


e3 nicht willen, ich habe ſie nicht gezählt. — Wieviel Jahre 
bat diefer alte Richter? — Die ehrwürdige Frau des Ridh-. 
ters jagt, daß ihr Mann ſiebenundachtzig Jahre und fünf 
Monate hat. — Wohin. gehen dieſe müden Schnitter ? 
— Sie gehen nah Haufe, ſie waren drei Wochen nicht zu 
Haufe. — Mit wen gehen fie? — Mit vielen Knaben und 


einigen Frauen. — Sind deine Mefjer ftumpf? — Sch habe 


viele Meſſer, die einen find ſcharf, Die andern ftumpf. — 





Siebenumdieig Tektion. — COPORB CEJIbMOH 
YPORTR. 


| öpöcnts (inf. simpl.). 1 6p6cmm. 
Sch werfe, a Opocäm. 


RE [|6pocäars (inf. iterat.). Ich warf, 3 ÖPOocals. 


IA Oyay 6pocärp (fut. imp.) 
| A 6pöuy fut. perf.). 


| Bonn. Be cn A BOAMNG. 
Führen, | BECTH. Ich führte, A BEIB, 
= * A Oyay BOAMTL. 
So Ei führen. | —— 
418. Die Hälfte, das Halbe, Das Drittel, ıpers f- 
IIOAOBAH2. SR 
Das Viertel, uerzeprs f. Das Fünftel, narad Yacrb. oder 
MONA, TATOE. Es 
Bier Fünftel (*/s). UYersipe HATBX?. 
65 iſt Halb eins (Halb ein Uhr). Iloıorina nepBaro Luacä]. 
Es ift ein Viertel auf zwei. YJerBeprs BTOpäro [uacä]. 
63 iſt drei Viertel auf Drei. Tpu wersepru Tpersaro. 


Anderthalb, no.Itopä m. noaropuiü f. Dritthalb, noarperss, noarperbũ. 
| Achthalb, moTochMä, MOTOCHMA u. f. w. 


- Aus uoa- mit dem unconcrefeirten Genitiv der Einzahl der Ord⸗ 


nungszahlen zuſammengeſetzt. 
DBemerfung. DRalnation der mit -mon Atfommen- 
gejegten Zahlen: 
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Einzahl. Mehrzahl. 
Männlich Weib-⸗ Für alle drei Ge— 
und ſächlich. lid. ſchlechter. 
I 
Nominativ ... | 104TOp-ä -ä uoayropu 
Genitiv... . . | noayrop-a -H |  moafropuxs 
Dei... ... uoayrop-y u. ſ. w. wie die 
Accuſativ... | mo1Top-ä n Eigenſchaftswörter. 
Inſtrumental. noayro puxt en | 
| -5 | 


Präpofitional | noayrop-b 
| 





Steht da halbirende Zahlwort im Nomi- 
nativ oder Accufativ, jo fteht das folgende Hauptwort 


419. 


im Genitiv der Einheit. In den übrigen Fällen fteht 
das Hauptwort im Plural und das vor demſelben 
jtehende Zahlwort endet im männliden und jähliden 
Geſchlecht auf -a, im Präpofitional auf -b5; im weibliden 
Geſchlecht hingegen hat das Zahlwort die Endungen der 


Mehrheit. 


Ich habe anderthalb Pfund Butter. VAena noaropä dyurä mäcıa, 


a Sie nit dritthalb Pfund 

üfe ? 

Er geht nad) anderthalb Pfund 
Zuder. 

Ein Eimer Waſſer in drittbalb 
Eimern Bier. 

Hat er nicht dritthalb Klafter Holz? 


Mit fünfthalb Faß Bier. 

T Jeder Soldat hat zu anderthalb 
und Brod und zu dritthalb 
Maß Bier. 


Htrs ıu y Bach NOAYTPETLA pyu- 
ToBB CHpy ? 

Ous HAETB 3A noayropa hynraun 
cäxapy. 

Oxnö6 Beıpöo BoAB BR noayrperst 
BEAPAXB IMBä. 

Hbre au y Herö uoayTrpersn cä- 
KeHb ApOB% ? 

Cs moıynätbw ÖÖYKAaMU NUBä. 

V rämıxaro coaagüra ECTb 10 NOAy- 
Ttopy Pyuross xıböa m mo 
noayrperst mtpu mmBä. 


420. Bei mo, zu, fteht das männlide und jäd- 
lie Hauptwort im Genitiv der Mehrheit, das weib- 
lie im Genitiv der Einheit, bei einer, eine, eins onuins, 


4 


ze 


ori, oru6, fteht nad) mo, zu, der Dativ der Einhen in bei⸗ 





ten: Geſchlechtern. 


Je ein Mann. | | IIo orsomy uverogbey. 
Se eine Frau. IIo oınoh kenunne.: 


421. Anderthalb Hundert, norropacra, bat in 
- allen übrigen Fällen: mo.ropäcra. 


Anderthalb, ein und ein Halb. OAUHB CB NO.OBNHOR. 

Dritthalb, zwei und ein Halb. Asa, IBB Ch NOI0BAHOR U. f. w. 
Wie im Deutichen, werden im höhern Style angewandt. 

Der Mittag, Süden, möLTenn. Die Mitternacht, Norden, mö.rHoup f. 


Ein halbes Buch Papier, mörzeers f. Das Halbbier, möunuo. 

422. In dergleihen Zujammenjegungen wird das 
Hauptwort regelmäßig declinirt und -uoı nimmt in allen 
Fällen ein -y an. 


Bon Mittag bis Mitternacht. OrT% moIyAHA 10 NOAYHOUn. 
Das Halbjahr, möıroNa. Ein halber Fuß, mo1syra,_ 
Ein halbes Pfund. Hoısynra. 


423. Hier hat das Hauptwort im Nominativ ſchon Die 
Genitiv-Endung. In den übrigen Fällen geht es indeſſen 
regelmäßig, mie jein Stammwort, und -noı nimmt aud) 
bier -y an. | Ä 
Haben Sie nicht ein halbes Pfund H&Ts am y Bacs noayaynra mach? 


Fleiſch? 
Der Diener mit einem halben Cayrä c5 NOIYSYHTOMD Ckipy. 
Pfund Käfe. 
T Eine halbe Stunde, moryacä, no1yyaca. { 
. Der Halbgott, UoAyOörs. Der Halbmond, noayꝛbeaus. 
Der Halbkreis, mOIykpyzie. Die Halbinjel, mo.IyöcTpoBt. 
Das Halbtuch, HOAYyCcyEHÖ. Der Halbichatten, noryrbus f. 


424. Solche Zuſammenſetzungen werden regelmäßig 
declinirt. Daſſelbe iſt bei Wörtern der Fall, deren zweite 
Hälfte als beſonderes Wort nit mehr im Gebrauch 
it, wie: 


Der halbe Rubel (in der Rechnung), morrima. 
Das halbe Rubelſtück (Silbermünze), moITAHHHkE,. 
Wieviel halbe Rubeljtüde Halt vu? Cxöıko y Teda NOATÄHHUROB ? 


425. Einfach, einfältig, Zweifach, zweifältig, doppelt, mzoh- 
OAUHAKIN. 'BÖN, ABÖHCTBEHHHN. 


el Be a ana Ta en En A ET = 





DD -- 


Dreifach, vreifältig, rpohnöh, TPOhcTBeuHzk. 
Vierfach, vierfältig, vergephyusä u. j. w., 
indem man den Auslaut -o der gattenden Zahlen (401.) in ein mil: 


Derndes -Auusä verwandelt. 
426. 


Das fach, Fältig, jo viel, wird 5 durch 


ein dem gattenden Zahlworte vorgeſetztes », Abkürzung 


der Bräpofition »r, 
(404.) angehängt, 
Zahlwort noch 664be. 


ausgedrückt, oder es wird auch zpar» 
im legteren Falle jteht aber nah dem 


Zmweifach, zweimal jo viel, »ıÖe, Auykpärs Oöabe. 


Vierfach, viermal mehr, BuerBepo. 
427. 


Zehnfach, zehn mal mehr, a&carepo. 


Adverbialiter und dabei meiltens nur im 


höhern Style gebraudt man aud: 


Auf einmal, erunfiuem. 
Zum dritten Male, rperinemw. 


Zum zweiten Male, gropinem. 
Vierfältig, yerzepänew u. ſ. W., 


der Auslaut -o der gattenden Zahlen (376.) in ein milderndes 


-AueP verwandelt. 


428. GEinerlei, orumärih. 
Dreierlei, rposkili. 


Zweierlei, awoakil. 
DViererlei, versepoakiä u. j. w., 


durch Anhängung von Akin an die gattenden Zahlen (401.) ge: 


bildet. 
429. 

a) Die Einheit, ermunua. 

Die Dreieinigfeit, Tpömua. 

Die große 40tägige Faſten. 
b) Das Zweigeipann, Baar, uäpa. 

Das Viergefpann, verpöpka, ver- 
BepHä. 
c) In den Karten: 

Die Zwei, awolika. 

Die Vier, verpöpra u. j. w. 

Die Zehn, zecirka. 
Die Dame, kpäan. 
d) Die Fünf, 

NATEPHA 
Das Zehend, zehn Menjchen, ze- 
CATRA. 

e) Das Fünfkopekenſtück. 
Das Vierrubelftüd, (25 Kopeken). 


eine Handvoll, 


Zahl: Subitantiva. 


Das Baar, asölıka. 


Yeruperechtunna. 


Das Dreigeipann, rpolixa. 
Das Schsgeipann, mecrepnä. 


Das Ab, ryar. 

Die Drei, rpônxa. 
Die Neun, zeBarka. 
Der Bube, saıere. 
Der König, kopöan. 


Das Hundert, cörun. 


Ilarärt. 
YergBepräk®. 


0 
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f) Das Dutzend, IIVXMEHA. 
Fünf Stück, marökr. Zehn — KecätoKt. 
Ein Ganzes, das ein gewijjes Normal-Maß oder Gewicht zwei: 
mal enthält, oder die Hälfte deſſelben ausmacht . . . ABOHHART. 
oe nreimal -oder- ein Drittel -. 2.0; TpoäHlkn. 
—* fünfmal oder ein Fünftel. . . . . maTepäke. 
u. ſ. w. durch Verwandlung der en -o der gattenden Zahlen 
(401.) in -uxp (mildern). 
3. B.: Ein 5 Zoll Dides und 5 cäniens ‚langes Brett | 
Ein Licht, wovon 5 auf ein Pfund gehen . 
Der Sarg, 7pGo68. Der Doppelgänger, ABOAHHKP. 


HATEPURT. 


— 


125. Aufgabe. 


Wieviel Pfund Butter ſind in dieſem kleinen Faſſe? — 
Zwölftehalb. — Und wieviel Wachs iſt auf dieſer Schüſſel? 
— Acht und ein halbes Pfund. — Wieviel Brod und Käſe 
ißt jeder Schnitter? — Jeder von meinen Schnittern ißt 
zu dritthalb Pfund Brod und zu anderthalb Pfund Käſe— 
und des Sonntags zu einem Pfund Fleiih. — Was Haft 


Du in diefem Korbe? — Ein Hundert Eier. — Wieviel 


Pferde hat der neue Deputirte unjeres Kirchdorfes? — Er 
bat ein ſchönes Dreigejpann. — Wen iſt das prädtige Sechs— 
gejpann, welches wir dort auf der neuen Brüde jehen? 
— 63 iſt das der Königin. — Wieviel Dugend Handtücher 
und Strümpfe bat die reihe Braut Ihres Freundes ge- 


kauft? — Sie hat 24 Dugend von jenen, aber mehr als 


36 Dugend von Dielen gekauft. — Was für ein jchönes 
neues Gemälde ſah ich gejtern in -Shrer. grünen Stube? 
— Sie jahen das Bild des Halbgottes Herkules; es ift 
jehr Ihön, aber die Halbſchatten jind etwas dunkel. — 
Warum werfen Sie diefe Stahlfevern fort? — Ich habe 
deren viele, gejtern habe ich mir zwölf Dugend gekauft. — 
Sie jagen, daß dieſer Knabe fleißig jei? — Ja, mein Herr, 


- er arbeitet vom Morgen bis zum Abend, zumeilen jchreibt 


und lieft er jpät bis um Mitternadht. — Wieviel Pferde 
bat jener Bole vom Engländer gekauft? — Zehn oder zwölf. 





— 232 — 


— Wer hat jenes jchöne Gemälde des berühmten Malers 
verfauft? — Entweder mein Onfel oder jein leichtiinniger 
Sohn, welcher mein Better ift. — it der Fürft dieſes 
treuen Unterthbanen großmüthig? — Er hat fünf und ein 
halb Millionen Unterthanen und alle lieben ihn. — Haben 
Sie mit ihm geſprochen? — Ich wollte mit ihm jpreden, 
aber ich fonnte es nicht. — Hat der Kaufmann nicht einige 
Halbrubelitüde? — Er hat nur zwei Halbrubelitüde, aber 

er hat ſechs Biertelrubelftüde. — Was ift jett die Uhr? — 

Es ift eilf vorbei; e8 wird bald Mitternacht jein. — Wann 
werden wir nach Haufe gehen? — Wir gehen um halb zwei 
oder furz vor zwei Uhr nad Haufe. — Iſt es ſchon drei 
Viertel auf eilf? — Es jchlägt eilf. — Haben Sie nit ein 
Glas Halbbier? — Ih habe keins, denn ich bin fein Freund 
von Halbbier. — Haben Sie nicht ein Wachslicht, acht auf's 
Pfund? — IH Habe einige Lichter, ſechs aufs Bund, 
und einige, drei aufs Pfund. 


126, Aufgabe. 


« Geben Sie mir ein Fünffopefenftüd? — Ih habe fein 
Fünffopefenitüd, da haben Sie ein Fünfundzwanzigkopefen- 
ftüd. — Ich braude fein Fünfundzwanzigfopefenjtüd, ich 
brauche ein Fünffopefenftüd. — Iſt diefer Kaufmann ebenio 
reich, wie fein Nahbar? — Er hat zehnmal mehr. — Waren 
Sie lang bei meinem Schneider? — Ungerähr (öxoao) eine 
halbe Stunde. — Wo geben Sie hin? — Ab gebe auf 
den Markt, ich muß ein halbes Buch Papier kaufen. — Ha— 
ben Sie Ihre Kinder fpazieren geführt? — Nein, no nicht, 
ich werde fie aber morgen jpazieren führen. — Wer ift ent- 
Hohen? — Aus dem Gefängniß find Arreitanten entfloben. 
— Mas laden Sie immer?— Für ein junges Mädchen ift e8 
jehr unziemlich fortwährend (ihre) Zähne zu zeigen (exämr). 
— Ich zeige nicht die Zähne, lache aber, weil die Sache mir 
komiſch Scheint. — Wie ift das Tuch, das Sie gefauft haben? 
— Es iſt gut, aber nicht jo wie das Ahrige. — Fahren Sie 
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nad Paris? — Nein, na Paris fahre ich nicht, ich habe 
fein Geld zum Reifen. — Haben Sie Butter genug? — 


Nein, ic) habe deren zu wenig, geben Sie mir, ich bitte, 


noch ein Stückchen. — Was träufelt vom Dache? — Sehen 


Sie denn nicht, daß es Regen ist. — Wo ift Ihr Neufund- 
länderhund? — Er ift unter dem Tiſch und nagt an einem 
Knochen. — Sit das Wetter heute gut? — Wie können Sie 
jo fragen, fehen Sie denn nicht wie der Blitz leuchtet und 
hören Sie nicht, wie der Donner rollt? — Eſſen Sie nicht 
joviel Fiih, er ift ihnen nicht gefund. — Sch weiß es; ich 
jol feinen Fiſch effen, denn ich habe das Fieber. — Was ift 


. aber zu thun? — Hier ift außer Fiſch nichts. — Waren Sie 
- heute bei Ihrem Banquier? — Ich ging zu ihm, traf 


[2 


ihn aber auf dem Wege. 


Achtundvierzigſte Tektion. — COPOKB OCBMOH. 
| VPORKB. 


noayuerb. * A NOAYYAID. 
Erhalten | NOIYYÜTB. Ich erhielt | A NOAyYKIr. 


Ich erhalte, a noıyuam. 


Ich werde erhalten. = Öyıy Noayuärb. 


| A mo1yuR. 
Schlafen, enarz. Ich ſchlafe, a cum. | 
Ich ſchlief, a cnaı. Sch werde jchlafen, a Oyıy 
CHATb.- 


430. Wie viele mwaret Ihr CEG6ABKoO Bach OHIO BB KÖMHATE ? 
in der Stube? | 


Wir waren unfer fechs. Hacs Ös10 mecrepo. 
Sie find ihrer drei im Walde. Uxs Tpöe TB Abcy. 
431. Selbit. Camt, camä, cAMO. 


Bemerfung 1. Cams, wird al Fürmort declinirt. 


ad ——— Ba Sind Va 





Sc ſelbſt Habe ihn gejehen. 

Sch habe ihn ſelbſt gejehen. 
Sehen Sie jelbft zum Könige? 
Ich gehe zum Könige felbit. 


Gr ging jelbander, jelb- 
dritt in die Kirche. 
432. 


A cam» erö Birbır. 

A erö camorö zürbır. 

Hıete au BH camü Kb KOPom. 

A uıy Kb cCamomYy kOopoAM. 

On WMeEIbB Bb TNEPKOBL CAM 
ApYT%, Camt-Tperiä. 


Die niht concrejcirte Drdnungszahl nad 


cams, zeigt an, der wievielſte Jemand jelbit unter einer 


gewilien Zahl jei. 
Bemerfung 2. 
nicht gebraudt. 


Sie felbvierte (d. i. fie und noch 
drei). 


Sn der That, wirklid. 
Er ift in der That jehr beicheiden. 
Ich jehe mich in jenem Spiegel 
Siehjt du Dich im Spiegel? 
Er, fie fieht ſich. 

433. 
drei Perſonen im Singular 
re6A declinirt (j. tur. 179). 


Tperii, wird ohne Goncretions-Endung 


Ouä camä verpöpra. 


Br cAamoms ıkırh. 


Ou% 8% cAmom» ıbıb Öyens CRp6- 
MEHR. 

A siüxy ceöä rout 36pra.t. 

Birzums au ru ce6ä »% sepraıb ? 

Ous, omä ce6ä BÄINTE. 


Ce6dä, ift das reflerive Bronomen für alle 


und Plural und wird mie 


Der Nominativ fehlt. Es be- 


zieht fich auf das Subject des Sapes zurüd (val. ewoil). 


Ich habe fein Geld bei mir. 
Bemerfung 3. 
Daher "muöw, 
Ich bin mit mir zufrieden. 
Er iſt mit fich jelbjt unzufrieden. 
An und für fi; an ſich 
jelbit. 
Das Tuch iſt an und für fich aut, 
aber etwas theuer. 
Selbſt das Unglück iſt ihm nicht 
treu. 


434. Derjelbe (jener 
jelbige). 


Eben derselbe. 


Co nuöp ubrp 1@eHer®. 


Hier liegt das Subject (e$) in wbrs, 


H 10BÖ01euB Cco6öM. 
Ons CamAäms COo6ÖP HEIOBÖJLEHL. 


Camı no ce6#. 


Uykuö cam6 uo ceöb xopomo, HO 
AOPOTÖHBKO. 
Cänoe Hecuäcrie emY HeBbpHO. 


Tor eAamuäi. 


Tor» ze: TA ke, T6 me. 


—— 





Diefes Bud da, 


2. Be 


Sch Hatte dafjelbe Buch (deſſelben Y menä ÖsLıa Ta CAMAA .KHuTa. 
Inhalts u. Dgl.). 

Sch hatte eben daffelbe Buch (dieſes — MeHA Gaà TA Ke KHATA. 
Exemplar). 

Dieſen Dieb gerade habe ich ge- Torö-To Böpa a u — 
ſehen. 

Eben dieſes Buch, ———6 KHATA CETÖAHA y Her6— 

hatte er heute Ciä — m ÖBLIA. ; 


435..: Ein angehängtes -70 verſtärkt die Bedeutung 
der Fürmörter jowie auh der Hauptwörter, gleich dem 


deutihen eben, gerade, — da. Bor das Zeitwort 


wird dabei u eingeichoben. 


Ein und dDerjelbe. OrNHB U TOTB se. 
Ich jehe bei ihm ſtets einen und A zceraa Bämy y Herö OAHOTÖ u 
‚venjelben Mann. | TOT6O Ke e.opbkra. 
sr | Eh und hiejehe ITo OAMAR I TOTTKe uBbrE. 


436. 570 jteht, wie das deutſche es ift, Das iſt; es. 
find, das Sind, zur allgemeinen Hinweiſung auf ein be- 
timmtes Subject. Bezieht es fih auf einen Plural, io 


hat e8 das Zweitmort im Plural bei fid. 


Das waren gute Zeute. Io 6Mam 16Öpste mon. 
437. In Bezug auf ein unbeitimmtes Subject wird 
es im Ruſſiſchen nicht ausgedrüdt. 


Es iſt 
Mir haben | ungejundes Wetter.  Y mach nesopônßan NOTÖNA. 


Das ift ungefundes Wetter. 

(Ein ſolches Wetter tft ungejund). 
438. Bezieht fih es im Accufativ auf einen be— 

ftimmten Sat zurüd, To wird es gleihfall3 durch ro 


| ITO HE3IOPÖBAA MOTÖNR. 


gegeben. 

Haben Sie das Theater gejehen? Bunskın an BI Teätpe ? 

Ich Habe es gejehen. A erö Buarnbır. 

Karl war unbejcheiven, ich habe es Kapıs ÖBLIR HECKPÖMAEIMB, "A TO 
gejehen. BULBIL. 

Sch habe es das) nie geſehen. A 3T0T0 HUKOTA& He BUIäAB. 


(Daß näml. 8. unbejcheiven war). 
439. Hinweiſend auf einen folgenden Objects: 


Satz wird e3 u überjeßt. 


un 73% A A a Te de A 
2 * 





Ich habe es geſehen, wie der Lehrer A Bänbın kans puireas Öbab ro- 


mit dir unzufrieden war. 660 HEIOBÖALHHM?. 
Er iſt mein Vetter. 
Er iſt ein Vetter von =: Ons nut 1Boppornuü Öpärs. 


440. Wo der Belit eines Gegenjtandes. mehr als 
äußere Zufälligfeit denn als innere Nothwendigfeit 
bezeichnet werden joll, fteht der Dativ des perjönliden 
Fürworts für das Poſſeſſiv-Pronom, und bei Hauptwörtern 
der Dativ für den Genitiv, obgleich auch der Gebraud) des 
legteren Caſus nicht ausgeſchloſſen ift. 


Er ift ein treuer Diener meines Vaters. | Ons phpanuä cayrä noeny 
Er ijt meinem Bater ein treuer Diener. | orıy und moerö ormd. 


Das Buücherverzeichniß. Pöcnnce; kuftrame. 
In meiner Grammatik ift ein Wort: Br noch rpammärukb cmicokE C10- 
Regiſter. ‚ bäus. 
Das ift der Preis-Courant unferer Ro ubuk nämuyms BÄHAMT. ' 
Weine. 
Mein Bruder ift der Wirth dieſes Mol Gpärs xosäuns ATomy AöNy. 
Hauſes. 


Bemerkung 4. Unrichtig iſt es aber auch nicht, wenn 
der Genitiv, wie im Deutſchen, in dieſem Falle gebraucht 
wird (ſiehe oben). 

441. Dagegen fteht das pojjejjive PBronomen für 
das deutſche Perſonenwort bei Gegenftänden unveräußer- 
lien Belites. 

Mir tft der Kopf voller Sorgen. Toxor& moä mormä sa6örn. 

442, Derjelbe, diejelbe, | Omi, Ömas, Önoe, (das con- 

daſſelbe; er, fie, es. | crefcirte e8). 
Der Preis diefes Tuches ift feiner Iltnä öroro mıarkk copasıbpwa 
Güte angemefjen (der Güte dei: zo6porb 6uaro. 
felben). 
Sener, jene, jene? Tors, Ta, To. 


Das Verzeichnii, pöcnmcs f. oder cmicon®. 
Der Preis, Preis-Courant, ubnd. Das Wort, caöBo. 


Der Kopf, roaopä. Die Güte, 1o6pöra. 

Die Gallerie, rarıepea. Die Sorge, saböra. 

Die Auferftehung, Eoekpeotd Die Malerei, zuisonuch f. 

Die Wunde, päna. Die Rechtichaffenbeit, YJECTHOCTE f. 


Arm, Hand, pyrä. Der Fuß, das Bein, morä. 





Bem erkung 3. 


Fuß aud eryuna f. 
443. 
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Wenn man Hand von Arm, Fuß von 
Bein unterſcheiden will, ſagt man xucrs pykıt, kucrs norıt; fir 


| Yro 33? fragt nicht allein wie kaßon? nach der 
Beſchaffenheit eines Gegenftandes, jondern Tann au 


nah Herkommen und Zwed deſſelben fragen. 


Aus was für einem Lande kommen 
Tone? 

Aus Frankreich. 

Wiſſen Sie, mas für ein Land Frank: 
reich it? 


Sa, es iſt ein reiches und mächtiges 


Land. 

Was it das für ein Land, welches 
wir Dort fehen? 

Es iſt Frankreich. 


444, 
der Genitiv. 


Mas für ein Geſchäft Haft du hart?) 

Was haft du dort zu ſchaffen? 

og FR | mit Ihrem Bruder? 

Sc habe etwas Schönes. 

Haben Sie irgend etwas (mas es 
auch jei) Neues ? 

Sch ſehe etwas (gewiſſes) Gefähr- 
liches. 

Was u ſah, war nicht 

Das jenige was ſehr lobenswerth. 


Iſt er etwas Anderes, als ich? 


Du biſt nicht was Anderes, als ich. 
Wo iſt das Bud, das ich geitern 
bei dir gejehen habe? 


445. ro, 


Ohne 3a, folgt auf uno? 


Ms5 koröpoü semaa ıpibxa.m Bbr? 


Nso ®pänuin. 

3HäETE IH Bbl, ITO 34 a Ppau⸗ 
mia? 

Na, oma 6orataa H MOTYINECTBEH- 
HaA CTpaHä. 

UTo 3To 33 3eMmiA, 

‚ TAMb BHIUMG ? 

370 Ppännia. 


KOTÖPYyIO MB 


was für? wieviel? 


Yro raum 3a 61a y se04? 


Uro sämp Öpäteus ? 


V meHä YTO-TO IPekpächHaro. 

Ecrs IH y Bach YTO- AuOyaR, I HÖ- 
Bar0? _ 

A Buxy HbUTo OmäcHoe. 


Uro | A BüMBAB, HE GBIIO ÖyeHb. 

To, sro | _ NOXBäAbHO. 

OHR Im HHÖe YTo, Kakb 4° 

Ter He uHÖe YTO, KAkBb A. 

Tıt xHnra, —— A Byepa BH- 
Abaıp y Te6a? 


als Relativ-Pronomen fir xoropum̃, ohne 


Unterſchied des Geſchlechts und der Zahl, iſt nur im No— 
minativ und Accuſativ anwendbar, und gehört ger 
Sprache des gewöhnlichen Lebens an. 


Was iſt er anderes als ein Faulenzer ? 
Ya, er iſt nichts anderes. 
mas es aud jei 
Ich gehe um Alles in der Welt 
nicht zu ihm. 
Wer hat den Dieb geſehen? 


Es hat ihn! goal gejehen. 


* Haben Sie gar (wer es aud- 


. ' fei) gejehen ? 
sch habe (einen gewifjen) Aleris bei 
Ihrem Bater gejehen. 
Es jind heute viele Landleute auf 
dem Markte; dereine mit Ge: 
2: treide, der andere mit Milch, 
_ ein dritter mit — ſ. w. 
Wer | 
Derjenige, welcher | 
faul ift, wird nie zu etwas taug- 
lich jein. 
Niemand hat uns gejehen. 


Mein Bruder ifthiermit Riemand 


| Keinem | 
befannt. 
‘ Das ift das Schiff, auf welchem 
wir die jchöne Türkin ſahen. 





immer 


446. Welcher, welche, 
welches. 


Bemerkung 6. 
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UTo 0OH& HHÖe Kakb abninens ? 
la, OH HHYTÖ HHÖe, 


A Kb Hemy He HIy HH 34 UTO, 


Kro zsiärbıe Böpa ? 
Kro-To erö sirbar. 
Buıtın au BH Korö-Huöyap? 


A »ärban mbroero Arercha — 
mero GATDMEH. 

Muöro KpecTbAäu% cerölHa Ha pun⸗ 
Kb; RTO-Ch xıb6öomt, KTO c 
MOAOKÖMB. KTO Ch näcaon? 
BT. Do, 

Kro scerıä ıbmisr, en He 
ÖyaeTt TÖAHHMB HN Kb 1ENMY. 


Hnkt6 mac» He »uıArt. 
Moit 6pärs um cs abe erg He 
3HaköMT. 


ITO TOT Kopäöıs, na KoeNn% 
“u Biıbın mperpächyo "yp 
YAHRy. 

Kofi (ki), Kö, Röe (Broge 
und Relativ-Bronomen]. 


E3 wird ganz wie wol declinirt, 


nur daß der Ton ftetS auf -x6, bleibt, und jteht für zoro- 
ps, wird jedoch im gewöhnlichen Leben jelten gehört und 
fommt niemals im Nominativ vor. 


Das Mädchen, defien Herz ſchöner 
ist, als das Geficht, tit das lie- 
benswürdigſte. 


447. Irgend welcher (wer 
88 auch jei) 
gewiller Jem 
Einige, gewiſſe. 






Ta ıteina, röek cepıne xpäme ea 
aunyuka, ecrs cAman ıwössubi- 
man. 


Koröpnuä-nnöyis. 


Hsxoropuä, mskil. 
HSKOTOpue. 





* 


Keiner, Niemand. 


Ein Gewiſſer, Jemand. 
Bemerkung se 


Hnxik (gehört nur dein Ranzleiftyle 


zn) 
Es. 


Findet fih niemals allein, Sondern 


ſtets in Verbindung mit einem Hauptworte. 


448. Singen. 
Mer hat heute gefungen? _ 
Die berühmte Sängerin hat gefun: 
gen. 
Wo hat fie gefungen? 
Eie hat in der Oper gefungen. 
Ich finge, a nom. 


Ich werde fingen, | E 
Singe, moi. 


Gefungen, 
Trinken. 
Sch trink, a um. 
Ich trank, a mmıe. 
Trinfe, neii. 
| Getrunfen, 


Keiner, gar feiner. 
Ich Habe fein Bud. 
Ich Habe gar fein Bud) {mit Nach— 
Deu) 


Er ift bei feiner Gelegenheit unbe: 


Icheiden. 
Der. Faulenzer, ıbaräü. 
Die Thätigfeit, abareısaocte f. 
Die Vergeltung, BosTadaie. 
Das Gefängniß, TemHäna. 
Der Sänger, ubßéus. 
Die Oper, 6uepa. j 
Der Wachtelhund, Huhnerhůnd 
Newfoundlande. 
Sobenswerth, NOXBä.IbHLLU. 
Mildthätig, Haar OTBOpÄTE.IBHBÜ. 
Halbnackt, mo.ıyHäritt. 
Stolz, röpamä. 
Fällig, zahlbar, uıarämsıä. 
Gewöhnlich, OÖBIKHOBEHHLA. 
Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 


Sa 


IH#re. 


RKro mb1B cerönua? , 
SHaMeHATaA ubBAna MEIA. 


Tab osä ıwbıa? 


.‚Onäa nb1a BB Önept. 


a 516 (imp.). 
a 3anb.tp -(perf.). 


Ich ſang, | 


öyay ıbre (fut. imp.) 
sano®w (fut. perf.) - 


Singet, möäre. 


uUbTB, a, 0. 


Hure. 

Mir trinten. Mbi IBEME. 

Sch werde trinfen, a Oyıy Mus. 
Trinfet, weüre. 


UHTBb, a, 0. 


HuKkakoũ. 
Y mcuä atbıs KHUrn, ' 
Y menä HuUkakKÖh KHArn Hate, 


OH HH BB KAKÖMB cıyyab He 
HECKDÖMEH?. 

Die Ausrede, Ausflucht, orroBöpra. 

Das Mitleiden, Beilagen, comä.1enie. 

Das Erbarmen, mmAoceprie, 

Die Race, 1opONa. 

Der Tänzer, TAHUÖöPP. 

Das Ballet, Gauere. 

Iarâbau co0ära. 

Hsobayunıöuackii. 

Leer, nichtig, uyeröh. 

Hülfreich, gemomoräremsani. 

Uebermüthig, x ENY.IMBEIN, ar 

Hartherzig, mecronockpauä. 

Seiten, pbasiü. 

Wohrſcheinuch Bbpofrastũ. 
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127. Aufgabe. 


Was find das für Leute, die geſtern Nachmittag in dem 
königlichen Garten waren und von da in das Schloß 
gingen? — Das waren die Sänger und die Sängerinnen 
der föniglihen Dper und die Tänzer und Tänzerinnen des 
Ballets. — Was für ein Menih hat mit Ihnen geiproden? 
— 63 war der Koh meines guten Nahbars. — War e8 
derfelbe, den ich geftern bei Ihnen geiehen habe? — Sa, 
mein Herr, es war einer und derjelbe. — Bon welder Race 
find die Hunde, die mit Ddiejen jungen Leuten waren? — 
Es waren ein Neufoundländer und ein Bulldogge (Hyasiör). 
— Ging nit Jemand zu dem Iuftigen Freunde unjeres 
Lehrers? — Ich habe Niemanden gejehen; aber ein gemifler 
Kemand ging zu dem Kaufmann in unjerer Straße — 
Was hat er da zu thun? —- Der ftolze Kaufmann bat ge- 
wille Schulden, nie nicht gering find, und einen Geldbeutel, 
der gewöhnlich jehr leer ift, und derjenige, der zu ihm aing, 
hatte Wechſel, die heute fällig find, und ein gewiſſer Jemand 
wird heute wahrſcheinlich in's Gefängniß gehen. — Hat der 
Kaufmann gar fein Geld ? — Er hat Etwas, aber nicht 
genug. — Hat er gar feine guten Freunde ? — Wer im Glüde 
übermüthig ift, wird im Unglück jelten Freunde haben. — 
Können Sie mir nit ein Viertelrubeljtüd geben? — Nein, 
denn ich habe in der That nur ein Fünffopefenftüd bei mir. 
— Wieviel Pfund Fleiſch joll der Koch kaufen? — Er muß 
beim Fleischer fünf Pfund Rindfleiieh, drei Pfund Schweine- 
fleifch, beim Yäger etwas Wild und beim Fiicher (pu6ärs) 
eilf Pfund Labs kaufen. — Welder Kaufmann war neulich 
jo bartherzig gegen [ns mit dem Dativ] die arme Wittwe 
mit den drei Heinen, balbnadten Kindern? — Eerade er 
war das, von weldbem wir ſprachen, aber die Stunde der 
DBergeltung bat bereits geichlagen und Niemand wird mit- 
leidig fein gegen einen Menſchen, wie diejer, der allem Er- 
barmen und überhaupt allem menſchlichen Gefühl fremd war. 
— Iſt er ein Bürgerlider? — Ja, jein Bater war nichts 


u 


Anderes, als ein armer Gärtner bei dem Baron Theodor 
Alerandersfohn , aber er war allenthalben durch feine 


Rechtlichkeit und Thätigkeit befannt. — War jein. Vater 


mildthätiger, al3 er? — Weit mildthätiger ; wir haben es 
oft genug (NoBöısHo yacro) gejehen. — Wie alt ift der be- 
Hagenswerthe Kaufmann? — Er iſt erft 36 Sahre alt. — 
Wie alt war jein Bater? — Der war über (mehr als) 
75 Sahre alt. — Bift du Schon lange zu Haufe? — Nein, 
nit lange, exit eine halbe Stunde. — Wieviel ſchlägt es 
jest? — Es ſchlägt drei Uhr Nachmittags. — Wieviel Mal 
bift du in England geweſen? — Nicht oft, nur ein Mal. 
— Tanzeſt du heute auf dem Balle bei dem Grafen Fedor 
Petersſohn? — Sch weiß es noch nicht, ob ih dorthin gehen 


werde. 


128. Aufgabe. 


Sie müſſen nit jo oft ins Theater gehen. — Was 
fümmert es Sie (vo Bam» 3a 310), wohin ich gehe? — 
Was Haben Sie mit meinem Nahbar zu thun? — Shr 
Nachbar ift ein Schufter, und macht mir Stiefel. — Was 
üt das für eine Race Hunde? — Das iſt ein Neufoundlän- 
derhund. — Wer ijt diejer ſtolze Mann? — Das ift ein 
bartherziger Wucherer. — Sit es wahrſcheinlich, daß Ihr 
Bruder heute zu uns kommen wird? — Wein, das ift nicht 
ſehr wahrſcheinlich. — Wer fingt dort in der Nachbarftube? 
— Die berühmte Sängerin aus Leipzig. — Iſt fie jung? 
— Ja, fie ift noch jehr jung — Werden Sie heute 
nicht zu mir fommen (saünere)? — Da Sie zu Haufe 
(y ce6ä) fein werden, fomme ich zu Ihnen auf eine Stunde 
oder zwei. — Giebt es bittre Kräuter? — Es giebt viele 


bittre Kräuter, das bitterfte unter ihnen tft der Wermuth (no- 


a8). — Sit das Eis in diefem Jahre glatt? — Diejes Jahr 


iſt es glatt, voriges Jahr aber war es glatter. — Sit Die- 


jer Knabe ebenſo fleißig, wie fein Kamerad? — Er iſt nicht 
jo fleißig, hat aber einen viel beſſern Character. — Tanzt 


‚die Tänzerin gut? — Sie tanzt gut, aber nicht jo, wie ihre 
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Schweſter. — Werden Sie heute auf dem Ball bei der Ba- 
ronin Gleopatra Petrowna tanzen? — Sch glaube, weiß es 
aber noch nicht fiher. — Hat der Banquier viel Geld er- 
halten? — Er hat defien viel erhalten, aber wenig-r als 
jein Bruder. — it der Wein gut? — Er iſt viel 9 
als der, welchen wir ſoeben tranken. 


Neunundvierzigſte Tektion. — COPORB AEBATBIN 
YPOR’T. 


449. Die ruffiiche Sprache bildet aus einem und dem— 
ſelben Wortſtamme mit gleichem Ausgange und gleicher 
Flexion ganze Reihen von Wörtern, von denen das eine 
die Frage bezeichnet, die übrigen aber mit den einfaditen 
Verhältnigbegriffen darauf antworten, ähnlich 
wie im Deutihen: wer? der; warum? darum: weß— 
halb? veßhalb. Die Wörter einer joldhen Reihe beißen 
in Beziehung auf einander Correlative. 

450. Zu jeder Neihe, wenn fie vollftändig im Gebraud 
ift, gehört: 1. das Fragemwort (interrogativum);: 2. das 
Hinmeijende (demonstrativum): 3. das Zurüdweiiende 
(relativum); 4. das Unbejtimmte (indefinitum): 5. das 
Verneinende (negativum). 

1. Das Fragemwort bat zum Anlaut -r. 


2. Das Relativum lautet wie das Fragewort, den 
Einn entiheidet der Satton. | 


Das Unbeftimmte jest dem Fragewort -n&_vor. 

Das Negativum jegt -um vor das Fragewort. 

Das Demonftrativum bat dreier Leim Formen 

(vgl. 132.): 

r das Dimonftrativ der 1. Perſon macht aus -x ein -c». 
2 


* 
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R RR | Demonſtrativa. 
an sndefinitum. Negativum. — 
Relativum. | a | 2 7 c. 
(xiũ, Koh) Ihkiũ (HAkih) ciũ (cen) ToTE HHÖN 
KARÖH ubkarof HHKAKÖH — raxoũ HHäRIH 
KAKOBÖH — — — TAKoBbGßUnakonoũ 
xoauxiũ — — — roaũxkiũ — 
xxro ubxro HHKTÖ — T ToTb — 
KoTßRPhInñ- HEKOTOPHÄ HH KOTÖOPpHa | — — — 
T yTo HbuTo  HEUITÖ (ce) TO HHÖ 
xonũ (1026) = _ — toi 
T CKOAB _ — — T CTOAb — 
+ ck61sko | mbcK0.1BKO — = T CTÖABKO — 
. KAKD HERäAKB HURÄRB CAKb "| Takb HHAKB 
Kor wbROrAa HHKOTIA — TorA& - | HHOTI& 
RyAä wbryna HHKYAA CO1A Ty1a — 
+ıms wbra$ Hurıh T (sabc») — —X 


T Bemerfung. Tor, iſt unregelmäßig wegen des 
hinzugefügten Auslautes -T5; in uro ift der Anlaut -u ab- 
mweichend: cko1b, ckö1BEo, haben nur -c vorgejeßt; in rıb 

ſteht -r für -x wegen des folgenden weichen -ı, ebenjo in 
sb, cp das -3 für -c. 
Was für einen Rod haben Sie? Kaköü kaoräus y Bach? 


Ich habe einen ſolchen Rod. Y Mmenä TakÖü KaoTAHr. 

Sch habe einen ſolchen Rod, wie Y menä Takoft KaoTäHb, KAakÖl y 
Sie haben. Bach, | 

Sch habe einen gewiſſen Rod Y Mena mikakol KASTAHb,, EAKb 
(von einer gemijjen Beichaffen- BbI BHNHTE. ' 

beit), wie Sie ihn jehen. 

Wo waren Sie? . Tab sit Om? 
Nirgends, nurzs. Irgendwo, Hera. 


Wo gehen Sie hin? Kyaa nıere Bit? 
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Nirgends (Hin), unkyna. | Irgendwo, kyI&-HuÖYIB. 

Wo fommen Sie her? Orkyıa uaete Bil? 

Nirgendsmoher, vu oTkyIa. Irgendwoher, orkyıa-uuöyas. 

Sie werden es fehen, (dann) Bst 5ro Öyaere ysArute Torxä, 
mann Sie fleißiger jein werden. korıä Öyıere upmiexwbe. 

Er ift fo (fehr) Höflih, wie (jehr) Om croA1s yYTüsb, CKOAB Expö- 
bejcheiden. MEeHt. ! 

Gr ift fo gelehrt, mie du. _ ORT TAKE YYöHt, KAKT TU. 


Es giebt wenig ſolche Leute, wie er. Ecrs memnöro Takixp amael, 
KAKÖBT OH%. 
Wieviel Bücher haben Sie ?  CKÖ1bKo KHHTE Y BACH? _ 
Ich habe gar feine Bücher. Y Nena Hukaklix$ KHurG HET$B. 
451. Die GCorrelative einer Reihe geben nur die 
dDirectefte Antwort auf die Frage. Ihre Wechielbeziehung . 
zu einander hört natürlich auf, wo in der Antwort zu einem 
andern Verhältnigbegriff übergegangen werden muß. 
452. hr Begriff wird dur ein folgendes -xe oder 
-0 verftärkt (vgl. 435.). 


Eben dort, räume. > Ebenfo, aleichfalld, Täxze, 

Als nämlich, wie eben, kakro. Eben dahin, ryıäze. 
453. Mancher. ANuoũ. 

Der eine — —, der andere.  Hmöli — —, umöfl. 


Was für einer? | | 

Welches Standes u. deral. | 

Wo ift diefer Mann ber, und wer Orxyaa celi verosbk®, II KTO TA- 
ist er? xöB% ? 

Was für ein Ding, Begriff (tft)? | 

Was heikt, bedeutet ? } 


Kto Takxö»®% ? 


Uro raxde ? 


Mas iſt Liebe? Uro raxde zmÖöRs ? 

Liebe ift der Zug zweier Herzen zu „Im6ons ecrs Baeyönie AByXS 
einander. cepaeub, OAHÖ Kb APYTÖNMY. 

Wir fehen einander oft. Mu yäcto BHAuMB Apyr»b ApYra. 


454. Das deutihe einander und einer den an: 
dern wird durch apyrs apyra und onins ıpyräro gegeben. 
Die Präpofition tritt — ſchon in Folge des Wortfinns — 
zwijchen beide. 

Ohne einander: Onius Ges Apyräro, ıpyrs 6ess Aapyra. 
—88 Ouâ Öes5 Apyröi. 
Mit einander:  Oxins ch Apyrius, ıpyr5 C5 Apyrom®. 
Ormä 6 APyröw. 
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455. Das deutfche hie und da, hier und dort, 
wird im Ruſſiſchen durch raus u cas überjegt. Ä 
Gr treibt fi) hier und da herum. Ous rackäerca Tans u CAMP. 


Der Schaden. Bpens, nospemzenie. 
Der Zug, Baevéuie. | Der Feind, uenpiäre.m. 
Die Krankheit, 6orbans E Der Friede, mipt. 
Die Welt, wips, eBhrr, Drer Beiſtand, nöMoms 
Der Haf, HEHABICTB f. Die Eur, Behandlung, mö1B3oBaRie. 
Der Windbeutel, BETPeHuR®. Das hitsige Fieber, ropaura. 
Die Urſache, mpmunna. Die Pflege, zomıemie (32). , 
Die Sorafalt, parsaie. Heparbaie. 
Der Leidende, crpamaymiũ. Die Nachläſſigkeit, ee 
Gelehrt, vaeubiũ. Körperlich, Baéchnũ. 
Äußerlich, HApyzHnıl. | Sorgfältig, parbreisunf, pauu- 
Innerlich, BAHYrpenHin. _ TeIbHRU. 

129. Aufgabe. / 


Wann wird allgemeiner Friede auf (55) der Welt ein? 
— Wer fann da3 jagen? — Doch ih glaube, wenn alle 
Menſchen jo (jolche) jein werden, wie der beite und reinite 


unter den Menſchenſöhnen war; wenn alle Herzen frei von 


Haß und voll von Liebe zu einander fein werden. — Wird 
das je (irgendwann) fein ?— ch weiß es nicht, Doch ich glaube: 
nie; denn die Menihen werden nie anders [bei haften] 
fein, al3 jie jegt find. — Haben Sie ebenjoviel Feinde, wie 
(viel) Ihr geiftreiher Kamerad [hat]? — Ich habe gar kei— 
nen Feind, denn ich bin nicht jo geiftreich, wie er; er ift 
eben jo (jehr) gelehrt, als geiſtreich, und beſcheidener und 
höflicher, als alle ſeine Feinde, foon] deren Feindſchaft der 
Neid allein die Urſache ift. — Wieviel Geld -empfängft du 
von deinem Verwandten? — Er giebt mir nit viel Geld, 
denn er bat felbit deſſen wenig, doch er ift ftet$ gut mit 


mir und voll von Liebe zu Allen. — Soll ih zu dem ge- 


lehrten Arzte, den die ganze Welt achtet, gehen? — Sie 
müfjen zu ihm gehen, denn er ift krank an einer Fußwunde. 
— Haben Sie einige Halbrubelitüde? — Jh habe Deren 


eben fo viele, als Sie haben, aber ich habe deren nicht 


’ 


—— 


ſo viele, als Viertelrubelſtücke. — Wo geht der Mönch hin? 
— Dahin, wo der alte Schmied hingegangen iſt. — Und 
wohin iſt dieſer gegangen? — Er iſt dahin gegangen, wo 
ſeinem, am hitzigen Fieber kranken Nachbarn ſein Beiſtand 
nöthig war. — Gingen die Nonnen auch dahin? — Nein, 
ſie gingen anders wohin; denn auch da giebt es arme 
Leidende, die des Beiſtandes jener würdig ſind. — Sind 
alle Mönche und Nonnen geſchickt in der Pflege (sa mit präp.) 
der Kranken? — Die meijten (der größere Theil). — 
Ginige find erfahren in der Behandlung gewifjer körperlicher 
Krankheiten; einige in der Behandlung [von] Gemüths- 
- franfheiten (aymeonnfi..); mande find ſehr geihidt in 
äußeren Schäden, mande in innern; aber fie alle find einan- 
der ähnlich und einer ift ebenjo jorgfältig in der Pflege, wie der 
andere. — Können Sie die Soldaten diejes liebenswürdigen 
. Fürften zählen? — Das ift mir unmöglih, denn es find 
ihrer mehr als anderthalb Millionen. — Wer bat Ihnen 
dies gejagt? — Jener Knabe hat eben mit mir davon ge: 
Iprochen. — Iſt es derjelbe Anabe, der geftern beim guten 
Lehrer ap?— Nein, es ift ein Anderer. — Iſt Ihr Schüler 
jeßt anders (ein anderer), al® er früher war? — Er ift 
noch ein eben ſolcher Windbeutel, aber auch noch ebenjo 
liebenswürdig, als jonft, und ich freue mich jedesmal über 
ihn, wenn ich ihn jehe. — Mo ift er jept? — Hier umd 
dort, überall und nirgends; er bat feine bleibende Stätte 
(nocrosnnoe MECTO). 


130. Aufgabe. 


Haben alle Menjchen gleihen Charakter? — Nein, die 
Charakftere der Menichen find ſehr verichieden, der eine 
it aut und der andere jchlecht. — Wer find dieje beiden 
Herren? — Es find Freunde, niemals fieht man den Einen 
ohne dem Andern. — Haben Sie gebört, daß der > ge⸗ 
ſchlagen iſt und Frieden anträgt? — Ja, ich habe davon 
gehört. — Warum ſehe ich Ihren Bruder nicht? — Mein 
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Bruder ift immer zu Hause (Goasmoh zonoesin), er geht nir- 
gendshin aus. — Wohin aehen Sie? — Ich gehe indie Kirche. — 
Marten Sie alſo ein Wenig, id werde auch dorthin gehen. 
— Diejes Mädchen ift jehr Ihön! — Das ift wahr, ſie ift 


‚aber nicht wohl; und was ilt Schönheit ohne Gejundheit? 


— Hat fie einen guten Charakter? — Sch habe ftets ihren 


Charakter dem Charakter ihrer Schwefter vorgezogen, und 


jehe jebt, daß fie bei Weiten beſſer if. — Hat Diejer 
Menſch ein reines Gewiſſen? — Sch denke, fein Gewiſſen ijt 
nicht rein. — Woher denken Sie da8? — Weil jein Blid 


ſehr falſch iſt. — Warum haben Sie das nicht gethan, was 


ich Ihnen gejagt habe? — Sch habe Sie nicht verftanden. 
— Sie haben mich ſehr guf verftanden, wollten aber nicht 
auf meine Worte horchen. — Das ift eine Berläumdung, ic 


gehorche Ahnen jtetS mit Beranügen. — Was für Gold ha- 


ben Sie vom Bangquier erhalten? — Er gab mir ächtes 
falifornifcheg Gold. — Haben Sie den berühmten ‚Maler 
gefannt, der jeßt bier wohnt, aber in Leipzig gewohnt hat? 
— Ja, ich habe ihn jehr gut gefannt, er war mein Freund. 
— Was rathen Sie mir zu thun? — Sch rathe Ihnen 


economiſch zu fein und zu fparen, damit fie niemals Roth 
leiden. — Welches Lafter ift das verderblichſie? — Das ver— 


derblichſte Laſter iſt das Spiel. — Der Spieler iſt zu jeder 
Niederträchtigkeit (misocrs) fähig. 


Fünfzigſte Tektion. — DATUIECAHTEN VPORB. 


Sein (Infinitiv). Birr2. 
Haben. Maöro, 
Schlucken. ——— 


Führen. Becrũ. 





— 


456. 


Die gewöhnliche Endung des Infinitivs ‚ber 


ruſſiſchen Zeitwörter ijt -rs (mM). 


Bemerfung J. 
Infinitiv auf -1» (mm). 
457. 
pflichtet. 


Ich bin ſchulbig ich muß. 


Ich muß in die Schule gehen. 
Man ift Shuldig, man muß. 


Nur ſiebzehn Zeitwörter enden den 


Schuldig, ver- JAdazmuf, 


A 1öaxent%. 
AGaxeus HTTü BB MKÖAY. 
‚\o1zn6. 


458. Das Neutrum des Beihaftenheitsworts bezieht 
fih auf das unbejtimmte Subject und bezeichnet daher 


das deutihe man und es. 


Das Kind muß in die Schule 
gehen. 

Man muß in die Schule gehen. 

Du mußt (es ift dir Pflicht, zu). 


459. Nöthig, nothwendig. 


Das Bud) ift mir nöthig. 


Es ift nöthia, manmuß. 
Ich muß zum Arzte gehen 
Schluchzen, xusikars. 

Nähen, murs. 


Du mußt dem Armen Brod geben. 


Wir müſſen Stiefel Faufen. 

Die Magd muß das Fleifch ſchnei— 
‚den. 

Ahr müßt euch die Hände waſchen. 

Ich habe nicht Zeit, Das Brod zu 
jchneiden. 


Autä 101820 uTTY B%6 Bar 


AÖıxHo urrü 2% mköay. 
Tu 161xeus, re6t 1610. 


Häsodens, mit dem Dat. der 
Berjon. 

kuıra unb märoöna. 

Häroöno. 

Mut närto6no urrü Kb I16xKapw. 

Schneiden, pisarı. 

Sch ichneide, a psy. 

Tır a6axenr zars xıböa Obınomy. 


Hans näro6uo kylmArs cauorü. 
Cıyzäusa z0ımuä pbsarb Mäco. 


Baus RAX0O6HO MEITB CBOH PyKH. 
Y neuä nbrp péuenu pisars 
x.ıbön. 


460. Zu vor dem Infinitiv bleibt umüberjest. 


Sit es 


den Garten zu geben ? 
461. Wenn (bedingend). 
So (im Nachſatze). 


Wenn es Ihnen gefällig iſt, ſo 
wird es mir ſehr angenehm ſein. 


Ihnen gefällig, mit mir in 


YVröumo ıu RaMb, UTTA co uörn 
Bb CcAIB ? 


Eeam. 


To. 


Ecın Bams yrôhnauo, TO mub Öyıers 
ÖJeHb HPIÄTHO. 
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M ie“ 


a 
man fann. 
Kann man die Kirche jehen? 


Es ift nit möglid, 
man faın nicht. 
Bemerfung 2. 
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HeBo3m6:£H0, 


* 


Es iſt möglich, Mömno, Boamörno. 


MöxH0-Ia 
Bo3möxKH0-IHu 


He MÖ&HO, He1b3A, HeBOBMÖRHO,. 


BENbTB NEpKoBE? 


die Möglig- 


feit ftärfer al3 ne mono, geb. Heızsä. 


Kein, man fann nicht. 

Es ift nicht möglich binzugehen. 
Es tt dee 
man fann. 

63 geht nidt an, 
niht thbunlid, man 
kann nicht. 


iſt 


H#&rr, He1B3A. | 
He vobnonno HATU Tyna. - 


Apsi (nicht ER 


Heus3d. 


He a534 wird in zwei Wörtern und in einem einzigen 
Worte geſchrieben, im letzteren Falle iſt es folgender Weiſe 


accentuirt: Heıb3ä. 


463. Daß, damit. 


Man Tann nidt jagen, daß Der 
Knabe dumm ift. 


464. Nach, zufolge 
Demzufolge, demnach, 
daher, darum. 
Er iſt krank, und darum iſt ihm 
dein Bejuch nicht gelegen. 
Darum, daß, weil. 


Ich gehe nach Hauſe, weil es mir 
hier zu kalt iſt. 
Mußt du nicht dahin gehen? 


465. 
Sch: war ſchuldig, ich mußte. 


Man mußte den Armen Kleider 
geben. 


470. 


He.us3ä - cKasäTs , 
TAIVIIB. 


IIo, mit dem Dativ. 


yTO MäAIBYHKT 


IHorouy. 


OHnB ÖÖleHb, & noromy TBoE 


moctbıenie emy He —— 
Iorouy, YTO. 


A uıy AOMÖR IOTOMy 4TO MA% 
« BR5Ch CIHIIKOM'b XOJONHO. 
He 1Ö1KHo ıu Teöb urta ıy1&? 


Die Negation jteht nicht vor dem Infinitiv, 
jondern vor dem Endzeitwort. 


A NÖAIKEeHb ÖBLIG, MHB IG6GIXMBo 
ÖnL1O. 

Ha706H0 ÖOb.I0O AMATb 6*IBIMB 
N1ATbA. ; 


Gingſt du nidt in den Wald? 

E35 war nidt DOM TE, 
fonnte nidt, es 
ſchmutzig 

Werde ie Geld geben müjjen? 

Cie werden zu ihm gehen müjjen. 

Sie werden ihm jagen müffen, daß 
der Bater nicht zu Hauſe jei. 

Bezahlen, mıarhre. 

Spalten, ſchlachten, ko1öT». 

Der Beſuch, nochméuie. 

Die Geſellſchaft, Unterhaltung, Öe- 
cha. 

Dumm, rayısıh. 

Witzig, 3abäsnııd. 

Rund, kpyrauũ. 

Ich beabjichtige, a sambpenr. 

Erbjen, ropöxt. 


Bemerkung 3. 


ich 


war zu 
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He mweıs au Tu 86 abcah ? 
Heıs3a 6410, OHIO CAHIKOMB 
rpasauo. 


Iõaxent IH A Xars ACHer%b? 

Bst 16.148 Öyaere aTTH kb ueny. 
Bans Hä1060H0 Öyıers emy cka- 
3ATb, 4TO OTWA AÖMa HETR. 

Verſchließen, sanepers. 

Die Mondfinfternig, Ayunoe 38- 
rmbnie. 

Die Klugthuerei, Yaruuyanze. 

Überflüffig, übrig, anwnik, 

Fade, ungejalzen, Gescöasunk. 

Ich beabfichtige nicht, a ne nah pen. 

Bohnen, 6061. 

Linſen, veyeräna. 

Kartoffeln, kapröpeıs m. 


Die Namen der Gemüje werden als 


Sollectiva im Ruſſiſchen meijtens im Singular, Ausnahms— 
weile nur, wie Gods, im Plural gebraudt. 


131. Aufgabe. 


Was muß ich bezahlen? — Sie müſſen Jhre Schulden 
bezahlen und nichts Weberflüffiges kaufen. — Haben Sie 
nob Holz genug? — Ih habe nur noch jehr wenig; «8 
wird gut jein, welches zu jpalten. — Wo ijt die Magd? — 

Sie ging auf den Markt nah Eiern und Mehl. — Mußte 
r fie nicht vorher die Hühner und Gänje füttern? — Sie 
fonnte esnicht, weil feine Gerjtennd fein Hafer [da] war. 
— Wird es nicht gut jein, die Fenjter zu verichliegen? — 
Sa, denn es- it draußen jehr kalt und mindig. — Kann 
man von bier bi8 Kajan zu Waſſer (instrum.) fahren? — 
Man kann es, aber e8 ift befjer und bequemer zu Lande (auf 
trodenem Wege) [nyıs, Inftrum.] dahin zu fahren. — Wie- 
viel Merft ift e8 von Petersburg bis Kajan? — Ih kann 
es nicht jagen, aber mein Kutſcher muß es willen. — Wo— 
ber kann man willen, daß die Erde rund jei? — Man kann 
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es an (to mit dem Dativ) ihrent Schatten auf dem Monde zur 
(80 mit dem Accuſativ) Zeit einer Mmdfinfterniß fehen. — 
Iſt es nicht beffer, reich, als arm zu fein? — Das fann 
man nicht fagen, denn nicht jeder Reiche ift glüdlicher, als 
ſein ärmfter Nachbar; darum kann man nur jagen, reich zu 
jein ift angenehmer, 'als arm zu fein. — Welche Tugenden 
find einem Soldaten am rühmlichften? — Tapfer und treu 
jeinem Herrn (roeyaaps) zu fein. — Sind Ihre Schweitern 
Willens (entſchloſſen), heute in's Theater zu gehen? — Sie 
find noch nicht entſchloſſen hinzugeben. 


132. Aufgabe. 


Einige Leute ſprechen viel und miffen wenig. — Die 
Leute, welche wir lieben, jprechen wenig und wiſſen viel. 
— Ich jehe etwas Dummes darin, wenn man zu viel Spricht. 
— Was für ein Faulenzer ift Ddiefer Schüler, er arbeitet 
niemals und Spielt immer! — Kein Schüler foll faul oder 
unbejcheiven jein. — Was ift das für eine Malerei? — Es 
it eine Copie der berühmten Auferftehung des Heiland in 
der Gallerie von Dresden. — Iſt die Eopie genau? — Ja, 
mein Herr, fie iſt jehr getreu, es iſt eine ausgezeichnete 
Arbeit. — Hat fie derjelbe Maler gemalt (mueärs), den Sie 
und ich kennen? — Eben derjelbe. — Was für eine Karte 
haben Sie in den Händen? — Es ift die Carreau-Acht. — 
Sch dachte, es jei das AB. — Nein, mein Herr, Sie jehen, 
es ijt fein AB, fondern eine Acht. — Ihre Karte hat einer: 
lei Farbe (macrs, f.) mit der meinigen. — Wer war der 
legte König von Franfreih? — Karl der Zehnte. — Und 
der erſte Großfürft von Rußland? — Der erfte Großfürft 
von Rußland war Rürik. — Wieviel Prund Thee Haben 
Sie gefauft? — Sch weiß es nieht, doch ich glaube, etwa 
zwei Pfund. — Werden Sie bald mit Shrer ſchönen Cou— 
fine ſprechen? — Vielleicht morgen, vielleicht auch übermor— 
‚gen. — Wann haben Sie fie geſehen? — Vorgeftern um 
halb fünf Uhr Nachmittags. 


— 





[7 
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135. Aufgabe. 


Geben Sie mir, id) bitte, Shr Bud. — Ih kann es 
Ihnen nicht geben, ich brauche es jelbit. — Haben Sie Zeit, 
“mit mir fpazieren zu gehen? — Nein, ich babe feine Zeit, 
ih muß zu meinem Schneider gehen. — Wenn Sie mir 
Ihre Schuld bezahlen, bin ich ſtets bereit, Ihnen behülflich 
(mo1ezens) zu jein. — Wollen Sie zu Mittag efjen? — Nein, 
ih kann nicht zu Mittag eſſen, ich habe feine Zeit. — Wa- 
rum haben Sie feine Zeit? — Weil ich jchreiben muß. — 
Iſt Shr Schüler dumm? — Nein, er ift nicht dumm, aber 
jehr faul. — Fit das Buch, welches Sie leſen, amüſant? — 
Nein, es iſt jehr langweilig. — Wäſcht die Mäjcherin Ihre 
Wäſche gut? — Nein, Sie wäccht fie nicht gut, fie ift bald 
gelblich, bald bläulich. — Haben Sie den Gerud des Beil- 
chens gern? — Sch habe den Geruch des Veilchens jehr gern. — 
Niecht diefe Roſe gut? — Sie riet jehr gut. — Sit es 


- Shen falt? — Mir ift nicht nur falt, ih bin ganz erfroren. 


— Bon wo ift diefer Courier angefommen? — Er ift aus 
St. Vetersburg angefommen und hat die Nachricht von dem 
geichloffenen (sarımwuennsii) Frieden gebradt. — Wie finden 
Sie diefen Käſe? — Er ift nicht jchleht, doch finde ih, daß 
er etwas bitter ift. — Sie haben Recht, er iſt nit ſüß. — 
Haben Sie meinen Freund erfannt? — Nein, ich babe ihn 
nicht erkannt, früher trug er einen Bart, und jest iſt er 
ohne Bart. — Woher iſt Ihre Stube jo kalt? — Weil fie 
nicht geheitzt ift. — Befehlen Sie fie alfo einzubeizen? — 
Sch würde das gern thun, dod babe ich Fein Holz. — So 
faufen Sie denn Holz, bier haben Sie Geld. 
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a: 'Zcktion. — HATBIECATB IEPBbIM 
YPORB. 


466. Spalten, KONÖTB. 
Sch Ipalte, a zom. 


Soll ih Hol, ſpalten, 
ven Markt gehen? 
Nein ‚ du mußt aufs Feld gehen 

und das Gras gäten. 

Er kann die Thür nit zumachen 

—* (Sit es nicht im Stande). 

Ob ich mein Vaterland je wieder 
ſehe? 

Werde ich mein Vaterland je wie— 

Der fehen? 

Sh wollte ſoeben jchreiben, 
aber ich habe weder Tinte, noch 
Federn. 

Ich Hätte ihr nur eher ſchreiben 
follen. 

Beichleunigen, ycKkÖPpHT». 


oder. auf 


Blicken, cmorptre. 


Berubhigen, yCIORÖNTB. 


467. 


BbITB, 


Gäten, monöTs. 

Sch gäte, a 01m. 

Korörı su mu 1poB5, Kam mm 
Ha PBIHORB ? 

H#rp, rer NÖLKEHB HITuH H&-1o0Ne 
H NOAÖTB TPaBy' 

Emy He 3amepers ABepen. - 


Buysbts Im mAb KoTNd-HHOYIB CBOE 
OTEYECTBO ? | 
M#%b 6H.1o mmcäTp, HO y MeHA 
HH YepHAls, HU uepbeBb HBETE. 


Mn% 616 mmcArs eh npéxge. 


Vergeſſen, 
ÖBITb). 
Schmeden, 

EYIIATB.) 
DBereuen, 
umbrs). 


3aÖHtb (conj. wie 


BEYHATB (conj. mie 


leidthun, zanbız (wie 


mit dem Dativ der Perſon vor dem 


Infinitiv eines andern Zeitwort3 zeigt die Nothwendig- 
feit, das Bevorfstehen; nach dem Infinitiv das Noth- 
wendig geweſen jein einer unterlajjenen Handlung 
pder einen Zweifel, mit ne ein Verlangen, eine Un— 


möglichkeit, an. 
468. Um zu (vor dem 
Snfinitiv). 


UYTöÖBI, NAÖB. 


Er geht nah Haufe, um feine Omm uners NomÖh, yTOOb BUNBTE 


franfe Mutter 3 u- jehen. 
Aber er wird fie nicht mehr fehen. 


Sie müfjen Ihrer Braut Schreiben, 


um fie zu beruhigen. 


Ö01bHYP CBOW MäTB. 

Ho »e BHNBTE eny eö Öoıbe. 

Bir 01H WHCäATB BäMeh He- 
Bbcrt, 20H e& YCHOKÖHTB. 


Be * 


Bemerkung 1. Yrösı, geht auf die beſtimmte Ab— 
fit, den beftimmten Zwed; nass, aufdengemwünid- 
ten Zweck. | 

469. Es verlangt 

(mit dem Xccufativ). 
Möchte (mit dem Infinitiv). | 
Es verlangt mich, meinen Vater Mut xöreren shrbms Moerö 

zu jehen. OT. j 
Bemerkung 2. Das perjönlidhe Zeitwort xorsrs 
geht mehr auf die beftimmte Abjiht, das unperjö 
liche xöueren auf den Bund, das Berlangen n 
etwas. | 
Jetzt will id ſchlafen (und will Teueps a xöuy cnars, 

daher nicht geftürt fein). 
Bi * jetzt ſchlafen (mich ſchlä- Teneps mut xöuerca cuart. 
fert). 





Xöuerea (mit dem Dativ). | 





Zeichnen, pncosärs. Nisfiren, pmuckoBäTb. 
Aufſtehen, perasärtı. Verlieren, norepäTs, repart. 
Tauchen, usıpärb. Sid überall eindrängen, musupärs. 
Warten, kart. Sehen (öfters), pmıäre. 
Das Baterland, oröueerno. Der Commis, Bandlungsdiener, 
UPHRÄNLUKD. 
Das Comptoir, konröpa (micyuan). Das Vergnügen, yronöazscreie. 
Vielerlei, pasanunsıd. Reel, ehrlich, vecruni. 
Lieber, ayyue. Geradeswegs, upinmo. 
Fällig. - To, exy cpor®. 


134. Yufgabe. 


Was willft du jest thun? — Ah will in die Schule 
gehen; aber vorher möchte ich frübftüden. — Warft du auch 
geftern in der Schule? — Nein, ib Habe meinem Lehrer 
geichrieben, daß ich Frank jei. — Warft du frank? — Nicht 
franf, aber unwohl. — Ob ich heute fchreibe, oder lie— 
ber diejes ſchöne franzöfiihe Buch leje, welches ich morgen 


- bon meiner Tinte wiedergeben muß? — Du haſt heute 


nocy zwei Briefe an (ms) unjern Kaufmann in Warihau 
(Bapınisa) zu ſchreiben; aber wenn du lejen willit, werde 











ich ſelbſt ſie ſchreiben müſſen. — Wonach will der Commis 
in mein Comptoir gehen? — Er geht nach einem Petſchaft 
und nach etwas Siegellack. — Er hätte geradeswegs in die 


nächſte Bude gehen ſollen, denn in meinem Comptodir iſt 


weder das eine, noch das andere. — Sie hätten e3 ihm 


jagen follen, denn er hat wenig Zeit, weil er heute no 
einige fällige Wechſel einzucalliren hat. — Kennit du den 


Ural? — Fa, ich bin dort geweſen; es iſt eine mwaldreiche 
und jteinige Gegend. — Wann haft du den Ural gejehen? 






veide jo reihen Gegend, teilte. — Wann werden wir nad) 


6 — Als ich nah Sibirien, jener an Steinen, Metallen und 


alle. — Dann war. e8 fan] Eu, Schon vorgeftern in den 
Wald zu fahren; denn heute regnet es ſehr ftark, darum 


werden morgen die Wege im Walde zu Schlecht jein, und 


(3 fahren müſſen? — Unſer Brennholz war geſtern ſchon 


wir werden bis übermorgen warten müſſen. — Wann wer— 


den wir Sie bei uns ſehen? — Mich verlangt’3 jeden Tag, 


bei (ev mit dem Inſtrum.) Ihnen zu fein; aber ih habe 


jehr viele Gejchäfte [zu thun], und deshalb durchaus feine 
Zeit, zu irgend einem Freunde zu gehen. — Haft du mei- 
nen alten Freund, Baul Eliasjohn, erfannt? — Ich habe 
ihn geitern gejehen, habe mit ihm geiprochen und habe ihn 
doch nit erkannt. — Haben Sie in der That fünfund- 
fünfzigtaufend Rubel? — Ih habe fie nicht gezählt, doch 
ich glaube, es wird jo fein. — Was für Tuch wollen Sie 
faufen? — Ich will vielerlei Tuche kaufen, ſchwarzes, 


graues und grünes, theures und wohlfeiles. — Dann hät— 
ten Sie in eine andere Bude gehen ſollen, denn dieſer 


Kaufmann hat nur zweierlei (zwei Sorten) (pa366p5) 
Tuche, deren [Dativ] Preis verhältnigmäßig jehr hoch it. 
— Wieviel bin ich Ihnen ſchuldig? — Sie find mir hundert: 
dreiundfiebzig Nubel ſchuldig. — Wofür bin ich fie Ihnen 
ſchuldig? — Sie — bei mir neun Pud Wachs gekauft 


und mir nur neunundzwanzig Rubel gegeben. — Willen 


Sie das genau? — ‘a, mein Herr, ich weiß es ganz ge: 
nau. — Sa, jebt weiß ich e3 jelber, 8iül. — 36 
Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 20 
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bin geitern in der ſchönen Peterskirche geweſen; find Sie au 
Dort geweſen? — Sa, ih war eben dort und will heute 
eben dahin gehen. — Sehen Sie Beter und Lieshen? — 
%a, man fann niemals den Erjteren ohne die Letztere jehen. 
— Was ift eine Krankheit? — E3 iſt ein Schaden an der 
(genit.) Gejundheit. — Wollen Sie nit ſchöne ſeidene 
Strümpfe und Sommerhandichuhe faufen? — Ich habe 
deren jehr jchöne und billiger, als irgend ein Kaufmann 
in unferer Stadt. — Ich habe noch Strümpfe genug, aber 
Handihuhe will ih kaufen und jeidene und baummollene 
Tücher, wenn Sie deren recht ſchöne haben. — Ich h 


jene aus den erſten Manufatturen (mauysakıypa) des —* 





des, und dieſe aus den beſten und berühmteſten Häuſern 
. her und Frankreichs. — Freuen Sie ſich nicht über 
ren alten Freund und Nachbar? — Nicht, jehr; denn 


jedesmal, wenn wir einander jehen, muß der Eine oder 


der Andere das Vergnügen theuer erfaufen; uns verlangt 
daher niemals, einander zu jehen. 


135. Aufgabe. 


Hat Schon Ihr Hausfneht Ihnen Holz geipalten? — 
Nein, er hat es noch nicht geipaltet. — Hat der Koch den 
Hahn geichlahhtet ? — Ja, er hat ihn geichlachtet, um eine 
Suppe zu kochen. — Es iſt Zeit, daß Sie (mop& Baus) auf- 
ftehen, e8 it Zeit (spesa) zu frühſtücken. — Wer hat Jhnen 
den grünen Sammt gebradt ?— Der Befiter des Magazines 
felbft oder jein Commis? — Weder der Beliger des Ma- 
gazines, noch fein Commis, jondern jein Bedienter (aakeli). 
— Sind Sie durſtig? — Nein, ih bin nicht duritig, ich 
babe eben getrunfen. — Wohin gebt der junge Maler? — 
Er geht zum berühmten Profeſſor, um bei ihm Unterricht 
zu nehmen. — Sit dies Tuch, das fie haben, das beſte? — 
Nein, diefeg Tuch ift von der zweiten Sorte. — Haben Sie 
das Geld, das Sie verloren haben, gefunden? — Nein, ich 
babe 3 nicht gefunden, und denfe nicht, dab ih es jemals 
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finden werde. — Wann haben Sie Ihren Vater beſucht? — 
Ich habe ihn geftern Abend bejuht. — Kann man fih auf 
dieſen Menjchen verlajien? — Nein, man kann fih nicht auf 
ihn verlafien, er bleibt nie feinem Worte treu. — Sft es 
nüglih für Sie, die ruſſiſche Sprache zu lernen? — Es ift 
für mich jehr nüslieh die ruſſiſche Sprache zu lernen, denn 
ih will nah Rußland reifen. — Ziemt fich dieſes für mich? 
— Das ziemt fih jehr für Sie. — Sit der Eimer mit 
Waſſer voll? — Fa, er ift voll Wafjer. — Wie gefällt Shnen 


das Geipräh (pl.) diefes Herrn? — Es gefällt mir gan 


und gar nicht, er erzählt mir das, was ich Schon längſt 
weiß. — Wie ift der Fleiß Diejes Knaben? — Sein Fleiß 


iſt gut, feine Fähigkeiten aber jehr jchlecht. — Was hat 


diejer Alte bei Shnen gefragt? — Das ijt ein Bettler und » 
er bat mid um Almofen. 


Bweiundfünfigfte Tektion. — IATbBIECATB BTOPOH 
VPORB. 


470. Hängt man an das ruſſiſche Zeitwort das ver— 
kürzte rückwirkende Pronomen -ca (für cedä und 
ce65) an, jo wird es: | 

a) Zu einem activen rüdwirfenden Berbum, wenn 
die, durch dafjelbe bezeichnete Handlung auf das Subject 
zurückgeht. 

Sich ſchonen, ſich hüten, 6epeusca. Si ſchneiden, pbaarzca. 


Sih waſchen, MEITbca. Sich drehen, ſich wenden, Beprbrsca. 
Der träge Knabe will fih nidt Abnünu MäIBUuUERB He XÖyeTb 
waſchen. MBITbCA. 


b) Zu einem rückwirkenden Neutrum. Sie kommen 


nur in Verbindung mit -ca vor. 


Sich hemühen, «crapärzca. Sid ſchämen, cTEINATEcA. 
Sich fürdten, boärsca. Sich freuen, PäTOBATzca. 


20* 
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hr Bruder muß ſich — beſſer Bäms 6Gpäars 1öızeH% crapärsch, 
ayıme IIHCäATb. 


reiden 
—9 — muß ſich nicht fürchten. Coazary me 161%H0 6oATsca. 

c) Zu einem Verbum, welches daS gegenjeitige 
Einwirken zweier oder mehrerer handelnder Subjecte auf 
einander bezeichnet, wenn das deutihe ſich durch ji 
gegenjeitig, Einer den Andern eriegt werden fann. 


Ginander fennen, snärzca. Sich ſchlagen, Hürsca. 
Einander jehen, eninbruca. — 
Ihr müßt Euch nicht ſchlagen. Bu we 10188 Apätscn. 


Bemerfung 1. Da -ca, cedä, das Refleriv-Bronomen 
“+ für alle drei Perſonen iſt, jo heißt es nicht nur jich, 
jondern au mid, did, Eud, unS. 
m 4 Ich will mid) nit mit ihr zanfen. Muh we xöuerca ceöpursca C% nem. 
— Bemerkung 2. Viele ſolche Zeitwörter find im Deut- 
ſchen nicht rückwirkend, 


Hoffen, nanrkarsen. Zweifeln, comubrärtscea. 
Ringen, jtreiten, Gopörsca. Befürdten, omacärtsca. 
Erröthen, pabruca, au pabre. 
Andere find im Deutjhen Berba neutra: 
Ertrinfen, yromitsca, eigentl. ſich erjäufen, von erjaufen, yronkts. 
Gehorchen, caymarsca, von hören, cayımars». 
Bittern, ppacrüch; eigentlih ſich Shütteln, von jhütteln, rpacri, 
Bemerkung 3. Nah vocaliijdem Auslaute 
ſpricht man gewöhnlich -c» jtatt -ca. 
471. Wie im Deutichen, fann fait jedes active 


Verbum, deijen Bedeutung es gejtattet, durch Anhängun 
-ca »in ein rüdmwirfendes Verbum verwand 


werden. 
Loben, rühmen, XBadnirm. —Sich loben, ſich rühmen, ‚ XBAAHTBCHe, | 
Einander lieben, awölrsca. * 
Lernen, ynürben; eigentlich ſich belebren von lebren, yrirs. 9° 
Stehlen. | Kpaers. 

Der Krüppel, karbra, cC. Der Nebel, rymänt. 

Der Schritt, mars. Die Angit, Tockä. 

Das Gejchöpf, rRäps f. Ein unmwifjender Men ch ey” 
Die Unwifjenheit, menbmeerpo. Die Auffichtigfeit, HERpenHocTs f. 

Der Rath, conbrs. Das Verſprechen, o6bmänie. 


a, U. de D 2007 u Zul a u Zn oa En. u u 5 


1. a 
— 


Fr 
N: 


— 39 — 


Die Verftellung, UPHTBÖPCTEO. Der Vorſatz, die Abſicht, nanhperie. 
Möglich, BOSMÖRHEM. | Dicht, TYcTön. * 


Bw 136. Aufgabe. 


Kant man bofjen, daß morgen ſchönes Wetter fein IR a 
Ich muß nah Moskau zu meiner kranken Mutter reifen. 
— Man muß befürchten, daß es morgen regnen wird, denn. 
ver Nebel ift jo dicht, daß man nichts auf (sa mit dem 
Accuſativ) zehn Schritte vor fih jehen fan. — Wo kommſt 
du mit den Kameraden her? — Wir waren ſelbdritt im 
nächſten Walde. — Was hattet Shr dort zu thun? Was 
für ein Geſchäft hattet Ahr da?) — Wir gingen nad) Bogel- 
neftern. — Ihr müſſet Euch ſchämen, Ihr böfen Anaben! — 
Shr wollt alfo (urans am Anfang des Sabes) den armen 
Vögeln ihre Häufer und ihre Eier jtehlen? — Sit es Euch 
möglich, Euch [über] die Angit [Dativ] der armen Gefhöpfe 
zu freuen? — Knaben müſſen in die Schule gehen, ihre Lek— 
tionen lernen, fleißig und aufmerffam fein und ihren guten 
Lehrern [Genitiv] gehorchen. — Wer aber nicht lernen will, 
der wird ſtets ein unmiljender Menjch fein und in vielen 
Fällen über (genit.) jeine Unwiljenheit erröthen müfjen. — 
MWollet ihr in Zukunft meinem Rathe gehordhen? — Sa, 
lieber Vater, wir wollen dir ftet3 geboren und uns be— 
mühen, jtet3 deiner Liebe und der Liebe aller guten Men- 
Ihen werth zu ſein. — Wer kann an (es mit der Präpoſ.) 
der Aufrichtigfeit Eures Verſprechens zweifeln? — Ich will 
hoffen, daß Eure Herzen der Lüge und Berftellung noch 
fremd und voll [von] guten Vorſätzen find. 






137. Aufgabe. 


Man muß fih ſchonen, um nicht frank zu — — —Ich 
möchte jetzt nicht trinken, es iſt zu heiß und je mehr man 
trinkt, deſto mehr Duft hat man. — Warum waren Gie 

geſtern um halb drei Uhr nit bei mir? — Es war mir 
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unmöglich zu Ahnen zu kommen, ich BR in die Stadt zu 
meinem älteren Bruder gehen. — Kein Menih fann jagen, 
daß er glücklich ſei. — Woher denken Sie das? — Weil der 
Glücklichſte in irgend Etwas unglücklich ſein kann. — Ja, ich 
weiß es; ein und derſelbe Menſch kann glücklich und un— 
glüclich ſein. — An welchem Tiſche aßen Sie geſtern zu 
Mittag? — An demſelben Tiſche, an welchem Ihr Bruder 
aß. — Haſt du deinen treuen Diener vergeſſen? — Welchen? 
— Den Elias. — Nein, ich vergeſſe niemals den, der mir 
treu iſt. — Geben Sie dem armen Bettler die Hälfte des Bro— 
des, das Sie in den Händen haben! — Warum? — Weil er 
hungrig iſt und Sie ſatt ſind. — Bedauern Sie nicht (0 mit 
der Präpoſ.) das bittre Loos jenes tapfern Helden, den ſein 
Kaiſer nicht liebt? — Warum ſollte ich ihn bedauern? — 
Er iſt reich und angeſehen. — Wollen Sie Siegellack und 
ein Tintenfaß kaufen? — Ich brauche (märo6no) weder das 
Eine noch das Andere, ih braude nur Oblaten. 


4 


9 138. Aufgabe. 


Haben Sie dieſen jungen Mann gern? — Nein, ich habe 
ihn nicht gern, er lobt ſich ſelbſt zu ſehr. Hoffen Sie Ihren 
jungen Bruder zu ſehen? — Nein, ich babe die Hoffnung, 
ihn zu jehen, verloren; ich glaube er it mit dem Schiffe, 
auf welchem er fich befand, untergegangen. — Wer ift die 
jer unverihämte Menih? — Jh weiß es nicht, er fcheint 
mir aber voll von Dummheit. — Haben Ste die Abficht, 
diejes Jahr nad Paris zu reifen? — Nein, ih habe nicht 
dieſe Abficht. — Was lehrt dieje Grammatif? — Sie lehrt 
gut zu Sprechen, zu lejen und zu jchreiben. — Iſt Ahr Be 
dienter aufrihtig? — Nein, er ift nicht aufrichtig, er ift voll 
von BVerftelung. — Mo iſt Ihre Flinte? — Sie ift beim 
Waffenſchmied, ich habe fie ihm gegeben, damit er fie repa— 
rire (mounmirs). — Haben Sie jhon gehört, daß die Schlacht 
verloren jei? — Ja, fie iſt durch den Verrath des Feldherrn 
verloren. — Bitten Sie Ihren Lehrer um Bergebung! — 
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Nein, ich werde ihn nit um Bergebung bitten; ich trage 
feine Schuld vor ihm. — Lieber werde ich eine ungerechte 
Strafe erdulden. — Sie ſcheinen mir jehr eigenfinnig zu 
jein, das ift nicht gut, denn der Eigenfinn führt nicht zum 
Guten. — Ich bin nicht eigenfinnig, ich liebe nur die Ge- 
rechtigkeit. — Sit diefer Knabe jeinem Bruder ähnlih? — 
Nein, er ift ihm gar nicht ähnlich. — Wer tft diejer Greis, 
den Sie jo eben gegrüßt haben? — Es it ein berühmter 
Profeſſor, er ift faft in allen Wiſſenſchaften erfahren. — 
Werden Sie heute den Wucherer jehen? — Nein, ich gehe 
nicht zu ihm, er ift zu gierig nad Geld. — St er reich? 
— Man glaubt, daß er jehr reich [jeil. — Sind Sie Lieb- 
baber von Hunden? — Nein, ih bin fein großer Liebhaber 
0cb Hunden, doch von Pferden bin ich ein großer Xieb- 
aber. | 


DAN Tektion. — NMATBIECATB TPETIA 
VPORKB. 


472. Von dem ruſſiſchen Verbum werden folgende — 
ten und Formen gebildet: 


a) Die Gegenwart, Vergangenheit und Zu— 
kunft des Indicativs. 


— 

c) Der Imperativ. 

d) Das Transgresfiv (Gerundium) ber Gegen: 
wart und der Bergangenbeit. 

e) Da3 paffive ET der Gegenwart um 
Bergangenbheit. 

f) Das Berbal-Subftantiv, nomen verbale. 

Bemerfung 1. Die einfahe oder unvollitändige 

Zufunft wird gewöhnlich durch das Hülfszeitwort öyay 
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mit dem Jnfinitiv des Zeitwortes gebildet, oder es ift der 
Präſensform gleich. | 

Bemerfung 2. Für den Gonjunctiv oder bie 
bedingende Form hat die ruſſiſche Sprade feine be 
jondere Form. 

Bemerfung 3. Das Paſſivum wird gewöhnlich durch 
das Hülfsverbum Hs, und die pajjiven Barticipien 
ausgedrüdt. 

473. Nur in der Gegenwart und der Zufunit 
(Bräjensform) findet eine Bezeichnung der Perſonen durd- 
beifondere Endungen ftatt: weshalb die perfönliden 
Für wörter in diejen beiden Zeiten auch wegbleiben fön- 
nen und nur da gebraudt werden, wo ein beionderer Nach— 
druck auf ihnen ruht. In der Vergangenheit dagegen 
find fie zur Bezeihnung der Perjonen unumgänglih noth— 
wendig. , 

474. Thema des VBerbums nennen wir diejenige 
Beitform, welche der Bildung aller obigen Formen (472.) 
zur Grundlage dient. 

475. Charakter des Verbums beißt der Stamm: 
Auslaut (v, ü, 5) des Themas nah Wegnahme der Mo: 
dus-, Tempus- und Perjonen-Endungen. 

476. Die Berjonen der Bräjensform werden durd 
Anhängung folgender Auslaute an den Charakter des Verbs 
gebildet. 


Einheit. Mehrheit. 
l. Perſon, -y, -w. -Mb. 
2 r -IIb, (IM). -Te. 

en -Tb. 


3. | 
477. Durch die Art wie diefe Auslaute mit dem Cha- 
ralter des Verbs verbunden find, zerfällt die Comjugation 
in eine jtarfe Form und in eine ſchwache Form. 
478. Stark heißt die Conjugations-Form, wenn die 
obigen conjonantiihen Auslaute (476.) vermitteljt eines 





her Form aber -a. 


Be 


eignen Bindevocals (-e) mit dem Charakter verbunden 


werden; ſchwach hingegen, wenn der milde Charakter 
G, 5) vor denjelben blos tönend (-m) wird (vgl. 93.). 


Bemerfung 4 Sm der dritten Berjon der 
Mehrzahl iſt der Bindevocal ſtarker Form -y (-w), ſchwa— 


“ 


479. Hieraus geht Schon von jelbit hervor, daß nad) 
ſchwacher Form nur Verba mit mildem Charakter con- 
jugirt werden. Dies find die Verba, deren Infinitiv auf 
-EIb, -bIb und -arz mit vorhergehendem Zifchlaut (23. a. 3.) 
ausgeht, und zwar die beiden legtern (auf -Fıp und -ar) 
auch nur dann, wenn fie Stammmörter, nicht aber, 
wenn fie Derivative find. Diefe legtern, jo wie alle übri- 
gen Verba, werden nad jtarfer Form conjugirt. 

480. As Thema dient bei den Verben ftarfer Form 
vie Gegenwart, bei den Berben ſchwacher Form da- 
gegen der Infinitiv. | 

481. Berba mit doppeltem Thema find Solche, von 
denen man Gegenwart und Infinitiv Ffennen muß, 
um die übrigen Formen zu bilden. 


I. Seitwörter ſtarker Form. 
Erite Klaſſe. 
A. Mit eonjonantifhem Charafter. 


Ausgänge: Präjens J. Bräteritum » (m). Paſ— 
jives PBarticip Ce) mm Infinitiv -ıu (TB). 
Bemerfung 1. Die Zungenbudftaben fallen in’ 

der Bergangenheit aus umd -ıs tritt an ihre Gtelle. 


Bei den übrigen tritt das -ı erſt in der Verlängerung 


hinzu. 
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Bemerkung 2. Lippen: und Zungenlaute gehen 
im Infinitiv vor - in -e über; die Kehllaute da- 
gegen verwandeln fih mit dem zuſammen in -ws (mm). 
a) Ich führe (zu Wagen), zesy, R&35, Besıä, Bezı6, Bezıä, Be- 
36HL, BE3TH. 
Ich nage, 1pusy. Ich kletterte, ıbay. 
Ich krieche, mo.sy. 
Ich trage, Hecy, néch, necaâ, necaô, necaü, necéus, HECTH. 
Ich weide (activ), nacy. Ich ſchüttele, rpacy. 
Ich werde erretten, cuacy, (ich errette, cnacäm). 
b) Ich Harfe, rudere, rpe6y, rp&6s, rpe6aä, rpe6aö, rpe6an, 
TpeÖ@nt, TpecTA. 
Ich kratze, jchabe ab, cxpedy. 
c) Ich beobachte, Gawıy, 61m1%, 61mwaäa, 61mAöHs, Ö1cTA. 


Sch ſtoße, 6015. Sch ſchleiche einher, 6peay.“ 
Sch führe, zeny. Ich lege, kaaıy (kaıäıem). 
Sch jtehle, kpany. Ich jpinne, mpary. 


Ich werde fallen, many. 
Sch drüde, verfolge, rubry, rubas, rabreas, rubera. 


Ich fege, fehre, mery. Ich vermwirre, mary. 
ch flechte, „naery. 
Ich blühe, urbry (36., d. 2.). 
Ich ehre, achte (veralt.) ury, (jlamw.) yury, y&ıs, yaa ... YTöns, vecrä, 


| d) Sch hüte, jpare, Gepery, Gepérs, Öeperaä, Geperöus, Öepeus. 
Ach brenne, zry, KRÖMG, Merk, KAÖHT, Keys. 
Ich kann, mory. 
Ich bewahre, hüte, crepery. 
Sch ſcheere, erpury (erpixemt). 
Sch ziehe, jchleppe, Bıeky, BIöKB, BACYÄHB, BICYb. 
Sch fchleppe, BOAoRY. Ich bade, nexy. 
Sch ſage (jl.), pery [Inf. pemi]. . Ich bade, baue, chry (cbyönn). 
Ich fließe, rery. 
TAbweihende Formen, ih werde mid ſetzen: F cAıy, 
ebıp, Eher. 
Ich wachje, pocry, (pacry), F pocs, pocri. - 
Sch werde mich legen T aary, T aërs, ıeyn. 
Sch jtoße F Foaky, TOAÖKE, T TOAYÖHH, TOAÖYE. 
Ich erwerbe, ich erhalte, a o6pträm, o6pbat, (fd). o6p&rs) o6ptry. 
SH fchwige, a morkw, norbas, norhr». . 
Ich erreiche, 1 macruräm, HACTÄTE, HACTRTY. | 
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B. Mit vocaliſchem Charakter. 


— Präſens -o. Bräteritum -m. Paſſives 
Barticip m. Infinitiv -m. 

Ich gebe, Ia-ib, IA-IB, 1A-Hb, IA-TB. 

Ich kenne, 3H&I. Ich grabe, komam. 
Sch offenbare, ABIA-, ABIA-IB, ABIA-Tb. 

Sch darf, wage, cublo. 

Sch habe, bejike, mut. , 

sch erröthe, pıbiocs, pAbıca, PAbHB, PAbTECA. 
+Abmweidhende Formen: ich reife, embo-cntus und + cn#- 

AHB, CIBTB. 
Sch wärme, rpii, und T rp&r#, TpEr. 

Ich ſinge F mom, mbas und F ımbre, were. 

482. Bor dem milden Bindevocal -e_ werden Die 
Kehllaute gewandelt (8): ih kann, mory, du kannſt, 
mözems, Die harten Zungen- und Lippenlaute dage- 
gen werden nur gemildert ich fahre (10. Bem.) Bey, Benöme. 


Hccent 


483. Im Präſens bleibt der Ton, wie in der eriten 
Perſon. 


Ich gebe, a 1a ; du giebit, rer Sch kenne, a smär; du kennſt, ru 


Maas. 3HäelIb, 
Sch thue, a nbram; er thut, om Ich kann, a mory; fie können, om 
Ab.IaeTt. MÖTyTE. 


T Mory, MÖKeNS, MÖRETL, MÖREME, MöReTe; ebenfo von: upary, pa- 
Kemb, U. |. m. 

484. Die einſylbigen Bräterita werfen den Ton 
mit wenigen Nusnahmen auf die Endung; die übrigen be- 
halten den Ton des Präſens, bejonders die mit vocali- 
ſchem Charakter, von denen au die einfylbigen ihn 
nur mit der weiblihen Form auf die Endung werfen. 


Sch führte, Bess; fie führte, Be3IA, BEe3.10, BEIN. 
Sch gab, a 1aım: jie gab, omä Aal ;, fie gaben, oHH AAIE. 
Ich that, a braun; fie that, om& whrana. 


Br " "ii: View 


Bemerfung 3. 
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Die im Ton abweichenden paſſiven 


F 


Participien ſind den einzelnen Verben in Klammern 


beigefügt. 
Wer ſchüttelt den Baum? 
Wohin führſt du das Getreide? 
Dieſer Weg führt zur Wahrheit. 
Du kannſt nicht zum Großvater 
gehen. 
Sie ſchleppen Ihr Kleid. 
Sie fünnen nod nicht fahren. 
Sie giebt dem Armen Brod. 
Sie kennen einander. 
Das Feuer brennt und wärmt. 
Wir haben fein Glück. 


Bemerfung 4. 


Rro rpacerz 1epeBo? 

kyıa sesemp mu x1566 ? 

Ceü IYTb BeIeTb Kb Acrunt. 

Tu ve nözems utra Ks abıyukt. 


Bu BO104eTe CBO® WAATEE, 
Oun em we moryrs bxartb. 
Onä Aaaötr uAämemy xıab6%. 
Onũ 3HAPTL Apyr5 Apyra. 
Oröns zAöTR u rpberr. 
Mu me umbeme cyäcria. 


Hnsıs, haben, geht mehr auf den 


ar unveräußerlihen Bejik, wogegen Gum 


Wo la 

ben bezeichnet. 

Gr * heute Glück (im Spiele u. 

— dgl. ® 

Gr hat Glüd (ſtets; ift ein Glücks— 
find). 

Sie fingt ein munteres Lied. 

Wo trug er den Rod hin? 

Sie fchonte fidh nicht. 

Er führte die Aepfel nah Berlin. 

Sie haben mir jederzeit Freund: 
ſchaft gezeigt. 

Die Blume tft in unferm Garten 
gewachien. 

Diefer Baum wuchs im Zimmer. 

Wann werden wir das Deu zus 
jammenbarten (vechen) ? 

Wir werden und auf jene Banf 
ſetzen. 

Der Herr wird Euch aus dieſer 
Trübſal erretten. 

Ich werde den Kaffee wärmen. 


485. Recht ſo! es iſt 
recht! 
Es geſchieht dir recht! 
Die Wahrheit, üeruua. 


r ein zufälliges, vorübergehbendes Ha— 


V uerö ceröına cyäcrie. 
Enuy ceroınä peaers cuäcrie(pop.). 
Our unters cyäcrie. 


Ouä uoers Becdiyp wbcHw. 

Kyaä ous Höch kadraun ? 

Onä ne 6eperxäch. £ 

Ous 5636 A6ıoku B6 bepainr. 

Bu mub Bcerıä ustaRrının Apya- 
65. 

Ceit usbrTB poer BB HÄMENMB caıy. 


ITO Aepeno pocaö B5 könnHart. 
Koraä Öyıens rpecrü c$uo? 


Mu cäıe=m% Ha Ty Aäbky. 


Tocu6as Bach CHACET» 3 droh 
DALE ı;_ 
A 6Gyıy rpbrs xödbeit. 


Hüuro! 


Haurtö te6#$! 
Das Feuer, oröns m. 


A uf « I 


| — 

I | 

| 
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Das Lied, mbcHa. Die Bank, 1äBra. 

Die Trübjal, das Elend, 6b16. Der Lohn, die Bezahlung, maära. 
Der Faden, HATKA. Das Fernrohr, 3püreabuaa TpyOöä. 


Hinlänglich, KOCTATOYHEIM, Die Tulpe, TyIbBNÄHS, TEOIBNAHR. 
a Gefährlich, onäcuu. | 


139, Aufgabe. | 


Die Bauern haben ihm alle jeine Schafe geftohlen, und 

er fennt den Dieb nidt. — Es geihieht ihm ganz recht; 
denn er drüdt jegt jeine armen Leute und giebt ihnen nicht 
einen binlänglihen Lohn. — Was beobachten (HA6ımıarz) 
Sie hier? — Hier kriecht ein Wurm, den ich noch nie ge— 
‚jehen habe. — Hat Shr Herr Vater ihn jchon gejehen? — 
Ich weiß es nit. — Er it im Garten, bat das dürre 
(eyxöh) Laub zujammengehartt und fegt nun die Gänge 
(J0pomxa); aber hier war er heute noch nicht. — Blühen die 
Zulpen ſchon? — Ich Tann es nit jagen; ih habe noch 
feine gejehen. — Die Sonne wärmt Schon jehr; wir haben 
heute einen heitern, warmen Frühlingstag. — Im Frühling 
it e3 jehr angenehm und luitig, in den Gärten und auf 
dem Felde zu arbeiten. — Die Haut jchwitt nicht jo, 
wie in den Tagen der Noggen-Ernte. — Wird der Knecht 
morgen mit dem Weizen nach ver Stadt fahren? — Er wird 
es nicht fönnen; denn der Ochs Hat ihn geitoßen. — Konnte - 
er th nicht Davor (Torö) hüten? — Er hätte nur auf den 
nächſten Baum flettern jollen. — Werden Sie diejen gefähr: 
lichen Ochſen nicht zum Fleiſcher führen? — E3 geht nicht. 
— Diejer O3 arbeitet jo viel, wie zwei Pferde. — Wol- 
len Sie nicht dieſes Buch in Ihre Taſche jteden (legen)? 
— Ich fann es nicht; denn in die eine Tajche habe ich ſchon 
‚ meine. Brille gejtedt und in die andere ein Fernrohr. — 
Wer ſpinnt dort im der großen Stube? — Unfre Mägde 
ipinnen dort Wolle, aber meine Tochter ſpinnt Flachs. — 
Sie kann einen jehr feinen und reinen Faden Spinnen. — 
Darf ih Shren Herrn Bater ſehen? — Er ift jetzt nicht 








“= 


zu Haufe. — Er mußte zum Onfel gehen, der am hitzigen | 
Sieber frank ift. 


140. Aufgabe. 


Haben Sie den Bauer auf dem Felde gejehen? — Sa, 
mein Herr, er adert und wollte ſäen. — Was wollte er 
ſäen? — Verſchiedene Getreidearten. — Welche? — Hafer, 
Gerfte, Weizen, Flachs und Hanf. — Fit jeder Bauer flei- 
Big? — Er muß e3 jein, aber viele Bauern find auch faul. 
— ft das ein Tannenwald? — Nein, es ift ein Fichten: 
wald. — Sind in dieſem Garten Birnbäume? — Ja, 
mein Herr, und jogar jehr viele. — Was für Speijen ißt 
man in dieſer Lehranjtalt? — Die Schüler haben jeden 
Tag eine gute Suppe und einen vortreffliden Braten. — 
Was für einen Braten haben die Schüler? — Bald Rind: 
fleiieh, bald Gänjefleifh, bald Wild. — Sind fie mit ihrem 
Lehrer zufrieden? — Nicht jehr, fie lieben mehr des Lehrers 
Söhne. — Wer ging da auf dem Hofe des Schloſſes zu 
dem reihen Fürjten? — Es war des Fürften jüngfter Sohn. 
— Iſt er dem Fürften theuer? — Der Fürft liebt ihn an- 
gemefjen jeinen Verdienſten. — Iſt das Zeichnen leichter als 
die Malerei? — Jh glaube es nicht, beide Künfte find 
Ihön, aber nicht leicht. — Wellen Werk iſt dieſe Geographie? 
— Des gelehrten Lehrers meines jüngften Vetters. — 
Hat er auch eine Geſchichte geichrieben? — Ja, mein Herr, 
er hat viel über (o präp.) Wiſſenſchaften geichrieben. 


141. Aufgabe. 


Mer nagt unter der Diele? — Das ift eine Maus, wir 
haben deren jehr viele hier. — Was für eine Blume blüht 
dort auf dem Feniter? — Es ijt eine Tulpe, fie blübt ſehr 
Ihön. — Was für Soldaten find heute in unſrer Stadt an- 
gefommen ? — In unſrer Stadt find ungefähr ndert und 
fünfzig Grenadiere angefommen. — Sit feine "Wunde jebr 
gefährlich * — Haben Sie Gold genug? — Sa, jetzt babe ich 
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defjen genug. — Wollen Sie ein Stüdchen Fleiſch? — Nein, 


ih will fein Fleilh, geben Sie mir ein Stückchen Wild. — 
Da haben Sie (ussöısre). — Haben Sie noch Zahnſchmerzen? 
— Nein, ih babe feine Zahnſchmerzen mehr, doch jchmerzt 
mid der Kopf jehr. — Was für eine Nahrung ziehen Sie 
vor, Fleiſchſpeiſen oder Fiſchſpeiſen? — Ich eſſe weder Fleiſch— 
ſpeiſen noch Fiſchſpeiſen gern, ich eſſe am liebſten Gemüſe. — 
Ihre linke Wange ſcheint geſchwollen zu ſein. — Ja, das 
kommt von Zahnſchmerzen. — Wo haben Sie dieſen ſchönen 
Pelz gekauft? — Ich habe ihn beim bekannten Sorokoumski 
in Moskau gekauft. — Haben Sie viel dafür gegeben? — 
Ja, er koſtet mir ſehr viel, ich habe dafür mehr als achthun— 
dert Rubel bezahlt. — Sind die Pelze in Rußland theuer? 
— Ja, in Rußland find fie theurer als in Deutſchland. — 
Was für einen Pelz haben Sie Ihrer Frau gekauft? — 
3% babe ihr einen munderjchönen Zobelpelz gekauft. — 
Sind Sie durch einen Tannenwald gefahren? — Nein, ich 
bin durch feinen Tannenwald gefahren (npotszärs), ı bin 
aber durch einen Fichtenwald gefahren. — Haben Sie Som: 
merkleiver? — Nein, ich habe mir noch feine Sommerflei- 
der beftellt. — Bringen Sie mir Leim, ih will das Loc 
zuleimen. 
— 


Dierundfünßigfte Tektion. — IITBRIECAIB UETBEPTEIH 
VPOKB. 
Zweite Klafſe. 
A. Mit conſonantiſchem Charakter. 


Ausgänge: Präſens -y Bräterit. B. Paſſiv-Par— 
ticip -Tb.. Infinitiv (e) mn. 
Ich fterbe, mpy, m&ps, Mmep£ers ' 
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Bemerfung-l. Gebräuchlich ift nicht py, ſondern 
yupy, ich werde ſterben, yueps, er ftarb, yuepas, fie ſtarb. 
Bemerkung 2. Das -e vor und nah -p it (nad 
22.) eingeſchoben. 
Ich dränge, -ıpy. Ich reibe, 7py-Tẽéprw. 


B. Mit vocaliſchem Gharafter. 


Ausgänge: Präſens -wm. Präteritum -m. Paſſiv— 
PBarticip -T%. Infinitiv -m. 
Faulen, ruim, ruuas, THHTL, THHTB. 
Blaſen, ıyw. Nett werden (fl.), mai, — MHTb, 
Ich fleide an, ombräm. MhITH. 


Bemerkung 3. Hierher gehören auch die Formen 
KAAID, Kaarst, Kaas, fluchen, wozu das Präſens kınmy 
und ein Infinitiv kaaers. 

+ Rafiren 6pbw, Öpmas, 6Gpurs, 6Gpurs. 
7 Sich rafiren, Gpirsen. 

Bemerkung 4. Mehmen, naar, bildet fein —— 

von 6parb: ich nehme, a Gepy, du nimmſt, ru Sep&un 2C. 


Bemerkung 5. Den Stamm-Vocal -n jtoßen im 
Präſens aus: 
a) Nah Mildlingen: 


Schlagen, 6B10, Omas, Gurs, Out, 
Winden, Bbm. Gieen, 15 


Trinken, nm, Nähen, mm. 


b) Nah Härtlingen, wo dafür -o eingeichoben wird 
(30. b.): F 
N : 43 \ % 
Heulen, BöIO, BRAB, BBITB. Waſchen, MöW-METE. i 
Wehe thun, möm. Graben, jcharren, pm. 
Deden, Kp6m. 
Abweihende Formen: ſchwimmen 7 uıtıey (mxoRnYy), nauas, 
ILIBIT'D, Tb. 
Heißen, F canımy (copy), CakııS, CABITb. 
Leben, F wohnen F Rusy, zur. Sein, 7 Oyıay, ÖsMIG, ÖNTS, ÖNDB. 





— 
Die arme Familie ſtirbt vor Hun⸗ Bhᷣanoe CeMEHCTBO OTb 764004 
ger. ymupäers. Ä Ä 
Seine Mutter ſtarb vor Gram. Er6 märz c5 neuäan ymepaa. 
Der Wind weht ſtark. B#rpb CAIBMO Ayert. 


Bemerfung 6. Das Beihaffenheitswort mit der ſäch⸗ 
lichen Endung fteht adverbialiter. 


Er arbeitet fleißig. ÖHS IIPMIeMHO PAÖÖTaeTT. | 
Wir trinken feinen Wein... Miı Ge nbemB BEHA. 
Er wohnt bei feinem Bater. OHB KHBETL y CBoeTÖ OTUA. 
Der Kummer, Gram, meuäns f. Der Wind, BETPr. 
Das Band, 16HTa, AEHTOYKA. _ Das Gefäß, cocyAb. 
Der Burfche, näpeH». Die Gondel, ronabaa. 
Das Hemd, pybämxa, höfl. copöuka. 
Die Öegenwart, mpucyrcrsie. . Der Strom, Fluß, prä. 
Der Geftanf, Bons f. Der Rinnftein, KAHABA. 
Das Dampfboot, mapoxöNz. Der Kanal, karaın. 
Die Lokomotive, maPpoBÖ3L. Der Steuermann, kÖpmuh, Aro. 
Der Untergang, norüGeub. Ritterlich, priuapcxiũ. 
Feld⸗, mo1eBön. Schrecklich, yMäcHstH. 
Geihmadvoll, BByCRM. Adelig, TBopiäuckih. 
Alterthümlich, ycrapbauũ. Friedlich, ruhig, cap. 
Langſam, leiſe. TRXGMBBKO. 


142. Aufgabe. 


Kennen Sie den Maler, welcher im Schloſſe des Für— 
ſten N. wohnt? — Er gilt überall für einen geſchickten 
Künſtler (Inſtrum.). — Ich babe einige ſeiner Gemälde ger 
ſehen, und muß ſagen, daß ſie ſehr ſchön ſind. — Auf dem 
einen ſehen Sie eine reizende Schäferin, ein Mädchen von 
16 bis 17 Jahren, welche aus Feldblumen die geihmad- 
volliten Kränze fliht. — Ein jüngeres Mädchen windet aus 
Gräſern Bänder. — Einige von den Schäfchen, welche die 
beiden Lieblihen Mädchen weiden, ſpielen munter mit einan= 
der, andere trinfen aus hölzernen Gefäßen, in welde ein 
ftämmiger Burſche friihes Waſſer gießt. — Was jehen Gie 
auf dem andern Gemälde? — Auf dem andern Gemälde 
jehe ich eine Gondel, die langſam auf ur mit dem Da- 
tiv) dem ruhigen Strome ſchwimmt. — In der Gondel 

Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 21 
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figen (haben ſich gejegt) zwei ritterlihe SZünglinge. — 
In die Segel weht nur ein leijes Lüftchen (Windchen), 
aber defto emfiger rudern die muntern Geiellen auf ein 
alterthümlihes Gebäude zu (#3). — Wer anders kann dort 
wohnen, al3 die Freundin des Einen der beiden Freunde ? 
— Sch bin Willens, dieje Gemälde zu faufen, wenn fie nicht 
jehr theuer find. — Haben Sie den Untergang diejes jchönen 
Dampfbootes gejehen? — Ja, ich habe es gejehen, er war 
Ihrediih,; die Matrojen warfen Alles in's Meer, und 
Iprangen jelbit dann in's Waſſer. — Hat man geihluchzt?. 
— Nein, Alle waren tapfer und fremd dem Schreden (ucnyr2). 
— Was hat der Jäger geſchoſſen? — Fünf Marder, zwei 
Füchfe und einundzwanzig Hafen. — Was arbeiten hre 
Couſinen jegt? — Sie nähen Hemden und waſchen Hand: 
ſchuhe. — Woher ift der Geſtank in diefer Straße? — Bon 
den Rinnſteinen, weil fie nicht fließen, die Leute fie nicht 
oft genug fegen und das Waſſer in denjelben fault. — 
Sahen Sie das Dampfboot, welches jo jchnell ging? — 
Ich jah es. — Wir werden auf demjelben Dampfboote nad 
Mainz fahren (ſchiffen, mau). — Als wir von Havre 
(Taspr) nah London fuhren, heulte ein ſchrecklicher Sturm; 
das Schiff ftieß (etzte ji) auf einen Stein, und nur die 
Geijtesgegenwart unjeres Steuermanns rettete und vom 
nahen Untergange. 


143. Aufgabe. 


Hören Sie nicht diejen Herrn an; er thut nichts als 
(BCE T615K0) lügen. — Hit es wahr, daß er nur lügt? — 
Ich dachte, daß er die Wahrheit ſpricht. — Nein, alle jeine 
Worte find nichts als Lügen. — Stehen Sie auf, Sie haben 
genug geichlafen! — Ich habe nicht geichlafen, jondern nur 
geſchlummert. — Sie haben nicht geihlummert, fondern jehr 
feſt geichlafen. — Wen rufen Sie? — Sch rufe meinen Be- 
dienten. — Schreien Sie nit jo, man fann von Ihrem 
Geſchrei taub werden. — Sch ſchreie nicht, ich ſpreche jehr 
leife. — Was für ein Pferd führte der junge Kuticher 
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heute auf der Straße? — Er führte das Reitpferd des reichen 
Grafen in ſein prächtiges Schloß. — Kellner, bringen Sie 
mir den Speiſezettel (cmicor» kymansaus)! — Er iſt noch 
nicht fertig. — Sagen Sie mir aljo auswendig, was Sie 
haben. — Wir haben Krebsſuppe, Rindfleiih mit grünen 
Erbſen, Schöpscotelett3. (ßapaubn koraersı) mit geröfteten 
Kartoffeln, Braten und Kuchen. — Was haben Sie für Ku— 
hen? — Mandelfuchen (memmänsuoe). — Bringen Sie mir 
alſo (raxs) mein Mittagefjen. — Haben Sie guten Wein? 
— Rir haben ausgezeichneten Wein, wir kaufen ihn im 
engliiden Magazin. — Haben Gie guten Rheinwein? — 
Wie jollten wir ihn nit haben? — Wir haben verjchiedene 
Sorten Rheinwein. — Geben Sie mir eine Flache Rieb- 
frauenmild) (Anbhpayaamıızxs) und zum Kuchen einen Po— 
Tal Champagner. — Wir verkaufen den Champagner nicht 
in Pokalen, er wird nur in Flajhen und halben Flaſchen 
verkauft. — Bringen Sie mir aljo eine halbe Flaſche! — 
Wie Sie befehlen (cıymamwecs). — Zerjchneiden Sie, ich bitte, 
ven Braten; mir jhmerzt die Hand. — Xieben Sie Fleine 
oder große Stüde? — Weder zu Eleine noch zu große, jon: 
dern mittlere. — Kann man ein Gla3 Branntwein erhal: 
ten? — Nein, wir fönnen feinen Branntwein verkaufen, 
das ift uns verboten (sampemenö). 


Fünfundfünfigfe J Tektion. — IIATBJECATb HATBM 
yPORDb 


Dritte Klajfe. 
A. Mit conſonantiſchem Charakter. 
a) Nah Härtlingen. | 

Ausgänge: Präſens -y. Präteritum -am. Paſſiv— 

PBarticip am. Infinitiv -ar, 
’ Schwatzen, lügen, Bpy, Bpals, BPaHb, BPATb. 
Warten, zıy. Reigen, psy. 
21* 


Yu) a ne WE, on ya I ı. ar A 
R ‘ - 





= Mm. > 
Drängen, ıupy.: % Lügen, ıry. 
Weben, Try. Wiehern, pay. 


Freſſen, zpy. 
Nehmen, oepy, ÖpaıIt, Öpaus, Öpars. 
‚Ebenjo mit Ausftogung des -e und -o des Präjens : 
Reiken, zepy. Nennen, rufen, zoBY. 
Hierher gehören, auch: 
Sagen, treiben, TOHW, THAIG, THAHG, THATb. 
Saugen, cocy, cocäaſs, CÖCAHL, COCATL. 
Fahren F bay, bxaıs, Gxare. 


b) Nah Mild: und Wandlingen. 


Ausgänge: Präjenz -w. Präteritum -am. Paſſiv— 
PBarticip am. Anfinitiv -an. 


Pflügen, opw, opäat, Öpaut, OPäTL. 
Schlafen, eu, ena.ıs, Feist CHÄTB. 
Betten, cre1®, CTIAIB, CTAAHL, CTAATE. 
Heden, raaréaarb. 

Schlummern, Apexaib (26., d. 1.) ıpemärz, [zpemans], Apemärs. 
Flachs brechen, ppenaib, Tpenäts. 
Schütten, esta, cHnars. Kneifen, manıD, mmmäÄT. 
Schiden F mm, caaıt, caant, CAATE. 

Binden, ftriden, namy, Basäıp, BAsaH, BABÄTB. 
Zeigen (jl. ftrafen), kamy. Schmieren, may. 
Aufreihen, uasärn. Schneiden, pbsars. 
Reden, ınsärtz. 

Nagen, rıomy, TIOAAIG, TIÖAAHB, TAOAÄTE. 

‚ Brummen, trommeln, (von den Tauben), 6opmouy, [Gapmouy], 

6opmorTäas, [0opmoräus |, 6G0pMoTäTs. 

Schreien, (von Adler), kıerräts. 


Kakeln (Oenne), KBOXTÄTL. Laut lachen, rpoxoTäts. 
Schnattern, rOrOTäTB. Gauchzen, ächzen, KIOXTÄTL. 
Schreien (von Hühnern), kororärs. Lispeln, lallen, aeuerärs. 
Berbergen, verwahren, upärars. Treten, jtampfen, TOuTäT». 


Sih Mühe geben, ſich ängjtigen, Laut lachen, xoxoräts. | 
X.1IONOTATB. 
Miehern, xpemerätp [xpouo- Flüftern, menrärsz. 
Tarp]. 
- Kiteln, mekotärtz. 
T Das -T geht in -ım über in: 
Verleumden, kIeBemy, KAeBeTärb, KICBETÄHT, KACBETÄTE. | 
T Murren, ponrärz (hat auch pönuy). Knirfchen (mit den Zähnen) crpe- | 
T Zittern, beben, rpenerärs. KeTäTB. > 





Meinen, mrıäkan. Springen, gallopiven, cEakäTs. 
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Rufen, xaüuy, EIHKAIB, KIUKAHB, KJIMKATB. ' 


Schreiben, uHMY, IHCAIG, IACAHL, mcärp. 
Tanzen, MIACATb. Kömmen, YECATL. 
Behauen, Tecätz. 
Kläffen, bellen, Opemy, Opexärz, |6pexanz], 6pexärz. 
Pflügen, adern, maxärs. 
Klatichen (mit der Peitfche) xıemy [xmsmy], xıecräaz, [xıe- 
CTAHb |, XIECTäTE. 
‚ Suden, umy, UCKäIb, MCKAHb, UCKÄTE. 
Spülen, mo1omy, NO.IOCKÄTB. 


Accent 


486. Mle unter b. aufgeführten Berba, wenn fie im 
Präſens in der erjten Perſon den Ton auf der Endung 
haben, ziehen ihn in den andern PVerjonen vor dem Bin- 
devocal -e zurüd. 


Sch jude, a nuy, er judi, oa Sch ſchlummere, a apemam, du 
HINeT%. Ichlummerft, Tr ıp&emiıems. 


487. Die Barticipien auf -ans ziehen meift den Ton 
zurüd. | 


B. Mit voraliſchem Charakter. 


Ausgänge: Präſens -w. Präteritum -am. 


Paffiv-PBarticip -amım Infinitiv -am. 
Spreden, 64 0, 0dAAb, OAAHB, 6467B (Pop.) 


Blöden, [6160)], 61b00. Verzärteln, 1erbr. 

Krächzen, (Rabe), Tpäm. Schnell fließen, pbm. 
Bellen, am. Schmelzen, aufthauen, Täm. 

Hoffen, Hanbich. Wehen, BE. 

Säen, chw. Ermahnen, xäm (veralt.). 

Vermuthen, hoffen, yam. Ermüden, män. 

Wogen, B.10,, (deralt.). . Rachen, cmbich: 

Thun (SL), bw. Stiften, sarträm. 


T Abweid ende Formen hat: 
Hören, wittern, ıym, Yyalb, j UyTb, Uyatb. 


Ueber wen laden .Sie? Haas xkbmp cmbetech BE? 
Worüber lachte fie? Hass YbmB cmbäarach 084? 
Was zerreißeſt du?  Yro TE pBeu ? 


Ich habe einige Briefe zerrifien. A pa30pBälB HECKOAKO TAcem?. 


Dieſer Taffet reißt ſchnell. 
Sie müſſen den Knaben nicht ver- 
zärteln, verwöhnen. 
Wer Elopft mir auf die Schulter ? 
9 aeg ihrer Freundin das neue 
leid. 


Der Hund beledte alle Teller. 

Wirt du das Brod jchneiden ? 

Die Hühner zertreien die jungen 
Hälmden. 

Es ſchickt ſich nicht für ein fittfames 
Mädchen, aus vollem Halje zu 
lachen. 

Der Vater ruft dic). 

Wir ſäen Weizen. 

—* Radıbar hat feine Gerjte ge: 


ſäet 
Mein Ontel pflügt mit Pferden. 


Wiederfommen. 
Der Grashalm, Gunımura. 
Der Arbeiter, pa6örnukt. 
Der Bräutigam, zenAxt. 
Das Zeug, Stoff, marepia. 
Der Mohr (Zeug), 0o6BApn f. 
Das Geräufch, der Lärm, myme. 
Sclefien, Cma6sia. 
Königlich, kopo.aegckiit. 
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Ira Tara cröpo 1epärca. 
Bi He 161%H4 I1e1bATL MÄIbYHRA. 


Kro meuä Tpeuıer% 10 mıeyy? 

Onã KäzeTb cBoei npiäteısauub 
HÖBOE ILIÄTLE. 

Co6ära ıusära sch Tapeıkn, 

Byıems ıu TH ptsars xı605 ? 

Kypnus TÖNIyTb MOIOABA Guauunn. 


Biaronpäproü absänb me npnaiy- 
HO XOXOTÄTE. 


Orteus, Te6ä Kınyert. 
Mu chem nmeniuy. 
Haus coctıs we chaıs aumena, 


Mohk aaa Öpers oder mämers 
J0Maısıi. 

Bossparärtsca. 

Der Schornftein, Tpy6ä. 

Der Tuhmader, cykönmuk®. 

Die Laube, Gechıka.' 

Der Mantel, mineıs. 

Das Unterfutter, norkıdıra. 

Der Niederländer, Huzepaänzent. 

Sadjen, Caxcönia. 

Braunrotb, dunkelroth, TEMHORpÄC- 
Hua, TeMHOoÖYpuü. 


144. Aufgabe. 


Worüber laden Sie, Madame? — Jh lade über die 
. Sängerin, die fih jo jehr (erdasxo) quält (Mühe giebt), um 
Ihlecht zu fingen. — Darf ih hoffen, Sie bald zu jehen? 
— Wir hoffen, ſchon morgen wiederzufommen. — Was ijt 
draußen für ein Geräufh? — Der Wind heult im Schorn- 
ſteine, die Hunde bellen auf dem Hofe, die Pferde wiehern 
im Stalle und die Knechte und Mägde laden [aus vollem 
Halje]. — Haben die Hühner den Hafer nicht gefreiien? — 
Sie haben ihn gefreſſen, aber der Hahn jchreit und will nicht 
freien. — Wo ift unfer Handlungsdiener? — Er it auf 
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den Platz gegangen, wo unſre Arbeiter und grbeiterinnen. 
den Flach und den Hanf brechen. — Unfer Nachbar ver: 


leumdet ihn und will wiſſen, daß er lange Finger madt; 
- aber ich weiß, daß Sener Lügt, denn er hat e& nicht felbft ge- 


jehen. — Weben die Tuhmader in Schleſien ebenjo gutes 
Tuch, wie die in Sachſen? — Die Einen und die Andern we- 
ben gute Tuche, aber ehedem webten die Niederländer die 
beiten Tuche. — [Auf] wen warten die Leute hier?! — Sie 
warten, bi3 die reizende Prinzeſſin mit ihrem Töniglichen 
Bräutigam aus der Kirche kommt; aber ich fann nicht 
länger warten. — Was haben Sie Au thun? — Ich habe bi3 
um drei Uhr noch ſechs Briefe zu ſchreiben und jebt iſt e3 
ihon halb eins. — Wer verftedt fich dort in der Laube? — 
Es ift unjer Freund Paul Betersfohn. — Ich werde ihn zu 
uns rufen und ihm die jchönen Bücher und Gemälde zeigen, 
welche die Gräfin nah Paris jehiden wird. — Wohin Ichidft 
du das Kind? — Ih hide e8 nah Haufe. — Was für 
Zeug nimmt Ihre Frau Mutter zum (ma mit dem Nccuja- 
tiv) Mantel? — Sie nimmt braunrotben Mohr und zum (ua 
mit dem Accuſativ) Unterfutier will fie ſich grünlichen Taffet 
nehmen. — Haben Sie Luft, diefen Wachtelhund zu faufen ? 
— Wenn er gut mittert und nicht jehr RR it, will id) 
ihn kaufen. 


145. Aufgabe. 


Warum ſchrie der Hahn die ganze Naht? — Er witterte 
einen Fuchs. — Kakelte auch das Huhn? — Sa, mein Herr, 
ich hörte e3, ebenjo daß der Hund bellte. — Iſt der Vater 
über feinen guten Sohn erfreut? — Ja, denn es iſt einem 


Vater angenehm, gute Kinder zu haben. — Sind alle 


feine Kinder ähnlich jeinem Sohne Karl? — Alle find ge- 
Ihidt, doch einige find erpicht auf böfe Dinge. — Was für 
ein Wetter haben wir heute? — Es ift weder kalt nod 
warm. — Wie der Mensch ſich bettet, jo jchläft er. — Wen 
hat der alte Hirt auf die Wieſe (ayr») getrieben? — Er hat . 
eine Heerde von Kühen und Ochſen, dreiundvierzig Schafe und 
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neun Pferde geweidet. — Stoßen ſeine auhe? — Nein, nicht 
die Kühe jtoßen, jondern die Ochſen. — Hat did ein Ochſe 
gejtoßen? — Sa, gejtern hat mid ein Ochſe geitoßen. — & 
gejchteht dir recht, warum gehſt du zu nah! — Hat dir der 
Schneider einen hinlänglich langen Faden gegeben? — Ja, 
der Faden war lang genug, aber nicht zu jeher. — Was für 
Getreidearten hat der Landmann gejäet ? — ete Weizen. 
— Hat er aber nicht aud Roggen oder Hafer geſäet? — 
Nein, weder Roggen noch Hafer. — Bilt du davon über- 
zeugt? — Ich hoffe, daß ih es weiß, denn er jelbjt bat es 
mir gejagt. 






146. Aufgabe, 


Was lachen Sie unaufhörlih ?— Dies ftört die Andern und 
it ſehr unihidlih !— Nie joll ih nit lachen? Mein Bru— 
der macht Unfinn und figelt mih.— Zittern Sie nit! — Die 
Sache kann fihnoch zum Guten wenden (uonpäsnrsen). —Glau- 
ben Sie das nicht, Alles ift verloren (norepano) und ich bin 
(morii6s)! — Seien Sie nit Heinmüthig (maroay- 
wen), es ift eine Schande für einen Mann, den Muth (66- 
Xpocrs) und die Hoffnung zu verlieren. — Springen Sie nicht 
jo Ho, Sie können das Bein brechen. —Iſt der Schnee auf 
den Feldern ſchon gejchmolzen (paseraars)? — Noch nidt, 
Sie werden nah Petersburg auf dem Winterwege reiien 
müſſen. — Dies Jahr dauert (erönrs) der Winter lang. — 
Sa, jehr lang. — Wer klettert dort auf den Scornitein? 
— Das it der Schornfteinfeger. — Wie iſt Diejer junge 
Mann im Kartenipiel glüdlih! — Ja, er hat heute viel 
Glück, gewöhnlich jpielt ev aber jehr unglüdlid. — Es ift 
ihm recht ; warum jpielt er!— Das Spiel iſt meiner Anſicht das 
ſchädlichſte unter allen Laſtern. — Was haben Sie dort 
für ein Fernrohr? — Das ift ein ächtes münchner ! — Geben 
Site nicht auf diefem Wege, er iſt jehr gefährlich — Un: 
glüd und Gram erwarten den, welcher vergebens die beiten 
Jahre jeines Lebens, feine Jugend, verloren hat. — Geben 
Sie mir einen Stuhl; ih will mid jegen, denn ich bin jebr 
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miüder — Sb kann nen feinen Stuhl geben; ich habe fei- 
nen, da Hasen Sie aber eine Bank. — Iſt das wahr, was 
ung diefer Herr erzählt? — Nein, das ift nicht wahr, es ift 
nichts als Lüge. — Ihre Vetter jheinen große Freunde 
(untereinander zu fein). — Sie haben Recht, der Eine Tann 
ohne dem Andern nicht leben. — Sit es wahr, daß in Franf- 
reih die K rperſtrafe noch exiſtirt? — Nein, Sie irren ſich, 
ſie iſt dort ſeit langer Zeit aufgehoben (yanırözzeno). — Sind 
in Shrer Stadt viele Gelehrte? — Es giebt deren jehr viele 
in unjerer Stadt. — Welche Krankheiten find gefährlicher, 
die inneren oder die äußeren? — Die inneren find viel gefähr- 
licher als Die äußeren. 





Sehanainia Tektion. — IWATBIECATB IMEC- 
To VPORKB. 


— N 


4188. Nah Mild- und Wandlingen endet das 
Präſens auf -am und -w in folgenden: 

Biden, 3064m, und 3064P, 306&1%, 30060AH%b, 300äT». 
Tropfen, känars. . Schweißen, kıenäts. | 
Wankend machen, bewegen, kore- Tröpfeln, jprenfeln, kpänarp. 

6äTb. | 
Spalten (zu Heinen Spänen), ımenärth, PasınenäTtk. 
Stöhnen, croHäm, T cTORY, [jl. eremm], cToHäTs. 
Hinten, xpomäm, xPpoMmAm, und T xPAMAm, XPOMäTL. 
Küflen, 10684100, 10635, 1003815. Beſpritzen, Öpatsram, 6pksAy, ÖPBl3- 
TATb. 


Nagen, TAONA, TIOMRY, TIONATE. Bewegen, IBüram, IBVy, ABUTATE. 


Blinzeln, muräTs. Hobeln, eTpyrärs und CTPOTäTb. 
Düriten, AHA, ‚Rdxıy, KARIATE. ’ 
Leiden, ETPA1am, T ETPäRAy, CTPATATB. 

Schluden, T10TAm, TIOTäTE. Gackern (vom Huhn), RYNAXTATD. 
Werfen, jchleudern, MeTärts. - 

Düriten, verlangen, aıkamw, Alyy, AAKäTs. 
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Kümmerlich leben, ropemukarts. Leden, jaufen, 10käTs. 
Eintunfen, ma 1b. Schluchzen, xHBKAT2. 
Athmen, AEIxäm, ABKXÄTB, Ay. Schaukeln, wiegen, KOIHXÄTE. 
Schwingen, winken, maxärz. \ 
Schimmern, Sıncram, Ö1emy, ÖJHCTÄTL. i 


Pfeifen, cuucrärz. 

Klatihen, ureckäw, mIemy, ILIeCKäTb. 

Spriten, npbickars. Herumlaufen, fich herumtreiben pu- 
| CKATE. 

489. Die Endung -amw wird von wiederholter oder 
dDauernder Handlung, -w von vorübergehender, zu 
einer beftimmten Zeit gejchehender Handlung gebraudt. 
Die Sperlinge piden den Samen Bopo6sü kımırs chma B5 Canäxt. 

in den Gärten auf. 
Sie ftreuet den Vögeln Brodfrüm: Omä CHnıers NTÄyKams Kpömke, 
en, welche fie fleißig aufpiden. KoTÖpua ouß upmaezuo 306- 


61T. 
Mer rüttelt den Tiſch? Kro koa66ıers cToA1B? 
Jetzt ſchimmert dort ein Licht. Teneps rams cpbrp 61emers. 
Aus diefer Ritze jprigt Waſſer. Hst ron ckpBäxunm B0I& Gpu- 
3RETL. 
Er jhlägt den Stein und Wafler Ons Gpörs kÄMeHs, H BOAA 33T 
fprigt aus ihm. ÖHaro IPHMeT?. 
Schluchzen. Puuaärts, 1. 
Das Brodfrümden, kpöuka. Der Blig, möania. 
Das Licht, cuhrr. Die Ritze, crpäxuna. 
Der Rahmen, pänmka. Der Schmerz, 6625 f. 
Das Hobeleifen, crpyrs, ckobeab. Das Pflaſter, mıäcrups. 
Die Unterredung, pasropöpt. Die Leinwand, xÖacTt, NOAOTRO. 
Die Dampfmaſchine. Ilaposäa wAnmea. 
Der Span. Illenka. 


147. Aufgabe. 


Mas arbeiten Sie da, lieber Freund ? — Ich hoffe, mein 
Herr, Sie jehen, daß ich einen Stamm hoble. — Sch jebe 
das, aber jagen Sie mir, warum wadelt Ihr Hobeleijen? 
— Sie müſſen [mit] einem Hammer (Snitrum.) auf diejen 
Keil klopfen, dann wird es feſter ſein. — Haben Sie ſelbſt 
das Holz in Späne geſpalten? — Ja, heute habe ich es ge— 
ſpalten, doch gewöhnlich thut dies mein alter und treuer 
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Diener. — Wieviel haben Sie für dieſen ganzen Baum ge— 
geben? — Einundzwanzig Rubel. — Wovon (von was ots, 
gerö) hinkt Ihr Kleiner Better? — Seine neuen Stiefel find 


zu eng und reiben ihn jo, daß er vor Schmerz ftöhnt. — 


Sch werde ihm ein Kleines Pflafter ſchmieren, das ihm ſehr 
nützlich ſein wird. — Wir ſchmieren nur etwas Talg auf Lein- 
wand und freuen (Ihütten) etwa3 Kreide auf den Talg.— 
Das ijt auch ein jehr gutes Vflafter. — Schneidet dieſe Scheere 
gut? — Die Scheere iſt ſtumpf, aber das Federmeſſer ſchnei— 
det ſehr gut. — Was (Genit.) ſuchſt du? — Ich ſuche mein 
Buch (Genit.). — Der Vater hat es verwahrt, weil Ihr fein 
Buch ſchonet und die Blätter zerreißt. — Ich habe nie ein 
Buch oder Blatt zerrifien; aber Eduard beiprigt alle jeine 
Bücher mit Tinte (Snftrum. ), weil er die Feder zu tief ein- 
tunft. — Wer blinzelt dort mit den Augen und winkt mit 
der Hand? — Es iſt de3 Lehrers Dlga. — Was (Öenit.) will 
fie? — Sie verlangt (dürfte) [nad] eine Unterredung (Ge: 
nit.) mit (ev mit dem Inſtrum.) Ihnen. — Was hat Ihr 
jüngerer Bruder jo lange geſchwatzt? — Er ſprach mit mir . 
von der, ein Wenig feuchten Wäſche, welche ihm die träge 
Wäſcherin gewaſchen hatte. — War die Wäſche gut? — Nein, 
fie war nicht weiß, jondern ganz ſchwarz. — Die Wäſcherin 
hatte fie ohne Seife gewaſchen. — Weint nicht die Kleine 
Alerandrine? — Sie weint und Schluchzt, denn fie und ihre 
arme franfe Tante, bei welcher fie im Elende [fümmerlih] 
lebt, leiden jehr. — Haft du gepfiffen? — Sch habe nicht 
gepfiffen. — Ich kann auch nicht fo ftark pfeifen. — Es it 
die Dampfmaschine, welche pfeift; fie pfeift jeden Morgen 
um ſechs Uhr. 


148. Aufgabe. 


Welches Pferd wünſchen Sie zu kaufen? — Mir iſt es 
einerlei, beide find gleich gut, ich werde dasjenige kaufen, 
welches billiger it. — Wer hat Ahnen das gejagt? — Ein 
gemwiljer, jehr befannter Mann. — Wo ift das Buch, welches 
auf dem Tiſch gelegen hat? — SH gab es meinem Diener, 
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welcher e3 zu meiner Goufine getragen hat.— Wer iſt jener 
Faulenzer, welcher niemals feine Lektion lernt? — Das ift 
der Sohn des hartherzigen Wucherers; er hat einen ebenjo 
ſchlechten Character wie jein DBater. — Trinken Sie doch 
Shren Wein, er ift jehr gut. — Ich weiß es, ih mag aber 
nicht mehr trinken, ich fühle feinen Durft mehr. — Weden 
Sie Ihren Bruder, e3 geht Ihon auf acht! — Nein, ich 
werde ihn nicht weden, er mag (uyers) jchlafen; er iſt eben 
eingeichlafen, denn er hatte die ganze Nacht Zahnichmerzen. 
— Wer jpaziert dort im Garten? — Es iſt der Hauptmann 
jener Grenadiercompagnie, welche heute in unſre Stadt ein- 
marſchirt ift. — Warum haben Sie Ihre Lektion nit ae- 
lernt? — Ich hatte feine Zeit, ih mußte etwas Anderes 
arbeiten. — Das ift eine leere Ausfluht; um eine jo Fleine 
Lektion zu lernen (37065 zuyuurs) hätten Sie immer Seit 
gefunden. — Iſt es wahricheinlic, daß Ihr Wagen ein ädhter 
MWiener (sinerii) it? — Es iſt nit wahrſcheinlich, das 
jehe ich jelbit ein und glaube, daß mich der Wagenbauer, bei 
welchem ich ihn gekauft habe, betrogen hat. — Werden Sie 
auf den Ball zum Grafen gehen? — Ich glaube es nicht, 
er hat mich jpät eingeladen und ich zweifle (conmbsärsen), 
daß der Schneider zu rechter Zeit (Bo Bpena) mir den neuen 
Frad bringen wird. — it denn Ihr alter Frad nicht gut — 
Nein, er it alt und ganz abgetragen. — Sit diefe Arbeit 
gut? — Nein, mein Sohn hat weder Sorgfalt noch Fleik. 
— Magen (puexosärz) Sie nicht zu viel; das ift gefährlich !— Die 
Ruſſen haben ein Spridwort: das Wagen (pucks) ift eine 
edle Sache; nur der gewinnt, welcher wagt. — Das ift wahr, 
doch kann er auch Alles verlieren. 


er 


a 
—— — Tektion. — ATBIECATT CEIb- 
| Mon YPOKT. | 
490, WVierte Klaſſe. 


A. Mit eonſonantiſchem Charakter. 


a) Ausgänge: Präſens -ay. Präteritum -am. Paſ— 
fivo-Barticip -aıs, Infinitiv -am. 
Zerfnittern, may, MAlb, MATB, MAT}. 
Schneiden, mäben, Hy, Kalb, XaTB, Karb. 
Drüden, 7 Amy, Kalb, KATt, Rarb. 
b) Ausgänge: Pr äfens -w. Präteritum -om. Paſ— 
ſiv-Particip -orm. Infinitiv -on. 
Stechen, Ihlachten, Ko, KOAÖAB, KÖ.IOTb, KOAÖTB. 
Auftrennen, mOPÖTE. Jäten, MO.AÖTE. Ä | 
Mahlen (auf der Mühle); abgejchmartes Zeug reden, T Meım, MOAONG, 
MÖAOTB,. MOAÖTE. 
— 


B. Mit vocaliſchem Charakter. 


Nehmen, fangen T — umy, — A1b, — ATb, — AT. 


Wir jäten die Blumenbeete. Mu nöleMm% uBbröunsn TPänH. 

Sie rangen mit den Meeresmogen. OHH 60opéhruch CB MOPCKUMM BOJ- 

Be HäMH. 

Diefe Schuhe drüden mid. Ita Gammakü MeHäi KMYT%. 

Wann werden Sie den Roggen Korn BE ÖyaeTe KaTb PoRB? 
Ichneiden ? 

Das Beet, rpana. Die Albernheit, 3816pw. 

Der Hader, ccöpa. . Der Streit, cuöpt: 

Der Schulfnabe, mIKÖNBHURT. | Die Ente, yraa, 

Blumen, uBbTÖUHBM. Meere, MOpcRÖh. 

Sammter, Sammt-, qàapxarubiũ. Luſt⸗ YBece.IäTe.ibHkih. 

Loſe, voll Kniffe, sarbinmein. Unterwegs, im Bordeigehen, mmıo- 

XÖNOM®. 


149. Aufgabe. 


Haft du ſchon den Kaffee gemahlen? — Die Köchin mahlt 
ihn. — Bann wird fie die Enten ſchlachten? — Sie will 
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fie noch nicht Schlachten, weil fie noch nicht fett genug find; 
fie will fie noch eine Woche füttern. — Heute ſchlachten wir 
zwei fette Gänje und unjer Nachbar ſchlachtet ein drei Wo- 
hen altes Spanferfel. — Wer hat den Brief jo zerfnittert? 
— Georg, denn er hat ihn mit einem Stüd Brod in eine 
und dieſelbe Taſche geitedt. — Du ſchwatzeſt und jagit 
eine Albernheit; ich habe weder den Brief, noch das 
Brod gehabt; ich trug meinen Sammtrod zum Schneider. 
— Er näht Alles jo ſchlecht, daß es bald zerreift (mopörsea). 
— Sahſt du nit unterwegs Georg und Theodor, die id 
zum Apotheker ſchickte? — Sie waren im Luſtgarten und 
rangen mit andern Schulfnaben. — Die loſen Buben wer: 
fen fich überall auf (ma mit dem Accuf.) einander, und zer- 
reißen einander die Kleider. — Was ift die Urſache ihres 
Streites ? — Des Küfters ältefter Sohn bat unfern Georg 
in der Schule verleumdet und des Kaufmanns Neffe hat 
den Theodor mit einer Gerte gehauen; das ift die Ur— 
Jache ihres Hafjes und ihres Haders. 


150. Aufgabe. 


Warum Fühte geitern Ihre Mutter ihre jüngſte Tochter ? 
— Meil meine kleine Schweiter ein äußerſt gutes und 
äußerſt hübſches Kind ift. — Wen rufen Sie? — Jh rufe 
meinen faulen Diener. — Wo iſt Ahr Diener? — So viel 
ih weiß, ift er zu Haufe. — Wer tanzte vorgeitern auf dem 
Balle? — E3 war die reihe Webersfrau, Marie, Antons 
Tochter. — Warum jchreit der Adler jo? — Weil er auf 
dem Felde ein Schaf fieht. — Wieviel Rubel it Ihnen Peterchen 
Ihuldig? — Er ift mir, glaube ich, dreiundneunzig Rubel 
und einige Kopeken ſchuldig. — Haben Sie ihn lange nicht ge- 
jehen? — Ih habe ihn ſchon Lange nicht gejehen, ich möchte 
mit ihm zufammentreffen, mich aber nicht mit ihm zanfen. 
— Kann man Sie bei der Schule erwarten ? — Nein, dort 
fann man mich nicht erwarten, ich werde heute nicht in die 
Schule gehen. — Daher werden Sie zu Haufe jein? — Ich 
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glaube es nicht; ich will zu meinem Bruder fahren. — 


Das iſt ein lobenswerther Beſuch. 


151. Aufgabe. 


Guten Tag, wie befinden Sie fih? — Jh danke er- 
gebenit für Die Aufmerkjamkeit, jebt geht es mit meiner 
Gejundheit beſſer (moö 3xopösse monpäsmuıoch), ih habe aber 
lange gefränfelt (xsopärs). — Gehen Sie, Kellner, ich bitte, 
zur Wäſcherin und. jagen Sie ihr, daß ſie meine Waſche 
bringen ſoll. — Sie ſagt, ſie hätte ſchon Alles gebracht. — 
Nein, das iſt nicht wahr, ſie hat noch ein Dutzend Hemden, 
eilf Schnupftücher, ſieben Handtücher (mororenue), neun 
Paar Soden (gocku), und zwei Paar wollene Strümpfe. 
— Bon woher weht heute der Wind? — Er weht von 
Norden. — Haben Sie bei unjerem Schuhmader die hüb— 
Ihen Schuhe, welche er für meine Goufine gemacht hat, ge- 
jehen? — Sa, ich habe fie gejehen. — Der Kaijer hat, wie 
e3 Scheint, die BVerurtheilung (mpıirogops) des Verbrechers 
beſtätigt? — Sa, unter den Ürtheilsiprud hat er die Worte: - 
„Dem fei aljo!“ (Bu mo cemy) gejchrieben. — Werden Sie 
morgen zu uns kommen? — Sch glaube e3 nicht, denn ich denke 
morgen nad) Baris zu reifen. — Sind jeßt viele Ausländer (uno- 


‚erpäanse) in Paris? — Auch dieſes bin ih nit im Stande 


Ihnen zu jagen, man jagt aber, dort ſeien deren von zwei 
bi3 dreimal hunderttaufend. — Leben denn ihrer ftet3 Dort 
jo viele? — Gemwöhnlih leben ihrer dort fogar mehr. — 
St Ihr Bater lange frank geweſen? — Nein, er ift nicht 
lange frank geweſen, er ijt plößlic (enoponoersizno) geitor- 
ben. — Wer find jene Mönche, melde dort in der fatho- 
lichen Kirche fingen? — Es ift die Genoſſenſchaft (Hpäria) 
des heiligen Makarius. — Waren Sie ſchon in der neuen 
Menagerie * — Nein, ih war no nit dort, man jagt aber, 
dort jeien jehr Ichöne Thiere. — Ich kann nit jagen, daß fie 
ausgezeichnet jeien, aber doch findet man fie nicht übel. — 
Sird dieje Menagerie noch lange bei uns bleiben? — Ich 





weiß e3 nicht, man jagt aber, daß fie auf allgemeines Ber- 
langen noch drei oder vier Tage bleiben wird. — Was ſitzt 
dort auf der Roje? — Es iſt ein Schmetterling. — Mei- 
nen Gie, Daß dies gut jei? — Ich meine es nicht allein, 
jondern bin davon überzeugt. 


Achtundfünfzigſte Tektion. — HATBIECHTB OCBb- 
MON YPOR®. 


AR, 491. Fünfte Klaſſe. 


Ausgänge: Präſens -yw. Präteritum -oram. Bajfiv- 
PBarticip -ovamm. Infinitiv -onars, 
a) Nah hartem Charalter: 
Dpferte, KEPTBYyP, KEPTBOBAALB, KEPTBOBAHB, z6p- 


TBOBATb. 
Wirken, nbücrsosars. Reifen, uyremectkoBarts. 

Sich grämen, härmen, rockosärs. Feilſchen, handeln, Toprösars. 
Sich beflagen, wäroparsca. Rathen, copbropars. 

Einfteden, ey, CcoBäTL. Schmieden, kopäTs. 


b) nad mibdem und vocalijhem Charalter: 

ftreiten, friegen, BOWP, RO&BAIB, BO@CBÄHB, BO@BÄTE. 
Peitſchen, Onuyo, GmyeRärtn. Curiren, heilen, BpaueBäts. 
Kauen, KyP, KeBäTb. Picken, kıeBärs. 
Ausipuden, mo, MACBÄT». 

Bemerkung 1. Die Zeitwörter diejer Klaſſe find alle 
Derivativa und * faſt alle eine iterative Bedeutung. 

Bemerkung 2. Nach dieſer Form werden auch Zeit— 
wörter, die aus fremden Sprachen entlehnt ſind, e—— 
ähnlich wie die deutſchen auf -iren. 
Recommandiren, PeKOMCHAYP, PeKOMECHAOBÄTE. 
Tanzen, TAHNOBÄTE. Rinjeln, marepärs. | ‘ 

Bemerkung 3. In ymosärs, vertrauen, ift -oranı 
nicht Ableitungs-Endung, daher gehört e8 zur eriten Klafle - 


| 
| 
| 
| 
{ 
| 










Pr dur — 





Ich vertraue auf Gott. 


Verwöhnen, verziehen, OaloBärz. 
Tuſchen, rymeBärs. 
Zeichnen, PHCOBATE. 


Fühlen, empfinden. 
Mein Bruder opfert jeinem Freunde 
‚jein ganzes Vermögen. 
Ihr Söhnchen tujcht jehr gut, aber 
es lieſt jehr jchlecht. 
Sein Bater handelte mit Stahl: 
mwaaren, er aber handelt mit Gold. 


Mein Bruder wird daS nicht ver— 


langen. 


Das Vermögen; Beftsthum, umbnie. 

Der Tod, cmeprp f. 

Das Hausweſen, xosAlicTBo. 

Der Nebenmenjch, Nächſte, H.uzmin. 

Die Borjehung, uponnæbhuie. 

Der Bruch, nepenom. 

Die Kriſis (bei einer Krankheit), ne— 
peıömt. 

Der Hauptmann, kamıTaHtr. 


Die Erfahrung, ÖmserHocts f. 


Der Dienft, das Amt, 10.1H0cTE f. 
Der Glaube, die Treue, BEbpa. 
Stählern, Stahl-, craıpnön. 
Höfiſch, Hof-, HaıBöpusın. 

Einzig, eMIHCTBEeHHBIN. 


Genau, KOPOTkÖ. 
Zuletzt, am Ende, HAKOHENNT. 


A und ih | fe 


neh, 





22 del Bayer Ruſſiſche Gramm. 





Er # * ” 
A yuoBäw Ha Bora. . % 
Nennen, — 


Fordern, * 660 —“ 


riet 

Moi  öparh x 
apyry zetns CBOKMG unbuiemt. 

Bäms csmÖöRB ÖYeHb Xop6mo Ty- 
myers, Ho 6 eHb "xyno YHTÄeTH. 

Oreup erö, TOPrOBäAT, CTAI5HBIMH 
TOBAPaMH, ETB 3010- 
TOM®. N 

Moü Opärs 91010. Be Oyxers Tpe- 


















ÖOBATL. " ” 
Die Hoffnung, * Rio, 
Die Landichaft, raumırähre.. 
Der Rath Perſon)c OBETHURT: 
Das Schidjal, cyas6da. . 

Die Wal, Ma jra. i 


Der Pässe * Ip®. 


— 


Der — . HO.IKÖBHME. 

Die Befjerung hene 
poB.ieHie, 

Die Arbeit, 


Vortrefflich, pen VEXÖNHEIN. 

Glücklich, Br, tem Grio! 
HEIH. — a 2 

Schwer, ta 


ont Rs 


ee ——— 

e Talenten und von einem vor- 
— &i —— vortrefflich, beſonders Land- 
tanzt reizend und iſt nicht unerfahren 
‚welche (Genit.) das Hausweſen erfordert. 


22 


\ 


——— 


ne. (nor& 








Die Roth (Ohne) ihrer Nebenmenjchen, denn- 
eloft NE at lange die Hand des Schickſals gelaftet. — 
e Etwas ihren Glauben und ihre Hoffnung 
tachen, fie vertraute auf die Vorjehung und opferte 
ich ihrer leidende ‚Familie. — Wie hieß (nannte fic) ihr 
ater eß Alexis Petersſohn Inſtrum.); er war 
in 5 —* ch war viel gereiſt, lebte zuletzt in Rußland 
d ſta— vor * Sram über den Tod jeines einziges Sohnes. 
Arzt. eurirt den Beinbruch (Brud des Bei- 
des Major3? — Es ijt der Wundarzt N., ein 
t ‚vieler Erfahrung und großer Geſchiglichten 
der ſchon viele gefährlide Wunden und Brüche 

t. — Ich freue mich jehr [über] die jchnelle 
Da v) eines jo braven Officier®, der feinem 
ee ift und viel Gutes und Nügliches 


























TR } 
(uckycTBo), 
glüdlich c 
Beſſerung 
ar 
mir. 


09. We 


Se nie. We um jolte id murren? — Sa boffe auf Gott. 
um hat der Jäger jeinen Hund gepeitiht? — Er 
| ‚er nicht das Wild juchte. — Wer ichnat- 
auf dem Hofe? — Das waren Enten und Gänie. 

"Um Dieviel Uhr frühſtücken Sie? — Wir frübftüden ae 
en Uhr. — Man muß fich ihonen, um nicht 
hut "dieies Kind ?—E3 jpielt im- 
man, e8 nicht beitrafen, damit 
t? — Man ann dies jehr gut thun. 
— Mein, nicht alle, man: 
lebt. — Mann wi 


mer und — — 
es arbeite? — 
— Sind alle j 
cher von ihnen * 
der Fleiſcher dieſes ——— 
Niemals, er hat ſie ſeinem 
dieſer Mann reich und jetzt 
ein Menſch? — Das iſt ein ſehr 
Menſch, doch ſein Sohn iſt jehr h 


* 











‚einen guten Steuermann? — Auf dem Dampfi Ei F 


F jrofirt. 








154. Kiigabe- 


se: : 
Biben Sie ſchon die neuen Zeitungen — u 
ich habe fie erhalten und mit großer Aufmerkjamkeit durch⸗ 






geleſen. — Was ſchreibt man darin? — Sehr intereſſante 


(npenmwöonzirusm) Nachrichten über den Krieg ber 8 ranzoſen 





mit den Mexikanern. — Iſt der junge Mann, mit welchem 
Sie geitern ſprachen, reich? — Nein, jetzt iſt er — 








hofft aber ein großes Vermögen nach dem. Tode feiner 


Tante zu erhalten. — Was madt er jegt? — Er ia ft ei 


Landihaft, welche ein reicher Kaufmann bei ihm beftel 


hat. — Hofft ver Arzt, daß der Oberſt — — 


Sie die Hoffnung nicht, Gott hilft Dort, wo der Arzt nit 


Mn 9. 


helfen kann! — Der Glaube ift der befte Teoft. — Mm. 
Tröſter). — An welchem Fluß liegt Paris? — Paris liegt 
an der Seine (Cena). — ft die Seine ebenjo 1 dreit, wie 
die Newa? — Nein, fie ift nit fo breit. — Nennen Sie 


mir den größten Fluß Europa's! — Der größte Fluß Eu- 


ropa's iſt die MWolga (Bora), — Haben Sie! bie olga 


gejehen? — Ich bin auf der Bolga von iin" Nomwgorod 






ſehr geſchickter und erfahrener Steuermann. —'- Haben 
Sie Ihrer Schweſter das Band, welches fie hat, ge— 

ande geiproden. — 
Mer gräbt den Kanal? — Den Kanal raben Solbgten. 
— Barum iſt dieſer hınge mau 210 traurig ?- 


Sie fi ſchon iz 










igſie Fcktion. — NATBIECHTB 1EBA- 
TbIH VPOKB. 
Sechste Klaſſe. 

A. Mit confonantiihem Charakter. 


9— : PBräjens-ny. Präteritum-. Particip— 
Paſſiv -uyım. Infinitiv -uym. 
— CÖXHY, COX%, (cöxaa, ch6xao, cöxam), 















HYyT%b, COXHYTB | 
empfinden), 3ä0nyTb. Gefrieren, (zu Eis), möpsuyr». 
Ye 6 geben), uaxuyrꝑ. Heiſer werden, cuͤuuyrb. 
Feucht werden, mökuyrn. 

erfung 1.0 Sie bezeichnen meiftens das Gera: 
n einen Zuftand (Inchoativa) und haben den 
er Sylbe vor -uy. 
teung 2. Das Präteritum auf -» haben ſie 
vorzugsw e, wenn fie ein Präfir vor jih haben. Außer 
diefer Zufammenfegung haben fie auch ein Präteritum auf 
ab, cenyvas. Daſſelbe iſt der Fall bei den 


une B \ 5 * Präteritum -uym. Paſſiv— 






Part ip -uymm. Infinitiv -uyrm. 
— eyı m Näpsscluyts, CyHYTB. 
Werfen, Kun ri — — KAOHYTb. 

— 
Verwelten, any, 7 
Kalt w erben, erke 
‚Einige haben. * 


Vergeben, -MILHYTB, iin — 

Sich gewöhnen, päikuy, -BB 
-BEIRHYTb- » 

Röcheln, anwehen, 1oxnyTs, AOXHOBEHT: 


£ + 





TTS ven u Eee Pe — ea — 





je; 
— A Pr 


492. 


Die meiften Zeitwörter diefer Atafe nn 





eine Bewegung oder überhaupt eine Handlun , die 


plößlih vorübergehet. 


In dieſem Falle hat die 


Präjens- Sorm auf -ay die Bedeutung eines Futuri. 
Bei den Inchoativen aber, jowie bei denjenigen Zeit- 
mwörtern, die eine Handlung bezeichnen, welche nicht plöß- 
lich vorübergeben fann, bleibt die — des 


Präſens. 


Präſers : 


Isbrs BäHeTE B% Ten orbh. 
VY men sa6nyTs HÖrH Bb 5TOH 


Die Blume welft im Finftern. 
Mir frieren die Füße in dieſem 
Bimmer. 





KÖMHAT?. 


Das arme Mädchen. vergeht faft Bbanaa absäna nourü côxners 


vor Gram. 


Futurum. 


Es wird donnern, denn ich habe 
einen Blitz geſehen. 

Durch dieſe Spalte wird ein Wind 
blaſen und das Licht wird ver— 
löſchen. 

— warf Steine in den 

uß. 

Er ſah ſeinen Sohn im Waſſer und 
warf ſich in den Fluß, um ihn 
zu retten. 


Durch (etwas hindurch). 


Donnern, rpembrp. 
Berühren, KOCHYTBCH 
Genit.). 
Sauer werden, KÜCHYTB. 
Die Finſterniß, TemHoTä. 
Die Hyacinthe, rianfHTr. 


(mit dem 


Cb IHEeyäln. 


Tpöms TpAHeTB, u00, a bes 
MÖAIHIP." u — 

ÜCKBO3b CI meas — AyHeTb 
H enbyä IOTäCHeTB. 


— KHNälB KAMHH Pr 5 Dbny. 
+ 
OHb BAuNbIB CBOETÖ cuna BB ‚Bons, 
u KAHYICH Bb P Ey, YTÖÖBL ETÖ 
CHACTH. 


CRBOSb (mit dem Accuſativ). 


Hinausmwerfen, BEIEHHYTB. 
Berbleichen, ÖNERHyTB. 

Unjanft, hart, zeerkin. 
Graufam, zecTökih: 
Hindurchgehend, Zug⸗ CRBOSHÖN. 
Faſt, beinahe, NOYTH. 


155. Aufgabe. . 
Wollen Sie nicht das Fenfter oder bie Thur zumachen? 


(orger6) mir die Hände fo sehr ren = 
Wetter draußen ? — Es ift wog ſehr kalt, 


iß ich erſt, woher 
Wie iſt das 
Kae de3 













u — 


.— Das — gefriert ſelbſt in den Stuben. — 

gas riecht hier ſo jtarf? — Es iſt ein Strauß Lilien 
e Er Menheittben, welche jo jtarf riehen. — Wo find 

e ſchönern — die Sie geſtern hatten? — Es berührte 
5 r t.) unjanft; fie verblühten und wir war: 
e hinaus. — Buy Sie — etwas friſche Ri? 






Bet Mermögnt MR Kinder? — hr Bater und ihre 
Mutter — Haben Sie gerathen, fie nicht zu verwöhnen? — 
ber weder der Eine noch die Andere hören auf mid. — 
Sprengten 256 lange auf dem Felde? — Nicht lange, 
nur eine lbe Stunde. — Wird der Schnee bald ſchmelzen? 
sch kann es nicht wiſſen, doch glaube ich, er wird im folgen— 

Monat jd en. Warum bat der Koch die Suppe ge 
kocht? — Er fe fie ſchon, bevor ih ihm jagen Fonnte, 
irkhähne brate. — Welcher Monat ift der 
e? — Der Januar. — Und welchen zählt man 
| en? — Den December. — Sagen Sie die Wahr- 
heit? — Sa, ich ja 14 die Wahrheit, denn ich Lüge niemal®. 









— Man kann t immer die Wahrheit ſprechen, denn 
nicht Alle Lieben fie. — Derjelbe Menih war geftern bei 
a mir, der ſ¶ nk etwas kaut. — Die — S—— Wieder: 
bolung feines 3 9 












am. Aufgabe. 


Siei * Garten; ſehen Sie, was für wun— 

dort ſind! — Mas blühen dort für Blu- 
Hyacinthen, Lilien, Roſen, Levfojen, 
viele andere Blumen. — Welde Far: 
andern vor? — Ich ziehe allen Farben 
Handelt diejer junge Mann gut? — Nein, 





* 





gegätet? — Nein, er bat ihm nicht 5 ne Yen op er 
feine Zeit. — Was hat Ihre Schmeiter heute” Morgen ger 
macht? — Sie hat Ihr Kleid aufgetrennt. — Nufen Sie 


mir, den Schuhmader, ih muß mit ihm ſprechen! — 
Schuhmacher iſt ſchon da; hier iſt er. — Was iſt Ihnen ges — 


fällig? — Nehmen Sie mir das Maß zu einem Baar neuer 
Stiefel! — Ich braude fein Map, ich habe eins zu Haufe. 
— Leben Sie wohl, ich wünjce Ihnen viel Glück (cuacrımzo 


ocrasärsca) ! — Warten Sie ein Wenig, da find Gors Bam) 


alte Stiefel, die Sohlen find abgetragen, bejohlen (cmiıarz 


 normersn) Sie fie. — Sehr wohl, es wird gemacht (öyrers 


c1812H0). — Haben Sie gutes Stiefelleder (köma zaz.cansr»)? 


— Ich habe Leder von der erjten Sorte, ächtes petersburger 
. (merep6ypxeraa). — Wo ift meine Sanımtrefte? — Suchen 


Sie fie! Sind Sie denn blind (ocısuuym)? — Da iſt ſie vor 
Ihren Augen. — Was pickt die Ente? — Sie pickt Körner. | 
— Rathen Sie Ihrem Neffen, gut zu lernen. — Das rathe 
ich ihm ftet, er ift arm und was er weiß (sonders). ift fein: 
einziger Reichthum. — Mit was für Waaren handelt Diejer 


Kaufmann? — Er handelt. mit verfhiedenen Maaren. — 


Hat er Honig? — Er hat viel Honig, — Su und 
Thee. —— 


Sechzigſte Tekiion. — ee VPOKB. 


II. Zeitwörter ſhuacher Form 
493. Siobentz Rlaife. 


Ausgänge: snfinitiv -unse \ Bräteritum HI. mr | 


iv- Particip -eHB, Präſens -w. 
Kochen (activ), Bapurs, mapu an, Hapenn sap. 
>. 7“ 


Traurig jein, rpycerürs, 






Glauben, » Br Erzürnen, 31uT2. 

Salzen, coaärr. 

Spreden, TOBO Träumen, CHATBCA. 

7 Denten, überlegen, muicamrs, mEcamas, F MEmıens, f MEmam. 
Meinen, MHuTB, Be T subut, T MHD. 

Zögern, AAHTE A 6, T A1bHB, 11. 


Beritören, ra TıbHr. Schwärmen, pöntsca. 
Melken, nohrs, AOHTB, A0ÖHL, 10D. 

Stellen, CTABHTb, CTABNIG, CTÄBACHB, CTABID. 

Heizen, TomArs. Liniren, rpadhärs. 


Brechen, A0MÄT». 
7 Zöbten *y-meprunrs, *y-mepreiap, T*y-MepuBsaens, *y-Mepmsan. 
Cäumen, kalımırz. 1 kaumm,. ° ie KIeluMHTb, T KIeimm(26,, 
LTR 
Verdunteln, - -TMHTS, T -TMEus, T -TMm. 
Richten, cyan, cyan, CyRöur, cyxy. 
— yauTs, Wecken, Oyakrs, (F Oyzaöne.) Führen, sorirs, (B0x- 
A1EuT 
Herumftreifen, Sayalırs, (Gayzıönn). 
Gebären, porirrs, (pom1en»). Zwingen, uyaurs, (AyRAeR). 
Nageln, rBOSAhTE, TBOSAHAG, T TBORKRÖHT, TBOSMY. 
Ä Schlagen, pass, pasnas, paxens, paxy. 
Drohen, rposink: 
Mehren, MHÖRUTR, MHÖSKHAb, MHOREHT, MHÖRY. 


Dienen, cayalırs. Sündigen, rpbmirs. 
Schreden, erpainirp. Lehren, vıirs. 

Trodnen, cymirs. 
Mit Moos verftopfen, MIOHTb. Wichſen, bohnen, BomÄTE.. 
Schleppen, trauern. Sid bemühen, rmürsca. 


Drefchen, MmöAOTATB, MOAOTHAB, MOAOYEHT, MOAOYY. 
Trüben, * Schrauben, BHHTÜTb. BZablen, naarıırı. 
Tragen, HOCHTL, HOCHAGB, HOMÖHT, HOWMY. 
Bitten, upochrn. _ MWägen, wicht. 
Mähen, kocht». j Löſchen, racärs. 
Zu Gaſte jein, roernirs, rocpiıs, romens, Tomy. 
% * Rächen, MCTuTE. 
Taufen, Kpecrätp. Schmeicheln, aBCTHT». 


Abweichende Fo rmen: * 
a) Der NT Laut wird nicht gewandelt in: 


Neih machen, „ ro6al — Kunſtſtücke machen, gaukeln, xy- 
(veraltet). . vs xesuT2. 
Den Schwanz ſtutzen, b. Thränen weinen, caesürt. 


Klimpern, DyMaTb. 






Auf der Schalmet —— — werden, cochauTsca. 








Schaf-, oBeuiit. 
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Ehren, dafür halten, urmıs, UTHAB, YTÖHR, UTy. 
) Das -T wird in -m gewandelt in: 
Bereidern, 6orarArts, GOPATHOAOS, boramenn, 60- 


Taıy. 
Menden, *Bpararr. 
Aufwiegeln, *B0o3-MyTüts. 


Leuchten, jcheinen, ceubrurs (ſlaw. 


eBbuy. 


Empfinden, fühlen, *o-myrürs. 


Drohen, verbieten, "3a-nperute. 
Beſchützen. 


Bemerkung. 


Bezähmen, * Y-EpoTärs. 


‚Sättigen, *Ha-CHTuTs. 


Heiligen, weihen, cBATUTL. 


Beſuchen, *no-cbru B. 
Rauben, entführen, *no-xutHrs. 
*Za-muTÜTb. 


Die mit * bezeichneten Berba kommen 


nur mit Präfixen vor und dann hat die Präſensform die 


Bedeutung des Futuri. 


Dann werde ih Euch befchügen. 

Der Lehrer lobt dich fehr. 

Ich koche Ihnen Kaffee. 

— glauben das (Dativ) nicht, was 
v jpricht. 

34 liebe jie, aber ſie liebt mid) 
icht. 

& Bent Ihon lange dem Bater- 

lande. 

Sie weint, aber fie bezahlt nicht. 

Haben Sie den Buder gemogen? 

Er wog drei Pfund. 


Sch bin bei meinem Bruder zu Gaſte. 


Bei wem bift du zu Gaite? 
Er wird bei uns zu Gaſte fein. 
Der Berluft, norepa. 
Die Freude, PANocTs f. 
Die Trennung, pasıyka. 
Die Abreife, oTBE3IBE. 
Der Handel. 
Das Leben, Rüsub f. 


Nervds, Nerven-, HEPBHEIL. 


Tora a Bacı sammmy. 

Vaureab Te6A BeCbMä XBANHTT. 

A Bamb BAapw Köbhen. 

Onu He BEPATB TOMY, YTO OHB TO- 
BOPÄT®. 

A ee 1061, HO OHä& MeHä He 
APÖHTR. 

OH% A01T0O YEe CIYEHTB OTEYe- 
CTBY. 

OH& NIAUeTb, & HE ILIATATR. 

Btcnim an BbI cäxapr? 

OH% BECHAB TpH »yHTa. 

A romy y cBoerö 6pära. 

V xorö TB TocTAäms ? 

OH ÖYyıeTb TOCTÄÜTB Y HACh$. 

Der Troſt, yrbmenie, 

Der Sram, meyars f. 

Die Ankunft, upibzıe. 

Der Tod, cmepTs f. 

Toprösıa. 

Das Miederjehen, cpuTäanie. 

Das Bild, 060pass. 

Die Ausficht, BUNT. 

Vrrloren, norépauunũ. 


Einſam, yennHönnsim. 


158. Aufgabe. 
Kennen Sie den Mann, mit dem Peter Theodorsſohn 
ſpricht? — Sch kenne ihn ſchon Sehr lange, denn er hat mich ſchrei— 


A: er ee ir 
‚nor # h Er * 
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ben und leſen gelehrt. — Haben Sie je ſeine Frau geſehen? 
— ch habe fie ſchon lange nicht geſehen und, jo viel ich weiß, 
ift fie jeßt nicht hier, jondern bei ihrem alten Vater, der 
in Polen lebt, zu Gajte. — Mit wen ſprechen Ihre Söhne 
dort? — Sie jprechen mit einem Freunde, der um (o mit 
der Präpoſ.) den Verluſt jeiner treuen Gattin trauert. — 
Woran iſt fie gejtorben? — Sie ftarb am bitigen Nerven- 
fieber (nervöjen higigen Fieber) — Wie alt war fie? 
— Eie war noch nidt 25 Jahre alt. — Fit fein Obeim -» 
reih? — Seine Handelsgeihäfte machen ihn jehr reid). 
— Geine Schiffe befahren (ſchwimmen auf ma) jest 
die Dit: und Nordjee (das baltiſche Gauriſekoe) und 
deutihe Meer). — Fit der Schuiter ſchon hier? — Ta, 
er wartet im Borzimmer; doh wagte ih nicht, Sie zu 
weden. — Löſcheſt du das Licht aus? — Nein, mein Herr, 
e3 verlöjchte von jelbit. — Was macht mein Diener? — Er 
wichſt Ihre Stiefel. — Und was thun die Mägde? — Sie 
melfen die Kühe und die Ziegen. — Trinken Sie gern Zie: 
genmilh? — Wir trinken fie jehr gern, aber unſre Töchter 
trinfen lieber Schafmild. — Welche ift teurer? — Die 
Schafmilch iſt theurer, aber die Ziegenmilch ift gefünder. —Wo 
Ihweifit du mit deinen Kameraden und deinen Hunden ums 
ber ? — Ich jchweife einfam in den Wäldern umber und jebe 
überall nur das Bild meiner verlornen Schweiter. — Glau— 
ben Sie nicht an ein Wiederjehen (Dativ) in einem beſſern 
Leben? — Ich glaube daran (Dativ) und diejer Glaube ift 
mein (Dativ) Trojt. — Wem drobft du mit diefen Worten? 
— Ich drohe Niemanden, ich bitte nur. 


159. Aufgabe, 


Mer ijt diefer junge Mann, auf deilen Gefiht Kummer 
zu jehen ift? — Das iſt mein Nachbar. — Worüber bärmt 
er ih? — Er härmt fich über den Tod feiner Geliebten. 
— Das it für ihn ein unerjegbarer (mesosspärnof) Ver— 
luft. — Was für eine Krankheit hat fie dabingerafft (noxn- 
Tarp)? — Ein Nervenfieber bat fie in der Blüthe ihrer 





a. em 


Jugend dahingeraffit. — Was für einen Troft hat er? — 


Er hat gar feinen Troft und kann auch feinen haben. — 


Wem gehört dieſes einjame Haus? — Diejes einjame Haus 
gehört (mpunanıemärs) meinem Bruder. — Was beweint 
diefe arme Wittwe? — Sie bemeint den Verluſt ihres Ver— 
mögen, welches ihr der habgierige Advokat geraubthat — 
Sagen Sie ihr guten Troft, (17065) damit fie nicht weine, und 
jagen 'Sie ihr, daß (uro) ich fie ſchützen würde. — Wer bat 
die Kate aus dem Fenfter. geworfen?— Das war ein böjer 
Knabe, der Sohn meines Nachbarn. — Worüber lacht Die- 
ſes Mädchen? — Gie lacht über den Schmerz der armen 
Kate. — Sie jollte fih nicht freuen, fondern ſchämen! — 
Woher iſt es jo dunfel?— Sit es denn Schon ſpät? — Nein, 
e3 ijt noch früh, draußen ift aber eindichter Nebel. — Hat 

Shnen der Wucherer Geld gegeben? — Nein, er hat mir 


noch keins gegeben, hat mir aber veriprochen, mir morgen 


welches zu verſchaffen. —Es iſt vielleicht ein leeres Verſprechen. 
— Ich glaube e3 nicht, er war bi3 jeßt ftetS treu feinem 
Worte. — Die Yufrichtigfeit it eine große Tugend, Ber: 
ftelung ift allen ehrlichen Leuten widerwärtig (mporieno). — 
Sind Sie jhon in London gewejen? — Nein, ich war nicht 
dort, habe aber die Abficht diefen Sommer dorthin zu rei- 
fen. — Wieviel Schritte find von hier bis zur Brüde? — 


Sch glaube, es werden an jechshundert Schritte fein. 





Einundſechzigſte Tektion. — INECTBIECATB TEPBEII 
VPORKB. 
Zeitwörter ſchwacher Form. 
494. N Achte Klaſſe. 


Ausgänge: Infinitiv -Ie.. Präteritum Im. Paſ— 
jiv-Barticip Im. Präſens -w. 
Schmerzen, 6oabrs, 6onbıs, [6öıen»], [6o1m). 
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Brennen, ropbrp. Sehen, erbliden, 3p&1». 
Schauen, emorpsr». Befehlen, Laſſen, BEIbTB. 
Ziſchen, munkıs, mmımbıs [manbes], munı® (20., d.). 
Donnern, Tpembrs. Befümmert jein, croposre. 
Raufchen, mymEr». Leiden, dulden, Tepırbre. 


Kochen (neutr.), kuıbr». 

Sehen, sinbıs, BuNbıs [sirben], BARRY. 

liegen, aerhıs, erhıs, ıe 1y- 

Hängen, puchrs, such1t, puuy (pop. Buch). 

Knirſche n, fnijtern, xpverbrr, xpyerbas [xpyersus], xpym Y. 
Siten, emıbrr. Drehen, seprbr. 

T Wachen, Onbız, Onbas [Haben], T Om. 


495. Nah den Ziſchern jteht -a für -# (j. 19. a. 2.). 


Liegen, 1eKäATb, 1eKdıp aexy. 


MWimmern, vepeskärts. Schweigen, moayärs. 

MWimmern, winfeln, Buskärts. Brummen, MYpYäTb, MYPABKATb. 
Brüllen, Muärh. Halten, zepxär». 

Hören, c.ısımars. Rauſchen, KYPYÄTL. 


Sumjen, zyamärs. | 
+ Wimmeln F xuurbrs, F kuurbas [F} kumens], kumy (f. 25.,a.2. 7). 


Bemerkung 1. Hierher gehört aud: 
Schlafen F cuars, cnaıs [cuams], cnaw. 

496. Nah vocaliihem Charakter jteht -a für -+ 
in den beiden Zeitwörtern: 
Stehen, croäts, croäas [cToäup], CTow. 
Sich fürdten, Goärsca, 6oäıca, 60.cCh. 

Bemerkung 2. Bon den Zeitwörtern dieſer Klaſſe 
müfjen jehr wohl die Zeitwörter, welche eine eintretende 
Handlung bezeichnen, und auf -Irs (nad Ziſchern -ars) en- 
digen, unterfchieden werden, wenn fie von andern Redetheilen 
abgeleitet find und nad jtarfer Form, I. Klaſſe, geben. 
Roth werden, arhmw, arhrı. Bla& werden, Gatınt, Gatanbre. 


Gelb werden, vergilben, zeırtw, Roth werden, erröthen, kpachbre. 
IKCATbTB. 


Verſtehen, fünnen, yabre. 


Haben, umbrt». Verwalten, regieren, saaabrs. 
Falten, ropbrs. _ Zaubern, KOCHbTE. 

Bedauern, comarhrs. Deralten, BeTmäm, BETMÄTL. 
T Leuteſchen werden, + auwubrs, aber auch ımyärs, (ſ. 25., a. 2. }). 
Sch fie auf der Bant. A cuzY ma aäpkt. 


Wo fitt dein Kamerad ? Tıt TBoü TOoBÄpumB CHANTE ? 





Er fit in dem Schatten jener 
Linde. 

Wer dreht den Stuhl? 

Ich drehe ihn. 

Die Knaben drehen das Rad. 

Der Ochs brüllt. - 

Die Kinder fchreien. 

Kinder müfjfen nicht fchreien. 

Meine Wäſche wird ſchon gelb. 


Die Himmel veralten nicht, wie ein 


F Kleid. 

annit du ſchon 

Verftehft du ſhon zu. leſen? 

Ich kann ſchon en und ſchreiben. 

Koſten, gelten, zu ſtehen kommen. 

Schläfſt du? 

Ich ſchlafe nicht. 

Die Kinder ſchlafen. 

Mein Vater ſchlief noch. 

Er fürchtet fih [por] dem Feuer 
[®enit.]. 

Sie fürdhtete den Tod nicht. 

Was fteht dort? 

Was koſtet daS Bud? 

Wo fteht der neue Tifch, der zehn 

Rubel koſtet? 

Schreien. 

Das Rad, xoaec6. 

Die Achſe, och f. 

Die Wespe, oca. 

Der Mantel, Lau. 


Der Käfig, k.Ibrea. 


Der Büffel, Oyüsoır. 


Die Stange, MECTH. 
Der Stof, mä1Ra. 
Heimlich, verderkt, CKPEITHBLA. 


Groß, mächtig, orpömns. 
In der Terne. 
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OH% CHNATB BB TbHH ToA um. 


Kro BepTäTb CTyıB ? 

A erö Bepuy. 

Mä.ısyukH Beprärs Kolecö, 

BbIk6 MEIYATR. 

Abru EpHyaTt. 

ASru He A01KHb KpHYäTb. 

Mo& OF51B& yxe zeuırbert. 
Heödecä He BeTMÄMTB, KAKB ILIÄTBE. 


Ymbems au TE yxe YHTaTb? 


A yıe yubm unrärs m nucärs. 
CTöats 7. 

CuHamp AM TIL? 

A ,He CILID. 

A&ru cuare. 

Moäü oTeuG eme& cual®. 
OHB 6ouTCA OTHA. 


OHä& He 60A1aCh CMEPTN. 

UTo TaMb CTOATBE ? 

Urto 3Ta KHATA CTOHTR ? 

Tıt croAMTts HÖBLEH CTOIEB, KOTÖ- 
pbIH CTÖHTB Aecars pyOaei? 

Kpuuärt,. 8. 

Das Inſekt (Geferbte), Hachkömoe. 

Der Knüpel, ıyÖuna. 

Der Waflerfall, Boronäne. 

Der Froit, eryaa. 

Die Menagerie, 3BbpHHeN?. 

Das Verlangen, der Wunfd, ie- 
aanie. 


Die Brüderſchaft, Opärsa. 


Geheimnißvoll, myſtiſch, TAHHCTBeH- 

HEIM. 
Kläglih, Klage:, mIaUeBHsM. 
Bram. 


160. Aufgabe. 


Mas (ma mit dem Accuſ.) bejehen Sie fo aufmerkſam? 
—Ich die arbeitſamen IR — Hören Gie, 


re} + 


a. 


107° 


gi - 
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den Garten hin.— Was ift das für ein Geräuſch in der Ferne? 
— 63 ift der nahe Wafjerfall, der jo raujcht (myusrs). — 
Wo werden Sie den Abend jein?— Ich werde im nahen Haine 
jein, wo die Bäume fo heimlich rauhen und die Nachtigall 
in ihren Zweigen ihre Klagelieder flötet (jingt). — Was 
it (mit) Ihnen? — Sie werden jo blid. — Mir (y 
menä) thut der Kopf ſehr wehe. — Ich muß nah Hauje 
gehen und mich [zu Bette] legen. — Sie haben zu lange ge— 
fefjen. — Wo hängt mein Mantel? — Er hängt in jenem 
Zimmer an der Thür. — Zitterft du vor Froft oder vor 
Schmerz? — Ich friere (si6uyı) ein Wenig. — Weshalb 
(orgerö) mwimmert (cronärs) das Kind jo jehr? — Die 
Wunde, melde e8 an der Hand hat, jchmerzt ihm (Dativ) 
jehr. — Was fagte Ihr Lehrer zu (o mit dem Bräp.) dem 
Betragen feiner jüngjten Tochter? — Er ſchwieg, fie aber 
ward roth und weinte bitterlid. — Ich bedaure Beide. — 
Mas für Thiere find in jenen Ställen ? — Hier brummt ein 
polnischer Bär und dort brüllt ein mächtiger Vüffel. — Wer: 
den Sie heute die Gemahlin unjeres Freundes ſehen? — Ich 
brenne [vor] Verlangen (Inſtrum.) und hoffe, fie bald zu 
jehen. — Wer wird bei unſerm franfen Freunde wahen? — 
Ein frommer Möndh von der barmberzigen Brüderichaft 
wird bei ihm wachen. — Wirft du die ſchwere Stange lange 
halten? — Ich halte fie nicht mehr; fie liegt dort auf dem 
Kajten. — Weißt du nicht, wo mein Stod und mein Regen: 
Ihirm ſteht? — Ich habe weder den einen noch den andern 
geſehen. — Wo jtehen die Dragoner jet? — Das erite Dra- 
goner= (aparyackii) Negiment ſteht im Felde. — Geben Sie 
nicht mit uns in den Garten ? — Nein, ich fürdte das Ge- 
witter. — Donnert es jhon? — Es bligt und wird bald 
donnern. — Fürchten Sie ſich nicht vor dem Feinde? — Wer 
fein Vaterland liebt, der fürchtet weder Wunden, no ſchreckt 


h 


_ wie die Weſpen ſumſen?—Ich höre und jehe fie; fie fliegen in . 


| 


j 


ihn der Tod. — Ging Ihre Tochter heute auf den Bal?— Nein, „ 


fie fürdhtete den Negen und beionders den heftigen Wind, d 


fie ift nicht jehr wohl und muß fich hüten (oereperätsca), _ 


* » i “ ”r EZ 4 — . 
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161. Aufgabe. 


Hat der Schneider mir den neuen Mantel gebracht? — 
Nein, er konnte ihn Ihnen nicht bringen, er hatte Fein 
Seidenzeug zum Sutter. — Wann wird er ihn mir bringen? 
— Ich kann e8 Shnen nit jagen, er hat mir davon nichts 
gejagt. — Wo liegt Schlefien? — Schleſien liegt zwiſchen 
Bolen, Preußen, Sachſen und Deftreich. — Iſt der Nieder- 
länder, von welhem man jo viel ſpricht, reich? — Man 
jagt, daß er ſehr reich jei, ih habe aber jeine Reichthümer 
nicht gezählt. — Womit handelt er? — Er handelt mit hol- 
ländiiher Leinwand. — Es iſt gut, daß ich es weiß, ich 
brauche Leinwand zu Hemden. — Gehen Sie alio zu ihm, 
er hat, jagt man, ausgezeichnete Leinwand, welche er zu 
jehr billigem PBreije verkauft. — Mein Herr, man hat mid) 
zu Ihnen geihidt und mir gejagt (rosopä), daß Sie gute 
Leinwand hätten (Indicativ). — Was für (Leinwand) wünjchen 
Sie, grobe (7610765) oder feine  — Zeigen Sie mir mittelfeine 
(epexuee). — Da haben Sie ein Stüd, mit welchem Sie, ich 
bin verfichert, zufrieden jein werden. — Sa, dieje Leinwand 
it nicht übel, was foftet (mosöms 3a) die Arihin? — Wir 
verkaufen nicht nah Arſchinen, das ganze Stüd koſtet fünf- 
zig. Rubel Silber. — Das iſt theuer, können Sie (es) mir 
nicht billiger [laffen] ? — Es ift nicht theuer, es ift der ge- 
nauejte (nacroamii) Breis, wir jchlagen nicht vor (sampäummsarp) 
und handeln nicht. — Gut, ich nehme die Leinwand, wideln 
Sie fie mir in Papier ein, da haben Sie das Geld. — Ich 
danke ergebenft, ih mwünjche Ihnen einen guten Tag (eyacr- 
auBo OCTaBälsca). — Bringen Sie mir einige Späne, id) 
will den Dfen heizen! — Da haben Sie Späne — Wollen 
Sie eine Cigarre? — Nein, ich danfe Ihnen ergebenft, ich 


| raude nur Pfeifen. — Johann ſtopfe (gaben) eine Pfeife 


für Peter Feodorsſohn und bringe ein Licht, aber kein Talg— 


| gr er oder Stearinlicht, fondern eine Wachskerze. 
16 ; 3 & Eu, ER rn 
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Zweiundſechzigſte Lektion. — WECTBAECHTE BTOPON 
VPOKB. 


497. 


Bei folgenden Zeitwörtern geht das Präſens 


nach ſtar ker Form, der Infinitiv mit ſeinen Ab— 
leitungen nah ſchwacher Form. 
Gründen, bauen, sukıy, suktems 1., 3AKAHTE, SHKAHIG, SuRAeHL. 


fterer, cositam, —— L: 
Brüllen, pesy, peräms, 1 


‚ perbrz, pertıs [pertur] 8. 


498. Sowohl nad) fta rfer als nah ſchwacher Form 
werden conjugirt (Heteroclita): 
Glänzen, jhimmern, Gaemy, Gaemems, und Gaecrku, Gaecrban, 


T 6Gıemöns, Öaeerbrp. 
Bfeifen, zifhen, erımy, 
CBACTÄAB, CBHCTÄHb, CBUCTÄTL. 


499, 
nen Klaſſen gebt: 


Shmwerdemid, ftellen, cräny6. 


Diefer König gründet mehr Städte, 
als jeine Vorfahren gegründet 
haben. 

Wer von Euch pfeift? 

Die Hirtenfnaben pfeifen auf den 
Bergen. 

Die Sterne fhimmern am Himmel. 

Glauben (für wahr 
halten). 

Glauben, 
denfen. 


Ich glaube das nicht, was er jagt. 


meinen, 


Ich glaube nicht, dab es regnen 
wird, 


Glauben (an). 


Sie glauben an Chriftus. 
Was halten Sie von ——— 
Wie Sie über ————— 


J 


® m * 


.h 
* * 


cu enen 


und epucräms, auch enmeräm’ 


Nah ſtarker Form, aber nad zwei verichiede- 


Dagegen, crars 1. craı 1. 


Celi uaps sAmiers Géabe répo 
AOBTt, Hezxeım erö npeaku !co- 
3uaarn. 

Kro 13% Bach enlmers ? 

llacryıuku CBHCTATL Ha rOopAX». 


3ubsan Gacmyrs Hä nHe6t. 
Bipiutp 7, (mit dem Dat.). 


Aysnars 1. 


A ne »bpw TOMY, 
pür®. 

A ne ıymam, ro Öyıers AÖRIB. 

Bsposarp 5. (mit »5 und, dem 
Aceui.). 


Omi una = * a 


TO OHL TOBO- 


8 Ay 








Wir glauben nit an Träume Mir me phpuns cmans. 
(eigentl. den Träumen). 


Wünſchen. Meaärb 1. (mit dem Genit.). 
Was wünſcht er? Uro KeläeTb OHB? 
Ich wünsche Ihnen eine gute Nacht! SKeräm sam 166poü mouk! - 
Bermuthen, AOTÄASBATBCH IE Schließen, sarımuars 1. 
Forſchen, menstsBare 1. Erforſchen, nomzirsars 1. 
Die Vorfahren, Ahnen, uperem,-op5. Der Hirtenknabe, macrymor®. 
Der Schlaf, Traum, com. Der Ton, 3ByE®. 


Die Compagnie (Soldaten), pöra. Die Mache, kapayı. 
Der Erercier-Blab, mEbcro yuonist. Das Tiihrüden, CTO.IOABMREHIe. 
Die Beahtung, Achtung, yBamenie. Der Magnetismus, marmerksun. 


Das Zeugniß CBUNBTEAIBETEBO. Der Augenzeuge, oUeBAleMEb. 
Wiſſenſchaftlich, gelehrt, yudnsım. Thieriich,, ANBÖTHEH, 


Unverwerflich, glaubwürdig. Noerogbpanumn. 


162. Aufgabe. 


Was für ein Thier brüllt in jenem Käfig? — Es iſt 
ein prächtiger junger Löwe aus der Menagerie des Kaiſers 
von Frankreich. — Haben Sie ſchon gehört, wie das Meer 
brüllt? — Ich habe es noch nie in einem Sturme geſehen. 
— Stehen die Buden ſchon auf dem Markte? — Noch nicht. - 

»Ich glaube, daß dieſes Mal fein Jahrmarkt fein wird. 
— —— Compagnie ſteht heute auf Wache? — Ich glaube, 
daß es die Compagnie des Hauptmanns Kern iſt. — 
Kerns Compagnie ſah ich auf dem Exercier-Platze, daher 
kann ſie nicht auf der Wache ftehen. — Was denken Sie 
von dem Tiihrüden? — Sch denke, daß e3 einer willen: 
Ihaftlihen Beachtung nicht werth ſei. — Glauben Sie nicht 
lan] thieriſchen Magnetismus? — Die Wiſſenſchaft glaubt 
nichts (Dativ); fie vermuthet, ſchließt, forſcht, erforſcht und 
weiß. — Glauben Sie nicht dem Zeugniſſe fo vieler unver: 
werflicher Augenzeugen ? — Der Blinde muß nicht von den 
Farben, der Taube nit von den Tönen ſprechen; auch 
verftehen nicht alle Augen zu ſehen, jowie (rars zars) nicht 
alle Dhren zu hören verftehen. | 


Soelu Fuchs, Ruifiide Gramm, 23 





ee 
163. Aufgabe, 


Haben Sie oder Ihr Bruder die von mir verlorene, 
Anfiht der Stadt Aitrahan? — Ich habe dieje Anficht nicht 
gefehen. — Wie hat der Jäger den wilden Wolf bezähmt ? 
— Er hat ihn nicht bezähmt, denn der Wolf raubte das 
arme Schaf und fättigte fih an jeinem Blute. — Mit wen 
wollen Sie Nahbar werden? — Mit der Gemahlin des 
tapfern Lieutenant3 Johann Artemy's Sohn Pawlow. — 
Man muß nicht über die Vorjehung Klagen ; fie weiß beſſer 
ala wir, wa3 uns gut und nüglih und was uns jhädlid 
ift. — Wieviel giebt jener arme Kaufmann für jeine kleine 
Bude? — Ich kann das nicht willen, er bat mir nichts 
davon gejagt. — Sind die Wafjerverbindungen in Ddiejem 
Reihe gut? — Nein, mein Herr, fie find unbedeutend. — 
Was für ein Geriht hat Ihre Schweiter heute zu Mittag 
gegejlen? — Nur etwas Suppe und gebratenes DOchjenhirn. 
— Bon wem haben Sie dieje Ziegenbodhaut erhalten? — 
63 ijt feine Ziegenbodhaut, jondern eine Wallroßhaut. — Wer 
bat fie Ihnen gegeben? — Der reihe Kaufmannsſohn, den 
. Sie fennen. — Welche Butter ift die beite? — Die Maibut- 
ter, und das Märzbier iſt bejier als die andern Biere. *— 
tes Ihnen nicht möglich, mir zu jagen, wo die bejte Forft: 
Ichule jei? — Sie ift in Tharandt bei Dresden. 


164. Aufgabe. 


Bon wo (orkyıa) dringt das Licht in's Zimmer ein (upo- 
‚xörurs) ?— Der Feniterladen (crägenp m.) ift nicht dicht ver- 
Ihlofjen, er bat eine Ritze, dur welche das Licht dringt. 
— Iſt im Dorfe bier ein Schmied? — Wie jollte feiner 
jein (kaxs me On)? — Was wünſchen Sie? — An meinem 
Wagen ift ein Rad zerbroden, er muß es wieder in Stand 
jegen (mowmmirs). — Soll er auch Ihr Pferd beichlagen ? — 
Nein, es braucht nicht beſchlagen zu werden, es iſt unlängſt 
bejhlagen worden. — Wo ift Ihr Bruder? — Er ift nicht 


Er ea u De EZ a ET EEE TEE ET ET rn An EI FE ET Er 
u‘ £ \ J 


= —— 


ganz — Takt) wohl, übrigens it es mehr Hypochondrie 


 (zanıpa), als Unmohljein. — Wo waren Sie jegt? — Ich 
war im Kerfer, um den berühmten Öefangenen zu bejuchen. 
— Ber ift dieſer Gefangene? — Er war der Wohlthäter 


feiner Mitbürger. — Ihn hat der hartherzige Wucherer, 


dem er nicht das, auf Wechſel ſchuldige, Geld bezahlen konnte, 


in's Gefängniß gefetzt (s3akımuurs). — Er iſt des Mitleidg 
würdig; warum nahm er aber Geld, welches er nit bee 


- zahlen konnte? — Er nahm es, um einer balbnadten Fa-- 


milie zu helfen; ihn hat feine. Wohlthätigkeit zu Grunde 


‚gerichtet. — Waren Sie vorgeftern im Theater? — Sa, 
ich war dort, denn ich hatte meinem Freunde, dem Tänzer, 


veriprochen, ihn zu befuchen. — Ich habe gehört, daß Diefer 
Tänzer ſehr ftolz jei. — Sie irren ſich, er ijt ganz und gar 
nicht ſtolz, wahrijheinlih hat man Ihnen nicht von ihm, 
fondern von der Tänzerin, welche jehr ftolz ift,. geſprochen. 
— Warum ſingen Sie heute nicht, gnädiges Fräulein? — Ich 


fing eben zu fingen an (a 610 sanz.ıa), doch kann ich nicht 
fingen, denn ich bin heiſer (a ocıimıa). — Sn dieſem Falle 


fingen Sie nicht, Sie können Ihre Stimme verderben 
(nenöprurs). — Wer iſt dieſer Stutzer? — Ich weiß e3 
nit, man ſpricht von ihm jedoch nicht viel Gutes, er Scheint 
ein Betrüger (mayrs) und faliher Spieler (myıepr) zu jein. 


23* 
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Dreiundſechigſte Tektion.— IIECTBAECHTE TPETIH 
| yp 








OWB. 
500. neberfit der Ausgänge aller acht Conjugations⸗ 
Klaſſen. 
tens. | finitib, ’ äteritum, | „Palhs- 
= Präſen Infiniti räteritum, | Particip. 
| | az 
on | -Y, -D | -Tb | his -Ib | -1Ib 
1. — neue 122 
| 2 -Y,--0 | -Tb -11 Tb 
— | 
\ | | 
.d. | -Y, -D | (4) B | -@) m | -(a) Hb 
Hiki alu — — —. 
——— —— 0* 60) * 
— 
| | 
15. -(y) 0 | -(0Ba) TB | -(0Ba) 1% | -(oBa) Mb | 
| \ 
III. Fr ig Sana gem — BR er A — 
# | -(H) y (uy) 16  -5, -(AY) 16 -(my) Tb | 


IV IT, 


— — — —— — — — — 





Die Reihe (I.) ſetzt die Endung an m bloßen 
Verbal-Stamm. 
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Die ‚weite Reihe (T.) fchiebt einen Binde- Vocal (-a, 
-0) zwiſchen beide ein. 

Bi dritte Reihe (III.) Ichiebt eine ganze Sylbe (-osa, 
-ay) zwiſchen Stamm und En: 
dung ein. 

„Die vierte Reihe (IV.) at das -s, -i der Charakterform 

lautend (a), ; 

- Die Fünfte Reihe (V.) ſchiebt einen Bocal (-5, -a) vor 

. die Endung ein. 

Der charakteriſtiſche Unterſchied der ftarfen 
Form (J. I, II.) ift (neben dem Eingejchobenen) die En- 
dung (-ar und 75) des paſſiven Barticips. 

Bemerfung 1. Nur aus wenigen Infinitiv-Endungen 
läßt ſich beſtimmt auf die Präſensform jchliegen. Zur Be: 
guemlichfeit des Lernenden wollen wir fie hier zuſammen— 
ſtellen. 

a) Infinitiva auf -ars mit vorhergehendem 6, u, p 
und u gehören zur 1. Klaſſe. 
Nur reden, rıaroıarz (veralt.); pflügen, opärs; gehören 

zur 3. Rlafie. 

b) Spnfinitiva auf -Bars, ohne vorhergehendes o, e ge- 
hören zur 1. Klaſſe. 

c) Snfinitiva auf -ars mit vorhergehenden Conſonanten 
gehören zur 1. Klaſſe. | 

9) Smfinitiva auf -eper mit vorhergehenden Conſonanten 
gehören zur 2. Klaſſe. 

.e) Anfinitiva auf -ors mit vorhergehenden Sonfonanten - 

gehören zur 4. Klafie. 
f) Snfinitiva auf -orärs, -esärs mit vorhergehenden Con⸗ 
ſonanten gehören zur 5. Klaſſe. 
) Infinitiva J -ayrs mit vorhergehenden Sonfonanten 
gehören zur 6. Stlafle. 


Bemerfung 2. . Die mehriylbigen auf -urs laſſen 
mit wenigen Ausnahmen auch ſicher auf die Präſensform 
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501. Unregelmäßige Präſensformen find: 
‘a) Sein, 6srs, hat folgendes Präſens: 


Einzahl. 
Ich bin, a ecm». 
Du bift, 70 ech. 
Er ift, 095 ect». 


Bemerfung 3. 


Mehrzahl. 
Wir find, mu echMu. 
Ahr jeid, BEL Ecre. 
Sie find, OHA CYTk. 


Im gewöhnlichen Leben fommen nur 


ecrb Und cyrs vor, wenn der Nahdrud auf dem Verbum 
ruht und wenn fie ein Borhbandenjein, Erütiren, bedeu- 


ten. 


Die übrigen Formen gehören dem höhern Style an. 


b) Bon efjen, ters, ift das Präſens: 


Einzahl. 
Sch efie, bar. 
Du iffeft, bu. 
Gr it, Bere. 


Mehrzahl. 
Wir efien, brämn. 
Ihr efiet, baüre. 
Sie eſſen, Bıaart. 


c) Bon laufen, Okaärs, 8., ift das Präſens: 


Einzahl. 
Sch Laufe, 6bry. 
Du läuft, Obaims. 
Er läuft, Obaunrn. 


Mehrzahl. 
Wir laufen, OGbaknt. 
hr laufet, Gbxure. 
Sie laufen, Gbryre. 


d) Ebenfo geht ehren, wrum 7. 


Sch ehre, ury. 
Du ehreit, urums. 
Er ehrt, urure. 


Mir ehren, yruut. 
Ihr ehret, vrüre. 
Sie ehren, F Yryre. 


e) Das gemischte Präjens von wollen, xorärs: 


Ich will, a xouy. 
Du willft, ru xÖöyemp. 
Er will, om5 xÖöuert. 


Eſſen, genießen. 
Was iffeft du? 
Ich eſſe Fleiſch. 
Wohin fahren die Leute? 
Wo läufſt du hin? 
Die Schüler laufen in die Schule. 
Wollen Sie nicht Schinken eſſen? 


Trinken Sie weißen oder rothen 
Wein? 


Mir wollen, vu xoTAm®. 
Ihr mwollet, pur xoTäre. 
Sie wollen, omi xoTäTt. 


Kymars 1. Höfligteitsausprud, 

Uro ru bus ? 

A tus rToBaräny. 

Kyıa bayrs ötu mau? 

Kyıa tu Obaums ? 

Vyenukä 6Gbryrb Bb MRÖAY. 

He xoräte au BH KyMarb ÖRo- 
pora ? 

Rpäcnoe au hau Öbıoe BUHÖ BN 
nbére? 


Wenn man fie rei! * 

Wenn du ſie anſiehſt lacht ſie. 

a. Ha in ven Zeitungen, daß 

die Franzoſen gejtegt haben. 

Man jehreibt (die Leute, fie ſchrei⸗ 
ben), daß man in Südamerika 

einen Kometen fieht. 

Man glaubte (Alle glaubten), dag 
das der König fei. 

Was man (Semand) nicht weiß, 
da3 kann man (einer) nicht 
jagen. 


902. 
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Kakb CMÖTpums Ha He&, OHä cM&- 
erca. 
UurtäembBb TAS6TAXB, uro Ppau- 
uyas UIOGBAVAI. 


Inmyrs, uro BVXATV KOMETY 
BB Oxnoi- -Anmepukt. 


Bce% ıymaın, 4To 310 ÖMHAB AP. 


UTo KTO HE 3HäeTb, TO H He MÖ- 
ReTb CRABàTB. 


Nah dem Sinn der Nede und der Abficht des 


Sprechenden wird das deutſche man dur Die zweite 
Verjon der Einzahl oder dur die dritte Perſon Der 


Mehrzahl (Xebteres am häufigiten) ausgedrüdt. 
wird auch ein beftimmtes Subject (aan, 


Sinn geitattet, 
sch, Kro) dazu gejebt. 


Kaufen, einkaufen. 

Wo Ffaufen Sie (gewöhnlich) Ihre 
Gigarren ? 

Sonſt kaufte ih fie [gewöhnlich] 
bei R., dieſe habe ich (diesmal] 
beit U. gekauft. 

Zu wieviel — Hun: 

Um mwelden Breis dert? 

Das Hundert zu 6 Rubel. 

Achten, beachten, yBazarp 1. 

Pflüden, peärp 3. 

Reich jein [an], Uberfluß haben [an]. 

Sich legen, vorurtsca 7. 


Boritellen, geben, mpercragaats 1. 


Die Zeitung, raséra. 

Der Hecht, myka. 

Der Karpfen, käpıt, casänt. 
Das Pökelfleiſch, cogonüna. 
Die Frucht, mIoNe. 

Die Beere, AToNa. 

Die Feld-Erdbeere, geuaanüxa. 
Die Johannisbeere, cuoporuna. 
Die Gurke, orypéus. 


Wo es der 


IHorynäarp 1. 
Tab zB noxynaére cBoM curapk ? 


Ipexıe ı nxp morymäıs y H., 
9TH A KYyuIHAB y A. 


Iloueumy cörua? 


CÖTHA NO mecrũ pyOaeh. 
Danfen, Öaaronapärs 7. 
Pflanzen, camars 1. 
Uso6u1oBars 7. (m. d. Inſtr.). 
Anfangen, beginnen, maunHärs 1. 
Siegen, voöbztare 1. 

Der Komet, komera. 

Die Tafje, aa. 


Die Apfelfine, aneabcuus. 

Die Himbeere, maxHHa. 

Die Bohne, 600%. 

Die Garten-Erobeere, xAyGnuxa. 
Die Stachelbeere, KPEIKÖBHHKT. 
Der Kohl, kanyera. RR 


— — 





- Die rothe Kübe, cBörıa. vu für 
Das Geisblatt (Caprifolium). Kössa KüMo10CTs f. ir 
Die Moh ‚ Mopkösb f. Das Gemüfe, seıenp f. - 

. Die Lerche, AABOPoHOoEkT. Der Krieg, Bonimä. | 
Der Kampf, die Schlacht, 6ürza. Der Kampf, Streit, 60prGo. 

Das Belieben, ımponseö.t. Das Schauſpiel, spbaune. 

Das Trauerfpiel, rpareıia. Der Dichter, eTuxoTBöpent. 

Der Berfafler, coununrean. Der Süden, Pr2. 

Der Norden, ebrepn. Der Diten, BOCTÖkt. 

Der Weiten, säraın. J 
üdlich, Süd-, wanıi. Zurüdfehrend, Rüd-, o6parumi. 
Täglich.  Ezexnesuuk. | 


Im Übrigen, übrigens, supöuens. Sogleich, gleich, rörgack. ur m 


165. Aufgabe. 


Sind Sie ein Freund von Fiſch? — Ich eſſe zu: 
weilen ein Stückchen Hecht oder Karpfen; im Webrigen 
mache ich mir wenig aus Fiihen (achte ih die Fiſche 
nicht) — Warum (na yverö) eſſen Sie nicht von dieſem 

Böfelfleiih? — Ich danke ergebenft; ich werde fein Fleiſch 
mehr eſſen. — Wollen Sie gleih nah dem Eſſen Kaffee 
trinfen? — Ich trinfe gewöhnlich eine Stunde nad) Tiſche 
dem Mittagsmahle) eine Taſſe Kaffee ohne Sahne 
(eisen Pl.) — Wollen Sie (Beliebt Ihnen) Wein oder Bier? 

— Ih trinte feinen Wein; bei Tiide dem Mittags: 
mahle) trinke ih nur Waſſer oder leichtes Halbbier. — 
Sind Ihnen einige Apfeliinen oder Nepfel gefällig? — Ich 
danke bejtens (öuenp); ich bin weder ein Freund von Apfel: 
ſinen, no von anderen Früchten. — Die Himbeeren und 
Erdbeeren (beide im Singular) eſſe ich jehr gern. — Wenn e8 
Ihnen gefällig ift, mit mir in den Garten zu aeben, io kön 
nen Sie von beiden nad {no mit dem Dativ) Velieben 
pflüden und eſſen. — Wir haben auch jehr ſchöne Jobannis- 
und Stachelbeeren. — Wer läuft da vor uns in den Gar: 
ten? — Es ift des Gärtners Sohn; er trägt feinem Water 
das Eijen hin. — Haben Sie bier ſonſt Bohnen und Gur— 
fen eh — Wir pflanzen feine Bohnen, ſondern 
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Geisblatt. — Giebt e3 gutes Obft in Moskau? — Kir 
haben hier ebenjo ſchönes Dbit, als in Deutichland und 


meiftentheil3 ebenſo billig. 


166. Aufgabe. 


Die Find die Gemüſe hier? u Diele Gegend iſt reich an 
Kohl, Mohrrüben und Besten (csörıa). — Wer läuft 


dort auf dem Felde? — Derſelbe Landmann, mit den Sie 


gejtern ſprachen, als er ſäete. — Was für Getreide fäete 
er? — Er jäete verjchievene Getreidearten; Weizen, Hafer, 
Flachs und Gerjte. — Glauben Sie an den Heiland? — 
Nicht allein an den Heiland, fondern auch an Gott Vater, 
ven heiligen Geift und die Mutter Gottes. — Was für 
Thiere Ihreien in den Käfigen, welche dort in der Menage— 
rie ſind? — Es iſt eine Löwin mit kleinen Löwen, ein Bär 
mit Keimen Bären und eine Wölfin mit kleinen Wölfen. — 
Um welden Preis kauft man bier das Pfund Honig? — 
Der Honig iſt hier ſehr billig; ich habe jehr ſchönen und 


reinen Honig, das Pfund zu zehn Kopeken, gekauft. — 


Spriht man bei Ihnen vom Kriege? — Wie überall. — 
Man urtheilt über nichts lieber, als über dasjenige, was 
man am wenigiten verjteht. — Wann fieht man in Ihrer 
Gegend die erjten Lerchen? — Hinter (sa mit dem Inftrum.) 
Kiga fieht man fie nie, dort tt der Sommer zu kurz und 
der Rückweg von da nah dem Süden zu weit. — Warum 


- noyeny) beginnt man nicht Die Vorſtellung? — Man er- 


wartet den Hof. — Wovon haben die-Blätter der Bäume 
angefangen, gelb zu werden? — Draußen war (croätp) 
lange eine große Kälte. — War Ihr Bater lange frank? - 
— Er war nidt lange Frank, er ftarb am vierten Tage. 
— Hat man dieſes Traueripiel hier ſchon gegeben (vorge: 
jftelt)? — Ich glaube das nicht. — Es ift, wie man jagt, 
ein neues und vortrefflihes Merk (coummenie) eines jehr 
jungen Dichters. — ‚Kennt man den Berfafler? — D ja 


Pe V— 
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(öyenn). — Er lebt hier und alle, die ihn kennen, ehren und 
lieben ihn. 


167. Hufgabe. 


Haben Sie jhon zu Mittag gegeſſen? — Nein, ich habe 
noch nicht zu Mittag gegeflen, ich ejie immer jpäter. — So 
kommen Sie zu mir zum Mittagejien; meine Frau läßt 

gexurp) Sie bitten. — Sch danke ergebenft für die für mid 
meieibafte Aufmerkjamkeit. — Frau, id bringe dir 
(mpusoxy) einen theuren und lang erjehnten Gajt. — Er 
hat mir verfproden bei uns zu Mittag zu eſſen. — Ich 
freue mich jehr Sie zu jehen, Sie haben uns durch Ihren 
Befuh ſehr verbunden; ich bitte, fommen Sie (miaoern 
npöcums) in den Speilefaal, die Suppe iſt jchon auf dem 
Tiſch. — Setzen Gie fi, ich bitte, (we yrörmo au canituca). 
— Hier ift ein Pla neben mir. — JH bin Ihnen, gnädige 
Fran (eyaapsına), für die Ehre verbunden. — Wollen Sie 
nicht noch etwas Suppe? — Ich danke ergebenit, ich habe deren 
genug. — Wenn auch nur einen Löffel (aömeura) oder zwei? 
— Ich bin Ihnen jehr verbunden, ich habe vollfommen ge 
nug. — Wollen Sie ein Stüd gekochtes Fleiih, oder Böfel- 
fleiih? — Weder das eine noch das andere, ich bitte, 
geben Sie mir etwas Kohl. — Der Kohl ift —— aus 
nehmen Sie Salzqurfen (cozönne Orypns)., — Ich d 

ſehr (öuenp 6aaronäpenr), ic) eſſe ſie ſehr gern (ic Ein, — 
großer Freund davon.) — Eſſen Sie gern Fiſch? — Nicht 
jehr, doch eſſe ih ihn. — Wir haben Hecht und Karpfen, 
was ziehen Sie vor? — Mir ift es aleich. — Erlauben Sie 
mir aljo, Ihnen ein Stüdchen von diefem und von jenem 
zu geben; verſuchen Sie, welcher befier ift. — Ich danke 
ergebenft. — Nehmen Sie jett ein Stüd gebratener Ente. 
— Sit e8 eine milde Ente? — Nein, es iſt eine zahme 
(zomammiä); ich Tann Ihnen aber rathen ein Stückchen zu 
nehmen, fie ift jaftig und gut gebraten. — Ja, alle Speijen 
find vortrefflich bereitet. — Haben Sie einen Koch oder eine 
Köchin? — Wir,haben feinen Koch, wir haben eine Köchin; 
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fie hat in den beiten Häuſern Petersburgs gelernt. — 
Werden Sie jetzt Ihren Freund beſuchen (saszere am Bir) ? 
© 7 I werde ihn auf dem Rückweg beſuchen. 


bierundſechzigſte Feklion. - — MECTBIECATB YETBEP- 
: TbIH PORT. 


Imperatib— 


503. zn der ſtar ken Form wird der Imperativ 
von der Futurumform oder, wenn die Präſensform mit 
erjterer identiſch iſt, von diefer (ohne Rückſicht auf die Be- 
deutung) abgeleitet, indem man die Berfonen- —— 
-y, -p in ein milderndes -u verwandelt. 

Ich führe, zeny; führe! zenä! Sc Elopfe, kıenım ; flopfe! kıemmi! 
Sh werde erretten, cuacy. ‚Errette! enach! | 

T Die Kehllaute werden, gegen alle Analogie, 
nicht gewandelt: id ihone, 6epery; ſchone! G6epers!. 
ib lüge, any; Lüge! mi! | 

Bemerfung 1. Im Slaweniſchen jagte man regel- 
mäßig: 6epemu, au. | | 

504. Gteht vor dem -w ein Vocal, jo wird -A aus -n. 


ıb2am, thue! xbaan! CMBICh, lache! cmbäca! 
Ib, trinfe! mei! (23., b.) Bbpym, glaube! sbpyü! 
BON, winjele! somiü! BOP, ftreite! somwi! 


505. Sft -y -o nah einfahem GConjonanten ton— 
(08, fo wird -» aus -u; nach mehreren Gonfonanten 
bleibt -w. | | | 
Sch weine, mıäuy; weine! mıaup! Sch werde fein, Oyıy; jet! Oyms! 
Sch tröpfele, kpaumım ; tröpfle! kpänın! 

Ich werde rufen, kınkay; rufe! wıärmu! 

Bemerfung 2. Exam, fahren, entlehnt den Im— 
perativ bamäf, fahre! von einem verwandten Berbum 
barars 1. ’ 
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Bon ters, eſſen, ift der Imperativ: Sms! iß! 


>06. 
denselben Stegeln an die Stelle der Snfinitiv- un 
-ITb, -BIb, -ATb, -ATb, 
Tio6hrs, liebe! sm6n! BEPHTL, glaube! »Epp! 
Cuabrp,. fite! cum! BArbTE, fieh! sum! 
Jexätp, liege! ıezü! CABINATB, böre! caump! 
Croäts, jtehe! cron! boäTsea, fürdte! oöhen! 
‚louts, melfe! Jon! doch aud zon! 

507. Für den Plural des Imperativs wird dem Sin- 


gular -re angehängt. 


Beperi! jhonet! Geperäte! 
bar! thuet! abralre ! 
Cnmi! figet! euzüre! 


Laufe nicht fo jchneit! | 
Schreiben Sie diejen Brief! 
Lerne in der Jugend, wenn du im 
Alter weiſe fein willſt! 
Nimm die Zeit in Acht! 
Die bejtimmte Zeit. 
Der Zeitpuntft. 
Es ijt Zeit. 


Eile, denn es iſt Zeit, in Die Schule 
zu gehen! 

Sei Stumm, wenn Du aiebit, 
jprich, wenn man Dir giebt. 

Erwäge mehr, mit wen, als was 
du tifeft, jagte Epikur. 


und 


Habe ſtets ein beiteres und ruhiges 
Antlitz! 
Baue nicht auf den Erfolg, und 
verzweifle nicht beim Mißlingen. 
Sei ſo gütig, — 
Seien Sie jo gütig! \ 
Haben Sie die Güte! Ich 
bitte! 
ar Sie die nie seigen Sie mir 
bitte | | das Bud. 
Sa wohl befinden; geſund 
ein. 





Sn der ſchwachen Form treten -ı, -y. -b 


Meine! naıays! weinet! maäypre! 

Böien! fürchtet! 6öhrech! 

Bu! jebet! sürsre! 

He 6*ruü rart cköpo! 

IUnmire 3T0 mmchuo! 

Yyich 8% Puocın, ©cıu xÖöyems 
ÖHTb MYIpsMb BTL Cräpocrn ! 

bepert »peuma! 


Ilopä. 


Cubmi, 160 uopä HTrü 85 maday! 


byas uber, Koraä Aaöıns, u To- 
BOopH, korıä Te6t 1amre. 

böabe paseyzıdlı o TOM% CH kbet, 
HEREIN YTO KyMAems, TOBOPHAT 
JUHKYPB. 

Hmbi nceraä anué Becäıoe u euo- 
köjnoe ! 

He yuosäik wa yaayy, 
Baüca BB Heyıaayb. 

Hoxäsyä! 


u He oTyäs- 


Hoxäsyüre! 


Iloxaıyüre, noramlıre uns kRiry. 
3ıpäscrosarp 5. (45. Bem. 2.). 
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Guten Morgen! Guten Tag! 
Sei, Seien Sie gegrüßt! 
Bemerkung 3. 
gruß zu jeder Tageszeit. 
Berzeihen. 
Lebe,Leben Sie wohi!Adieu! 
Ich empehle mid! 
Bemerkung 4. 
Adieu. 


SAPABCTByA! Sıpägcreyüre! 


Der. gewöhnlide Gruß und Gegen: 


IIpomärs 1. 


} Ipowsä! upomääre! 
Der. gewöhnlide Scheidegruß, wie 


Lebe, Leben Sie npocra! npocräre! 


Eilen, cnbmars 7. 

Grwägen, pascyzläarh Hi 

Berzmweifeln, oraäagarzca 1. 

Stopfen, Ha6arz 2. 

Erhalten, befommer, moayuars 7. 

Auswählen, u36pärp 3. 

Sich üben, yıpamaarzca 1. 

Die Jugend, WHOCTS f. 

Der Erfolg, das Gelingen, yıaua. 

Die Unterfihrift, mormäcra, WÖL- 
IIMICh, 

Das Feuerzeug, OTHNABO. 

Das Urtheil, die Meinung, uubeie. 

Die Farbe (als Stoff), kpäcka. 

Der Fortichritt, yenbxr. | 

Neben, mönıb mit dem Genitiv. 

Früh, paHo. 


eigen, mokasdTs 3. 
Bringen, NpuHecrH 1: 
Schmieren, mamäsars 3. 


© Schärfen, oerpärs 7. - 


Sich fegen, canursca 7. 
Aufziehen (Uhr), sarecra LT. 
Ablaufen, coñrü (wie urTTu). 
Das Alter, cräpocts f. 
Das Miklingen, meyıaua. 
Die Tabafspfeife, rpyOra. 


Das Stück (Brod u. dal.), 1OMÖTL. 
Die Uebung, yupamHenie. 

Der Stahl, craͤub f. 

Die Bettdecke, orbaro. 

Ganz, ganz und gar, COBCEME. 


168, Aufgabe. 


Guten Tag, mein Herr. — Was wünſchen Sie? — Leſen 
Sie gefälligſt (Haben Sie die Güte leſen Sie) die— 
jen Brief und jagen Sie mir, was Sie davon (o Ton) 
venten. — Haben Sie ihn von Shrem Herrn Bater erhalten? 
Sehen Sie auf die Unterjerift. Belieben Sie, 
jich zu ſetzen. — Sit Ihnen eine Pfeife Tabak oder eine 
Cigarre gefällig? — Ich bitte um eine Pfeife. — Iwan, 
ſtopfe dieſem Herrn eine Pfeife und bringe auch ein 
Feuerzeug. — Mein Sohn! ſetzen Sie ſich neben mich 
‚und hören Sie aufmerkſam zu. — Ich habe feine Zeit 


— — — 
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es it Zeit nah Haufe zu gehen und zu arbeiten. — Soll 
ih Brod Schneiden? — Ha, ſchmiere einige Butterbrode 
(Schnitte mit Butter); aber mwajche dir zuvor Die 
Hände. — Das Meier ift ganz jtumpf. — Schärfen Sie &8 
an diefem Stahl. — Geben Sie mir dieſe Stahlfeder, ich 
brauche fie. — Ich brauche fie ebenjo jehr, wie Sie. — Füh— 
ren Sie mih nah Haufe, ich Fenne den Weg nicht. — Schone 
da3 Geld, es ift uns ſtets nöthig. — O Gott, rette ung! 
— Leben Sie wohl. — Warten Sie?— Sagen Sie mir, wohin 
Sie gehen? — Sch gehe zu meinem Better. — Liebe zu ſpie— 
len, liebe aber au zu arbeiten! — Glaube dem Worte 
Gottes! — Machen Sie gefälligft die Thüre zu; es ift hier 
Zugwind und ich habe heftiges Zahnmweh. — Was joll ich 
heute zeichnen ?— Zeichnen Sie diejes Bortrait (noprper») oder 
malen Sie dieje Blumen, thun Sie was Sie wollen. 


169. Aufgabe. 


Ich habe Luft, diefen Korb mit Früchten in Waflerfarben 
(Aquarell) zu malen. — So (uräxs) thun Sie e8. — Darf 
id um ein Glas Waffer bitten? — Giefen Sie das Waſſer 
aus diefer Flaihe in jenes Glas. — Rufen Sie meine 
Schweſter; ih will ihr mein Werk zeigen. — Sieh dieje Ar- 
beit, aber lobe fie nicht zu jehr. — Fürchte nichts, meine 
Liebe (apyr» moi)! — Traue meinem Urtheil, wenn ich dir 
offen ſage, daß du Talent, aber wenig Uebung haft, und 
olge meinem Rathe. — Wähle dir ein bejtimmtes (mSxoro- 
psrä) Feld, übe dich täglich in demjelben und du wirft Dich 
bald jelbjt über deine Fortichritte freuen. — Wo ſoll ich hin— 
gehen ? — Geh’ nad) Haufe und lege dich zu Bett. — Hier 
ift e8 zu falt, und du bijt frank. — Kann ih Wein trinken 
und Schwarzbrod eſſen? — Schonen Sie fi! — Trinken Sie 
nur Waſſer und eſſen Sie nur etwas Semmel. — Was iſt 
die Uhr? — Es ift noch nicht zehn. — Ziehen Sie Jhre Uhr . 
auf, denn fie ift abgelaufen. — Um wieviel Uhr ſoll ich fie 
weden? — Wecke mich nicht zu früh; wede mich um jieben 
Uhr. — Wollen Sie Thee oder Kaffee trinfen? — Koche 


y a 


| mir recht ftarfen Raffee und wärme die mwollene Bettdede. 

— Ehre die Rechtſchaffenheit und achte Die ehrlichen Leute. 
— Wieviel haben Sie für Ihren Belz gegeben? — Ich werde 
Shnen nicht feinen Preis jagen, Sie fennen ihn jelbft. — 
. Sagen Sie mir die Wahrheit, koſtet er wirklich jechshundert- 
neunundachtzig Rubel Papiergeld? — Nein, er Eoftet joviel 
in Silber. — Wann haben Sie ihn gefauft? — Belieben 
Sie fih zu erinnern, ih babe ihn. mit Ihnen im vorigen 
Sommer gefauft. 


170. Aufgabe, 


Mas haben Sie für Geichäfte mit diefem alten Manne? — Er 
| iſt mein Brocurift (nosspennsä) und ift wegen eines Wechjels, den 
mein Schuldner mir heute bezahlen joll (nıarinzä), mit mir zu 
jprechen gefommen. — Sit dieſer Ahnen viel ſchuldig? — Nicht 
wenig, er ift mir über jechstaujfend Nubel ſchuldig. — Beeilen 
Sie ſich, e3 ift Zeit, daß Sie gehen. — Ich habe noch Zeit, ich 
fomme noch zu rechter Zeit (yensrs).— Sie fagen: ich komme 
noch zur rechten Zeit, ich aber zweifle daran. — Fürchten Sie 
Gott und bedrüden Sie nicht Unſchuldige. — Ich will Nie- 
manden bedrüden, ich Tann aber mein Geld nicht verlieren. 
— Berzeihen Sie mir, ih wollte Sie nicht beleidigen. — 
Was kümmert's mid, ob Sie mich haben beleidigen wollen 
oder nicht, Sie haben mich beleidigt. — Geben Sie mir ein 
Stück Brod, ih bin jehr hungrig. — Da haben Sie Brod; 
wollen Sie auch Käſe dazu? — Nein, ich danke; ich efje nicht 
gern. Käfe, mir ſcheint es aber, daß Sie au Wurft haben. 
— I6h habe ächte weftphälifche. — Das ift gut, ich bitte, 
geben Sie mir ein Stüd davon. — Da haben Sie, und ttin- 
fen Sie auch (er Stomy) ein Glas Bier. — Ich danke, jeßt 
fann ichdas Mittagsefjen erwarten. — Kellner, jtopfen Sie mir 
eine Pfeife Tabak! — Gleih, was für Tabaf befehlen Sie? 
— Was für Tabak haben Sie? — Wir haben verjdhiedenen 
Tabak: Barinas, türkiihen und mailändiihen Tabak. — Ha— 
ben Sie ächten mailändischen ? — Ausgezeichneten, aus eriter 
Hand (ns mEepBHxB pyEB). — Sit auf diefem Briefe Shre 





— s6 = 
Unterihriftt? — Sa, das ift meine Hand. — Mir ift kalt, 
haben Sie feine wärmere | in, wir habe 
feine andere Bettdede. — Bringen Sie mir ein Federbett! 
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cFünfundſechzigſte Tektion. — INECTBIECHTE ua- 
ie. TbIli YPORTD. | 


Höre Doch den Knaben, wie jhön Caymal-ka SToro MAısYnKa; Kakh 

er jchon leſen kann. xopomöo OH e vmberp 4u- 
TÄTp! “ 

508. Die Sylbe -ra, dem Imperativ angehängt, ge— 

hört der Sprache des gewöhnlichen Lebens an, und iſt nichts 

Anderes als eine pleonaitiihe Bezeihnung des \mperativs. 


v2 > 

—— eine Sie uns * byıente upuaeznbe! 
fein! 

Laſſen Ste uns | auf jene Bant 

Wir wollen uns | ſetzen. 

Wir wollen | lieber unsre, Briefe 


Lab uns | fchreiben. | 

509. Als Bezeichnung gemeinjamer Aufmunte- 
rung mit der Bedeutung: Laſſet uns! wir wollen! 
wird. die erſte Perſon der Mehrheit des Futurums gebraudt, 
der man im gewöhnlichen Leben die Sylbe -re anhängt (507). 


510. Laſſen, mögen, in der Yedentung von zulaj- 
jen, zugeben, heißt nyexärs, nyenits, deren Imperativa 
uyenäft, uyers, der Präfensform anderer Zeitwörter vorge: 
ſetzt werden. | a 25 
Laß [ihn] thun, * (Iverätt ıbaaers, BB) 
Laß zu, daß)] ex thue, a er will. LIIv CTB erö AbIaerT», Aro xöNeT®. 

Mag er thun, | 
Laſſen Sie mich zu ihm gehen. IIyers a Kb Heny nolay. . 
Mögen jte | ſchla (IIyers uxs care. 

Lab fie chlafen. \IIveräh ont enurs. 


CAremte-ka Ha Ty CKameliky. 


Iyume Öyaem% uncäTs HÄuIm DICHMA. 


* 
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511. ‚Mögen, als Wunſch, wird Bun > za mit dem 
Präſens gegeben. 


ben! N a , 
a  kinegt al la snpaserpyers Koponm! 


Es möge mir erlaubt fein ! Ä | 
Es ſei mir erlaubt! (Möge ich Die! Na 6Oyaers ma MosBoAnenie! 
Erlaubniß haben)! ; 

Sonſt wird der Wunſch in Bezug auf die "dritte 
Perſon durh die zweite — des SEN I ges. 
geben. 

Gott bewahre die) vor — Bo— Xpanı — Fb OT BEAKATO 
fen! 318 ! 

512. Elliptiſch fteht für den Imperativ auch der In⸗ 
finitiv (ähnlich wie im Deutſchen). | 
Nicht lärmen, Kinder! Der Vater He myusız, are! Barvmxa xo- 


will ſchlafen. (Ihr ſollt — lär⸗ yYeTb CHAT}. 
men!) 


BYAB mo cemy! 
‚Dem jet alſo! — no cemy! 

(Bei der Unterfchrift des —— zur Vollziehung eines Befehls, 
Geſetzes u. dgl.) 

Bemerkung. Für bie folgenden Aufgaben bemerfe 
man vorläufig, daß jede Präſensform eines einfachen Zeit- 
worts die Bedeutung eines Futuri erhält, wenn ihr ein 
Präfir vorgejegt wird. 

Sch gehe, uny;,ich werde gehen, moüny; id), werde angehen, sahıy. 


Sch made, mbıam; ich werde machen, erbaam; ich werde anmaden 
upuansbıan. 


[Das Präfix, welches zu wählen tft, it jedesmal in Parenthefe beigejebt]. 


Bewahren, hüten, Xpauürsb 7, - Kommen, mpihra (von uııh). 
Sich ergießen, aursca 2. Gebieten, befehlen, nosertgBärts 1. 
MWüthen, cBupbucTBOBarh 5. Sid ereignen, cayaATsca 7. 
Geneſen, BESTopäBınBatrs 1. Nehmen, B3ATh 4. 
Treiben, ToHars (Präſ. ToR®) 1. Davon fommen, cmacräch Uns 
Ankommen (fahrend) npibxaTk 3. Ausſteigen, a 
Nachkommen, folgen, cıbroBars 5. HATA). 

Athmen. Asmäars 8. 
. Die Erlaubniß, mosBonenie. Das Böfe, Uebel, 310. 


Die Menfchlichkeit, Menjchenliebe.. exopbkormöie. 
Soelu Fuchs, Ruffiide Gramm. - 24 
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Die Ehre, vecrs f. Das Unmetter, memoröza.. 
Der Theelöffel, n1özeura. Der Pla, Marftplag, nıömarms f. 
Müde, ermüdet, geränuü. Abſcheulich, ſchreckl ich, acuuũ. 
Nöthig, nothwendig, nyzHsın. Ruhig, noröhumä, cuoxéuui. 

Plötzlich. ÜROPoNOCcTAKHHÜ. 
Strommeife, in Strömen, norösamm. Boran, zırepeır. 

Mieder, wiederum. Onärts. 

Krank jein. Xsopärs 1. 
Erkranken. Cıbaatsca 6045HHM}. 


—— HAETL AHBMA. 


Es regnet in Strömen. Hıörz npoausnöi 10mIB. 


1711. Aufgabe. 


Ah, (Axs) Herr Doctor! Haben Sie doh die Güte, 
zu uns zu fommen; meine gute Mutter ift plötzlich erkrankt 
(33). — Sogleih! Aber, Freund, du kannſt jetzt nicht gehen! 
— Höre nur, weld’ abjcheulihes Wetter draußen wüthet. 
— Laß den Wind heulen und den Regen in Etrömen flie- 
Ben; ich werde thun, was Menichlichkeit, Prliht (asars) 
und Ehre mir gebieten. — Laß uns bedenken, daß wir in 
einen ähnlichen Fall kommen können (ro möxers cayyärsen 
u nänm röme) und laß uns Andern thun, was wir von 
ihnen erwarten. — So jhüte dich Gott! — Er gebe deinem 
Werke Gedeihen (yensxs)! — Die Kranke möge bald und 


ganz genejen! — Was laufet Ahr nicht, Kinder? — War: 


ten Sie ein wenig, wir werden jolaleich laufen (-mo). — 
— Eſſen Sie (-mo) etwas Brod und Butter, jonft werden 
Sie hungrig fein. — Geben Sie mir nicht allein Brod und 
Butter, jondern auch etwas Käſe oder Schinken und eine 
Taſſe Thee. — Diener, bringe (-npu) diefem Herrn einen 
filbernen Theelöffel! — Pflücken (-na) Sie mir im Garten 
Himbeeren, Erdbeeren, Gartenerdbeeren und gie de 





— Für wen. fol ich diefe Beeren pflüden? — Für die 
Kranke, fie ift diefelben gern. — Laſſen Sie uns abfahren 
(y)! — Fahren wir beim (nr) Apothefer an (-3a), um das 
Nothwendigfte mit ——8 zu nehmen! —Kutſcher! treibe 
die Pferde nicht fo ſtark! — Laſſen Sie ihn fie treiben! Wir 
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En 


fommen um jo jchneller aus diefem Unwetter! — Bir wol⸗ 


len über (pess mit dem Accuſativ) dieſen Platz fahren 
(-upo), der Weg iſt näher. — Halt! (St eh!) Kutiher! — - 
- Wir find angelangt. — Steigen wir ab! — Geh’ nur voran, 
ih komme nah. — Stille! (Schmeigen!) — Sie weden die i 
Kranke. — Sei es fo! (Sein!) — Es iſt jet nit Zeit zu 


ichlafen. — Gieb doch ein Stückchen Zuder und einen Thee- 
Löffel, aber je ſchneller, deſto beffer. — Sie athmet ruhiger 
und jehlummert wieder (ein). — Laß fie nun jchlafen und 
möge fie gejund wieder erwachen! — Adieu! — Seid ge: 
troſt (fürchtet Euh nicht) und vertraut auf Gott! — 

Ich wünſche, wohl zu ſchlafen (eine ruhige Naht)! — 


Setzen Sie fih zu Tiſche, die Suppe ift ſchon aufgetragen. 


— Ich will feine Suppe. — xrinfen Sie alfo ein Glas 
Mein aus (zur-)! — Ich will aud feinen Wein. — Ih 
bitte, ſchlagen Sie mir dies (Br Stroms) nit aus. — Mur- 
melt nit, bei Tiih muß man laut reden. — Zündet ein 
MWahsliht vor dem Gottesbild an (-sa)! — Warum? — 


Ihr wißt es, daß morgen Dftern ift. — Gebet diefem armen 


Manne Geld; ich bin von jeiner Ehrlichkeit überzeugt. 


172. Aufgabe. 
Sit das Wetter heute ſchön? — Nein, es iſt ſchreckliches 


Wetter, der Regen gießt in Strömen. — Iſt denn Ihre 


Schweſler wieder krank? — Ja, ſie iſt ſtets unwohl, ich er— 
innere mich bei ihr keines geſunden Tages. — Was koſten 


dieſe Aepfel? — Das Hundert koſtet ſechs bis ſieben (von — 


bis) Rubel Silber. — So billig? — Ja, dieſes Jahr find 


die * gerathen (ypomäh ma). — Was ſchreibt man aus 
England? — Man ſchreibt, daß man in Kurzem die junge 


Gemahlin des Prinzen von Wallis dort erwartet. — Glaubte 
Jemand die Lügen (pöckasuu) dieſes Schwätzers (kpacmo6ak)? 
— Alle haben ihm geglaubt. — Pflanzt Ihr Gärtner die 


Georginen in Töpfe? — Nein, er ſetzt fie ſofort in die 


Erde. — Iſt Ihr Gärtner erfahren? — Er it Sehr erfah- 
24* 
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ren und in jeinem Sache (3810) geihidt. — Was ift in 
dieſem Käfich? — Das iſt ein Auerochs, welchen unlängſt 
der Beſitzer der Menagerie gekauft hat. — Woher iſt die⸗ 
ſer Auerochs? — Ich weiß es nicht, man ſagt, er ſei aus 
Sibirien, doch glaube ich es nicht. — Kaufen Sie Waaren 
auf der Frankfurter Meſſe? — Nein, ich bin nicht Kauf⸗ 
mann und kann keine Waaren N ih bin oft in Geld- 
verlegenheit (nymnärsca BB AeHBraxp). — Was halten (aymars) 
Sie von diejem Engländer? — Ich glaube, daß er ein ſehr 
gebildeter junger Mann iſt. — Sit er reich? — Das geht. 
mich nichts an: nicht der Reichthum ſchmückt den Mann, 
ſondern fein Verdienſt (aö6aecrn). — Glauben die Muba- 
medaner an den Heiland? — Sie glauben nit an den 
Heiland, fie halten ihn aber für einen der höchſten Prophe— 
ten (mpopörs). — Was iſt Magnetismus? — Jh kann 
Ihnen dieſes nicht in kurzen Worten erklären, zu einer 
langen Erklärung jedoch fehlt mir (ich habe feine) die Zeit. 


Sechsundſechzigſte Fcktion. — INECTBAECHTB INECTON 
VPOKB. 
Präteritum. 


513. Nur das ohne -ı gebildete Präteritum ſchließt 
ſich genau an das Präſens an, indem es deſſen reinen 


Verbal-Stamm darſtellt. 


Ich trage, mecy. Ich trug, nöce. 
Mo der Präſens-Stamm aus zwei —E 


wird das gewöhnliche -o eingeſchoben. 
5 Ich brenne, ary; ich brannte, mörs. Ich reibe, rpy; ich rieb, eps. 


Sch ftoße, roaky; ich ſtieß, Toaökr. 
‚ Bemerkung 1. Im weibliden und jähliden 


Geſchlet, ſowie in der Meh 13 abl, — die Pprãterita 


— 


ftatt -5 das -ı ein, wobei märz, Tone das -o wieder 
ausſtoßen. — 





Sie trug, omä mecaä. Sie wuchs, omä& pocas. 
Sie brannte, on& arıa. Sie jtieß, omä TO1KLA. EM" >. 
Sie vieben, onA Tepın. Wir brannten, mu arm. 


514. Alle Bräterita auf -ıs werden vom Infi— 
nitiv gebildet, indem man deſſen -TB oder -cm in -ı© 
verwandelt. if 


. Trinken, mars; ic) tranf, a nme. Sie tranf, om& ma. 

Rufen, 3BATb, 3BAIB, 3BA.10. Scharren, PEITB, PHAB. 

Fegen, necrü, M&IB, MEeIä. Leſen, Jurärb, SUrärs. 

T [ih] ging, meıs, maa, mıo, man. | 
Bemerkung 2. Gehen, uard, bildet fein Präteritum 

von dem jegt au der Sprache verſchwundenen mecıs, das 

in mecrsosars, gehen, noch zu finden ilt. 


515. Sn Berbindung mit der Partikel Hs hegeidinet 
das Präteritum den Dptativ und Conditionalis an- 
derer Sprachen; wobeizu bemerken ift, daß 6sı ftet3 Demjenigen- 
Worte im Sape folgt, welhes mit Nahdrud hervor: 
gehoben werden fol. 

Er würde mir das Geld gegeben ha- Om» OH mut Aal NeHBTE, écan 

ı ben, wenn jie gewollt hätte. Öb 0Hä xorb1a. 

Er hätte mir das Geld gege- On mut Nas OH AEHBTU, écau 
ah wenn er es bei ſich gehabt ÖB HXb HMEIB CB COÖÖM. 
atte. 
nk hätte er das Geld gegeben, Mab 6u omb 1aıı ACHbTH, ‚HO 
aber meinem Bruder mollte er MOEMY ÖpäTy OHb HXb He XOTbIE 
es nicht anvertraue BBEPHTB. i 

Das Geld wiirde Wi mir gege- Nensrım Ob OHB MHb Hals, Ho A 
ben haben, aber ich wollte das xorbas UIäTBG. 
Kleid. 

Bemerfung 3. Wo der Anlaut des folgenden Wor— 
tes feine Conjonanten-Anhäufung verurjaät, fann -sı von 
Ost abgeworfen werden, auh kann dies 6s vom Worte zu 
dem es gehört, des Wohlklanges wegen, getrennt werden; 
nur dann kann es niht von demjelben getrennt werden, 
De L jenes. Wort ein bejonderer id; gelegt wer⸗ 

en ſo 


en > Me 5 





> 
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Ich wünſchte, daß fie es nicht thäte. A zerärs Om, 17063 omä 57070 - 
; He ıkıaıa. 
3 würden Sie an meiner Stelle ro Os zıı zbazazı ma moöms mb- 
An 2 
3 







e crb? 

pürde ihm jagen, dag ih ihm A emy, On crasäız, yTo a emy OH 
glauben würde, wenn er nicht als uoBbpHAB; &cau6% OHE HE OHAE 
ein Zügner bekannt wäre. H3BbCTHNMB ATYHÖM%. 

Ihr Schmager (Mannesbruder) Y pämero 1bsepa Teneps OHao 6m 
würde jett viel Geld haben, wenn MHÖTO ACHETE, 6 KeIH ONb OHIE 
er jparjamer gemejen märe. On ÖGepezaiste. 


516. Die Conjunctionen aber, doch, me; ob, au; fo, 
To, Tara, treten zwischen Hs und dasjenige Wort, zu wel- 
chem es gehört. 
Hätte ich ihn geſehen, wenn ih Bürhat zu Gm a erö, roraä Om 


früher gefommen wäre ? nprmörs panbe? 

Wenn er doch noch heute käme! Fcın 6u dus mpumöıs emö ce- 

rörua! 

Ich habe es ihm gegeben, damit. Asro zaıs emf, 1T6 6m 0omS yeno- 
er ruhig jet (auf daß er — xonaca. 
ſein möge). 

Er will ihr ſchreiben, damit fie Ons xöuers eh mucärs, ıa0G 
ſich niht Härme (härmen möge). oB& He rpycerära. 

Sie jchrieb ihm, daß fie fih nidt Omä emy umcäaa, ırTo omä ue 
härme. rpycrät®. 


517. Nah uro (ohne 6m) folgt diejenige Zeit, welche 
die Abficht des Sprechenden erfordert. 
Sie fchrieb ihm, dab fie fih nit Omä emy mucäxa, yro onä ne 65- 


bärmen werde. ACT» TPyCcTäts. 
518. Kaum,beinahe \yrs uyrs, yyrs Be. 
nicht. 


Beinahe, bald, faſt. | Yym um, Rn 6510 HI, YyTb 
Gsfeblte nibtviel, daß. yyTb HH. 


Der Stein iſt jehr jchwer, ich fann Känmens Öyens Taxerıs, yvyrb warf 
ihn faum (fajt nicht) tragen. a erö Hecri. 
Beinahe wäre ich gefallen. \ 
Es fehlte nicht viel, daß id) A wyrs me ynäıt. 
gefallen wäre. 


‚ Anvertrauen, BBEPHTB 7. Fallen, herabfallen, ymäcrs 1. 
Borgen, leien, ccyAürb 7. Verſpielen, nponrpärs 1. 
Borgen, entlehnen, sanmmärs 1. Verſtehen, nomumärs 1. 


Handeln, verfahren, moerynärs 1. Umbringen, erſchlagen, yöırs 2. 


a - 


Bemerfen, upumbrurs 7 Vergeſſen, 3aÖHTb (von ÖBITB). 
Fragen, cmpochTB 7. ..... Berabreden, bedingen, VCIÖBHTbCAT. 
Grüßen, TOKIOHUTECA 7. Ermangeln, mpemnayrtp 6. 


Der Schwager (Mannesbruder), ab Das Land, Dorf, Jepésua f. 
Bepb (auch AeBepb). 


' Die Trennung, pasıyka. Die Bildung, o6pa30Bänie. 
Das Landgut. . Nana. 

Gewiß, unfehlbar, nenpembunsti. Falſch, mecmpazenmigkn. 
Leichtfinnig, unüberlegt. bespascyıasü. 


173. Aufgabe. 


No waren Sie geftern? — SH war zu Haufe. — Was 


arbeiteten Sie? — SH las, ſchrieb einige Briefe, und dann 
(nad diejem, woröms) ging ich zu unferm Freunde, Swan 
Paulsſohn umd fuhr (mo) mit ihm aufs Laud. — Wenn 
Sie zu mir gefommen wären, hätten Sie einen werthen 
(zoporöh) Belannten (upiärem) gejehen, den wir Alle lange 
nieht gejehen haben und ich glaube, daß Sie beide fich wür— 


den gefreut haben (-no) über das Wiederſehen nad fo 
langer Trennung. — Wenn wir das gewußt hätten, wären 


wir. gewiß gefommen. — Fültern Sie (-no) unjere Pferde, 
fie find müde und hungrig. — Wenn Sie mir für (-sa) den 
Hafer und für das Heu (-3a) bezahlen werden, werde ich 
jie füttern. — Warum fragen Sie mich dies (06% Some) im 


+ Boraus? — Weil Sie mir neulich nichts bezahlt haben. — 


Können Sie mir (Accuſ.) nicht einige Rubel (Inſtrum.) 
borgen? — Ich würde e3 thun, wenn ih nit wüßte, daß 
Sie fie verjpielen wollen. — Wenn Sie nicht jo leidenſchaft— 
lich gejpielt hätten, würden Sie jet nicht nöthig haben, 
von Andern zu borgen. — Kaum kann ic mir. denken, daß 
ein Menih in Shrem Alter und mit Shrer, Bildung fo 
leichtiinnig handeln fann. — Haben Sie no) nie gejpielt? 
— Einmal, und fat hätte ich dabei (bei der Gelegen- 
heit) Einen umgebracht, weil ich bemerkte, wie er falſch 
jpielte. — Werden Ihre Schweftern morgen auf dem Balle 
jein? — Sie würden hingehen, wenn fie die Erlaubniß hät- 


ten. — Ich glaubte, fie lieben nicht zu tanzen? — Sagen - 
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Sie, welches Mädchen liebt nicht zu tanzen? — Sie fennen 
vielleicht ſolch' ein hen, ich aber fenne feins. — Würde 
Ihr Nachbar diejes Landgut faufen, wenn e3 nicht jo theuer 
wäre? — Dann würde er e3 faufen. — Faſt hätte ich ver- 
gefien, Sie zu fragen, was es foftet. — Nur zwanzigtaufend 
Rubel. — Lafjen Sie uns zu ihm hingehen. — Gehen Sie 
allein zu ihm und jagen S Sie mir gefälligit, was Sie verab: 
redet haben. — Leben Sie wohl! Auf (10) Wiederjehen! 
hr ergebenjter Diener! — Grüßen Sie Ihren Herrn Bru- 
der und Ihr Fräulein Schweiter (Dativ) von mir.— ch werde 
niht ermangeln, es zu thun. — Fragen Sie, ich bitte, Ihren 
Bruder, ob er gehört habe, daß man Etwas davon geſprochen 
bat? — ch werde nicht ermangeln, ihn darüber zu befragen. 
— Vertrauen Sie Ihr Geld Jhrem Schwager an; er ift rei 
und ehrlih, er wird es Ahnen wohl bewahren. — Eilen 
Sie ſchnell zu ihm, font fährt er fort (-y). — Jh werde 
thun, wie Sie mir zu jagen geruben. 


De 


174. Aufgabe, 


Ich babe Sie bei unjerm gemeinſchaftlichen Freund er- 
wartet, und Sie find nicht gefommen. — Um Vergebung, 
Sie waren eben nur fort, als ih zu ihm kam. — Iſt es 
wahr, daß dieſer Böjewicht feinen Bruder ermordet hat? 
— Man jagt es, ich kann es aber nicht glauben; übrigens 
ift er des Verbrechens nicht überführt. — Geben Sie mir 
einen filbernen Löffel, ich will etwas Eingemachtes eſſen. — Was 
haben Sie für Eingemadtes? — Wir haben verjchiedenes 
Eingemadte: Stachelbeeren, Johannisbeeren, Himbeeren und 
Erdbeeren. — Iſt in diefem Dorfe Bildung (ift dieſes Dorf 
gebildet)? — In diefem Dorfe ift mehr Bildung, als in 
mancher Stadt. — Wohnen Sie im Sommer in der Stadt? 
— Nein, im Sommer lebe ib auf dem Lande. — Handeln 
Sie nicht fo thöriht, Sie ſchaden ſich und Ihrer Gefund- 
heit. — Ib weiß, daß ih thöricht handle, anders kann 
ich aber nicht handeln. — Wer fitt an (s6amıi) dem Waj- 











Was e5 auch jei. 


ferfalle? — Mir fcheint’3 eine Wespe zu fein. — Sie ir- 

ven fich, es ijt feine Wespe, jondern eine Biene. — Haben 
Sie dieſes Ereigniß ſelbſt gejehen? — Nein, ich jelbft habe 
es nicht gejehen, das Zeugniß eined Augenzeugen jedoch be— 
ftätigt deſſen Wahrheit. — Eſſen Sie Fleisch gern? — Nein, ich 
eſſe nicht gern Fleifh, ich ziehe ihm Fiih vor. — Haben 
Sie gute Fiſche im Fluſſe? — Wir haben ausgezeichnete 
Fiſche. — Was für einen Wein trinfen Sie lieber? — Ich 
ziehe Rothwein dem Weißwein vor. — Ich, im Gegentheil, 
Weißwein dem Rothwein. — Haben Sie jhon Gurken ge= 


pflanzt? — Nein, Gurken habe ic noch nicht gepflanzt, jegt 


pflanze ih Waflermelonen (apöyss) und Melonen (mins). 


” 


J 


Siebenundſechzigſte Tektion. — IIECTBIECATB CEIPMOM 
— YyPOKB. 


519. Wie mag nnd fein? 
Wie mag es zugehen ? ' 
Mie es auch jein möge! Dem jet, ] 

mie ihm wolle! Es mag fein, 

wie es molle! j 


Mas mag vr jein ? 
Es fei, was es 


Kart ÖH TO 6H10? 


Kakt OH TO HH OmNI0! 


Uro 6 TO 6210? 


Uro Os To HA-ÖsN1o! 
wolle. 


Was mag er jagen? 


Was er auch jagen mag. Gr ſage, 
was er wolle. 

Was mag das Kleid koſten? 

Es (das Kleid) koſte, was es wolle. 

Was es (das Kleid) auch Fofte. 

Es (allgemein) fojte, was es molle, 


(um jeden Preis), gehe ich zu ihm. 
Mag er, (laß ihn) reden, was er 
wel. 72 | 


UYro Ösl OHB TOBOPATG? 
Uro 6b OBB HH TOBOPHAIL. 


Kun ÖH 3TO WAATBe CTÖHXO ? 
Bo To Ösr 5To naätbe cTAI0? 


ne ÖbI OHÖ HH CTÖHNO. 


Bo uTo 0HÖ Hu CTÄIO. 
4TO GB TO HH CTAXO, 
A uly RG Hey. | 
HycerTs 0H6 FOBOpÄT'B, ATO XÖUETR. 
ur 
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sh N es nicht thum. 
Er hat nicht Luft, es zu thun. 
Du magjt reden, (rede) was du milfft. 


Es Tann jein, ed mag 
fein, vielleicht. 

Es fann fein, daß ih Sie ſchon 
irgendwo gejehen habe. 

Ich habe Sie vielleicht ſchon irgend» 
wo gejehen. 

Wie jchön der Sommer aud jein 
mag, jo wird Doch die Erndte 
gering fein. _ 


Daß, bei alledem, 
immer. 


Sie hätten die Bücher immer Tau: 
fen fünnen. 

Sie mögen glauben, 
wollen. 

Ob ich gleich bereits gefrühftückt 
babe, jo bin ich doch noch hungrig. 


Obgleich, obſchon, zwar. 


Wir grüßen uns, obſchon wir uns 
nicht kennen (ohne daß wir uns 
kennen). 


Obgleich nicht, obſchon 
nicht, ohne daß. 
Du ſollſt, (magſt) dich jchämen! 
Du bift der ältefte und trägfte aller 
meiner Schüler. 
Grüßen, raanarsca 1. 


was Gie 


Abreifen (fich auf den Weg begeben). 
Vernachläffigen, unpeneöperärs 1. 
Kommen (geben), upmxorärs 7. 


Schätzen. 
Die Beſchaffenheit, käuecTBo. 
Der Glanz, Gacckt. 
Die a (Jahrmarkt) apmapra. 


OH% He xöyer%s 3T0 Abaarz. 
Eny ne xöyerca 310 xbıarr. 
ToBop#, To xÖyems, 


Möxertt ÖBITb. 


Mözers OHT5, UTO A Bacı YzeBd- - 
abı6 rab-anOyıs. \ 

A, nöxert ÖHTE, Bach Yze BurbzE 
rab-HHÖYAB. 

Kake OH 215T0 HA-6MIO xopomo, 
HO BC&E-TAKH Zärba Öyaers 
n1oxä. 


Bee, scö-maru. 


Bu Os Bcö-Taru morah Kymärs ciüũ 
KHÄTH. 
Aymaüre, 4TO xoTäre. 


Xorä a yA& sÄBTpakarb, A BC6- 
Takıa emö A rÖIOIeH?. * 


XomA, M. 


Mu xıandemca ApyT% Apyry, xotä 
H He 3HäeNca. 


Xomä u ne. 


Cruszies! Ta cräpmik # ıbmi- 
sbhmii MH30 BChxb MOHXB yıe- 
HHKÖB®. ; 

Sich überzeugen (von), yabpurtscaT7. 
(85 mit dem Bräpoj.). 

OrupäButsca 7. (Bb yYTb). 

Grlauben, uwosgoaats 1. 

Auftragen, Auftrag geben, sakäsu- 
Bath 1. | 

Ysraxzäarz 1. 

Die Sorte, cöpr®. 

Die Abreife, orsbsre. 

Die Sade, zemp f. 





en 


ER nnoxoũ. Ungefällig, undienſtfertig, Heycaya- 
;. ANBbIH 
Früh (0es Morgens). Hoyrpy,. YTpoMt. 
des Abends. ; BEeYePOML. 
Spät * Nachts. Ton | HÖYBD) 


ER: 175. Aufgabe. 


Möchten Sie ung jeidene Strümpfe und Tajchentücher zeigen? 
— Belieben Sie, fich diejelben zu betrachten ! — Wa3 würden 
dieje Schwarzen Strümpfe foiten *— Zwei Rubel da3 Paar. — 
Das tft jehr theuer. — Wollen Sie fich gefälligit überzeugen, 
daß (85 Toms, ro) die Strümpfe von jehr guter Beſchaffen— 
beit jind, und darum der Preis nicht niedriger fein kann.— 
Wie gut fie auch fein mögen, fo (ommärxo) ift der Preis der 
Waare doch nicht angemeſſen. — Wenn Sie billige Waare - 
wünſchen, jo würde ich Ihnen dieſe Sorte empfehlen. — 
Die mag ich nicht, wie billig ſie auch ſeien, weil ſie zu viel 
Glanz haben. — Wann wollen Sie nach Petersburg reiſen? 
— Wir werden morgen früh um ſieben Uhr, ſpäteſtens 
(und nicht ſpäter als) um halb acht Uhr von bier 
abreiien. — Sch glaube, Daß es morgen, vielleicht auch noch 
heute, regnen wird. — Wir werden uns auf den Weg ber 
geben, wie das Wetter auch fein möge; denn wir müſſen 
am neunten Auguſt in Petersburg jein, und wir möchten 
nit, daß man glaubte, wir vernachläffigen unſre Pflicht. 
— Wann würden Sie mir erlauben, Sie noch vor Ihrer 
Abreiſe zu beſuchen? — Wann es Ihnen gefällig ſein wird.- 
— Wann Sie auh zu mir fommen, find Sie mir ſtets will- 
fommen. — Sit der Kaufmann ſchon von der Meile zurüd- 
gekehrt? — Er mag Schon zurüdgefehrt jein, ih babe ihn 
aber noch nicht gejehen. — Hat er Ihnen die Saden ge- 
fauft, die Sie wünſchten? — Sie mögen ihm auftragen, 
was Sie wollen; er ift jehr ungefällig. — Mag er immer 
ungefällig fein; er iſt dennoch ebenſo redlih als thätig, und 
man ſchätzt ihn allgemein (Alle Ihäben ihn). , 


4 J * 
_ 








176. Aufgabe. 


Gehet unfehlbar in den neuen Garten unſeres guten 
Zürften, dort fingen jest wunderſchön die Lerchen. — Führet 
mich ſelbſt, ih fenne den Weg nit. — Es geſchehe nad 
Ihrem Wunde. — Dichter, schreibe nicht jo jchlechte Verſe, 
mie der Berfafjer jener Tragödie! — Bleiben Sie einige 
De bei uns zu Gajte (-uo), mein theurer Freund? — Das 
ann ich nicht; mein Pruder hat mich gebeten, zu ihm in's 
Dorf zu fommen (upiszarn). — Wie dem auch jei, müſſen 
Sie nicht vergeffen, was wir verabredet haben. — Mas aud) 
die Trennung fojten möge, müſſen wir uns trennen. — 
Kann man diefen Anaben beftrafen? — Vielleicht ift es 
möglih, doch muß man erjt erfahren, ob er jtrafbar ift oder 
nit. — Glaubet was Ahr wollt, ich weiß aber, daß er 
ftrafbar ift. — Iſt dieſes Salsfleiich gut? — Es iſt gut, 
doch iſt nicht genug Salz darin. — Und ich glaube, daß 
darin faſt zu viel Salz ſei. 


177. Aufgabe 


Thun Sie das nicht, es iſt Ihnen ſchädlich! — Vielleicht! 
Ich werde es aber doch thun, koſte es, was es wolle. — 
Sind Sie ein Freund dieſes Herrn, den Sie grüßen? — 
Nein, wir ſind nicht Freunde, obgleich wir einander grüßen. 
— Wie find Sie doch ungefällig! Was koſtet es Ihnen, dieſes 
Ihrer Schweſter zu Liebe (nıa) zu thun? — Jh würde es thun, 
fie hat mich aber beleidigt. — Warum drängt fi fo viel 
Volk auf den Straßen? — Wiſſen Sie denn nidt, daß 
heute bier Jahrmarkt it? — Werden Sie heute Früh zu 
- Shrer Freundin gehen? — Des Morgens babe ich feine 
Zeit, ich werde zu ihr des Abends gehen. — Wodurch ift der 
Magen auf die Seite gefallen? — E3 ſcheint, daß die Achſe 
gebrochen ift. — Nein, fie iſt ganz, ic) aber jehe, dab das 
Rad zerbrochen iſt. — Schlafen Sie ihon? — Nein, id 
ſchlafe noch nicht, es iſt aber Zeit zu ſchlafen, es iſt ſchon 








a — 


ipät. — Sch erkenne Ihre Stadt nicht, die Straßen und 


Plätze waren früher voll Bolt und jegt find fte-leer und trau- 
rig. — Dergangenen Sommer hat hier eine furchtbare an— 


 fteddende (worden) Krankheit gemwüthet (cBupsucrsosary). 


— Wie heißt dieſe Krankheit? — Man nennt fie die Cho- 
bera (xo1epa). — Wo ift mein filberner Löffel? — Er ift auf der 
Theetafje (6möreuro). — Kommen Sie auf's Feld jpazieren! 


— Sie find, ſcheint's, nit bei Einnen (ne BB cBo&mE 


yM&), wie fann man bei ſolchem Unwetter fpazieren gehen? 
— Der Donner rollt, der Bliß leuchtet und der Negen 
fällt in Strömen (ausus). — Gie.haben Recht (Bäma upäsıa), 
bleiben wir aljo zu Haus und laſſen Sie uns Karten Ipie- 
len! — Mit dem größten Vergnügen. 


Achtundſechzigſte Fektion. — INECH LECHTB BOCBMOH 
YPORD. 

Er fing an zu weinen. * CTAAB INAKATb, 

Die Hunde fingen an zu bellen. Co6äku cTäıu AAATb. 


520. Das Wräteritum craıs vom Zeitworte cıats, 
ſich Itellen, werden, mit dem Infinitiv eines andern 


Zeitworts verbunden, bezeichnet ein Anfangen, Hinein— 
gerathen, jid Anfhiden in oder zu einen Zuſtand 


oder einer Handlung. 
Anfangen, beginnen Haumnärs 1., nauars 4. 


(activ). | | 
Einen Anfang nehmen Haummärsca 1., nayärsen, 4, 
(neutrum). | 
Die Sonne fängt “ Ne jheinen.  Cösuue HAUNHÄeTG CRETHTE. 
Es fing an zu reg Noxıb HAyalb HTTO. 


uch nn füngt (läst ſich) gut Becnä xopom6 HAUHHAETCA. 
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Ich hatte alle meine Briefe ge: A manucäıs 6410,2ch cBoM 
hrieben, als er zu mir fam. — xoraa 0OH5 npuméas Ko 


521. Buao heißt gentliäg” in Verbindung mit Zeit: 
wörtern zwar, eben: er ging zwar, doch fehrte er gleich 
zurüd, om womörs 61110, Ho TÖTyacs BoporKaca. Doc findet 
man e3 zuweilen, befonders in alten Sagen, als Pleonas⸗ 
mus mit uns verbunden. _ 

Bemerfung Man findet auch Osas ftatt OHkıo, wel- 
ches Letztere indeß jebt das Gebräudlichere ift. 


68 lebte (einmal, einft) ein Mann. Kmıs Omas Wwexopbke. 


Sich verftellen, fich ſtellen. Ipursopärtsca 7. 

Sich erinnern, genomänarn 1. Tadeln, xyakra 7. 

Hören, (unbeftimmt), cısixars. Züdtigen, nakäsmsarp 1. 
Durchlefen, ıpounrärs 1. Verweigern, abichlagen, orkasäts 3. 
Anzeigen, anfündigen, yrbromurs 7. Sic quälen, leiden, uyunrsca 7. 
Sehen, xonurs 7. Durchſehen, nepecmärpmsars 1. 
Gorrigiren, nonpasaits 1. Machen, fejtitellen, nosozurs 7. 


Vervollftändigen, beendigen, nopep- Schärfen, usompärTs, H30CTpÄT». 
INÄTB. | 


Sich gewöhnen, upusurärm 1. Nachleben, befolgen, mocabxopars 5. 
Arbeiten, jih bemühen. Tpyasrsca 7. 
Beißen, kycarn. Neden, zerren, apasnärs 7. 
Beißen, anbeißen, yaycirs. 
Schaden, zpenirs 7. Laut fchreien, ſchluchzen, puaärs 1. 
Sicch ängjtigen. Tockosärs 5. 
Dftern, Cnaräa Herban. Die Ohnmadt, 66moport. 
Die Rückgabe, orzänua. 2 Die Aufgabe, das Thema, saxzaua. 
In's Reine, ma 6hao. Als Concept, na vepn6. 
Das Gefeg, die Regel, upäruıo. Die Sorgfalt, nomeykrteasHoctz f. 
Die Ordnung, nopäxort. Die Gewohnheit, npusHyna. 
Die Natur, upupöra. Die Beſſerung, menpasaenie. 
Der Mille, BÖAH. Die Ausdauer, NOCTOÄHCTBO. 
Die Zukunft, Oyıyımee, -aro. Der Schreck, crpäxt. 
MWohlmeinend, zo6poreräreisundi. Sorgjam, noneyirersHuuf. 
Rühmlich, zocronoxpäısn nd. Freundlich, aäckosui. 
Toll, Gburensä. Tödlid, cmepreasno. 
Wieder, zurüd. Hasäıte. 


1785. Aufgabe. 


Wann fingen die Oſtern in dieſem Jahre an? — Soviel 
ich mich erinnere, am 22. April. — Wann beginnt gewöhn— 


— 883 — 


lich Ihre ruſſiſche Stunde (jpoxrb)? — Sie beginnt täglich 
um ſechs Uhr Abends (Biuepons). — Haben Ihre Schulfe— 
rien ſchon angefangen? — Sa, fte fingen bereit am 15. 
Suli an. — Was that dein halsftarriger (yupiasıi) Kame— 
rad, als fein Lehrer ihn wohlmeinend tadelte?— Er fing an, 
zu lejen und jtellte fih, al3 ob er nicht3 hörte (casixars). — 


Finget ihr nicht an, ein ſolches Betragen zu loben? — Im 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


Gegentheil (Banporiss roro), wir fühlten, daß Andreas jehr 
unbejcheiden ſei, und würden ihn jelbjt gezüdtigt haben, 
wenn das nicht ebenjo, ja noch unbejcheidener gewejen wäre. 
— Hatten Sie das italieniihe Buch Thon durchgeleſen, als 
deſſen (6ustä) Beſitzer (rocnonins) e3 zurüd forderte? — Ich 
fing erjt recht (Tö.1E0 reneps) zu lejen an; aber ich mochte 
ihm um feinen Preis die (er mit dem Präpofitional) Rück— 
gabe verweigern. — Was jagte Ihre unglüdlide Freundin, 
al3 man ihr den plöglihen Tod ihres geliebten Bräutigams 
anzeigte ? — Sie fing an heftig (cHısao) zu zittern, ward 
leihenblaß und fiel (ymaers) in Ohnmacht. — Mit (es mit 
dem Genitiv) dieſem Augenblide (uuayra) fing die Krankheit 
an, an der (Snitrum.) fie bis jeßt (bis zu dieſer Zeit (zo 
CHXb nops) noch leidet. — Fängt Ihr Keiner Neffe Ihon an - 
zu gehen und zu jprehen? — Er ſpricht Ihon lange, aber 
er will immer noch (Bc& eme) nicht anfangen, zu gehen. — 
Haben Sie Schon Ihren neuen Sammtrod erhalten ? — Noch 
nicht, ich wäre zufrieden, wenn der Schneider ihn ſchon an— 


gefangen hätte. — Wieviel Tage wüthete dieſer ſchreckliche 


Sturm auf dem Meere? — Mehr als neunzehn Tage. — Sind 
viele Schiffe untergegangen ? — So viele, daß man fie nicht 
zählen kann. — Fängt es ſchon an, Tag zu werden? — Nein, 
noch fängt es nicht an, Tag zu werden, no ift es zu früh. 
— Es lebte eine Fee in einem gläjernen Schlofle! — Spre— 
hen Sie nicht weiter, ih fenne dieje alte Fabel. — Haben 
Sie gehört, daß wir den Blitz fürchten müſſen? — Wer bellt 
port auf dem Hofe? — Niemand bellt, es kläffen Die jungen 
Hunde. — Hat mir die Magd jhon mein Bett gebettet? — 
3 glaube es nicht. 





179. Aufgabe 9 


Was arbeiteſt du? — Ih zeichne dieſe Blume. — Saft | 
du ‚deine ruſſiſ Aufgaben jchon geihrieben ? — Noch nicht, 
aber ich werde fie ſchreiben, doch habe ich die franzöfifchen 
Schon gejchrieben. — Schreibe fie nur recht jauber (usiero) 
und jorgfältiger, als du gewöhnlich ſchreibſt. — Es find doch 
(sb) nur Goncepte, die mein Lehrer durchſieht, um fie zu 
reiten. — Mag jein; aber made es dir jelbjt zum (sa 
mit dem Accuſativ) Gefeb, Alles, was du auch arbeiten 
magſt, mit Fleiß und Sorgfalt auszuführen. — Dadurch 
(rbm») übt du Hand und Auge, gewöhnt did an (xs) Drd- 
nung und zulegt wird dieje rühmlihe Gewohnheit dir zur 
andern Natur. — Ich danke Ihnen freund! hit für (sa mit 
dem Accuj.) diefen Rath und werde mih bemühen, ihm nad: 
zuleben. — Wer hat ſich beim Untergange diejes Schiffes ge- 
rettet ? — Nur der Capitain und zwölf Matrojen. — Nicht 
mehr? — Ih habe nicht gebört, daß ſich mehr gerettet 
hätten. — Warum jchlugen ‚Sie dieſem ehrlichen Greije etwas 
Geld ab? — Das ıft fein ehrlicher Greis, ſondern ein ge 
fährlicher Bettler, welcher nicht gewohnt ıft, zu arbeiten, 
Jondern fümmerlich zu leben (ropemsikars) und. fih in der 
Melt herumzutreiben. — Sagen Sie, würde er fümmerlich 


. leben, wenn er arbeiten könnte? — Ich weiß, daß er es 


kann; er will aber niet, und ich zwe fle, ob er jemals ar- 
beiten wird. — yon Ste ſchon angefangen, Ihre Blu— 
menbeete zu jäten? — Der Gärtner mag fie jchon gejätet 
haben; ich bin die ganze Mode mcht im Garten geweſen, 
und kann es (o rom») daher nicht jagen. — Können Sie 
(Inftrumental) mit Waflerfarben malen (macärs) ?— Jh würde 
es können, wenn ich fleſßiger gearbeitet hätte, aber wie jehr 
mic men mwohlmeinender Lehrer auch tadelte, ıch hörte ihn 
dennoch nidt, und jegt ift die Neue zu jpät. — Leere Reue 
kommt immer zu jpät, Bejlerung nie. — Feſter Wille und 
Ausdauer fünnen veles wieder gut machen. — Wellen Hund 
bat unjeres Dieners Sohn geb ſſen? — Es war des Hurten 





| 
| 
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Hund. — Er würde ihn nicht gebiſſen haben, wenn er ihn 
nicht geneckt hätte, denn es iſt ein ſehr gutes, treues Thier. 
— Ich wünſchte nur, daß die Wunde dem Knaben nicht 
ſchade. — Man fagt, der Hund jei toll. — Dem Kna— 
ben fei es eine Lehre (Inſtrum. mayra) für (ma mit dem. 
Accuſ.) die Zukunft. — Hatte er große Schmerzen? — Ich 
glaube, daß die Angſt größer war, als die Schmerzen; er fing 
an, laut zu ſchreien und an allen Gliedern zu zittern. — 
Wie mag fi feine arme Mutter ängftigen! — Sie müßte 
den Knaben etwas (-uo) ftvenger halten, dann würde ihm 
dergleichen (rTomy monö6Hoe) nicht begegnen (eayuärsca). — 
Wieviel Uhr ift es? — Es iſt gleich fieben. — Dann ift e8 
Beit, nah Haufe zu gehen. — Leben Sie wohl! — Grüßen 
Sie Sure Frau Mutter und beſuchen Sie (woräryüre 
Kb .) ung morgen! | 


180. Aufgabe. 
RR Sie Ihre Schmefter, fie ift blaß geworden, ich 





= 


| fürdte, daß fie in Ohnmacht fallen wird (entraerea 66mopoRks 


cs Hei.) — Fürchten Sie jich nicht, das iſt nichts und wird gleich 
vorüber gehen. — Haben Sie ſchon Ihre Aufgabe gemacht? 
— Nein, ih werde fie gleich machen. — Die erjte Regel 
im Leben muß fein: fei ehrlih und thue Niemand etwas 
zu leid (me o6uzaä)! — Das ift eine lobenswerthe Regel. 


ı — Schreiben Sie Ihre en. ſofort in's Keine? — 
Nein, ih habe die Gewohnheit, fie erjt in's Concept zu 


Ihreiben. — Was für ein Menſch reitet auf einem dunfel- 
braunen Pferde? — Es ift ein junger Lieutenant. — Sit 
e3 ſchon lang, daß er im Regiment iſt? — Seit fehr kur— 
zer Zeit (Öuemp HenäsHo), er ift ungefähr vor einem Jahr 
Hufar geworden (mocryuiıs cs tycäps); früher war er Ci— 


' vilbeamte (möıs mo mrärckoh caym65). — Diefer Wucherer 
, handelt jehr gewiſſenlos mit feinen Shulönern. — Er fürch— 
‚ tet nit Gott; der Tag der Bergeltung wird aber bald 
kommen. — Wohin gehen Sie? — Ich gehe in die Kirche. 
— Rarten Sie auf mich, ich gehe eben dorthin. — Sehen 


Soelu Fuchs, Ruffiide Gramm, 25 





— — 


Sie oft Ihren Bruder? — Nein, wir ſehen einander nicht 


oft. — Haben Sie ſich denn mit ihm veruneinigt (pa⸗— 
copursca)? — Nicht daß wir und veruneinigt hätten; er 
it aber jehr leihtfinnig (HGommöi Bärpenunss) und nimmt fein 
Geld nicht in Acht. — Sind Alle damit einveritanden? — 
Kein, nit Alle; der Eine ſpricht dies, der Andere jenes. — 
Soll man dies Ihrem Vater jagen? — Nein, ich bitte Sie, 
jagen Sie (e3) nit. — Wer joll das Fleiſch ſchneiden? — 
Die Magd ſoll es ſchneiden, denn die Köchin hat keine Zeit. 
— Kann man Ihre Frau Mutter ſehen? — Nein, man 


kann ſie nicht ſehen, ſie iſt krank. 


— — —— — — — 


Neunundſechzigſte Tektion. — INECTBIECATB ER: 
TbIä YPOKB. 


Actives Particip. 


522. Zu einem und demſelben Subjecte können 
zwei Zeitwörter gehören, von denen das eine die Haupt— 
handlung bezeichnet, während das andere den Umftand 
einer darauf bezüglihen Nebenhbandlung angiebt. Die 
Form des Zeitworts, welche die Nebenhandlung bezeichnet, 
iſt eine adverbialiſche und heißt das Particip (nie- 
upuvacrie). 

523. Das Präſens des Particips zeigt an, daß 
beide Handlungen gleichzeitig geſchahen, geihehen oder 
geſchehen werden. 

E3 wird bei der ftarfen Form vom Präſens, bei 
der ſchwachen vom Infinitiv abgeleitet, indem man 
an ven Tempus- Stamm die Endung -a, -a oder -yıu 
anhängt. | 


Ich führe, zery. Sührend, im Führen, perd, eryuun. 


Sch rudre, rpe6y, rpe6ä, rpeöyun 
7 Ich eſſe, bus (bakmp), Bra. Ich jchlage, 630 (6), 6Giä, ÖBDUM. 
Ich mache, 1baam, zbaaa, abaamın. Ich rufe, xauuy, gaiya, 





— 
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Bemerfung 1. Ich ſchone, 6epery, hat unregelmäßig 
bepezä, regelmäßig, 6eperyun. 

Bemerfung 2. Die Endung -a ‚gehört mehr dem 
höhern Style, -yaa dem gewöhnlichen Leben an. Nicht alle 
Berba haben beide Formen zugleid. Man merke: 

a) Die Endung -a gehört vorzugsweile der ſchwachen 
Form an; von der ſtarken Form aber nur der fünften 
Klaſſe und. Denjenigen der eriten und dritten Klaſſe, 
En denen der lebte Conjonant des RES ein Ziſſch— 

aut ift. 


b) Die Endung -yıu aus} Hließlich haben nur die 
Berba auf -epeıs, -oTB und -Hyre. 


Lieben, ImÖHTL, 1064. Sehen, Bänbts, BÜNA. 
Ich fühle, YYBCTBYI, UYBCTBYA. Ich verzeihe, mpomam, IPomaR. 
Reiben, repers (rpy], rpyın. Mahlen, moıöt (T Me). 


Erlöſchen, rächyrp (Täcay). 

Bemerfung 3. Hat die Präjend-Form die Bedeu: 
tung des Suturi, jo wird davon Fein Particip gebildet. 
Ausnahme macht: ich werde fein, öyay; jeiend, Oyıyan. 

Ich jchreibe ftehend (im Stehen), A muy croa, a moi yuhtens 


aber mein Lehrer fchrieb fißend. IHCA1B CHNA. 
Sch werde liegend trinken. A Oyıy uurp era. 


Während fie fpinnt, (beim- Oma upani unTäertt BB MOM- 


Spinnen, ſ pinnend) lieſt fie TBEHHRHKE, 
im Gebetbuche. | 
Bemerkung 4. Das Präſens des Particips 
läßt ſich im Deutſchen durch während, indem und der 
Zeitform des Haupt-Verbs auflöſen. 


Der Graf ſpeiſete zu Mittag, wäh- Pasroräpusaa co MH0m, Tpäob 


: rend er mit mir |prad. o6b1aln. 
Der Graf fpeilete zu Mitlag, Tpior 065 TAI, KOTA& A Ch HEMG 
während ich mit ihm fprad). TOBOPAIL. 


524. Wo beide Handlungen nit auf ein Subject 
gehen, kann das Particip nit gebraucht werden. 

525. Das Bräteritum des Particips zeigt die 
Bollendung der Ananplng vor dem Eintreten der 
Haupthandlung an. 

25 * 
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Man bildet e3: 


a) vom Präteritum auf -ı» duch Verwandlung des -ı= 
in -Bb Oder -BIIH, 
Ich legte, kıanz. Gelegt habend, kıaBs, KAABITE. 
Ich martee, xXIag, ZAXaBt, Sch jah, sürkız, Bärbee, BArbBIIn. 
KJABIIH. 
Ich bog, THYAG, THYBS, TAYBIIH, Ich mahlte, moıörs, MOAÖBE, 


MOAÖBIIH. 
b) vom Präteritum ohne -ıs durch Anhängung von -mm. 
Ich trug, möcs, möcımn. Sch harkte, rp&6s, rp&ömm. 
Ich rieb, Teps, Tepımm. Sch vertrodinete, -Cox%, -CÖXITH. 


- Bemerfung 5. Die Berba der erjten Klafje, welde 

vor dem -ıs des Präteriti ein -x oder -r verloren haben, 

nehmen e3 in der Regel im Barticip wieder auf. 

Ich führte, Bern (Bey), pexum. Ich blühte, ustas (metry), 
uBbTum. 

T Ich ging, mens (nıy), wers und mexum. 

Bemerkung 6. Die Verba: zıacıs, legen, kaacıs, 
fluchen, ebers, fi ſetzen, haben nur das PBarticip auf 
-Bb, -BIIH. 

+ Effen, ters, hat nur bpmm. 

Stehlen, kpacıs (kpary), hat kpass, kpäpınz und kpärım 

Fallen, nacıs (maıy), hat uass, näpımm und nänzuım. 
Bemerkung 7. Bor -ca muß jtet3 -um jtehen. 


Gekannt habend, smass und smänmm; ſich gefannt habend, suärmac». 
Bisher war fie jehr traurig, aber ‚Io cerö Bpömenn ouä Gual Öyens 
einen Brief empfangen habend NeyäibHA, HO WHOXYYHB®B 
(nachdem fie einen Brief empfans IHCBMÖ, OHÄ BECHMä Becexä. 
In hatte), ift fie ungemein fröh— 
lich. 


Bemerfung 8 Das Präteritum des Barticips 
läßt fih im Deutſchen durch nahdem, als, wenn, mit 
dem PBerfectum, PBlusquamperfectum oder 
Futurum eractumnah Maßgabe des Hauptzeitwortg, 
auflöjen. 

ALS (Nahdem) ich den Brief Ilpouwräss ImCHMÖ, A CAMB LO- 
ee hatte, ging ich jelbit MeIL Kb HEMY. 
zu ihm. 
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Wenn (Nachdem) ih es werde 
geſehen haben, werde ih e3 
glauben. 

Ich komme zurück, ihn nicht ge⸗ 
ſprochen habend (ohne ihn ge— 

ſprochen zu haben). 

Das nen ſpricht, ohne zu ſtot— 
ter 


526. Das Particip mit 
mit dem Infinitiv aus. 


Sprechen, ſich unterreden, pasroBä- 
pusartp I. 

Zu Abend eſſen, yruHaTı. 

Sehen, ysarbıs 8. 

GStottern, jtammeln, SaHRÄTBCH. 


VBüxbBB 510, A 3TOMy noBbpR. 


A BO3Bpamäloch, HE TOBOPUBLIH 
Cb HUML. 


ÄuTtAroBopfäTt,He3auHkRäWUHCH. 
\lurä roBopüTb He 3aukääch 


ve drüdt das deutihe ohne 
Zu Mittag effen, ohsrars 1. 
Frühjtüden, säBrpakare. 


Glauben, nogbpars 7. 
Aufitehen,. serars 1. 


Satteln, ochANärb. 
Tränfen, nanoürs 7. 
Einjchenfen, marars 2. 
Bermijchen, embıumsarp 1. | 
Heraufgehen, fommen, B30HTH. 
Boltern, Flopfen. 
Der Bodenjat, das Die, ryma. 
DBorig, vergangen, upomermik. 


Putzen, wicrTuts 7. 
Befehlen, ıpmkasars 3. 
Bereifen, paspb3Rars 1. 
Zurüdfehren, BOPoTHuTsca 7. 


Cryyärp 8. 
Die Freundin, ToNpyTa. 
Weſtlich, sauarazn. 


181. Aufgabe, 


| Was fehlt Ihnen? — Ih bin jehr müde. — Wovon? 
— Nahdem ich die vorige Nacht wenig geſchlafen hatte, 
bin ich heute ſehr früh aufgeftanden und habe den ganzen 
Tag ſtehend gearbeitet. — Warum gehen Sie nicht zu 
Bette? — Sch kann nicht erit zu Bette gehen, (ohne vor- 
her) wenn ich meine Lektion nicht gelernt habe Zu haben). 
— Wenn man müde ift, kann man nieht lernen. — Stehen 
Sie lieber morgen. zeitiger auf. — Sch werde, im Bette 
liegend, noch ein wenig lejen. — Thun Sie das nicht; das 
Ihadet den Augen. — Haft du ſchon das Pferd gejattelt? 
— Noch nicht. — Nachdem ich e3 gepußt hatte, tränkte ich 
es noch. — Wenn du e3 gejattelt haft, führe e8 [vor]. — 
Sit ver Kaffee ſchon fertig? — Er tit fertig. — Befehlen 
Sie, daß ich einſchenke? — Schenke ein, aber ohne den 
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Bodenſatz aufzurühren. — Waren Sie jhon in Paris? — 
Als ich mit dem jungen Baron das meitlihe ‚Europa be- 
teilte, war ih audh in Paris. — Haben Sie den König ge- 
fehen? — Nein, wir famen erit hin, nachdem er bereits 
abgereift war. — Wann werden Sie Ihre Franken Freun- 
dinnen ſehen? — Wann ih nah Haufe fahre, bejuche ich 
fie. — Weſſen Kutſcher fam mit foldem Lärm die (mo mit 
dem Dativ) Treppe herauf? — E3 mar der Kutjcher un- 
jeres Nachbars. — Was will er? — Er ſucht feinen Herrn; 
da er ihn aber nicht fieht, fehrt er zurüd. — Gebft du in 
die Schule, ohne dich gewaihen zu haben? — Nein, ich 
babe mich gewajchen und gefämmt. — Lafjen Sie uns heute 
in den Wald gehen? — Mit Vergnügen; wann ich dieſen 
Kopf werde gezeichnet haben, werde ih Sie abholen (werde 
ich nach [3a mit dem Inftrumental] Ihnen fommen). 


182. Aufgabe. 


Mo haft du diefe Kleine Kohle genommen? — Im Dfen. 
— Nachdem ich mit diefer Plaudertaiche geiproden hatte, war 
ich jehr müde. — Sit fie mit Ihnen verwandt ?—Nein, fie ift 
mit mir nicht verwandt, fie iſt nıır eine Gevatterin. — Als 
ih mi an friihem Brode vollgegeii te, fühlte ich mich 
ſchwer. —Man muß nicht zu friiches eſſen, es ift unge— 
fund. — Hit Ihr Fedéermeſſer ſcharf? enn ich es verſucht 
haben werde, werde ich es Ihnen ſagen. — Ich glaube, Ihr 
Bruder iſt kleiner als Sie. — Sie irren ſich, er iſt unvergleich— 
lich größer. — Er iſt nicht allein größer, ſondern auch älter 
als ich. — Wenn Sie nicht müde find, jo laſſen Sie uns wei— 
ter gehen. — Wohin wollen Sie mich führen? — Wenn Sie 
etwas gewartet haben werden, werden Sie es jehen. — Kann 
man es jet erfahren? — Nein, man kann es nicht. — 
ALS fie ihren Sohn beitraft hatte, fing die Mutter an, jelbit 
zu weinen. — Die Sterne, nachdem ſie Die _ ganze 
Naht geglänzt haben, verlöihen des Morgend. — Sie 
glänzen hell im Dunkel der Nacht. — Indem ich das 









/ 


u. 


Kind meiner hübſchen Coufine führte, rettete id) es vor ei- 
ner Kuh, welche es jtoßen wollte. 


183. Aufgabe. 


Der Schneider it gefommen, Sie ‚haben nah ihm ge- 
fragt! — Sa, er mag herein kommen, ih muß mit ihm 
ſprechen. — Guten Tag, man hat Sie mir recommandirt, 
man jagt, daß Sie gut Kleider machen (mm). — Sch 
hoffe, Sie werden mit meiner Arbeit zufrieden fein. — SG 
brauche einen Frad, einen Ueberrod, zwei Baar Hoſen und 
eine Weite. — Sehr wohl, bier habe ih Ihnen Muſter— 
proben gebracht. — Dieſes Tuch iſt, ſcheint es, nicht. Feit, 


jondern ſehr leiht. — Berzeihen Sie, es iſt jehr gutes, ächt 


engliſches Tuch. — Zeigen Sie mir Tricot zu Holen! — 
Das bier jcheint mir nicht übel zu jein. — Wann werden 
Sie mir meine Kleider bringen? — Am  Dienjtag oder 
am Mittwoch. — Das ift zu ſpät, ib muß fie durchaus 
am Sonntag haben, denn ich reije Montag früh am Mor— 
gen fort. — Gut, id werde mir Mühe geben, daß Alles 


zur Zeit (ws cpöry) fertig ſei. — Ich brauche ſolch' ein Ver— 


Iprechen nit; ich will, daß Sie mir fagen, ob Sie die Klei— 
der machen fönnen oder. nicht. — I fann es Ihnen nicht ver- 
ſprechen, ich will aber. mit meinem Geſellen Rückſprache neh— 
men (meperoropärs) und Ihnen die Antwort in einer Stunde 
bringen. — Gut — ich erwarte Sie. — Beabſichtigen 
Sie, die Mondfinſterniß zu beobachten? — Nein, ich habe 
deren viele geſehen. — Was ſäet der Gärtner in ſeinem 
Gemüſegarten? — Er ſäet Erbſen, Bohnen, Kartoffeln und 
Linſen. — Eſſen Sie Linſen gern? — Ich eſſe ſie ſehr gern. 
— Kann man in den Garten gehen? — Man kann dorthin ; 
nicht gehen, e3 fiel ein Wlatregen (mörs mpoınsuöf N0mAB) 
und jegt it es im Garten zu ſchmutzig. — Machen Sie das 
Senfter zu! Hier ift Zugwind. — Ich werde ſofort das Fen— 
ſter zumachen; machen Sie die Thür zu! 





392 


Siebenzigſte Tektion. — CEMHIECATEIÄ YPOKB. 


527. Soll das active Particip adjectiviſch d.h. 
in Beziehung auf ein Hauptwort, zu näherer Beſtim— 





nung eines Gegenſtandes gebraucht werden, ſo nimmt es 
die Concretions-Laute an, und zwar wird aus: 


-yaH — -yıil; aus -a — -amili; auß -B5 Oder -IE — 


miũ oder miũ. 


Führend, zeryın. 

Mahlend, meamun — weımmil. 
Gehend, zäıa — pinauii. 
Liebend, 1004 — aw6anih, 
Gemacht habend, nbaass, ab ranınn. 
Geführt habend, zermm — zermik. 


GSejehen habend, sinken — Bi- 
Absunh. 


Bemerfung 1. 


Der, welcher führt, perymik. 
Mahend, ıbıgmın — ae 5 RE 
Lehrend, yıa — yyanik. 


Der, welcher gemacht hat, zbzapmik. 

Geliebt habend, ımölsp — AP- 
Gusmih. 

Gemahlen habend, 


MOIÖBB — M- 
aösıä. je 


Goncrefeirt wird für die ftarfe 


Don nur -yaik, für die ſchwache Yorm nur -amii ges 


raucht. 


Der, fleißig lernende Knabe (Der 
Knabe, welder fleißig 
lernt,) erhält diefes Bud. 

Hören Sie die im Haine fingende 
Nachtigall (die Nachtigall, welche 
— — fingt)? 

Mein Lehrer liebte nur die jchön 
jchreibenden Schüler (die Schü- 
ler, welche — — ſchrieben). 

Mein geiziger Nachbar gab [ge- 
wöhnlih] dem, ihn um Brod 
bittenden Armen einen Stein 
(dem Armen, welcher — — bat). 

Ich werde dem, die Wahrheit Be- 
fennenden, 
cher — befennen wird). 

Die, die Erde in vorſündfluthlichen 
Hgeiten bewohnt babenden Thiere 


erzeiben (dem, wel: 


IIpnıezuo yyäamiica NMAILYHK® 
Mac oh KOTÖPHÄ NPHACZHO 
yyurea), vaıyuntTp öTy KHäry. 

Cısiumre ıu BN COAOBbA, HOBMArO 
Bb pönb? 


Moü yulreas amÖllıs TÖABKO YIe- 
HHKÖB5, XOPomÖ NAMYyITHXb. 


Crynöüä mol cochıs  6bımony, 
upocämemy y uerö xıbÖöa, Aa- 
BAIb KÄMECHB. 


IIpusnammaroca 55 npäsatb, a Oyıy 
IPOMÄTB. 


3KuUBÖTHNA, O6uTABmIiA 3emıB BO 
BpemeHi A0NOTÖNHNA, HASH- 





[I 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 


(die Thiere, welche — bemohnt 


haben) heißen antedilunianifche 
Thiere. 

Mer mich Tieht, ren den, der mid) 

Ageſandt ha 

Man zog eine se aus dem Waſ— 
ſer, welche hineingeſprungen 
war. 

Der Jüngling, welcher das 
Requiem componirt haben 
wird, wird das Stipendium 
erhalten. Ar 


Bemerfung 2. 
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| Wie das adverbiale 
durch eine Gonjunction (522. B. 4., 


BAPTCA NONOTÖNHEMH:. JKHBÖT- 


HbIMAH. 


Banamin MeHä, 
maro MeHA. 
Biirammın 36 BOAH enımnay, 
| 5— Tyna. 


BAIHTB TOCHAB- 


ar 

JÖHoma, CowmHuBmiü Hamıyynym 
TAHNXUAy, NoAyärs CTHNEHAIM 
(MA.OBAHBe). Er 


Barticip 
525. 8. 6.), jo läßt 


das adjective Barticip fih dur ein relatives Für— 


wort und die, dem Hauptverbum 


entiprehende Zeitform 


der unvollendeten oder vollendeten Handlung im Deutihen 


auflöfen. 


Das fließende Waſſer. 

Das laufende Fahr. 

Das vergangene Jahr. 

Die vergangene Zeit, Präteritum. 

Die gegenwärtige Zeit, Präſens. 

Die zufünftige Zeit, Futurum. 

Der ehemalige (geweſene) Gouver— 
neur von Tobolsk. 


528. 


— BON. 

Terymihi TOA®. 

Ilpomeımiä rö1®. 

IIpomeımee BpEMA. 

Hacroamee BpEMA. 

Byıymee Bpema. ' 
Bsismii TO6ÖABcKIiä ry6epnärtopr. 


Das adjective Particip wird ganz wie ein 


Eigenſchaftswort gebraucht und gehört nur als ſolches 
der gewöhnlichen Umgangsſprache an, während es zur Zu— 
ſammenziehung des relativen Nebenfates mit dem Haupt⸗ 
ſatze nur im höhern Style angewendet wird. 


Der Knabe, welcher das Holz trägt, Hecymiä Mt 

tt mein Sohn. KOTÖPEIH — AD 
BA, MOU ChIHB. 

Geftehen, befennen, upnsHätzca 1. 
Herausziehen, BEITAMuTB 7. 
Beichenfen, norapurs 7. 
Borführen, uorsecra 1. 

Vorfahren, nonpbxarp 1. 
Gommandiren, KOMAHIOBATE 5. 
Zufnöpfen, sacrerayts 6. 


Maapyuoke | 


Geben, zasarz 1. 

Senden, ſchicken, mocaatp 3. 
Berfaflen, componiren, counHurs 7. 
Sich) (wohin) begeben, UyCTuTbca 7, 
Eintreten, seryuute 7. 

Erwerben, CHECKATB 3. 

Beiltehen, helfen, momorärs 1. 





Auflegen, nozozurs 7. 
Anftrengen, quälen, romurs 7. 
Sid ausruhen, orzoxayrs 6. 
Der Gouverneur, ryÖepHäTopt. 
Die Poſt, nöyTa. 
Der PBoftillion, auımire. 
Der Briefträger, nouraaious. 
Der Borgefebte, mauäısauke. 
Der Arzt, Bpaıs. 

Die Nachricht. 
Vorgeſchichtlich, noucropireerik. 


Vorſündfluthlich, antediluvianiſch. 


Kaftanien-, kaumänosun. 
Recht, upässıh. 

Die rechte Hand, Jecuuua. 
Vorig, vergangen, pomauũ. 


394 — 
Sich geben, vorübersehen, upoũrũ 


(von urrũ). 
Einkehren, sabxars 3. 
Sich erfrifchen, upoxramärsca 7. 
Der Shawl, maasb f. | 
Der Huf, komaro. h 
Der Bote, BbECcTHEK%. * 
Der Thierarzt, KOHOBANL. 


Haßpkcrie. 

Link, abeuN. 
‚onorönmsA. 

Uhlanen⸗, yaänckiä. 
Die linfe Hand, mylna. 
Reitend, pepxömt. 


Zu Fuß, nbmköme. 


184. Aufgabe. 


Melde von diejen zwei Damen iſt Ihre Gemahlin? — 
(Die, welche) den rothen Shawl auf (ma mit der Präpo— 
fition) dem linken Arm (pysä) trägt, ift meine Gemahlin, 
und der junge Mann, der fie führt, ift ihr ältefter Bruder. 
— Wer hat den armen Mann (Dativ), der dort am (y) 
Mege jteht, jo reich beichenft (ars wiaoersmw)? — Das 
waren die reizenden Mädchen, die unter jenem prächtigen 
Kaftanienbaum ihren Kaffee trinken. — Wann werden wir 
uns auf den Weg begeben? — Ich babe dem Kutſcher, der 
aus der Stadt gefommen it, befohlen, vorzufahren. — 
Mird Ihr Herr Sohn uns’ (sa mit dem Inſtrumental) bald 
nahfommen? — Wenn er dieien Brief wird gejchrieben 
und zur Poſt gejendet haben, wird er mit den Pferden nad): 
fommen. — Kann er reiten (Kxarı nepxöue) ? [Wie 
jollte] Sollte es möglich jein, daß ein gemweiener Ca- 
vallerift (kasarepiiers) nicht reiten [können] fann? — Wie 
lange hat er gedient? — Nachdem er drei Jahre als Dra- 
goner (Bnitrumental) gedient batte, trat er auf (m mit 
dem Accufativ) ein Jahr in das Ublanen- Regiment, welches 
in N, fteht, und nachdem er fich bier, wie dort, die Liebe 








= BE 


jeiner Kameraden und die Achtung jeiner Vorgefegten, be: 
jonder8 des commandirenden Generals, erworben Hatte, 
fehrte er im vorigen Winter zu uns zurück, um jeinen al- 
ten Vater, der ſchon [jeit] längerer Zeit (Accuſ.) Tränkelt, 
in der Wirthſchaft beizuſtehen. — Johann! wenn du das 


Pferd geſattelt haft, führe es [por]; aber ſchnalle den Sat— 


tel recht feit an. Wann hat der reihe Kaufmann zum Weber 
nah den baummwollenen Waaren geihidt? — Vergangene 
Woche am Montag und dieſe Woche am Mittwod. — 
Warum jhidt er jo oft zu ihm? — Er will jene recht bald 
verkaufen, denn e3 tft die Nachricht gekommen, daß bald Friede 
jein würde, und dann wird man diefe MWaaren aut faufen. 
— Wohin führteit du diejen Kleinen Knaben? — Das war 
mein Neffe, ih führte ihn in die Schule. — Wann werden 
Sie nad Bilnig reiten? — Sogleich nah Mittag. — IH 
weiß nidt, ob Sie das thun können. — Warum nit? — 
Shr Pferd hat einen kranken Huf. — Man muß dann 
zum Thierarzt gehen. — Sch war ſchon bei ihm. — Was 
bat der Thierarzt gejagt? — Er fagte, es würde von ſelbſt 
(camd coooũ) vergehen, doc) müſſe man das Thier ſchonen 


und es nicht anſtrengen. — In dieſem Falle will ich, mei— 


netwegen (momäayä), zu Hauſe bleiben. — Und Sie werden 
gut thun. — Wo (kyıa) ift der Bote, der uns die gute 
Nachricht gebracht hat, eingefehrt? — Er ging zu einer 
Schmeiter, die in unſerer Stadt wohnt. — Wird er bald 
zurücdkommen? — Wenn er etwas ausgeruht und fih er: 
triiht haben wird, will er herfommen, und um halb neun, 
Ipäteftens gegen neun Uhr abreijen. 


185. Aufgabe. 


Wird die Borftellung bald beginnen? — Der Borhang 
iſt Ihon aufgerollt und die Vorftellung hat begonnen. — 
Wo ift Ihr Onkel? — Er ift zu Haufe, er liegt im Bette, 
denn er it vom Schlag gerührt worden (pas6urs mapanııens). 
— Was für eine Belohnung erwartet diejen tapfern Dfftcier ? 
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— Er ift zum Hauptmann ernannt (mponsse1e#s BL KANHTÄHM) 
und jest für einen Drden vorgeſchlagen worden. — Bon welchem 
Orte an ift die Wolga ſchiffbar? —Sie ift von ihren Quellen 
an fhiffbar. — Hat der Koh das Frühftüd für den Rei- 
enden bereitet? — Er hat e3 noch nicht bereitet und ich 
habe ihn dafür gezanft (noöpanıirz), denn es ift Zeit, daß 
der Reiſende abreift, wenn er nit den Zug verjäumen 
will. — Wann geht der Zug ab? — Um neun Uhr 
dreißig Minuten. — Geht nit noch ein Zug (uöksre) 
um zehn Uhr ab? — Ganz redt, das ift aber nur ein 
Güterzug (roBäpnsıı); jener aber ein Courierzug (xyps&periki). 
— Giebt e3 feinen Poſtzug (mourosöh)? — Der Poſtzug 
geht um drei Uhr ab und der Fremde muß jhon um zwölf 
an Drt und Stelle jein. — Hören Sie diefe leeren Reden 
niht an, es ift nur ein Zeitverluft, und Zeit ift Gelb, 
jagen die Engländer. — Iſt Ahr Bruder frank, weil ich 
ihn nicht ſehe? — Ja, er ift jehr frank, er hat ein heftiges 


(zecröriäi) Fieber. — Sagen Sie Ihrem Sohne, er joll 
(41005) nicht ſchluchzen, das ift ja unerträglid. — Diejer 
Knabe jcheint jehr dumm zu fein. — Van fann nicht jagen, 


daß er dumm ſei, er ift aber jehr verzogen, ihn bat jeine 
Mutter verzogen. — Plaudern Sie nichts Ueberflüffiges, jagen 
Sie das Nöthigelrsaıo). —-Mir jcheint e8, daß ich nichts Ueber- 
flüffiges fage (wro a roBopb 1410). — Nein, Sie jprechen 
vielen Unfinn. — Diejer Franzoje ſcheint jehr Flug zu fein 
(mens). — Mein, das ift nicht Klugheit, es it nur 
Klügelei (yamımuanie). 


Einundfiebzigfte Tektion. — CEMBIECATb HEPBbIÄ 
 YPORB. 
Bajjives Particip. 


529. Die Endung des pafjiven Barticips der 
Gegenwart ift , das in der ftarfen Form an den 


u ee Fe ne 
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Präſens-Stamm durch den Binde-Vocal -o, in der ſch wa⸗ 


hen Form an den Infinitiv-Stamm durch -H ee 
wird. 


Sch führe, Beny; ‚geführt werbend, BENÖME. — 
r Ich ſuche, zuy (HCKäTE) -- Tac- Ich made, nbram — 1lıaenr. 
KÖMT. Ich kämme, vemy (Tecärs) — ve- 
COM. 
Ich eſſe. | "Bm (Bam) — 7 BnÖm®. 
Lieben, AMÖHTB Chr. Richten, CyAATB — CyYIIMB. 


Sehen, BUNETBE — BÜIUMT,. 


530. Das paſſive Barticip des Präteriti, als 
charakteriſtiſches Unterſcheidungszeichen der zwei Hälften, in 
die jede Reihe der Conjugations-Klaſſen jtarfer Form zer- 
fällt (493.), ift bereits bei jeder Klafje angegeben. Es hat 
die Endung -uB oder -75. Nur bei den Zeitwörtern der 
eriten Klaſſe A. wird vom Präſens-Stamm gebildet, 
bei allen Ben hingegen am bequemften vom Snfinitiv- 
Stamm. 


a) Nimmt der Infinitiv einen Bind en ocal an, jo hat 
das Barticip denfelben Vocal. In allen übrigen Fäl⸗ 
len iſt der Binde-Vocal des Particips -e. 


Schicken, mockmars, geſchickt, möcıanr. 


Säen, charb — chaus. Schmieden, KoBÄTL — KÖBAHR. 
Sehen, BHAbTB — BuNGRR. Schreiben, macätb — WÄCaH?. 

T Dreben, Beprbrs — BEPYEeH?. 

Sch führe, Beny — BeNeH». Sch brenne, mry — Kent, 
Melfen, Jourb — No6nHt. Lieben, 10667b — 1W61eH% (26. d. 2.) 
Bitten, Ipocätb — IPomeHt. . 1 Segnen, 61arocıoBärb; — Gua- 


TOCIÖBEHB, AU) 6AATOCHOBIEHT. 
b) Das PVarticip auf -7E verwandelt nur den Mild: 
ling -1» des Infinitivs in den Härtling -Tr. 
Minden, BHTB, gewunden worden, BEUTB U. ſ. w. 
Bemerlung Die Barticipe auf -ozens, fiehe bei 
den einzelnen Klaſſen. 


531. Die pajliven Barticipe — wie die Be— 
ſchaffenheits wörter, die Geſchlechts- und Zahl: 
bezeichnung und dienen in Verbindung mit dem ſubſtan— 


tiven Verbum Gut, fein (das hier die Bedeutung des 
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deutihen werden erhält), zur Bezeichnung des Paſſivums. 


sch werde geliebt. 


Sie werben gelobt. 

Das Kind wird gejudt. 

Mein Bruder iſt geftochen worden. 

Idhre Goufine ift im Garten ge— 
fehen worden. | 

Wo ift diefes blaue Tuch gekauft 
worden? 

Das Bier ift von dem Diener 
ausgetrunfen worden. , 


532. 


| A 1m6Hmt. 

A ımwOHMma. 

Onũ XxBaauu. 

Aura ncxéumo. 

Moä Ö6pärt 6HIB roSorB. 

Bäma ı150@poAiHaa cecrp& 6Ha& 
BAıbHa BB Mal. 

Tıt xynıeno ciö cäuee cyku6? 


IHũuo BUnnro cayröm. 


Der wirkende Gegenſtand beim paſſiven Ver— 


bum ſteht im Inſtrumental oder im Genitiv mit 


der Bräpofition om, von. 


Die Trojaner find von den Grie— 
hen befiegt worden. 
Die Kirde wird nidt 

‚werden. 

Sei gefegnet, du Land, das folde 
Söhne zeuget! 

Diefes Inſect ftirbt, wenn es be: 
rührt wird. 

Nachdem der Berbrecher eine ganze 
Stunde gepeitiht worden war, 
gab er den Geift auf. 

Sie ward gequält, aber fie blieb 
andhaft. 

Dies ift von meinem Bruder er: 
halten worden. 


533. 


gebaut 


3 


Tpoämum Guan no6bzıenä rp6- 
KAMH. 
Ilepkoss ne 6yıers nocTpoenä. 


Byıs Gaarocaonaeuâ, 3emaA, IPO- 
H3BOAANAA TAKHXB CHHÖBT ! 
Ato Hachkömoe, Oyayın TPÖraemo, 
yMupäerT» (KOTAA erö TPÖTamTR). 


IIpeeryınnss, OuB5 chröms mb- ° 


aui YAch, HCUYCTHAB AYxt. 


Ouä Omaä IyTxuma, HO OCTAJäch 
NOCTOAHHON. 
to moayyenö MolMS Gpärous. 


Das Barticip des Präſens bezeichnet eine 


dauernde, das Barticip des Präteriti eine vollendete 


Handlung. 

Austrinten, punurb 2. 

Bauen, CTpöHTb 7. 
Herauslafjen, aufaeben, nenycratz 7. 
Bleiben, verbleiben, npeöxirs (Okrs). 


—— Ri 
Wiederherſtellen, pocrauopaars 1. 


Berühren, rpörars 1. 


Hervorbringen, zeugen, IPOHSBO- 
AuTp 7. 
Erneuern,, 


Baar 1. 


renoviren, BO3OÖHO- 


Pflanzen, anpflanzen, nacazirs 7, 
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Erweitern, vergeöhern, pacnpocrpa- Berfaufen, nporärs 1. 
Hat 1 


Verlaſſen, OCTÄBHTB 7. Berjegen, mepembcräts 7. 
Kennen lernen, erfennen, ysuärs 1. Befchreiben, onncrsärs 1. 
Schildern, N300pamärs 1. Regieren, Baanbrs 1. 
Rühren, rpörars 1. ; Ummenden, auäfehren, BEBOPoO- _ 
TUTb 7. “ | 
Frifiren, mpmvechgärp 1. Begaben, orapärp 7. 
Erhöhen, Bospamars 1. Erheben, aufziehen, monHärp 4. 
Taufen, kpecräns 7. Druden, meıätarp 1, 
Zieren, ſchmücken. Yrpäcnats 7. 
‚Der Verbrecher, npecrynunxs. Die Rechnung, Koſten, cueTs. 
Der Anfauf, moryura. | 
Die Art, Weife, 66pasr. | Der Neifende, nYTemectBeHHHkt. 
‚Der Bewohner, OÖHTATEIL. Die Feſtung kpsbnocrs f. 
Der Reiz, upErects f. | Der Schmud, y6öpr. 
Der Vorhang, sänagsbcr. Die Ehronif, AETONUCH ar 
Die Geſchichte. Heröpia. | 
Obftz, ÖBOMTHEIH., Offentlich, myÖamansıi. 
Heifer, ocänıma. Neugeboren, HOBOPORAEHHEM. 
| Etats⸗, Stann CTätckin. 


186. Aufgabe. 


re: wem wird das Landgut Ihres ODheims jetzt * 
Asch? — Bon der Familie feines Schwiegerjohnes. — 
Wird die Kirche auch von demjelben renovirt? — Sch weiß 
es nicht, aber ich glaube, daß fie auf (wa mit dem Accuſ.) 
Koſten (cars sing.) des Staats wiederhergeftellt werden wird. 
— Sit diefer Hain von Ihrem : Großvater gepflanzt wor— 
den? — Bon unjerm Großvater iſt er nur. vergrößert 
worden, theils (ors yäcru) durch Ankauf, theil3 durch neue 
Anpflanzungen. — [Muf] welde Weiſe (Snitrumental) wird 
diefer Obſtgarten verkauft werden? — Man jagt, daß er 
öffentlich verjteigert werden wird (cs myÖniıHaro Töpra mpo- 
Ars). — Warum Haben die Söhne Shres Better dieſe 
Schule verlafien? — Da ſie oft unverdienter Weife (ke- 
sacıymeno) von ihren Lehrern getadelt und auch am 
erjten des vorigen Monats nit in eine höhere Klaſſe 


(kräces) verjeßt wurden, gingen fie ab (verließen fie 
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ii 


Die Schule). — Von wem iſt dieſes Buch verfaßt? 
— Von einem Gelehrten, der es ſchrieb, nachdem er Spa— 


nien ſelbſt kennen gelernt hatte. — Iſt die Pyrenäiſche 
(Apenécxin) Halbinſel nicht ſchon von vielen Reiſen— 
den bejchrieben worden? — In der That, aber von kei— 


nem ſind die Sitten ihrer Bewohner ſo treu, wahr und le— 
bendig geſchildert worden, als von diefem Verfaſſer. — 


I Ward die Arie (pin) geftern von Fräulein N. gejungen? 


— Nein; fie war heifer und fonnte nicht fingen. — Welche 
Feftungen find von dem jet (axiıb) regierenden Monarchen 
erbaut? — Noch ift feine von ihm erbaut worden. — 
Warum meint deine Schweiter? — Sie ijt gerührt von 
der Nachricht, die fie foeben (reneps zum) empfangen hat. — 
Gefegnet fei deine Mutter dafür, daß fie. 
(Benonrs) und ernährt hat (BcKOPaIETE) 1 mich fo liebt, 
wie ih unwürdig (meroeröfies) bin, geliebt zu werden. — 
Warum brennt der Schmied fo viel Holz? — even Tag 
muß er viele Pferde beichlagen. — Wellen Pferde? — 
Berjchiedener Herrn. — Iſt dein Rod jhon gewandt? — 
Schon zweimal. — Dabei (upuröms) ift er ſchon aus meines 
Baters altem Mantel gemadht worden. —Wie war die Braut 
gekleidet? — Sie trug ein Kleid von himmelblauem Atlas 
(62.). — War fie jhön frifirt? — Nah (no mit dem Da- 
tiv) der neueften (mocısanii) Move (möra) und dabei jo 
pen geihmadvoll, daß die Neize, mit denen fie von der 
tur begabt ift, no dur den Schmud erhöht wurden. 
— Hatte die Comödie (komeria) ſchon begonnen, als Sie 
ankamen? — Noch nicht; aber der Vorhang wurde in dem— 
jelben Augenblide aufgezogen. — Sit der neugeborne Sohn 
Ihrer jüngften Frau Schweiter ſchon getauft? — Noch nidt; 
aber er foll Fünftigen Sonntag getauft werden. — Wo iſt 
diefes Buch gedrudt worden — Bei N. N. in Leipzig. — Die 
Bilder, mit denen es geziert ift, find in Karlsruhe geftochen 
(pisars 3.) worden. — Don wen wird die neue Chronik ver- 
ßt? — Bon dem Etats-Rath N., Profeſſor (uposeceops) der 
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Geſchichte an (upu mit dem Beäpofitionel) der Univer- 
ſität (yamsepenrers) Chartom.. 


. 187. Kufande, | 


Worüber freuen Sie ih? — Ich freue mich über * 


Nachricht, die ich von zu Haufe erhalten habe. — Was. 


war das für eine freudige Nachricht? — Kann man e8 erfahe 


ren? — Warum: nicht (öyeHp MözHo) ? — Meine Mutter war 
todtfranf (upu cuépru), und jeßt ſchreibt man mir, daß fie 
fih zu beſſern (Bsisropäsausars) beginnt. — Klettre nicht 
auf den Apfelbaum! — Die Neitefind ſchwach (160xi8) und 
dukannſt Fallen. — Das ift ſchön; ich ſoll, Shrer — —— nach, 
die Aepfel« laden Apfelbaume laſſen. — Dası 

dir nicht, | | | d 

Heil) auf Re Apfelbaum klettern. — Liebet die Wahrheit 
und fliehet die LXügel — Bringen Sie mir einen Zwirn- 
faden und eine. Nähnadel, die Nath meines Handſchuhs 
it aufgetrennt. -— Sie verjtehen nicht zu nähen, geben 
Sie lieber (ayıme) den Handihuh Ihrer Magd, fie wird 





ihn ausbeſſern. — Waren Sie jemals in Benedig? — Ich war 


jehr oft da. — Sie fuhren aljo dort in Gondeln jpazieren? 


— Ich fuhr fehr oft in Gondeln auf den Kanälen, welche 


in Benedig anftatt Straßen dienen, pazieren. — * 
Sie ſtill! Sie ſtören Ihren Bruder im rn — Schmil 

ſchon der Schnee auf den Straßen? — Noch nicht, 

iſt immer noch ſehr kalt Ges emö cross cMısmaa cıyma). 
— Alſo können die Landleute noch nicht ſäen? — Sie 
werden nicht vor fünf oder ſechs Wochen ſäen können. — 
Wann wird der Arbeiter vom Feld zurüdfehren? — Er 


kehrt nicht bald zurüd; er muß aud zu feinem Nachbar, 


dem Tuchmacher, gehen. — Gehen Sie zum Apothefer und 
bringen Sie mir ein Pilafter! Ich habe mi in den Finger 
gejcehnitten. — Ich habe hen gejagt, daß man mit dem 
Meſſer nicht fpielen (manizs) ſoll, Sie gehorchen aber niemals. 
— Gut, ein anderes Mal — * Ihnen gehorchen. — 

u u. Fuchs, Ruffiide Gramm. 26 
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Was für ein Pflaſter brauchen Sie? — Bringen Sie mir 
engliſches Pflaſter. | 


” 
Bweiundfichzigfte Tektion. — CEMBIECATBb BTOPOA 
VPOKB. 

Der Böſewicht kann von Niemand Zıorbä ——— He MÖKeTB ÖHTE 
geliebt werden. AmOHMR. 

Belohnungen müſſen durch den Harpäıu zoızRu Ourts npio6pb- 
Dienjt erworben werden. TäemH CAYx00D. 

E3 muß zugeftanden werden, dab JAoızuö Gmrs mpAsHamo, 4To 
die alten Griechen ein sehr ge: aApesnie Tpekm ÖBIH BechMä 0- 
bildetes-Bolf waren. Gpä30BauHuN napôaous. 


534. Bezieht fih der Infinitiv des Paſſivs auf 
ein beftimmtes Subject, jo fteht das Barticip mit dem 
Subjecte in Geſchlecht, Zahl und Fall gleich oder im In— 
ftrumental. Hat aber der Infinitiv fein bejtimmtes Sub: 
ject, jo erhält das Partieip den Auslaut -y. 


535. Das pajjive Barticip des PBräjens tft 
nit bei allen Zeitwörtern gebräuhlid. Die Anwendung 
des Paſſivs in der bisher gezeigten Weije gehört überhaupt 
dem böhern Style an. Im gewöhnlichen Leben wird das 
Paſſivum durch andere Redewendungen ausgedrückt. 


a) Durch Ummandlung des paſſiven Satzes in einen 
activen. 


Du wirft von deinen 54 ge: 
tadelt. 
Deine Lehrer tadeln dic). 
Unjer Gejelle ijt von einem Hunde Hams noamacrepsa yEyMERT e0- 
gebifjen worden. 6AKoB. 
Ein Hund hat unſern Gejellen Co6äka yaycııa Hämero — 
gebiſſen. crépua. 
De 8 Mörder wird enthauptet wer- V6inusb orpybars rÖA0BY. 
den. 


Tnou yaureañ re6ä xyaätt. 


| . Man wird den Mörder enthaupten. Yo6ikuy Oyayrs KAsHHT}. 


a 
B- Zu a ı a _. 
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ib) Durch Anhängung des —— Prono— 
mens -ca an das active Verbum, beſonders wenn von 
Sachen die Rede if, — da keine N — 


entſtehen kann. 
Die Wäſche wird gewaſchen. 


BBAẽ möerca. 


Bei lebenden Weſen, beſonders Perſonen, würde 
es zweifelhaft bleiben, ob das Verbum mit -ca paſſiv oder 
reflexiv verſtanden fein joll, daher drüdt man das en 
nad) der. vorigen Weije (a) aus. 


Der Knabe wäſcht ſich. 

Der Knabe wird gewaſchen 

Man wäſcht den Knaben. 

Die Pferde wurden hier vom Reit: 
knecht zugeritten. 

Das Bud wird in Moskau gedruckt 
werden. 

Erwerben, mpioöpbräns 1. 


Zureiten, 0o0°b3KÄArz 3., o0SE3KH- 


BATb. 

Bringen, anfahren, IpuBO3ATB 7. 

Heben, Tpasurs 7. 

Hinrichten, kasmars 7. 

Darreichen, verehren, morHecra 1. 

Melden, N010KUTB 7. 

Die Belohnung, Harpäna. 

Das Wild, Wildpret, mus f. 

Der Pfarrer, Geiftliche, cBamer- 
HHkP. 

Der Gierfuchen, anunnua. 

‚ Die Gefahr, omäcHocts f. 

Gebildet, —VV 

Aujaͤhrlich EKETÖNHEIN. 

Kühn, verwegen, cubauũ. 


MäaıasyukBb MöEeTCA. 
MömTB MäAIbYHRa. 


Jöomaın sıbc o6OBb3KAINCh KÖ- 
HIOXOMP. 

Ruura, Öyners meyätarsca 86 Mo- 
—— 

Abhauen, oTPpyGäTBM 1. 

Fällen, pyb6ürs 7. 


Sägen, feilen, umıars 7. 


Überjenden, nepeczLIäTb 1., mepe- 
CAÄTb. 

Zubereiten, npuroTöBuTk 7. 

Eintreten, Bohita (von Artn). 

Der Reitinecht, Stallknecht, KÖHEXP. 

Das Gejchenf, moTäpokR. 

Der Kelch, väma. 

Das Blut, kpops f. 

Der Schlag, Schlagfluß, yAäpt, 02- 
paınyt. 

Schiffbar, eynoxörasm. 


. Ehren, NOYETHEIM. 


Die. Hinrichtung, KA3Hb. 


188. Aufgab 2 


‚Bon wem wird bei. Shnen das Holz geipalten? — Es 
wird durch unfere Knete gefällt, aus dem Walde gebracht, 


-gefägt und  gejpalten. — Wann wurde 


dieſer ſchiffbare 


Canal (zanäıs) gegraben? — Er ward begonnen am 8. 
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April 1825 und vollendet am 25. September 1832. — 
Wird Hier viel Wild gehegt? — Fest nicht mehr; aber 
bei unjerm Nachbar wird alljährlih eine Menge Hirſche ge- 
bett. — Was für ein Chrengeihenf wird dem braven 
(secrussi) Pfarrer überjandt werden? — Ich glaube, man 
wird ihm einen goldenen Kelh verehren. — Wird hr 
Sohn für feine fühne That (uöreurs) öffentlich gelobt wer- 
den? — SH möchte nicht, Daß dies geichehe (entawrscn); 
da3 Gute muß um jeiner jelbitwillen gethban werden. — 
Was wird heute bei uns gefodht ? — ES wird nur ein ein- 
faches Gemüje zubereitet und einige Eierfuchen werden ge- 
baden werden. — Was fehlte Ihrem Freunde? — Ihm 
mußte zur Ader (Blut) gelafien (nyenim) werden, weil er 
in (»» mit dem Präpoſ.) Gefahr war, vom Sclaze getrof- 
fen zu werden (einen Schlagfluß zu befommen) 
(moayasiıs). — Wieviel Briefe werden täglih in Ihrem 


Comptoir gejchrieben? — Ach glaube, daß durchſchnittlich 


(BB caömmocru) an (Ö6xo1o mit dem Genitiv) 150 Briefe bei 
uns gejchrieben und faft (mourt) eben jo viele gelejen wer- 
den. — St der Fremde ſchon dem Herrn gemeldet worden ? 
— Ich glaube, daß er durd den Diener gemeldet ward. 
-— So treten Sie gefälligit ein. 


189. Aufgabe. 


Haben Sie ſchon den Ochſen Ihres Nahbars geiehen ? 
— a, ich habe ibn auf der grünen Wieje, nicht weit vom 
Dorfe wieder gejehen. — Wann fehren Sie in Ihr Dorf 
zurüd? — Ich werde im Laufe diejes Jahrs dorthin zu: 
rüdfehren. — Mit wem baben Sie ſoeben geiproden ? — 
Ich habe mit dem gemwejenen Gouverneur von Saratow ge 
Iproden. — Rufen Sie den Roßarzt, mein Pferd bat jei- 
nen Huf verdorben. — Es giebt ein ruffiiches Sprich— 
wort welches jagt, daß die Linke (myüna) es nicht zu willen 
braucht, was die Rechte (necmıina) giebt. — Wer hat das Fleiich, 
welches auf dem Tiſch lan, aufgegefien? — Die Kate ift in 
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die Küche gefommen und hat das Fleiſch aufgefreffen. — 
Man muß die Kate Schlagen, damit fie das nicht thue. — 
Nicht die Kate ift jchuld, jondern der Koh. — Warım hat er 
Fleiſch auf dem Tiſch gelafjen *— Sit mein Pferd ſchon beſchla— 
gen? — Nein, e8 ift noch nicht beihhlagen, heute wird der 
Kutſcher es in die Schmiede führen. — Haben Sie einen 
guten Schmied im Dorfe? — Wir haben einen fehr guten 
Schmied, er ift zugleich auch Thierarzt. — Giebt e3 denn 
keinen Wein mehr im Keller? — Keine einzige Flaſche, 


Alles hat der unehrliche Diener ausgetrunken. — Was leſen 


Sie ?—Ich leſe die Chronik der Stadt Würzburg —Wer iſt 
die Dame, welche mit dem jungen Huſar tanzt? — Das ift 
Die Gräfin Miſchinski (Msiunmueraa); fie wird von Allen geliebt, 
denn fie iſt ebenjo ſchön, wie fie gut ift. — Wer iſt dort 
im Vorhaus? — Das ift der Schneider, er hat Shnen die 
Rechnung gebradt. — Sagen Sie ihm, er jolle warten, ich 
habe jetzt fein Geld, dieſer Tage aber erhalte ic) welches, 
und dann bezahle ih ihm Alles (cmomä). — Er jagt, er 
fönne nicht warten, er brauche Geld äußerft nöthig.— Geben 
Sie ihm denn diefe zehn Rubel, daS Uebrige fann er morgen 
um zehn Uhr abholen (sa. ocraısusims mycrB OHB NPuNeT»). 


Dreiundfiebzigfie Tektion. — CEMBIECATB TPETM 
VPOKB. 


536. Wie die activen Participe, ſo können auch die 
paſſiven adjectiviſch gebraucht werden. Man hängt ih— 
nen die Concretions-Laute -iä an, vor denen der Auslaut 
-H verdoppelt wird. 

Der gefucht werdende, HCKÖMEML. Der gejucht —— ucxkanunũ. 
Der bewohnt werdende, oönräemsn. Der bewohnt wordene, OOHTAHHSM. 
Der geliebt werdende, moOunsn. Der geliebt wordene, 1WÖ6AreHHHÄ. 
Der gejehen werdende, sazumsa. Der gejehen worvene, sanrbHnnn. 


ei Ze 


Der gejtochen werdende, korimsi. Der gejtochen wordene, köıorui. 
Der dort gejehen werdende Stern 33*63145, Tams ziruman, HKım- 
(der Stern, der dort geſehen Tep%. | 
wird), ift der Jupiter. — 
Der dort geſehen wordene Stern 38b214, rams ziärtbunaa, Guañ Ko- 
(ber Stern, der dort gejehen nera.. ° 
worden), war ein = 


Bemerfung Auh die paſſiven PBarticipe 
laſſen fih im Deutichen durch das relative Bronomen 
und die dem Hauptzeitworte entjprechende Zeitform der un— 
vollendeten oder vollendeten Handlung auflöjen (vol. 521., 


Bem. 2.). 
Mein Sohn, geliebt von Allen, die Moü cams, ıw6ımuik schum erö 
ihn fannten, iſt geftorben. SHÄDILHME, YMep®. 


Mein geliebter Sohn tft geftorben. Bosmb6ısenui moi cum yYuepr. 
Unfre geliebte Tochter ift gejtern JAm6Gumaa mäma 1045 Buepä upi- 
angelommen. bxaza. 


537. Die von Berben abgeleiteten Adjective auf -muii 
mit einem -n unterjcheiden fi von den PBarticipien mit 
-au dadurch, daß fie nicht jowohl die Handlung des Zeit- 
wort3, als vielmehr nur eine Eigenſchaft ihres Gegen- 
ftandes bezeichnen. 

Das gefuhte Buh (dad Bud, Heröman xuüra y rBoerö Gpära. 
welches gefuht wird) hat dein 
Bruder. 

Das gefuhte Buh (das Bud, Herauaa xzuira Omaa 85 wocl 
welches gejuht ward) war in köunart. 
meinem Zimmer. 

Die Stadt, Moskau genannt Tiöpors, Mocksä HasuBaennü, ae- 
(welde M. genannt wird), zirs upu pbrb Toröze üuenn. 
liegt an dem Fluſſe gleichen Na- 
mens, 2 

Die Hauptitadbt, welde an der Crozxina, sekämaa upu Mockst 
Mostwa liegt, wird Mostau ge: ptrt, nassııpäerca Mocksöm. 
nannt. 


Sm eriten Sate fteht genannt adjectiviidh: die 
Moskau genannte Stadt, daher nassızäemsä (mase. weil 
auf Stadt röpons ſich beziehend), concrejcirt. 

Alles, was gefehen wird (gejeben Be& sirnmoe ecrs bo. . 
werden fann, Alles ſicht— 
bare) it ein Körper. 








Herzlich, innig, cepreuasm.. 
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938. 


Unmöglidfeit. 


Bemerfung 2. 
den deutſchen Adjectiven auf 


Der zahlbare Wedel. 
Das unentrinnbare (unvermeidliche) 


Geſchick. 
Sterben, ymepers 2. 
Errichten, aufrichten, BOSABHTHYTB 6. 
Durchfließen, upoterärts 1. 
Ausftellen, BBrcTasıurs 7, 
Unternehmen, nperupumumärs 1. 
Grflären, ma3sacHAtp 1. 
Verwunden, päHuts 7. 
Zuſammenkommen, begegnen,serpt- 
yarbca 1. 
Bilden, 06pasoBars 5. 
Bepflanzen, YCcanuTs -7. 
Anbeten, vergöttern, o6omArs 1. 
Sich vermählen, coueTätsca, COYE- 
TbIBaATBcA 1. (OpAkomp). 
Einfegen, beftimmen. 
Die Hauptitadt, Reſidenz, CTOAANA. 
Die Angelrutbhe, yıa. 
Die Geduld, repusnie. 
Ausführung, Darftellung, u306pa- 
reHie. 
Die Ausitellung, BECTaBRa. 
Die Kunit, xyaöRecTgo. 
Das Duell, noeTAHoRB. 
Der Straud), kKyCTäpHHkt,. 


Der Gemahl, cyupyre. 
Das Tejtament, AyxöBnHas, -oN. 


Der Erbe. 
Zart, HEARHLM. 
Geld-, TEHERHEM. 


Vertraut, ückpenuuũ. 
Ausländiſch, mmosemast. 


Allgemein, Univerfals. 
Gewiß, allerdings, KOHEUHO. 


Das paffive Bräfens-Barticip bat auch die 
Bedeutung der Möglichkeit; 


mit davoritehendem -me der. 


In dieſer END entipricht es 


-bar, -lid. 


Nıarumsmit Bercens. 
HensöbzHaa cyIB0a: 


Entrinnen, vermeiden, usÖbRäts 8. 

Fangen, aoBurs 7. 

Magen, monsträrs 1. 

Wählen, usöpars 1. (ms6pänksın). 

Berichaffen, A0CTÄBATB 7. 

Errathen, ortragäars 1. 

Bekanntſchaft machen (mit), nosna⸗ 
KÖMHUTBCA ( CB). 

Erziehen, socnutärs 1. 

Beglücken, ocuacrıusurs 7. 

Gehören, upmnanseräts 8. 

Sich verloben, croBoputsca 7. 

Finden, vorfinden, Haiti (von 
ATTo). 

Onpernsb ante 17. 

Das Denfmal, mÄMATHERT. 

Die Beihäftigung, yıpamaenie. 

Das Angeln, Yıxenie. 

Der Gegenjtand, mpermere. 


Die Gränze, upersır. 

Der. Dienit, ycıyra. 

Der Stand, cocrToänHie. 

Die Mildthätigfeit, 6.1aroTBopHTeis- 
HOCTB. 

Die Schwindſucht, vaxörka. 

Die Verfügung, pacnopamenie. ‚ 

Hacıskınakt. 

Mißlungen, HeyAäuHsm. 

Reif, 3pb.ısın. 

Michtig, BAruııM. 

Berjtorben, felig, moköhHsm. 

Eigenhändig, CROEPYTHREN. 

Bceoönin. 

Neulich, unlängit, merägno. 





- 
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19. Aufgabe. 
Würden Sie einen Brief, von der Hand Ihres ehe: 


maligen Principals (rocuonins) geſchrieben, ſogleich erfen- 


nen? — Gemiß. — Ih habe drei ganze Fahre Hindurd 
(25 mpond.ım6Hin) 2 von ihm gejchriebene Briefe in 
Händen gehabt. Haben Sie das Denkmal gejehen, 
welches dem Fürjten A. wird errichtet werden? — Ich 


habe e3 im Modell (morcas f.) gejehen. — Wie find 
die in dieſem Flufle gefangenen Fiihe (die — ge 
fangen werden)? — Gie haben jehr zartes Fleiſch 


und find ſehr ſchmackhaft. — Wo ift dieſer Aal gefangen? 
— In dem Flüßchen, welches durch unjer Dorf fließt 
und reich an Aalen ift. — Wo find dieje Fiſche gekauft? 
— Heute jpeifen wir File, [die] von meinem Better mit 
der Angelruthe gefangen [ind]. — Hit Ihr Vetter ein Lieb- 
baber diejer Beichäftigung, die jo viel Geduld erfordert? 
— Er iſt ein folder Liebhaber vom Angeln, daß er, als 
er in B. war, weiter nicht3 (miruerö 6ö.rke ne) that. — Wann 
werden Gie das gejtern von Ahnen durdhgelejene Buch zu- 
rüdgeben? — Meine Schweiter wird es zurüdichiden, wenn 
fie e8 gelejen hat. — Wie gefällt Ihnen das, von dem jun: 
gen Maler ausgejtellte Gemälde? — Ich glaube, er bat die 
Ausführung eines durch Die Malerei nicht daritellbaren 
Gegenjtandes gewagt. — Uebrigens find die meiſten Bilder, 
[die] in der diesjährigen (usinbumit) Ausftelung geſehen 
[werden], mißlungene Darftellungen übel (xyıo) gewählter 
Dbjecte. — Ein Künftler, der die Gränzen feiner Kunſt 
fennt, wird es niemals unternehmen, dergleichen Gegenitände 


zu malen. — Haben Sie noch etwas gemahlenen. Kaffee 


im Haufe? — Zu dienen. (Zu Ihren Dienften). — 
Können Sie mir einen oder einige auf Amjterdam (Anmcrep- 
ans) zahlbare Wechſel verkaufen? — Ich babe aud nicht 
einen, aber ih will Ihnen welche verſchaffen. — Es iſt 
mir unerklärlich, warum dergleichen Wechſel io" ſelten find. 


a Sala nn 
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— Da Sie einige Kenntniß von Geldgejchäften haben, 
jollten Sie die Urſache leicht errathen können. 


191. Aufgabe 


——— Sie mir doch, wer das reizende Mädchen iſt, 
[das] von dem artigen Franzoſen geführ 
glaube, es iſt die Schweſter des jungen Polen, der neulich 
im Duell ſo gefährlich verwundet würde. — Mein Gefährte 
wird es Ihnen beſſer ſagen können, da er ſie genauer kennt. 
— Wer ſie auch ſei, ich wollte daß ich Gelegenheit hätte, 
ihre (ce mit dem Inſtrum.) Bekanntſchaft zu machen. — 
Sind Sie ihr noch nicht vorgeftellt worden? — Wo hätte ich 
mich ihr voritellen jollen, da ih noch nie mit ihr zufammenge- 
Iommen bin? — Sit fie älter, als ihr Bruder? — Nein, 





- fie iſt jünger, aber wie fie größer und jchöner an Geftalt 


(pocrs) ijt, jo ift fie auch reifer an Verſtand und edler von 
Herzen, und ſo wohlerzogen und gebildet, wie wenige Mäd— 
chen ihres Alters (ihrer Jahre) und Standes. — Iſt ſie 


hier ſehr bekannt? — Nur wenig; aber ſie wird von Jeder— 


mann, der ſie kennt, geliebt und geachtet. — Möge fie jo 
glücklich jein, wie fe es werth ift, und Andere jo glücklich 
machen, als ein reines und bejcheidenes Gemüth denjenigen, 


‚der es zu würdigen (uber 7.) weiß, beglüden kann. — 


Warum geht der Bär ohne Führer? — E3 führte ihn der 


Führer (mosoriısınnes), aber der Bär riß fich 108 (BrIpBätscn) 
und lief fort. — Wen führte noch der Führer? — Niemanden, , 
als einen Affen. — Wieviel Werft ift es von Betersburg 
bis nah Paris? — Ich weiß es nicht genau, doch es wer- 
den an dreitauſend und etliche Werſt ſein. — Ja, es fehlt 
nicht viel daran. — Grönland iſt ein jehr armes Land. — 
Sg, es iſt nur reih an Seeftichen. — Woher iſt Ihr Bruder 
ſo blaß? — Sit er franf?— Sa, er ift frank, doch nidt an 
Körper, jondern an Seele. — Sit das Schaujpiel (apäna) 
bier jchon gejehen worden? — Das glaube ih nit. — 
Ale Schaufpiele, [welche] hier gejehen Ind], 4 (noxa- 
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ssiBars 1.) Ihnen dieſes Verzeichniß an. — Wo ift jebt 
dein vertrauter Freund? — Sch Habe ihm nie etwas ver- 
traut, denn was ihm je vertraut ward, es jei, von wem 
e3 wolle, und es fei jo wichtig, al3 es wolle, wußte bald 
die ganze Stadt. — Alſo ift er jehr plauderhaft? — Fa, er 
ift plauderhafter al3 eine Wäjcherin. — Verleumdung ijt das 
ichlimmfte Lafter. Warum? — Sie wifjen es jelbit und ich 
brauche e3 Ihnen nicht zu Tagen, dab der Verläumbder 
(kıeBeruuikr), wiliend daß er Schaden anrichtet (1S1ars) und 
daß feine Verläumdung den, welchen er verläumbdet, in’3 Unglüd 
bringen (mosecru mit xs, mit Dat.) wird, fich noch darüber freut. 
— Sa, ich glaube, daß man einen Dieb einem Berläumder 
vorziehen muß. — Wem gehört der Garten, [der] mit jo herr— 
lichen ausländiihen Blumen und Sträuchern bepflanzt [it]? 
— Er gehört der jungen Wittwe des verjtorbenen Grafen, 
berühmt durch ihre Schönheit und Mildthätigfeit und an- 
gebetet von ihren Unterthanen. — Sit fie wieder verlobt? 
— Nein, man jagt, daß fie ſich nie wieder vermählen werde, 
weil fie ihren erjten Gemahl jo innig geliebt hat. — Woran 
ftarb er? — An der Schwindſucht. — Wurde ein Tejtament, 
von ihm gemacht, vorgefunden? — Nein, aber eine eigen- 
händig von ihm gejchriebene Verfügung fand man, in wel- 
her fie [zur] Univerjal-Erbin eingeiegt iſt. 


192, Aufgabe. 


Die Arbeiter find gefommen; befehlen Eie, daß fie das 
Holz fügen? — Mein, das Holz brauchen ſie nicht zu 
lägen, ich habe es ſchon gelägt gekauft. — Von wen haben 
Sie dies reizende Geſchenk gekauft? — Ich babe es von 
meinem Freunde, dem Ehrenbürger (noyerumi rpamıanıins) 
Riaſanow erhalten. — Laſſen Sie einen Arzt holen (mocaars 
sa), Damit er meinem Kutjcher, da ihn ein Schlagfluß gelähmt 
hat, zu Aber laſſe. — Eſſen Sie gern Eierfuhen? — Ich 
bin ein großer Freund davon und eije welchen faft täglich 
zum Abendbrod. — Haben Sie Ihrem Bruder das Yell- 


* 
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eifen, welches er bei Ihnen gelaſſen hat, geſchickt? —Nein, ich 


habe es ihm noch nicht überſchickt, werde es ihm aber einen 


dieſer Tage (ma zaaxs) auf der. Eiſenbahn überſchicken. — 
Was für Wild haben Sie geitern auf der Sagd getödtet? 


— Wir haben verjchiedenes Wild getödtet, Eber, Hiriche, 


wilde Enten, Hajelhühner, Birkhühner und Rebhuͤhner, am 
meiſten aber haben wir Haſen getöbtet. — Wie groß (mie 
viel hat) ift das jährlide Einfommen Ihres Onkels? — 
Sch kann es Ihnen nicht bejtimmt (Hasspnoe) jagen, man 
hat mir aber gejagt, daß jeine Güter ihm jährlich an zwan— 
zig taufend Rubel einbringen; außerdem hat er einen Jahres: 


gehalt (märosanse) von ungefähr fieben taufend. — Er er- 


ſpart alſo jehr viel? — Ganz und gar nicht, denn feine 
Frau ift eine große Verſchwenderin. — Was für ein Fut- 
ter fol Shr Schneider zu Shrem Mantel nehmen (mo1omurs 
1075)? — Mir iſt's gleih, ich glaube aber am beſten ift 
jeivenes. — Und von welcher Farbe? — Die Farben auch 
find mir gleih, nur daß es eine dunkle Farbe ſei (Os 
681). — Werfen Sie nichts aus dem Fenfter, das ift hier 
ſtreng (erpoxäime) verboten. — Glauben Sie, daß Ihr 
Bruder morgen zu uns kommen wird? — Ich glaube es. 
nicht, hoffe e8 aber. — Glänzt der Mond am Himmel? — 
Nein, der Mond glänzt am Himmel nit, es funkeln 
(61ecrsts) jedoch die Sterne. | 





Bierundfiebzigfte Tektion. — CEMBIECATB YETBEPTBIH 
VPOKB. 


Ich ſah Ihre Frau Mutter indie A sunbıp Bämy MäTyuky uUNy- 
Kirche gehen ILYW BB IEPKOBL. 

Man Hört fie oft heimlich wei- Jäacro e& TähAH0O pHAS&MMYym 
wer; CIBITA TB. 


539. Nach den Begriffen ſehen und Hören jteht im 
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Ruſſiſchen das adjective PBarticip ftatt des Ddeutichen 
Snfinitivs | 
Sch Höre Ihren Bruder im Ne- A cımmy Bämero 6pära, rOBO- 
benzimmer fpreden. pämaro B5 6okopdäi kömuars. 
Dan Hört weit und breit von der Iloscway casumum o seıukorbuiu 
Pracht dieſes feierlichen Aufzuges cerö TOPKECTBEHHATO MECTBIA. 
Ipreden. 
540. Wenn fprehen hören jo viel als verneh- 
men, erfahren bedeutet, wird es im Nuffiihen bloß 
durch eısimars 8. hören, gegeben. 


Bon, über. 0, 065, 660 m. d. Präpoſ. 
Er ſcheint zu ſchlafen. Out, kKÄKETCcH, CHuT®. . 
Du ſchienſt unmohl zu fein. Tu, kasäıocs, 6mA1%B HesIu- 


BL. 

Die Feinde [Heinen zu fliehen. Heupiareım, käzerca öber no 
BÜIHMOMy Oder KAKb BHAHO, 
o6parkanck BB ÖbrcTBo. 

Die Kinder [hienen zu fpielen. Abre, kasäıocs, urpäan. 


541. Das Zeitwort ſcheinen ift im Ruſſiſchen un- 
perjönlid; daher fteht das Ergänzungs-Verbum nicht 
wie im Deutjchen, im Infinitiv, jondern in der durch 
den Sinn erforderliden Zeitform: Er, ſcheint es, 
ihläft. 

Sid zeigen, jheinen. Kasärsca 3, 
Es Scheint, es ſchien. Kämerca, kasazdcı. 


Mie es jcheint, dem Anjcheine Käxeren, xkasrp pärmo, mo 
nad). BILIUNONMY. 


Du mußt (Dir gebührt es zu) Teob maxrıezurzs moryärs, KO- 
jhweigen, wenn ältere Männer ra& cräpmie roBopäT2. 
Iprechen. 
Ste muften jett ausjpielen. 
ES war die Reihe an Jhnen, ) Teneps aus cıb 1058410 xoxärs. 
auszuſpielen. 
Sn träumte einen jchredlichen 
raum. . 
wir träumte ein ſchredlicher | Mnt cutaıca crpämmmi com®. 
raum. 


542. Unperjönlidhe Zeitwörter dürfen nie perjön- 











lich gebraucht werden, und man muß dem deutſchen Satze 
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im Ruſſiſchen, wie in den vorſtehenden Beiſpielen, eine an— 


gemeſſene Wendung geben. 


Sie ſoll geſtorben fein. 
Man ſagt, daß ſie geſtorben ſei. 


543. 


geben. 


Es geht die Rede, es Heißt. 
Es ijt die Rede, es betrifft. 


Toopärs YTO 0Hä yMepıa. 


Sollen, ſoviel als: es heißt, manjpridt, | 
es geht die Rede, —— 43000420 robopurs ge— 


Cayxvð mrerE. 
A510 uıere. 


544. Verzeichniß unperſönlicher Zeitwörter. 


Es geſchieht, trägt fi) zu, Onsäerr. 

&3 wird Abend, Beuepbertr. 

Es wird ausgegeben, erwiejen, Bo3- 
Naörtca. } 

Es wird windig, Bbrpentern. 

Es wird übel, räratca. 

Man: jagt, 7080pürca. 

Es geht an, taugt, rorArca. 

Es träumt, rpesntca. 

Es genügt, zosıberr. 

Es ergiebt fich, es erhellt, TOoBÖNNTeAa. 

Es wird nahbezahlt, zornaerca. 

Es ift erlaubt, TosBo.1Aertca. 

Es ijt genug, Nocraätt. 

Es trifft ſich, nocraörca. 

Man muß, es tft erlaubt, TocTöHTE, 

Es jchläfert, apemierca. 

Es dünft, aymaerca. 

Es giebt, ecrp, umberca. 

Es tjt gut, es geht, zuBETL. 

Es hängt ab, sasıiente. 

Es trifit fich, ZANAÖTCH. 

Der Himmel überzieht fich, 
MÄRABAeTE. 

Es gelüftet, saxöuerca. 

Das Gähnen kommt an, sbräerca. 

Es ſchimmert vor den Augen, Me- 
pemerca. ° 

Es friert, mopösnTt. 
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Es zieht (Zugwind), mecerr.- 

Es gefällt, mpäsurca. 

Es ſchallt; es ſchmeckt nad, or- 
NAaeTca. | 

Es geht ein Gerücht, pacırazıderca. 

Es gebührt fi), moroößäert. 

Es reift, fällt Reif, näraere üneũü. 

Es regnet, uNÄTB IORIB. 

Es jchneit, urere Tb. 

Es fällt ein-(in den Sinn), IÖM- 
HHTCA. 

Es ereignet ih, mpmkamsäerca, 
GIYYÄETCA. 

Es tagt, pascrbräertt. 

Es flärt jich auf, passAcHuBaert. 

Es brennt, beißt, prerr. 

Der Thau fällt, pocärt. 

Es ſchimmert, errurca. 

Es folgt, kömmt zu, gebührt, cub- 
AyeTb. 

Es Dämmert, 
KAETCA. 

Es träumt, cHATca. 

Es ichläfert, cnürca. 

Es frägt ſich, cımpämmzaerca. 

Es ſticht (Stiche empfinden), ‚erpb- 
AeTb.  , “ 

Es thaut (auf), TÄETE. 

Es erregt Webelfeit, TomnAren. 


cMepkäers, CMEp- 


E: 28%, 





Es jcheint, maArca. 
Es fann fein, MÖKeTB CTäTEcA. 
E3 gehört ſich, muß, Harıexärr. 
Es findet fich, es giebt, naxöıurca. 
Es fehlt, mangelt merocraere. Es wird ſchwarz, vepaberca. 
Es ließ fi einfallen. Baıymaıoc». 
Es iſt gelungen,morazännıoces (pop.) Es dünft, upusärbaoch. 
Dieje drei legtern ohne Präſens. 
Der Wind hat den Schnee aufeine Btrpoms cabrs ma oauj crö- 
Seite zufammengemweht. (ES hat pouy HaBbaıo. 
dur) den Wind den Schnee . .) 
Die Hite hat das Brett frumm ge: 
zogen. (ES hat durd die Hitze 
— frumm gezogen). 


545. Wenn die wirkende Urjade ein unbelebter 
Gegenjtand it, jo bezeichnet man fie dur den Inſtru— 
mental (ftatt des deutihen Nominativs) und behandelt 
da3 Verbum als ein unperjönlidhes,. bejonders im 


Es ift übel, TommArca. \ 
E3 gelingt, es trifft fih, yaaßıca. 
Man ift frank, xsopäerca. 


Es verlangt, xöyerca. 


KäApom» aöcky NOROpP66mA0. 


Bräterito. 


Der Hagel hat das Getreide nieder: 
geichlagen. 
Ah laſſe mir ein neues Kleid 
machen. 
Laß mid [einmal] trinken! 
Die Mutter läßt uns heute nicht 
auf den Ball geben. 
Der Knabe lieh den Schmetterling 
fliegen. 
Ich ließ ihn des Vaters Brief 
lejen. 
Lak ihn kommen! 
Rn ſehen, zeige! 
Laß hören, jprid! 
Sr lie 


5 feine Frau im Garten. 


Wo haben Sie meinen Rod ge: 
laſſen? 
546. 


dene Verba ausgedri 


Tpäıous x156% npnönno. 
Bea» ce65 mars nön0e naarse. 


Aal nub nat. 

Märs ne 1 03B 0AA@T% HAMB ürr 
ceröiua B% ÖALt. 5 
Mäısyuks uyerkam 6Abouky ae- 

Tbre. 
Hsacräpmı% eré YHTÄTb OTNEBO 
IHCBMÖ. 
Ilyer» ou%.npmaere. . 
loxazü-xa. 
Tosopä. 
On OCTÄBHAB CBOD ZEny B5 


cauf. 
Kyıä su absäau mol kahräns? 


Wie die vorftehenden Beijpiele zeigen, wird das 


deutihe Verbum laſſen im Ruſſiſ d 
F ae fi 


Nebenbegriff, der ſich mit dem deutſ 


rch verſchie— 
ets nach dem 
en laſſen ver— 


pP — u 
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bindet und der die Mepnhbeheutung des. ruſſiſchen 


Zeitworts ausmacht. 
Laſſen, befehlen, zerhıs 8 


415 


—— geben, A IaTB 1. 


— Geftatten, erlauben, zugeben, IOSBGôßAITB, NO3SBÖMHTB 7. 
— Entlafjen, gehen lajjen, myckäts 1., uycrars 7., oTuyckate 1, 


— Beranlafjen, nöthigen zu... 


34CTABHTBb T 


— Hinthun, hinlegen, IBBäTB 1. 
Noch einige Redensarten mit dem deutſchen 


laſſen. 

Das läßt (iſt) nicht ſchön. 

Das läßt (ſchickt ſich) nicht für 
deine Jahre. 

Er ließ ſich hören (ſpielte) auf 
der Flöte. 

Das läßt ſich hören (Eann 
fein). 

Das läßt ſich (kann man) nidt 
- jagen. 

Darüber läßt ſich (kann man) 
viel ſagen. 

Sie läßt ſich nichts ſagen (ge— 
horcht nicht). 

Ich BO age lajien (ge: 
hört), d 

Safien Sie es gut jein! Beun— 
ruhigen Sie fih nicht darüber! 

Laß das Mefjer liegen. 

Berühre es nicht (vor dem 
Nehmen)! 

Lege e3 wieder hin (nachdem du 
es genommen). 

Sch habe dieſe Waaren aus Paris 
tommen lajjen Werſchrie— 
ben). 


Für den Preis Tann ih Das Tuch 


nit laſſen (ablaſſen). 
Sich wenden, oÖpäATursca 7. 
Aufwehen, zufammenmwehen, Hastb- 
ATBb 3. 


Niederſchlagen, IpHÖhTB 2. 


Verſchreiben, Brinncarp 3. 
Erſchwingen, StR, co- 
upäTs. E 


ITo He npurõme. 


910 He IPERAVBNABO TBoOunMS ıb- 
TaMb. 

OIB urpäıs Ha baeart. 

ro MÖKETS ÖHTE. 

ITOTO CKA3äTb HEIB3A. 

O TOoMb MÖZHO MHÖTO TOBOPHTE. 

OHä He cıymaerca. 


A cıaÄmals, ITO... 


He 6esnoköATtech 0 Tomb! 


He Tpoup Hoxä! 
OÖcTäBb HOXB. 


A BEUNCaAItb ITH TOBÄPH 43% 
Hapaiza. 
= 
3a Sry mbuy a cysm6 oruy- 
CTÄÜTB He MOrTY. 
Ausfpielen (Karten), zogärp 7. 
Sich krümmen, werfen, kopéGours 7. 


Sich beunruhigen, Gesuonönrsca 7. 
Ablaſſen, überlafjen, yuycrärs 7. 


Anwenden, brauchen, ynmorpe6aärs 
1. 


7 





“ 

Fortfahren, fortjegen, uporoamärsl. 

Vorſchwatzen, aufihwagen, Hacka- 
BäTb 

Berwandeln, ıupespartäts 7. 

Die, Pracht, Herrlichkeit, BEIHKO- 
abuie. 

Die Fludt, Öbrergo. _ 

Das Brett, 1ockä. 

Der Schmetterling, GA004RA. 

Der Lurus, pockoms f. 

Die Zeichnung, pueyuokt. 

Die Feuerösbrunft, nomäp®. 
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Auftreten, mpeıcTärsk 1. * 
Abbrennen, eropbrs 1. 


Gerathen, gelingen, yaarärsca 1. 
Der Aufzug, Gang, mecrsie, 


Die 


Die Schwäde, cıä6ocrs f. 
Das Pfand, saıöre. 

Der Lärm, Tpesöra. 

Die Aſche, uene.ım. 


Seite, cTopoHä. 








Seiten:, G0xoBÖh. 
Schön, npurözili. 


Heimlih, ralmmir. 
Feierlich, Topmeerzennnk. 


Seblümt, rpasuärnii. Feuer:, aoxapuuũ. 
Vorſätzlich. Hapouuo. 


CZ 


193. Aufgabe 


Weißt du nicht, wo meine fleinen Brüderhen find? — 
Ich habe fie mit einigen größern Knaben aus dem Dorfe 
in den Wald laufen und dann dort fpielen jeben. — % 
ben Sie nit gehört (eaxar), was für ein Kleid er für 
(ns mit dem Genitiv) jeine Braut mahen (nähen) läßt? 
— Ich babe ihn jagen hören, daß fie ein weißes geblümtes 
Atlaskleid gewünſcht babe. — Und ih habe in der Stadt 
jagen hören, daß er nicht im Stande ſei (daß es ihm 
nicht möglich jei), das Geld, für den Luxus, den er fie 
treiben läßt (ihr gefitattet) (mossondns 1.),.zu erichwin- 
un (ev mit dem Anjtrum. des Objects: Geld). — Sind 
nicht mit ihm bekannt? — Nicht jehr genau, — Er 

jehr ſchwach von Charakter zu jein und ſie jcheint 
* Schwäche gern zu mißbrauchen Zum Böſen [zo 3x0] 
. umwenden). — Lab fie nur jo tin jolder Weile) 
been! — Können Sie mir nicht jagen, wann die be- 
rühmte italienische Sängerin fich wird hören laflen Gingen 
wird)? — Sie fol ſchon morgen zum erſten Male auftreten 
(äranıen), aber fie läßt (sacrasısirz mit dem Dativ) ſich 
ihre Kunst qut bezahlen. — Wieviel derlangt fie? — Sie 











a 
— von ui Direction (mepexnia) für jeden Abend tau— 
iend Silber-Rubel und hat aud nicht eine Kopeke abges 

laſſen. — Das läßt fi hören! — Dafür muß ein Ande- 
rer es fih lange ſauer werden laſſen (jid bemühen) 
(rpyairsca). — Mebrigens heißt e3, die Berliner Oper babe 
fie ziehen laſſen, weil ſie zu viel intriguirte (CHTETHN 181975), 
— Mag jein; aber bier iſt nicht die Rede von ihrem Cha— 
rakter, ſondern von ihrer Stimme, und die ſoll unübertrefflich 
(die bortrefflichſte) ſein. — Wo (wohin) haben Sie 
jenes Gemälde gelaſſen (thun, ABbrb), das id) Ihnen neu— 
lich lieh? — Ich laſſe es durch einen Freund copiren (uoö- 
mipoBats 5.). — Ich habe mir ſagen laſſen, daß Sie es 
verpfändet hätten (saroxıtms). — Wie follte ich mir ſo et⸗ 

‚was einfallen laſſen in den Kopf kommen Llaffen)! 
— Wie geräth die Zeihnung? — Lafjen Sie ihn nur ma— 
hen! Er Hat Luft und Talent genug. — Wo wollen Sie 
hingehen? — Laſſen Sie uns nah Hauf e gehen, mich ſchlä— 
fert. — Sie ſcheinen nicht recht wohl zu ſein? — Es flim— 
mert mir vor den Augen; mich verlangt nur nach Ruhe 
Guihlafen).— Haben Sie Etwas von Spontini ſpielen hö— 
ren? — Sehr oft; und man jage, was man v— 
Compoſition läßt ſich ſchon Hören (caymars), Was iſt 

da draußen für ein Geräuſch? — Es kommt mir vor, | 

| Feuerlärm. — Laß mich mit Dir gehen, lieber Vater! pät 

Laß das, mein Sohn, du bift noch zu ſchwach. — Iſt vieh 

abgebrannt? — Das Feuer hat die halbe (Hälfte der) | 

Stadt in Aſche gelegt (merwandelt.) — Ließ ſich die, 

‚ Entftehungsart: (mpiunna) des Feuers ermitteln (auffin- 

den)? — Es ſcheint vorſätzlich angelegt (norıomuits) worden 

zu ſein, und es geht die Rede, durch den Kaufmann ſelbſt, 

den Jedermann den Reichen und Rechtſchaffenen hie A 
















194. Aufgabe. 


Den Krieg liebend, bat der Held jeinen Furften, nicht 
Frieden zu ſchließen. — Warum wiegelte er das Rolf auf? 
Joel u. Fuchs, Ruffiide Gramm. i ' DE 


| 


b * al P 4 


RB AT a ala 
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— Um ſich an Blut zu ſättigen. — Wieviel Jahre führte 
er Krieg mit den Franzoſen? — Nur anderthalb Jahre, 
doch ſie — ihn. — Iſt dieſer Thee gut? — Ja, er 






iſt gut, doch etwas dünn. — Iſt aber Ihr Zucker hart? 
— Ja, er iſt ſehr hart, das iſt der härteſte Zucker des reichen 
Kaufmanns, bei dem die beſten Waaren in der ganzen 


Stadt ſind. — Wann haben Sie die junge Wittwe, Frau 
Emma M., begegnet? — Geſtern Abend, nicht weit vom 
Zwinger, und al wir ung begegnet hatten, gingen wir 
in den Garten des guten Herrn Ivan Antonsjohn Betrom. 
— Iſt jet Ivan Antonsjohn in Dresden? — Sie wiſſen, 
er war dreiviertel Jahr in Paris und lebt jhon mehr als 
fünf und ein halb Jahr in Dresden. — Wie gefällt es ihm 
dort? — Wenn man jo lange in einer Stadt gelebt bat, 
muß es (da) gefallen. 


195. Aufgabe. 


Kommen Sie, ih fann nicht bier bleiben; bier it Zug- 
wind. — ch finde nicht, daß hier Zugmwind jei, Sie glauben 
(rp6 es nur. Wann werden Sie dieje Sache thun? — Ich 
werde ſie thun, wenn es mir einfällt (saxöuerea). — Hat 
Ihr Schneider Ihnen Ihre Kleider (sing.) gut gemacht? — 
Nicht jehr (me To uro6s) gut, e8 geht aber. — Man jagt, 
et jei abgereijt ohne Abſchied zu nehmen. — Ich glaube 
es nicht; es kann nicht jein. — Sind Sie denn ſchläfrig 
(sıönntı au Bach Ko cay), daß Sie fortwährend gähnen? 
— Nein, ih bin nicht ſchläfrig (ab enars we xöuerea), id 
bin nit ganz wohl (mub wro-To meszopösnten). — Wer ift die— 
jer Faulenzer? — Es ift der Sohn eines reihen Kauf: 
manns; jeine Trägheit und Nachläſſigkeit find unerträglich. 
— - Glauben Sie meinen Morten? — Mein, ih babe den 
Glauben an Ihre Worte verloren, Sie haben mir zu oft ge- 
logen. — Iſt Ihre Heimath fern? — Meine Heimath iſt 
fern, denn ich bin in Frankreich geboren (moi pöxuma). — 
Man bat mir. gejagt, . Herr, der die Brille auf bat 





de 


(B+ 0ykäxs), (und) und gegenüber jigt, jei ein berühmter Brofej- 
jor. — Berühmt ift er nicht, er liebt aber mit feiner Be- 
rühmtheit zu prahlen. — Hat der Banquier jein Wort ge- 
halten? — Nein, er bat es nicht gehalten, er liebt zu ver— 
ipreden, hält aber jelten jein Berjprechen. — Wem ift es 





eingefallen, das zu jagen? — Niemanden ift es eingefallen; 


Alle wiſſen es aber. — Es iſt aber unwahr. — Verſichern 
Sie es uns nicht, das wiſſen wir beſſer als Sie. — Warum 
ſtehen Sie? — Wir wollen gehen. — Nein, ich will nicht 
gehen; ich höre, daß Ihr Bruder vielen Unfinn ſpricht und 
will. ihm jagen, er in: es nicht thun. 





Znſandltdnone Fektion. — CEMBIECATB DATE 
VPOKB. 


Leſen, yärars, geleſen, unrTans. Das Leſen, die Lectüre, vrenie. - 
Das, was man gelejen hat. YäranHnoe. 


Das Lejen dieſes Buches wird dir Yrenie HToh kaArH re6% ÖyIeT% 


jehr nüßlich fein. - | ÖYeHb IO.IE3HO. 


547. Durch Anhängung der mildernden Endung -ie 
(-se) an das paſſive Barticip der Vergangendeit 
bildet man ein Hauptwort, Berbal:-Subftantiv, no- 
men verbale, welcdhe3 die Handlung des Zeitworts zum 
Gegenftande bat und dem, im Deutſchen als Hauptwort 
ſächlichen Geſchlechts gebrauchten Infinitiv oder den Verbal⸗ 
Subſtantiven auf -ung entſpricht. | 
Sitzen, cunkıs, (urban), cursnie. Waſchen, meITb (MET), METIE, MBITBE. 

Mahlen, moıörs, das Mahlen, no- Reiten, cuacrü, die Rettung, cua- 
aöTse (auch MOA0T508.) =... :e&Hie. 
Bollziehen, ucuö.1aHTs, (acıöiHenr). Die Bollziehung, Hcuo.Henie. 

Bemerfung 1. Die Endungen -ie und -se geben 
dem Worte zumeilen eine verjchiedene Bedeutung, indem 

27* 


— 


ie das Activum und Abſtractum, 


420 





—— 


-be — das 


Paſſivum und Concretum bezeichnet. 
Sein, Hsırs, das Sein, Daſein, Ouri6; das Vermögen, OHTBE. 






Gern mögen, bejchenten, zA1oBars,.. 
Die Begnadigung, Beſchenkung. 
Das Trinken, murie. 
Was für ein Getränf siegen Sie 
vor? 

Bon allen Getränfen siehe 8 das 
Waſſer vor. 

Wieviel Geld brauchen Sie * Be⸗ 
gründung dieſer Fabrik? 

Um dieſe Fabrik zu begründen? 

Er hat ſich des Stehlens wegen 
(um zu ſtehlen) in das Zimmer 
geichlichen. 

Bemerfuug 2. 
Hauptwort kpama gebildet. 


“548. Wie im Deutjchen, 


Aus jtehlen, kpäcıs, 


Der Gehalt, MÄTOBAHBE. 
shäıoBanie. 


Das Getränf, uurse. 


kaköe ınrbö mpeanouHTäere Bu? 


Hs5 sc&xt HauHToRB 4 npeano- 
YnTaAm BOAy. 

ÜRÖIBKO BAM HÄXOOHO ACHErE Kb 
saseıenimw cei dAöpazu ? 

Urö6ön sasecräi cin »Aäöpuky? 

OH BOopBäIcHA Bb KÖMHATYy 114 
kpärenin (1TÖö6B Kpacrth). 


wird auch das 


wendet man auch im Ruſſi— 


ihen jowohl das Berbal-Subitantiv, als aud Sen Anfinitiv 
‚an; wobei jedoch der Gebrauch des Subitantivs mehr dem 
höhern Style angehört. 

Bemerkung 3. Nach den Zeitwörtern: Ooirsen, oma- 
carsea, fürchten, ſich fürchten, 6epeusen, oereperärsen, 
ſich hüten, in Abt nehmen, teht nach uröös, vor dem 
Infinitiv ne. 


Sr. befürchtet, das Glas zu zer: 
brechen. 

Ich jah fie in's Theater geben. 

Mie fie in's Theater ging. 

Als fte in’sS Theater ging. 

Ich glaube, er u fennen.) 

Daß ich ihn f er 

Sie meinte, als fie fein Leiden jah. 


Während (indem) du über Andere 
"aaa denfe über dich nad). 


Nagden wir zu Mittag gegeſſen 
haben, werden wir in die Schule 
geben. 


Ous ouacderca, urößH He pas- 
GATb CTakäna. 
A siuıbıp eö, Hayınyo B% Teärtpt. 
Kakp ouä man BB TeäTpt. 
Korı& onä maa BB TEÄTPR. 


A ıayamam, TO 3HÄM erö. 


Ouä waäkaıa, Bird erö crpazänie. 
(korıä zurbıa erö crpazänie). 
Cyai 0 ıpyraxb (Bb To .Bpena, 
KOTAA CyAHıB O Apyräxb), Päs- 
MUmaaü 0 ceÖb. 

Oro6b1ass (uöcıb rorô, Kakb MM 
oTO6LIAeME), MH MONAENB BB 
MIKÖAY. 





: Ba ED & a un. a bee he EI RTER 
r — 421 — 
Zur Zeit, wenn, wäh- B» ro bpeua — kormä. 
vend, indem. | 


Nahdem, wenn. 
549. Die Eprade des 


Hocab Torö 77 Kaktn. 


gewöhnlichen Lebens bedient 


Höcab Torö — Koma. 


fih Wendungen, die den deutihen ähnlich find, während 
der höhere Styl Conftructionen vorzieht, welche die ruſſiſche 
ache den claſſiſchen Sprachen dg Altertum zur Seite 


- stellen. 


Aus deiner. Handſchrift ift zu er: 
jehen (erſichtlich), daß (mie) 
‚du flüchtig gearbeitet haft. 

Einrichten, begründen, saneeıs 7. 

Nachdenken, pasmsımiaare 1. 

Zerſchlagen, zerbrechen, pasohts 2 

Vorziehen, upermounrtärs 1. 

. Schneiden, (Federn) oummurs 7. 

Berbejjern, flicken, movnuurs 7. 

Berbieten, unterfagen, sauperärts 7. 

Merfen, Opöcurs 7. 

Berlieren. 

Das Landhaus, aya. 

Das Theaterſtück, midca- 

Der Räuber, pas6öhnukr. 

Schiller, Ihinıepr. 

Die Wunde. 


Miss TB0erÖ möTepka BHANHO, UTo | 


TEE pa00Taıb Ha CRÖPyO pyxy. 


‚Hineinklettern, jchleichen, Bırkars 1. 


Abſpeiſen (zu Mittag), oroöb1ars 1. 
Derhandeln, meperoBopärs 7. 
Bortragen, npeniararp 1. 
Skizziren, naveprarp 1. 


Shmören, bGomurtsca 7.- 
Verſammeln, co6pärp 3. 


. Horepats 1. 


Der Schriftiteller, mmcärten. 
Der’ Bildhauer, Bares. 


Der Maler, MEBONMCeN?. 


Der Graveur, 
Päna. 


—J 


Die Ausgabe, die Auflage, Die Herausgabe, us14uie. 


Das Gedicht, ETHXOTBOPEHie. 
Die Gefchielichkeit, Sähigteit, cuo⸗ 
- CÖÖHOCTB f. ° 


Die Verhandlungen, tepefoBÖph. 
Das Amt, der Beruf, sBänie. 


Die Vorbereitung, mpnrorogaenie. Die Sicherheit, Feftigfeit, TB&p- 
10CT5 f. | | 
Die Menge, Duantität. Koafyecrtzo. 
Perjönlid, runsrä, Erforderlich, morp&önnn. 
Langmweilig, CKYUHBE. Unrecht, menpästın. 
ne HENPOCTUTEIBHHM. Niedrig, gemein, mÖN.IEIN. 
Kaffee⸗. — 
196. Au f gabe. ” 


Wozu (ma uer6‘) reiſet Ihr 


Neffe nah Moskau? 


— Er will mit einem Buchhändler wegen (06%) der Her- 


TRLmIR Tun, 
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ausgabe feiner Gedichte verhandeln. — Muß er zu (aa 
mit dem Genit.) diefer Verhandlung perjönlih dort fein? 
— Das iſt zwar (xorä) nit nöthig, aber (onmäzome) er 
zieht jederzeit daS Spredhen dem Schreiben vor. — Und ic 
glaube, daß mehr Geſchicklichkeit erforderlih ift, um gut zu 
ſprechen, al3 um gut zu jchreiben. — Er iſt feines (no mit 
dem Dativ) Amtes ein Advokat und daher im unvorberei- 
teten Vortragen (Bortragen ohne Vorbereitung) 
wichtiger Angelegenheen (1510) gewandt (uckyenmä). — 
Haben Sie nicht ein jcharfes Federmeſſer? — Wozu brau= - 
‚hen Sie es? — Um dieſe Feder zu ichneiden. — Zeich— 
nen Sie zumeilen mit der Feder? — Nur zum Gfiz 
ziren bediene ich mich (ynorpedairs 1.) zuweilen derjelben 
(Accuſ.), denn zum Zeichnen mit der Feder gehört (mäxo6no) 
viel Sicherheit und dieje fehlt mir jehr. — Haben Sie no 
etwas gemahlenen Kaffee? — Nein; aber wenn Ihnen das 
Mahlen nit zu langweilig ift, kann ih Ahnen gut ge 
brannte (zeus 1.) Bohnen geben, um fie zu mahlen. — 
Warum (noyemy) trinten Sie feinen Wein? — Der Arzt bat 
mir das Weintrinfen unterjfagt. — Wein ift fein jchädliches 
Getränk, wenn er in Eleinen Duantitäten getrunfen wird. 


— Wiſſen Sie nicht, wo meine Schweiter ift? — Ich glaube, 
daß fie m Sen ift, denn ich habe fie fingen hören (habe 
gehört, wie fie fang). — Wann gingit du zu dem 





Schweizer (Illseinäpens)? — Nachdem ich feinen Sohn ge- 
ſprochen hatte, aing ih zu ihm jelbit. — Was jagte er, 
als er die Nahriht empfing? — Er fing an zu fluchen 
und zu ſchwören; woraus zu eriehen ift, daß er Unrecht 
hat (unrecht ift). — Wäre e3 zu verwundern (munder- 
bar), wenn man ihn in’s Gefängniß würfe? — Gemiß 
nicht, denn es ift nicht zu verzeihen (unverzeihlidh), daß 
er fo niedrig handelt (mocrymars 1.). — Waren Sie in 
B's. Kaffeehaus? — Sa, wir gingen jelbdritt hin und fan- 
den dort fchon eine Menge Leute verfammelt. — Was haben 
Sie da Neues gehört? — Es heißt (man jagt), daß 


A 


die Türken, nachdem fie die Schlacht (cpamenie) verloren 
haben, um (0) Frieden bitten. 


197. Aufgabe. 


Sind dieſer Dichter und dieſer Bildhauer Baiern? — 
Nein, der Dichter iſt in der That ein Baier, der Bildhauer 
aber iſt ein Portugieſe. — Iſt es erlaubt, von dem Gedichte 
des Dichters zu reden? — Es iſt, ſcheint es mir, jedem, der 
es geleſen hat, erlaubt, darüber zu redett — geute wird es ſehr 
früh Abend. — Mir ſcheint es, daß es nicht früher als gewöhn— 
lich Abend wird. — Sehen Sie denn nicht, daß der Himmel ſich 
mit Wolfen bedeckt? — Das ſcheint Ihnen nur fo (maürca). 
— Wer ift beim Duell verwundet worden? — Mein guter 
und tapferer Better ift beim unglüdlihen Duell: verwundet 
worden, und ift an (or) feiner Wunde geftorben. — Sit 
dieſes Landhaus bewohnt? — Welches Landhaus; das wir 
jebt jehen (das gejehen werdende), oder dad wir vor einer 
Stunde gejehen haben? — Ich ſpreche von dem Landhaus, 
das wir jet jehen. — Es ift jeßt nicht bewohnt, denn e3 
wird von jeinem Beliger vergrößert. — Bit du auf 
diefen Ball eingeladen? — Nein, ich bin nicht auf den 
Ball eingeladen, darum will ich in's Theater gehen. — 
Welches Stück' wird heute im Theater gegeben? — Die 
Räuber von Schiller. — Und wa3 wurde geftern da für 
ein Stüd gegeben? — Maria Stuart von demjelben — 





198 Aufgabe. 


Wie können Sie ſo ſprechen? — Ich ſage die Wahrheit. 
— Liebt man dieſes Mädchen? — Alle lieben ſie. — Hat 
man viel Bier beim Leipziger Feſte getrunken? — Man hat 
ſehr viel Bier (erö) getrunken, wie man ſagt an ſiebenzehn 
tausend fünfhundertundfedhzig Eimer. — War der Reifend 
Ihon bei Ihnen? — Nein, er war no nicht da, hat aber 
veriprodhen, ‚bald zu mir zu fommen. — Tras für eine 








. u = 


. * "Stimme hat der junge Sänger? — Er hat feine Eräftige, | 


jondern eine heiſere (ocmmınä) Stimme. — Hat man den 
Verbrecher ſchon beitraft? — Nein, man hat ihn noch nicht 
beitraft und wird, wie es ſcheint, ihm nicht beitrafen. — 
Warum wird man ihn nicht beftrafen? — Weil er fein Ber: 
breder, jondern ein unschuldig verläumdeter Menſch it. — 
Waren Sie jhon im neuen Kaffeehaus? — Nein, ih war 
nicht im Kaffeehaus, ich beſuche nie.-(a ne xomy »») Kaffee 
bäuier. — Haben Sie zum Schneider geihidt? — Wozu 
‚ haben Cie einen Scheider nöthig? — Ich will ihm jagen, 
daß er meinen Rod umwenden fol. — Man kann ihn niet 
ummwenden, da3 Tuch ift zu alt (sirxii). — Waren Sie in 
der Keitung Ehrenbreitenftein (Ipenöpsürenmreius) ? — Nein, 
ih war nicht dort, mein Bruder jedoch war dort umd 
- jagt, es ſei eine starke Feitung. — Iſt Ehrenbreitenftein 
jtärker als Königitein (Könnrumeim) in Sachſen? — Man 
fann Ddieje zwei Feitungen nicht vergleihen, lettere ik viel 
Heiner als erjtere. — Kommt Ihr Barbier früh zu Ihnen? 
— Gewöhnlich fommt er jpät, heute aber ift er früber ge— 
fommen. — Wer bat Ihre Schmeiter ——* — Es 
kämmt ſie ein Friſeur aus Varis. 


* — 

Sechsundſiebzigſte Tektion. — CEMbAECATB IIECTOH 
YPOKD. | 
550. Die ruſſiſche Sprache leitet von einem und dem- 
jelben Wortjtanmme nach bejtimmten Analogien verſchiedene 
Verba ab, von denen jedes, außer der im Grumdbegrifie 
liegenden Haupthandlung, nob eine bejondre Dediſtcation 
derſelben bezeichnet. 


Die vorzüglichſten, durch eine beſ ondere Form 
(uavb) des ruſſiſchen Zeitworts bezeichneten Modificationen 


u u el — 





der Grundbedeutung beziehen ſich auf Beſtimmungen des" 
Zeitpunft3, ver Miederholung und der 
dung der Handlung. 


a) Berba, melde, wie die deutichen, feine diejer Beſtim— 
mungen an und für ſich bezeichnen, nennt man nicht be- 
ftimmte Beitwörter (rıardızı sina Heonpertıennaro). 


Er liebt ale Menſchen. Om ı86ur®% BChX%b Aroneh. 
Der eunpel bereicherte biejes Toprösaa o6orarara dry. semm. 
Land. 


Wer wird mit ihm Davon jpregen? Kro en HIN öyrers. TOBOpHTs 
' 066 TOMB? 

b) Iſt der Zeit punkt der Handlung dur ch das 
Verbum ſelbſt ausgeſprochen, ſo nennt man es ein be— 
ſtimmtes Zeitwort (rıaröız Biiza onperbıennaro). 

Er führt jest (in dieſem Augen- Onp seners CBOD MÄTL. 
Bllicke) feine Mutter. 
Ste gingen (zu einer beitimmt Oma mıu B% ber. 


veritandenen Zeit) in den Wald. | 
Wer wird ihm fchmeicheln? Kro ÖyaeTb eMy AbCTETh? 


| c) Spridt ſich in der Form des Zeitmworts der 
Begriff aus, daß die Handlung ih gewöhnlich wieder: 
holt, jo nennt man es ein frequentatives Zeitwort 
(riaröıy BETA MHOTOKPATHATO). 


Unter dieſem Baume ja der Groß— Tloxs STHMB AEPEeBOMb zbayınsa 
vater (pflegte der Großvater zu CHSRHBANG, pasckäsupad HAMS 
figen) und erzählte uns Mährchen. CRABKH. 


d) Berba mit dem Begriff des einmaligen Ge— 
ſchehens und plötzlichen Vorübergehens einer 
phyſiſchen Handlung, welcher meiſtens eine Bewegung 
zum Grunde liegt, heißen ſemelfactive Zeitwörter (rua⸗ 
TOIB BHRA ONHORPATRATO). | 


Sch tauchte den BZwiebad in ven A maräız cyxäpb Bb EÖseh, ITö- 


Kaffee, um ihn zu erweichen. ÖBI eTÖ CMATYÄTB. A 
Ich babe den Zwieback — nur SI marnyıp cyxXäpb Bb TBOM EÖ- 

einmal — in deinen Kaffee ge- Peñ. 

taucht. 
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Bemerkung 1. Die jemelfactiven Verba haben fein 
Präſens. Ihre Präſens-Form hat die Bedeutung des 
Futurums. 

Ich werde — einmal — abfeuern. A crpbasay. 

e) Läßt das Verbum die Bollendung deriHandlung 
unbezeihnet, jo iſt es ein imperfectes Zeitwort 
AarGam BANA HecoBepImeHHATo). 


Er erzählt uns ein Mährchen. OÖHn6 HAM pasckäsuBaers 
CKASKY. 
Sie erzählte ihm Fabeln. Onä emy pasckäswsaıa ÖäckHn. 
Den aufmerffamen Mädchen werde Buumärersnums AbpAnams Bcerzä 
ich jederzeit Etwas mit Vergnü- 6yıy PasckäsuBatTsk YTo- 
gen erzählen. HUOYAB Ch VAOBÖABCTBIEHT. 


f) Sft dur die Form des Verb3 die Bollen- 
dung der Handlung ausgedrüdt, jo nennt man es ein 
perfectes PVerbum (rıardıs zılıa copepınennaro). 

Unfer Lehrer Hat uns neulich eine Häms yyuirers mameınn pascka- 
ſehr rührende Gejchichte erzählt. 344 % HAM» TPOTÄTEABHYE HCTÖ- 
.  piw. 
Den Schluß werde ih Euch mor- Okonyänie sApTpa Baus pas— 
gen erzählen. CKARY. 
g) Schließen die jemelfactiven Verba zugleih die Be- 
zeihnung der vollendeten Handlung in ih, jo find fie 
perfecte jemelfactive Verba (raardıu miina coBep- 
ICHHO-OAHOKPÄTHATO). 
3 babe (nur dies eine Mal), AH oGmarnuyın CBo& umepö 5% 
meine Feder in jein Tintenfaß erö yepuhanuy. 
getaucht. 

Ich werde fie (nur einmal) ein- A erö o6makmy. 
tauden. 

Bemerkung 2. Auch die perfecten Zeitwörter, jo- 
wie die perfecten Semelfactiva, haben fein Präſens, 
indem fih an ihre Präſens-Form die Bedeutung des 
Futurums knüpft. 


551. In Rückſicht auf die Art und Weije, wie dieje 
verſchiedenen VBerbal-Arten neben oder von einander ge 
bildet werden, merfe man: 
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a) Die Berba des Zeitpunfts (550., a. b.) find 
Stamm:Berba von einerlei Wortſtamm nad ver- 
jchiedenen Analogien gebildet. 

Ziehen, jchleppen (nicht bejtimmt), sıasars 7. (beftimmt), BIeyp ]. 
Brechen, a0oMätp 1. on AOMATb 7. 

b) Die Berba der Wiederholung (550. e. d.) 
find dur bejtimmte Endungen von den iii abgelei- 
tet (Derivativa verbalia). 


| Nicht beftimmt. Srequentatin. Semelfactiv. 
Reigen, pBarp 3. puRärs 1. psanyrs 6. 

c) Die Berba der Vollendung (550., e., f., g.) ent- 
ſtehen durch Vorſetzung eines Rräfirums "oder einer 
Vorſylbe vor eine der vorigen Formen. 


Nicht beftimmt. Beitimmt. Frequent. Semelfact. 


Lieben, IPÖHTB 7. IWOAHBATB. 

Gießen, AuTb 2. AuBaTb 1. | 

Reiben, Aeprarp 1. A&praBarp 1. A&payTB 6. 

liegen, aeTäts 1. aerbtp 8. und 16THBATB 1 
Unvollendet. Bollendet. Berfect. Semelfact. 

Lieben, NOAWÖHTL 7 

Gießen, BBIAHBATb 1. BBIIHTB 1. 

Reißen, BMEPprHBaATE ]. Bhltepratp 1. BEAEPRAYTB 6. 


552. Während die, vurd Zufammenjegung gebil- 
deten Formen (550., ce.) ſelbſt von nicht gebräudlichen 
einfachen gebildet werden, find von den, durch Ableitung 
entitandenen jelten mehrere Formen nebeneinander im Ge: 
braud. Nachdem nun eine oder mehrere Kormen neben- 
einander in verwandter Bedeutung vorkommen, theilt 
man die einfahen Zeitwörter folgendermaßen ein: 


a) Mangelbafte Zeitwörter (Hexocrärounste), Die 


nur in einer Form für die er bejtimmte Bedeutung 


vorkommen. 


b) Unvollitändige Zeitwörter (memöaasıe), welche 
neben der Form für die nit beftimmte Bedeutung au 
noch eine für die frequentative haben. 
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c) Vollſtändige Zeitwörter (mösmse) haben drei 
Formen, für die niht beftimmte, Be umd 
jemelfactive Bedeutung. 


d) Doppel-Zeitwörter (eyrföne) haben die Sprmien 
für die nicht beftimmte, bejtimmte und freqguen- 
tative Bedeutung. | 

553. In Hinſicht auf Die Conjugation richtet ſich 
jede Form ni derjenigen Klafje, zu welder fie durch Die 
Endung ihres Infinitivs und Bräjens gehört. Nur 
auf die Bezeichnung des Futurums bat die Form einen 
Einfluß. | 

554. Diejenigen Formen (550,, a., b. e.), deren PBrä- 
ſens-Form aud die Bedeutung eines Präſens bat, 
bezeihnen das Futurum durch das ln oYıy 
(vgl. 386.). . 


Ich werde ſchreiben. A Oyıy uncär». 
Er wird Wein trinken. On» Öyıers uurt BHHÄ. 
Mir werden lernen. Mu xaexs vVYuTbca. 


Mir werden (nun) lernen. | 
(Wir werden uns jofort an’s 
Lernen begeben). 

555. Zur Bezeichnung des Futuri braudt man jtatt 
Öyay auch erauy. Byay, bezeichnet das künftige Geſchehen 
einer. Handlung im Allgemeinen; cräny, Dagegen be- 
ftimmt die Zukunft aleihjam als jofort beginnend. 


Mu CTÄäHe=m® YYärsca. 


Ich werde den Brief jchreiben. - A Oyay umcäTk UNChMÖ. 

-(Sleihviel wann. Das Schreiben wird irgend einmal jein, ftatt- 
finden). } 

SH werde den Brief jchreiben. A cräny mmcäTs IMCBMÖ. 


(IH ſetze mich bin, das Schreiben wird alsbald beginnen.) 
Laſſet uns in der Jugend lernen.) Byıxems yyltıca B5 MOxoAEx®S ıb- 


Wir wollen in der Jugend lernen. Taxe ! 

Laſſet uns (nun) lemen und dannı | 
jptelen. | | | 
Wir wollen (nun) lernen und eig: Cräneurs YERTaOH, I WERE 

iptelen. 


Bemerfung 3. Beim passiven PBarticiv ſteht 
nur Ööyıy, nie cräry. 


r — 
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- Bemerkung 4. 





Nur das Zeitwort Jarb, geben, hat 


neben dem Präſens nam, ich gebe, noch ein eigenes Futurum 
ohne Hülfs-Verb um, deſſen unvegelmäßige Sonjugation 


hier folat: - 
Einzshl. 


Ich werde geben, IAMB. 
Du wirſt geben, am. 
(Er) wird geben, (omB) zacıı. 


Er giebt dir Brod. 
Er wird dir Brod aan 


u 


556. 


Befchufbigen, BHHUTB 7. 

Eilen, cubmäars 7. 

Zügen, ırats 3. 

Heiter werden, cHIHYTB 6 

Schonen, marars 7. 

Schwigen, norbrs 1. | 

Sich einbilden, meurärp 1. 

‚Berlieren, repärs 1. 

Rauben, entführen, zum 7. 

Mandern, erurärser 1. 

Verbieten, saunperurs 7. 

Bedauern, zansın 1. 

Erzählen, DascKasäTh 3. pasckä- 

3BIBATB 1. 

Berugen, 1616330B32TBCA 5. 
Bejahen, beitätigen. 

Das Mährhen, cräsra. 

Der Schluß, das Ende, OkoHYäAHIe. 

Die Verführung, 060.1BImMEHIe. 

Das Berbrechen, upecryuaenie. 

Der Anfang, mayaıo. 

Der Kirchhof, kıarsume. 

Die Rolle, po.» 2. 

Rührend, TpöraTerıpastn. 

Pfarr-, Barrodial-, npaxölckii. 

‚Neulich, HAMHACH (att), HAMÖIHH. 


Mehrzahl. 


Mir werden geben, aan». 
Ihr werdet geben, Jagure. 
(Sie) werden geben, (omi) zaryız. 


Ons Teöb AaerT» x.ıböa. 
OHR Te6b AACTS XABGa. 


Beifpiele mangelbafter geitwörter. h 


Leuchten, cBbrurs 7. 

Blühen, usberX 1. 

Lieben, ımOurs 7. 

Haben, umbre 1. 

Schmeidheln, ıserurs 7. 

Wachen, pocra. 

Wollen T xorbre 8. 

Blündern, rpaönte 7. 

Erröthen, kpacHbrs 1. 

Beerdigen, begraben, xoponHurs 7, 
Beſchädigen, ſchaden, BpeMÆTB 7 
Erweichen, marsars 7. | 
Leihen, verpflichten, oroamärs 1. 


Feithalten, anhalten, SANePEHBATE 1 
loatsepiatp 7., NOATBepRIATH 1. 
Der Zwieback, cyxäpp. 

Die Wahrjagerei, BOPoRöa. 

Die Freiheit, cBoÖÖXa. 

Der Reiſende, npibsrin, -aro. 
Der Reijende, nyrömecTBeHkRuk?. 
Der Berjtorbene, uoRÖNHEK?. 


Die Frage, BOLPÖCHR. 


Schamlos, frech, Gecrtkrusm. 


Koh, grob, rpyosm. 


: Sogar, Täre. 
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199. Aufgabe. 


Meilen (er m. d. Bräp.) beihuldigt man den Menjchen? 
— Man beichuldigt ihn der (es m. d. Präp.) Wahrjagerei; 
übrigens verlor jchon jein Bater wegen (usr 3a genit.) die— 
jer Betrügerei jeine Freiheit. — Sit das jein einziges Ver— 
breden? — Leider (kr comarsuiw) nit! — Er plünderte 
Reiſende auf der Landſtraße (Homsımaa zopöra) und raubte 
jogar Kinder. — Er jcheint ein frecher Menſch zu jein, der 
nicht erröthet, ob er gleih am (y) Schandpfahle (Hesuecrunä 
cr16163) ſteht. — Leihe mir gefälligft deinen Bleiftift! — 
Sehr gern, aber verliere ihn nicht. — Wo ift jegt Ihr jüng- 
fter Sohn? — Ich weiß es nicht; er wandert in der wei- 
ten (Giaun) Welt umher (no m. d. Dativ), ingem er ſich 
einbildet, irgendwo jein Glüd zu finden. — Wo eilen Sie 
hin? — Man wird unjern Lehrer beerdigen, und id 
fürdte, zu jpät zu fommen. — Auf weldem Kirchhofe wer: 
den Sie ihn beerdigen? — Er wird die erfte Leiche auf 
dem neuen Kirchhofe, der zur Pfarrkirche gehört, jein. — 
Dürfen wir in diejen Garten gehen? — Wer wird es uns 
verbieten (sanperurs)? — Dem Bublilum ift die Erlaubnif 
gegeben, ihn (Inſtrum.) zu benugen, und wer etwas be- 
Ihädigt, der wird von den Wächtern fejtgehalten und be- 
ftraft. — Giebt es in der That noch jo rohe Menſchen, 
die jo berrlihde Anlagen beihädigen können? — Ich be- 
daure e8 (o römn), daß ich Ihre Frage bejahen muß. — 
Aber man jhont auch die nicht, die fih auf (ma mit dem 
Präp.) der That ertappen (nofmärs) laſſen. 


200. Aufgabe. 


Der ſchamloſe Reiſende bejchuldigte jeinen guten und 
treuen Diener eines Verbrechens. — Was für eines Ver— 
bredens? — Daß er ihm jeine goldene Uhr (wach m. pl.) ge 
ftohlen habe. — Hat er fie gejtohlen? — Nein, Niemand 
fonnte fie ftehlen, denn der Reiſende hatte feine Uhr, er 
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hatte fie in dem Nachbarſtädtchen verkauft. — Wer fing an 
zu weinen, als du von dem Berftorbenen jpradjt? — Es 
waren die Raufmannzfrau und die Webersfrau, welche weinten. 
— Warum fing der Sänger heute im Theater zu früh an 
zu fingen? — Er hatte jeine Rolle vergeſſen. — Sit Eng- 
land reih? — Sa, jehr reich, der Handel hat diejes Land 
ſo reich gemadt. — Kann man diefen jungen Knaben für 
jeine dumme Wißelei beitrafen? — Man fann. es nicht 
allein, man muß es jogar. — Warum? — Damit er klü— 
ger wird und nicht mehr fade Witzeleien ſpricht. — Es 
ſcheint dieſer Kaufmann jetzt einen unbedeutenden Handel zu 
haben. — Es geſchieht ihm recht! Warum war er immer 
ſtolz und liebte nur ſich allein? — Hat er viel Geld? — 
Ich glaube es nicht, denn es haben ihn neulich Diebe be— 
ſtohlen. — Wieviel Geld haben fie ihm” geraubt? — An 
dreißigtaufend Rubel. — Das ijt jehr viel; doch er iſt für 
jeinen Stolz und feine Hartherzigfeit beftraft. 


201. Aufgabe. 


Sit es lang, daß Sie bei Ihrem Nachbar nicht geweſen find ? 
— Es find ſchon zwei oder drei Monate, daß ich bei ihm 
nit gewejen bin. — Was ift das für ein Menſch, der 
jegt im Kerker fißt? — Es iſt ein Verbrecher, welcher an- 
geklagt ijt (oösnaen»), einen Reiſenden beraubt zu haben. 
— Wünſchen Sie Etwas zum Kaffee? — Sa, bringen Sie 
mir zwei oder drei Zwiebad. — Neulich ging ih an dem 
Haufe meines Freundes vorbei und begegnete nicht weit da- 
von einem jungen Mann. — Wer war diefer junge Mann? 
— Sie fennen ihn; es ift der unverfchämte Commis, wel- 
her jeinen Herrn bejtohlen hat. — Haben Sie ihn in Die 
Hände der Bolizei ausgeliefert? — Nein, er entfloh, bevor 
ih e3 thun konnte. — Wer ift diefer unverfhämte Menſch? 
— Gie haben Redt; er ift nit allein unverſchämt, fondern 
‘auch grob, ich weiß aber nicht, wer er ift. — Klopfen Sie 
nicht! Ihre Mutter iſt krank und Sie lärmen zu ſehr. — 


*4 
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Ich habe es nur zufällig, aber nicht abſichtlich gethan. — 
Sch weiß, Sie werden Ihre Mutter nicht abfihtlih beun- 
ruhigen, und das thun, was ihrer Geſundheit ſchädlich fein 
fann. — Haben Sie jhon den Brief an Ihren Bangquier 
gejchrieben (ift geſchrieben)? — Nein, ih habe ihn noch 
nicht geichrieben, werde ihn aber morgen jchreiben. — Wer 
hat, dieje Kirhe auf dem hohen Berge gebaut? — Was 
für eine Kirche? — Jene, die wir am Ufer der Wolga 
jehen ? — Welche ? — Dieje Kirde aus rothen Ziegeliteinen? — 
Diele Kirche ift von einem reichen, aber gewifienlojen Für- 
jten, welcher jeine Bauern zu Grunde gerichtet hat, erbaut 
worden. — Warum hat er fie gebaut? — Aus Ehrgeiz; 
weil fein Vorjahr, welcher zur Zeit (npn) Beter des Gro— 
Ben hingerichtet worden ift, ein Gut (ces6) in Kleinruß 
* land (Masopöceia) bejaß, im welchem eine ganz ähnliche: 
Kirche ift. 


Siebenundfiebzigte Tektion. — CEMbIECATB CEABMOH 


Ei YPORb. 


Der Anabe geht in Die Schule Märsuuss HAETE BR niköay 
(Jetst, während ich davon jprede). 

Der Knabe geht in (bejucht) die Mässhks xöanmrn mr maday. 
Schule. 

557. Zeitwörter mit dem Nebenbegriff der Wieder- 
bolung oder längern Dauer der Handlung heißen 
Iterativa. 

558. Die aus demſelben Stamme gebildeten 
Zeitwörter, welche den Begriff enthalten, daß die Handlung 
zu derjenigen Zeit, von welcher die Rede iſt, 
einmal geſchehe, werden Singularia genannt. 


Bemerkung 1. Nur die acht eriten Jterative endigen 
auf -urn, mährend ihre Sinqulare auf -ers aus— 
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gehen. Alle übrigen Interative haben im Infinitiv 
-arb Oder -ars und gehören zur erſten Gonjugation?- 
Klaſſe; ihre Singulare aber gehören, nach ihren verjchie- 
denen Infinitiv» und Präſens— Endungen, — — Con⸗ 


jugations⸗ Klaſſen an. 


Umherſchleichen, 
Führen, 
Tragen, 
Fahren, 
Führen, 
Klettern, 
Gehen, 
Ziehen, 
Stoßen, 
Achten, 
Kriechen, 
Sein 
Jagen, 
Schwimmen, 
Schlafen, 
Glänzen, 


In Beſitz haben, 


Laufen, 
Athmen, 
Sehen, 
Fliegen, 
Hören, 
Pfeifen, 
Erzürnen, 
Abkürzen, 
Eintduchen, 
Schleppen, 
Rollen, 
Brechen, 
Drücken, 
Werfen, 
Ändern, 
Ebnen, 
Wenden, 


Q 
Krümmen, 


Sterativde. 


6POMũTB, 
BOBUTB, 
HOCHTE, 
b3AuTb, 


BOIT 
.A&3HUTb, 


XOAUTb, 


Baauuũrs, 


ÖONATB, 
NOYHTATB, 
10.13&Tb, 


ÖBIBATB, 
TOHATE, 
ILIABATB, 
CHATB, 


Ö.IHCTATB, 
BIANATB, 
ObraTk, 
ABIXäTb, 
BHIATB, 
TeTäTh, 
CABIXäTB, 
IIHCKATB 3. 
rmbBars, 
KOPOTäTE, 
MAKATB, 
TACKATB, 
KATATB, 
AOMäTB, 
-TUCKATB, 
BAJATB, 
N3MBbHATB, 
PABHATB, 
BOPÖYATE, 
BPAINATB, 
EPHBIATB, 


Soelm Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 


— 
öpeny. 

Bey. 

BECH.IS J— 
Bıy. 

Beiy. 

bay. 

uay: 

BIIeRY. 

6oAY. 

yTy. 

NoIsY. 

ÖBITB. 

THAT». 

IABITb. 

CHYTB (CO-). 

61ecTbr. 

BIANbTB. R: 
Obzars 8. Ed 
ısmärs 8. 

BUNBTE. 

AeTbTb: 

CAbIHATB 8. 

IIIIäTD 3. 


THbBUTE,. 
KOPOTATB. 
MOUYHTB, 
TAMÄTB. 
KATUTb. 
AOMATb. 


 THCHUTE. 


BANUTE, 
n3MbHüT. 
PABHUTB. 


BOPOpHTE. 


BPaTATb. 
EPNBUTB. 
28 
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Fallen laſſen, 

Aufhängen, 

Grüßen, 

Segen, pflanzen, 

559. 

nicht gebräudlid: 
Ausweichen, suıAre. 
Ausflauben, kossıpärs. 
Stofen, ısıpärs. 
Berühren, kacärscı. 
Huften, kann. 
Trumpfen, kossıpärtb. 


Bemerkung 2. 
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Sterative. Singulare. 
-TPYyKAATE, TPyAATt. 
BEIHYÄTE, BEIÄYHTE. 
“Mbpatk, ° "bpurs. 
POHÄTE, -POHÄTL. 
BBIIATB, BBvEnT. 
xAuATCA, KIOHÄTECA. 
CAkÄTL, CAAÄTB. 


Bon folgenden Sterativen find bie — 


Schießen, erpt.aarı. 
Nieſen, ınxärts. 

Hinken, kosuaate. 
Untertauchen, nuupärts. 
Schleudern, er: 
Steden, raikars 1. u. 3. 


Alle dieje Berba haben ein Prä— 


ſens und bilden das Futurum durch Oyıy. 


Hier Frieht ein Wurm (jet). 
die Vögel 
fliegen, die Hunde geben und 


Die Würmer riechen, 


laufen. 


Ueber uns fliegt ein Adler. 
egaeten ? 
Die Söhne unferd Nahbars fuh— 
ren (gewöhnlich) nad) der Stadt. 
Was haben Sie gejtern gepflanzt ? 
Ad habe den ganzen Tag Blumen 


Wohin fuhren 


gepflanzt. 


3abch YEpBB NOA3ETR. 
UYepsu NÖASamTE, ITÄLK TETÄMTE, 
coÖäku xö1are u Öbramre. 


Haıs nämu aerärs op&a®. 

Kyaa bxaıı zu pyepä? 

Usuopsä Hämero cochıa baauau 
BB rGoPoMB. 

Uro su Byepä cariım? 

A caxäıı ustra ubanük zen. 


560. In Betreff des Zeitp unkts find die obigen 


Berba nichtbeſtimmte und beftimmte; 


aber auch diejer 


Unterschied beruht auf ihrem uriprüngfihen Begriff der 
einmaligen und wiederholten Handlung. 


Als ih ihn ſah, ging er in die 
Schule (war er unterwegs zur 
Cinmaliges Ge 


Schule — 


Korıä a erö »siıbı OHb mIöAb BB 
uköay. 


ben zu einer bejtimmten Zeit). 


ALS ich ihn zum eriten Male jab, 
ging er noch nicht in die Schule 
war er noch nicht ein 


(d.h. 
Schulknabe). 


is 


a BE u Wi mn il — an 2 


Koraä a erö Buräıs Bb nepeuä 
pass, ous eme we xomiıs BB 
mköay. 
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(Der Beitpunft ift gleichfalls beitimmt, aber da3 Gehen als ein 16 
regelmäßig wiederholendes bargeitellt). 


Geſtern zog ich den Wagen (ein⸗ 
mal). 


Sehen zog ich den Wagen (wieder⸗ 
—— 


561. Es iſt wahr. 
Iſt es nicht wahr? 
Iſt es nicht wahr, daß Sie geſtern 
im Theater geweſen ſind? 
Ja, es iſt wahr. 
Ueber (oberhalb) 
Trocknen, cymärs 7. 
Mehren, vermehren, ymuoxars 1. 
Emporfteigen, aufjteigen, »sohth 
(ara). | 
* Lachen. _ 
Der Wagen, Terra. 
Der Obithändler, oBÖIKHHKT. 
Der Schöpfer, costäteın. 
Das Kind. 
Borfichtig, ocroponsii. 
Mächtig. 
Würdig, TocTöünnn. 
Sogleich. 


Buepàâ A B16k% — 


Buepâ a saaunas reıhıy. 


Ipasıa. 
He mpäsıa-ın ? 


-He npäraa-ıu, YTO BE GRAn Buepä 


B'b reärpb ? 
Aa, 570 .upasıa. 
Hass (m.-d. Inftrum.). - 
Verſprechen, o6&mans 1. 


Dafür halten, achten, nouurärg 1. 
Bededen, mORpBIBATB 1. ' 


CumbArca. 
Das Krachen, Tpeckt. 


Der Gönner, TOKPOBHTENL. 

Peö&nHokt. 

Taub, dumpf, rıyxön. ‘ 
Mömnsıü. e 
Lächerlih, cembmaön. | 3 
Töryact. 


202. Aufgabe. 
Wann werden Sie das Getreide zur Stadt führen? — 


Wir führten es ſchon geftern dahin. 


— Hal Ihr Nachbar 


jeinen Weizen ſchon nad. Kalan geführt? — Er führte den 
ganzen Monat hindurch (Br mit dem Nccujativ) Weizen da— 


hin und wird gemwiß 
müſſen. 


Gspuo) noch vierzehn Tage führen 
— Wohin ſchleppt der Gärtner diefen Sad mit 


Birnen? — SH kann es nicht jagen, wohin er ihn jchleppt, 
aber er ſchleppt täglich Säde mit getrodneten Früchten zu 


einem reichen Obſthändler 


‚ deſſen Söhne fie nach Beterhof 


(Herepröss) führen. — Hat der Diener die schöne Porcel— 


lantafje zerbrochen? — Nein; 





ih muß befennen, daß ich 


28* 





_ en -_ 


e3 ſelbſt gethan Habe (cnsıars). — Ich glaubte es, meil 
hr voriger Diener Alles zerbrah, was er in die Hände 
(6parb) nahm. — Wen (Dativ) grüßten Sie da? — Ei: 
nen alten Bauern, der mich jedesmal freundlich grüßt, fo 
oft er mir (Accufativ) begegnet (serptuärs 1.). — Wirſt du 
Aleranderhen zum Großpapa führen? — Ya, liebe Mama, 
wenn du e3 erlaubjt. — Sehr gern, wenn ihr mir. ver- 
ſprecht, ſhübſch] vorfichtig zu gehen und nicht zu laufen. — 
Höre ich aber, daß ihr gelaufen jeid, jo führt ihn in Zu: 
funft ſtets Eure Wärterin (minsea). — Kann ih in Ihrem 
Zimmer zeichnen? — Jetzt nicht, es iſt Sonne im Zimmer. 
— Die Sonne ijt in diejer Zeit von fünf bis zwölf Uhr 


Vormittags (moayıun) in meinem Zimmer. — Warum 
wälzt Ahr Sohn die Steine? — Ich habe ihm gerathen, 
Steine zu wälzen, um ftärfer zu werden. — Soll Jwan 


nad dem Walde fahren? — Nein; es iſt Peters Sade, 
nad dem Walde zu fahren, daher joll er, und nit Jwan, 
dahin fahren. — Hörten Sie das dumpfe Krachen? — Ich 
babe nichts gehört. — Haben Sie das neu errichtete Denk— 
mal des Feldmarſchalls (seısımäpmars) geiehen? — Ich 
‚babe e8 gejehen, aber ich halte den Schöpfer deijelben, jo 
berühmt er auch ift, nicht für (sa mit dem Accujativ) einen 
Künstler. — Ich ſah Leute ohne Talent emporjteigen zu 
(»5 mit dem Nccujativ) Anjehen (veers f.) und Ruf (caäsa), 
weil fie von mächtigen Gönnern beihüst wurden. — Fit 
das Kind krank? Es athmet jo jchwer. — Es athmet ſtets 
jo tief, aber es ift dabei gejund und munter. 


203. Aufgabe. 


Worüber Tuaxs ybmp) lachte neulich jener grobe und 
frehe Bauerlümmel? — Ueber das Ende des Märchens, 
welches der verjtändige Adersmann feinen Kindern erzählte. 
— Ich jehe darin (in ihm) nichts Lächerlihes. —Und ih aud 
nicht. — Trägt ſchon der Diener das Holz, das der gute 
Bauer uns gebradt bat? — Nein, er hatte noch nicht 
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Zeit, e3 zu — doch wird er es ſogleich tragen, wenn 
er ſeine jetzige Arbeit beendigt hat. — Iſt es nicht wahr, 
daß das Teſtament des Malers, der an (ors mit dem Ges 
nitiv) der Schwindſucht geftorben. ift, jein ganzes Vermögen 
feiner geliebten Gattin zur Verfügung ftellt (rar)? — 
Es ift wahr. — Wieviel Bud Salz will Ihnen jener ehr— 
liche Kaufmann verſchaffen? — So viel als ich brauche; 
denn ich habe alles Salz, das ich hatte, verkauft, und ver— 
kaufe jetzt täglich mehr als fünfhundertſiebenundvierzig Pud. 
— Gieb mir das Glas; du haſt genug getrunken. — Nein, 
es war nicht genug. — Ich habe beinahe gar nicht ge- 
trunfen. — Wo ift- der leichtfinnige Sohn dieſes ehrlichen 
Bürgers? — Ich weiß es nicht; er ift a würdig, daß 
man fih um ihn befümmert. 


204. Aufgabe. 


Mer Elopft dort an der Thür? — Es ift ein armer 
Keifender, mwelher zu Fuß aus Berlin gekommen ift. — 
Wer hat ihn bergeihidt? — Der Pfarrer hat ihn herge— 
ſchickt. — Sit das, was man mir gejagt hat, wahr? — 
Alles ift wahr, darin iſt fein Wort Lüge. — Nicht wahr, 
Sie werden morgen zu mir fommen? — Sch weiß nicht, 
ob ih zu Shnen kommen kann; wenn ich e3 aber kann, 
fomme ich auf jeden Fall. — Verſprechen Sie es mir? — 
Sa, ich verſpreche e3 sonen. — Wo iſt der Beihüßer die— 
es Kindes? — Er lebt in Paris, doch ift er nicht allein 
der Beſchützer, ſondern auch der Vater deſſelben. — Wa— 
ren Sie in der Stadt? — Ich fuhr hin, blieb aber 
wegen (no) Unwohlſein im nächſten Dorfe; die Söhne un— 
ſeres Nahbars waren dort. — Wo ift der Bauer? — Der. 
Bauer ift jebt auf dem .Felde, er ſäet, adert und eggt. — 
Iſt das wahriheinlih und möglich? — E3 ift nit allein 
mwahricheinlich oder möglih, jondern. aub wahr. — Wer 
hat Ihnen das jchöne Gut, welches Sie jebt befiken (Base), 
-vermacht (ocräsurs)? — Mir hat e3 mein verftorbener On— 
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fel vermadt. — Was find das für unverjhämte Fragen? 
Sie find fehr unſchicklich. — Berzeihen Sie, ih ſage 
niemals etwas Unſchickliches, ich jelbit weiß die Schidlichfeit 


zu beobachten und verlege fie niemal3. — Was ſchreien Sie 
jo ſehr? — Der Herr, mit weldhem ich ſpreche, ift taub und 
id muß jchreien, damit er mich höre. — Dieſer Herr iſt 


der Achtung würdig; er iſt ein ſehr hübſcher und ſehr ae 
Dann, zum unglück aber taub. 


Achtundſiebzigſte Tektion. — CEMbAECHTB BOCBMOHÄ 
VPOKB. 


562. Von den nichtbeſtimmten Wiederholungsfor— 
men werden die Gewohnheitsformen abgeleitet. Sie be— 
zeichnen eine Handlung, die ehemals häufiger ge— 
ſchah oder zu geſchehen pflegte, und haben nur das 
Präteritum. 


Bemerfung.l. Präſens und Infinitiv der Ge— 
wohnheitsform werden zur Bildung der Jmperfecten 
gebraudt. 


565. Um die Gewohnbeitsform zu bilden, wird 


a) Nah conjonantiihem Charakter -ars an den 
Präſensſtamm gehängt. 
Nagen, rpusy, freg. Frpmsärs 1., Harken, rpeöy — + rpedär 1. 

(TPBISCTb). 

Baden, nery — T uexärs 1. Gefrieren, möpsuy— T Mepsäts l. 
FEſſen, bu» (Baumes, T baars 1. TVerwelfen, säny — T Barxärs 1. 
T Debnen, räny — rarärs 1. 
TrSchleppen,soaony—Boaäkmparsl. FF Legen, kzaıy — zaärmsars 1, 
TT Stehlen, kpäıy — kpärusarp 1, Tr Spinnen, npaay — ıpäassars 1. 


Bemerfung 2. Hat der Stamm feinen eigenen Vo— 
cal jo wird eingeſchoben. 


E 
J 
Br ze yo u ee en ul * u Pr he 


- Brennen, zry, freg. F zurärs 1. 

Schneiden (Korn), auy— T XnEàTB. 

Schicken, mım — T CEIIÄTL. 

Nehmen, 6epy (6py) — tu 
Trocknen. 
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Sterben, Upy — T' Mupäre. 
Drüden, EMy — N ‚REMATE. 
Rufen, 3035 (sBy) — + sblBär. 
Betten, creıw (cTIm) — T CTWIÄTB, 
Cöxay (cxay) — T cHxärz. 


b) Nach ——— em »Chatakter mit ed 
Anfinitiv wird -Barı angehängt. 


Kennen, sHäI, freq. SHABATL. 

Blafen, yo —  AyBärb. 

Schlagen, 66m — OUBATE. 
Grfalten. 


Bemerfung 3. 


Reifen, cerbo — cmbsärs. 


Faulen, THIO — THWUBäTB. 
Merden, CTAHY — CTABäTE. 
Crbiny — CTEBÄTB. 


Bei abweihhender Präſensform 


tritt der Vocal des Infinitivs ein. 


Singen, X (Abrv), BBàâTB. 
Waſchen. 


Bemerkung 4. 
ginnformen auf -bı 1. 


Berftehen, pasymbo, pasymbgärs. 
Bemerfung 5. 
gehören unter d. 1. 


Bemerkung 6. 


Scheeren, Opbm (Gpurb), — 
MGBBG (MbITh), MBIBúTB. 


Derſelben Analogie folgen die Be— 


Die mit mehrſylbigem Infinitiv 


Sehr oft werden die Gewohnheitsfor— 


men nicht in der Wurzelform, ſondern in der Präfirform ge— 
braucht: z. B. gefrieren heißt nicht mepaärs, jondern 3aMep3äT ; 
Korn ſchneiden nicht aummars, fondern comunars (559. Ben.). 


c) Die Berba ſchwacher Form bilden die Gewohnheits— 
form vom Spnfinitiv, und zwar feßen fie gewöhnlich Die 
mildernde Endung -usars an den Stamm, wobei der 


Ton zurüdgezogen und -o in 
Sehen, cmoTpbrs freq. CMäTPHBAT». 
Sitzen, cunbrs — CHKHBATb. 


Halten, AepRäTb 8. — NEPRUBATL. 
Füttern, kopmärs — KÄPMIHBATB. 


T Sehen, raanbrs — rAAIEBaTBI. 


T Laſſen. 


-a verwandelt wird. 


Dulden, repmbrs — TePIMINBATE 
(20., d., 8.). 

Urtheilen, CYyAUTB — CY:EHBATL. 

Tränfen, NOATb — HAHBAT}. 


Pflaftern, mMocTäts — MAIKUBATB. 
+ Brennen, ropbrs — + räpusarı. 
Berbts — + Berbsärtz. 
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Bemerkung 7. Das -o behalten: 

Die Jagdhunde an die Kuppel gewöhnen, zicBopurs fr. — 
Sich zueignen, NPHCBOATB — UPHCBAUBATE. 

Entzweien, cCöputs — Ceöpusarı. Salzen, coıäts — CAANBATE. 
Krampfhaft zufammenziehen, kÖöpyurs — KÖPYHBATE. 

Ein Faß fimmen, yröpurs — YTöpuBarTt. E 

d) Nah diefer Analogie — nämlih Anhängung der 
Sylben -uzars an den Infinitiv-Stamm-richten fi: 

1. Die Berba der erjten Klajie mit vocaliſchem 
Charakter und mehriylbigem Infinitiv, indem fie 
den Charafter-Vocal vor -usars ausftoßen, wobei der vor- 
hergehende Gonjonant jevoh unverändert — hart oder 
milde bleibt. 

Spielen, urpärs 1. fr. ürpusars. Machen, zbaarz — ıbausare. 
Spazieren gehen, ryaars — ryan- +Strahlen, ciäts — (ciasärs). 
BATb. 

Bemerfung 8 Die Beginnformen bleiben Bei 
der Regel (b. Bemerkung). 

Schwach werden, caaobr» freq. caaöheärs. 
T Faiten, roBbr 1. freg. 7 räBansarı. 

2. Die Berba der dritten Klaſſe mit vocaliſchem 
Charalter. 

Würfeln, pbars fr. pbusarı. f Vermutben, yäarı — (1AaBarı). 

3. Die mehrjylbigen Berba der dritten und 
vierten Klaſſe mit conjonantiidem Charakter 
(der aber hart bleibt), und die Berba der fünften 
Klajie (vol. b.). 


Adern, opäts 3. freq. ÄpkBaT». Saugen, cocäts 3. — CÄCHBATE. 
Leden, ausärp 3. — ANsHBArı. Schreiben, mucärs 3. — mÄCHBATE. 
Suden, uckärh 3. — lICKHBATE. Trennen, uopörts 4. — NÄPHBATE. 
Schmieden, KOBÄTB d. — KÖBNBATE. NKauen, zerärh 5. — KÖBNBATE. 
Zeichnen. Pucosäts 5. — PHCÖBNBATB. 


+ Flachs jchwingen, rpenärs 3. — (Tpeumb) freg. Tpenıusars. 

Bemerfung 9. Man bat auf die Natur des Con- 
jonanten, der vor -nsars hergeht, genau zu adten, weil 
man oft daraus allein auf das Stamm-Verbum und die 
Bedeutung Ichließen kann, 3. B.: 





vr I. —— * 3— 4— Eat A. ya Ar a a = 
Zus r an 


Mild— und Wandlinge Härtlinge vor 
vor -usame. | re -USAMG, | 
Aushungern, BEINÄPHBATB DON MO- Ausſtreichen, BEIMAPEIBATb VON MA- 
purp, tödten. päTb, Ihmugen. | 
Stahl härten, sakäIHBATb DON Ka- Eritechen, SAKANEIBATb VON KOJÖTE, 
aaıs, glühen. ſtechen. 
Aushalten, — von Jep- Ausreißen, BEINEPTHBATL von NEp- 
Rath, halten. | Ä TaTb, reißen. 
So fommt auch 3. B.: morıdısıBars, hinblicken, nicht 


unmittelbar von raaısıs, ſondern von dem außer der Zu: 
Jammenjeßung nicht gebräuchlichen Trıauars, wie sas6punsars, 


bis zum Schwindel drehen, von Tzeprsrs; aber sasep- 


TEIBaTb, zudrehen, erit non -Beprärs, abgeleitet ift. 

564. Don bett Beitwörtern ſchwacher Form, bejon- 
der3 von denen der fiebenten Alafie wird die Endung. 
-usarp häufig in -ars abgekürzt. 

Stellen, cräsnız ; verſchaffen, MocTäB.IuBars und KocTaBıäTh 1. 
Ordnen, putzen, banr, entſchmücken, paspazars 1. 

Gewöhnlich ift dann die längere Form auf -uBars gar 
nicht im Gebraud). 

Bemerfung 10. Die meilten Berba diefer Art kom— 
men nur in Zufammenjegungen vor. Die als ein- 
fache Verba gebräuchlichen bezeichnen eine Yandlung 
von längerer Dauer und gehören daher theils in die 
Klaſſe der Wiederholungsform, theils in die Klaſſe der Per- 
fecta over Vollendungsform. 


So lange ih auf der Welt bin, Cs Ttxz nops, kakp a Ha.cebrt, 
habe ich ſolches Elend nicht ge— A He BHNBIBAIB TARÖH Obi. 


ſehen. 
Solche Felsſtücke rollte der Rieſe Taxia ockÖNkE CKAIB BEINKÄHL 
wie einen Schneeball. RKàTEBAAIB KAKb CHBEKHME IIäPB. 


565. Die längſtvergangene Zeit der Wiederholungsform 
wird von folgenden einfachen wa ng night ge⸗ 


braucht. 


a) Bon Ben beſtimmten Zeitwörtern (Singularen). 
b) Bon den Semelfactiven auf -ayıe. 
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Bemerfung 11. Wohl aber von der Wiederholungs- 
form beider. | 

c) Bon den Inhoativen oder Beginnformen. 

d) Bon den abgeleiteten Zeitwörtern der fünften Klaſſe, 


— die meiſten an ſich ſchon frequentative Bedeutung 
haben. 


Bemerkung 12. Nur zoesärs, Krieg führen, macht 
BOEBBIBATB. ‚ 


e) Bon den folgenden Zeitwörtern: 


Heifhungrig fein, arkärz 1. Dürften (nad), aäzıars 3. 
Vergrößern, yseauunpäts 1. Schlucdzen, uckärs 1. 
Beralten, ermärs 1. Berühren, kasärsca 1. 
Wiſſen, sbrars 1. Winken (mit dem Kopfe), kuzärz 1. 
Bekränzen, frönen, sbuuArs 1. Verläumden, kıeseräts 3. 
Verabjcheuen, ruymärsca 1. Scdmeideln, zackärs ]. 
Hungern, roaonärts 1. Stammeln, zeueräts 3. 
Bitter machen, ropyars 1. Mit dem Fuße ftoßen, nunärs 4. 
Wagen, mepsärs 1. 
Wild werden, auyäars 1. Bewirthen, nöxunsars 1. 
Theuer werden, zopoxärs 1. Verzeiben, npomärs 1. 
DBefreien, OCBOOORJÄTE. Leiden, erparärs 1. 
DBermuthen, hoffen. * Yaata 3. 
Beichenten, napırs 7. Pflegen, xorirs (3a m. d. Inſtrum.). 
Segnen, begaben. Orapärs 7. 


Das Felsjtüd, ockÖaorp ckaau. Der Rieje perukänr. 
Der Ball, die Kugel, mäpt,. 


Die Straße, yımua. Schach, maͤxxnaru. 
Schnee⸗, enbanui. Geſchäftig, sänarui. 
Zuſammen. Butcr#. 


205. Aufgabe. 


Was für eine Frau war die jelige Baronejje? — Sie 
war die bejte Frau von der Welt, eine wahre Mutter der 
Armen und Leidenden. — Sene bejchenkte fie reichlich, dieſe 
(sa mit dem Inftrum.) pflegte fie jelbit. — Liebte der Ba— 
ron fie jehr? — Er liebte und jhäßte (mougrärs 1.) fie 
über (mehr als) Mles und (pflegte zu) jagen: Der Herr 
fegnete mi [mit] dem Weibe (Snjtrum.), mit allem Ueb— 


f 
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rigen ſegnete mich dieſes Weib. — Haben Sie ſie oft zuſam— 

men geſehen? — Im Sommer faſt täglich; denn er führte 
fie entweder in den Park (napks) ſpazieren, oder ſie ſaßen in der 
Laube. — Dft jah man fie auch mit Arbeiten bejchäftigt, 
denn der Baron pflegte die Dbitbäume und Die Baroneffe 
pflanzte den Kohl jelbit. — Im Winter (pflegten fie) Schach 
zu Spielen oder zu lefen. — War ihre Schwefter ebenfo? 
— Im Gegentheil; die Armen liefen fort, wenn fie fie erblicten 
(sürsıs). — Sie liebte Niemand und war von Niemand 
geliebt; immer jchweifte fie einfam im (mo mit dem Dativ) 
Walde und auf (mo) den Feldern umher. 


206. Aufgabe 


Wieviel Mal hat man jchon dieſe Straße gepflajtert? 
— Ich weiß e3 nicht, doch ih glaube nicht mehr als drei 
Mal. — Drei Mal in einem Jahre? Das wäre etwas viel, 
— Gie verjtehen mih nicht recht. — Ich habe nicht gejagt 
in einem Sabre, jondern jeitdem (c» 15xb mops) das Feld, 
das früher hier war, in eine Straße verwandelt ift. — 
Darum ging der Reiſende jo oft auf den Kirhhof? — 
Weil jeine Frau, die er jo geliebt hat, dort begraben (noxopo- 
nürb) if. — Bedauert er fie ſehr? — Dieje Frage würde 
ihm nicht allein grob, jondern ſogar ſchamlos ſcheinen. — 
Wieviel Defterreiher haben Sie gejtern gejehen? — Sie 
irren fich (omu6ärzsca), es waren nicht Deftreicher, jondern 
Baiern, Die geitern und vorgeftern durch unjere Stadt 
gingen. — Wohin gingen fie? — Das weiß ich nicht genau; 
doch ich glaube nah Tirol und Stalien. — Was für einen 
Pelz verkaufte der arme Kaufmann im März? — Es war 
ein Pelz aus Marderfellen, der noch jehr gut war, den er 
aber nicht mehr braudte. — Er hatte ihn, glaube ich, alle Tage 
getragen und ganz abgetragen. — Kein, mein Herr, — 
irren ſich. | 
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207. Aufgabe. | 

Nehmen Sie fih in Acht und verihließen Sie des 
Abends die Thür; man jagt, daß Räuber umberjchleichen. 
— Glauben Sie diejes Mährchen (pöscrasun) nicht, neulich 
fam (Bomeıs) zu einem reihen Bauer ein Bettler, es war 
Abends, jener erihrad, und davon ftammen (Bors mom) 
die Erzählungen von den Räubern. — Kellner, bringen Sie 
mir das Frühftüd! — Was für ein Frühftüd befehlen Sie 
(upukäxere moryyärs) ? — Ein engliiches oder ein einfaches? 
— Was verjtehen Sie unter engliihem Frühſtück? — Thee, 
geröftete® (zäpensıi) Brod und Butter, Eier, Schinken und, 
wenn Sie es wünſchen, ein Schöpscotelett oder ein Kalbs- 
cotelett. — Das ijt zu viel, ih eſſe des Morgens wenig; 
bringen Sie mir entweder Thee mit Semmel (6yıra) und 
Butter, oder mit Bräßeln. — Befehlen Sie zum Kaffee Rum 
(pomn)? — Nein, ih bin fein Freund von Rum. — Ar— 
beitet Shr Gärtner ? — Warum fragen Sie bei mir diejes? 
— Sie wiſſen, er iſt ein guter und fleißiger Mann. — 
Das weiß ih; ich frage aber, was er jegt macht! — Er 
pflanzt Gurfen und jein Sohn gätet die Beete (pa). — 
Haben Siedenn feinen Gemüjegärtner (oropöamurs), daß Ahr 
Gärtner Gurken pflanzen jol? — Nein, ih brauche feinen 
Gemüjegärtner, denn mein Gärtner ift zugleich ein vor— 
treffliher Gemüjegärtner. — Haben Sie fein Geb? — Ich 
brauche welches dringend (Öuens). — Ich habe jegt fein über- 
flüjfiges Geld, übrigens werde ih Ahnen jo viel geben, als 
ih kann, wenn Sie mir veripredhen, e8 mir Ddiejer Tage 
(na ıuäx») zu bezahlen. — Ich veripredhe Ahnen bei (in- 
strum.) meinem Chrenmworte, e8 Ihnen nicht jpäteral® Son— 
nabend zu bezahlen. — Gut! Da haben Sie zwanzig 
Franken und ich hoffe, daß Sie Ihr Wort halten werden. 
— Man fann meinem Ehrenworte mehr als einem Wechſel 
trauen. — Wechſeln traue ich nie; ein ehrlider Mann 
bezahlt auch ohne dem, der Spitbube aber bezahlt nicht, 
aucd wenn er einen Wechſel ausgeftellt hat (nad) no). 





B 


Reamamdfebgige Tektion. — CEMbIECATB 
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TEBA- 


TbIH VPOKB. 


— 


Da die Wiederholungsfo im eine Handlung 


bezeichnet, die öfters zu gejhehen pflegte, aber we— 
der im Präſens, noch von allen Zeitwörtern gebräuchlich 


it, 


jo. muß der Begriff pflegen in diefen Fällen durch 


andere Wendungen wieder gegeben werden. 


Sm November pflegen mir ſchon 
Schlittenbahn zu haben. 

"Wir pflegen um 9 Uhr zu früh: 
ſtücken 


ii; — EEE umſ 
Sein Herr pflegt (hat die Ge⸗ 


wohnheit) Semmel zum Kaffee 
zu eſſen. 

Mein Oheim pflegte beim Spre- 
chen einzufchlafen. 

Abends pflegte er Karten zu 
ſpielen und die Frau auf ihn zu 
ſchmähen. 

Kaum pflegte er müde zu werden, 
als er ſich ſchon für krank hielt 


567. 


Br noasph yHacb ÖBBÄETB Ye 
3UMHiH -IYTb. 


Ms 0o6bHEKHOBEHHO 3ABTPARA- 
eMb BE ACBATB YACÖOBR. 


y moerö TocnomiHa 06HM4aH oder 
OÖBIEHOBEHIE Oder UPUBBA- 
Ka, KyiNarb OyıEU EB KÖhem. 

Aara Mon, O5IBä 10; TOBOpA 34- 
CbINA.TB. 

BeyepköM% 0H6, 6HB&AAO, UTpB- 
Balb Bb Ba a zeHä eTÖ 
pyräua. 

OHs, 65B&AO, TOABKO VYCTABAúMB, 
KAKB Ye DOYUTAIB CeOA ÖOLIb- 
HEIM. | 


Präſens und Futurum mit Osmäro verbun- 


den, gehören der lebhaften Darſtellungsweiſe an. 


* flegen (einen Kranken). 

In feiner Sugend pflog (unter: 
hielt, hatte) er die innigſte 
Freundſchaft mit dem Füriten. 


Pflege nur mit fleifigen Knaben 


Umgang (Gehe nur — um). 


Wenn, du ein frohes Alter haben. 


willſt, fo pflege deine Gefundheit 


(tra ge Sorge für deine Geſund⸗ 


heit) in deiner Jugend. 


Xonurp (38 GOIBMMB). 

B# MÖ.ONOCTH CBOCH OHB CONEP- 
zsäıs (xpanhıt, ambıe) 
UickpeHnubämym ApyRöy CB KHd- 
BeMb. ! 

O6pamälca TÖNKo ch Ipn- 
TEKHIEIMH MÄABUHRAMM. 

Ecın neräemp Becö1oi cräpoern, 
To. paıbü 0 cBo6mE 310PÖRB% 
Bb MÖNLOAOCTH CBOEH. 





Der greife Held pflegt der Ruhe 
in Ehren. 


Sie pflogen Rath (berie- 
then), mie fie ihn fangen könn— 
ten. 


Einſchlafen, sacnyrs 7. 
Unterhalten, corepxärs 8. | 
Sorgen, Sorge tragen für, paıbre 1. 
Sich berathen, cowbrogarsca 5. 


Räuchern, rauchen, kypärs 7. 
Der Branntwein, »öırka. 

Die Jugend, möaorocrz f. 

Die Mufterung, Revue, cmöTp®. 
Das Gefäß, nocyaa. 


Der Kriegsheld, repöh. 
Elterlih, poahreaserik. 
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Chaôn repöhi NOKÖHTCA BB 46- 
CTH. “ - 

Ornü cCoB&TOBaluch, KAkb Erö 
HOAMäTE. An 


Schmähen, pyrärs 1. 

Umgehen (mit), oöpamärzsca 1. 

Ruben, noröutsca 7. * 

Zubringen, verbringen, upeuposo- 
zıarp 1. 

Sich hingeben, ſich überlafjen, upe- 
AaBätsca 1. 

Die Gewohnheit, o6syali, 061IKHO- 
BEHIE. 

Der Umgang, o6xomıenie, 

Der Muth, die Kühnheit, Görpocrs f. 

Die Reinheit, Sauberkeit, uucroTä. 

Der Gebrauch yıorpedaenie, 

Der Krieger, »öunt. 

Abgelegen, orzasenm. 


Abends. Beyepköu®. 


208. Aufgabe. 


Sit das Alima (Kninars) bei Ihnen milder (angeneb- 
mer) als hier? — Nein, es ift weit jtrenger (bärter).— 
Bei uns pflegt der längere Winter ſehr kalt, der jehr furze 
Sommer dagegen um jo beißer zu fein. — Wie bringen 
Sie die langen Winterabende zu? — In meinem elterlichen 
Haufe pflegten wir und um den warmen Dfen zu verjam- 
meln. — Einer von uns las vor (#5 cayx$) und die andern 
hörten zu (eaymarb). — Hatten Sie nie Gejellibait (Gäfte)? 
— Nur zuweilen; da (moromy uro) wir abgelegen wohnten 
und nur mit wenigen von unjeren Nahbarn Umgang pflogeu 
(unsre), aud die Wege ſchlecht zu jein pflegten. — Was 
thut Ihr Oheim des Nahmittags? — Gleih nah dem Eſſen 
pflegt er ein Pfeifchen Tabad zu rauchen, dann ein Stünd- 
hen zu jchlafen und dann einen oder den andern Befannten 
zu enıpfangen oder zu bejuchen (xomirs »» röern). — Im 





a 


vorigen Winter fpielten er und drei feiner Freunde des 
“Abends Lhombre (16m6eps) oder Whiſt (Buers). — Wo lebt 
jet der General, der hier jährlid Mufterung [über] die 
Truppen (Dativ) zu halten (nsıars) pflegt? — Er pflegt 
(überläßt ſich) der wohlverdienten (sacıyzenssrä) Ruhe 
auf feinem väterlihen Schlofje, geehrt von jeinem Fürften 
und geliebt von jeinen Freunden. — Sit Jein Sohn eben jo 
tapfer al3 er? — Ich zweifle daran (BR TomB); denn- er ift 

kränklich, und ſchwächliche Menjchen pflegen jelten Muth zu 
haben. — Sind Sie mit Shrer neuen Köchin zufrieden? — 
Durchaus nit. — Die vorige Köchin pflegte die Gefäße 
jehr fauber (in Außerfter Reinlichkeit) zu. balten, 
dieje aber jcheint fie nach dem Gebrauche nicht einmal (m me) 
zu reinigen. — 

209. Aufgabe. 


Wer iſt da im Vorzimmer? — Es iſt der Arzt, den ich 
babe holen laſſen (mocıars 3a). — Sind Sie denn franf?— 
Sa, ich bin nit ganz wohl. — Mir jcheint das Unwohlſein 
nur in Ihrer Vhantafie zu fein. — Mir ift einerlei, ob Sie 
mir glauben oder nicht. — Kellner, was für einen Kaffee 
haben Sie mir gebradt ?— Sit er denn nit gut? — Ganz 
und gar nicht, das ift fein Kaffee, jondern Sab.— Eeftehen 
"Sie, daß Sie Unrecht haben. — Warum denn nit? Jeder: 
mann kann fih irren; nur der hat fih nie geirrt, welcher 
niemals etwas gethan hat (nfıa me tra), — Was für 


eine Nachricht hat ung der Bote gebracht? — Er hat Shnen 


eine jehr Schlechte Nachricht gebradht; der Banquier, welcher 
Shr Geld hatte, hat Bangquerott gemacht. — Es ijt unmög- 
lich; ih Tann an diefes Unglüd nicht glauben! — Sit Ihr 
Freund zu Ihnen zu Fuß gefommen? — Nein, er ift zu mir 
geritten gefommen. — Wo waren Sie jest? — h war 
beim Schmied. — Iſt Ihr Schmied geſchickt (uexyeremn) — 
Er ift ſehr geſchickt und in feinem Face erfahren (smaröks 
croero 16.12); jebt ſchmiedet er ein Gitter für unjere Pfarr: 
firde. — Wo hat man diefen Honig gekauft (ift gefauft) ? 
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— Man hat ihn in Wiasma gekauft. — Hat Kondratij 
Artemjewitſch viele Bienenſtöcke? — Ich weiß es —— 
habe ſie nicht gezählt; man ſagt aber, er habe deren ſehr 
viele. — Er iſt demnach (no Sromy) reich ? — Ich weiß es 
nicht, ob er reich ift oder nicht, Alle halten ihn (masumäore), 


1 


für ſehr geizig. — Zuweilen ift es nicht jhädlich geizig zu 


fein; die Ruſſen jagen, dat Geiz feine (ne) Dummheit jei. 


— %H kenne dies Sprichwort, halte es aber nicht für ganz 


richtig (ono6pärs); es giebt einen Unterjchied zwiichen Geiz 
und Economie (depezansoers). —Sie haben Recht, der Geizige 
ſchadet oft (ift ſchädlich) Fih und Anderen. 


Achtzigſte Tektion. — BOCEMBJAECHTEIE YPOKB. 


568. Semelfactive oder Nihtgewohnheitsfor: 


men auf -nyrs werden nur von joldhen Zeitwörtern ge- 
braudt, die eine phyſi ſche Handlung, welde mit einer 
Bewegung verbunden ift und bei der man fich ein 
plöglides Erjheinen und Vorübergehen denken 
fann, bezeichnen. 


u 


Ihre Präſensform hat jedesmal die Bedeu— 


tung eines Futuri. 


569. Bei den meijten geitwörtern nichtbeitimmter Form 
fünnen fie als unmittelbar von dieien bergeleitet angeſehen 
werden, indem jie meiftentheils aus dem Wort ftamm diejer 
Verba mit der Endung Ayrs bejtehen. 

Nicht beit. Semelfact. Nicht beit. Scmelfact. 


Seufzen, äxam, ÄXHYTR. Speien, mımP, ILIORYTB- 
Nagen, rpkaYy, TPBSHYTBb. 


Bemerkung 1. Die conjonantifhen Stammlaute -r, 


-1, -T, und von den Doppel-Gonfonanten -ex und -er das 


= 
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x und -T, werden meiitend vor -HYTB ehjögerunnfen, A wird 
Ab ausgeſprochen | 


Anrühren, TpöraTs, TPÖHYTE. Werfen, KHNÄTb, KÜHYTB. 
Schlucken, rIOTÄTB, TIOHYTB (auch raoTayTh). — 

Drehen, zeprbrs, BEpHYTE. Plätfchern, mIeCKäTb, ILIECHYTb. 
Klatichen, xıecTätk, xIecHyTb. Stechen, KOAÖTb, KOABHYTL. 


| Bemerfung 2. Sn den, von Wiederholung: 
zeitwörtern abgeleiteten b leib en jene conſonantiſchen 
Stammauslaute. 

Werfen, — BEPTÄTB, — BEPTHYTE. Blinzeln, MHTÄTb, MIIEBYTB. 








Schreiten, MaräTh, MArHyTB. Stoßen, (mit den Hörnern) 60AäTz, 
_ 60ABYTB. 
Schwaben, 601TAT5, 601THyTb. Schlagen, 60TAT, ÖOTHYTB. 
Merfen, meTäTb, METHYTb. Schütteln, marärs, MATHYTE. 
- Bfeifen. Ilackats, NÄCKRYTB. art; 


Bemerfung 35. Iſt der Auslaut des Stammes ein 
Wandling, jo geht er in jeinen Grundlaut zurüd, der 
fi meiftentheils in einem Subftantiv —— Stammes 
erhalten hat. 


Das Winſeln, sit, winſeln, BH3MÄTB 8., BÜSTHYTB. 

Der Schwangbaum, aporä, beben, 1pomärs 8., APÖTHYT£. 
Der Ton, 3ByKB, tönen, SByYArb 8., SBYEHYTB. 

Das Rauhe, mépoxs, rauhen, wepömuTs 7 ——— 
T Wiegen, kayärp 1., KaunyTB. 


570. Bei den Sterativen (557.) vertritt das Nicht— 
gewohnheitszeitwort die Stelle des Einzelzeit- 
worts. 


Stecken, TEIKATB, TRBYTB. Trumpfen, KOSBIpäTb, KOSPHYT2. 
Ausflauben, KOBBIPATB, KOBbIPHYTb. Untertauchen, HEIPATB, HEIPHYTB. 
Schleudern. IllssıipATt, MBEIPHYTL. 


571. Nicht alle Berba auf -uyıs find Vollendungs- 
zeitwörter. Wo fih mit der Bedeutung der Begriff des 
plöglihen Erjiheinend und Borübergehens nicht ver- 
einigen läßt, bleibt das Zeitwort ein nicht beſtimmtes 
und die Präjens- Form behält Präſens-Bedeutung. 

Beginnzeitwörter (zugleich mit der Form ihrer 

Wiederholungszeitwörter): | 
Soelu Fuchs, Ruffiide Gramm. 29 
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ERTEILEN N ) — AAN Ka + f 4 f . > 
Ye a are | 5, A ur © Ei, — on f 1 5 
ra N ET —— en FR hust Dre ä —9 * * ” F — * 
J 


ze — 


Verwelken, BÄHYTb, YBANäTE. 
Taub werden, TIÖXHYTE. 


Heifer werden, CHIHYTE. 
Auszehren, VAXHYTB. 

Athmen, AÖxHyT2. 

rieren, MöpsHyTb, 3aMep3äTb. 
Schwellen, ſich werfen, OyxuyTr. 
Sterben, ymepers, YMHPäTL. 


Der Ochs ſtößt (it ftößig). | 

Der Ochs ſtößt den Knaben (mäh- 
rend ich Davon jprede). 

Werfen Sie jchneller den rothen 
Shawl ab, der Ochs wird Sie 
ftoßen. 


Sie blinzelten einander mit den 


Augen, während ih ſprach. 
Sie gab ihm einen Wink mit 


den Augen, und er verjtand jo: - 


gleich. 

Wenn ich mit der Hand winken 
werde, dann fommen Sie. 

Ah werde Ihnen einen Wink 
mit der Hand geben, dann iſt es 


Beit. 


Abwerfen, oröpöcntn 7. 

Schlagen, cererärp 1. 

Laden (Gewehr), sapamärs 1. 

Aufichreden, uyrärsen 1. 

Davon jprengen, nomuärca 8. 

Sich jchnäuzen, CMOPRÄTSCH l, 

Springen, ckarärs 3. 

Herabfallen, omanarn 1. 

Fürchten, bejorgt fein (für), 3a66- 
TATbca 7. - 

Mittheilen, coo6märs 1. 

Der Knall, rpeekt. 

Das Gewehr, pyape. 

Unreinlich, meonpärunf. 

Hinauß ! 
Die Thür, sep (pl. f.). 


Berfinfen, BASHyTb, 3aBABÄTE. 


Sauer werden, KÄCHYTb, 3AaKHCATb. 


Vertrocknen, cÖXHYTs, o6cnxärs, 
Umfommen, THÖHyTB, NOTHÖATB. 
Anjchmwellen, uyxayres. 


Verſchwinden, ncyYesHnyTb, HCYezäTk. 
Zu viel eingießen, HAGYxHBATL. 


Buiks 6oräers (6oraMpr). 
burp 601er, MäıbYHRa. 


Oröpöceste eropbe KpäCHyw MALE, 
GHKB Bach 60AHETR. | 


Omi rıasämu MHTäAau apyrs Apyry 
Bb TO BPEMA, KOTAA A TOBOPÄLTL. 

Onä emy muruyaa, H ous TÖT- 
ach NÖHANL. 


Korıä a Oyıy maxäts Pyköp, TO- 
rıä upmanrte. 

A rams maxny pyköm, Toraä OY- 
AeT% NOpä. 


Knarren, srpmubrs 8. 

Aufipringen, sömars 1. 

Anbliden, raaabın 1. 

Sich aufſchwingen, binauffpringen, 
BCHPEITHBATB 1. -» 

Sich entfernen, yaazıtıca 7. 

Etofen, roaıkärs 1. 


Stampfen, rönate 1. 


Die Peitſche, kuyre. 
Böje, aufgebracht, cepxirwä. 
Bon®! 

Schießen, erpbaartr. 








210. Aufgabe. 


Mas war das für ein Anal? — Es that Jemand ei- 
nen Schuß im Nebenzimmer. — Hörten Sie nichts? — 
Ich glaube, daß Jemand einen Schrei that. — Jetzt Fnarrte 
die Thür. — Geben Sie einen Schlag auf das Schloß an 
(85 mit dem Präp.) jener Thür und es wird auffpringen. 
— Was haben Sie gejehen? — Als ih in das Zimmer 
trat (sxoniıs), jah ich einen Mann, der ein Gewehr lud, 
er#warf einen Blid auf mid, ſchrack auf und ließ * 
fallen, eilte (Gbkür) zur (ass mit dem Genit.) Thür hin— 
aus, ſchwang fih auf (ma mit dem Accufativ) ein Pferd 
und jprengte davon. — Schnäuze (Bsicmopkarsea) Dich einmal, 
unteinlicher Knabe! — Ich habe mein Taſchentuch verloren. 
— Entferne dich! das Pferd wird nad) der Seite Springen 
und dich ſtoßen. — Schüttele den Apfelbaum, vielleicht 
werden einige Aepfel herabfallen! — Mein Bruder pflegte 
auf jenen Alt zu Elettern und denjelben zu fchütteln. — 
Du mußt diefes Inſect nicht berühren; faum berührft du 
e3, jo jtirbt es. — Klatſchen Sie hier nicht mit der Peitſche! 
Sie würden dadurh die Franke Frau erjchreden. — Als 
mein Bruder neulich im Hofe einen Schlag mit der Peitſche 
that, freifehte fie auf und ward fo ſchwach, daß man für 
(o mit dem Präp.) ihr Leben fürdtetee — Sit das nicht 
Karl, der dort auf der Brüde fteht? — Er ſcheint e3 
zu fein; ich werde einmal pfeifen ;-vielleicht wendet er ſich 


um und bemerft uns. — Laufe lieber zu ihm: und rufe 
ihn her! — Flüſtere ihm zu, ih hätte ihm (es mit dem 
Inſtrum.) etwas Wichtiges mitzutheilen. — Sahen Sie, 


wie der Rath mit dem Fuße ſtampfte? — Das pflegt er 
zu thun, wenn er ſehr böſe iſ 


>11. Aufgabe. a 


Wieviel Mal hat dDiefer tapfere Soldat währenb (BB 
upozo1zenin Genit.) ‚ber Schlacht fein Gewehr geladen? — 
| 29* 
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Er bat e3 geladen jo lange er konnte. — Warum fonnte 
er nicht länger ſchießen? — Weil er fein Pulver mehr 
hatte. — Warum knarrt die Thür? — Es iſt nit Die 
Thür, die da fnarıt, fondern das Schloß. — Sit (päss$) 
das Schloß denn nicht gut? — a, mein Herr, es iſt aut, 
aber alt und e8 muß geölt werden. — Um (o mit dem 
Präpoſ.) wen find Sie bejorgt? — Ich bin bejorgt um 
den armen Sohn meines guten Bruders. — Waren Sie 
auf der Kunſt- (der Künite:) Austellung? — Ja, Madame, 
ich war dort, und das ſchönſte Bild war die Daritellumg 
der Leiden (Crparänie) unjeres Heilands, gemalt vom be- 
rühmten Maler Brüloff (Bpmwaöss). — Kennen Sie. diejen 
berühmten Künftler? — Nein, ih habe ihn nicht gejehen; 
er ift todt, denn es ift das umvermeidliche Geſchick aller 
großen Künftler, früh zu fterben. — Wo iſt die Gränze 
zwiſchen Kunft und Handwerf? — Ah kann Ahnen das 
nicht jagen, denn dieje Gränze ift jehr zart und jchwer zu 
bejtimmen. — Haben Sie dieſe Nachricht (maBScrie) dem 
arbeitjamen Kaufmann mitgetheilt? — Ja, ich theile ihm 
alle Nachrichten, die ich höre, mit. 


212. Aufgabe, 


Nähern Sie fih nicht diejer Kub, fie ſtößt — Wo ha: 
ben Sie diefe Flinte gekauft? — Ah babe jie im Lüttich 
gekauft. — Trägt (erpbaierr) fie weit? — Sie trägt über 
zweihundert Schritt weit. — Hit das Wetter qut? — Das 
Wetter iſt gut, ich glaube aber, daß wir Regen haben wer: 
den. — Moher glauben Sie das? — Ad glaube es, weil 
wir Südwind haben (ayers). — Ich glaube, Sie irren ſich; 
e3 ift fein Südwind, jondern ein Weſtwind. — Sie wider: 
Iprehen gern. — Wie war die Voritellung? — Nicht Alle 
haben gleich geſpielt, die Einen jpielten beſſer, die Andern 
ſchlechter. — Wird Ihr Bruder bald aus Paris zurückkeh— 
ren? — Ich weiß es nicht; er hat mir davon nichts ge— 
ſchrieben. — Haben Sie gehört, daß das Haus, welches Sie 
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bewohnen (oömtäre) öffentlich verſteigert werden wird an 
es uy6adyHaro nöpry)?— SH habe davon gehört, gewiß weiß 
ich es aber nit. — Haben Sie den Kopfpuß für Shre 
Gemahlin gefauft? — Ich habe ihn nit gefauft, dazu 
habe ich fein Geld. — Hat der Sänger eine gute Stimme? 
— Er hat feine gute Stimme, fie ift grob und beifer.— Die 
Stadt London ift die Hauptitadt von England und liegt 
“am Fluſſe Themje. — Rollen Sie efjen? — Nein, id bin 
nicht hungrig, fühle aber großen Durſt. — Was iſt dort 
Schwarzes auf dem Wege? — Das jheint ein Wagen zu 


jein, er fährt in großer Eile (Bo Bech onöps). — Gehen 
Sie, was für ein hübicher Schmetterling von Blume zu 
Blume fliegt (möpxars)! — Was für eine Farbe wünſchen 


Sie? — Mir ſind alle Farben Blu. 


Einundachtzigfte Tektion. — BOCEMBIECHTB HEPBbIA 
| VPOKB. 


572. Wird einer Wiederholungs- oder Gewohn— 
heitsform — letztere mag gebräuchlich ſein, oder nicht 
— eine Vorſylbe ar jo entiteht eine Dauer- 
form. | 


Wiederholungsform. | er 
Sch führe, BORY. Sch führe hinaus, BuIBoRY. 
Sch gehe, xoRy. Ich gehe weg, YXoRY. 
Ach fliege, 1ertäm. Sch fliege herab, cıeräm. 
Gemwohnheitsform.  Dauerform. 
Schreiben, mAcsIBarp. | Sch jchreibe auf, HanıicHBam. 
Tragen, HÄMHBATL. Ich trage.aus, HSHAITHBAD. 
Nähen, „ITMBäTL. Sch nähe auf, HammBäm. 
Machen, ABasBars. Bollenden, _OTABIBIBATE. 


Bemerfung 1. Meiftens bedeuten aber die Präfixa 
oT (oTb), y, 3a, 10, eine Handlung, die vollendet ift. 


| 


a Mann. ni, nl 
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573. Die Einzelform — beſtimmt oder nicht 
beim und die Nihtgemwohnheit3form werden 
durch die vorgejegte Borjylbe zur Bollendungsform. 


Bemerfung 2. Die Präjens-Form des Perfect3 hat 
die Bedeutung eines Futurums. 


Ginzelform, beft.  Bollenbungatsemn | 
Ich führe, BEN. Sch werde hinausführen, saseny. 
Ich gehe, uny. Ich werde weggehen,  yüny. 
Ich fliege, zeuy. Ich werde herabfliegen, cıeuy. 

 Einzelform, nicht beit. Bollendungsform. 

Ich ſchreibe, ummy. Ich werde aufſchreiben, nauumy. 
Ich backe, Ieky. Sch werde einbaden, sanery. 
Sch reiße, zepYy. Ich werde zerreißen, usaepy. 
Sch häufe, KOILID. Ach werde aufhäufen, Hakonım. 
Sch trodne, coxuy. Ich werde vertrodnen, pascöxHych. 
Sch gefriere, Mmöpsny. Ich werde zufrieren, samöpsny. 


574. Die Dauerform bezeichnet eine Handlung, die 
zur Zeit, von welher die Rede ift, noch fortdauert; 
auch eine Handlung, die zu geſchehen pflegt. 

Die Bollendungsform hingegen giebt an, daß die 
Handlung zu der Zeit, von welcher die Rede ift, vollen— 
det ijt oder vollendet jein wird. 


Dauerform. 
Er erfüllt feine Berbindlichkeiten Oms menoruäere CBoH o6äsaH- 


(pflegt es zu thun). HOCTH. 
Sch erfüllte meine DBerbindlichter A mcuoamäıs CBOoA OoÖäsak- 
ten (jederzeit). HOCTH. 


Wenn Ihr Eure Verbindlichkeiten Koraä 6yaere ucuoıHäTrs enoi 
erfüllen werdet, wird man Euch Oo6A3AHHOCTH, BACB ÖOYAyTb YBA- 
achten (jedesmal, jo oft ihr KÄTE. 
es thun werdet). 


Vollendungsform. 


Er bat feine DVerbindlichfeiten er= Oms HcuÖAIHHAB CBON OÖAsaH- 
füllt und ift nun frei. HOCTH, H TeNepb CBOÖÖNEHB. 
Ich werde morgen meine Verpflid- A säpıpa mcuöAHPm CBoA oÖä- 
tungen erfüllen (unfehlbar 3AHHOCTH. 
wirddie Erfüllung geſchehen.) 
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Wenn Sie Ihre Verbindlichkeiten Korgä BE mem öNHuTecBoH 004- 
erfüllt haben werden, werden 3AHHOCTH, BH Öy1eTe CBOÖÖNHN. 
Sie frei werden. 


575. Mit zorns, hat das Futurum der Bollen: 
dungsform au die — eines Futurum 
RE. 


576. Die Vorſylben, welche den —— vor⸗ 
geſetzt werden, find theils trennbare — wenn fie au 
als beſondere Mörter (Bräpofitionen) vorkommen — 
theils untrennbare; leßtere find die eigentlichen 
Präfira, dienur in Zulfammenjegungen gebräud)- 
lich find. Sie modificiren die Bedeutung des Stammmortes 
und find vorzüglich folgende: 


A. Trennbare Bräfira (Bränefitionen): 

1. Bess, 6630 (ohne), zeigt einen Mangel, ‚eine, Bes 
raubung an, wie das deutſche sun, zent. 

Beruhigen, nokrönts 7. | Beunzubigen, 6e 3noRÖHTB 7. 
Entjtellen, verunftalten, Gesö6pasurs, 0 6 e300päsuts 7. 

Bemerfung 3. Zuweilen wird. Dem _-Öes EUR 7 
vorgejeßt. 

Enthaupten, o6esr.ıaBurs 7. 

Bor Zer’:Vocalen und -5 behalten fie ouhobraphit 
das -r. 

Bemerkung 4. Vor Zeitwörtern, die mit mehr als 
einem Conſonanten anlauten, ſchieben die conſonantiſch 
auslautenden Präfire ein -o ein; ebenjo vor unın, gehen, 
wobei dann noch -ou in Lon übergeht, nfini gehen. 


„3 Be;-20, (Rn) seiit, -Dimein. 


Eintreten, B CTynar 7. Einführen, B somärp 7. 
Dineinjchleppen, BOBAEHB 1. Dineingehen, B O0 HlTH. 
Eingießen, s.ıärz 2. Sch werde eingießen, B 0.IBR. 


3. Ko, (bi8 zu) Vollendung oder Zwed einer 
Handlung; -auS, =er. 


Völlig ausgraben, nopirs 2. Erkennen, inne werden, 10 3Härp 1. 
Ausfpielen, zu Ende ſpielen, zo urpärs 1. 





4. 3a (für, hinter). 
a) Beginn der Handlung: -an. 


Anfangen zu fingen, anftimmen. Zankıe 1. 
Anfäuern, 3a käcayrs 6. Angehen (bei Jem.), 3a Fr, 
Anfahren (bei Sem.), sa bxars. 


b) Das Ende einer Handlung: -er, =ver. 
Erwürgen, saıyınire. Verſchließen, sanepers. J 
c) Uebertreib ung in der Handlung:-ver, zZer. 


Verſchlafen (zu viel ſchlafen) sa- Zerküſſen (im — luſſen), 
cnätsca B. 3a wbıopärts 5. 


d) Wie «ver, =er anitatt fir. 
Verdienen, erdienen, sacayzırz 2. Grarbeiten, sartaars 1. 
e) VBerluft, :ver. 
Verwehen, ausblafen, aaryız 2. Bergefien, aa6Hrs (aus Gurte). 
5. Has, (mo) aus, von. 
a) =au8, heraus, ent, er =ver. 


Ermwählen, us 6pärs 3. Herausjagen, maruäts. 
Entgehen. Hs 6b xArs 8. 
b) -aus, bis zu Ende. 
Ausleben, nazure 2. Berreißen, nsorpärs 3. 
6. Ha (auf). 
a) auf, drauf. 
Aufgießen, maaırn 2. Aufichreiben, mannmcäars 3. 
b) «über, zu viel, 
Sich volltrinten, Teen 2. Überarben, zu viel geben, uaza- 
Tb 1, 


Beſonders bei Surädhriefenben: 
Sich überfpielen, ſich jatt fpielen. Haarpärsca 1. 
7. Haus, naxo, (über) »über, «drüber. 


Überbauen, darüberbauen. Ha ıcrpoArs 7. 
Überjchreiben, betiteln, naxumcärts 3. Überreiten (zu viel reiten), maxo- 
psärts 3. 


8. Huss, 8830, (unter) unter, -drunter, =binab. 
Hinunterwerfen (act.), um spiiayrs 6. Hinabgehen, m usoärk. 
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9. 0, 065, 060 won, über, um), -um, -herum. 


Umgehen, herumgehen, 06 oñrũ. Umfafjen, umarmen, 0 6 Harz 4. 
uUm⸗ und um’ denken, überdenten. O6nymars 1. 


Bemerkung 5. Der Anlaut -s des Stammworts 


' fällt meiftens nad) -06 aus: ummenden, o6oporürs 7. (06- 


| BOpoT&Tb). 
10. Or, — ab Abnahme, Entfernung, 
| Beendigung). 
Ablocken, wegloden, ormanııs 7. Abſpeiſen (zu Ende jp.) orkymars 1. 
Abreißen. OTOpBärtb. 
11. Io, nad gemäß). 
| a) =be. | | 
' Berufen, mossärs 3. Beitreuen, mOCHNATB 3. s 


Beloben, moxsaumiıs 7. 


b) Verminderung der Handlung. 


Etwas, ein Wenig fpielen. II ourpärs 1. 
' Ein Wenig räudern, rauden. Iloxypärs 7. 


12. ons, (unter, an) unter, -Drunter; =an, 


Hinzu (Annäherung). 


| Unterfriechen, no ıbars 1. Hinzufpannen, no zupaup 1. 
Hinzugehen. Hoxoärn. 
13. Ipens, (wor) =vor, vorher. 
Vorgehen. II p enmecrsosarp ]. 
Borichreiben, ıpe mumcärs 3. Borherfehen, upensunbts 8 
14. Ipn (an, bei) an, =binzu, =berbei. 
(Herbei:) fommen, u purrn. Hinzugeben, mpu ars 1. 


Ansagen, befehlen, mpurasärs 3.  Herbeitragen, bringen, npmnecräl. 
15. Ipo (won). 
a) durch, -bindurd, ver. 


Sindurchgehen, 1poüerũ. Verſpielen, po urpärs. 


Hindurdlafien, u ponyceruns 7. Durcreifen, npobxarp. 
Bleiben [eine Zeit hindurch fein]. IpoGurs. 
b) ver (eine Beraubung, von der die Handlung des 
Stammmwortes Urſache ift). 
Verkaufen (durch 6 eben ver: IIponäans l. 
lieren). 
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Derfpazieren dur Spazieren- Ipo ryaars 1. 
gehen verſchleudern, — 
Sich verſprechen. II p orosopärtsca 7. 
16. Ilporäso, geg en, =wider, entgegen. 
Widerfprehen, nporusopbunns 7. Entgegenwirfen, upornso xbh- 


CTBOBATE 5. 
17. Cs, co, (mit; von, herab). 
a) = zujammen. 


- Bufammenrednen. Cyecr 1. 
Bufammenrufen, cossärs 3, Bemitleiden, cocrpazäts 1, 3. 
b) ab, -herab. 
Abfegen. Cueers 1. 
Abziehen, conparn 3. Herabfahren, es ixarı. 
Abſchlagen. C6urs 2. 
Herablaufen, eGbzärs 8. Abmahen (vollends * cıb- 


aare ]. 
18. .Y (bei). 
a) -be (für -bei). 


Befänftigen, yeampürs 1. Benachrichtigen, ystromers 7 
b) =ab, eg. 
MWeggeben, abgeben. Yürsi. 
Abfahren, ybxarı. Abbalten, yaepzärs 8. 


Sich abſtehen, Har werden, ycero- Erſchlagen, yGirs 2. 
arben 8. 
Ermwürgen, yaarırz 7. Empfangen, erhaſchen, yaonııra 7. 


B. Untrennbare Bräfire. 


19. Boa, 8, mo (empor) =auf, -binauf, 
sempotr, 
Hinaufgeben, aufgeben, psoArH. Emportragen, erheben, sosuecrä 1. 
Auffüttern, erziehen, pocnmrärs 1. Hinauffahren, Ban bxars, 
Ein Emporfommen der Handlung. 
Liebgewinnen, BosımÖöhrs 7. Haß faflen, 803 —— 8. 
Bemerkung 6. Vor den Anlauten -s und -c fällt 


-3 von -»3 aus, bleibt aber in -sos: aufrufen, anru-= 
fen, arpärs, BOBSBÄTE ; aufftehben, perars, BoscTäts. 
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90. Bu, zaug, 


Ausgehen, hinausgehen, BHATH. 
Ausweinen, ermeinen. 


Bemerfung 7. 
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-herauß, :er. 
Ausihiden, Barcıars 3. 
BHMAMaKkaTB 3. 


In der PVollendungsform fällt der 


Ton auf -sui, in der Dauerform bleibt er "auf dem Stamm: 


worte. 
Dauerform. 

Sch fahre aus, BHF3HAD. 

Sch gehe aus, BEXOoMY 

Ich ergehe (bemirke durch Gehen), 
BEXGúRMBAIO. 

21. -Ipe, 

(hinüber, herüber), 

Übergehen, hinübergehen, wep eürü. 

Überſchreiben (noch einmal ſchreiben). 

Übergeben, hinübergeben, nepenärpi. 


Bemerfung 8. 


-IIepe 


(über) 
-über (no einmal). 


Bollenvungsform. 


Ich werde ausfahren, zurhıy. 
Sch werde ausgehen, BRIVY. 
Sch werde ergehen (durch Gehen 


erwirfen), BEIXOMY. 


-über (drüber), -über 


Überfüllen, me peudanurns 7. - 
Ile pe nncäars 3. 
Zu viel geben, me perärs. 


Bor andern Bräfiren erhöht -npe 


den Grad des Begriffes: fich überflüſſig ergießen, ıpe- 


UBMũVIBCA 2. 


"Darüber hinaufgehen, übertreffen, exrcelliven, mpessonnra. 


22. 
Zertheilen, pasıbaurns 7. 
Beritreuen. 


Vertheilen, (an verſchiedene Perſonen 


In's Reden kommen. 


Entſchuldigen, verzeihen, nssunkın 7. 

Sid verbinden, verpflichten, oona 
3arbca 1. 

Begleiten, npoBomärs 1. 

Erwachen, npocsmärsca 1. 

Sich anfleiden, onbrsca. 

Die Verbindlichkeit, O6A3AHHOCTE f. 

Der Name, uma. 

Das Stechen, rpaBHupoBäHie. 

Das Geplauder, 6o.ränie. 

Der Spaziergang, die Partie, upo- 
TyıIKa. 

Der Zufprud, die Beruhigung. 

Der Hinblid, BarıAre. 

Das Ende, Lebensende, KOHUAHA. 


-Pa3 (abgefondert), 


3er, =ver. 
Berreißen, pa3 o1pärs 3. 
Pasnecra 1. 

geben), pasıars 1. 

P a3r0BopAtsca 7. 
Bleiben, ocTätzca 1. 
Denken, aymärs 1. 


Ausichlafen, Batcnarsca 1. 
Hinausspringen, BEINPEITHYTB 6. 


. Borherbeitimmen,mperonpens.turp7. 
Das Kind, mıanenemn. 


Der Budjtabe, Oyksa. 
Das Bud (Bapier), IeCTB f. 
Das Nähen, mursö. 


Yenoköußähie. 
Die Waife, capora com. 
Das Herannahen, UpuGanæéuie. 
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Befreit, frei, ocBOGORAEHHHN, Unumgänglih, nothmendig, weo6- 


xXOAHMHÄ. 
Römiſch, puucxkiũi. Schriftlich, mierxennnũ. 
Überflüfſig, uaatmmin. 
Unangemeldet, meoösAs.ıennn. Morgen: früh, yrpenniii. 
Munter, geftärkt, yrpbnaenmun. Untröftich, Gesyrsmumü. 
Bon heute an, von jet ab, oruunt. Vorbei, minmo. 
Schwerlid, faum, eısäa am. Kupferftih, rpasıopa, seräumt. 


213. Aufgabe. 


Warum beunruhigen Sie Ihren Nahbar durch dieſe 
Nachricht? — Verzeihen Sie, mein Herr! Jh benadrid)- 
tigte ihn nur von (0) dem, was er nothwendigermweile wiſ— 
jen muß. — Wer fann dem Schidjale (Genitiv) entgehen? 
— Meiß jein Bruder ſchon etwas davon (o Tom)? — 
Noh nicht. — Laſſen Sie uns zu ihm anfahren und es 
ihm mittheilen. — Wie werden Sie diejes Gedicht betiteln 
(überfhreiben)? — Ich merde e8 nur „das Kind“ 
überjchreiben. — Wer wird es in’s Neine (ma Hka6) ſchrei⸗ | 
ben? — Ib werde das jelbit thun. — Welder Lehrer 
Ihreibt dir die römiihe Schrift (muenwö) vor? — Sonft 
Ichrieb fie ung Herr N. vor, aber diefe hat mir Herr U. 
vorgeichrieben, weil Herr N. frank ift und zu Haufe blei- 
ben ‚mußte. — Ich glaube, dab du dic verſprochen haſt, 
denn ich erlenne Herrn 4.’8 Handichrift (pymä) in dieſer 
Schrift nit. — Und ich weiß, dak Sie Jedermann miber- 
ſprechen. — Haben Sie Ihren Brief ſchon ausgeihrieben 
(vollendet)? — Bald werde ich ihn geichrieben haben (Prä— 
teritum Berfectum). — Werden Sie noch mehrere jhreiben ? 

— Nein, für heute (ma cefi zens) babe ich ausgeichrieben 
(or). — Aus (us) welchem Buche haft du Ddiejes abge: 
ſchrieben? —Ich ſchreibe meine Briefe nicht aus ab. 
— Dein Freund jhrieb Briefe und Gedichte ab und gab 
fie [für] jeine Arbeiten (Inſtrum.) (coummenie) aus (o6%- 
aBıdı), — Wirft du deinen Namen ausichreiben (mit 
allen Budhftaben ausihreibem? — Das wäre 
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überflüſſig. — Ich pflege nur den, meinem Correſpondenten 


Gopecuonéurs) bekannten Namenszug zu unterſchreiben. — 


Woher verſchreiben Sie dieſe Kupferſtiche? —Sonſt verſchrie— 
ben wir ſie aus London, aber von jetzt ab werden wir ſie auch 
aus Paris verſchreiben. — Die, welche Sie zu erhalten wün— 
ſchen, (sarasärs) werden wir aus Berlin verſchreiben. — Haben 
Sie ſchon das ganze Buch) Bapier verjchrieben (-us-)* — Ich 
babe noch etwa acht Bogen (auers). — Aber jetzt habe ich 
mich über (or») Ihr Geplauder verichrieben (Co). — Wem 
(33 mit dem Accuſativ) hat Shr feliger Oheim den herr- 
lihen Garten verſchrieben (-3a)® — Der Garten ift meiner 
älteiten Schweiter verichrieben, deren Mann Arzt ift, und 
ihm in Kranfheitsfällen (cayuai) Necepte (peneurs) verſchrie— 
ben bat (-upern). — Sch möchte mich dem Teufel verjchrei- 


ben (hriftlih verpflichten), wenn ich daran (o Toms) 


dente, 
214. Aufgabe. 


Treten Sie gefälligit in diefes Zimmer und belieben 


Sie jedesmal hier unangemeldet einzutreten. — Wer ift im 


Nebenzimmer? — Dort verweilt gewöhnlih meine freund- 
liche Eoufine, mit Nähen, Zeichnen oder Mufif bejehäftigt.— 
Wie Sie hören, ftimmt fie eben ein jchönes Lied an. — 
Warum begleiten Sie uns jet fo jelten bei (upu mit dem 
Präpoſ.) unfern Vlorgen-Bartien? — Weil ih gewöhnlich) 
die Zeit verjchlafe (-npo). — Sch glaubte ſchon, Sie hätten 
Ihr Verſprechen verihlafen (-3a). — Wann jtehen Gie ge— 
wöhnlid auf? — Wann ich ausgejchlafen habe; das heißt 
(70 ecıs), wenn id) von jelbit erwahe und mid munter 
fühle. — Um wieviel Uhr ftanden Sie heute auf? — Ich 
erwachte erſt mit früher als) um ſechs Uhr und da 
ih jah, Daß es ſchon jpät fei, ſprang ich aus dem Bette, 
kleidete mich jo jchnell als möglich (cnö1sko BOsMöKHo) an 
und eilte hierher; aber ich fam zu jpät, Sie waren bereits 
ausgefahren. — Wird der fürſtliche Leichenzug durch (upess) 
dieje Straße gehen? — Man jagt e3. — Laſſen Sie uns 





* 
hinaufgehen in (na mit dem Accuſ.) das Giebelzimmer. — 
Wir wollen an diejes Feniter gehen, das auf (es mit dem 
Accuf.) den Pla führt (cmorpsıs 8.), über weldhen der 
Zug auf alle Fälle fommen muß. — Wann wird er bei 
una vorbeifommen? — Schwerlib vor zehn Uhr. — Was 
madht die Fürftin? — Sie war untröftlih; aber der Zu- 
ſpruch ihres treuen Seeljorger8 (Beihhtvaters) und be- 
fonder3 der SHinblid auf ihre Kinder berubigten fie. — 
Mer wird die Waifen erziehen? — Der Vater hat die Bor- 
münder jchon lange (Anno Ye) vorherbeitimmt, indem er 
das Herannahen jeines Endes fühlte. 
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215. Aufgabe. 


Weſſen Leichenbegängniß zieht ſich (ranyrsen) die Straße 
daher? — Das ift das Leichenbegängnig des reichen 
Banquiers, welcher diejer Tage in der Stadt Ems gejtorben 
it. — Was hat er in Ems gethban? — Er gebrauchte 
(nöassoBarsen inst.) die dortigen Mineralwafjer (enaua sörs). 
— Liegt Ems hübſch? — Ems bat eine jehr hübſche Lage 
in einem engen, von allen Seiten von malerischen Bergen 
umgebenen Thale. — Wohin geben Sie? — Ich gebe zum 
Kaufmann, um Papier zu faufen. — Haben Eie viel Pa— 
pier nöthig? — Zwei oder drei Bud. — Kaufen Sie alſo 
mehr und überlafien Sie mir ein Bud. — Weſſen Namen 
it auf dem Aushängeichilde dieies Magazins? — Auf dem 
Aushängeſchild jteht der Name des Beſitzers des Magazins. 
— Hat diejes Kind ſchon ausgeichlafen? — Es hat noch 
nicht ausgeichlafen, es fann noch jchlafen. — Es ijt drau- 
Ben kalt, die Nähe des Winters ift ichon jehr fühlbar. — 
Hören Sie auf! Ihr Geplauder langweilt mid. — Dadten 
Sie, daf dies noch gejchehen würde? — Nein, ich dachte es nicht, 
doch oft gejchieht das, was wir nicht denfen. — Man fiebt, 
daß das Alter ihn drüdt, er wird ſchwach an Geift und an 
Körper. — Salzen Sie Ihre Suppe nit! Die Köhin hat 
fie jhon verfalzen. — Kommen Sie in den Garten und 
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| fehen Sie die Landihaft, welche meine Tochter zeichnet 
(PucoBärs). — Mein Fräulein (eyaapsıma), erlauben Gie 


| mir zu jehen, was Sie zeichnen. — Wie jhön! Sie haben, 
| mein Fräulein, ein wunderbares (pasireisusi) Talent. — 
| Sie ſchmeicheln @gern; ich weiß, daß id nicht gut zeichne. — 
Sie irren fie), mein Fraulein; Sie wiſſen ja, daß — auf⸗ 
rag und fein Freund von Schmeicheleien bin. 


| Zoelundachhiune Tektion. — BOCEMBAECATB BTOPOH. 
VPOKB. 


| 577. Die Nihtgemwohnheitsform mit dem 
Präfir giebt eine Nichtgewohnheits-Vollendungs— 
form. Das Smperfect dazu ift dann entweder aus der 
 Wiederholungsform oder Dauerform gebildet. Die 
 Bollendungsform kann nur ftattfinden, wo ein nicht— 
beſtimmtes Zeitwort defjelben Stammes beiteht. 

| Dauerform. PBollendungs: Nichtgewohn— 


| 
| form. heits-Vollen— 
| | f vungsform. 


Ausreißen, BEITEPTHBATB, BBITEPTATB, BELTEPHYTB. 
ı Anrühren, IPHKACäTbca, — IPHKOCHYTbCA. 
Herausſehen, BEITIANBIBATB, BEITIANBTE, BBITIAHYTR. - 


‚Bemerkung. Die Bollendungsform seirsaybıe, wird 
nur inderübertragenen Bedeutung — herausſehen, 
ſo viel als ablernen — gebraucht. 


| 

| 

| 

| 

| 

j 

! 578. - Nicht von jeder Nihtgemwohnheitsform wird 
‚ eine Bollendungsform gebildet; was mehrentheils in 
‚ der, durch das Bräfir hinzufommenden Bedeutung liegt, Die 
| ſich mit dem Begriff der — — — nicht 
verträgt, z. B.: 

| 











— — 





Schneiden, pssars, hei die Nichtgemohnheitsform: 





eben. 
Spülen, HOAOCKÄTb,“ TOIOCHYTB. ” 
Die Dauerform: pasptssgars, 3 er ihnei d en; Vollendungs pas phᷣ · 
orm: 3aTb; 
ji , BEINONACKHBATB, außfpülen, Buuoao- 
CKATb. 


579. Dadie Wiederholungsform und Gewohn— 
heit3form im Infinitiv — am nad der erſten Klaſſe 
hat, jo ift bei ſolchen mit einem Präfix verjehenen Wör- 
tern, deren Stammmörter ungebräuhlih find, die Dauer: 
formvonjseiner Bollendungsform leicht zu unterſcheiden. 
Wo die Vollendungsform gleihfall® auf -ars endigt, 
hat die. Dauerform die Form der Gewohnheitsform. 


580. So wie die meiſten Wiederholungsformen 
nur in Zuſammenſetzungen gebräudhlih find, jo giebt es 
hingegen au Einzelformen, die als einfache Verba nicht 
vorfommen, während fie mit dem. Präfir Die Vollen— 
dungsform bilden helfen. 






Dauerform. Vollendungsform. 
Aufe rw BOCKPeMÄTE. Bockpecärr. 
Auferftehen, Bockpecärts. Bockp6chyTs. 
Nehmen, BamMÄT». Baatı (vd. -HMY; BOSbMY). 


Anjtiften, sarbsärr. Sarbart. 


Re oeibigen, zamumärs. Zaumrärs (-mY). 

Anhacken, saubuaars, 3aunbunte. 
Sich irren, ommÖärsca. Omn6nyrsca (-Öych, -Gömsca, Brät. 

-mi6ca). 

Zuvorfommen, upersapärtb. IIpeasapürs. 
Nechtfertigen, onpäBAkBars. Onpasaärt. 
Berichlagen, pasımm6ärn. Pasmnönre. 
Beichuhen, o6yBärs». O6yrs. 
Mittheilen, coo6mäTB. i Coo6mArts. 
Sterben, ymupärs. Yuepers. 
Empfangen, noayyärts. Hoayuärts, 
Bejuchen, nochmärs. Hocträrs (-my). 


Schlagen, einjchlagen, yaapärz. Yıäpurs. 


581. Mo von demielben Stamme nur ein Zeitwo 
mit dem Präfir eriftirt, muß man aus dem Spradgebraud) 








« an 
N 


Er echem: ob das Verbum eine Dauüerform oder Vol— 


lendungsform ſei. 
Beerfung 2. 





Die Dauerformen 
En gewöhnlich auf -ars 1. oder auf -oBans 5. 


— auch 


Dauerform. 


Vermachen (teſtamentl. ann de f, 
Versprechen, o6b wärs 1 


Gehorchen, mosuHoBätzca 5. 
Begrüßen, bewillfommen. 
Erzürnen, erbittern. 


Nahahmen, mornpazäars 1. 
Eigenfinnig fein, yupimursca 7. 
IpugsrtetrBoBarp 5. 
SAAÖpHTB 7 F 


Haſſen, wg 8. 


Bollendungsform. 


Waaren einpafchen, defraudiren. 


Plötzlich, unvermuthet erſcheinen. 


Sich betrinken, haxımwcerarzca 1. 
Wir riſſen das Unkraut i immer jelbjt 
aus. 


Mer hat diefe Nelke ausgeriſſen? 


Reiße dieß ihn aus! 

Ich habe ſie unvorſätzlich ausge⸗ 
riſſen. 

Reiße ſtets den Lolch aus. 

Reiße morgen den Lolch aus. 

Wenn ich Briefe erhalten werde, 
werde ich ſie Ihnen zuſchicken. 

Ich kann Ihnen ſagen, daß Sie 
morgen einen Brief erhalten wer: 
den. 

Wenn ich ihn werde erhalten [ha 


ben], werde ih ihn Ihnen zus 


ſchicken. 

Werden Sie nicht 
beſuchen? 

Ich werde ihn nie beſuchen. 

Er wird Ihnen alle Schätze der 
Welt verſprechen. 

Laſſet uns keine Waaren einpa— 
ſchen, ſondern Alles verſteuern. 


Ihren Freund 


Zuſchicken, mpmesäts (c1arp) 1. 
Erbittern, pasceprusarp 1. 
Buvorlommen, nperyupenäts 7. 
- Begraben. 
Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Br 


Upomxmans 7. 

OyyTätsca (OYYTEOc$b). 

Berfüßen, morcaactärs 7. 

Ms camf Bcer1ä BEINEPTHBAIM He- 
TÖNHEIA TPäBEl. 

Kro BEITEPrATE ci® TBO3AURY ? 

Boizepuu ceü KÖYEHb. 

A erö HeHApÖ4YHO BEINEPRYIIE, 

Berneprusan Bcer1äa EYEONB. 

Bureprafi 3äBTpa EYBOA. 

Kornä& Oyay woayyaTb mACHMa, A 

- BAMBb Öyıy HXb HPHCHLIÄTB. 

A MOTY BAMb CKA3&Tb, ITO 3ABTPA 
BbI NHOAY4YNTEe UHChMÖ. 


* 





Kornä a erö noayuy, roraä a Bamı 
erö HPHM.AID. 





He nochrärte ım BB CBoerÖ Apyra? 


A erö Hukoraä He mochuy. a 

OH5, Bamp ÖyAeTb o05mäTb Ipe- 
BEIMKIA COKPÖBHIA. | 

He upoMsITuMB HEKAKUXB TOBä- 
POBF, A 3AILIATUMB MÖNLIHHY CO 
BChXB. 

Vermachen (teſtam. ), OTRABäTR 3. 

Bewaffnen, BOOPymäTB 7. 

Erzählen, mosbrans 1. 

IHorpeöcrä 1: —— 
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Die Nelfe, rBOBXARa. 7 Die Staude, rönent, xounäusm. 





Der Lolch, xyROM. Die Steuer, der Zoll, n1omanua. 
Der Ableiter, oTBört. Die Berfchwendung, pagrouenie. 
2e Verluft, Abzug, yrpära. Die Lift, xürpoers f. * 

ie Gewalt, Kraft, cuaa. Das Uebel, die Mißlichkeit, 6eso- 
Das Geridt,.eyne. Gpäsnocrs f. - 
Untauglid, verörasıh. Unvorjäglid, menapöunuä. 
Beftimmt, onpenbaenusn, Blig-, Donner, rpomosöh. 
Fo unfehlbar. Heorstunuuü, 6esycaösanli. 

ect, mittelbar. KöcgenuuäH. 





pr: 
216. Aufgabe. 


Bon wem glauben Sie, daß Sie Briefe erhalten wer- 
den? — Ich glaube, daß alle meine Verwandten und Be- 
fannten mir meer werden. — Beſuchten Sie meinen 
Bruder oft, als Sie in Dresden (‚Ipesıems) waren? — 
Wir bejuhten Einer den Andern wenigitend (no xpälineli 
"spb) einmal in der Woche, — Außerdem (Cpepxs Tor6) 
begegneten wir einander oft auf der Brühl'ſchen Terrafie 
( päcca). — Verſprach nicht unſer Lehrer, uns heute zu 
efuhen? — Ich weiß es nicht genau; aber morgen wird 
er beftimmt kommen. — Schlug der Blit diefen Sommer 
bei Ihnen ein? — Bei uns jchlägt der Blitz nicht ein, 
weil die meilten Häuſer Bligableiter haben. — Glauben 

ie, daß diefe unbedingt davor (ors Torö6) fügen? — 

jei, wipahn wolle; e8 bat [jeit] vielen Jahren Accuſ.) 
auch nicht einmal eingeihhlagen. — Wird Ahr Oheim ſei— 
nem alten treuen Diener, der es wohl verdient hat, nicht 
‚ein Feines Jahrgeld (nenein) vermahen? — Er bat ihm 
ein Kleines Capital (kamırärs) vermacht, von deſſen Zinjen 
(NponenTu 2 wird leben können. — Warum vermacht 
er Ihrem Bruder nichts? — Der hat ihn durch ſeine 
Verſchwendung zu ſehr erbittert, und anſtatt (sufcro Tor6, 
uro6H) ihn zu beihmwichtigen (yenoxönrs), bebarrt er eigen- 
finnig in feiner Lebensweiſe, jo daß der Oheim ihn von 
(feinem) ganzen Herzen haft. — Wer gieht den (Accu: 
fativ) Kindern [die Schuhe] an? — Ihre Wärterin; 


w “ 
* 
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| — — hat heute früh ihre kranke Sämeher befucht, des: 
halb habe ich die Kinder angezogen (beſchuht). — Wie: 
viel Waaren werden wohl jährlih ‚hier eingepafht? — 
Man rechnet den Verluft an indirecten Steuern auf (10) 
eine halbe Million Gulden. — Wie ftiftet (nsıars) man e3 
‚ an, den Zoll zu umgehen? — Meiftentheils durch Lift, zu: 
| weilen gar mit Gewalt, denn die Schleihhändler (konrpo- 
 6anniere) follen fait immer bewaffnet fein. — Kann man 
dem (ots) Uebel nit zuvorkommen? — Wie e3 jcheint, 
nein. — Wieviel Scheiben (crexıö) hat der Hagel geftern 
zerſchlagen? — Er bat an adt Scheiben in dem Bimmer 


zerichlagen, in welchem er noch in jedem Frühling einige 
Scheiben zerihlug. — Glaubft du, daß Gott die Todten 
auferweden werde?! — Er wird fie auferweden am Tage 
des großen Gerihts. — Sind ſchon Todte auferſtanden? 
— Die Bibel erzählt uns von einigen, die auferſtanden ſind, 


nachdem ſie ARE jelbft (ame) nachdem fie ſchon begra= 


ben waren. 
27. Aufgabe. 


Werden Sie mit mir in’3 Theater gehen? — Mit dem 
größten Vergnügen. — Was wird heute gegeben? — Heute. 
pielt man eine neue Comödie von Piſſemski. — In wie- 
viel Akten ift diefe Comödie? — Sie it in fünf Alten. — 
Piſſemski fchreibt gut, ich habe viele Novellen, die er ge: 
jchrieben hat, gelejen, aber noch Feine einzige von feinen 
Comödien gejehen. — Kommen Sie! — Da ilt die Kaſſe, 
der Kaffier aber ſcheint noch nicht da zu ſein. — Sie irren 
ſich, da ſteht er im Winkel. — Geben Sie uns zwei Bi— 
lette in die Lehnſtühle. — Damit kann ich Ihnen nicht die— 
nen, die Seſſel find alle beſetzt, wollen fie nicht Bilette (Ouaers) 
ins Parterre (mapreps) nehmen? — Nein, ich bin nicht gern 
weit von der Scene. — Da haben Sie denn zwei Bilette 
in's Amphitheater (andureärps), es ſind gute Plätze, ganz 
in der Mitte. — Was foften fie? — Drei Rubel Silber 


Pe. — Warum ift es heute theurer als gewöhnlih? — 


30* 








- = WW — 


Die Preiſe find megen eines Benefice'3 (6emeprie») erhöht. 
— Weſſen Benefice ift heute? — Heute iſt das Benefice des 
Herrn Karatigin des Jüngern. — Wünſchen Sie einen 
Theaterzettel (ahüma)? — Geben Sie mir einen, ich bitte. 
— Sehen Sie in die Seitenloge (Horosän ıöma) im eriten 
Rang (äpyer)! Wer iſt jene Dame mit dem prächtigen Kopf- 
pug? — Kennen Sie fie denn nicht? — Es ijt die Gema- 
lin de3 franzöfiihen Gejandten in Berlin, fie ift bier bei 
ihrer Goufine zu Beſuch (roerin). — Sehen Sie, der Vor: 
hang geht auf. — Haben Sie Ihr Federmeſſer gefunden? 
— Ich habe e3 lang und überall geiuht, uno weiß nicht, 
wie e3 plöglih auf meinem Tiſch erichienen ift. 


Dreiundachtzigſte Tektion. — BOCEMBALECHTB TPETIÄ 
YPORB. 


Folgende einfache Verba find Vollendungs— 
form, während ihre Wiederholungsform die Dauer: 
form vertritt: 

Vollendungsform. Dauerform. 


Segnen, ÖAATOCAOBÄTE, G6A1ar0CA0BAATR. 
Werfen, 6pochTs, 6pocäT». 
Hinthun, abrB 1., ıbBäTh 
Endigen, KÖHYHTB, KOHYÄT®. 
Kaufen, xyuurb, NORYNÄTB. 
Berauben, ANMATD, ıumäars 1. 
Sich legen, aeyB, AOKUTBCA. 
Fallen, NacTb, TÄNATB. 
Bezaubern, uabHATe, unbBäts. 
Verzeiben, UPOCTÄT», npomärts 1. 
Laſſen, UYCTÄTE, uycRäTtb 1. 
Gebären, - POXuTE, PORAÄTb. 

‚ Entjcheiden, pbmärg, ptuärs 1. 
Sich jegen, | CbeTb CAAÄTbCA. 
Befreien, oeRd6T, OCBOGORAÄTE. 


* | | —— a 


PER: Bollendungsform. Dauerform. 
Springen, CKOYÄTEB, CKAKäTb 3. 
Werden, CrauOBuTBRCA. 
Schreiten | CTYNATB, CTYHäTL. 
Schießen, .  BECTpbanTs, ° CTpb1ATE. 
Greifen, | XBATUTB, f XBATATB. 
Vorzeigen, aAburh, ABIATB. 
Begegnen, ————— BCTp&uärb- 2. 


583. As Bollendungsform und Dauerform 
zugleich werden gebraudt: 
Strafen, kasuhrs. Umitürzen, pyumars. 


Die als Dau erform das Futurum mit 651y bilden, als Bollen- 
dungsform die Präſens— Form als Futurum gebrauden. 


Befehlen laſſen, ein 8. Verheirathen, nenärs. Verwunden, pauursb, 
die Fein Futurum der Dauerform bilden. - 


| 584, Mit dem Präfix bleibt die Dauerform (als 
Wiederholungsform) gewöhnlich Dauerform, — die 
a eine jolche bleibt. | 


Bollendungsform. — 


Nachgeben, . VETyuHTE, YCTyuäTb, 
AÄußern, | H3LABUTB, H3BAB.JIATB. 
Entſcheiden, pasphuu b, paspbmärs 1. 
Einkaufen, 3AKYHUTB, BAKYNÄTB. 


Bemerkung 1. Einige darunter bilden das Imper— 
fect aus dem Frequentativ. Dann giebt das Iterativ mit 
dem Präfix das Perfectum, und- das Singulare giebt ein 
femelfactive3 oder jingulares Berfect. 

Dauerform Bollen- Einz. Bollf. Nichtge— 
dungsf. wohnh. Vol— 
| lendungsf. 
Beendigen, ORAHYHBATb, OKOHYATB, -OKÖHYHTE, 
Hinausmwerfen, BEIÖPäCHBAIrb, BhIÖPOCÄTB, BBIÖPOCHTE. 
Heranfprengen, UPHCKÄKUBATB, IIPUCKAKATB, IIPACKOYATB, IPUCKOKHYTE. 
Auch ohne befondere Dauerform: 


Abſchied nehmen (von Jemand). Pacıpomärsca. 
Abhauen. OTpyöärtsb. 
Verſchießen (Pulver). Nscerpt.1ärt. 


585. Auch andere Wiederholungsformen geben 
vurh das Präfix in Bollendungsformen über, theils 


a in 8, — 
PL zer 2 % 
+ > 





_ 
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mit einer entſprechenden D auerform aus der Gewohn- 


heit3form, theil$ ohne diejelbe; 


meijten3 nur: 


jedoch geicjieht das 


a) Wenn das Zeitwort durch das Bräfir in eine über- 
tragene Bedeutung übergeht. 


Recht viel umhergehen. 
Mit Mühe bereven. 
Walken. 


Smperfect. 


Ergehen, dur Gehen erlangen. Burxäzusars, 
Pas6päxuBatsca, pa36poXÄTsca. 


Berfect. 
BBIXOAHTB. 


VAOMÄTB. 
BEBAIATE. 


b) Wenn das Singulare ungebräudlid iſt. 


Dauerform. Vollendungsform. 
Verwechſeln, npombHnBarts, upombHärtt. 
Verſuchen, — oTBb1aT. 
Verhüllen, OKYTEIBATB, ORYTATb 
Bepflanzen (mit), 3acäKuBaTh, 3acamäts. 
Hindern, nombInBats, uombmäTs. 
Zujammenlötben, CNÄHBATE, cnaats 1. 
Eben machen, YpäBHuBaTt, YpaBHäT». 
Berſten, HCTPÖCKABATECA, ucrpeerarca 1. 


586. 


Nachitehende Zeitwörter entlehnen das Perfect 


von einem andern Stammmorte: 


Imperfect Berfect. 
Schlagen, ÖHTb, YAApHTE. 
Nehmen, Gparts, BSATb. 
Sprechen, rOBOPÄTB, CKASÄTB. 
Legen, KAACTE, NOAORÜTB. 
Fangen, A0BÄTb, noAmäTts. 
Anlegen, UPHKAÄABBATB. NPHAORUTB. 


Letzteres auch mit anderen Präfiren -y, -10, -3a, -BN, -OT. 


Warum wirfjt du nah dem Hunde 
mit dem Steine? 

Er warf den Becher in's Meer. 

Ich werde aud nicht eine Kopeke 
ablafjen. 

Gehen Sie vor uns! 

Ich werde nie hinterhergeben. 

Der Engel aber jagte ihm: Fürchte 
dich nicht, Zacharias ! denn dein 
Gebet iſt erhört worden; dein 


3aytns TH Öpocäaems BB COÖäRy 
KÄMHEMB ? 


On» Gpôcuas KYCoRB BB MÖpe. 
A me yerynap um oAHÖlt KoneÄke. 


_ Crynälte sueperxä Hacr! 


A Huxorgä He mohay uosard. 

Aureas ze ckasäıs emy: Heddäca, 
3axäpia! H60 ycakmana mMo- 
AuTBa TBOA, zeHä TB0A Eımca- 
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Weib Elifabeth wird. dir einen 


Sohn gebären, und Du wirft. 


ihm den Namen beilegen: Jo— 
hannes. 

Du mußt fünftig eine Gerviette 

unter den Teller legen, um den 
Tiſch jeiner Politur nicht zu be- 
rauben. 

Lege das Buch auf jenen Tiſch! 

Es wird ſchon dunkel. 

Die Luft iſt kälter geworden. 

Einen ſolchen Menſchen, wie er iſt, 

werden Sie nie überreden. 

Wir wollen die Hüte vertauſchen. 

Erhören, ycısmars (Perfect.). 

Vertauſchen, upombuars (Perfect.) L 

Der Becher, KYÖoRt. 

Die Schale, ckop.yıa. 

Die Anficht, sine. 

Der Borrath, sauäct. 

Die Wehmuth, röpects f. 

Der Engel, äureue. 

Der Spucknapf, mIeBäIbHHKt. 

Bor, sıepenn. 

Regelmäßig, IPäBH.ABHEM. 

Bei Zeiten, 3a6.12T0BP&MEHRO. 
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 peyemp. eny HMA: Io UHHb 


v er W yi 

Bnep&ts TH TÖAReH% KIACTB Cal- 

. Perky NONE rapeıy, YT0ÖB He 

IUMÄTB CTONA erö IÖcka.. 

— 

Iogoxũ kuAry Ha 517078 crom! 

Yıxe TEMHO CTaHÖBHTCA. # 

Bös1yx»b CTalLs, xo1onube. | 

Taköro ue.10BERa, KAKÖBB ORB, 
BhI HHKOTId He —— * 


‚IIpom&nädem% ML.IANB. 


Nennen, heißen (activ.), Hapdız li. 
— 


Die Güte, mAI0CTB f. 

Der Gebrauch, ‚NOTPEÖHOCTB f. 
Die Leiche, rpyn2. 

Die Politur, 1ÖcKB. 

Der Klang, 3BÖHL. 7 

Das Vormwerf, maB3a. 


Die Lefe, coönpänie. 
- Hinter, nasagu uosamũ. 


Eigen, cÖÖCTBeHHBM. 
Nuß-, opbxobuũ. 


218. Aufgabe. 


Wirf vie Nußſchalen nicht auf den Fußboden, wenn du 
ven Kern (aupo) verzehrt haft. — Wohin ſoll ich dieſe hier 
werfen? — Wirf fie in den Spudnapf und ſage dem Dies 
ner, daß er fie hinaustrage. — Schlägt dieje Uhr? — Ja, 
fie hat einen ſchönen Klang, wie Sie bald hören werden, 
denn es wird bald fieben jchlagen. — Sagten Sie nicht, 
daß fie repetire [mit Repetition (penerima) jei]? — 
Sch babe es gejagt und jo it es aud; aber das Repetir— 
Werft (peneränia) iſt zerbrochen. — Wann legen Sie fih 
gewöhnlih zu Bette? — Ich lege mid regelmäßig gleich 
nach) zehn Uhr; aber laſſen Sie uns heute uns früher legen, 
damit wir morgen nicht verſchlafen. — Haben Sie ſchon 


res u a en; 5 
7 * * 
— 


+ u > 

| 

Benedik tow's „Krym'ſche Epruexiũ) Anſichten“ geleſen? — 

Sch habe Sie mehrmals in (33 mit dem Inſtrum.) Geſell- 
Thaften vorgelejen und ich muß jagen, fie bezaubern eben, 
der hört. — Schwedow's reizendes Gediht „das Kind“ 
hat. meine Schweiter. — Wo faufen Sie dieje jhönen Kar— 
(sapröseıs f.)? — Wir erhälten fie von dem Gute 
Schwagerd. — Hat er das Vorwerk Neuhof ge: 
1? — Noch nicht, aber er wird es Ffünftiges Jahr kau— 
fen. — Können Sie mir nicht etwas Dbit ablafjen? — 
eve haben den größten Theil unjeres Vorraths an Bes 
fannte abgelafien, jo daß wir jetzt faum für den eigenen 
Feermo genug haben. — Kaufen Sie künftig bei Zeiten 
n; am beſten ehe noch die Leſe ganz beendet iſt. — Fängt 
man bier viele Hafen? — Früher fing man jehr viele, 
aber in diefem Jahre haben wir faum zehn gefangen. — 
Wie geht’3 mit Ihrem kranken Freunde? — Wir haben 


— 






ſchon von einander Abſchied genommen. — Lebe wohl auf 
ewig! war ſein letztes Wort für mich. — Leben Sie wohl, 
mein Lieber! — Laſſen Sie mich zu ihm eilen; vielleicht 


treffe ich ihn noch lebend an. — Er hatte geendet, bevor 
ich in's Zimmer trat. — Mich ergriff (onaaxirt Inſtrum.) 
eine tiefe Wehmuth, als ich den Leichnam des hoffnungs- 
vollen (nayınik erdasko mare) Jünglings ſah. 


219. Aufgabe. | 


gabe Sie Geld genug, um Ihren Schneider zu be- 
zahlen? — Ich habe deifen nicht genug, werde aber bei 
meinem Bruder jo viel ich nöthig babe borgen. — Was 
für Kleider haben Sie bei Ihrem Schneider bejteli? — 
So habe bei ihm verjchiedene Kleider bejtellt, ich braude 

inen Frack, Hofen und verfchiedene andere Kleider. — 

hin eilen Sie? — Ich eile zu meinem Bruder, er it 
geitern auf der Straße gejtolpert, ift gefallen und hat jen 
Bein gebrochen. — Erzieht Ihre Schweiter ihre Kinder gut? — 
— Sie erzieht fie jehr jchleht und verwöhnt fie. — Sie ha 








re 


ben gut reden, Sie haben felbft Feine Kinder, verfuhen Sie 


e3 erſt ſelbtß wenn Sie welde haben werben, werden Gie 
fie vielleidt mehr verwöhnen, als Shre Schweiter vie ihri— 
gen verwöhnt. — Umarmen Sie Ihren Bruder und ver: 
föhnen Sie fih mit ihm. — Ich bin ganz und gar nicht 
böje auf ihn, wir haben uns mit ihm nicht gezantt. — 
Ein ruffiihes Sprichwort fagt: Ein ſchlechter Friede iſt 
beſſer als ein guter Streit. — Kommen Sie mit mir ſpa— 
zieren? — Ja, ich werde mit Ihnen gehen, wenn ich zu 
Mittag gegeſſen habe. — Haben Sie das Geräuſch gehört? 
— Ja, man ſagt, daß ein Kornmagazin eingeſtürzt ſei. — 
Haben Sie ſchon den Wechſel unterſchrieben? — Nein, ich 


unterſchreibe nie einen Wechſel, ich halte mich an das ruffiſche 


Sprichwort: wo die Handſchrift (pyxa) iſt, iſt auch- der 
Kopf. — Schließen Sie die Thür, hier iſt Zugwind. — 
Sie träumen, wie es ſcheint; ich merke gar keinen Zug— 
wind. — Haben Sie den Tauben ſchon Waizen geſtreut? 
— Ja, ich habe die Tauben ſchon gefüttert. — Geben Sie 
dieſem armen jungen Manne etwas Geld! — Nein, ich 
werde ihm kein Geld geben, er iſt des Mitleids nicht wür— 
dig; es iſt ein Verſchwender, der ſein Vermögen vergeudet hat. 


—— Tektion. — BOCEMBAECATE YETBEP- 


TbIH VPOKB. 


587. Einige vocalij ch anlautende Zeitwörter rieh- 
men nad dem Bräfie ein euphonifches -= vor fih auf. 
a) Fangen, nehmen, -umärs, (Sterativ), -ars (Singulare). 

Bemerkung 1. Die Wiederholungsform -unars bat 
außer -umärm noch die jlaveniihe Präſens-Form -Emum. 

Während -unäm nah allen Bräfiren ein -a vorjdiebt, 
thut -emmmw Dies nur nad) -B5 und -c». 


TE PET IN „4 9 —— Eh a En Me "vn DA p ur 
FW DEREN rd ET NEN ER AM ; ER, Re 
ar Pr 





m w— 


-ars und feine Präſens-Form -umy bleiben im Slawe⸗ 
nifhen nach allen PBräfiren ohne -n; im Ruſſiſchen dagegen 
nimmt -aw nah allen Rräfiren ein -m vor fi, -muf 
aber nur nach den conjonantifch auslautenden; wozu auch 
-Bb und -c» gehören, ſelbſt wenn fie in -Bo und -eo 


übergehen. Ä r 

Dauerform (Präſens). Bollendungsform 
(FZuturum). 

Nehmen, B3HMÄTB (B3HMÄM, B36MAM), RSATb (BOIBMY). 
Vernehmen, BHHMÄTR (BHHMAD, BHEMIW), BHATb (BOHBMY 
Entnehmen, aus der Taufe heben, (Bocnpiemam), Bocupiäts (Bocupumy 
Hervorlangen, BHHHMÄTR (BEHuMÄN), BEHYTb (BEHY 


Eincaffiren, Rüdftände, nomumärs (1omnmäm, 106mam), zonärs (1olmY). 
Entnehmen, borgen, sannmärs (sanmnäm, 3acmım), sanars (sahmy). 


Abnehmen, machen, unnumärs (mauumäm), H3HATb (NSHHMY). 
Herausnehmen, — (nas6man), H3bATh (H3MMY). 
iethen, mannmärz (Hamumäm, Hacmıan), HaHATs (Halny). 
Umfaffen, o6unmärs (o6numäm, O0BEMAD), 0o65AT5 (O6HMY). 
Umarmen, o6namärs (o6numän), o6nArs (OÖHHUMY). 


MWegnehmen, ounmärz (OTHHMÄäD, OTBEMAD), 






Auffangen, mepenumärs (nepeunumän), nepeärtz, (nepeimy 
Nehmen, — (no&mım), NOATb (UOHMY). 
Begreifen, monumärk (MOHHMÄM), nouAäts (moAny). 
Fangen, erwifchen, — nohmärs (moimäm). 
Aufheben ee (noxunmäm), HOAHATH (NOAUHMY). 
' nonnmärs (NOXBEMAD), HOALATB (UOAHMY). 
Vornehmen, mnperupunumärs (-am, upiem.ım) | -OpESÄTB (-ıpuny) 
: e upiars 
—— NpHHuMÄTB (-am, IPieMm.ım) | — (-npuurY). 
Erhöhen, upunornumärs (mie uoAHmnMäTp). 
Durchitechen, nponumärs (unponunäm), uponäts (npoämy). 
Auseinandernehmen, pasuumärs (pasnunäm, Ppasb6mım) posnäTs, 
(posumuy). 


CHATb (CHEMY). 


Abnehmen, herun— 
ChATB —— 


ternehmen CHHMÄTb (CHUMÄD, CHEMID), 


Abnehmen, vermindern, yuumärs (yHHMAP, y&mm), yaars (yüny). 
b) Eſſen, baärs, (Wiederholungsform) ters, (Einzelform). 


Aufefjen, verzehren, embaärs und enbaärs, (Jmperfect.); eubers, (Pers 
fect.). Nach andern Präfigen ſtets -baars. 





—— 


c) Aufzäumen, B3HY3IBIBATE, 
(Dauerform) 
Abzäumen, pasnayzısızars (Smpf.). 


d) Hören eingeben, suymärz, 


(Impf.). 
588. 


475. 


Da die Endung -oBars 5. 


 B8Ays1ars (BU), — 
— | me 
BHYIIHTB, (Boltf.) von Yxo, Das 
Ohr. — 


eigentlich fre quen— 


tive Bedeutung hat (476, b. Bemerkung 1.), fo vertritt 


fie für die Präfens-Bildung 


ver Dauerform zuweilen Die 


Endung -uzars, beſonders in den Verben. 
Erziehen, BOCHÄTEIBATB, Pröjens: BocmArsam und BOCmÄTym. 


Beichte hören, HCHOBFAHBATE, 

Erforſchen, uCHBTEIBAT. 

Berpflichten, o648BaTB. 

Bredigen, NPonoBEAHBATE. 

eigen. 

Der Arzt wird ihm das linke Bein 
abnehmen. 

Nimm den Hut ab, wenn du mit 
deinem Vorgejegten ſprichſt. 

Geſtern haben wir die Pflaumen 
von den Bäumen abgenommen. 

mus * Licht (Nimm von dem 
L. ab) ! 

Aus jeinen Worten nehme ich ab, 
daß es ihm leid thut. - 

Du wirſt einjt mein Leiden. ver- 
jtehen. 

Was für Tuch werden Sie zu dem 
Rode nehmen? 

Sch nehme nur blaues Tud. 

Kummer und Sorgen verzehren ihn. 

Wenn mir abgejpielet haben, gehen 
wir in den Garten. 

Bürnen, rubsarsca 1. 

Die Pflaume, caüba. 

Die Reife, mnyremecrsie. 

Der Verbannte, CCBILIOUHbIÄ, -aro, 
CCHLIBHEIH, -AT0. 

Die Erziehung, socuuränie. 

Die Dummheit, rıynocrs f. 

Die Sonderbarfeit, cTpänHocte f. 

Die Unart, 3.10HpäBie. 

Der Mitfchüler, COYYeHHRL. 


HCIHOBETEIBAM u. ucnopbiym. 

Beitrafen, HAKä3EIBATb. 

Salben, moMäsbIBaTb. 

Sagen, CKä3BIBATb. 

YkäsbIBATb. Es 

J[ekapb y HerO OTHUMETL I5ByPw 
. HÖTY. 

T'oBopA Co CBO&EMB HAYA.IBHHKOMPR, 
CHHMäH urTany. 

Baepaâ Mei CHAIH CAHBbB Cb Ne- 
peBt. 

Cnuumah co cBbun! 


Hss erö CIOBb A IIOHHMSo, YTO 
TO EeMY Kalb. 

Hskorga TH NofMems Moe eTpa- 
Tänie. 

Kaköe CyEHÖ BOSEMÖTE BEI AA Kad- 
TäHa ? 

A Öepy TO1BKO cHHee CYKHO6. _ 

THleuäıp u 3a0ÖTBI1 erö CHEIADTB. 

Orso6braBs MbI HOUNEMB BB CAlb. 


Berratben, usmbHHars 7. 


- Die Wohnung, xnaüme. 


Die Freiheit, BÖ.IHOCTL f., BO. 
Der Lärm, myuB. 


Der Ankläger, OÖBHHÄTEND. 


Der Berläumder, KIeBETHAKR. 
Falſch, veritellt, upursöpnum. 
Neidiſch, 3BABHCTIHBEIM. 
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220. Aufgabe. 


Was für eine Arbeit haben Sie vorgenommen? — Ich 
habe die Zeichnung vorgenommen. — Wann. werden Gie 
die Reife nah Moskau vornehmen? — Wenn das Wetter 
Ihön bleibt, werden wir fie die nächite (Gyayınii) Woche vor: 
nehmen. — Warum haben Sie den Hut nit vor Ihrem 
ehemaligen Lehrer abgenommen? — Weil ich ihn nicht ge- 
jehen habe. — Würden Sie ein Geihenf von ihm (om) 
annehmen? — Warum nicht? — Er hat jederzeit Gejchenfe 
von mir angenommen. — Wie geht es dem armen Verbann- 
ten? — Er ijt bei (ws) ihr wieder. zu Gnaden (#7 mıiaoers) 
angenommen worden. — Sind Sie mit der Erziehung, Die 
Ihr Sohn in der Anftalt (yuriaume) zu 2. empfangen bat, 
zufrieden? — Durdaus nicht. — Er bat dort die 
Unarten feiner Mitihüler angenommen (-uepe). — Haben 
Sie jhon einen neuen Koch angenommen (-na)? — Nod 
nicht. — Wir werden eine größere Wohnung miethen 
und dann zugleich (»» onmö zpena) einen Koch oder eine 
Köhin annehmen. — Was thut Feodor im Walde? — 
Er nimmt (-su) Vögel aus (sr) den Neftern. — Er 
nimmt (Opars) [jih] Freiheiten [heraus], die ihm theuer 
werden zu jtehen fommen. — Hemmen (-y) Sie das 
Lärmen der Knaben! Der Bater fann nicht ichlafen. — Wo 
ift der Stallfneht? — Er ift auf "dem Hofe. — Er ſoll 
das Pferd jogleih abzäumen und in den Stall führen. — 
Sobald ih nad) Haufe komme, zäume das Pferd ſogleich 
ab, aber tränfe es nicht fogleih. — Wie Sie befeblen, 
mein Herr! — Weshalb (sa uro) zürnen Sie Ihrem [auf 
(ua mit dem Accuſ.) Ihren] treueiten Freund? — 
weiß, daß er mich verratben bat. — Sie müfjen nicht Alles 
glauben, was Ahnen faliche, neidiihe Menſchen eingeben. 
— Ich jtelle die Ankläger meiner Freunde erjt auf die 
Probe und bejtrafe ftreng die Verläumbder. 





— MM — 


221. Aufgabe. 


Man muß diefen Mann veradten; es ift ein Berräther 
und hat ſein Vaterland verrathen. — Dabei iſt er auch 
ein Verläumder; jedes ſeiner Worte iſt Lüge und Verläum— 
dung. — Seine Dummbeit it zum Erftaunen. — Haben Sie 
den Verbannten, welcher aus Sibirien floh, geſehen? — Man 
hat ihn mir gezeigt; er ging aber jo weit entfernt, daß ich 
ſeine Züge nicht unterfcheiden fonnte. — Man Hat mir 
viel von den Eigenheiten dieſes Menſchen geſprochen, ich 
kann aber nicht Alles glauben. — Er iſt ein Engländer, 
und die Engländer find wegen (instr.) ihrer Gigenheiten be- 
fannt. — Die ruffiihen Bauern jegnen ihren Czar Aleran- 
der, fie waren Leibeigene und er gab ihnen die Freiheit. — 
Nehmen Sie nit jo viel Geld beim Wucherer. — Ich 
nehme nicht viel, ich nehme jo viel ih brauche. — Wer hat 
dieſe Dummheit⸗ begangen (entıars)® — Dieſe Dummheit 
hat ein ſehr kluger Mann begangen; dies iſt ein Beweis, 
daß ſich auch der klügſte Mann irren kann. — Haben Sie, 
diejes Jahr ſchon Pflaumen. gegeſſen? — Nein, diejes Jahr 
habe ich feine Pflaumen gegeſſen; ſie ſind ni gut, a 
faft alle madig (cn wepsaränm). — Hat der Schälbie- 
ler feine Rolle gut gekonnt? — Nein, er wußte fie jehr 
schlecht, er vertraute nicht jeinem Gedächtniß, ſondern dem 

Souffleur. — Der Anfang iſt gemacht, jetzt muß man 
muthig (661po) vorwärts gehen. — Woher kommen Sie 
jetzt? — Ich war auf dem Kirchhof und las die Inſchriften 
auf den Leichenjteinen. — Haben Sie ſchon das Ende des 
Mährchens geleſen? — Nein, ich habe es noch nicht gelejen. 
— Haben Sie jhon vom jchredlihen Verbrechen reden 
hören? — Man hat mir den Anfang erzählt, das Ende 
aber habe ich nicht gehört. 





— 4718 — 
Sünfundadhtzigfie Tektion. — BOCEMbIECATB TATBIA 
YPOKP. 
Sch jehe das Feuer. | A Büxy OrTÖBh. 
Sch jehe das Feuer nidt. A me zümy ormä. 





589. a) Nah der Berneinung fteht der Genitiv | 


statt des Accujativg (vol. 132.). 


Er fürchtet das Feuer. On» 6oAtca orHä. 
Sie rührt die Harfe an. ‚ Onä zacäderca äphu. 
Er hält mein Pferd. Ou% A6pzuT MOB AÖMAAB. 
Er hält fih an die Wahrheit. On 16pxuTca Un päBAM. 
Er hat unjer Gejpräd angehört. Our caymaıs nämy Öechay. , 
Cr hat unjern Rath befolgt. Ous caymaıca nämero cos%&ra. 
Ein fallendes Blatt erjchredt ein Xyıyo cöpters maıymiä Aaucrs 
böjes Gemiffen. CTpamArTt. 
Er ſcheut fi) vor Geipenitern. Ons erpamärca npusuabuih. 


b) Das Dbject beim zurüdmwirkenden Neutrum fteht 
im Genitiv. 
Er wünſcht Gel. Our keıäern Aeuers. 
Das verlangt Zeit und Geduld. ro rpeöyers zpemenn u repub- 

HiA. 
Ich ſuch e ein Unterfommen. A umy upouuränia (aberä). 
Fe neue Befehle. Mu kı&Mm% HÖBNX% upukasänih. 
riten nad Beute. Onk KÄKAYTSB A0Ö0B4M. 
Du af * aller Hoffnung be: Tu neni aumarn Bcei Harözkım. 
raub 


c) Ba Zeitwörter, deren Handlung weniger das 
Dbject, als vielmehr das Subject angeht, wie ver: 
langen, boffen, bitten, erwarten, entziehen, 
haben das Object im Genitiv bei fid. 


34 Be ihn um Verzeihung ge: 






y Herö upom£nia. 

erö 0 pomenin. 

ch — ihn wegen Verläum: A 6yay upocärs Ha B%5 Kıesert. 
dung belangen. 


Bemerfung 1. Hpours, bitten, hat entweder bie 
Sache im Genitivund die Perſon im Genitiv mit 
y, oder die Perſon im Accujativ und die Sache mit 
o im PBräpofitional. 


A upockas | 


ie u a —— 
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Sn der Bedeutung belangen, verklagen (vor Ge⸗ 
richt) hat es die Perſon im Accuſativ mit na, die 


Sade im Bräpofitional mit &. 


(Auf Semand in 


einer Angelegenheit vor Gericht eine Bitte thun). 


Wir haben zwei Hirſche abge=- 


fangen. 
Die Soldaten erbeuten Schäße. 
Ihr ſeid glüdlich der DREH ent: 
gangen. 
Fliehe böſe Geſellſchaften. 
Das hat ihm das Leben gekoſtet. 
Das bat ihm zehn Ducaten ge— 
foftet. 


Mu 106.10 ABYXB oaenek. 


Co1NäTH N0Ö0HBAMTB CORPÖBHIIA. 

Bu Ö1arouo AyıHo nsobmä.n ONäC- 
HOCTH. 

Ns366r&ü aypusia ÖÖMECTBA. 

Iro eMY CTÖHIO MÜsHH. 

dTo emy CTÖH.IO AECATL YEPBÖH- 
IEBB. 


d) Berba neutra, wenn fie ein Object bei ih haben, 
oder durch ein Bräfir in Tranfitive übergehen, erfordern 


den Genitiv der Sache. 
Bemerkung 2. 


Wenn nad) cröuts, 


foften, der 


Breis duch eine beftimmte Zahl ausgedrückt ift, jo 


fteht er im Accuſativ. 


Sieb ihm das Brod. 

Gieb ihm Brod (etwas, ein Wenig). 
Bringen Sie mir Waſſer. 

Er fauft mir Tuch zum Rod. 


Sie mischen bier Waſſer unter das 
Bier. 


lat eny xıbör. ; 

Naü emy x.ı5b 0a. 

IIpnuecäte mub BOIL. 

OH% kynAıb MH CYKHä Ha 120 
TäHt. 

SAbCh IPHIHBÄMTB BB IHBO BOIM. 


6) Das Dbject fteht im Genitiv, wenn es im par: 


titiven Sinne genommen ift. 


Hiermit verwandt ijt das 


Geben, Leihen u. dgl. auf eine beftimmte Zeit, wobei 
das Object gleichfalls im Genitiv jteht. 


Sch will einen Brief fchreiben, ich 
bitte Sie um eine Feder. 

Er hat mir fein Pferd (leihmeife) 
zugejagt. 

Er hat mir fein Pferd (als Öe- 
ih enf) zugejagt. 

Hier find noch nit hundert Zu: 
ſchauer. 


A Xxouy nucär IIHCBMÖ, mpomy y 
Bach Tepä. 

On "Hub mocylıb CcBOEH 1Ö- 
MAMIM. 

Ou5 Mub IOCyMMAB CBOW AÖMAIE. 


Sıkch em& HE TB CTa späteren. 


AH Das Subject jteht im Genitiv: 





1. Beim Berbum Os, 


(vgl. 133.). 
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jein, mit Der Berneinung 


9. Wenn das Berbum unperjönlid gebraucht (das 
Subject im Deutſchen durch das unbeſtimmte es eingeführt) 


wird. 
Sich erjchreden, fcheuen, erpamArz- 
ca 7 


Entgehen, u36&bräts. 

liehen, meiden, yöbräre 8. 

Anlanden, upucrärb 1. 

Berlieren, fich berauben, anmArsca. 

Die Erſcheinung, das Gejpenit, npu- 
Bu bHie. 

Die Geduld, repuhnie. 

Der Befehl, upnkasänie. 

Die Beute, zoOHya. 

Der Enfel, unyns. 

Der Ducate, geppöHen®. 

Die Berzeihung, mpomenie. 

Die Lehre, Unterweifung, Hacra- 
BA6Hie. 


Fangen, erbeuten, 106HTE. 
Erleben, zozurs 2. 


Erwarten, ozuärs 3. 
Erlangen, aoctärayTp 6. 
Der Unterhalt, nponnränie. 


Der Irrthum, sabıyaıenie. 
Ölüdlidh, 61aronoayınun. 
Siegreih, no6sbınreasunü. 
Screib-, micyih. 
Beichnen-, pucoBäabHBIK. 
Scdlitten-, cannuh - 
Unjhidlid, meupsanyasn. 


Die Fertigkeit, npoBöpeTBo. Bedeutend, sHayHTeısHuun. 


222. Aufgabe. 


Haben Sie jhon einen Brief von Ihrem Sohne erhal: 
ten? — Ich babe noch feinen Brief erhalten. — Wann er- 
warten Sie jeinen erjten Brief? — Wir erwarten im Anfang 
(na NÖPBHXB Hmax5) des Dctobers ihn jelber. — Wirft du dei- 
nen Vater nicht um Verzeihung bitten? — Gewiß; aber vor 
allen Dingen (npemne Bcerö) werde ich ihn um Geld bitten. 
— Kauft er Ihnen nicht Alles, was Sie brauchen? — Er 
fauft mir nur die unentbehrlihiten Saden. — Wenn Sie 
zu Ihrem Kaufmann geben, jo faufen Sie mir gefälligit Fe— 
dern, Bleiftift und Papier. — Wünſchen Sie Schreib: oder 
Zeichnenpapier ? — Bringen Sie mir ſowohl von dem Einen, 
als von dem Andern. — Koſten Ihnen dieje ſchönen Gedichte 
viele Mühe? — Das kann ich gerade nicht jagen. — Was 
foftet dir diefer Mantel? — Er koſtet mir zweiunddreißig 


X 


— 1— 


Nubel Silber. — Haben Sie jhon das neue Buch gelejen ? 
. — Rod nicht. — Mein Oheim giebt mir jeine Bücher zum 
Durdlejen, wenn ich fie wünſche. — Werden Sie morgen 
die Schlittenfahrt mitmaden? — Unſer Nachbar hat mir 
feinen Schlitten veriproden, ohne welchen ich nicht fahren 
kann. — Trinken Sie feinen Wein? — SH trinfe Wein; 
aber diefen hat man mit Rum (poms) gemischt. — Ich bin 
Shrer Meinung (ih halte mih an Ihrer Meinung). 
— Liebe ich meinen Lehrer nicht? — Sie lieben ihn, aber 
Sie befolgen feine Lehren nicht. — Fliehen Sie den Umgang 
diejer Jünglinge; Sie verlieren Shren Ruf und die Kein- 
heit Ihres Herzens. — Ich ſuche ihre Geſellſchaft, um ihre 
Unterredungen anzuhören. — Noch ſind Sie den Verführun— 
gen (o6omsınenie) dieſer Elenden glücklich entgangen, aber 
fürchten Sie ihre Schmeicheleien; fie haben Manchem die 
Ruhe feines ganzen Lebens gefoftet. — Da3 will ih nicht 
hoffen. — SH hoffe vielmehr [auf] Glüd und Freude. — 
Können Sie ſchon malen? — Noch nit. — Das Zeich— 
nen erfordert viel (bedeutende) Zeit und Mebung umd 
man beraubt ſich der Ausfiht (Banezıa) auf Erfolg, wenn 
man zu malen beginnt, ohne Fertigkeit im Zeichnen erlangt 
zu haben. — Willen Sie nit, weshalb Paul Alerisjohn 
mid nicht mehr beſucht? — Er ſchämt ſich feiner Lüge, 
fürchtet Ihre Vorwürfe und iſt zu eigenſinnig, ſeinen Irr— 
thum (83 mit dem Präpoſ.) zu geſtehen und Sie um De 
zeihung zu bitten. 


223. Aufgabe. 


Fürchten Sie fih nicht, wer nicht3 Uebles begangen hat, 
braucht fih nit zu fürchten. — Ms die Soldaten den 
Feind befiegt hatten, theilten fie unter ſich die Beute. — 
Geben Sie mir Thee oder Kaffee; ih habe noch nicht ges 
frühſtückt. — Ich werde Ihnen gleich Alles, was Ihnen 
nöthig ift, bringen. — Was haben Sie beim Kaufmann, 
der dort an der Ede handelt, gekauft? — Sch habe bei 
ihm Tuch zu einem Mantel gekauft. — Rommen Sie mit 

Soeluw. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 31 
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mir in's Concert? — Nein, ich will nicht mit Ihnen gehen, 
ich bin nicht ſo reich wie Sie, und kann kein Geld ver— 
ſchwenden, ich erwerbe mir mit Mühe meinen Lebensunter— 
halt. — Was find Sie jo traurig? — Unſer Regiment 
hat den Befehl erhalten, auszumaſchiren und ih muß jet 
Alles, was ich Liebe, verlafien. — Seien Sie nidt jo 
kleinmüthig, Sie werden hierher zurüdfehren. — Ich glaube 
e3 nicht, der Krieg (moxöns) ift entihieden (masmäyene), und 
ih habe eine Ahnung, daß ich getödtet werde. — Die 
Ahnungen pl.) lügen oft. — Meine aber nicht; übrigens werde 
ih mit Ehre auf dem Kampfgefild fallen (aäry ma ndab 

Gpäum); für den Soldaten ift e8 das höchſte Glüd, für fein 
Baterland zu fterben (mies), — Wir feinen ihon an 
Drt und Gtelle (im Boot) zu fein (aömasırs ao mScra Ha- 
snayenia); jollen wir landen? — Noch nicht, ich werde 
Ihnen jagen, wenn es Zeit (noamnö6) zu landen ijt. — 
— Was koſtet dies Pferd? — Es foftet mehr als hundert 
Ducaten. — Das ift nicht theuer, das Pferd ift gut und 
von Race (nopöıuers). — Es ift auf der Meſſe von Char: 
cov vom verjtorbenen Nemonteur (pemonröps) unjeres Negi- 
mente3 gekauft. — Wie alt ift e8 bier im Zimmer? — 
Haben Sie ſchon befohlen einzuheizen? — Nein, ich habe 
nicht befohlen einzubeizen, werde aber fofort befehlen. — 
Sagen Sie dem Hausmann (aBöpuuks), daß er aud mir 
Holz bringe. 


Schsundachtzigfie Tektion. — BOCEMBIECHTB DIE- 
CTOA YPOKRE. | 


Wie gefällt Ihnen unſer Garten? Kaxs Bam» upäßuren nam» cäan? 


Er ſchenkte Jedem ein Bud). Our noxaphiıs KÄRIONy uo OAHÖl 
KHärt. 
Mir thut der Kopf weh. Toıopä y meuä 6o1nirt. 


590. g) Statt des Dativs fteht y mit dem Geni— 
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tiv bei REN wo der PR Dativ Agent das 
Poſſeſſiv— Rronomen vertritt, 


Er nimmt mir alle Federn weg. 


OHs ymeHä oTHnunäett Bch nepbA. 


h) Bei den Activis mit dem Begriff eines Berluftes 
jteht ebenfalls ftatt de8 Dativz der Perſon der Ge- 


nitiv mit y. 


Du mußt zu ihm gehen (Dir ge- 


bührt es, zu ihm zu gehen). 
Es genügt mir, 
haben. 


591. 


a gejehen zu 


Te6# — HTTÜ Kb HeMY. 


M u% A0CTÄTOYH0, YTO A eré BH- 
Abır. 


a2) Die unperfönliden Zeitwörter haben 


das perſönliche Dbject gewöhnlid im Dativ bei 8 


(wie im Deutſchen). 


Gott wird dir helfen! 
Räche dich nicht an deinen Fein- 
ven und beneide Niemanden. 
Er läßtſich ſeine Beichäftigungeif- 
tig angelegen fein (tft fei- 
nen Studien eifrig ergeben). 

Mein Nachbar fährt jeden Men- 
ſchen grob an. 

Er grüßt mid ftets. | 

Ich glaube Alles, was Sie mir 
jagen. 

Er glaubt ihm nidt. 


. Etie ärgert ihre gute Mutter. 


Er lehrte meinem Bruder die 
Mathematik. 

Er lehrt die ruſſiſche Sprade. 

Er lernt feine Lektion. 

Wit beten den einigen Gott an. 

Wir beten zu dem einigen Gotte. 

Höre deine Eltern und Lehrer. 


Es iſt hier jo enge, daß Einer den 
Undern am Gehen hindert. 

Ah bewundre Ihre Geſchicklich— 
feit. 

Das wird meine Abſicht beför- 
dern. 


Börs Teöt vomöxerz! 


He ormmää cBoims Bparäm» Hu 


HUKOMY He 3aBünyä. 
OnB JeEpACTBYyEeTE CBOUMB 34- 
HATIAMP. 


Moü cocbıs rpy6är» BCHKOMY 
ye aorbay. 

Oup Bcerzä MHb KI&HAETCA. 

Ast p» BCEMY, 4TO BbI MHE TO- 
Bopure. 

OBB emy He Bhpurs 

Ona OCAXLGETB 160poäü cBo6H 
MÄTEPH. 

OH% 06 yUAlB Moer6 öpära ı Ma- 
Temätukb (Dat.). 

ÖOHB YYUHTB PYCCKoMY. 

OH YYHTDb CBOA YpÖkR. 

Msı I0Kk 10H Aem ca enhHomybDöry.. 

Mer mö.ıumca enunomy Böry. 

Bnumäh CBOUMb -poläTelAMmb u 
yYHTe1AMB. 

S1bch TAR'B rbeuo, yTOo oNKRB M%b- 
MäEeTB Apyrömy XONäTb. 

A AuUBAMCH BäMemy HCKYCTBY. 


ro O6yaers euocubmMecrTBo- 
BATb MOeMmy HaMmbpenHim. 


31* 


Er hat nee Wiſſenſchaften 
gelernt. 

Der Thor bewundert Alles. 

Sie haben ihr Baterland ver- 
rathen. 

Worüber lachſt du? 

Er freut fih über das Glüd 
feines Nachbars. 
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Out yYöHB PäSHHMB HAyKamMt. 


Tıyneıs Bcemy yAuBıdeTca. 

Onü u3am&6HAım cBoemy oTeye- 
ETBY. 

Yemy nu cembömca? 

OH päryerca Öxarono1yaim 
cBoero cochra. 


b) Die Zeitwörter in obigen Beijpielen haben — ab- 
mweihend vom Deutihden — daS Dbject im Dativ 


bei fich. 

Auch dem Armen ift es möglich, 
mwohlthätig zu fein. - 

Es gebührt dir, dem Greifen ge- 
horjam zu fein. 

Es ift mir fehr angenehm, einge: 
sogen zu leben (wohnen). 


Er ſchämt fi, des Camerad eines 
folden Menfchen zu fein. 


Y6öromy TäkKe BO3SMÖZKHO, ÖBITb 
6aaronsbreisey. 
Te6+ moro6äers, ÖHTB TOCAYymM- 
Hy crTapüky. 
Mu% ÖyeHs npiärno, KHTb Yelu- 
HÖHY. 
CrBaHno emYy, ÖbTb TOBÄPH- 
MEeMB TAkÖrO yerorbra. 
On» eruairca OBHTL TOBAPH- 
MEMB TAakomy veropbky. 


c) Wenn einer Berjon im Dativ dur die Infini— 
tiva  Osıns, fein, oder zur, leben, wohnen, ein At- 
tribut beigelegt wird, jo jteht das Attribut auch im 


Dativ. 


Steht aber die Perſon im Nominativ, fo 


fteht da8 Attribut aud im Nominativ oder im In— 


trumental. 


Sich rächen, ormerirs 7. 
Beitimmen, masmäunts 7. 

Genügen; zufrieden fein. - 
Der Feind, Bpart. 


Das Studium, die Beſchäftigung, sa- 
HirTie. 

Der Bater, Erzeuger, ponirens. 

Das Glüd, WMWohlgelingen, G.1aro- 
mo.1yule. 

. Die Eltern, porireım m. 

Das Gedächtniß, mämars f. 

Die Freude, päroctz f. 

Fremd, ausländiſch. 


Wiedererzählen, mepeckäsupars 1. 
Betrachten, pascmärpusarp 1. 
Butp A0BÖABRY. 
Die Größe, seımunnä f. 
Die ungeheure Größe, TPOMÄAHOCTB. 
Die Folge, erbacreie. , 
Die Erfindung, usoÖpbrenie. 
Der Erfinder, usoöpbrärea. 
Enge, rbeuuũ, 

Schändlich, mocrkuHsü. 
Langſam, merıenusti. 
Schmiede-, kysuéuxiũ. 


Das Gegentheil, porüsuoe, -aro. 
Huocrpau. 








u U 


224. Aufgabe 


— Sie dieſes Zimmer nicht heizen laſſen? — Aller⸗ 
dings; weshalb (gag verb) fragen Sie? — Weil mir die 
Füße "hier frieren. — Schreiben Sie nur fleißig, damit der 
Brief zu rechter Zeit (85 nöpy) auf die Voft. getragen wer= 
den kann. — Wie fol ich Schneller Schreiben, wenn mir die 
Hände vor (ors) Kälte zittern? — Bei wen Taufen Sie 
Ihren Thee? — Ich kaufe ‚alle meine Bedürfniſſe bei un: 
jerm alten Freunde in der Schmiedeitraße. — Grüßen Sie 
ihn von mir und Sagen Sie ihm gefälligit, daß aud ich 
Alles bei ihm faufen werde, nur muß er meine Diener 
nicht jo grob behandeln, wie ehedem. — Sie müfjen nicht 
Alles glauben, was Dienjtboten Ihwagen! — Es würde 
Ihnen genügen, einmal bei ihm zu faufen, um das Gegen 
theil zu glauben. — Sit Ihr Bruder noch jo eifrig den 
Wiſſenſchaften ergeben, wie ſonſt? — Er ſtudirt noch ſo 
fleißig, wie immer; aber die Mathematik (raremäruza) will 
ihm durchaus nicht in den Kopf (Hexaörca), wogegen er 
fremde Sprachen jehr leicht lernt. — Dann (rars) iſt er 
ein Menidr von gutem Gedächtniß, aber von langjamem 


Beritande. — Sie würden ihn jehr ärgern, wenn Sie ihm 
das jagten. — Wollen Sie diefes Buch? — Ich will es 
Ihnen Schenken. — Ich danke Ihnen (Accuſ.). — Ich würde 


mich über das koſtbare Geſchenk ſehr freuen, aber ich fürchte 
Ihren jüngern Bruder, dem es zugedacht war, einer gro— 
ßen Freude zu berauben. — Bewunderft du nicht die Größe 
des menschlichen Geiftes, wenn du jo viele große Erfindungen 
der neuern Zeit und deren wichtige Folgen betrachteſt? — 
Sch bewundre die Erfinder und werde mich bemühen, ihnen 
nachzuahmen, nicht weil ich fie beneide, jondern um mir 
jelbit (Snjtrumental) zu genügen. | | 


225. Aufgabe. 


Blinzeln Sie nit mit den Augen, das ift eine jehr 
üble Gewohnheit. — Das ift feine Gewohnheit bei mir, 
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ih habe nur meiner Schweiter gewinkt. — Befehlen Sie 
dem Kuticher die Achſen Ihres Wagens zu jchmieren, die 
Räder fnarren. — Wie nennt man die Thiere, welche vor 
der Sündfluth gelebt haben? — Man nennt fie vorjünd- 
fluthlide Thiere. — Waren Sie ſchon beim Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten? — Nein, ih war noch nicht 
bei ihm, werde aber morgen oder übermorgen hingehen. — 
Schreiben Sie fleißig, damit Sie endlich ordentlich ſchreiben 
lernen. — Schreibe ih denn nit gut? — Nein, Sie ha— 
ben eine ſehr ichlehte Handſchrift. — Erzählen Sie nicht 
Allen wieder, was ih Ihnen ſage! — Leben Ihre Eltern 
noch? — Nein, ic habe fie jhon längſt verloren. — Ler— 
nen Sie viel auswendig? — Unglüdlider Weije ift mein 
Gedächtniß jehr ſchwach, ich lerne wenig auswendig. — Hat 
Ihr Sohn das Echmiedehandwerf (kysneuroe 1610) erlernt? 
— Noch nicht; jeßt ift er in der berühmten Gußeijenfabrif 
der Brüder Lialin. — Wo ift diefe Fabrit? — Jh kann 
e3 Ahnen nicht jagen, ih war niemals dort. — Weſſen 
Erfindung ift die Dampfmajchine (maposäa mäunma)? — 
Die Dampfmaſchine ift eine Erfindung Fultons. — Sie 
haben Unrecht, die Dampfkraft war lange früher befannt. 
— Das Wohlergehen der Kinder ift das größte Glüd der 
Eltern. — Das ijt wahr, die Kinder jedoch find zu oft un- 
dankbar gegen ihre Eltern. — Worüber ftaunen Sie? — 
Sch ftaune über die Größe des menschlichen Geiſtes. — 
Woran fieht man (suamä) diefe Größe? — Man jieht fie 
an den zahlreichen und großen Erfindungen, welche in legte: 
ren Zeiten gemacht, und deren Folgen nicht zu berechnen 
jind (mensuncainn). 


— — — — — 
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Sichenumdadig Tektion. — BOCEMbIECATB CEIb- 
MON VPOKB. 


Bon wem tit dieſes Denkmal er⸗ 
richtet? 
Ich werde das Brod mit deinem 
Meſſer ſchneiden. 


Kbı Mb 3TOTb HAMATHUKB BOBIBHT- 
HyTb? 

A orpbay xı505 TBOUNMB Ho- 
KöML. 


592, a) Im Snftrumental fteht der Ergänzungs- 
begriff, der die wirfende Urſache oder das Mittel 
und Werfzeug, durch welche die —— des Zeitworts 


vollzogen wird, angiebt. 


Die Soldaten marſchiren 
Schritt. 

Sn welcher Weiſe haben Sie 
es von ihm erhalten ? 

Es  verjammelte 
baufenmweije 

Kaufen Sie Ihre Cigarren hun— 
Dertweije? 

As er den Richterfprudh hörte, 
ftanden ihm die Haare zu Berge. 


im 


Er fingt Discant 


id das Boll 


Coanar mäATO'MB XÖNATb. 

Kakumt% 66pa30M% BE 5TO NO- 
Ayvuũan OTB Herö? 

Hapönp co6npäIca TOIUSME, 


IHorynäere Au BE CBOM CHTäPEI 
CÖTHAMH? 

kornä OHb YC.IBNAaIB eya6ückik 
IpArOoBOpb , BÖ.OCH _ y  HeTÖö 
CTAIM — B. 

OH% NOETB IICRGRäBTOMB. 


b) Der Ergänzungsbegriff, der die Art und 


Weiſe angiebt, 


in welder. die Handlung des Verbs ge 


Ihieht, jteht im Snftrumental. 


Wir fuhren das Ufer entlang. 
Er fuhr zu Waſſer nad Moskau. 


Msı Sxaım 6&peromn. 
Ons nobxaıb BOIOM Bb Mockepy. 


c) Die Richtung, längs welder die, im Beitwort 
ausgedrüdte, Bewegung gejchieht, fteht im Inſtrumental. 


‚Am Tage jhläft er und des Anu&ms ons CHHTb, & HÖYbP OH% 


Nachts arbeitet er. 
Sm Sommer Iebt er auf dem 
Lande. 


‚paöörtaert. 
Abront OHb MHBETE Ha — 
BH%. 


d) Tages und Jahreszeiten, während welder 
eine Handlung vorgeht, ftehen im Jnftrumental. 


Bemerfung 1. 


Sit die Zeit durch ein Adjectiv oder 


de A TE hu Pre A A DE A A 0 
ee 1 * 
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Pronomen näher beſtimmt, ſo ſteht der Senitin ftatt 


des Inſtrumentals. 


et pr dDiefen Morgen gear- 
beitet. 


Bemerfung 2. 
Genitiv vorgezogen. 


Doch 


Der Löwe rg die dichte Mähne 
(mit der.... Mähne). 

Wir aufehten "die Hüte (mit den 

... Hüten). 

Sie werden ſich —— (drauf⸗ 
gehen durch Blut). 

Ich habe die Knaben Schneeballen 
(fidmitSchneeballen) wer— 
fen ſehen. 

Warum zuckt er die (mit den) 
Achſeln? 

Du rühmſt dich deines Fleißes 
(prahlſt mit... . Fleiße). 

Sie ſpie (aus mit) Blut. 

Seine Mutter vergoß bittre Thrä— 
nen (begoß fih mit... . Thrä⸗ 


nen). 

Dpfre Gott dein Herz (Bringe — 
ein Opfer mit — Herzen). 
Sie ſprechen ruſſiſch (durch Die 

Sprade). 
Die Butter ſchmeckt nad dem 


Faſſe. 
Sie echt, nad der (dur die) 
Pomade. 
Ein Stein diente ihm zum (als) 
Kopfkiſſen. 
Im ſiebenjährigen Krieg war er 
noch (als) Soldat. 
Er heißt (man ruft ihn durch) 
Peter. 
Er nennt ſich (mit dem Namen) 
eter. 


Er I hwört bei feinen Göttern (du rch 
feine Öötter). 


— 


Ons pa6öTaıb CcETOAHA uoy—- 
TpY- 


wird der Inſtrumental dem 


“ 
Aösp womeBeıt1p TycTöm TpH- 
BORD. 
Mu vombnäruch MAANamm. 


Bu usaonaére kpÖBbR. 


A siünbıs, Kakb MÄILIBKH KUNA- 
auch CHbroM®. 


3aybmb OHB NORHMÄeTB MAIe- 
yäamu? 

Tu xsäcraemca CBOÄMB IPH- 
Aexänleım®. 

Ouä xäpkuyıa KpÖBbR. 

Mars erö oÖ1uaäch TÖPbKUMH 
CIe3äMM. 


Ioxépruyũ cepıuens böry. 

Ouũ robopars PYCCcKkuMB A3M- 
KÖMP. 

Mäcıo orsupäerca 664KOM. 

Ouâûñ mÄxHeTB IOMÄAOR. 

Känens eny cayalıp moryı- 
KO. | 

B» cemurbruei soinb ouB Oman ' 
eME COAAÄATOMT. 

Er6 sosyr#® Nerpönt. 

On» anmenyerca Ierpöns. 


Ous KIAHÖTCH CBOAMH ÖOrTÄME. 
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e) Sn vorftehenden Beifpielen läßt fi der Inſtru— 


mental ſowohl des Objects, 
zungsbegriffes nad a. und b. erklären. 


als auch des Ergän- 
Aus ähnlichen 


Gründen fteht der — des Objects nach 


folgenden Zeitwörtern: 


Herrſchen, befiten, sıarbız 1. 
Erobern, ji bemächtigen, saBıa- 

ar 1 ! 

xegieren, verwalten. 
Genießen, Haclamıarsca 1. 

Sic) ergögen (an, durch). 

Achten, yramarp 4 
Berbleiben (als), ocrärzca 1. 
Beſitzen, 061a1äTb —— 


Anführen, commandiren. 
Ueberfluß haben (an), o6n10BaTS 5. 
Krank werden (an), sanemöup 1. 
Sm Rufe ftehen (als), casırr 2. 


| Sid anmaßen, fih zu Nutze ma: 


chen KOpklCToBaTkca 5. 


IIpäsurs 7., yopaBıats 1. 
Benugen, m6.1530BATbca 5. 
Becenätsca 7., 3a0aBıaATbca 1. 
Stolz fein (auf), IIPeBOSHOCHTECA 7: 
Gehalten werden (für), nounräarpcal. 
Befehlen, moserbsärs 1. (reg. au 
d. Dativ). 
IIlpenBoaurteIbcTBoBaTb 5. 
Berabjcheuen, raymarsca 1. 
Derachten, unpeueöperärtp 1. 
Werden, CTATb, CABIATBCA. 


Erſcheinen, fich zeigen (als), morässearsca 1, 


Erbauen, noctpönts 7. 
Stolpern, cUOTEHAYTBCA 6. 
Anſpitzen, HABOCTpATs 7. 
Schütteln, momeBeiaAtp 7. 
Der Haufen, Toına. 
Die Mähne, rpua. 
Das Kopfkiſſen, voryuka. 
Das Mähen, nomAnHanie. 
Die Senje, kocä. 
Der Verwalter, yıpasureis. 
Der arme Teufel, ObıHäks, 

HAKRA C. | 
Die Anftrengung, Hanpazenie. 
Das Zeichen, 3HäRb. 
Der Mißwachs, Heypomän. 
Richterlich, eyaekckin. 

Der Bürger. 


öbıI- 


Schneiden, mähen, moxuHärp 1. 
Herabfallen, emacıs 1. 
Schneiden, oophsar 3. 
Schmwören, kıdcısca 1. 


- Der Ausiprud, mpuroBöp®r. 


Die Thräne, caesä. 
Die Sichel, cepus. 
Die Grnte, :RäTBa. 
Der Trab, puich f. 


Die Lunge, nörkoe, -aro. 


Die Würde, NOCTOHHCTBO. 


‚Der Reichthum, 60TÄTCTBO. 


Die Theuerung, JoporoBpusua. 
Aufrecht, in die Höhe, AHOoME. 
PPAXMABVBB. 


226. Aufgabe. 


Wiſſen Sie, durch wen und in welchem Jahre Moskau 
erbaut Bun if? — Es ift dur) den Fürften Juri Wladimirs— 


a 1 a 1 Dr A a a Ze a DE ee 
a y —* M KL: 
ü ’ 
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john Dolgorufi im Jahre 1149 gegründet. — Schneidet 
man bei Ihnen dag Gras und Getreive noch mit Sicheln? 
— Man bedient fih der Sichel nur zum Mähen fleiner 
Duantitäten, zur Ernte dagegen braucht man Senjen. — 
Woher mit einem Male (Wie erſcheint Ihr jo plöß- 
lich) hier? — Wir ritten längs der Wieje und famen auf 
diefe MWeife um eine Stunde früher an. — Dejto befjer. — 
Laſſet ung jeßt durch's Gehölz zum unjerm Freunde Johann 
PBetersfohn gehen. — Wir genießen jo auf die bejte Weiſe 
die friihe Morgenluft und werden Gelegenheit haben, uns 
an der Jagd zu ergögen. — Verwaltet Johann Betersjohn 
noch da3 große Gut des Grafen N., das an Wildpret aller 
Art Ueberfluß hat? — Ja, und er jteht in dem Rufe ei- 
nes tüchtigen (cmocö6nuf) und ehrlichen Bermwalters; aber 
jeßt ift der arme Teufel frank. — Was fehlt ihm? — Er 
trabte (ritt im Trabe) neulih (menäsno) des Nachts 
über (upess) eine Brüde, das Pferd ftieß mit dem Fuße 
gegen (o mit dem Accuf.) irgend etwas und jtolperte. — Er 
fiel herab, jpie darauf Blut und leidet nun an einem hißi- 
gen Fieber. — Hält der Arzt jeine Krankheit für ein Lungen 
übel (Krankheit an der Lunge)? — Er jchweigt dar- 
über (o rom») gänzlih und zudt nur mit den Achſeln. — 
Sch bedaure jeine (o mit dem Präpofitional) arme Gattin, 
— Gie vergoß bittre Thränen, als fie mir den traurigen 
Fall mittheilte. — Sie muß ihm beijtehen, wie einem flei- 
nen Kinde, denn er kann weder Hand, noch Fuß rühren. 
— Fürchtet fie nicht; durch die Anftrengungen, die ihr we— 
der bei Tage, noch bei Naht Ruhe (moxöw) laſſen (aarp), 
jelbjt frank zu werden? — Sie jcheint das nicht zu achten; 
man muß ihre Stärfe, Geduld und Ausdauer bewundern, 
— Leben Sie wohl, mein Lieber! — Ich verbleibe Ihr 
gehorjamster Diener. — Wo Haft du deine Uhr? — Karl 
und ich haben die Uhren getauft. — Wer hat ſich meines 
Federmeſſers bemächtigt? — Peter bedient ſich deſſen, um 
mir eine Feder zu ſchneiden. — Das mag er thun, aber 
fage ihm nur, daß er nicht den Bleiftift mit diefem Meffer: 


Ba ng 


hen jpige. — Wo ift nun Der Sohn Ihres Nachbars, 
der voriges Jahr noch Student war? — Er ift bereits 
Doctor. geworden; aber er zeigt fich (emorpsrs) als einen 
Flachkopf (raynens): denn er ift ftolz auf feine Würde: 
das ijt ein Zeichen, daß es ihm an Verſtand mangelt. — 
Was jagt fein Vater? — Der ift ftolz auf fein Geld und 
auf die Güter, die er befitt. — Wie ift er [zu] ſolchem 
Reichthum Accuſ ) gelangt (uoayairs)? — Er hat ſich den 
Mißwahs und die Theurung der vergangenen Jahre zu 
Nuge gemacht, um fih an der Noth jeiner armen Neben: 
menſchen zu bereichern. — Eine jolde Handlung wird (10) 
jeder brave Bürger verabfcheuen. 


227. Aufgabe. 


‚Sie müſſen Shre Senje Schleifen, fie ift ftumpf. — Sie 
irren fih, ſie ift nicht ftumpf; ih habe fie unlängft ges 
ihliffen. — Worüber lachen Sie? — Ich lade über den 
Schreden diejes jungen Mannes; feine Haare ftanden zu 
Berge. — Worüber erihrad er? — Er erihrad, als er 
ſah, Daß fein Bedienter vom Pferde fiel. — Hat er fi 
wehe gethban? — Nein, er hat fi) nicht wehe gethan, fein 
Sturz war aber rigen er konnte fih den Hals breden. 
— Wie fam e3 (ots uerö), daß er fiel? — Schlug denn fein 
Pferd aus? — Nein, e3 ſchlug nicht aus, der junge Be— 
diente kann (y mör5) aber nit reiten. — Nicht der Reich— 
thum macht glücklich, das Glüd [liegt] im ruhigen Gewiſſen. 
— Was hört man von der heutigen Ernte (ypomai)? — 
Heute war unjer Verwalter bei mir, er jagt die Ernte 
jei Sehr Schlecht (maoxof) und wir würden wahriheinlih im 
Winter Theuerung haben. — Was iſt die Urjache dieſes 
Mißwachſes? — Der Sommer war ſehr heiß, und Die 
Sonne hat alle Gewächſe verbrannt. — Galoppirt Ihr 
Pferd? — Es galoppirt ſehr gut, geht aber noch beſſer im 
Trab. — Haben Sie ſchon einen Luchs (pulch f.) geſehen? 
— Ich habe oft Luchſe, aber noch öfter Hermeline (rop- 
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nocräh) gejehen. — Wo haben Sie Hermeline gejehen? — 


Ich habe fie in Sibirien*gefehen. — Iſt Sibirien weit von 


Frankreich? — Bon den Gränzen Sibiriens bi3 zu den 
Gränzen Franfreihs werden ungefähr jehstaufend Werft 
fein. — So weit? — Sa, bis Sibirien ift es nit nah, 
und Sibirien ift ein großes Land. — Wer ift jener Kauf- 
mann, der mit Ihnen geiprodhen hat? — Es ift der Ehren: 
bürger Philipp Oſſipowitſch P. — Warum grüßt er 
nicht den Priefter, der vorübergeht ? — Er grüßt ihn nicht, 
weil er Schigmatifer (packöasnukr) ift. 


Achtundachtzigſte Tektion. — BOCEMBIAECHTL BOCB- 
Mol YPOKB. 


593. Wo der Begriff eines Caſus allein nit aus- 
reicht, Das Verhältniß der Gegenjtände zu ein— 
ander in Bezug auf eine Handlung oder einen Zuſtand 
zu bezeichnen, da wird zur Erweiterung dieles Be 
griffes eine Bräpojition dem Caſus vorgelegt. 


A. Bor den Genitiv treten: 


594. Ohne. bes», 6630, ' 


Es tft ſchwer, ohne Geld zu leben. Tpyıno zurs Ges» 1eHers. 
Niemand fann des Geldes ent: TFHuxrö me mözers o6boäräcs 


behren. 6e3%» ACHers. 
Ohnehinz aud ohne das. MH des» Toro. 
Obne alle Mühe. b&eso scäkaro Tpyaä. 
595. Für (zum AEgeR | 
IHREN. NR IR EN Ara, (Zwed der Handlung). 
hal 
Ich will ein Buh für meinen A Fo Kymätb KHÄTY 12a CBO- 
Bruder Faufen. 6pära. 
Er hat es deinetwegen gethan. Ons erlan öto 114 veöi. 





un Sie es nidt um's Gel, 
fondern um meinetmwillen. 


Deßhalb, deßwegen. 


Deßwegen, daß; darum, 


daß; weil. 


596... Bis zu, bis — 
(vor), bis in, bis nach. 


Wir wollen bis an den Wald gehen! 

Er war treu bis in den Tod. 

Auf (bis zum) Wiederſehen! 

Mein Vater hat die nöthige Sum— 
me vollgemacht (bis zur nö— 
thigen Höhe zugelegt). 

Bis dahin, bis zu der Zeit, 
werde ich warten. 

Bis dahin, bis hierher, bis 
zu diejer Stelle. . 

Bis dahin, fo weit ift e8 ge 
fommen. 

Das ift vor meiner Zeit (bis 
zu mir) gejchehen. 

Bor Chriſti Geburt. | 

Das betrifft Sie (rührt bis an 
Sie). 

Ich habe eine Bitte an Sie. 

Was geht und das an? 


597. Aus (dem Innern 
heraus), von. 


Deitertung 1. 


Wir fommen aus dem Garten. 

Man wird dad Regiment aus 
Moskau führen. 

Daraus (aus dem) fann man 
ſchließen. 


Aus Allem habe ich erſehen, daß.. 


Er war außer ſich gerathen (aus 
ſich Herausgegangen). 
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He „taaüte 3Toro xIA ANEHErE, 
HO 114 MeHA. 
Ina mono. 


Ina moö, umoGas. 


| Ao. 


Moünems 10 bey! 

OHs Os BbpeHt Xo cm&pru. 

Io cesuaäania! 

Moñ oTENB I10I0KMIB 10 HYyKHOu 
CYMMY. N 


Aottxp nops a TONORAY. 


No cerö (Tor6) mtera. 
Ao Torö 10ma6. 
+DTo 10 m.eHä cembıa1ocz. 


TAo Poxzıecrtsä XpucröBa. 
+DTo 10 Bac% KACäETCA. 


TY menä ecıs 10 BACB IPÖCH6A. 
T4Iro myzIs Hamb A10 sroro 
abıa? 


H3e, U30. 


Gewöhnlich nach den mit -uss, -zur 
zujammengejegten Zeitwörtern. 


MpI BEIXÖNHMB U3%b - Caly. 
BekisenyT£ IOIKB M3% MOockBH. - 


M3% AToOTO MÖKHO 3AKAIDUNTL. 


N 30 Bcerö A YCMOTpEIL, UTO... 


7 On5 BEHMeIb uU3%B ced6A. 


4 
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598. Zwiſchen, unter 
(m. d. Accuſ.). 

Er nahm es zwiſchen die Finger. 

599. Längs, entlang. 

Lafien Sie una längs dem Flufie 

fahren. 

600. Anfatt, an 

Stelle. 

Anftatt meines Nahbars kam 
defien Bruder. 

Anstatt in die Schule zu gehen, 

fpielt F— (anſtatt deſſen, daß er 


601. Innerhalb. 
Die Iutherifhe Kirche befindet ſich 
innerhalb der Stadt. 
602, Außerhalb. 
Die ſchönſten Gärten find außer: 
halb der Stadt. 
Er iſt außer fid. 
603. Neben, bei, 
Seite. 
Sie fit neben ihm, an feiner 
Seite. 
Sein Haus fteht 
meinem Garten. 


Der Goldjhmied wohnt 
demjelben Haufe. 


604. Neben, zunädit. 


Unfer Garten liegt neben dem 
Dorfe (dem Dorfe zunächſt). 
N ritt und er lief neben ber 

* (neben mir). 


605. Außer (ausgenom: 
men). 


Außer den zwei Franzoſen war 
Niemand bei uns, 


zur 


neben (bei) 


neben 
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Mecöy , mem» , npomneneöy, 
NDOMEHD. 

Our 3T0 B3AIb MEAAY NÄNLIEBN. 

Boom (eigentl. Abverb.) 


Ilotıemp 8101» phku. 


Bancmo, 


BuStcro moerö cochza upum&ss 
erö Öpärt. 
Busteroror6, 4T06% emy uarä 


Bb IIKÖAY, OBB re 


Brympü (vom Drte). 

‚Iotepäuckas NEpKOBb HAXÖANTCA 
BHYTPpH röpoAa. 

Bun. 


Cänue uperpächnue card But rö- 
pora 
7 Ous au#$ ce6a. 


Bösın. 


Ouâ cuıArs B6sı%b Herd, 


Aom» erö croärs »6s1% woerö 
cäTy. 


30A0TÄxB Abıp MäÄcTept ZUBörTr 


B631% Torö cauorö A1ÖMA. 


llöodan. 

Häms cäı naxöanrca uöıık 
Aepesun. 

A bxaıs Bepxönt, a 0H% 6tzdıı 
nöııb meHä. 


Rpönn. 


Kpömt AByx5 dpamıysoBB HB- 
KoTÖ HEÖNIO Y HAC#$. 


een De. tier ii ee En _ * 








| 
J 
| 
| 


) 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Außerdem ſchenkte ich ihm ein Kpömt öroro. a eny —— 
Kleid. TI&TBEe. 
Ohne Scherz. FRKpoub myrorn. 
606. Bei — vorbei. Muüno. 


Er ging. bei unferm 2anfe (Hofe) 


vorbei. 

607. Um (— herum). 
Das Rad dreht fih um die Adhie. 
Er wohnt irgendwo hier herum. 

608. Um (ringsum, im 

Kreife herum). 


‚Der Fluß fließt um die ganze 


Stadt herum (rings um die 
Stadt). 


609. Um (in der Um: 
gebung). 
Um mid iſt dichter Wald (mich 
umgiebt—). 

610. Bon (Ürjprung, 
Abjonderung), vor, für, 
gegen, wider. 

Wir fommen vom Vater. 

Er fonnte vor Zahnſchmerz Fein 
Auge zuthun (Urjprung). 

Ich babe vor ihm nichts verheim: 
licht (Abfonderung). 

Ein Mittel wider das falte Fieber 

Bon Wort zu Wort. 

Bon Jahr zu Jahr. 
Bon Tag zu Tage. 

Ich werde ihm feine Stelle fün- 
digen. 


611. Dberhalb, über, 
auf. 


Wir fahen ihn noch oberhalb des 


Waſſers. 


OHG MeEIB MÄMO HäMETO ABopä. 


Oxono. 


Korecö o6pamäerca 6ko1o 66u. 
T Ou% zuBörTg Tab-To BIBCM GX 010. 


Bapys BORPYLS KpYyromo. 


Pbrä TeuUeTb BORPYTB BCer6 Tö- 
po1a, f 


Oxpecm». 
OÖkpecTp% MmeHä Apemyuih O6Öp%. 


Pe r 
Om», 6mo. 


Mu uHAEMB OTB OTI. 


- OHb He MOTb COMKHYTb TIA3b OT% 


3y606ũu OÖ.M. 
I HHuerö He yTahlb OT» Hero. 


JekäpcTtB0o OT& JHXOPäAKHH. 

OT%B CIÖBA 10 CAÖBA. 

- TToms 0oT% Tony. 

T lens oTo- AHA. | 
TA emy orkazy or» erö micra. 


—— 


Mu erö emé zärbın mOoBEepX% 
BOAH. 





612. Nach * d. Ord⸗ 
nung). | 


Einer nad dem Andern, nad) ein- 
ander. 
Auf Leid [folgt] Freude. 
613. Bor (vor der Zeit). 


Sie find vor dem Termine gefom- 


J 
Er ſtarb vor Beendigung des 
Werkes. 
614. Gegen, wider 
(im feindlichen Sinne). 
Das Schiff jegelt gegen den Wind, 


Gegenüber. 


Er ftand mir gegenüber. 

Im Gegentheil (dem gegenüber). 
615. Wegen, halber, 
am — willen. 

Er dient nur Ghrenhalber. 

Thun Sie e8 um meinetwillen. 

Weshalb; deshalb. 
Bemerkung 2. 

Genitiv. 


616. Außer, über 
(darüber, mehr als). 


30 tue HERE 


no 
einen 
Hut. 
Das geht über meinen Verjtand. 
617. Zwiſchen. Unter 
(mitten unter, mitten in). 

Wir waren mitten im Gedränge. 


Mitten auf dem Selbe ſteht ein 
Kreuz. 
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Ilöocam. 


Orius nö6ca% Apyräro. 

IHöcı * nevãau PäAOCTE. 
TTpesede. 

Bu upuuuaũ np6exxe cpörRa. 


Ous yaeps npexıe ern 
COYHHEHIA. 


Ilpomus», npomuüsy. 


Kopä61s uaers uporäss »b- 
Tpa. 


Hanpomus», cynpomüs, na- 


cynpomus». 
Ou® cronan nacynporwesuenä. 
THanpöruss tTor6,., 


Pödy. 


OH% CaYyzuTS T6A5KO pAın Y6CTH. 
Cxbaahte öro päıu weni. 
Yerö päan; cerö pärlı. 


Päın et häufig nad feinem 


Üsepa>. 


A eny 
msany. 


RyIHIb CBEPXE TOrÖ 


TO CBEPXT Noeré NOHATIA. 
Cpedü, nocped, 


Mu GEan cpeau Toxns. 
Hocpeaxu udaa crolrs kpecrz. 








618. BR (- herab), Bon 
A ab / an). 
Er ftieg vom Pferde (herab). 
Von heute ab. 


Bem erkung 3Steht 


mit dem PBräfir ec (er). 


Wir ftiegen bergab (dem Berg 
hinab). 

Nimm den Tiih ab (vom Tifche 
herab). 

Bon allen Seiten. 

Bom Morgen bis zum Abend. 

Nehmt ein Erempel daran (da- 
von ab). 

Seine Mutter iſt vor Gram ge— 
ſtorben. 


Er ging aus (vom Hofe weg). 


Bon Sugend auf. 
Ginestheils — anderntheilS. 


Seitdem, von der Zeit an. 


Mit Erlaubniß zu jagen. 


Er hat das Kind umgeſtoßen (von 


den Füßen herabgeichlagen). 
Wir haben den Weg verfehlt. 


619. .Bei,:an, neben 
(Nähe, Angehörigkeit). 
Sie wohnt bei ihrem Bater. 


Ich jak am Feniter. 


620. Nahe bei, an. 


Mein J—— bei ihm, 
wohnt in jeiner Rähe 
Sie tft nahe an zwanzig Jahren. 


Entbehren, o6oürnes (ÖesP). 
Sich befinden, gelegen jein, Haxo- 
AuTbca 7. 
Schließen, zuthun, comkaytp 6. 
Abſchlagen, auffündigen, oTkasätp. 
Herabichlagen, cöurs 2 
Soelu. Fuchs, Ruffiide Gramm. 
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ai a Sn" Da De At. RZ EEE a & 
4 IR a DR} IE DEREN te RAR vu 8 


C2, co. 


Our cıb3t CB AôßMAIM. 
Ct HEHSbMHATO IBA. 


bejonder3 nad Zeitwörtern 


M»ı CNYCRäluch CB TOPM. 
CHumf# Co cToaa. 


Co BC5x5 cropous. 
Cs yrpäa 10 Beyepa. | 
BospmAre C5 5TOTO NpEmbp®. 


TMärs erö ymepıa c» meyäln. 


T Ons MeEIB CO ABOpä. 

TC» MOSIOIXSM Abre,. 

TC» oNHÖh CTOpoHBH — CB Apy- 
TOR CTOPOHRI. 

TC» IBXB mop®. 

TC» NO3BOAeHiA CKA3ATE. 

TWOHR COHIB IHTA CE HOTEL. 


T Mur cöäıaer cr nyrA. 


Ri 


ni 
* 
vs 
wo. — 


OBàú XBBéTB Y CBOErÖ OTWA. 
A cuıbıIG y OKHä. 


Baus». 


Moäü 6pärTt KuBeTE 6IU3%B Hero. 


EA 61u3% 1Baruama Ihre. 


Erjehen, ycmorpbrs 8. 
Ummwideln, oÖBepHYTB 6. 
Berheimlichen, yraırtp 7. 

Sich herunterlaffen, emycerätsen 1. 
Jucken, cnepöhrs 8. (unperfönlid). 
Kämpfen, eparärtsca 1. 
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Entſtehen, herkommen, aponcxo- Sid rholen, yepbuatsca 7. 


mars 7. Verabſchieden, entlafjen, oruycTHTs7. 
Metten, ſetzen, Gürbea 06% 3akıars, Die Feitungs:, Befeſtigungswerke, 
Befreien, ocBO60AMNATE 1. yxphuaéuie. 
Der Scherz, myrxa. Die Gränze, 1pauuua. 
Die Achſe, och f. Der Zweifel, couubnie 
Das kalte Fieber, ıuxopälka. Die Hülfe, Unterftügung, mocöbie. 
Die Frift, der Termin, cpökt. Das Zelt, maröp®. 
Der Begriff, Berftand, monarie. Die ‚Erzählung, Geſchichte, mö- 
Das Kreuz, kpecTtt. Bbcre f. 
Der. Rüden, Budel, cunma.  - Die Erkältung, upoctyaa. 
Die Feftung, kpbnocrs f. Die Eur, zeyeuie, ubauraGa. 
Der Birkenhain, Gepesuukr. Zahn:, 3y606ũ. 
Die Wärme, TeııoTä. Verſtorben, ymepmik. 
Die Heilanftalt, aeueonuua. Wirklich, ıbüiersätersunü. 
Dit (vom Wald), apenyuii. Nördlih, Nord-, cbsepastä. 
Häufig, oft, Täcrs. Räuber:, pas6öhnayih. 
Erdichtet, ausgefonnen. Buumusenaun. 
Schwachköpfig, caaboymunk. Zu Fuß, mbmkome. 


228. Aufgabe. 


Gehen die Wälle (Bars) rings um die Feitung? — Nein, 
fie ift von der einen Seite zurch Berge geihüst. — Um wie: 
viel Uhr reiten wir aus, um die Feitungswerfe zu bejehen ? 
— Wenn es Ihnen gefällig jein wird. — Dann fommen 
Sie etwa um zwölf Uhr, mich (sa mit dem Inſtr.) [abzu- 
holen]. — Zu Ihren Dieniten; aber glauben Sie, daß wir 
von dem Berge werden herabreiten können? — Wir wollen 
ſehen. — Wo es nit angeht (möglich iſt), jteigen wir 
von den Pferden und gehen nebenher (neben denjelben). — 
Aber ih muß Ihnen nur jagen, daß mir die Füße jehr 
wehe thun; . babe Hühneraugen. — Die fommen von den 
engen Stiefeln und von dem häufigen zu Fuße Gehen 
(xoxıerie). — Bon wen ijt dieje Feitung erbaut? — Bon 
dem verjtorbnen Fürjten. — Sit es weit von hier bis zur 
Gränze? — Etwa (um die) Hundertzwanzig Werft. — 
Haben Sie ſchon einmal gegen den Feind gefämpft? — 
sh babe im Jahre 1827 gegen die Türken gefohten und 
außer mir war von meiner Familie noch ein Vetter bei der 


j 
j 
RER An Sr RE Aber = SER NEE at Sec ee ee u N 


49 — 
Armee. — Marſchirten (-ıpo) Sie damals bei unſerm 
Dorfe vorbei? — Ich weiß es nicht mehr. — Wir mar: 


ſchirten en) von bier bis Tula des Nachts, allein da 
(ars zarp) Ihr Dorf neben dem Flüßchen (pure) liegt, 
jo find wir ohne Zweifel [an] ihm vorbeigegangen. — 
Mo waren Sie nah dem Kriege? — SH war zur Unter: 
ſtützung meiner alten Eltern auf dem Landgute, wo ich bis 
zum Tode meiner Mutter blieb. — Bon da ging id um 
meines jüngften Bruders willen nah Dorpat (Iepurs) und 
bin ſeit Dftern bier. — Sind Sie ein Liebhaber von Ro— 
manen (pomäns) ?—DBor (bi3 zu) meinem vierundzwanzigiten 
Sahre las ich fie leidenfhaftlid, wovon fie auch handeln 
(pascrässısaıun) mochten. — Mitten im Lager (aäreps) fonn- 
ten Sie mid) neben meinem Zelte mit einem Buche in der 
Hand figen jehen, und konnten dreift hundert gegen Eins 
jegen, daß es eine Räuber- oder graufige (ymäcaııi) Ge- 
ipenftergefchichte (Gefhichte von graufigen Geipenftern) war. 
— Geitdem ich aber (me) das wirkliche Leben näher fennen 
gelernt habe, gefällt mir das erbichtete weniger. — Weber- 
dieß laſſen meine Gejhäfte mir wenig Zeit zum Lejen. — 
Wohnen Sie noch nahe beim Walde?! — Ich wohne nicht 
mehr dort, fondern in der Stadt, der Poſt gegenüber, neben 
dem gräflichen Schloſſe. — Steht: da noch das hölzerne 
Häuschen (nömuke), welches das einzige innerhalb der Stadt 
war? — Nein, wir haben an defien Stelle mit Erlaubniß 
des Grafen ein jteinernes Haus erbauen lafjen. 


229. Aufgabe... 


Iſt Shr Herr Bater zu Haufe? — Er ift fo eben (1616k0 
reneps) ausgegangen. — Warım find Sie nicht früher ge- 
fommen? — Wir fuhren durch den Wald und verfehlten 
ven Weg; aber wenn ich nicht irre, habe ich Ihren Herrn 
Vater no aus dem Hauje geben ſehen, und jchließe dar- 
aus, daß ich nicht um vieles (Bo maöroe) zu Spät gefommen 
bin. — Warum ritten Sie nicht längs dem Fluſſe? — E3 
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war zu heiß und wir ſuchten Schatten; außerdem iſt der 
Meg über die Wieje Fürzer und angenehmer. — Wie ge- 
fallt Ihnen unjre Sommerwohnung ? — Sie wird von 
Jahr zu Jahr ſchöner; der jchöne Birkenhain, der um die: 
ſelbe ift, verſchafft Ihnen die angenehmſten Spaziergänge 
und ſchůht Sie überdieß vor dem Nordwinde. — Sind Sie 
ſchon lange hier? — Wir kamen vor dem Beginn (mauäıo) 
des Frühlings her, ynd wollen bis zum Ende des Septem- 


bers hier bleiben. — Bis dahin, hoffen wir, wird unire 
franfe Mutter ſich jchon erholt haben. — Was fehlt ihr ? 
— Sie leidet an Rheumatismen (permarisus). — Die kom— 


men von Erkältung und deshalb glaube ih, dab das kalte 
Waſſer das einfachſte und ficherite Mittel gegen Rheumatis— 
men ift. — Unjer Arzt dagegen räth Wärme an und mitten 
im Sommer trägt die arme Frau einen jchweren Belz. — 
Was kümmert Sie der Arzt? — Nehmen Sie ein Beilpiel 
an den Taujenden, die der jelige Prießnitz von ihren Lei— 
den befreit hat. — Schwachköpfige Aerzte waren außer fich, 
als fie von den Euren des jchlichten Landmannes hörten, 
und jeßt leiten (yupasısız) jelbit Aerzte, die gegen das 
Waſſer proteftirten (mporeerosärs 5.), Waflerbeilanitalten. 
— Dann werde ich den Arzt verabichieden und Ihren Rath 
befolgen. — Grüßen Sie Jhre Frau Mutter von mir. — 
Leben Sie wohl! Auf Wiederjehen! 


230. Aufgabe. 


Wer veripriht mir Geld zu jhiden? — Niemand ver: 
Ipricht e8 Ihnen, denn Niemand traut (B&pırrs) Ihnen mehr, weil 
Sie Gott und aller Welt (Bchws m xämıomy) ſchuldig find. 
— Was hat Ihr Gärtner geitern gepflanzt? — Er bat 
Fan) gepflanzt. — Was für Blumen bat er gepflanzt? 
— Er bat Roſen, Hyazinten und Levfoien gepflanzt. — 
Wer hat Ahnen die ausgezeichnete Waſſermelone, welche bei 
Ihnen auf dem Tiih liegt, verfauft? — Mir bat fie der 
Gemüfehändler verkauft. — Was efjen Sie lieber, Waſſer— 
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melonen oder Melonen? — Ich eſſe ſowohl reine 
als aud Melonen gern, doch von den Früchten ziehe ic) 
eine gute Pfirfih oder eine Weintraube vor. — Sprechen 
Sie nit Unfinn, es iſt lächerlich, das, was Sie jagen zu 
glauben. — Rauchen Sie Pfeifen ? — Nein, ich rauche nie 
eine Pfeife, ich ziehe ihr eine Cigarre vor. — Befehlen 
Sie mir, das Bett zu maden! — Ich werde gleich Tommen 
und. mich Ihlafen legen. — Wo iſt Ihre Schlafjtube? — 
Sie ift neben der Ihrigen. — Wird’ die Erndte bald ftattfin- 
den? — Ich glaube e3; ich war heute auf dem Felde und 
habe gejehen, daß das Korn Ihon reif wird. — Werden 
Sie aufhören, Dummheiten zu machen? — Ich würde, hätte ich 
Ihre Sahre, mich ſchämen, jo viel Unfinn zu machen. — Die 
Blumen müfjen begofjen werden ! — Sehen Sie denn nieht, daß 
fie trocknen? — Ich begieße fie täglih, fie trodnen aber, 
nicht weil es an Begießen gebricht, jondern weil fie frän- 
feln. — Wer hat ſich mein Federmeſſer angeeignet? — 
Niemand hat es fih angeeignet, Sie haben e3 mir ge: 
geben. — Haben Sie dieſe Faften gefaltet? — Sch fafte 
gewöhnlich jede Faftenzeit, kann aber jegt nicht faften, weil 
ih unmwohl bin. — Haben Sie Son den Hahn geichlachtet? 
— Nein, ih habe er nicht — und werde ihn 
nicht ſHilahen. 


ek. Tektion. — BOCEMbAECATB IEBA- 
TbBIH YPORB. 


B. Zur Erweiterung des Dativs dienen: 
621. Zumider, trotz. Bonperu. 


Er handelt den Umjtänden zuwi- Oms nocrynäetb BONpe Ku 00- 
der. CTOATECTBP. 


622. Zu,gegen(etwas Kr, xo. 
bin) [v. d. Richtung]. 


Komme morgen zu mir. Ipuıa säprpa Ko uHt. 





Sch werde gegen Abend — 
Die Liebe zum Baterlande. 


Bemerfung. 
Präfix -npır. 
Binde das Pferd an den Pfahl! 


In die (zur) Mefje gehen. 
Bon Angejiht zu Angeſicht. 


623. Auf (der Ober: 
fläche umher), zu. 
Gemäß, nad, wegen, an, 
aus, auf. 


Er läuft auf der Wieje (umber). 
* * ſich nach der Mode (ge— 


Re Tiebe ihn wegen (in Folge) 
feines janften Charafters. 

Wir fuhren zu Lande und er mit 
der (per) Poſt. 

Er zählt e8 an den Fingern ab, 

Er ift zu ganzen Monaten in der 
Stadt. 

Verfahre nach den Geſetzen! 

Ich erkannte ihn am Gange, 

Ich will es auf Ihren Wunj 
thun 


Meinethalben (mir nad). 
T Der Tod läuft mir über’s Grab. 
Es überläuft mich falt (Es uf 
mir [falt] über die Haut) 
Bon Amts wegen. 
— theuer —8 kaufen Sie 
uch? 


Zu fünf Rubeln. 

Die Poſt kommt des Montags 
(alle Montage). 

Er that es aus Race. 


Wenden, ſich wenden, nopoporäts 7. 

Überjchreiten, überfahren, mepet- 
XATB. 

Die Ruhe, Stille, rummmä. 

Der Sana, noxörkra. 


A ıpuiy 55 Beuepy: dt 
IIGGBB RB OTEyECTBy. 


Steht nach den Zeitwörtern mit dem 


IIpnsaah ı6mams XB koay! 
Hıra ko o6kısat. 
Jıneyp xB any. 





IIo. 


Ous 6traers 10 ayry. 
Ons oahräeren no wort. 


A * 62 NO TÄXoCTE erö 
Hpäpa. 


Mu txaım no cyxomy ıyri, a 
04% 10 nöurt. 


Uns 370 cunraert 10 — 

Ons Gusäert 556 röporıb no ub- 
AHyıb Mbcauamt,. 

Iloerynäk mo saröuanm®! 

AH yanaıp erö no noxöar#. 

A r0 cıbaam no Bämeny zeıä- 
Him. 

Ho un#. 


f Menä no sözst noampäert. 


{lo cıyz6ö8. 
Tlloyeuy noxynäere su CykBa6? 


Io narı pyözei. | 

T Iöyra upmxöahrs no nomenkzs- 
HUKAML. 

Ons caaaas 5To no umenim (3% 
mıneria). 

Bringen, binführen, npusoxirs 7. 

Sich gewöhnen, npusuräts 1. 


Das Gejet, saröH®. 
Das Mat, whpa. 








Die Rache, mmenie, mectt. | Der Müßiggang, De f. 
Die Annäherung, npnösnzenie. Keißend, Okierpsk. 
Himmliſch, Himmels⸗ Hedechsn. Poſt-, nouroBnGu. 


231. Aufgabe 


‚Sagen Sie mir gefälligit, welcher von dieſen zivei Wagen 
führt zum Landfige des Baronz ©.? — Wenn Gie zum 


nächſten Dorfe kommen, jo (ro) wenden Sie fi rechts (ma 


npapo), dann fahren Sie immer (zc&) geradezu. — Der 
Weg wird Sie bald an eine Feine Brüde bringen, und wenn 
Sie dieje überihritten haben werden, fo merden Sie. das 
Haus des Barons jehen und können vom Wege nicht mehr ab- 
fommen.— Nah welder Himmelsgegend (erpans eutra) ftrömt 
diefer Fluß? — Er firömt nah Süden. «—- Nah. dem Maße 
feiner Annäherung zum Meere wird er immer breiter (Beö 
umpe 1a mmipe), tiefer und reißender. — Fuhren Sie ſchon 
auf der Ditfee? — Ich fuhr mit dem Dampfſchiffe, das je: 
ven Dienftag von Kronſtadt (Kpommrans) nah Danzig 
(Nas) abgeht. — Warum fahren Sie nicht mit der 
Eiſenbahn (zertsuaa zopösra)? — IH fürdte ein Unglüd 
(Becuäcrusii cıyyai), wie ſie in Zeiten tiefen Schnees und 
dichter Nebel nicht felten find. — Nah meiner Meinung 
würden Sie am jchnelliten mit der Diligence (mouroräa 
kapera) nah Mitau (Muräsa) fahren, und ih würde Ihnen 
rathen, gleih nah dem Abendeſſen abzureijen. — Ich 
werde Ihren gehorchen. — Warum ſtehſt du am Feniter? 
— Gehe lieber an die Arbeit und fei fleißig zum Studium. 
— Erlauben Sie mir no ein Wenig, mich zu erholen. — 
Meinethalben braudft du nicht zu lernen. — Ich wünſche 
nur um deiner jelbjt willen, daß du di früh an Arbeit 
gewöhnſt; nicht zu meinem PVortheile (mdassa), jondern zu 
deinem eigenen. — Sie glauben doch nicht (Heyzcıım am 
Anf. des Sabes), daß ih zum Müßiggang geneigt ji? — 
Sm Gegentheil, ich freue mich über deine Liebe zur ni 
und liebe dih ra 
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232. Aufgabe 


Hat er es trotz Ihres Verbotes gethan? — Was joll 
man mit ihm beginnen, Sie wiſſen nun, daß er ungehorjam 
it. — Kommen Sie morgen zu mir, ih babe Sie lange 
nicht bei mir gejehen. — Ich werde auf jeden Fall kom— 
men, Sie können deſſen verfihert jein. — Laufen Sie nit 
auf dem Graſe; fie treten e8 nieder. — Nach dem Verdienfte (pl.),+ 
iſt auch die Belohnung. — Iſt es wahr, daß der ceiden 
Banguier ih erhängt hat? — Es geht das Gerüdt in 
(no) der Stadt, ich kann aber nicht für deſſen Wahrheit 
bürgen. — Weſſen klagt man diejen Verbrecher, den die 
Wache (cıpama) führt, an? — Man klagt ihn der Gottes 
läfterung an; ich halte ihn aber nicht für ſchuldig. — Wen 
Ichleppen die böjen, Buben? — Sie jchleppen eine Franke 
Kate, welche fie "in den Fluß werfen wollen. — Können 
Gie Schwimmen ? — Ich ſchwimme, wie eine bleierne Gans. 
— Gie können aljo nit ſchwimmen? — Haben Sie mid) 
denn nicht verftanden? — Was vglänzt am Himmel? — 
Am Himmel glänzen Sterne und leuchtet der Mond. — 
Haben Sie jhon die neuen Kleider anprobirt? — Nein, 
ich habe fie noch nicht anprobirt, werde fie aber anprobiren, 
wenn fie mir der Schneider bringt. — Fahren Sie nicht 
auf dem Eis, es ijt noch nicht feit (npsukii). — Wie? Fit 
es noch nicht feſt? Doch, man hat mich verfihert, dab es 
ganz feit jei (oxpsım). — Können Sie Schlittihuh laufen 
(66rarp ma konbkäxß)? — In meiner Jugend lief ich jehr 
gut Schlittſchuh, jegt aber fann ich nicht mehr laufen. — 
Raſiren Sie fih jelbit? — Nein, ich rafire mich nicht jelbit, 
ich bin kurzſichtig und fürchte mich zu jchneiden. 


Neunzigſte Tchtion. — EBAHOCTbIÄ YPORB. 


C. Wenn der Accujativ nidt das Object der 
Handlung, fondern einen Ergänzungsbegriff be 
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zeichnen foll, jo jeßt man ihm eine der folgenden Präpo- 


fitionen vor. 
/ 624. In (Bewegung), 
on, nad, auf, zu, binnen, 
über (v. d. Zeit), durd. 


Er geht in die Schule. 

Das Fenſter geht in den Garten. 
ir fahren nach Riga. 
Ste glauben an Gott. 
ann führt er auf“s Land? 

“& trat in die Fußitapfen jeines 
Lehrers (gerieth nach demjelben). 
Diefes Buch if in Folio umd 

meines in Dctanv. 

Eine Arihine Tuch zu fünf Ruben. 

Bon Haus zu Haus (aus einem 
Hauſe in’3 andre). 

Bur Zeit des Krieges. 

Er jtarb am ——— 

Sie kam um neun Uhr. 


Dem Geſichte nach ähnelt er der 


Mutter. 

. & kam am Sonnabend. 

. Zur redten Zeit. 

Du achteit es für nichts. 

In (Binnen) einem Tage fährt 
man von bier nach Paris. 

Was haft du den ganzen Tag über 
gethan? 

Durch (eigentl. in der) die Naſe 
ſprechen. 

Durch die Brille ſehen. 

Kraft (in Kraft) des Befehls. 

Dan Ihlägt Sturm, Lärm. 

Karten jpielen, um Geld fpielen. 


Sm Namen Gottes. 

Auf die Hand, Handgeld geben. 
Sehr einig (Seele in Seele) Ieben. 
Schwarz färben. 

Er zieht neue Stiefel an. 

Kleider anziehen. | 


Br 60. 


OHB HAeTB BB MIKÖNY. 
T-ORHÖ CMÖTPHTB BB cäl. 


' Mst Srems 8% Püry. 


Onu sbpymrs »» Bôra. 

7 Korıa ou% mob ters BB NepeBHm ? 

+ On meas Bo cıba5 CRoemy yun- 

 TeIM. 

Ta KHÜTA BL IUCTE, A MOA B% 
OCBMYIIKY. 

Apumus CyEH& BB IMATB PyOlneh. 

Use AömMy BB IOMB. 


Bo Bpema BoüHkl. 

OH% yMepb BB MBäHOBL ACH». 
OHä uIpum.A&a BB NEBATB YACÖBR. 
T On% JHUEMB BB MäTL. 


OH» upamertb RB (6y66ry. 


1B» nöpy. 
Ts cTäBumb 3T0 HH BO 4TO. 


Br OAAHB IECHb EIEUS OTCOAA 


85 Hapier. 
rt Tb IbAaıB BO Bech IeHb ? 


T [oBopArtk BB HÖcCt. 


Bunbtp BB O4EN. 

Bsp cũAY ykäsa. 

1 BbotTG BB HabarTt. 

j Yrpars Bb KApTE, urpätb B% 
NEHBTH. Ä 

Bo uma Bözie. 

T Äatb BB 32IäTOEB. 

fshurp ıyma BB Ayıy. 

f Kpäcatp BB YöpHyWw Kpäcky. 

T OHG OÖyBäeTcA Bb HÖBbIE canorũ. 

1 OnbBäts, O61AUATBCA, OÖIERATL- 
CA BB TAATBE. 


— 


DBemerfungl. 
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Die Wörter, welche ein Eintreten 


in einen Stand oder Rang bezeihnen, ſtehen im 
Accuſativ des Plural mit #, wobei zu bemerfen 
it, daß diejer Accuſativ (als wleciwiſch 3 dem 


Nominativ glei iſt. 


Sie wählten ihn zum Brieiter. 

Er it zum Gouverneur er 
nannt. 

Er hat fi als (unter die) Bürger 
einjchreiben laſſen. 


625. Hinter, an, bei, 
für, ftatt, vor. 


Wirf die Schalen hinter den Dfen. 

Er hat jih zu (Hinter den) Tiſch 
geſetzt. 

& führte mid) an der Hand. 

Zupfe ihn am Rode. 

Ich faßte ihn bei der (an der) 
Hand. 

Sie zogen einander bei den Haaren. 


Er fuhr über toinier) die Gränze 
(in’s Ausland). 

Stunde auf, (hier) Etunde ver⸗ 
rinnet. 

Der Fluß ſtand ſchon — 
vor 14 Tagen (zwei Wochen vor 
dieſem). 

Vor einem Jahre war ich dort. 


Greife das Werk kühn an. (Mache 
dich — hinter das Werk) 

Er griff an den Degen. 

Ich habe mich an dem Nagel ge— 
riſſen. 

Er führte ſie lange bei der Naſe 
herum. 

Er hielt mich bei der Hand. 

Sie heirathete meinen Vetter. 


Iſt ſie ſchon lange verheirathet? 
Schon ein Jahr. 


Ero us6pa.n B% cRamennneEn. 

T On% HasHäyeHt B% ry6epBä-, 
TOPMH. 

T OHG zaumcäica B% — 


3a. 


Bpoch meayxy 3a neuky. 
Ous ctıB 3a cTöAM. 


OH%b BEIB MeHA 3Ä-PYRY. 
‚\öpmm erö 3a kadränmt. 
A 23415 erö 3äÄ-pyRY. 


Omi rackäın ApyrL Apyra 34B0- 
10cA. | 
T One ybxaız 3a rpankuy. 


Yacs 3a Wach NPOXÖANTE. 


t Pträ yze 3a ıe6 nerhsu u peiA® 
CHM» CTAN. 

T3ä-rToAB ToNmY Hasäılb 4 
OHNb TAMP. 

Tlpenumäähca (bepiücp) 66- 
apo sa Abı0. 

TOns xBaruıca 3a mmäry. 

TA 060o1päıaca 06% TBOSIb. 

T On» xöıo BolNıTn e6 3ä- 
HOCt. 

7 Ons meHnä I1epzäıLn 3Ä-pyRY. 

TT Om sumıa '3&4-NY&b 38 
ABOWPOAHATO Moerö ÖPäTA. 

Jasuô an omä 3A-Mmyens ? 

Yxe rorr. 









Sit Ihr Better Henn fchon jo unge 
verheirathet ? 

Er Hat fi in feinem vierundzwan⸗ 
zigſten Jahre verheirathet. 

Er bewirbt ſaich um meine 
Schweſter. 

Laſſen Sie uns vor’3 Thor gehen! 

Haben Sie viel für den ‚Garten 
- bezahlt? | 


Ich werde ihn dafür beſtrafen. 


Tritt ein für den Unſchuldi— 
gen! Nimm dich des Unſchul⸗ 
digen an! 

Man hielt mich für einen Aus— 
länder. 

Er wird für einen Dieb gehalten. 

Ich werde für ihn (Mei jeiner) 
arbeiten. Ä 


Bemerfung 2. 
Genitiv nad) fi: 


Er kam aus dem Walde Heraus. 


Die Kate kam hinter dem Dfen 


hervor. 


620. NT iiber) 

in, zu. 

Er ging auf’s Feld. 

Er führt zur (auf die) Hochzeit. 

Sieh nach der (auf die) Uhr. 

Er wird über (auf) Mosfau nad 
Kajan fahren. 

Wirf ven Mantel über [auf did]. 

Dertraue auf Gott und verlafie 
dich nit auf Menſchen. 

Ich geh? für (auf) einen Tag aufs 

and. 

zud zum (auf einen) Mantel. 

Gieb mir Geld zu Brod! 

Für baares Geld Taufen, 

Bei (Auf) Waſſer und Brod. 

Ungeachtet jeines Geldes Might 
gejehen auf jein Geld.) 

Sie feindet ihn an, haft ihn. 


BEER BON, SDR TEEN ARE 1 SB AN ran PER TRETEN 
' 
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Päss5 same ABoWponnsA Opärs 
TaKb 1ABHO YRe MeHäTh? 9 

OHt XEBVICA HA ABÄNUATE YETBÄp- 
TOMB TONy. 

1 Onp cBärtaerca 3a MOB ce- 
CTpy. 


‘+ Hofnemte sä-ropons! 


Mnöro IH BH 3aı.Iaraım 34 cam ? 


A erö 3a ITo HakaRy. 


Berymäüca 3a HeBÄHHATO. 
Menä nouuräan 34 MHOCTPAHNA. 


OH% CABHBETB 34 BÖPa. 
I Oyay TPyAATsca 3& Hero. 


Die Zuſammenſetzung — hat den 


OIB BHIISIB IBSB-834 rhey. 
Kömka BHMAA H3B-3& NEUER, 


Ha: 


* 
OBB met Hä-IoNe. 


OH® Kıierb Ha cBä1bOY. 

UMoTp4 ‚Ha ach. 

Ons nobıers na Mocxpy ı BB Ra- 
3äHb. 

Harius na ceöä nıäme. 

Ynosäi mä-bora u me Haıbäca 
Ha AVI6ũ. 

A nıy Bb Iep6BHmw Hä-AEHL. 


CykH6 Ha IIHHEIB. 

Naf uns NEHBTU ma x1*63 
Kynuts Ha HAaAuayHBA N6HBTU. 
Ha xı5605 u nä-Bony. 

tHe cmorpä Ha erö ICHpra. 


OHäA BPARAYEeTR HA Hero. 


A 


— —— 
— 





ea 


bh werde meinen Nachbar ver- 
flagen (gerichtlich). 

Murret nidt wider (auf) das 
Schickſal! 

In Stücke zerſchneiden. 

In den Sinn kommen. 

Er beſchwert ſich über ſeine 
Behandlung. 

Weſſen unterfängſt du dich? 

Sie empörten ſich wider ihn. 

Du gleichſt Deinem Bruder. 

Ich mwillige darein. 

Alles in Allem, überhaupt. 

Mit Mühe, faum 

Zur Hülfe. 

Endlid. 

Auf’s Gerathemopl. 

Trinfgeld geben. 


627. Gegen (etwas hin), 
an, auf, um. 
Lehne dich nit gegen (an) die 
Wand. 


Er warf ihn an die Erde. 

Ich ſtieß mich an den Tiſch. 

Er ftößt fih an nichts. 

Ich wohne mit ihm Wand an Wand. 


Wetten. 
Um dieje Zeit. 
628. Bis an, bis zu; 


nad. 
Das Waffer reichte mir bis an die 
Bruft. 


Er reiht mir bis an die Schulter. 

Der Gehalt iſt bis zum erften 
des Monats ausgezahlt. 

BiS zum Tode treu. 

Bis jet. 

Diesjeits (big an diefe Seite) des 

Fluſſes. 

Jenſeits. 

Jeder von ihnen erhielt zu zwei, 
drei, vier Rubel. 


A Oyıy TpocHTB HA- CBoerö co- - 
CBIB.: :. 
He ponmärte ua cyısöy! 


- T Paspbsarı Ha yäcrn. 


7 Ipurträ aa yatr. 

7 Ous zäıyerca Ha erö 00xo- 
zıenie (CH coG660). 

Ha yro ru norymäemsca? 

OH# uIOCArTäıAH Ha Hero. - 

THMOXGAIMMB Ha CBoer6 Öpära. 

A ma 5300 coraamämch. 

T Bee ma Bc&. 

THa caay. 

Ha nömomp» (nömow). 

THaxkoneus. 

THa yıäayuy. 

‚ars ma Börky. 


O, 06%. 000. 


He rpuc» 66 »-crb uy. 


T Ons yaapuas erö Ö-3eMb. 

A yaaplıca 06% CTOA%. 

On me yıaapdierca uu 660 «To. 

TA zusy c» Hans erbnä 66%- 
erbuay. 

+ Bürsca 06% 3akaaıt. 

06% ärty nöpy. 

Ilo. 


Boaâû smub 10CTaBdıa 10 TPYAb. 


7 Ons muab 10 uaey6. 

T Hiäıopanse BEUAayeHO NO MEP- 
Boe yucaöo Mmbcana. 

II o-cm&prs Bbpen%. 

Ho ceä ywac®. 

TlHo ei ceröpouy päbklils 


lo ryeröpony. 
+ Kazıma #36 HHXB NOAy Ars 
uo ABA,'Tpa, yerape pyÖaa 





En 3 re EA 
er 4r a a u * 





Er ging nach Holz. | 
629. Unter (Bewegung), 

gegen. 

Sic unter einen Baum jeßen. 

Gegen Abend ward das Wetter 
trübe. 

Sm (Gegen das) After (Hin) er: 
graut man. > 
Bemerfung 3. 

giert den Genitiv. 

Sch nahm das Bud unter dem 
Tiſch hervor. | 

630. Bor (örtlich) [Be— 

wegung]. 

Sch bitte, mid) vor Se. Majeftät 
zu laſſen. 

631. Von, über, nach. 
Ich ſpreche von Ionen (üb er Sie). 
Er fragte nad) d 

632. Si 6 (etwa3 hin- 

durch). 

Er ſieht durch das Gitter. 

Ich mußte mich durch eine Menge 
Bedienten durcharbeiten. 

Durch die Finger ſehen. 

Durch und durch. 

633. (Sm Vergleich 

ii | 

Gr ift von einer Größe mit mit. 

Er iſt jo groß, wie ich. 

Ungefähr ein Bud jchwer. 

An Gewicht mit einem Bud zu 
vergleichen. 

Es wird etwa ein Jahr her jein. 


634. Ueber (etwas hin- 


weg), nah, durch, bin- 


men. 
Er Eletterte über den zaun 
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7 08% meIB 110 APOBä. 


IToov. 


Caaurbea IOAB A6peéBo. 

lloı1s zeyueps woröna cab.ıaaack 
HÄCMYPHOR. 

I OA CTAPOCTb ebbemz. 


Die Zufammenfegung uss-nod re: 


A NONHAIb KHATY 
CTOAA. 


Ilpeo», nepeds, npedo. 


UBB-MOAMB 


Ipomy„ nycrũr meHa upen®s Eré 
Be.ımuecrBo. 


IIpo. | 
A ronopio po BACh. 
OH cupocHIBb IPO Te63. 


ÜK6030. 


OH CMÖTPHTB CKBOSL PElueTky. 

Mat HAX06H0 ÖBLIO IIPOÖOHPäATBCH 
CKBO3B5 TOJUYy AAkeeBt. 

CMoTpbTb CRBOBB HÄABIIB. 

rt HackBöss. 


(55 c0. 


OHB PÖCTOMB CB MEHA. 
Bbcom& CB YA. 
Bysxers TOoMmy (Ha3816) Ch TONE. 


Ipe3>, uepe3%. 


Oys neperb3s upes% 3aÖ6Ö6pr. 


Er reifte durch (Über) das Land. 

Kommen Sie in (nad) einer Stunde 
(über eine Stunde). 

Binnen einer Woche fuhr ich Hin. 

Schicken Sie mir's durch Ihren 
Diener. 


Ernennen, ———— HA3HAYHTB 7. 


Bezahlen, sanaärurs 7. 

Übernehmen, Landenczen GpäTs- 
ca 3. 

Freien, anhalten, erärtarsca 1. 

Wagen, unternehmen, noryımärsca 1. 

Hehnlich fein, noxorArs. 

Uebereinſtimmen, — CO- 
raamarsca 1. 

Reichen, erreichen, zocrärs 1. 

Ueberklettern, überfteigen, nepe- 
absth 1 

Sih wenden an, orneerich 1. Kb. 

Eintaufhen, vertaufhen, npomb- 
HATD 1. 

Sich ärgern, cepanärzca 7. 

Bewegen, geneigt machen, crıoHAtel. 

Der Mangel, nerocrätokt. 

Der Befehl, yräst. 

Das Handgeld, sanätorT. 

Die Sturmglode, ma6ärr. 

Die Schale, meuıyxä. 

Der Ofen, neura. 

Die Hochzeit, crä1nOa. 

Die Anforderung, 7pé6onauie. 

Das Ausbefjern, noyiuka. 

Der Bedarf, märo6önocts f. 

Die Pacht, Örkyıt. 

Der Pächter, orkynmiks. 

Die Erbſchaft, das Erbe, nacabı- 
CTBO. 
Die Anſteckung, sapamenie, sapäsa. 

Der Unter--Lieutenant, noanopy 
YHR®. 

Das Futter, köputs. 


Die Verbeugung, Aufwartung. 
Baar, maıtıand. 
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Ou5 txaız 1pe3s erpanf. 
Ipsiäte vpe3r yac#. 


A Tyıä nobxaıs ypess sersm. 

Ilomsäre mıb 3T0 ype3% cBoerö 
cayry. 

Sich einſchreiben laſſen, sanncarz- 
ca 3. 

Unternehmen, uperupeaumärs 1. 

Antreten, serynätsca 1. 


Feind jein, anfeinden, ppam1opärs 5. 
Sid auflehnen, empören, nocaräts 1. 


Sid ſtützen, lehnen, noxnmpärtsca 1. 


Ergrauen, grau werden, ebatrs 1. 
Erwachen, unpocnyrsea 6. 


Stoßen, nuxärs 1. 
MWeggeben, oraärs 1. 


Flüftern, raunen, mentärs 1. 

Anziehen (Kleider), naıbpärs 2: 

Die Bruft, rpyas f. 

Die Majeftät, Berkuectso, 

Das Gitter, pbuörza. 

Das Gemwidt, nbcr. 

Der Schreden, nenyın. 

Das Necht, die Billigkeit, cıpaser- 
anBocts f. 

Die Erbje, ropöxt. _ 

Die Feniterladen, eräsen:. 

Die Kriecherei, uörıoctE f. 

Die Belt, uymä. 

Die Dauer, ıporoazenie. 

Das Opfer, zeprea. 


Das Avancement, nPOWS3BÖICTBO. 
Die Weide, mäcröume. 

Die Schublade, amuke. 
IIorıönt2. 

Wachstuchen, kıeönoyani. 
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Borläufig, npensapkreisunft. Übrig, upöuiä. 
Gleich, N J— PàBM. 


233, Aufgabe. 


" Warum jtehen Sie an (y) der Thür? — Treten Sie 
gefälligit in das Zimmer !— Jh habe eine Bitte an Sie. — 
Ich bitte, jagen Sie, was Sie wünſchen. — Wie Sie wil- 
jen, wohne ich neben Shnen und mein Schlafzimmer liegt 
mit dem Shrigen Wand an Wand. — Jeden Morgen, etwa 
um. drei Uhr, Elopft nun Semand fo heftig an die Wand, 
daß ih aus dem Schlafe aufgeichredt werde (daß ih im 
Shreden erwade). — Nah Recht und Bit babe 
ih) die Anforderung auf Ruhe von meinen Nachbarn. — 
Sch wende mi) aber nur bittend an Sie. — Woran haft 
du dir wieder den Rod zerrifien? — Ich ward gegen den 
Schrank geftoßen und riß mich an einem Nagel. — Bringe 
ihn gegen Abend zum Schneider zum Ausbefjern! — Was 
haben Sie für das Haus bezahlt, das Sie für Ihren Sohn 
fauften? — 63 koſtet mich gegen fünfzigtaufend Rubel. — 
Sit es eben jo groß, wie. das Ihrige? — Es iſt Kleiner 
und billiger, aber e3 ijt für jeinen Bedarf groß genug, da 
e3 ungefähr von der Größe des Haujes meines Bruders 
it. — Konnten Sie es nicht für den einen Ihrer Landiige 
eintauſchen? — Den Tann ich weder vertaujchen, noch ver- 
faufen, da ib ihn noch auf zwei Sahre verpadtet (in 
Baht weggegeben) habe — Sch Habe mich ſchon ge- 
 nug darüber geärgert, habe meinen Pächter auch ſchon ver- 
Hagt, als wir aber vor Gericht erjchienen (mpercrärs 1.), 
nahm mich der Richter bei der Hand und raunte mir et- 
was in's Ohr, wodurch ih bewogen ward, ihm noch eine 
neue Frilt (epörs) auf zwei Sahre zu gewähren (za 1.). 
— Bemirbt fih Ihr Sohn nicht um die reizende Tochter 
Shres reihen Nahbars? — Man jagt e8, aber ich halte 
e3 für nit wahr. — Mein Nachbar wird für einen reihen 
Mann gehalten, aber ih glaube auch das nicht, denn fein 
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Haus in der Stadt iſt ſubhaſtirt worden (uporäars ce» uy6anynaro 
röpra). — Willen Sie auch davon? — Ich habe von Je— 
manden gehört, daß er vor einem Jahre eine bedeutende Erb- 
ihaft von Amerika erhalten babe. — Wer Shnen das er: 
zählt hat, hat Ihnen in's Gefiht gelogen. — Wird Die 
Magd nit bald auf den Markt gehen? — Wonach joll 
fie dahin gehen? — Sie joll für jeden von unjern Knech— 
ten zu einem Pfunde Butter, zwei Käſe und jechs Scheffeln 
(messers) Erbſen (Singul.) kaufen. 


234. Aufgabe. | ge} 


Wer hat den Stein durch's (in's) Fenſter geworfen? 
— Ich habe dur die Spalte im Laden gejehen, aber ich 
habe Niemanden gejehen. — Durch wen hat Ihr Kamerad 
jeine Stelle erhalten? — Er hat jie dur Lift und Krieche- 
rei erhalten. — Wo waren Sie zur Zeit der Belt? — Id 
lebte während der ganzen Dauer der Weit bei meinem 
Oheim. — Miüthete fie bier jehr jtarf? — Sie 309 von 
Haus zu Haus und forderte von Tag zu Tage mehr Opfer. 
— Wußten die Aerzte Fein Mittel dagegen ? — Kein ficheres. 
— Gie fürdteten jelbit jo jehr die Anſteckung, daß die 
meilten der größte Theil derjelben) Kleider von 
Wachstuch anzogen, jelbjt wenn fie längs der Straßen gin- 
gen. — Haben Sie ſchon gehört, daß mein Schwager 
(eBeps) zum Oberſten befördert ift? — Ach babe mich eben 
jo jehr darüber gefreut, als ich mich über fein jchmelles 
Avancement gewundert habe. — Der Brigadier (Öpuranips) 
feindet ihn zwar an, fann ihm aber (onmäxoxs) nicht ſcha— 
den. — Kennen Sie feinen älteiten Sohn? — Sehr wohl. 
— Bon Gefiht gleiht er zwar dem Vater, aber der war 
in jeinem zwanzigſten Jahre ſchon Unter-Lieutenant und er 
it in feinem achtundzwanzigiten Jahre erit zum Adjutanten 
(anspränrs) ernannt. — Sit er jo groß, wie jein Vater? 
— Er reiht ihm bis an die Schulter. — Wer frod da 
unter die Bank? — Es ſchien mir unjer Wachtelhund zu 








jein. — Der war es nicht, * dieſen habe ich hinter den 
Pferdeſtall laufen ſehen. — Iſt Ihr Handlungsdiener nicht 
in's Ausland gereiſt? — Ja, er fuhr über Riga nach Me— 


a Ba ala AN La a) HER Be Wade dd Pe VB DE Para kanal EEE a 1a 3 RI 0 EEE RE EB ai 


mel ((Memeıs), wird durch Preußen und Defterreich reifen 


und nach Dftern über Warſchau (Bapmasa) hierher zurück— 
fehren. — Weshalb haben Sie jo viele Schafe verkauft? 
— Sch mußte fie aus Mangel an Weide und Futter ab- 
ichaffen, und kann fie leichter entbehren, als ein Pferd oder 
eine Kuh. — Wieviel hat er Ihnen Dafür gegeben? — 
Er gab mir vorläufig zehn Imperiale auf die Hand. — 
Was ſoll ich mit diejem Papiere machen? — Lege es auf 


den Tiſch oder lieber in die Schublade deſſelben. — Auf. 


weſſen Befehl erhielten Sie das Geſchenk? — Sch verdanfe 
es nut Dafür bin ih nur verpflichtet) der Stade 
de3 Brinzen. — Wann fahren Sie auf3 Land? — Mor- 
gen früh, aber mir auf zwei Tage. — Werden Sie nicht 
auf Ihren Better warten? — Er wartet jebt jeinem Vor— 
gejegten auf (ift zu feinem Vorgejegten zur (na) 
Aufwartung gegangen) und wird daher nicht zu ung 
fommen. — Auf welche Art haben Sie das erfahren? — 
Es ift wenigftens auf alle Fälle gut, daß ich es weiß; das 
Uebrige ift gleichgültig (Bc& pasu6). — Wie fonnte dir das in 
‚den Sinn BRUT OD werde ich. Ihnen ein anderes 
Mal N jagen. 


239. Kursake 


Legen Sie die falide Scham ab: und gehen Sie mit 
feften Schritten, auf dem Wege der Ehre. — Lärmen 
(rönars) Sie nit mit den Füßen, das thun mur die 
Pferde und andere Thiere. — Unſer Wagen jcheint zu 
Ihmwer zu fein; unſer Viergeſpann Tann uns nit den 
Berg hinauffahren. — Das ift nichts, wenn vier Pferde 
nit genug find, jo kann man noch zwei vorjpannen. — 
Wohin fahren Sie! — Ih fahre nah Homburg. — Neh— 
men Sie fih in Acht, dort fpielt man Hoch (uner» cmızmas 
urpä), Sie können Ihr ganzes Geld verjpielen. — Fürchten 

| Soelu Fuchs, Ruffiide Gramm. 33 
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24 Sie ſich nicht, ich ſpiele niemals, und wer nicht ſpielt, kann 


auch nicht verſpielen. — Waren Sie auch ſchon früher in 
Homburg? — Ich war dort nur auf der Durchreiſe. — 
Hat diejer junge Mann jein Gut verkauft? — Er bat 
e3 nicht verfauft, fondern verjpielt und vergeudet. — 
Sind Sie oft bei Ihrem Vater? — Mein Vater lebt nicht 
mehr in der Stadt, er iſt auf’3 Land gegangen; meine 
Mutter jedoch ift in der Stadt geblieben, fie iſt franf und 
wird vom berühmten Profeſſor behandelt (nöassorarsen y). — 
Iſt es wahr, daß der reiche Banquier zum Fürften erhoben 
worden ift (noayaıiıs) *—Er hat den Titel nicht erhalten, jon- 
dern gefauft, denn jein Vermögen erlaubt es ihm, Geld zu 
verjchleudern. — Womit hat er jein Bermögen ſich ermwor- 
ben? — Gr bat es dadurd erworben, daß er den Mik- 
wachs benußgte und fih auf Rechnung jeiner armen Mit- 
bürger bereicherte. — Woher find Sie jo unerwartet er- 
Ichienen? — Ich bin ſchon lange bier, Sie haben mich aber 
nieht gehört, Sie waren in Gedanken verjunfen. — Das 
Haus, welches ich gefauft habe, befindet ſich auf dem 
Marktplag, neben der Kirhe. — Haben Sie viel für ° 
diefes Haus bezahlt? — Man forderte von mir an fünfhun- 
derttaufend Nubel, ich habe es aber für dreibundertfünfzig- 
taufend achthundert fünfundſechszig Rubel erhandelt. 


Einundneunzigfie Tektion. — JEBAHOCTO TIEPBBIN 
YPORT. 


D.. Bor den Inſtrumental werden geießt: 
635. Hinter, jenſeits; «a. 
bei, auf, an, nad). | 
Er folgt Hinter (auf) uns. Ou» catıyers 32 HAMM. 
Er iſt im Auslande (hinter der T Oms sa rpaminem. 
Gränze). 


J 
en A > rl Al Zn nn in a In — 





Wir wohnen jenjeits (Hinter) 
- ver Wolga. 

Sie fiten noch bei (Hinter dem) 
Tiſche. 


Bir tranfen Brüderſchaft bei ei— 


nem Glaſe Wein. 
Er ſitzt über (hinter) der Arbeit. 
Sie wohnt außerhalb der Stadt. 
Unter Siegel; unter Schloß. 
Aus Mangel, Unvermögen. 
Altershalber. 
Sie iſt an einen Künjtler verhei- 
vathet. 
Er erhält Geld über (Hinter) Geld. 


Laufe ihm-niht nad (Hinter ihm). 
Sch habe nach ihm geſchickt. 


“Sch habe die —2 über ſeine 


Söhne. 
Ich ſehe nach ſeinen Söhnen. 


636. Zwiſchen, unter. 
Zwiſchen Himmel und Grde. 


Unter (zwiſchen) uns. 


Unterdeffen. 
Unterdefien, während er —— 


BIT Hehe. 


Er wohnt über der Haudflur. 
Er fist ftet3 über den Büchern. 


Lade nicht über mid). 


Erbarmt euch — die ver) 
Armen. 
‚638. Unter, unweit, 
bei, nad. 


Unter der Stube befindet ſich ein 
Keller. | 
Sr wohnt unter mir. 


Es ift bei (unter Androhung der). 


Strafe der Verbannung verboten. 
Das Gut liegt unm eit FRORTIM:) 


Dieta HR chrenen 
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Mus zusemp 3a Böanrom. 
OHH eme CHIATE 34 CTOAOMB. 


Mu no6paräımcs ApyrE CB Apy- 

- TÖMB 324 YAPKOoP BuHA. 

OH5 caAMTE 3a pa66Tom. 

Onä zuBeTr 3&- TOPOAOMT. 

+ 3a neyäTbm; 3.2 BAMKÖMT. 

7 3a HeumtHiemt. 

T 3& CTAPOCTBR. 

TT Oma 3a myRemb 3a XYIÖRHn- 
KOM'b. 

ORT NoIyyäaeTh reuven 3a HNEHL- 
Tamm. 

He ronlcb 33 -HUMt. 

H NOCAa1B 3a -HUMt. \ 


⸗ 


T A cMoTp® 34 erÖ ChHOBBAMN. 


Mescoy, Mech. Ä 

M6xıy (nei 5) HEOONG H genen. 
Mex.ıy Hänmn. 

f Mexıy trEbnme. 


T Mezxzıy TEMP, KaAKRB OHB TO- 
BOPH.IL. 


Hao:, nano. 


OHG KuUBeTL HAAB ChHAMn. 

1 Ou% ROPmÄTB HA IB KHHTAMM. 
He embüca HaAÖ0-MHom., 
VmniocträTtech HAN ÖbIHBMH. 


100%, nödo,. 


IIOAB KÖMHATOP HAXÖNHTCA MÖ- 
TpeÖtr. 

OHb AHBÖTB ITO A0-MHÖM. 

T I9To 3anpemen6.1NO AB CTPAXoMS 
CCHLIKN. 
T epesua ACHUTbB HOAB NMoc- 
RBGIO. 

Incats IOIB THKTOÖBROM. 


33% 





Bemerfung. Iom,unmweit, — bei Städte— 
namen. 


Das Bud) Liegt bei Der — (n Fr Kira dekäTb IO15 PYRöm. 


der Nähe). 


639. Bor (v. Zeit und 
| Ort.) 


Ich ſtand vor dem Könige. 
Es geſchah vor meinen Augen. 


Er ſtarb vor Neujahr. 


640. Mit, ſammt, 
nebſt. 


Er iſt mit ſeinem Vater ange— 


kommen. 
Ich thue es mit Vergnügen. 
Mit deſto größerem Vergnügen. 


Rußland gränzt an (mit) Preußen. 
Sie begegnet mir oft. 


Er ridtet ſich nad der Lan— 
desſitte. 

Ich habe ihm noch nicht zur Hoch— 
zeit gratulirt. 

Er hat ſich von uns getrennt, 
nachdem er mehrmals von uns 
Abſchied genommen hatte. 

Ganz und gar, gänzlich (mit 
Allem). 

Ich habe die Uhr nicht bei mir. 

Brüderfchaft machen, noßparärzca 1. 

Modelliren, abnärs 7. 

Sratuliren, uosapasıate 1. 

ällen. 

Die Schale, Schälden, vüpra. 

Der Magen, eıyıorn. 

Die Strafe, käsıp f. 

Die Art, ronöp®. 

Der Aufenthalt, mpeönsänie. 

Der Anzug, oremaa. 


I, per, npedo, nepẽo. 


A CTOAAB UPEeAb KopoAemt. 
To cabaa1och Upeas MOlmH 
raasauu. 
Oa% yMmeps vepeı» Hösums r 
AoMt. 


U. co, 


On» npibxars co CBOAME OTUEM%. 


H sro ıbaam C 5° VAOBÖABCTBIEM®. 

7 Tins c1 O6asmmMm% YAOBÖAb- 
ETBIEMN. 

Poccia rpaniunrs Ch Ilpyecien, 

T Onä wäcro serpbuäercaco 
MHÖD. 

T On coo6paxäerca 
HpäBamıt CTPaHu. 

T A ewme ve unosapasuıan erö 
Cb ÖPäkoN». 

7 IIpocrägmucs MHÖöro pass 
Ch HÄMH, ON pasıymlıca C% 
HÄMH. 

T Cosebu®. 


Ch 


T Macöss ubrp co “HÖR. 
Immer ſitzen (über), kopubra 8. 
Gränzen, begrängen, rpasıluurs 7. 
Sich trennen, pasıyuärsca 1. 
py6ars 1. epy6ärts 7. 

Der Mangel, nenmbnie. 

Die Verbannung, CCHARA. 


Die Umgegend, ospyaH0crs f. 
Der Rang, Stand, u Su Re. 


DB: ... . 12 6 


— BT. — 


Warm, ropauiũ. | Meit ausgedehnt, upocTpaHHsIk. 
Ungern. . Heoxörtno. 


236. Aufgabe. 

Wohin gehen Sie mit der Art? — Ich gehe in den 
Wald, um eine alte Eiche mit derjelben zu fällen. — Geht” 
Ihr Sohn nit mit Ihnen]? — Er bleibt zu Haufe, weil 
er fih vor Wölfen fürchtet. — ‚Haben Sie jhon nach dem 
Arzte geſchickt? — Der Diener ritt nach dem Arzte umd 
nad der Apotheke; unterdeflen kannſt du warmes Waſſer 
bereiten. — Soll ih die Handſchuhe unter das Taſchentuch 
legen? — Nein, laß fie nur unter der Mübe liegen. — 
Wann reijet unfer Deputirte in’3 Ausland? — Wie!’ Sie 

wiſſen nicht, daß er ſchon ſeit ſechs Monaten im Auslande 
it? — Er ift ja ſchon vor Pfingſten abgereift. — Sit er 
ihon vor dem Fürſten erſchienen? — Ich habe gehört, daß 
der Fürſt nicht in ſeiner Reſidenz ſei; er ift auf feinem 
Sommerfiße (aicro asıHaro npe6sısänia), der unweit Tula 
liegt. — Liegt das Dorf nicht zwischen hohen Bergen? — 
Nein, es befindet fih auf einem Berge und gewährt 
(nocrasıdrp) eine ſchöne und weite Ausfiht (Bäns) über Die 
Umgegend. — Ueber wen laben Sie? — Ich lade über 
Niemand, ih freue mich nur über Shren geſchmackvollen 
Anzug. — Haben Sie nicht Ihr Federmeſſer bei der Hand? 
— Ich babe e3 nicht bei mir, aber ich werde eine für 
Sie von meinem Nachbar borgen. — Von wem hat‘ Ihr 
Bruder geitern Abend Abſchied genommen? — Von einem 
Freunde, von dem er fih ungern trennt. — Begegnen Sie 
zuweilen unjerm alten Lehrer? — Ganz und gar nicht; ich 
fürdte, daß er geftorben jei. — Haben Sie jeinem Schwie- 
gerjohn ſchon zu jeiner Beförderung gratulirt? — SH war 
gejtern mit ihm auf dem Balle bei Sr. Excellenz (Bucoxo- 
NPeBOCcXoNÄTeIscTBo), dem wirklichen Geheimrathe, Ritter N., 
da ih aber von feinem neuen Range nichts wußte, jo habe 
ich ihm dazu auch nicht gratuliren Fönnen. 





237. Aufgabe. 


Haben Sie den Reiſenden, welder auf dem St. Gott- 
hardsberg gemwejen ijt, begegnet? — Ya, ih bin mit ihm 


im Wirthshaus, welches neben dem Wafjerfall it, zujam- 
_ mengefommen. — Hat er Ihnen von jeinen Reijen erzählt? 


Ja, er hat mir von bdenjelben viel erzählt; er ijt viel 
gereift, war in Egypten, in Syrien und fennt Berfien gut. 
— Was hat der Befiter der Menagerie mit dem wüthenden 
(passApenusih) Löwen gemaht? — Er hat ihn mit jeiner 
kräftigen Hand geichlagen und der Löwe wurde rubig. 
— Wurde er jofort ruhig? — Ja, jofort und ſah ſich 
Iheu im Käfich, herum. — Brennt das Holz im Ofen? — 
Es brennt ſchlecht, man muß friihes und trodnes Holz zu- 
legen. — Man muß Ihrem Sohne jagen, dab er nicht fo 
viel Unfinn made (ptsmirsen); e8 ift Zeit, daß er beicei- 


‚dener wird. — Es jcheint (mir), daß es Zeit ift, uns auf 


ven Weg zu machen, es fängt Ihon an, Tag zu werden. — 
Ich bin noch jchläfrig, gern bleibe ich noch im Bette. — 
Man kann das nicht [thun], wir haben weit zu fahren und 
müfjen zu Mittag zu Haus jein. — Sit der Weg gut? — 
Nein, der Weg ift jehr jchlecht, der Schnee liegt (wassanno) 
auf einer Seite, und auf der. andern ift das nadte Pflaiter. 
— Mas ift es jo feucht, regnet e8 denn? — Nein, «8 
regnet nicht, es fällt nur der Than. — Warum jchließt ſich 
die Thür nit? — Sie ift von der Hite verbogen. — 
Hat der Kaufmann gute Waaren? — Er bat jehr gute 
Waaren, feine Seiden: und Baummwollenwaaren werden von 
Allen gelobt. — Hat er auch Wollmaaren? — Nein, er 
handelt nicht mit Wollwaaren. 














519 


Bneiundunnmigle Tektion. — IEBAHOCTO BTOPoH 
| VPOKB. 


E. Der Präpoſitional fommt nie anders, als in 


»641.. Ion, auf. 


- Er lebt in Rußland. 


Er war im Mai hier. 
Er ftarb im vorigen Sahre in der 
Blüthe feiner Jahre. 


Sr lebt auf. dem Lande. 

Er diente bei (in) der Garde. 
An der Spite des Regiments. 
Sie iſt in der That reizend. 


Darin irren Sie, 
Er übt fih im Didten. 


Ich beitand feit darauf. 


Mangel an Geld. 
Bereue deine Sünden. 


Was brauchen Sie (morin haben 
Sie ein Bevürfniß) ? 

Er hat den Diebitahl befainnt 
(ih im Diebſtahl jchuldig —* 
kannt). 

Bekenne deine Schuld. 

Ich habe ihn der Lüge überführt. 

Er iſt des Meineids verdädtig. 

Man hat ihn wegen Meineids in 
Verdacht. 

Für's erſte, erſtens. 

Das Landgut iſt an 20 Werft 
von Kafan. 


642. Auf, in, om 


Das Bud) liegt auf dem Tifche. 
Er ſteht am (auf — Ufer. 


Begleitung einer der folgenden Präpoſitionen vor: 


Be; 60. 


OH%b KuBörts 55 Poccin. 

OHR ÖOBHAb 3Abch BL MAR. 

OHG ymepb Br UPoM&AmemB Tony 
Bb . CAMBEIXb uBbrymuxb ıb- 
TaXtb., 

ÖHB KUBÖTL BB AepesHt. 

OH CAyKH1B Bb TBAPAIH. 

Br rıaB$ nN01Ka. 

T OHä BB cämoMmnr 151% upe- 
AECTHA. 


‚Br TOM» BH OMHÖAeTEech. 


ORb yuıpamuäerca B’b COUHHEHIH 
CTHXÖBT. 

A kpburo »% (häuf. Ha) 5Toms 
CTOAAL. 

He1octTätokb BP NEHbTAXB. 


Packäusaica BL CBONUX% rpb- 


xäx®. 
7 Bs uens untere su uyarıy? 


+ OH 1oBuHKICAB% — 


f Opushuähca BB CBOGVUB ndıart. 
T A.ero yanuuab Bo AIAM. 


T Erö noRospbRämTn BO 
KIATBOUPECTYIAEHIM. 


T Bo-nepsuxt, 
T Aaua BB ABanuarı BEPCTAXT 
orp Kasann. . 


—— 


Knura JexürTh Ha cTors. 
OH cToärt Ha Öepery. 


— 4 — 


Wir erwarten ihn bei uns Die 
Fünftige Woche. 

Ich werde Sie in- diejen Tagen 
beſuchen. 

Er kam in ſeinem ſechsten Jahre 
hierher 

Unterwegs; auf dem Wege. 

Diesjeits, auf diejer Seite. 

Senjeits, auf jener Seite, 

Sit der Hund an ver Kette? 

Er hat viele Schulden (Auf ihm 
Ihaften] viele Schulden). 

Ich habe es ihm auf Deutid 
gejagt. 

Das Gemälde hängt an der Wand. 

Spielen Sie mir etwas auf der 
Bioline vor. 

Mit Tagesanbrud. 


643. Von, über. 
Don wem fprichit du mit mir? 
Er jchreibt ein Buch über Land: 
wirthichaft. 

Worüber bift du befümmert? 

Erbarme did über die (fei mit 

leidig mit den) Armen! 

Sie beweint (weint über) eine 
Freundin. 

Um (über) wen trauerft dur 

Sie beilagt khagt über) ben 
Tod ihres Gatten.‘ 

Wacet it ber eure Seelen. 

Er forgt für die Tage der Ge 
brechlichteit. 

Er zweifelt an Allem. 


Ich denke nicht mehr daran. 

Sid viel dünfen 

Melde mich bei ihm (made ihm 
von mir Anzeige). 

Em Haus von vier Stogwerten. 

Eine Kirche mit drei Thürmen. 


Es geſchah um Weihnachten oder 
gegen Dftern (bei Feiten). 


{ 
_ _ 
2 
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Mu er6 oAnrdemb Kb ceöb Ha 
Toi uerkıt. 

T A Bacr vochuy Ha STHxT% AHAX%. 
7 0u% upHÖHAR cbaä Ha miec- 
TOMB ToAY. 

— Ha Aa0pörs#. 

7 Ha 3roü cropont. 

7 Ha ron ceropont. 

Ha ubui au co6äka ? 

+ Ha ueu# sumöro 101r08%. 


+ AH Hro ckasaan eny na ubu6 R- 
KoNt asurt. 

Kapräna sucäts wa erbut. 

Crurpäite mut  vro-unöym Ha 
ekphnkb. 

Ha pascatrt. 


0, oo, 060, 


O xowı. ru sub rovopaunꝰ 

Ont uhmers KuÄTy 0 CEABCKOMT 
xosalieret. 

OD eyes TH ropbemp ? 

Ilomnazocepıyü o Obansuxe ! 


Onä uaäyers 0 norpyrb. 


O Kom ckopöhus Tu ? 
Onä | comaıbers | 0 CMEpTH <€B0- 
\ebryers | erö eyapyra. 

Baure 0 CBOHXB AyNAXB. 
T Om nesörca o AUAXb APAXAO- 
CTH. 

On» comubraerca 066 (bäuf. 80) 
BCEMR. 

A o Toms Yme ne ıyvan. 

t Muicaum 0 ce6öt muöro. 

T Aoıozü emy 066 sub. 


T om» 0 JeruHpexs KHABAX®. 

T epson» 0 Tp&exs Koa0kÖab- 
HAX®, 

+ ITo cayuiıoch 0 ÜBArkaxs Han 
o Csaröl merbab. 








44. Nah (Folge von 
etwas). 


Nach dem Tode meines Vaters 
ging ich auf Reiſen. 

Er weint nad ſeiner Mutter. 

Er ſchoß nach einem Hafen. 

63 ale nad jeinem Sinne 


Bon Mutter Seite (ber Mutter 
nach) bin ich mit ihm verwandt. 


‚645. Bei, an, neben, 
vor Ort und Zeit). 


Ich war bei den AT 
zugegen. 

Wien liegt an der Donau. 

Bor, unter meinen Augen.- 

Bei alledem, desungeadtet. 

Er iſt nicht bei ſich. 

Zur Ze it Cäſars (bei Cäſar). 

J en Gegenwart (vor 


& 7 auf den Tod frank: 
0 ſchuldig befennen, noguHATBca 


Sn PVerdaqht haben, noxospbsärs 7. 


Befümmert fein, ropesärtp 7. 
Sorgen (für), meusca 1. 


Anklagen, beſchuldigen, OÖBHHATB 1. 
Sich legen (auf), mpmıerärz. 


Spazieren gehen, uporyauBarsch 1. 
Der Diebitahl, BOpoBCTBö. 

Die Dichtkunſt, mossia f. 

Der Tagesanbruch, paserkrr. 

Die Kette, wbın f 

Das Stockwerk, zırızE. 

Der Stodenthurm, KOAORÖJbHA. 
Das Unternehmen, uperupiärie. 

» Die Linde, mina. | 
Der Betrug, oÖmant. 


Annehmen, 





IIo komuäutb moerö oTwA, A uo— 
bald UYTEMECTBOBATB. 

OHB MIAYeTb NO MäTepn. 

OH BECTPbAHNE mo sand. 

+ dro He TO HEMT. 


+ il emy ponnä ır0 märepn. 
IIpu. 


A ÖBaB ıı pm meperopöpaxt. 
Btna 1exats npa ynat. 
Ilpu moux® raa3axt. 

Ilpu scem% ToMmt. 

OH He pH ceÖt. 

T IIpu Recapt. 

7 Opa un$; ope ce6%. 


+ Ou5 ıpü-cne pra. 
überführen (von), yımuırz 7. 


Sid üben, beichäftigen, yıpar- 
HATbca 1 

Bemitleiden, MmaNLOCEpKOoBATB 5. 

Berfolgen, (nadhjagen), TRÄTBCH 34 
(Smitr.). 

überführen (von), yanuars 1. 

engagiren.,  IPHTOBä- 
PHBATb. 

Beflagen, chTOBaTs 5. 

Der Meineid, ee 

Die Garde, rBäpxia. 


‚Die Violine, Geige, ckpuuxa. 


Die Berwandtichaft, porn. 

Die Gebrechlichkeit, apaxıaocıe f. 
Die Auffiht, Ha130pr. 

Der Schlofier, caécapb. 

Die Berabredung, YroBÖp®. 

Das Zeichnen, pmcöBasie. 


Ma N ie N a are An 


Das Aeußere, napyauocts f. Das Speijehaus, rpakrapt. 

Pfingiten, Tpöuusıns 1enr. Die Wafjerfahrt, ııasanie. 

Der Genuß, nacıazeuie. Der Lehrer, HACTäBHHKF. 

Das Spiel, Karten, koaöna. Das Abenteuer, ıpuk.ımuerie, 
Ländlich, Zand-. Ceısckii. 

Lenkſam, 1OBONIMBHA. Seltjam, ıyınsi. 

Thätig, nbareasann. Karten=, kAproynui. 


238. Aufgabe. 


Dient Ihr Sohn noch bei der Garde? — Nein, er ift 
jett bei Hofe. — Bei wem wohnt er in Petersburg? — 
Er wohnt in dem Haufe meines Schwagers. — Wann trat 
er in den Dienſt? — Schon in jeinem achtzehnten Jahre, 
und im zwanzigiten ward er bereits zum Hauptmann er— 
nannt. — Schreibt er Ihnen oft und viel über das Leben 
bei Hofe? — Nur jelten. — Er jchreibt überhaupt (»cerö 
ua Bc&) wenig, denn den Tag über (m m. d. Accuf.) ift 
er jehr beichäftigt, da ihm die Auffiht über die Gallerien 
im kaiſerlichen Schloſſe anvertraut ift. — Schreiben Sie 
ihm oft? — Er erhält von uns zuweilen Briefe über Briefe, 
ohne daß er einen (ma m. d. Accuj.) beantwortet. — Wann 
haben Sie, feinen legten Brief erhalten? — Es it ſchon 
über (mehr als) einen Monat. — Stand nicht ehedem 
(vor diejem) eine große Linde bei Ihrem Haufe? — 
Sie ift jhon bei meines Großvaters Zeit abgehauen wor: 
den. — Warſt du beim Schloſſer? — Ich war bei ihm; er 
war bei Tiſche und wollte gleich nad Tiihe zu Ihnen kom— 
men. — Wird er Zeit zu der Arbeit haben? — Er will 
fie zu Anfang des Fünftigen Monats beginnen und um 
Weihnachten fertig haben. — Das ijt nicht nah meinem 
Sinne, — Nah unſrer erjten Verabredung wollte er nad 
Beendigung des Schrankes für Seine Erlaucht (Ciäreaserso), 
den Grafen, den meinigen beginnen. — Soll ih nad) ei- 
nem Andern gehen? — Ach werde mich jelbit nad einem 
Andern umthun (einen Andern juhen. — Brauden 








er 


Sie Geld? — Nein, aber ich braude einen neuen Mantel, 
kann mir aber aus Mangel an Geld feinen machen laſſen. 
— Um wen ift die Engländerin jo befümmert? — Gie 
grämt fih um ihren einzigen Sohn, der des Betrugs ver- 
dächtig iſt und durch Stedbriefe verfolgt wird. — Warum 
befümmerte fie fi nicht mehr um jeine Erziehung? — Er 
war ein Knabe von herrlichen (ormsausä) Anlagen (xaporänie) 
und von einem jehr guten und lenkſamen Gemüthe. — Er 
hatte fih einen Menſchen von widerlidem (mporisasi) Aeu- 
Bern, mit einer Hand von drei Fingern, zu feinem Gefähr- 
ten erwählt. — Sie bewohnten zujammen eine Wohnung 
von vier Zimmern, ließen fich von einem eigenen Diener 
aufwarten (cayairz) und das Eſſen von einem Speifehaufe 
bringen. — Man erzählt von ihnen mandes ſeltſame Aben- 
teuer. — Was halten Sie von allen dieſen Gerüchten? — 
Ich werde die meilten für Lügen halten, bi3 man ihn des 
Berbrechenz, deſſen man ihn angeflagt, überführt haben wird. 


"239. Aufgabe. 


Waren Sie jhon auf der Inſel Rügen (Piorens)? — 
Sa, aber nur auf vierzehn Tage. — Wann waren Sie 
dort? — Zu Pfingften werden es zwei Jahre fein. — 
Können Sie fih no auf manches befinnen? — Sch denke 
oft an den Schwanen-See (Iebaxit) und an eine Luftfahrt 
auf demjelben. — Wann jtehen Sie gewöhnlid auf? — 
Mit Tagesanbruh, ſowohl im Sommer, als im Winter. 
— Was mahen Sie jo früh? — Erſtens Spiele ich eine 
Stunde auf der Geige; zweitens, da ih mid aufs Malen 
legen will (entfhlojjen bin— zu legen), jo zeichne ich 
einige Stunden und dann gehe ih an meine Berufsgeichäfte 
(ROAKH0CTB). — Wenn dem jo ift, dann thun Sie in der 
That recht, jo früh aufzuftehen; denn auf diefe Weije brau- 
hen Sie viel Zeit. — Sit es nicht beſſer, den überflüffigen 
Schlaf zu entbehren, al3 den Genuß der friihen Morgen: 
luft und der heitern Beihäftigung mit der Kunſt? — Sit 
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das Gemälde, welches dort an der Wand neben dem Spie- 
gel hängt, von Ihnen gemalt? — Sa; aber ih habe es 
zu einer Zeit gemalt, wo ih faſt an dem Gelingen ver- 
zweifelt. — Wer lehrt Ihnen das Zeichnen? — Mein 
Lehrer iſt von Seiten jeiner Frau mit mir verwandt. — 
Er ift Schon alt, aber defungeachtet noch rüftig (mposöpmuit) 
und thätig. — Warum nehmen Sie nicht einen jungen 
Künftler zum Lehrer an? — Die jungen Künftler dünfen 
ih gewöhnlich jehr viel und laſſen ſich für ihren Unterricht 
unverhältnigmäßig bezahlen. — Gehen Sie nur bei jchö- 
nem Wetter jpazieren? — Ich frage (emorsıs) nicht nad 
(na m. d. Accuſ.) dem Wetter, bei uns {zu Lande] ift das 
auch nicht möglich; denn das ganze Jahr hindurch (ws m. 
d. Accuſ.) giebt e8 wenig ganz jhöne Tage. — Haben Sie 
nicht ein Spiel Karten bei der Hand? — Ich bin kein 
Freund vom Kartenjpielen; deshalb finden Sie auc feine 
Karten bei mir. 


240. Aufgabe. 


Laſſen Sie Ihre Einfälle, fie werden Sie zu nichts Gu- 
tem führen. — Wollen Sie Caviar? — Mein, ich bitte, 
geben Sie mir Fiſchmilch. — Wo jind die Neliquien des 
heiligen PMiytrophan? — Sie find in Woroneihd. — Haben 
Eie Eier gekauft? — a, ih habe zehn Stüd gekauft. — 
Berfaufen Sie mir Ihre zwei ausgezeichneten Traber! — 
Nein, ih kann Sie Ahnen nicht verkaufen, ich braude fie 
jelbit. — Nufen Sie, Kellner, mir die Wäſcherin, damit fie 
mir die Mäfche waſche! — Spielen Sie Karte? — Ja, 
ich ſpiele, obgleich ich kein Freund davon bin. — Können 
Sie Preferance ſpielen? — Ich ſpiele, obgleich ſchlecht, faſt 
alle Commerceſpiele; Hazardſpiele jedoch kenne ich nicht. — 
Wir wollen uns ſetzen und eine Partie Preferance ſpielen. 
— Mit dem größten Vergnügen, aber nur nicht hoch (mo 
nänenbkon). — Fünf Kopeken Silber den Point (ssärka) 
it fein bobes Spiel. — Gut, wer joll geben? — Ihr 


er. Nachbar Peter Artemjewitich ‚giebt (enasärs). — Sie baben 











Breiundneungigfie 


** a a ar — a a N ie —— —— — — My A BE U — 
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zu beginnen. Ich ſpiele — Wir beide ſpielen nicht Eike), 


was haben Sie für ein Spiel? — Ich jpiele Coeur. —- 
Haben Sie denn feine Treffle, 


daß Sie meinen König mit 
einem Atout ihlagen ? — Ich habe weder Treffle noch 
Carreau, ich habe nur fünf Pique und den König ſelbſt 
fünf Alout. In dieſem Fall habe ich verſpielt. — Ganz 
recht, ich decke meine Karten auf, Ihnen fehlen fünf Points. 


Sektion. — EBAHOCTO NPETIH 


YPOKb. 


Ein Singling, der a Ruhm KHnoma, erpemämiica ko caast. 
ſtrebt. 
Im Garten umherwandelnd, lieſt 


er ein Buch. 


Xöga uUÖ-caly, onub uHtäers 


KHATY. 


Der Eintritt in Den Garten ift 
erlaubt. 

Der Ausgang aus der Feitung tit 
verboten. 

Menſchenhaß verbittert das 
Leben. 


BxölB B’b CALB N03BÖAEHR. 


Buxom® u3% 
INEH'". 

HeHasucth Kb AWAAMB OTOPYäerE 
KU3Hb. 


KpbnocTk 3aupe- 


Er bewahrt jein Geheimniß. OHb XPäHHTB CBOW TAUHY. 


Das Geheimhalten ift ibm Xpamenie rTäünm emy Tpyıno. 
ſchwer. 
646. Die Participien haben den Caſus und die 


VBräpojition ihres Stammmortes nah ſich; dad Ber- 
bal-Subftantiv aber nut dann, wenn der dabei jtehende 
Genitiv auf das Subject der Handlung bezogen wer- 


den fönnte. 


Wovon jprehen Sie? 
Wo ift dein goloner Ring? 
Dieſes Petſchaft iſt Davon ge— 
macht. 
647. 
„w o⸗“ 


ra: , | * 

O TéMB TOBOPHTE Bhl ? 

Tat TBOH 3010TÖA# mepcTenB ? 

CiA neyats 436 ÖHAarTo ceıabıanHa. 
— 


In der Zuſammenſetzung mit Präpoſitionen wird 
durch ein relatives oder fragendes da“ 
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burh ein Demonjtratives Fürwort gegeben, wobei 
der Caſus ſich nad) der, im Ruſſiſchen geforderten Prä— 


poſition richtet. 


Das Holz, wo von (von welchem) 
dieſer Tiſch gemacht iſt, wächſt 
nur in Amerika. 

Barum (aus welcher Urſache) 
ſchreibſt du nicht? 

Weil ich einen ſchlimmen Finger 
habe. 

Worüber ärgerſt du dich? 

Ich ärgere mich darüber, daß ich 
beſtohlen bin. 

Morüber weint fie? 

Sie weint um einen Sperling. 

Woher fommit du? 

Ich fomme aus der Schule. 

Ich weiß, daß du nidt daher 
fommit. 

Woher tft das Zimmer fo kalt? 


Daher, dab es über einem Kel— 
ler liegt. 

Warum (weßhalb) eſſen Sie feine 
Fiſche? 


Warum wollen Sie ſchon fort— 
gehen? 
Der Nagel, 
hängt. 
Die Züge, woran ich ſeine Hand 

erkenne. 
Das Kleid, woran er mich zupfte. 


woran das Bild 


Der Felfen, woran das Schiff 


ſcheiterte. 

Die Producte, woran das Land 
Ueberfluß bat. 

Ich maß daran nicht denken. 


Daran erkenne ich meinen Freund. 
Liegt Danzig am Meere? 
ES liegt nicht daran. 
ran thun Sie wohl, 
Mir liegt nichts daran. 


Iẽépeso, u3% —— o eaAbaann 
I3TOTb CTOAB, PACTETE TOABEO 
B6 Auepukt; 

IIoseny ru me namens ? 


Horonmy, yro.vy weni 6016H6& 
HAIE". 

Ha To ru cepanusca ? 

A cepzyc; ma To, To menä Dr 
Rpäan. 

O 4&EmT oma naäyere ? 

Onä naäyeTn 0 BOopo6»%. 

Orkyıa ru wem? 

A may na» uixoau. 

A 3nam, ro rm ne HAeuT» OT- 
Tyıxa. 

Oruer6 bra KöNnara Takı Xo- 
aoınä? 

Ürrorö,, uro oma maxdanıen 
naau nÖrpedoM%. 

IIo veny ru me xymaere pa6n? 


3a yE MT BH xoräte Ye yürk? 


rosa, ma koTöponz kapranua 
BHCHTR. 

Yepra, 10 Koröpu nk a ysuan 
erö pYRY. 

Ilsärse, sa gor6öpoe oHb wenä 
aepraas. Ä 


Vrecs, e ROTÖpMÄ Kopadas pas- 


Ghaca. 
IIponagexenia, KOTÖPHWMM Semaa 
n3o6HAIyeTh. 
A ne xouy 0 TOM» NOAYNATE. 
IIo ceuy yskan cBoerÖö Apyra. 
Jezärs au Taanexs upu nöpb? 
Taauckt up# ÖHOoNT Be Jezurı. 
Bu xopomö R% TOM NocTynäere. 
Mus B% TOM% HMKaRÖN HYzIN 
abr?. 
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Mas Halten Sie von dem Gerücht? 

Es ift nidts daran (Unwahrheit, 
ein leeres Gerücht)! 

Sit das Meſſer gut? 

Es iſt nichts »aran (taugt nicht). He ronätca. 


648. Wie die voritehenden Beilpiele zeigen, — wie 
ſich aus den Lektionen über die Präpoſitionen leicht ergiebt, 
kann der deutſche Ausdruck nicht maßgebend für den ruſ— 
ſiſchen, den man zu wählen hat, ſein; ebenſo umgekehrt. 
Der Begriff der im Satze ausgeſprochenen Handlung, 
die durch die Präpoſition mit ihrem Caſus ergänzt werden 


Yro Bit Aymaere 0 — 
Bemana ITO UYCTÖH cayxb. 


Xopöms Au 370785 HORB ? 


ſoll, entſcheidet allein über die Wahl der leßtern- 


Sh würde ungern (mit Unmil- 
len) abretien. 

Mir find zujammen mit unfern 
Brüdern da gewesen. 

Ich bezahle ſtückweiſe. 

Er gab es mir umſonſt (unent- 
geltlich). 

Sch bemühte mi) umſonſt (ver— 
gebens). 

* * höchſt ens achtzehn Jahre 


Sb gr feitdem nicht bei ihm. 


649. 


I ös no HeBsöıak ybxaı. 

Ms Tams ÖOsau BMGbCcT%h cr HA- 
IIHMK ÖPäATbAMM. 

A ırauy TOMTYMHO. 

OHR MmHb 370 Jadb IPÊOMB. 


Al HaupäcHo TPyAHAcH. 


Ei vo se mei mbp% BocmHäl- 
NATb.AETB ÖTB-PoNy. 

Cr 15x# mop6 A He ÖBaB y 
HET. 


Der adverbialiihe Gebraud jo vieler Ga- 


jusformen theils noch gebräuchlicher, theils veralteter Sub— 
ftantive und ganzer Redensarten erklärt fih aus 


dem Ergänzungsbegriff. 


Er ift kindlich reinen Gemüths. 


OHR MAANEHYeCcKT WYHCTKE Ay- 
. MEep. 


650. Don den Adjectiven auf -criü werden Umftand3- 


wörter auf -criü gebildet. 
Adelig, auf adelige Art. 

Ruſſiſch, auf ruſſiſche Art. 
Sprechen Sie ruffifch? 

Er jchreibt lateiniſch.“ 


651. 


IHo-ıBopäHckn. 
IIo-pyeckn. 


losopfre An BEI MO- pre 
Opa nämeTB T0O-AIaTHnH®. 


Den Adverbien der PVölfernamen wird, 





wenn fie zur Bezeihnung der Sprache gebraucht wer- 
den, die Partikel -no vorgeſetzt. 


Abzielen, ftreben, erpemursca 7. 
/ Zaugen, TOMATBCA T. 


deranfprengen, upnerakärs 3. 


Befehen, oemärpnsarp 1. 
Gallen, Hingerathen, uonaern 1. 
Schmeigen, ymoauars 8. 
Richten, maupäsurs 7. 
Ernähren, narärp 1. 


Werfen, rihten (nach), yerpemaars 1. 


Verbittern. 

Das Geheimniß, rännga. 
Die Erzählung, pasckästr. 
Der Bürger, rpauizauınt. 
Die Nichtachtung, Beratung, ne- 

ysaxenie, upespbuie. 
Kenner, 3uaroky. 
Wahr, cupareransui. 
Männlich, myxeckih. 
Chineſiſch, kuräkckin. 
Begonnen, näyarsıi. 
, Sürftlich, kuameckih. 
Geſchäfts-, noaımuocrndi. 
Vollkommen, copepmennsih. 


Stehlen, yrpäers 1 

Sih abarbeiten, hemühen, yrpy- 
XIäTBCA 1. 

Stilleftehen, anhalten, - 
BATbCH. 

Belohnen, narpazıars 1. 

Sid mengen, mijchen, mbmArzcaH 1. 


OCTAHAB.AH- 


Betreiben, orupäsars 7. 

Borgen, entlehnen, satsıerBoBars 5. 
Fehl treten, verfehlen, oeryuärsca 1. 
Oropuärs 1. 

Die Linie, der Zug, veprä. 

Der Gaftellan, Aufjeher, cmorpArean. 
Die Anhänglichkeit, ujerannoers f. 
Das Seil, kandrı. 


Das Tanzen, nıacänie, nadcka. 
Schloß-, sämkonnii. 

Betreffend, kacäreısunk. 
Stählern, Stahl:, crarıuöä. 
Fertig, geläufig, Obramä. 
Armeniſch, apmäinckik. 

Recht, ıpäprniü. 

Lint, abeurd. 


Dampf, 1APOBÖH. 


241. Aufgabe. 


Was denken Sie von der gejtrigen Erzählung unjeres | 


Freundes N.? — Ich halte fie für wahr, 


denn ich Fenne 


N. als einen Menſchen, der ftetS die Wahrheit ſpricht und 
jelbft wenn er Unrecht hat, es männlich eingeiteht. — Wer 
war der Reiter, der jpornitreichs (Bo »ech ouöp») angeiprengt 
fam und am Schloßthore hält?! — Es war ein Courier 
(KYP56pr), der Nachrichten brachte, die (10) chineſiſche Revo- 
(ution (pesonmoma) betreffend. — Wird der. Gelehrte das 
begonnene Wert beendigen können ? — Wahricheinlih, denn 


1 ie A FE —— Br in 
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wenn man die Fähigkeit nicht hat, ae man nicht Hand 
an's Werk legen. — Vebrigens iſt das Bücherſchreiben Feine 
fo leichte Sache, wie Viele glauben, bejonders wenn man 
es aufrichtig mit ſich ſelbſt und mit Andern meint (ye&pncrso- 
Barb). — Können Sie mir nicht eine Feder ſchneiden? — 
Sch muß bedauern, es nicht thun zu können; das Federjchneiden 
it nicht meine Sade, da id) nie anders ala mit Stahlfedern 
Ichreibe. — Haben Sie ſchon das königliche Schloß bejehen? — 
Laſſen Sie uns hingehen! — Ich glaube, um den Eintritt in's 
Schloß muß erſt beim Gaitellan nachgejucht (mpocärs) werden. _ 
— Weshalb ward dem Bürger ein öffentliches Denfmal ge- 
ſetzt? — Wegen feiner Baterlandsliebe und feiner Anhänglich— 
feit an feinen Landesherrn (Tocyaaps). — Mit Todesverach— 
tung hat er gekämpft und ift fürftlich belohnt worden. — Kön- 
nen Sie ſchon Ruſſiſch leſen? — Ein Wenig. — Schreibt 
Shr Bruder Schon Deutih? — Er hat nie Deutſch gelernt, 
aber er ſpricht und ſchreibt ſehr fertig Engliſch, Franzöſiſch 
und Türkiſch. — Warum wollen Sie nicht Griechiſch lernen? 
— Ich ziehe das Studium der lebenden Sprachen vor, 
weil ſie für den Geſchäftsmann mehr anwendbar ſind; dee 
halb lerne ich auch Neugriechiſch und Armeniſch. 
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242. Aufgabe. 


Woraus De Sie, daß er frank oder verreift fer 
Er pflegte mir w nigfteng einmal in der Woche zu jehrei- 
ben. — Da ih nun [jeit] drei Wochen feinen Brief von 
‚ihm erhalten babe, jo ſchließe ich Daraus, daß er frank jei. 
— Ich habe einen großen Mantel; frage den Schneider, ob 
er mir daraus einen Rock und Beinkleider machen kann. — 
‚Er jagt, das Tuh, woraus der Mantel gemacht ist, jei 
nicht ſehr haltbar (zpsuriä). — Sie jagen, mein Bruder 
jei unter (35) die Wölfe gerathen; mas verjtehen Sie dar— 
unter? — Daß er fih in ſchlechter Geſellſchaft befindet. — 
Ich begreife auch nicht, wie ein Menſch von ſeiner Bildung 
ſich darin gefallen kann. — Sie haben (find) darin voll- 
Joel u. Fuchs, NRuffiihde Gramm, ..34 
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kommen recht; aber Sie thun unrecht (x510), fi darein (84) 
zu mengen. — Davon will ich ſchweigen und lieber davon— 
gehen, als mich mit Ihnen ſtreiten. — Wobei haben Sie 
n Daumen (6oasmöh mäıens) der linken Hand verloren? 





0 — Beim Richten einer Dampf-Mafchine. — Ich würde nie 


ein Geſchäft betreiben, wobei man die Gefundheit einbüßen 
(anmarsca) fann und das dabei nicht einmal (u me) feinen 
Mann ernährt. — Woher willen Sie da8? — Ich weiß 
e3 daher, daß Sie oft genöthigt (npunymıcas) find, Geld _ 
.. zu borgen. — Wonach richtet der Seiltänzer (mancyas. ua 
xanarß) die Augen, um das Seil nicht zu verfehlen? — 
Er richtet fie nach dem weißen Pfahl, der an jenem Ende 
fteht. — Ich glaube, wir beide würden dennoch (ne cmorpä 
un ro) herab- (sansr) fallen, wenn wir auch darnach hin- 
ſähen. — Zweifeln Sie nicht daran. — Uebung macht den 
Meifter (Inſtrum.), doch wird uns nichts daran liegen, 
Meifter im Seiltanzen (nascäuie ma x.) zu fein. | 


245. Aufgabe. 


St die Straße, an welder Sie wohnen, breit? — Na, 
fie ift jehr breit. — Was machen Sie mit mir? — Ich 
made mit Ihnen nichts. — Waren bei ihnen heute 
viele Gäſte? — Es waren bei mir deren jehr viele. — 
Sind die Getreidearten bier aut? — M, bier find jehr 
gute Getreidearten und jehr ſchlechte Bröde. — Wo haben 
Sie die Eleinen Bären geſehen? — Ab babe fie auf 
der Straße gejehen. — Laſſen Sie Ihre tollen Streihe,. 
fie find ganz unpaſſend. — Kaufen Sie dieje Indienne nicht, 
fie verſchießt. — Wohin geht diefer junge Dfficier, deſſen 
Bruft mit jo vielen Ehrenzeichen (smars oraisin) geſchmückt 
it? — Er geht auf Urlaub, um die Wunden, welde er 
im Kriege auf dem Kaukaſus erhalten bat, zu beilen. — 
Wohin beabfichtigt er zu reiten? — Er beabfichtigt nad 
Kiffingen oder Karlsbad zu reifen. — Schiden Sie in die 
Apothefe und erfahren Sie, ob die Villen, melde mir der 
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Arzt verfehrieben hat, fertig find. — Ich komme eben aus 
der Apotheke; man hat mir gejagt, fie jeien noch nicht Fertig. 
— Es ift einerlei, gehen Sie noch einmal hin und. drängen 
Sie; ich habe fie jehr nöthig. — Sol ih nicht aud zum 
Shuhmader gehen, damit er Ihnen die Stiefel bringe *— Nein, 
zu ihm haben Sie nitht nothwendig zu gehen; er hat mir 
verſprochen fie jofort, wenn fie fertig find, zu bringen, und 
ich weiß, daß er fein Berfprehen hält. — Was war das 
für ein Lärm geftern auf der Straße? — Betruntene prü- 
gelten fih und lärmten, der Stadtjergeant jedoch Hat fie 
gebunden und auf (88) die Polizei geführt. — Es ift ihnen 
recht gejchehen, fie mögen jeßt dort figen und ihren Rauſch aus— 
Ihlafen (onoxmsıursca). — Man jagt, der Polizeilieutenant 
(EBaprTäıbHsıl nagsnpaäreab m.) ſei ſehr ſtreng. — Sa, er iſt 
ſtreng, aber nicht immer gerecht. — Der Polizeimajor (säcr- 
HAM npiieran) ift ebenfalls ſtreng, aber gere 






Vierundnenigfe Tektion, — —— YETBEPTHN 
YPOKB. 


Bade dich aus den Zimmer hHin- Ba BOBB u35 Kömnarn! 
aus! 


Gehen Sie fort von mir! Cryuääte npo4uB OT% menä' 

Mein Vater lebt in Schweden. * Mo oreus zusers BB MBreuin. 

Napoleon iſt auf Cor us a gez Hamöreöar ponnaca B5 KRöp- 
boren. cukt. 

Mein Bruder ftudirte in Do t pat. Moh öpärp yınıca sp Aepurtk. 

Er bejchloß fein Leben im Klofter Om ckonyäıca Be Hmoxreurpe- 
des St. Innocentius. BOMB MOHACTEp#. 

Sm Nertſchinkiſchen Kreiſe Bs Hepuruckons Kpä 

‚giebt es die reichten Mineralien untwrca 6orarbümie muuepän 


und Edelſteine.  ı aparowbanse KAMHL. 
Wir fahren nah England. . Mu wobıens 35 Äurıim. 
Sie ging in’s Kloſter. On& nomaa BB MOHACTUDPS. 


34* 


Er ift noh nit aus Rußland 
zurückgel ehrt. 


532 


O8 eme He BO3Bpamaıca 33% 
Pocecin. 


Mein Bruder fam geftern von Moü 6pärs Byepä npibxass #3% 


Conſtantinopel an. 


652. A. Die Namen der Länder, 


Inſeln, Städte, 


Haparpäzna. 
bci 


Dörfer umd. Klöfter ftehen auf 


die Frage wohin? im Accujativ mit #; auf bie 


Frage wo? im Präpojitional mit 6; auf "bie Frage. 


woher? im Genitiv mit um, 


Sh ſah es, als ih auf der 
Nordjee war. 

Aufdem Baylal ſah ih nur 
wenig Fahrzeuge. 

Frankfurt am Main. 

Unfer Haus fteht auf dem Petri— 
Platze. 

Wir wohnten lange in der Po— 
warskaja [Straße]. 

Als er auf der Inſel Sardi— 
nien war. 

Er geht nad dem Alerander- 
Platz. 

Mein Sohn will zur See gehen. 

- Mir beftiegen den Aetna. 

Die Magd fommt vom Marlte, 


A sto »siärxbıs, korıä A Guar Ha 
Htneuzons nöpt. 

Ha Baüräatb a särbıs TÖIBK0O 
HEMHÖTO CYAÖB®. 

Ppänkeyprr na Manus. 

Häms x0m% croäts ua llerpös- 
ckol naömaımm. 

Mi aöaro zıım ma llosapceröä. 


Bo »pema erö Guria ma Ööcrpos% 
Capıkuim. 

Our unern ma Arekcämıposy 
TAÖmMarb. 

Moä cun xÖyers uırä HÄ-MOpe. 

Mu somak na Iray. 

Cayzäuka HAÖTB Ch PHHRT. 


B. Die Namen der Meere, Seen, Flüſſe, Berge, 


Felder, Plätze, 


Genitiv mit ©. 


Fall: 


Die Kindtaufe, kpecränu f. 
Die Verlobung, eroBöpt. 
Das Leichenbegängnif, nöxoponk f. 
Das Klofter, momacTHips. 
Der Krieg, Bolimä. 
Die Theilung. 
Man läuft zum euer. 


Straßen ſtehen auf die Frage wo— 
bin? im Nccujativ mit na; 
Präpojitional mit wa; 


auf die Frage wo? im 
auf die Frage woher? im 


Bemerkung. Daflelbe ift bei folgenden Wörtern der 


Der Namenätag, umanine f. 
Die Hochzeit, cBärsha. 

Der ‘Kirchhof, kıaaxbime. 
Die Inſel, berpous. 

Die Feuersbrunſt, mozäp®. 
Abıexr. 


Biryr# Ba nozäp®. 
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Sch Bin zur Berlobung einge A upmrıamens Ha a 


laden. 
Sie war zur Kindtaufe. 
Wir fommen vom Kirchhof. 


 On& OHJ& HA Kpecräan aX%. 


Mur uNeEMB Ch KIANOUMA. 


C. Namen von Kirhipielen und Kirchen werden 


wie Verjonennamen conitruitt. 


Wohin?! Dativ mit 


x0; wo? Genitiv mit y; woher? Genitiv mit om», 


Man jagt: 


7 Auf dem Berge Athos. 

Nach dem Berge Athos reifen. 

Vom Felde fommen, 

In See gehen. 
Sch jahre nach der Smolenstaja 
(Straße). 

An der Stadt Arhangelsk. 

Aus der Stadt Arkhangelsf. 


Ich gehe auf (längs) der Straße. 

Sch gehe [quer] über die (nad 
der andern Seite der) Straße. 

Sch halte es für nothmendig, eine 
bequeme MWeberfahrtt über den 
Bayfal zu gründen. 


Unſer Dorf it etwa 20 Werft 
von der Stadt. 

Seine Meierei ift eine Werft 
von der Stadt entfernt. 

Bis auf eine Werft. 

Cr wohnt an 100 Werft von 
Moskau. 

Sie ift von der Größe des Bru- 
ders. | 

Das Thier ift von der Größe Die: 
ſes Hundes (von gleicher ak 
mit — 

Das Thier iſt von der Größe ei- 
nes Hundes (einem Hunde an 
Größe zu vergleichen). 


Sterben, ckoHyäarsca 1. 
Einladen, rpurıamanp 1. 


Die Mutter Gottes, Boropöruna. | 


Der Täufer, Kpecrärtenr. 


T Ha ropb Aoönckoä. 

+ Bbxars ma Töpy A0ÖHCKYD. 
+ IOipnxonärp c» non. 

T Baüatu BB Mmöpe. 

T A tıy Ha Cmoleackym. 


T Y röpoaa Apxänrensera. 
1 Hs» röpora Apxänreıiscka. 


A uıy yınuem, uo Jauitb. 
A uny ıpes3» yıuny. 


A noaarâao HEOOXONAMEIMB YCTPO- 
Arp upes» baükäıp YAÖOOHHA 
wepeBö3tb. 


Häma nepesna BepcTäxb Bb AB 
AHATA OTb TOPoNa. 

Erö xyTopb OTCTOATB OTL TÖPOAA 
Ha OAHY Bepcny. 

Ha oaky Bepery. 

OBB KHBETb 3Ä-CTO- BEPCTL OTE 
Mocksil. 

T Onä POTT c» 6pära. 


Ir SKHBÖTHOE BEAHYNHHÖM Ch CiD 
codäky. 

ATo ZKUBÖTHOE BEAHUHHÖD CE 

cobãxy. 


Hinaufſteigen, beſteigen, sıbars 1. 
Abſtehen, entfernt ſein, orcroarm. 
Die Ueberfahrt, nepeßbsßB. 


Das Straßenpflaſter, mocToBaa, -6ũ. 





— MM 


Der ‚Suhfteig, d die Fußbahn, rpo- Das Gedränge, TbcHorä.' 
TuUHka. 
Graniten, Granit-, rpatu ruũ. 


244. Aufgabe, 


Mo jteht das neue Haus Ihres Better3? — Es jteht 
in der hintern Vorſtadt. — Liegt es in der St. Sophien— 
Parodie? — Nein, es liegt im Kirchſpiele St. Johannes, 
des Täuferd. — Kommt Ihr Herr Vater von Mitau? — 
Kein, er fommt von Riga über Mitau. — Werden Sie 
über Moskau nah Kajan fahren? — Ich glaube, daß der 
Meg über Moskau näher if. — Laſſen Sie uns auf dem 
(längs de3) Straßenpflajter geben; auf dem Granittrottoir 
it das Gedränge zu groß. — Gehen wir dann lieber: über 
die Straße; auf der andern Seite geht faſt Niemand. — 
Wohin ging der junge Spanier gejtern mit jeinen ftolzen 
Schweftern? — Sie gingen zum Begräbniß einer Freundin. 
— flommen Sie jegt erft von der Verlobung Ihres Neffen? 
— Ich war nicht bei der Verlobung meines Neffen, jon- 
dern auf der Hochzeit meiner Nichte. — Iſt der Knecht 
Thon vom Felde gekommen? — Er iſt längſt zurüdgefehrt 
und jet auf den Jahrmarkt gegangen. — Kommt das Schiff 
von Malta (Mäasra) über Sicilien (Comiaia) ? — Nein, es 
geht geradeswegs nah der Inſel Sardinien. — Waren Sie 
auh in ‚Sicilien, al Sie Htalien bereiften? — Wir 
waren zweimal auf der Inſel Sicilien, aber wir haben 
nie den Netna beftiegen. „ 


245. Uufgabe., 


Welde Karte haben Sie jegt ausgeipielt? — Ich 
babe eine Garreauzwei geipielt. — Wollen Sie ein Stüd 
Wild? — Sa, ih bitte Sie, geben Sie mir ein Stüd; ih 
bin ein großer Freund von Wild. — Wer hat Ihnen die 
Wäſche gewaihen? — Meine Magd bat fie mir gewajchen. 





iR 


— Gehen Sie die Sterne am Himmel? — Kein, ich jehe 
feine Sterne am Himmel. — Hat Ihnen der Schuhmahe 
Ihre Stiefel gebracht ?— Nein, nit der Schuhmacher, fondern 
fein Gejell hat fie mir gebradt. — Haben Sie den Brief 


von Shrem Bruder erhalten? — Wollen Sie Fiſch? 
— Rein, ih danke Ihnen, ich Jahe ſchon Fiſch gegefjen. — 
Was fir. Fiſch ziehen Sie vor? — Ich ziehe jedem 


andern Fiſch einen Karpfen (pl.) vor. — Galoppirt Ihr Pferd 


gut? — Es galoppirt gut, trabt aber noch beſſer — Wer 
hat den prädtigen Glockenthurm bei der Cathedrale ge: 
baut? — Es bat ihn ein befannter Architekt gebaut. — 
Haben Sie das neue, große Kriegsdampfichiff,. welches in 
England auf Beftellung der rujfiihen Regierung gebaut ift, 
gejehen? — Ich habe es gejehen, als ic) auf dem baltifchen 
Meere war. — Haben Sie eine rujfiihe Hochzeit gejehen ? 

— 5 babe oft ruffiiche Hochzeiten gejehen, als ich noch 
in Rußland war. — Können Sie mir irgend eine dieſer 
Hochzeiten beichreiben? — Sch könnte es, es würde aber 
zu viel Zeit rauben (sauaiıs), und ich Habe deren feine. — 
Wohin eilen Sie jo jehr? — Ich eile in's Theater, heute 
jpielt man eine neue Tragödie meines guten Bekannten. — 
Haben Sie viele gute Bekannte? — Sa, ich habe viele, 
gute Bekannte, aber ich habe wenig Freunde, die wahren 
Freunde find, felten. 


Fünfundneungigfie Tektion. — AEBAHOCTO NATBIA 
| PORB. ’"’ 


Im Sommer giebt es hier fhöne Ihrous stbcb xXopömaa 3eMmıd- 


Erdbeeren. HUKA. 
Am Tage müfjen wir viel Staub Am&mp ME AÖNMEHE TIOTATB MHÖTO 
einſchlucken. IIBLIN. 


Im künftigen Winter werden Br Öyaymym anmy (oder Byay- 
wir in Odeſſa mohnen (oder mei sum em MbI Oyxems ZUTb 
Künftigen —). | »5 OIécch. 





Vergang e(Invergangener) 
Woche hatte ich einen Brief von 
ihm erhalten. 

Er ftarb in der Naht von 
Sonntag auf Montag. 

Im September verlaffe id 


Dfen. 

Wir werden nad jeh3 Uhr Mor: 
gens da fein. 

Sie beziehen die Sommermwohnung 
am 15. April. 

Er fam den 9. vorigen Mo- 
nats in Paris an. 

Wir haben heute den zehnten. 

Es geſchah im Jahre 1805. 


— — am 3. Januar. 
Prag, den 5. Auguft 1853. 


653. 


im Snftrumental. 
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Br (oder na)npomxrohmertab 


. A NOAyYÄIb OT% Herö THCHMÖ. 


OH% YMepb Bb HOYH CB BOCKpe- 
cénia Ha NOHeAbABHHKT. 
Bes ceuta6p%b a ocräsım Osent. 


T Mu Öyxems TaMb BB CeIs- 
MÖM% Yacy nmoyrpy. « 
Ouũ nepeönpämtca TATHÄANA- 
raro anpstıa BB abreee 
Xuanute. 
Ous upibxaıs 85 lapizs zesäa- 
Taro npömaaro mbcana. 
Y wacs ceröaua zechroe [vucaö]. 


To cayyhıoch Bb THCAYA BÖ-' 


CeEMb COTB HÄTOMB TOAY. 
Tpersaro ausapä. 4 
Ilpära, äsrycra 5ro xua, 

1853ro röxa. 


A. Auf die Frage wann? ftehen: 
a) Tages- und Jahrestheile: 1. alleinftehbend 


2. Mit einem Beftimmungsmworte im Genitiv 
oder im PBräpofitional mit » oder na (vgl. biefe 


Präpofitionen). 


b) Stunden, Monat3namen und Jahreszahl: 
1. Allgemein im Bräpofitional mit ®. 
2. Die beftimmte Stunde fteht im Accuſativ 


mit &. 


3. Der beftimmte Monatstag (dad Datum) jteht 


im Genitiv. 


. #4 St die Jahreszahl mit dem Datum ver- 
bunden, fo ftehen beide im Genitiv. 


Bemerkung 1. 


der Brief gefhrieben? 


In der Ueberfhrift von Briefen 
fteht das Datum im Genitiv auf die Frage: wann ift 
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Sie werden Alles zu feiner 
Beit erfahren. 

Er war geboren am erſten 
Pfingittage und ftarb am 
zweiten BTANDTLAMBE: 


Mir werden am Mittwod bei 


Shnen fein. 

sen Sie jeden Mittwoch 
(allmittwochlich). 

All mein Lebtage habe ich ein 
ſolches Wunderkind nicht geſehen. 

Während des Jahr marktes 
entſtand Feuer. 

Sie entzweiten ſich auf (wäh— 
rend) der Hochzeit meiner 
Schweſter. 

Das Erdbeben war um den Jo— 
hannistag. 

Gegen Johanni (3:Tag). 

Das Erdbeben fiel auf den er: 
ften Dftertag. 


Bu Bc& yanäerte 15 0508 vpena. 


* — pomiıca BB TeH COmé- 


eTBiA CBartäro 
CKOHYAICA B%b 
AeHb. 

My upuremG KB BAMb BB CPEAy. 


Ayxa u 


Tpönuuas 


Ipnxoxate no cpeıamt. 


Bo BCc® CBOP KH3HL A He 
BHNGIB TÄKOTO YYAHATO AHTiTH. 
Br Apmapey cabaalca NORäpr. 


Ounũ WoccöpaaInch HA CBAADÖR 
MOeH CECTPA. — R 


demierpaceHnie 6636 0656 MHrä- 
HoB% ıH%#. 

Kr Hsänosy IHR. 

3emzerpacenie ıpumıÖ Ha OB bT- 
ıoe Bockpecenie. 


ec) Andere beftimmte Zeiten oder Bu im 


Accuſativ mit &. 


Ich bezog die Univerfität in mei- 


nem abtzehnten Jahre. 


d) Lebensjahr, 


A nocrynũuas BB ynuepenrérn Ha 
BOCMBHÄALATOMPB TOAY. 


Wochen und Feſte als Zeit— 


räume im Präpoſitional mit na, 


Bemerkung 2. 


Die unb eftimmte, 


ungefähre 


Zeit wird dur) den Genitiv mit öko1o (um) oder durch 
den Dativ mit ro (gegen) gegeben.’ 


Sie weinte Die ganze Nacht. 


OH UIAKA1a BCW HONAUL. 


Er jtudirt jhon das fünfte Ous yxze yuürca mAarHä TörD. 


Sahı. 


B. Auf die Frage: wie lange? ſeit wann? wenn 


Die Handlung den ganzen OHREN umfaßt, ſteht Die- 


jer im Accujativ. 

Er wird es in drei Woden 
machen (eigentl. gemacht haben). 

In ſechs Stunden werde ich 
den Brief geſchrieben haben. 


OH% 670 ee Bb TPH Be- 
abın. 

A uauumy UHCEMÖ B% meer» 
IACGBB. 
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» Bemerkung 3. Soll es heißen: um ſechs Uhr, fo 
thut man befjer, yıpa oder zeuepa (Morgens, Abend3) 
oder. zonoıyınu und nonosyıun, hinzujeßen. | 

C. Auf die Frage wie bald? inwielanger Zeit? 
fteht der Accujativ mit ®. 


Er fehrte in (nad) einigen ÖOms Bospparäick ıpe3r at- 
Jahren zurüd. CKOABKO AhTB. 


D. Wiebald? Nach Berlaufwelder Zeit? ſieht 
der Accuſativ mit wpen. 


Bleiben Sie auf vierzehn Tage re y Bach nextaın ua 
bei uns B%. 


Meine Schwefter geht auf ſechs Ceerpk “oä bier, ma Tenıma 


Moden in’ Bad. BAHN Ha MecT» HerbaR. 
E. Für (Auf) wie lange Zeit? wird dur den 
Uccujativ mit na gegeben. 
Bor ſechs Jahren waren wir F 3a mecrs abrz Tony Ha- 


in Teplig. säı» vu Guaü »5 Teuaunt. 
Seine Frau hat vor vier Wo: T Hienä erö nepesowmiıa nöry 38 
ch en das Bein gebroden. yeräpe meıtan mupers 
CHM%. | 
Vor etwa vier Moden. + Tony c» yeripe ueıbım na- 
X 


F. Vor wie langer Zeit? wird beſtimmt durch 
den Accuſativ mit sa, unbeſtimmt mit ce, und nach— 
folgendem mony nasad oder monmy oder npeds cums, ge 
geben. 

Seit wann haben Sie Ihren 7 Cr noröparo spönenn mu 
Sohn nicht geſehen? ne särbau cnoerö cuua? 
Seit einem Monat (e8 ift wir Cs uicans. 
[hen dem legten Geben 
und jegt ein Monat vergan: 
gen). 
Seit einem Monat (während 
des ganzen Verlauf eines| Micaus (cpäxy bintereinan: 
Monats habe ich ihn nicht ger der fort). 
fehen). Einen Monat lang. 


G. Seit, von — an, heißt » mit dem Genitiv; 


feit, während, wird durch den bloßen Acculativ aus- 
gedrückt. 
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Das a kocht ſchon jeit zwei Boxä yze sa Yacä EunArz. 
Stunden. 
Herüberſchwimmen. Depenasisärp 1. 
Der Staub, INMAB f. Der Badeort, TEMIHA BORN. 


. Die Herabfunft, comeersie. 


‚246. Aufgabe. 


ie alt war Ihr Bruder, als er ſich verheirathete? — 
Er verheirathete fich in feinem zweiunddreißigſten Jahre. — 
Iſt ſeine Frau eben ſo alt wie er? — Nein, ſie iſt um 
zwölf Jahre jünger. — Wann kehren Ihre Eltern nad 
der Stadt zurüd? — Wahricheinlich erft (nicht eher, al) 


im October. — Im vergangnen Jahre zogen wir (uepe- 


Onpärsca) am 8. October nah der Stadt. — Wohnen Sie 
Ihon lange bei meinem Nachbar? — Ich wohne feit drei 
Monaten in jeinem Haufe. — Sit er nicht zu Haufe? — 
Er ift Schon Seit dem 1. Mai in London und wird erft um 
Oſtern oder gegen Pfingiten künftigen Jahres zurüdiehren. 
— Werden Sie mir nicht bald meinen neuen Hut bringen? 
— Berzeihen Sie; Sie werden ihn in Drei oder vier Tagen 
erhalten. — Woher [fommt ed, daß] ich jo lange warten 
muß, da ich ihn ſchon vor zwei "Monaten beitellt habe? — 
Sie werden fih erinnern, daß ih ihn erſt aus London 
verichreiben mußte, und daß in dieſer Sahrezzeit ein 
Brief kaum in drei Wochen von bier dorthin kommt. 
— Das hätte ih al mein Lebtage nicht geglaubt. — 
Merden wir die Ehre haben, aub Sie am Freitage 
bei uns zu jehen? — Ich bedaure; „9 bin Freitags 
gewöhnlich bei meinem Großvater. — In welchem Jahre 
ftarb Ihr Gatte? — Er ftarb am 9. Suni 1842 in jeinem 
zweiundjehzigiten Lebensjahre. — Wie lange will Ihr Sohn 
in Ems bleiben? — Er ift auf ſechs Wochen dahin ge- 
gangen und ift erit feit vierzehn Tagen dort. — Wann er: 
warten Sie Shren Better? — Am 8. fünftigen Monat2. 


a ur 9... Are 
4 





” — 
247. Aufgabe. 


Haben Sie mit Ihrer Gevatterin gefprohen ? — Nein, 
ih habe mit ihr nicht geſprochen, habe aber mit ihrer 
Schweſter geſprochen. — Kennen Sie fie denn? — a, ih 
fenne fie jehr gut. — Wo ift der Bauer? — Er ift auf 
dem Felde. — Was macht er dort? — Er pflügt, eggt 
und ſäet. — Waren Sie geitern lange im Theater? — 
war dort bi3 tief in die Naht. — Wieviel Soldaten find 
in unjere Stadt eingerüdt? — Es find fiebenzig Grenadiere 
und fünfhundert Hujaren eingerüdt. — Wohin werden fie 
von bier gehen? — Sie gehen von hier in das kiewſche 
Gouvernement (kienekan ryGépuin) in das Städtchen Belaja- 
Zerkow (mbersuro Btaaa-Il6prose), wo im Herbit Manövres find. 
— Wird der Kaijer zu den Manövres fommen? — Man hofft, 
ich aber zweifle, denn ich habe gehört, der Kaifer würde nad 
Paris reifen. — Waren Sie auf dem neuen Kirhhof?— Sa, ih 
war dort vorgeftern, man begrub unjern gemeinſchaftlichen 
Freund Peter Fedoromitih. — Wer war beim Begräbniß? 
— Beim Begräbniß waren ſehr viele Leute, denn er war 
der Wohlthäter der Armen und von Allen geliebt. — Wie 
haben Sie den geftrigen Abend verbracht? — Ach babe ihn 
jehr angenehm (»ecero) verbradt, ih war bei der Taufe 
meines Neffen, des Sohnes meiner Schweiter; wir waren 
nur Verwandte und haben viel geladt. — it der Land— 
mann jhon vom Felde gelommen? — Nein, er ift nod 
niht vom Felde gekommen, er adert und eggt dort. — 
Hat er ſchon Kartoffeln gepflanzt? — Er bat fie ſchon 
lange gepflanzt und Bohnen gejäet. 


Schsundneunzigfte Tektion. — JEBAHOCTO IMIECTOR 
/ VPORKB. 


654. Wieviel haben Sie für Ux6asro nm 3a STOTE» CAR 38- 
diefen Garten bezahlt ? naarkın ? 
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Nur 500 Rubel. 

Wie hoch kommt Ihnen Ihr Haus- 
zu ſtehen? 

Auf 20,000 Rubel. 

Mas hat der Hut gefoftet? 

Was gab man für den Hut? 

Was ijt für den Hut gegeben ? 

Der Hut Eoftet fünf Rubel. 

Für den Hut gab man fünf Rubel. 

Für den Hut find 5 Rubel gegeben. 

Pe — (Werth) des Hutes iſt 

Rubel. 

Der Hut (Hat) an Werth 5 Rubel. 

Spielen Sie gern Karte? 

Mein Bruder fpielt Klavier. 


. 

Darf ich Sie bitten, mir etwas 
auf der Glarinette vorzufpielen ? 

Sehr gern; mit Vergnügen; mit 
großem Bergnügen. 

Erlauben Sie mir, dies Bild zu 
bejehen? 

Sehr gern; belieben Sie. 

Denken Sie ſich, mein Bruder hat 
jein Haus verkauft. 

Er hat Recht, denn er braudt 
Geb, um feine Schulden zu 
bezahlen. 


Geben Sie ihm fein Almofen; er 
vertrinft es nur. 
Sie haben Redt. 

Wahrheit. 
Sie haben Unrecht. Sie ſpre— 
chen Unwahrheit. Sie irren ſich. 
Sie urtheilen unrecht. 


Sie ſprechen 


Ihr Bruder hat (thut) Redt,)... 
Shr Bruder hat das Sec Nein | 


Pferd zu verkaufen. 
eben redt. 
Du kommſt mir By: gerufen. 


Bei Gelegenheit (iprapo2). 
Das iſt recht. 


Toöasko HATB CoTE pyback- 
+ Bo YTo BANG A0MB CcTa1s? 


Bo ABäıuars TbcaTB pyOAen. 

UTo CTöHTR mıAna ? 

Uro sau 3a maAuy? 

Uro 1aHu0 ca miAny? 

Wlıana eT6uTB maTp pyonen. 

3a MIAUy AAIU DATE pyOaen. 

3a MıAuy AaH6 warb pyGaéü. 
ILIANE & 

Htaa | ae 5 pyGæeũ. 

IlıAna m5HÖmw Bb MATB pyOnen. 

JP6uTe AHBELETPÄTB BB KApTH? 

Moü 6päTt urpäeTB HA KIABH- 
KÖPAaXP. 

loxäıyüre, chrpährte mb _ wo 
HHÖYyIB HA KAApHEeTE? 

OxÖöTH0; Ch OXÖTOR; 
EOB OXÖTOR. 

Ilossöaste MH OCMOTpbrs BTty 
Kapräny ? 

NsBöapre. 

Ipexcräspre ceöt, MOH _ 6pars 
IpoNäXb CBOH I0Mb. , 

T Ous xopomö cıasbıaaıs, 
A460 eMy HÄNOÖHH ACHbTH, YTO6% 
3amIaTHTb CBOH Joaru (Ada 
yOAATbI CBOHXL AOATOND). 

He nährte emy uoxaAnia; 
TÖIbBKO ETÖ IPONUBäCTL. 

4 — IpäBH. IR TOBOPAÄTE 
Bäma upasaa) upäasay. 

1 Bur senpäsu. BuI HeupäBay 
TOBOpHTE. Bu ommöäerech. 

Bu cyaäre HecmpaBe1.IMBo. 

Bämp 6Opatt xopomö A5- 
JaeTb, YTO IPOAaeTs CBOW 

B. 6p. umbers u p&aBo ([10män. 
UPOAATb 


CB BEeIH- 


OHb 


7 Ter uab gcTäru upamers. 


T Rerärn. 


+ Xopomö. Ho Taxt. 
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Thue Recht, und ſcheue Niemand. 77 Tsopä *— u He 6GGñca uuxor. 
Dir geſchieht recht. Tu 3roro ceröums.  Iyrems 
F (oder noabaouu) ‚reoh rn } 


a Hecht Hab 106. Hüyto re6#. 

ag er Recht haben. 

Ich will ibm nachgeben. 4 euyıyerum, 

Das Recht ift auf jeiner Seite. IIpäso ua erö ceropont. 

Gewalt für Recht (die ftarfe T7 Cimmas pykä zıaruika. 
Hand iſt Herrider). 

Das geht nicht mit Ya * 7 Tyrs ue 6e3% wayToBcTBä. 
gen zu. 


Ihm geſchieht Unrecht. T Erö o6uzäpr2- 
Unrecht Gut gedeiht nicht. Tr Henpäseıno uaxuroe Bb Por» 
. ueũaẽerv. 
Schaffen, thun, rsopArs 7. Bel [sidigen, o6uzärs 1. Gr 1. 
Erwerben, maxi 2. - Sichh vermindern, abgehen, c6a-- 
BAATbca 1]. 
Abſchaffen. Örcräsuts 7. 
Das Klavier, kıapnköpın. Das Almojen, noraänie. 


Die Schelmerei, Betrügerei, mıy- Die Dauer, ımpört. 
TOBETBO. 

Die Garnitur, das Dutzend, nop- Der Knopf, nyroswua,. 
THE, 


Der Henait, zepeöceun. - Das Sprichwort, HOCAÖBHIA. 
Necht, gerecht, mpärerunrk, Braun (vom Pferd), renuorabaöh. 
Weit, umfangreich. O6mApani. 


248. Aufgabe 


Mas koſtet dad Dubend von diejen Knöpfen? — Der 
äußerte (mocısınii) Preis find zwei Rubel. — Geht nichts 
davon ab ? — Nicht eine Poluſchka (Viertel- Kopeke). — Was 
iſt für die Violine bezahlt worden, auf der Sie geſtern jpiel- 
ten? — Der Preis diejer Rioline iſt hundertfünfundfünfzig 
Rubel. — Ich möchte ſie gern meinem Oheim zeigen, der 
ein großer Liebhaber und zugleich ein Kenner von Geigen 
iſt. — Möchten Sie mir dieſelbe auf einige Stunden mit— 
(en co66W) geben (oraärs)? — Sehr gerne. — Sagen Sie, 
mein Freund, hatte ich nicht Necht, meine Hunde, die mich 
jährlich über hundert Nubel zu jtehen kommen, theils zu 
verkaufen, theils zu verjchenten? — Sie mögen Recht ge 


. 
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habt haben, fie. abzuſchaffen, aber Sie hatten nicht das 
Recht, fie zu verſchenken. — Sie haben Recht. — Bei Gelegen: 
heit! — Haben Sie Ihren braunen (Töuno-rabıöf) Hengſt 
noch? — Ich habe ihn noch, aber ih wünſchte, ihn je 
eher, je lieber loszuſchlagen (cösıs cs pyEs). — Wieviel 
wollen Sie dafür haben? — Hundert Friedrichsd'or ohne 
Handeln. — Das tft jehr theuer für ein jolches Pferd, das 
Ihon über acht Jahre alt ift. — Sagen Sieden genaueften 
Preis. — Sch laſſe nicht einen Rubel ab, und Sie haben 
Unredt, wenn Sie jagen, daß das Pferd über acht Jahre 
alt ift. — Woher hat Ihr Oheim das Geld, ein jo be- 
deutende3, umfangreiches Landgut in der Nähe Moskau's 
zu kaufen? — Ich weiß e3 nicht, aber ich gaube, es geht * 
nicht mit rechten Dingen zu. — Denfen Sie übrigens 
an das Sprühmort: Unrecht Gut gedeiht nicht, das im- 
mer Recht hat, und laſſen Sie und das Ende abmwar- 
ten. — Sie haben Recht. | 


Siebenundneungigfte Tektion. — AEBAHOCTO CEIB- 
| MON YPOKB. 


655. So lange, als; Dora. 
jo lange, bis. ' 
Sp lange, als du athmeſt, miß⸗- Ilor& Tr Aalmems, HezoBbpAh 


traue deinem Gejchid. cBoßh cyıBOF. 
Warte bier jo Lange, bis ih Tlonozan sıben, TOKä A npany. 
komme. | 
Sp lange, al3 niht; ITlora — ne. 
bis. 
Ich werde nicht ausgehen, jo A He moüny co ABopd, NORA He 
lange ich den Brief nit be_  OokÖHUy IHEBMä. 


endigt Habe (bis ich. ven Brief 
beendigt habe). 





% = 


Ich bleibe in der Stadt, jo lange 
ih nicht (bis ih) abgerufen 
werde. 

Ich werde in der Stadt bleiben, 
ſo lange bis mein Vater an— 


kommt. 
656. Wie lange; ſo 
lange als. 
Bis; ſo lange, als 
nicht. 

So lange ich lebe, werde ich 
dich lieben. 
Er ſoll da bleiben, ſo lange 


“e nicht (bis) der Fluß zufriert. 
657. DB. 

Srage den Schneider, 
Rock fertig ift. 


Ich weiß nidt, 
haben oder nicht. 


658. Als wenn, als 
ob. 


Sn ſtolzer Berblendung bildeten 
fie fih ein, als ob fie dahin 
gelangt wären, die Geheimniffe 
der Weltfhöpfung zu errathen. 

Er ftellt fih, als wenn er nichts 
davon gehört hätte, 

Mich dünkt, als ob es donnerte. 


ob mein 


ob Sie Recht 


659. Wenn, wofern, 
im Fall (bedingend). 
Menn es möglich ift, maden Sie 

mir das Vergnügen. 
Derzeihen Sie, wenn id) Sie ftöre. 
660. Wenn, wann (v. 

d. Beit). 
Wenn ihm die Luft ankommt, 


jpazieren zu gehen, wirft er die 
Bücher in den Winkel. 





544 


A ocTänych Bb — uorä 
' MeHä HE OT30BYT1. 


A ocränych B%b röpoxb, noRä 
Gätrmmka upibier®. 


orom, dokön. 
Aoröoan — ne. 


Nor64s a zus, a tebä Oyay 
AmÖHTb. 

Euy Tau» ocräarsca, 10564 * 
ptkä He 3amöpsner®. 


Au, 1». 


Cupocù uoprsäro, OKÖHYeHO 24 
Moö NAATbe. 

A ve snäm, upäsu IH Bu Kan 
Hbr$. 


bidmo, ka» OGyjodmo. . 


% « 


OuA, Bb TÖPAOME oexbusenin, 
weuräan, 6yaro ycırban pasra- 
aArs TAÄHH MIiposAänia. 


Ous upursopäerca, 6yATo HB- 
gerö 0 TOMB HE CAnxä®. 

Mut räzerca, kakr Ö6yıro 
rposä rpeut.aa. 


byde; Ecau, E&wem. « - 


Byıe »BosmöxHo, cıbaıalre n$ | 
VAOBÖALCTBIE, | 
Hapumire, 6can a saus wimam- 


Koıda. 


Korxä enmy xöyerca ryaATb, OB% 
6pocäeT% KHärH BE JToAt. | 





n Aline a u 





| 
| 
| 
| 


— 


661. Ber dbennod, 
aber dod. 
Ich habe es ihr befohlen, fie hat 


es EN 2, nicht gethan. 


dennod 
662. Weil, (au dem 
Grunde) da. 


Verſchlucke die bittere Pille, weil 
fie dir heilſam iſt. 
Weil du faul bift, liebt Dich Nie: 
man». 
663. Deßweg en, weil. 
Ich ging fort, weil ich mich dort 
langweilte. 


945 | * 


Ooũnooce, OONAKONCD. 


A ei s70 UPHRASäXE, o1Hä Bome 
ona He cabaaga Toro. 


ITonesice, noenüuny. 


Iporxor# röpskyw MiDım, TO- 
Hexe 0Hd TeÖF mELIEOHR. 

Ioeaıuxry Tu 1bHABR HORTO Te6A 
He A@ÖHTt, 


IIomomy, umo. 


A ymeız norouy, aro MHb TaM% 
ÖsIIÖ CEYUHO,. 


664. Eorrejpondir ende Gonjunctionen. 


Richt nur —, jondern 
auch. 
Er iſt nicht nur faul, ſondern 
auch ungehorſam. 
Entweder —, oder. 
Gieb entweder die Börfe oder 


das Leben Hin. 
Entweder er, oder ih war es. 


Weder — noch. 


Ihn reizt weder Ehre, noch Gold. 


Wenn —, Ip. 


Wenn du das Ziel erreichen willſt, 
fo mußt du fehr fleißig jein. 


Wenn der Diener fommt, jo laß 
ihn eintreten. 


Obgleich, obwohl, ob⸗ 
ſchon, wenn gleich, wiewohl —, 
ſo doch; zw ar —, aber. 


| Ob fie glei) reich ift, jo ift fie 
doch höchſt unglüdlid. 
Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 


He mörmo (ne mönsKo) — 
Ho u. | | 

OH6 He TÖABRO AbHUBL, HO n 

' Henocıymenp, 

Hau — um, — nU00. 

Verymä HIB KoMeiekb, HAN 
ZU3Hb. . 


Ju6o on, 1460 a Ouam. 


Hu — nu; ne — ne. 
Hu uecTtt, HU 3610170 erö He 
NpeIBmäaDTE. 


Eeu (Escem) — 
Roda —, 


Ecıu xöuems xocrärayrs mn, 
TO AÖ0.IKCHb ÖHNTL BECBMä& IPH- 
ACEHEIM®. 

Koraä cıyra NpuReTB, BeIä eMmy 
BOUATH. 


im 


Koma —, ooucuxo 


Onà xoTA Gorâra, onmäro kpäh- 


He HECYACTHA. 
35 


Bald — bald. 
Bald betet er, bald läftert er. 
Theils — theils. 


Sein Vermögen beiteht theils in 
Geld, theils in Landgütern. 


665. Und auch; aber 


auch, wenn nur aud. 

Er faufte mir dieſe Geographie 
und auch diejen Atlas. 

Iſt es aber aud wahr? 

RN Farbe aber auch beitändig 
iſt? 

Wenn ſie nur auch beiderſeits 
glücklich ſein werden! 

666. Etwa, 
(zweifelnd). | 

Es jei denn, e3 — 

denn, wenn nicht etwa. 

Haſt du ihn etwa geſehen? 

Waren ſie denn hier? 

Ich werde ſeine Schwelle nicht mehr 
betreten, es ſei denn, er än— 
dert fein Betragen (wenn er ſein 
Betragen nicht etwa ändert). 

Abrufen, orsseärs 1. 


RR] 


Beitehen, cocroars 8. 

Verſtoßen. 
Die Verblendung, ocabnaéuie. 
Die Pille, mabag. 
Die Sendung, mocıänie. 
Das Betragen, mocTyuokt. 
Heilbringend, heilfam, wbaeönnn. 
. Eingebildet, meyrärteıpanf. 
Liederlich, pasppärkzä. 
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To —, mo. 

OHG TO MÖIHTCA, TO XYAHAT$. 

Yacmıw —; wacmem; om 
yacmu. —. | 


. h i 
EröumtbniecoctoATsyäcTsm(oOT% 


YäCTH) Bb ACHLTAXb, TAC TBD 
(0OT% YÄCTH) BL AepeBHax%. 
Aa; da ewme, nöano (zwei- 
felnd). 

Ons sub xyuuas cib reorpäpim, 
1a celi äTıacı. 

Aa upäsıa ıu 310? 

Iö6ıno0, nerumbyik ım usbre? 


Aa Oyıyırs ou CYacTakBH c5 
o6bax% CTopöH%! 


Pass» (fängt den Sab an). 


Päss»s# ru erö sarbae ? 

Päss% ont Omas sıbeh? 

Horä moi »» erö 10ny He Öyxers, 
päs#sb om mepembHnT CBO& n0- 
BeAeHie. 


——— machen, gelangen, ycırbrs 


Befüben, balten, sumoanäts 1. 
Ioräuyrs 6. 

Die Weltihöpfung, miposzänie. 
Der Urlaub, Öruyer®. 

Der Staarlam Auge), Gba5mÖ. 
Das Sehen, spbnie. 
Verſchießend, ıumpyiä. 
Entzündet, Bocmazönnnü. 
Vielleicht, an6ch. 


249. Aufgabe. 


Waren Sie lange auf der Hochzeit? — Wir blieben bis 
drei Uhr Morgens zufammen. — Wie lange werden Sie 


ne 


in Madrid bleiben? — Jh muß Dort bleiben, bis der 
Zweck meiner Sendung erfüllt (nensamars) iſt. — Kommen 
Sie mit in den Wald? — Sehr gern, wenn Sie warten 
wollen, bis ich mich erholt habe. — Sind Sie denn von 
dem kurzen Mege jo ermüdet? — Sch bin theils müde, 
theil3 hungrig. — Sie find ein Jonderbarer (aynaı) 
Menſch; bald fehlt Ihnen dies, bald das. — Und Sie 
ſprechen, als ob Sie mein Betragen für Berftellung, und 
meine Leiden für eingebildete hielten. — Fragen Sie mei- 
nen Arzt, ob ich nicht in der That ehr Frank bin. — Wird 
der Schuhmacher heute noch meine neuen Stiefel bringen? 
— Er hat es zwar verjprochen, aber er hält jelten ſein 
Wort (mo mit dem Dativ). — Werden Sie diefen Sommer 
nah dem Bade reijen? — Db ih gleih Urlaub erhalten 
babe, jo werde ich doch nicht iN’3 Bad reilen. — Wenn e3 
nicht höchſt nöthig ist, jo thun Sie beſſer, hier zu bleiben. 
— Warum läßt ſich ‚dein Bruder gar nicht mehr bei uns 
jehen? — Er darf (mow) feit vier Wochen nicht ausgehen, 
weil die Kälte feinen entzündeten Augen ſchädlich if. — 
Wann wird er fih den Staar ftehen (abnehmen, caam) 
laſſen? — Entweder diefen Monat oder am Anfange des 
künftigen. — Ob er aber auch das Geſicht wieder erhalten 
wird? — Wir wollen hoffen und vertrauen. — Vielleicht 
hilft Gott! — Warum wollen Sie Ihren Sohn nicht mehr 
ſehen? — Weil er ſtets ungehorſam und dabei höchſt 
liederlih ill. — Dann müſſen Sie ihn nicht verjtoßen, ſon⸗ 
dern zu beſſern (monpäsurs) ſuchen; denn er iſt ein Menſch 
und noch dazu Ihr Sohn. 


250. Aufgabe. 


Wie haben Sie geftern Ihre Zeit zugebracht? — Ich 
habe meine Zeit gut zugebracht. — Wer führt den blinden 
Bettler? — Es führt ihn ſein treuer Hund. — Haben Sie 
die hübſche Taube (fem.) gejehen? — Nein, ich "habe feine 
Taube gejehen; ich habe aber ein Adlerweibchen gejehen. — 

N 55* 





Im Glück ſparen wir wenig, die Sparjamfeit ift aber der 
fiherfte Weg zum Reichthum. — Rufen Eie die Fleine 
Marie, ih will ihr einige Worte jagen. — Gut, ih werde 
fie gleih rufen. — Glauben Sie nit diefem Schwätzer, 
er macht nichts als Lügen. — Heinrih der Vierte, König 
von Frankreich, pflegte zu ſagen, daß er fih Mühe geben 
würde, das ihm unterthänige Volk jo glüdlih und rei 
zu, machen auch der ärmite Bauer ein Huhn in ber 
Suppe hätte. — Einjt Fehrte diejer König zu Pferd nad 
Paris zurüd. — Unterwegs begegnete er einem Bauer, 
welcher auf einem Ejel diejelbe Richtung verfolgte. — Der 
König näherte fih dem Bauer und befragte ihn (mäsaıs 
pasenpämmsars) nad) dem Ziele feiner Reiſe. — Jh reite 
nah Paris, um unjern guten König zu ſehen und ihm et- 
was zu jchenfen (cısaarz noräpors). — „Was für ein Ge: 
ſchenk bringſt du ihm?” fragte der König. — „In meinem 
Gemüfegarten ift eine Nübe (pina) von folder Größe ge: 
wachſen, wie es feine gleiche im ganzen Königreich t, 
jo daß fie würdig des königlichen Tiſches ift.” — „Gut, _ 
fomme morgen in's Schloß, id habe einen Thürſchließer 
(eröporr) zum Freunde, er wird dich bineinlaffen und zum 
König führen.” — Am folgenden Tag fam der Bauer in’s 
Schloß (nzopeus), ward eingelaflen und wunderte ſich ſehr, 
als er im Könige feinen Neifegefährten erkannte. — Der 
König behandelte ihn jehr freundlih, dankte ihm für das 
Geſchenk, und entließ ihn, indem er befahl, ihm zur Beloh— 
nung hundert Ducaten zu geben. — Ein Edelmann, welcher 
es erfuhr, wünjchte auch einen Bortbeil zu haben (kopäcrsars- 
ea) ‚erbrachte dem König ein ausgezeichnetes Pferd und ſchenkte 
es ihm, indem er dachte, eine große Belohnung zu erhalten. 
— Der König dankte dem Edelmann, lobte das Pferd und 
befahl, die Rübe zu bringen; er gab fie dem Edelmanne, in- 
dem er fagte: „Da haben Sie eine Rübe, wie es feine ähm 
liche im ganzen Königreich giebt; Ihr Pferd ift das erſte 
unter den Pferden, die Rübe aber die erfte unter den 
Rüben. — Sin Geföent ift des anderen würdig.“ 
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Achtundneunzigſte Tektion. — JEBAHOCTO BOCBMOH 
| VPORKB. wi 


667. Sieh da! da ift; 
bier ift. 

Da iſt ein Mann, der Brod ver: 
fauft. 

Sieh da! ein prächtiger Regen⸗ 
bogen! 

BDo EEE A 5” 

Da haft du das Geld! 

Melde Freude! Wie bin ich fo glüd- 
Lich, dich, theure Heimath, wieder 
zu begrüßen! - 

Da haben wir’s! 

Das iſt der Teufel! 

Das iſt allerliebit! 

Ad, welde Schande! 

Mehe mir, wel ein Gefpenit! 

Pfui! wie garitig ist der Hund!- 


Schade, daß fie nicht früher Tür 


men! 

Schade um ihn! 

Es thut mir leid um ihn! (Er thut 
mir leid.) 

Recht jo! 

Das tit ihm recht! 

Wehe euch! 


Wehe mir armen Sünder! 

Gott — Wollte Gott! Der Himmel 
gebe! 

Großer Gott! 

Da ſei Gott vor! 

Daß Gott erbarme! Mein Gott! 

Gott bewahre! 


Gott mit dir! 
Mit Gott! In Gottes Namen! 
a Gottes (göttliche) Hülfe! 
i Gott! 
Gott it mein Zeuge! 
— wahr ich lebe! Bei meinem Le— 
en! 


Bom». 


Bor» yeıopbkt, uponammii 
xıhör. 
Bots BexukontuHaa pänyra! 


Bots ons! | 

T Bots Te6% ı1ensru! 

Karäa pänocıb! KARB A CYACTAHBL, 
YTO ONÄTb NPHBETCTBYE Teda, 
zoporaa pöruHa! 

Hy so15! Bors reöb na! 

Bots weprögmmna! I 

Irto muro! Bors YTo muro! 

Axp KkakOh CTAAE ! 

Tope mu%, kak6H mpuspars! 

Toy! karäa rTäıkaa co6äara! 

halb, YTO BE He Dpezie npuman! 


‚halb erö! 
har mHub eirö! 


Henozärp! Hagro! 

Henozärs emy! Hüuro eny! 

Töpe sams! Binä Bann! YBH 
BAMB! | 

Töpe mu$ rptımmony! 

Aah börs! Nat böze! 


O Böxe zeriziä! 

He saa Börg! 

Böze moi! 

Cuacũ Böze! (abaefürzt Onacii6o, 
beißt: ich Dante). 

Börs ec To6öm! 

Cs Börou#! 

Hömomiw bözim! 

Rıanycp böroug! 

börs ut cBuNbTexB! 

T u 5% zZUsHlm ! 





— ww — 


Um Gottes willen! Päın Böra! 

Gott, erbarme did! Böze ywuaocepancz! 

So Gott will! Kaks yröruo Öyıerz — 

Gott ſei Dank (Ruhm)! + Caäsa Böry. 

Gott habe ihn felig! T Yenoxöh, Töcnoxn, er ayıy! 

Zu Hülfe! Ha nöwoms! Iomorire! 

Wade! Kapayıs! 

Aufgepaßt! Kopf weg! beperäcs! 7 Beperä rözopy! 

Vak dich! Geh zum Teufel! Yönpähca! Bonus! Y6onpähca x 
yepry! 

Fort aus meinen Augen! Bous s raas wolxn! | 


668. Die Ipnterjectionen axıı, Obı4, Bors, TÖpe, ma, 
ya, aus, haben die Berjon im Dativ bei id. 

Bei zaas fteht außerdem der Gegenitand (das Object) 
des Bedauerns im Genitiv. 


669. Mit rei, rofi, my, 0, MPoyB, Ik, ftille! ft! 
jteht der Vocativ. 


Mit den übrigen Interjectionen ſteht der — 


Bemerkung. Bome iſt ein ſlaweniſcher Vocativ von 
Bors, der ſich in der gewöhnlichen Sprache erhalten hat. 
So kommen noch die Vocative vor: 


Baayuiro! Herrſcher! von Baazuixa. 1bn0! Jungfrau! von Asa. 
Töcnoau ! Herr Gott! von Tocuöas. Incyce! Jejus! von Incyer. 
Xpucre! Chriftus! von Xpneröch. Orse! Bater! von Oreus. 
Tsöpue! Schöpfer! von Tropeus. Yesostye! Menſch! von Yeroptzs. 
Yrbmiresm! Teöfter! von Vrhmi- Hapıb! Kaifer! von Ilaps. 

TeAb. 


Alle find mehr im höhern Style üblich. 


Fortgehen, yÖnpärsca 1. Sid ändern, anders werden, uamb- 
HATBCA 7. 

Beſchränken, orpandunms 7. Gegen (Jemand) fein, entgegen 
ftehen coupoTuBaATsca. 

Gewinnen. Baurpars 1. 

Die Ermahnung, yabmänie. Die Drohung, yrpösa. 

Die Anmaßung, 6paocrs f. Die Vorfchrift, upexumcänie. 

Der Verſchwender, pacrowireas. Teufeleien, YEPTöBMuna,. 

Sündlich, ſchuldig, rp Wü. Thöricht, Gesyunmä. 

Recht, gehörig, marıe St! Stille! rime! 


De u Ze 






| 
ü 
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251. Aufgabe. 


Hier ift eine Sade, die Sie betrifft. — Was iſt es Kite 
eine Sache? — Es ift eine Ermahnung Ihres Vormundes, 
weil Sie ungeachtet feiner Drohungen viele Schulden ger 
macht haben. — Welche Anmaßung! Mir Borjeriften ma: 


chen zu wollen! Bei Gott! Das muß anders werden! — 


Spreden Sie nicht aljo, mein Freund! Leider hat Ihr Vor- 
mund Recht. — Meberdieß muß er für Ihr Bermögen ſtehen, 
und hat daher auch das Recht, Sie in deilen Gebrauch zu 
beſchränken. — Geben Sie daher um Gottes Willen nad. 
— Da haben wir’3! Meine beiten Freunde find wider mid). 
— Schade nur, daß ih das nicht früher wußte; ich hätte 
mein Geld fparen (depeuws) können. — Sie thun mir leid 
in Ihrer thörichten DBerblendung. — Wehe Ihnen, wenn 
Sie jo weit (zo Tor6) gefommen find (noirk), (wro) Ihren 
treuften Freund zu verfennen (me nd)! — Welches 
Slüd, mein Lieber ! — Mit Gottes Hülfe wird es jo fein, 
denn er hat Verſtand genug, den rechten Gebrauch von dem 
Gelde zu machen (das Geld reht zu brauden) 
(yuorpeöurs). — Bekommen Sie au. einen Theil davon? 
— 3% belomme wahriheinlih gar nichts; denn theils iſt 
er zu geizig, theils mißtraut er mir. — Recht fo! Gott 


| - it mein Zeuge, daß ich fein Verſchwender bin. — Gehen 


Sie mit Gott, mein Freund! — Der Himmel gebe Ihnen 
alles Gute, das ih Ihnen wünſche. — Mein Oheim — 
Gott habe ihn jelig! pflegte bei allen Dingen, die er unter— 
nahm, zu jagen: So Gott will! — Still, Kinder! Groß: 
papa will jchlafen. 


252. Aufgabe. 


Schenken Sie mir dieje Ohrringe! — Ich kann fie Ihnen 
nicht ſchenken. — Sie gehören nit mir, ſondern meiner 
Schweiter. — Mit wen haben Sie heufe auf dem Marft 
geiprohen? — Sch habe mit meinem Freunde, einem rei- 
hen Kaufmann, bei welchem ich fünf Pud Wachs gekauft 





habe, ee — Hofft Ihr Bruder in Die polgtedhuillge 
Schule einzutreten? — Er hofft ſtark darauf. Was 
laden Sie? — Ih lade, weil es lächerlich iſt. — Werden 
Sie es wagen, mit dem Kaiſer zu jprechen? — Warum 
jolte ih es nit wagen? — Der Herzog von Luynes 
(röpnors „Imuus), weldher lange ein Liebling Ludwigs des 
Dreizehnten mar, jah, daß der Einfluß des Kardinals Riche- 


lien (kapınnars Pumerse) auf die Staatsangelegenheiten 


in dem Maße wuchs, wie der jeinige ſchwächer wurde. — 
Einjt begegnete er dem Kardinal auf der Treppe des Pa— 
lojtes bhinaufgehend, während er herunterging. — „Was 
giebt e3 Neues?” fragte der Kardinal den Herzog. — „E3 
giebt nicht3 Neues, außer dat Sie hinauf gehen, während 
ich herunter gehe.“ — Ein Bäder, welcher nit vollwichtiges 
(wemoanosschsii) Brod verkauft, wird in der Türkei - beim 
Ohr an die Thür feines Bäderladens (6yıowmaa) genagelt. 
— Ein türkiſcher Bäder, der des Verkaufes leichten Brodes 
überführt worden war, wurde gefangen und die Polizei 
nagelte ihn an die Thür feines Bäderladens. — Als man 
ihn befreite, ging er in die Küche, nahm ein Meſſer und 
Ichnitt fich beide Ohren ab, indem er jagte: „Nett werde ih 
ein reiher Mann werden, ich habe feine Ohren mehr und 
kann Brod, von welchem Gewicht ich will, verfaufen.“ 


Neunundneunzigſte Fektion. — QEBAHOCTO AEBATEIÄ 


VPORB. 
Der Vater liebt den Sohn. OTeuB ADÖHTB CEHA. 
Den Sohn liebt der Bater. Cuna ABDÖHTL OTENE. 
Es Tiebt der Vater den Sohn. AIoGuTI OTEUG CHHA. 
Es liebt den Sohn der Vater. JB0OuTt CHHA OTENT. 
Die Mutter liebt ihre Tochter. Mars ıBÖHTB CBOB AÖYb. 
Ihre Tochter liebt dig Mutter. CBOb A64YB ADÖHTE MATb. 


670. Die natürliche Wortfolge: Subject, Prü- _ 
dDicat, Dbject, kann im Auffiihen, wie im Deutihen, 
verlaffen werden, jobald Fein Mißverftändnif zu befürchten 
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it. Wenn aoıs Dbject ift, fann man nit jagen: ao 
ao6urs mars, weil hier die Tochter als die liebende 
(Subject), die Mutter als die: geliebte (Dbject) 
verftanden werden könnte. Bei com 161 dagegen, zeigt 
die Accufativ-Endung von cro® an, welches das Object ift. 


Sn meiner Jugend verfhwene Br Mm6öroNocTu CBOG norpä- 
dete ich viele Zeit auf nidhtige THIb A MHÖTO BPeMeHnH Ha ny- 


Beſchäftigungen. . CTHA 3AHATia. 
Das reuige Haupt ſchlägt das los&ünnymröloBy mMeus He ch- 
‚Schwert nit ab. yört. 


671. Sastheile, die man a will, 
jeßt man zu Anfang des Satzes. 


Obgleich er nur den einen Bruder Xori,oHb EnuHaro TOABEO Opära 


hat, Tann er ihn doch nicht lei— umbers, OAH&KO OHB ETÖ “TEp- 
ei... * ur He MÖReTR. . 
Ich frage, er antwortet aber nit; A cupammzam, HO OHB (He OTRt- 
ich kann es daher nicht wifien. yaeTb; TOTOMYy A HE Mory 
3HäTb. 


672. Die Conjunctionen Ho, aber;  oxnaxo, doch, 
dennoch; woromy, Daher, CISACTBEHNO, folglid; UTÄRB, 
alio; aa, aber aud; m, aud, flehen im Ruſſiſchen flei⸗ 
vor dem Subjecte; ım, sr und ze, jtehen nie am Anfange 
eines Satzes. 


Der fethige Schüler ſchreibt ſehr —— yIeHukKB ÖYEHLb Xo- 
gut. pomö nämerz. . 


673. Das bejtimmende Wort fteht vor dem beitimmten, 
Sein Bater war ein gelehrter Oreus erö OHIB YeıoBbkb yUue- 
Dann. | HHÄü. 
Friedrich der Große. Ppuapüxs Berukiü, 


674. Des Nahdruds wegen ſteht dad Adjectiv 
hinter feinem Subjtantiv; ebenfo, wenn es bei einem 
‚eignen Namen in Appofition fteht. Dagegen jagt 
man aud: 

Die Thaten des. ‚rad Friedrich Atıa Beıukaro Ppuupuxa 65- 


werden im Munde der Nachwelt AyTb ZUTb Bb YCTAXb IOTÖM- 
fortleben. 


TR CTBA. 
7 Das ewige Leben, »bunaa TDer Sohn Gottes, Cams Bö- 
ZU3Hb, | zin. 


ae An..." 
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7 Die [hülerhafte Arbeit. Tpyıs yvuenuwecrziä. 
T Das näterlide Haus. Aoms oruäsckiä. 

Friedrich J. war der erfte König Dpurpüxs llepsui OH1s DEPBHME 
von Preußen. KOPOAEM$ IPYCCKHME. 
Mein Bater war am Hofe Peters Oreus moi Omas upu ısopb Le— 

des Großen. ‚ pa Beıikaro. 
Die Erfahrungen meines Lebens Omuru zlısuu mol meHnä KB Tony 
gewöhnten mich daran. IpiyYH.In. 
Ah, mein Freund! Alles ift Hin! O apyrs moü! Bee mpomaö! 
Nein, mein lieber Bruder! Htrr, moi am66suuäi Opärts. 


675. Das poſſeſſive Pronomen fteht vor, auch nach 
jeinem Subftantiv. Beim Bocativ ohne Adjectiv folat 
moi, moi ſtets nad; hat aber der Vocativ ein Adjectiv 
bei fich, fo fteht moi, moi vor demielben. 


Ihre Freundfchaft zu mir ift um Bäma xo mnt ıapyaba Time 


jo fchmeichelhafter, als ... aecrute uns, YTO... 

Deito befier für mich. Tu zıa meuä ıayume. 

Wir finden unzählige Beifpiele, Mnorowäcıennue HAxXÖAEME MN- 
FO “bpH, 1T0 . 


676. Ergänzungsbegriffe ftehen gewöhnlich gleich 
nah dem bejtimmenden Worte und trennen es vom 
beftimmten. 


Bemerfung. Gonftructionen, wie im letzten Beiſpiele, 
wo des Verbum zwiſchen das Haupt- und Eigenſchafts— 
wort tritt, gehören nur dem höhern Style an. 

Der Mann, den Sie im Garten eropbrr, Koröparo BH BÜAHTE 
gehen ſehen, iſt unfer neuer xoAAmaro 1Ö-CaXy, HÖBHÄ HANT 
Särtner. CAXÖBHHK®. . 

677. Nah dem relativen Pronomen folgt das Ver- 
bum gleich hinter jeinem Subject. | 
Hier ift das Bud, deffen Ver: Bors xuira, koröpoü counmä- 


fafjer jener liebenswürdige Jüng- TeIb TOTB ABÖeSHHÄ DHOMA. 
ling tft. 

Hier ift das Buch, von defjen Bors xmira, o coymnärerb KOTö-. 
Verfaſſer wir geitern fpraden. poü mu Byepä pasroBÄpHBAIH 


678. Der Genitiv des Relativ fteht vor jei- 
nem Hauptworte, wenn diejes feine Bräpofition vor 


ſich bat. 


—— BE 


DBan Tin 0 A ea 9 u Inn» a. 
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679. Mein Bruder wird Moä 6pary O1jdem® NHCÄTL, 


ſchreiben. Nucärb ÖYıeTr. 
Das Schwert, meys, Die Nachkommenſchaft, MOTÖNMCTBO. 
Die Erfahrung, 610175. Der Gang, 01504. 
Die Müdigkeit, yerä1octs f. Das Tränfen, Hamoenie. 
Der Durft, zazıa. | Der. Sinn, CMHCIT. 
Die Duelle, ucrTöunakt. Der Einfaltspinſel, Aypärn. 
Die Stillung, yrö.ekie. | . Der Fund, maxörka. 
Das Alter, ApegHocre f. Die Pfeife, CBECTÖRN. 
Die Kindheit, pe6äzecrso. Das Spielzeug, urpyma. 
Die Ehrenftelle, mözecıs f. Die Ruhe, cmoköhctsie. 
Die Arglift, Ränke, uponsperso. Die Gunft, Ö1arockIöHHocTs f. 
Der Mitbürger, COTPAKIAHEHL. Der Wollüſtling, caacronmbGeus. 
Das Leiden. B#ıctsie. 
Schmeichelhaft, 1ecrann. Wirklich, NÖNIUHHEIN. 
Zäherlih, cubımön. Hof:, UPHABÖPHEIN. - 
Vortheilhaft, BHTONERE. Volfs-, mapönunn. 
Süß, caanocrunũ. Sinnuch, TYBETBEHHEN. 
Irdiſch, zureickiä. | Übrig, ocraısaön. 
Bernünftig, PascyAHrelsHunt, 
Einwachſen, 3pocru 1. Ausſchneiden, eingraben, BEpE3AaTh3. 
Herantreiben, mpuronärs 1. Abfpülen, oömsrR 2. 


Abreiben, creperzca 2. 
Sich erkundigen, jih unterrichten, Aufbinden, passasars 3. 


OCBEIOMHTECA 7. 
Erforſchen, pacroakosärp 5. Entzüden, BOCXaTäTp 7. 
Auswachſen, erwachſen, supocrau 1. Sorgen, für, paxbr 1. 
Sich zu Grunderichten, pasoparscal. Anfüllen, mandınnra 7. 

Unverhofit. Hepsnayan. 


253. Aufgabe. 


Zwei Schüler (Mkdısaues) gingen zujammen von Pen- 
naftela (Iennasisıa) nah Salamanfa (Caravänka). — Da 
fie Müdigkeit und Durft verjpürten (TOUYBCTBOBars), machten 
fie Halt (ocramozursca) bei einer Duelle, die fie am Wege 
gefunden hatten. — Als fie nach der Stillung des Durites 
nahe an diefem Drte ausruhten (orısixärs), erbliäten Gie 
unverhofft auf einem in die Erde eingewachjenen Stein ei- 
ige eingegrabene Worte, welche vom Alter und von dem 
Tritt der — die zum Tränken an dieſe Quelle getrie— 


ker he a a a a a Fu, y Wu:  , a Lie Zu a nr r { 
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ben wird, ſchon ein Wenig abgerieben waren. — Nachdem 
fie den Stein mit Waſſer abgeſpült hatten, laſen (mpounrärz) 
fie folgende ſpaniſche Worte: Hier ift die Seele des Li- 
centiaten (nmenmiärs) Beter Garcia (Tapıiäcs) eingeiperrt 
(sauupärs 1.). — Der jüngere Schüler, der unüberlegt und 
leichtfertig (Börpensit) war, brach, nachdem er dieje Inſchrift 
gelefen hatte, in ein lautes Gelächter aus (saxoxorärs 3.) 
und jagte: „ES giebt nichts Lächerlicheres, al3 das: Hier 
it die Seele eingefperrt — eine eingejperrte Seele! — Ich 
möchte wiſſen, welcher Einfaltspinjel eine jo thöridhte In— 
ſchrift erdacht hat (Beiaymar).” — Indem er dieſes jagte 
(uporosopärs), ſtand er auf und ging. — Der Kamerad, 
vernünftiger als er, jagte bei ſich jelbit: „Hier giebt es (ecrs) 
irgend ein Geheimnif (eers), und ich werde hier bleiben, um 
mich darüber genau (mörımuno) zu unterrichten.” — Als er 
daher allein gelafien war (ocrärsca), fing er, ohne Zeit zu 
verlieren, an, den Stein mit feinem Meſſer berauszujchnei- 
den und arbeitete jo lange, bis er ihn herausgebradt hatte 
(ssrayıp jemelfact. von zummmär). — Er fand darunter 
eine Börje, die er aufband. — Sn derjelben waren hun— 
dert Ducaten nebjt einem Papierchen (‚Oymäska), auf 
welchem nachjtehende lateiniihe (aarincrit) Worte jtanden: 
„Sei du mein Erbe dafür, daß du jo vernünftig warjt und 
den Sinn diefer Inſchrift erforichteit; wende mein Geld bej- 
fer an, als ich.“ — Der Schüler, erfreut über diefen Fund, 
legte den Stein in [jeine] frühere [Lage] (16 upesueny) und 
ging nah Salamanfa mit der Seele des Licentiaten. 


254. Aufgabe. 
Die Pfeife. 


Einmal in meiner Kindheit hatte man mir einen Schil— 
ling (miaısaurs) in NKupfergeld gegeben. Entzüdt über 
einen ſolchen Reichthum, lief ich fofort in eine Bude, wo 
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Spielzeuge verfauft wurden, juchte mir eine Pfeife aus 
(Bsi6pars), zu welcher ich Längft duſt, hatte, und gab dafür 
all mein Geld hin. Freudig über meinen glüdlichen Kauf, 
fehrte ich nach) Haufe zurüd, Tieß fie nicht aus den Händen, 
pfiff unaufhörlich (Gestpecrâuno) und ließ (nasirs) Keinem 
im Haufe Ruhe. As meine Geſchwiſter (Brüder und 
Shmwejtern) erfuhren, wie viel ih für die Pfeife bezahlt 
hatte, ſagten fie, daß fie auch nicht die Hälfte werth fei. 
Da (zyrs) Stellte ih mir alle die ſchönen Sachen vor, die 
man für das übrige Geld hätte faufen fünnen, und als 
fie noch dazu anfingen, über mich zu lachen, fing ih an zu 
weinen, und die Pfeife machte mir anftatt Vergnügen nur 
Kummer. 

Aber diefer Kummer hatte gute Folgen. Ich erinnerte 
mic jtet3 meines unvortheilhaften Kauf und jedesmal, 
wenn ih mir etwas Unnöthiges (Henyzusıii) Taufen wollte, 
jagte ih zu mir: „Gieb nicht zu viel (mimnee) für eine 
Pfeife aus!” Darnach blieb das Geld in der Tajche. 

Ich wuchs heran, trat in die Welt, fing an, die Men- 
ſchen kennen zu lernen gu erfennen), und oft ſchien e3 
mir, daß fie zu theuer eine Pfeife Faufen. 

Wenn ich fehe, wie Jemand einer Hofehrenftelle nicht 
nur jeine Zeit, Ruhe, jondern auch felbft feine Freunde, 
jelbit die Tugend opfert, ſage ich zu mir [jelbfi]: „Dieſer 
Menſch erkauft theuer eine Pfeife!” 

Gehe ih, wie ein Anderer durch verſchiedene Ränke 
Volksgunſt jucht, fih um feine ökonomiſchen (skonomiueckik) 
Berhältniffe nicht kümmert und endlich fih ganz zu Grunde, 
richtet, [10] denke ih: „Er zahlt theuer für eine Pfeife.” 

Sehe ih einen Geizhals, der allen PVergnügungen im 
Leben, dem Glüde, Gutes thun, der Achtung jeiner Mit: 
bürger, den füßen Gefühlen (uyserso) der Freundſchaft 
entjagt, nur allein (eniuerzenno), um feine Sädel zu füllen, 
[dann] dene ich: „Armer Mann! Mie theuer zahlſt du für 
eine Pfeife!” 

Wenn ich einen Wollüſtling ſehe, der ſinnliche Genüſſe 
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den geiltigen (numesank) vorzieht, [jo] urtheile ih: „Wie 


m beflagenswerth ijt er, daß er nit an die Folgen denft und 


jo theuer für feine Pfeife zahlt !” 

Wenn ein Verſchwender (mörz) fih in reichen Kleidern, 
in Hausgeräthen (zomänmik upn66ps), in Equipagen zu 
Grunde richtet, ſpreche ih: „Er fieht das Ende nicht voraus 
—— und wird ſpät erfahren, was ihm die Pfeife 
oſtet!“ 

Mit einem Worte, faſt alle irdiſche Leiden entſtehen 
daher, daß die Menſchen den Werth der Dinge nicht kennen 
und zu theuer kaufen — Pfeifen. 
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Erſter Abſchuitt 


Faute und Tautzeichen. — BKBbl U 3BRAkM 3BYKOBR. 


1. Der weitverbreitete ſlawiſche Spraditamm zerfällt 

in zwei Hauptzweige, ven öftlihen umd weſtlichen, zu 

denen folgende Sprachen gehören, die in einem ähnlichen 

Verhältniſſe zu einander ſtehen, wie das — Platt⸗ 
deutſche, Holländiſche, Däniſche, Schwediſche. 


A. Oeſtlicher Zweig. 


a) Das Slaweniſche, eine todte, nur in Kirchen— 
ſchriften noch übliche Sprache. 

b) Das Ruſſiſche, in Rußland und Gallizien ge— 
ſprochen. Es hat am wenigſten fremde Elemente in ſich 
aufgenommen und iſt am meiſten ausgebildet. 

c) Das Ill yriſche (Serbiſche), in Serbien, Bosnien, 
Slawonien, Croatien und Dalmatien. Die wopltönendfte 
unter den ſlawiſchen Spraden, die fih durch eine reiche, 
blühende, — epiſche Volkspoeſie auszeichnet. 

d) Das Bulgariſche, der rauheſte ſlawiſche Dialect, 
wird in der Bulgarei, in Rumelien und Macedonien ge— 
ſprochen. 

e) Das Slow ——— (erainiſche) in Kärnthen, 
Krain und Steiermarf. 

Soelu Fuchs, Ruffiide Gramm. 36 
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B. Weitlider 386 


a) Das Bolnif he, in Bolen, Gallizien, Schlefien 
und Preußen. Es hat viele lateiniſche und deutſche Wör- 
ter aufgenommen. 

b) Das Böhmische oder Tihehiihe, in Böhmen 
und Mähren. Das Böhmiihe kommt der altſlawiſchen 
Sprache am nächſten und unterjcheidet fih nur der Aus— 
ſprache nad von 

c) dem Slowakiſchen, in DOber-Ungarn, das eine 
reihe Iyriiche Volkspoeſie befikt. 

d) Das Wendiſche, die Volksſprache in der Laufiß, 
gleichfall8 durch jeine lyriſche Volkspoeſie ausgezeichnet. 

2. Bis zum Jahre 863 nad Ehrifti Geburt hatten die 
Slawen feine Schrift. Die griehiihen Mönde Eyrillus 
und jein Bruder Methodius, von dem griebiihen Kaiſer 
Michael I. nah Mähren geihidt, um auf den Wunſch 
der chriftlihen Fürften Noftiflam und Smwiatopolf 
die griechischen Kirchenbücher in's Slawiſche zu über: 
jeßen, wählten für legteres die griediihen Schriftzeichen, 
wobei fie für joldhe ſlawiſche Laute, für weldhe das grie— 
chiſche Alphabet feine Zeichen hat, eigene Buchſtaben, (um 
Theil aus dem Hebräiichen und Armeniſchen entlehnt) bil- 
deten, Dieje find: B, IK, IL II, II, B, b, bl. 5,0, M und 
einige andere, im Ruſſiſchen jedoch nicht mehr angemendete 
Buchſtaben. Das jo entjtandene Alphabet heißt das Cyril— 
liſche und iſt von dem jegt in Rußland üblichen meiftens 
nur durch jeine edigern Formen unterjchieden. 


Bemerfung 1. Die dem römiſchen Ritus folgenden 
Slawen, die Sllyrier, Slowenier des öftlichen umd 
ſämmtliche Slawen des weitlihen Zweiges bedienen ſich der 
lateiniſchen Buchjtaben jeitdem Papſt Johann XI. den 
Gebrauch der cyrilliihen feierlich unterjagte. 

Bemerfung 2. Das Serbiſche unterſcheidet ſich 
von dem Illyriſchen oder Croatiſchen nur dadurch, 
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daß jenes mit cyrilliichen, diefes mit römischen Buchſtaben 
geſchrieben wird. 

Bemerkung 3. Ein drittes Alphabet, deſſen fi) Die 
Slawen in Dalmatien und in Krain, befonders in Kirchen: 
Ihriften bedienen, ift das fogenannte glagolitifche. 

Bemerkung 4. Die alten Kirhenbücher, die fi in 
Handichriften vorfinden, wie das fogenannte Krönung3- 
Evangelium von Rheims, find zuweilen gemifcht mit cyril- 
lichen und glagolitiihen Buchftaben gefchrieben. 

3. Wie überall, Hat auch in Rußland faft jede Provinz 
ihre eigne Mundart (mapsuie). Doch ijt der Unterschied 
der Dialecte nicht jo fühlbar, mie in andern Ländern und 
übt wenig Einfluß auf die Schriftipradhe, indem man in 
ruſſiſchen Büchern jelten auf PBrovinzialismen ftoßen wird. 

Die ruſſiſche Sprache zerfällt in zwei Hauptjtämme: 

A. Der Mosfomwitifche, der reinfte und janftefte. 
Er it das für Nußland, was das Hochdeutſche für Deutjch- 
land: die Sprache der Gebildeten im ganzen Reihe. Die 
Aussprache diejes Hauptitammes ift in dem practiichen Theile 
diefes Lehrbuches zu Grunde gelegt. Er hat verjchiedene 
Dialecte, die fih aber nicht weſentlich von ihm unter⸗ 
ſcheiden 3. B.: 

a) der nördliche Dialect unterſcheidet ſich in Bezug 
auf die Ausſprache dadurch von dem vorigen, daß o und e 
jtet3 wie o und e, nie wie a und jo gelefen werden. 

b) der fibirifche Dialeet, der die Vocale o und e 
ebenfalls ftet3 o und e auss Ipricht und den Accent vorzugs⸗ 
weiſe auf die letzte Sylbe legt. 

ce) der mittelruſſiſ he Dialect, in Vocalausſprache 
den beiden vorigen gleich, verihlingt oft daS e, das zum 
franzöftihen ftummen .e wird, bejonder3 in- den Conju⸗ 
gationsendungen, z. B.: du leideſt, CTparaeııp, ausgeſprochen 

erpanams; Ihr habt, misere, ausgeſprochen unsre. 


B. Der Kleinruſſiſche Sprachſtamm weicht bedeu— 
36*8 
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tend von dem Moskowitiſchen ab, ſchließt fih mehr dem 
Slawiſchen an und hat feine eigne Literatur. In Bezug 
auf die Ausſprache ift vorzüglich anzumerken, daß auch) hier 
o ftet3 wie o, dagen 5 und & wie ein gedehntes i ges 
ſprochen werden, 3. B.: Ansups, der Dnieper, Dnihpr; 
der Igel, Ems, ihſch. | 
Bemerfung 5. Aud in der Kirchenſprache, jo: 
wie überhaupt bei feierlichen Vorträgen werden o und e 
gleihfall® nur o und e geiproden, ſowie r dabei nie wie 


w, jondern immer wie g lautet. 


ALS Beifpiel von dem Unterſchiede der Kirchenſprache und ber 
Sprache de3 gewöhnlichen Lebens mögen hier einige Stellen der Bibel: 


Ueberjegung dienen. 
Slaweniſch. 


Das Vater Unſer. 


ÖrTye näms, ixe ech ma nebe— 
cbx%. Na crarärca Ama TBo6. Ja 
npiäietp WÄpCeTBIie TBOE, Ako Ha 
HeÖech u ma semah. Xıb66 mäms 
HACYymIHBIh Tamıs HAMB AHech. MH 
OCTäABH HAMB AÖATH Häma, AKOMEe 
H ME OCTABIAeMb AOAKHHKÄMB HÄ- 
IHMG. H He BRenit mach Bo HCKY- 
menie, HO M3ÖABH HACh OTB Aykä- 
naro. Axo TBO6 EcTs MÄPCTBO, M 
CHA U CıäBa B0 Bhun BbköR®. 
Anmäns. 


Evang. Matthäi Cap. V., 
V. 43 -45. 


Cısimacre, Ako peuôno écra: BO3- 
ABÖHIIH HCKPeHHATO TBOETÖ H BO3- 





Ruſſiſch. 


Orve uäme. 


Oréus) nam, cyutiũ ma wede- 
cäxt! Aa cnarärca ana TBoe, Aa 
OYıeTb BÖ1A TBOA HU Ha semat, 
kakp Ha né6ß. Xıb6s HÄmE Ha- 
cymaniı?) zai maus ma celi geus. 
MH upocrä maus ı0arK HÄNE, Kak% 
u u NPomMäeMB J0AKHNKÄMB Hä- 
must. H me upexäl mac» Heky- 
meuim, HO N30ABb HACK ors AyKä- 
pBaro. H6o TRO& EecTE MÄPCTBO, H 
cuaa, u cıäsa Bo stem. Auiup’). 


Eränrexie ors Marsta 
rıasä V., crux» 43—45. 


Bu casimaam, YTO CKä3AH0: BO3- 
aımÖl ÖAlKHArO TBOerÖ, H BOSHE- 


1) Im Vater Unfer, fowie in der Kirchenſprache überhaupt, ift auch 
jet noch der Vocativ Örye üblich. | 


2) Die Ruſſen folgen im Altgriehifhen der Ausſprache der Neu: 


griechen (dev Reuchliniſchen Ausſprache — Itacismus), daher Muxakıs für 
Michael, Amm für Amen. 





— — 


HeHaBHAHmH Bparä TBOer6. As% 
xe TIAar0IW BAMb: 1mÖHTe Bparı 
Bâúma, Ö6AATOCIOBUTE K.ICHYINBIA BEI, 
106pö TBOpHTe HeHABHLAINEIMG 
BäCh, H MOJNTECHA 32 TBOPAINUX% 
BAM HANÄCTb, H HSTOHAMBA BM: 
Axo 1a Öyrere CHHOBe OTUä Bä- 
mero, üke ecrs Ha Hebechxt, Ako 
CÖIHHE CBO& CiieTb HA 31a u 
61arid, HU AOXIUTB HA NPäABeAHEA 
H HENPäBEJHBA. 
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HABÄIL Bpara TBOer0O. A ATOBO- 
PP BAMB : IWÖHTE Bparößb BAIIUX'E, 


-Ö1AT0CIOBAAHTE KIABYIUXb BACh, 


6. AaToTBopHTe HEHABALAMEMB BACH, 
H MOAJATECB 32 O0NRAMIIHXB BACh 
H TOHAMHXB Bach: 1a Öyrere CH- 
Hamm Oruä Bämero Heö6cHaro; 
norony 4TO OH BEAIÄTB BOCXO- 
* CÖ.IHNy UBoenmy HAB 3IBIME 

u AÖ00pkMH, MH WOCHAÄeTB NOMIBb 
HA IpäBeAHbXB H HEIPäBEIHHXE. 


| a Wie wichtig es für das Verſtändniß ift, den Unter: 
ſchied zwiſchen Mildlingen und Härtlingen beim 


Spreden hören zu laſſen, 
angedeutet worden. 


it ſchon im practiihen Theile 
Zu mehrerer Begründung des Dort 


Vorgetragenen, jomie zugleich als Beilpiele zur Uebung, 
laſſen wir hier ein Berzeihniß folder Wörter folgen, bei 
denen die Verjchiedenheit der Bedeutung einzig auf dieſem 
Unterſchiede der conjonantiihen Auslaute beruht. 


Bauss, nahe. 

Bpärts, der Bruder. 

Bars, der Stand, die Lebensart. 
B3AaTb, weggenommen. 

Bout, hinaus, weg. 

Bhᷣc, das Gewicht. 

Bär, die Ulme, Rüjter. 
Tocnöns, der Herren (vd. TOCHOANHL). 
Tycäps, der Huſar. 

Naıs, [er] gab. 

: Manz, gegeben. 

sKars, [er] mähete; [er] drückte. 
;Käps, die Hibe. 

Nıs, ver Schlamm. 

Kaaryp, der Schatz. 

Konz, der Pfahl. 

Kons, das Knöchelſpiel. 

Kpögt, dad Dad; die Wohnung. 
Kykoss, der Puppen (v. KYEıa). 
Mars, matt (im Schadjpiel). 

- Munts, er meint. 


Bausb f., die Nähe. 
Bpars, nehmen. 
Bsit#H, fein (Zeitw.). 
B3arb, wegnehmen. 
Bons f., der Geftanf. 
Becz, ganz, all. 
Bass f., der Moraft. 
Tocuöas, der Herr (Gott). 
T'ycäps, der Gänſehirt. 
ans f., die Ferne. 
aus f., die Abgabe, Steuer. 
haus f., das Mitleid; Schade! 
Kaps, brate! 
Hıs (für mn), oder. 
Kırars f., die Ladung, Laſt. 
Kos, mie fehr. 
— das — 
Kposs f., das Blut. 
Kykoas, der Lolch, das Unkraut, 
Märs f., die Mutter. 
Maurtp, meinen, denken. 
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— ae Me» f., die Sandbantf. * 

Och, der Weſpen, (v. ocä). Och f., die Achſe. 

Ilöper», der Finger. Depers f.. (jlamw.), die Erde, m 
tau 

ILıors, das Floß, die Fähre. Iaors f, das Fleiſch. 

Ipn6sas, [er] fam an. IIpn6was f., der Gewinn. 

Iyers, leer. Ilyers, laß! 

IIas, die Flamme. Iuwas f. „ ver Staub. 

Darts gen., der Ferfen (v. vark). Ilars, fünf. 

Cems, (PBräp. v. ceii) diefer. Ceus, fieben. 

-Craas, [er] ftellte fi). Craas f., der Stahl. 


Crans, die Leibesgejtalt; Station. Crams, jtelle! 
Cräpocrz, der Borgejegten (von Cräpocrs f., das Alter. 
Cräpocra). 


Cro1s, der Tiſch. Croas, jo ſehr, fo viel. 
Can, der Sohn. Cuns, duntelblau. 
Tpons, der Thron. Tpous, berühre! 
Yroas, der Wintel, Yroas, die Kohle. 
IIbav, ganz. Itas f., das Ziel. 
Ubus, der Dreſchflegel. Utbus f., die Kette, 
Yacry, oft. Yacrs f., der Theil. 
Illeers, die Stange. Ileers, ſechs. 
Ileröas, der Stieglik Illeroas, der Stußer. 
Bir, [er] af. Ea» f.. die Tanne. 
Berw, er ißt. | Eerts, er ift. 

Ans, das Gift. Han f., das Eſſen, die Speife. 


5. Aus gleihem Grunde müjjen » und » in der Mitte 
des Wortes deutlich gehört werden. 


Crbers, er wird verzehren. Cbers, fih jeßen. 

Üperö, (Genit. v. ve, weſſen ?). Yerö, (Genit. v. vro was?). 
Use, (weibl. Genit.), welcher ? Yei, (männl. Nominativ), wejjen? 
— benagen. Oöhaars, zu Mittag ejien. 


Verzeichniß von Wörtern, bei welden der Schreib: 
—— ſchwankend iſt, und die daher bei verjchiedener 
Orthographie gleiche Bedeutung haben. Die gangbarjle 
Schreibart ift jedoch die in der linken Spalte beobachtete. 


Tpeuuermü, Buchweizen:. Auch rpbunepui. 
can, wenn. „» ECTIH und Eersan. ji 
Hari, gehen. „ Ari. 


Koiküna, die Kopeke. 
ARRONES, das Lineal. 


„ Kkoneäika. 
„ Aaumbüra. 


“ 
A u u aa 
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Jerapp, der Arzt. Auch brapt. 
Marteıp f., das Sehneegeftöber, 2, METEIB, 
Myzuüna, die Mannsperfon. „ Mymäna.. 
Meıkiä, fein, dünn. u. .MEıkii. 
Hyuept, die Nummer. „ .HÖMep®. 
Ilrerp f., die Peitſche. 2 „ WIbTB. 
; IOpensnymiä, der Vorhergehende. '„ Apensunymil. 
' Ilpnsexänie, der Fleiß. | „ Ipnnbkänie. 
| P&ısra, der Rettig. / „ . Peapra. 
Pemerö, da3 Sieb. u. pbmerö. 
Caecaps, der Schloffer. „  ca&capt. 
Cyäcrie, das Glück. „ Mäcrie, 
Cuörs, die Rechnung. „ MIETE, 
Ausäps, der Sanuar. „ TeHBäpb. 


Bemerfung 6. Die von obigen abgeleiteten Wörter 
werben ebenjo verjchieden gejchrieben, als: - 


Ipusezuni, fleißig. Auch npurbmnsü. 
Cuacrausuũ, glücklich. „ WACT.ABEM. 
Pacuers, die Berechnung. „  pasmere. 


Orthographiſche Zeihen (snanu npenunania). ‘ 
7. Für die Snterpunftion (mpenmmänie) hat die ruffiiche 
Sprade die Zeichen und deren Gebrauch mit der deutjchen 
Sprache gemein. Die ruſſiſchen Benennungen der Inter— 
punctiong-Zeichen find: 
a) das Komma (sanaräa) |, 
9 der Strichvunkt, das Semikolon (Tdusa cs saıa- 
TOP R 
c) Der Doppelpunft, das Kolon (asoeröuie) | : 
d) der Punkt (nöura) |. 
e) das Fragezeichen (BonpocHreisusä — |? | 
f) Das Ausrufungszeichen (Bockınnäreisusä 3Harb) | ! ;, 
g) das Zeichen der abgebrocdhenen Rede, der Gebanten: 


ſtrich (rnps, seprousa, sau |....|— — — 
h) der Bindeftrich (snarz coenunenia) | - 
i) das —— (kaskiıkn | „— 
k) die Alammer, Parentheſe (enö6rn) | () oder [] 


\ 






a 


1) das Zeichen der furzen Sylbe (zpärsan) | 


Es ſteht gewöhnlich nur über dem ü, wird aber von Einigen über 


jede Sylbe folder Wörter, die dadurch ihren Ton verloren haben, da 


der Accent auf die vor ihnen ftehende Präpofition zurüdgetreten ift, ge— 


ſetzt, wie 3. B. Örp-porny, von Geburt, mä-pyay, an der Hand. 
m) das Trema (nsoeröyie, ıwb TÖyEm, Tp&ma) | 


| Man jet es über &, um deſſen Ausjpradhe wie jo oder o anzu? 
deuten, Doch wird es außer in Lehrbüchern und Berjen jelten angewendet. 

Karamfin führte deſſen Gebraud beim & ein. Sonſt jegte man & 

aud auf i, was aber jetzt nicht mehr gejchieht. 


Bemerfung 7. Der Accent (yaapenie) wird auch 


nur in Lehrbüchern angewendet. Genaue Schriftiteller ſetzen 


ihn aber auch bei Wörtern gleiher Schreibart, die fih nur 
durch die Tonftelle unterjcheiden, um feinen Zweifel über 
den Einn des DVorgetragenen Raum zu geben, 3. B.: caösa, 
des Wortes; aber caosä, Die Wörter, Neden. 


— — — — — 


Zweiter Abſchnitt. 


Wortlehre. — CJIOBOTIPOH3BEAEHIE. 


8. Nichts erleichtert mehr die Erlernung einer Sprache, 
als die Kenntniß der Herleitung der Wörter von einander. 
Mit der Bedeutung eines Wortes kennt man die Bedeutung 
der ganzen, zu demſelben gehörigen Wortfamilie, wenn man 
weiß, wie die der Wurzel angehängten Vor- und Nachſylben 
(Präfixe und Suffixe) deren Bedeutung modificiren. 

Als Beispiel ftehe hier die Wort:Familie, deren Wurzel pors, die 
Geburt, das Geſchlecht ift. Wir führen davon 25 Ableitungen und 


79 Zufammenjesungen an, alfo 104 Wörter, deren Grundbedeutung das 
Erzeugen, Gebären, Entfteben ift. 











-Poaunn, 
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Po, die Geburt, daS Geſchlecht. 


a) Ableitungen. 
poaärs, erzeugen, gebären. 
PosKgeun, erzeugt, geboren. 
Po;sKAEnie, das Pen, die Ent: 

bindung. 
PO3KecTBö, Die Geburt. 


poaireis, der Erzeuger, Vater. 
pogAreisunna, bie Gebärerin, 
Mutter. 


pogAreın, der Erzeuger, Eltern. 
poAüresers, väterlich, Vaters-. 
pognteisckiä, elterlich, väterlich. 
poaüre1pHsü, Zeugungs- 
OANIBHHNA, a 4 
2 — — die Kindbetterin. 
poaAnpHnusınp, Kindbetterin- 
Podunb, angeboren. 
pögunua, der Geburtsort, das Va— 
terland, die Heimath. 
‚die Niederkunft, 
pözns, bindung. 
poOAHyS, ein Berwandter. 
poguöh, leiblih (v. Gejchwiltern). 
poasa, die VBerwandtichaft. 
pPogosHä, verwandt, 
fchlechte, zur Familie gehörig. 
PÖACTBeHHuKsB, ein Berwandter. 
pözgcersennnma, eine Verwandte. 
poacrsö, die Berwandtichaft. 
posKEecTBeHckii, Weihnachts-. 
b) Zufammenfekungen. 
pogäATsca, erzeugt werden, 
- Stehen. VS: 
Bpogärs, einflößen. 
Bpo;xA&n%, angeboren. 


Ent: 


Eposkgenie, das Eingeborenfein. 


BospoAurs. mwiedergekären. 

Bo3poaürsca, wieder geboren wer: 
den, wieder wachſen. 

Bospo;k zenie, die Wiedergeburt. 

Bupoantca, aus der Art jchlagen, 
abwarten, ausarten. 


Eee u: a. al LE a la 1a Ua 2 Zu nn 


zum Ger 


ent⸗ 


3apoAATs, erzeugen. 
3apogärsca, werden, 
feimen. 


entftehen, 


3aporp, 


3apöjokt, 

SapoAsme, 

3apÖfkImerE, 

Hapogärs, viele Sinder 
gebären. 

Hapopäarıca, in Menge erzeugt, 
geboren werden. 

Hapöys, das Volk. 

Hapödubiu, Volks-. 

Haposkgenie, ſtarker Anwuchs; 
Neulicht. 


der Keim. 


zeugen, 


Orpogärsea, wieder wachſen. 


OrposK gun, wiedergeboren. 


Orposkgenie, der Wiederwuchs, 
die Miedergeburt. 
Orpödgors,. der Sprößling, Ab: 


leger. 

Orpéaie, die Gattung. 

Hepepoaurs,. neu beleben. 

Ilepepoygursca, ausarten. Ä 

Ilepeposkgenie, die Neubelebung, 
neue Stärkung; Ausartung. 

IHopoaürp, gebären 

Iopöya, die Geburt; Art; Race. 

Toponsaeuic, das Geſchlecht, der 

Stamm. 

IHopoanursca, ſich verſchwägern. 
oD 

J Ne von guter Race. 

Upupöga, die Natur, Art, das Na— 
turel. 

Ipnpögusi, angeboren, natürlich. 

Ipupo;kens,, eingeboren, einhei- 
miſch 

Cpéauuü, mitgeboren, angeboren, 
natürlich. 

Cpözuys, 

CpOAHuks, 


| ein Verwandter. 
CpöäctkeHHuk%,) De 
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Bapopoxrs, ein Ausgearteter. Cpöysuna : 

—— Verwandten⸗. CpöJcTBeHHuna eine Berwanbie. 
Cpoger»o, die Berwandtidaft. Bıaropo>3Kaöur, von adeliger Ge- 
Ypopgs, die Mißgeburt, das burt. Zu 
Ypoanna, Ungeheuer. - Baaropögersie, | der Adel, Edel: 
Ypoyınssü, ungeftaltet, ungeheuer. Baaropögerso, | muth, die Bor: 
Ypopınsoers f., die Ungeftaltheit. trefflichkeit. 


Ypoauts, erzeugen. 
Ypoparsca, nadarten, 
nad .... , gleichen. 
Ypo;kEneus, ein Eingeborner. 
Yposkenka, eine Eingeborne. 
poaorbıarens, der Schöpfer. 
poyonayäıunks, der Ahnherr, 
Stammvater. 
poaoc16B%, der Genealog. 
ponocaösie, das Geſchlechtsregiſter. 
pogocaösusıh, genealogiſch. 
poaocıösuan, der Stammbaum. 
Bespögnsi, ohne Verwandte, ver: 
wandtſchaftslos. 
Bespöaie, | der Verwandt— 
bespögerso, | ſchaftsmangel. 
Baaropogusi, wohlgeboren, adelig. 
Baaropögie, der Adel; Wohlge— 
boren (als Titel). 


gerathen 


BıaropögerBoBars,, von adeliger 
Geburt jein. 

Boropöguua , die Gottgebärerin, 
Mutter Gottes. 

Boropo»kaeus, von Gott aezeugt. 

Boropo»kaenie, die Gotteögeburt, 

Eısanopögusni, eingeboren, einzig. 

Huopöoagsuk, von anderm Ge 
ſchlechte, fremd. 

Huopögeus, der Fremde, Aus: 
länder. 

Hexopögs. der Mißwachs. 

Heıopogpkärs, wenig hervorbrin: 
gen. 

Horope3K g0n%, neugeboren. 

Ilpapogüreıs, der Stammpvater, 
Urabne. 

IIpapoygareıscriä, ftammoväterlid). 


Das Hauptwort. HMA CYINECTBHTE.IbHOE. 


9. Wurzelwörter. 
a) Mannlice. 


Bépers, das Ufer. 

Baeck#, der Glanz. 

Baüus, der Pfannenkuchen. 
Bıyas, die Unzucht. 

Bawıus, öft. maoms, der Epheu. 
bB66p#, der Biber. 

Bo6#, die Bohne. 

börs, Gott. 

Bör®, die Seite. 

Bôposßs, der Eber. 


Kopenntan caosd, 
Myikeekin. 


Bpärs, der Bruder. 

Byñ, die Anterboje (fig. der Tölpel). 
Byk#, die Buche. 

Byrs, der Schutt. 

Buxks, der Stier. 

Btrs, der Lauf. 

Bhbes, der Teufel. 

Bepxt, der Gipfel. 

Beyeps, der Abend. 

Buyxks, der Entel. 





 Bönks, der Wolf. 


Bö1oc#, das Haar. 
Bouas, der O3. 
Bop#, der Dieb. 
Böcks, das Wachs. 
Bpars, der Feind. 
Bpäuys, der Arzt. 
Bpens, der Schade. 
Tan. das Dohlengejchrei. 
TBösıa5, der Nagel. 
on die Stimme. 
Tıäs35, daS Auge. 
TatB$, der Born. 
Tor, das Jahr. 
T61o15, der Hunger. 
— die Taube. 

— V ——— 

as | die Stadt. 
Tpärs, der Hagel. 
Tpsxr, die Sünde. 
T’ycs, die Gans. 
ABops, der Hof. 
Nens, der Tag. 
Lépus, der Raſen. 
Nuss, das Wunder. 
Noms, der Regen. 
Nöars, die Schuld. 
Aöıs, das Thal. 
Aöms, daS Haus. 
Ay6s, die Eiche. 
‚sims, der Rauch. 
Abıs, der Großvater. 
Exp, der gel. 
Epms, der Kaulbarſch. 
JhE.1005, die Dachrinne. 
JhyEB, der Käfer. 
3ärb, der Rücken. 
SAAB, der Haſe. 
3ByKB, der Schall. 
sabü, die Schlange. 
3005, der Kropf. 
3105, der Zahn. 


Zarsb, der Schwiegerſohn. 


Wiens, die Ulme. 
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Hıs, der Schlamm. 
Raus, der Koth. 

Käns, daS Birkenmafer. 
Kapäcs, Karauſche. 
Räpus, der Karpfen. 
Keäns, der Röthel. 
Käcr, der Sauerteig. 
Kıen, der Leim. | 
Kınks, das Gejichrei. 
Kıörs, das Büſchel. 
RKaoôms, die Wanze. 
RayGos, das Knäuel. 
Kaas, der Knebel. 
Kayrp, die Peitiche. 
Könoc#, die Ehre. 
Köms, der Klumpen. 
Konp, das Roß. 
Kopônuß, der König. 
Koms, der Korb. 
Kpecrts, das Kreuz. 
Kpunt, die Lilie. 
Kpors, der Maulwurf. 
Kpyrs, der Kreis. 
Kpiort, der Hafen. 
Ky6ös, die Branntweinblafe. 
Kyıas, der Sad. 

Kyms, der Gevatter. 
Kycerts, der Straud). 
Kycw, der Biſſen. 

Jaü, das Bellen. —J 
äps, der Kaſten, die Truhe. 
ep, der Löwe. 

Jörs, das Ei2. 

Jeus, der Flachs. 
Iuxs, das Freudengeſchrei. 
Anucts, das Blatt. 
IoGs, die Stirn. 

Jocs, da3 Glen. 
Jöcks, der Ölanz. 
Iy6s, die Baumrinde. 
Iyrs, die Wiefe. 

Iyns, der Bogen. 
Ibcz, der Wald. 

JIpoıs, das Volk. 
Mäxs, der Mohn. 


Mäxt, der Schwung. 
Mens, der Honig. 
Mut, die Duappe. 
Meyus, das Schwert. 
Maps, der Friede. 
Mö610T%, der Hammer. 


Möpox»# (häuf. mparp), die Dun: 


felheit. 
Möcrs, die Brüde. 
Mors, der Berjchwender. 
Möxt, das MooS. 
Myztr, der Mann. 
Muicr, daS Vorgebirge. 
M3ıs, die Kreide. 
Mitxs, der Balg, Pelz. 
Mäys, der Spielball. 
Hoxs, das Meſſer. 
Höcs, die Naje. 
Hpäss, die Sitte, 
Osöms, das Obſt. 
Orps, das Bett. 
Opsbxs, die Nuß. 
Ilai, der Antbheil. 
Iapr, der Dampf. 
Dec», der Hund. 
IIlnps, der Schmauß. 
Ineks, das Quiken. 
Ilıacrs, die Schicht. 
Jlıyrs, der Pflug. 
IHoaks, daS Regiment. 


Iloı», der Fußboden; das Gefäent 


Hour, der Prieſter. 
Ilöposs, der Eber. 
IIopous, der Prahm. 
HGéopoxs, der Staub. 
Iloers, die Faſten. 
Ilörs, der Schweiß. 
IIpörs, die Dauer. 
Ilpyas. der Teid. 
Ilpsickg, der Lauf. 
Ilyıs, ein Gewidt von 40 Pfund. 
Ilyss, der Strauß. 
Iyus, der Nabel. 
Uyrs, der Meg. 
 Uyxs, die Flaumfeder. 
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Isar, die Flamme. 

Pa6%, der Knedt. 

Päsz, das Mal. 

Pää, das Paradies. 

Päks, der Krebs. 

Por, daS Horn. 

Pöırs, das Geſchlecht. 

Pöh, der Schwarm. 

PoT#, der Mund. 

Pkt, das Brüllen des Löwen. 
Pins, die Reihe. 

Cäuts, die Mürde. 

Coärs, der Freimerber. 
C#brr, das Licht; die Welt. 
Cepnts, die Sichel. | 
Caus, der Geier. 

Cxäp6#%, die Kaffe. 

Crupas, der Heuſchober. 
Crökt, der Sprung. 

Cxors, ein Stüd Bieh. 
Caonı, der Elephant. 

Cayxs, das Gehör. 

Cıbıs, die Spur. 

Cuöpys, die Wafferhofe. 
Crous, die Garbe. 

Cubrs, der Schnee. 

C66045, der Bobel. 

Cor61s, der Falke. 

Cökt, der Saft. 

Cöıors, das Malz. 

Couts, der Wels. 

Cons, der Schlaf, Traum. 
Cöps, der Kehricht. 

Cpäut, die Schande. 

Cr616%, die Röhre, der Stengel. 
Craus, die Säule. 

Crpaxs, die Furcht. 

Crpéũ, die Schlachtordnung. 
Crpéus, das Chor in der Kirche. 
Crpys», die Erbjenjchote. 
Crpyas, der Schorf am Geſchwür. 
Cruas, die Schande. 

Cyxv, der Ait. 

Cuus, der Sohn. 

CHps, der Käje. 





Tä6ops, das Feldlager. 
Täss, das Waſchbecken. 
Tars, der Dieb. 

. Tepas, der Dorn. 
Täks, der- Bettzwillich. 
Tuuns, der Kümmel. 
Tosäps, die Waare. 


TonoA, die Bappel. —— 


Tonop#, die Art. 
Töprs, der Handel. 
Tpecks, das Kracden. 
Tpyas, die Mühe, Arbeit. 
Tpyar, der Spötter. 
Tpyus, der Leichnam. 
Tpyrs, der Zunver. 
Tyer, das Fett. 
Tyıs, der Köcher. 
THEBS, der Zaun. 
Vroas, der Windel. 
Yro1s, die Kohle. 
Yıs,.das ©lie. 
Yx&, die Unke. 

Ya, der Berjtand. 


Yes, der Knebelbart, Schnurrbart. 


Xapıs, Lebensmittel, Bictualien. 


Xast, das Ende (eines Stüdes 


Zeug). 
XBocts, der Schweif. N 
Xıams,. der Schutt. 
Xıbös, das Brod, Getreide. 
Xıbpr, der Stall. 
Xmbas, der Hopfen. 
X6ıms, der Hügel. 


— 


b) Weibliche. 


Bö1s, der Schmerz. 
Bpäns, der Zank, Krieg. 
Bpôss, die Augenbraune. 
Bous, der Geſtank. 
Boms, die Laus. 

Bäss, der Moraft. 
Tay6p, die Tiefe. 

Tpyıas, die Bruft. 


Bra — 


X610X%, die Kühle. 
Xo1öug, der Leibeigne, 
Xöicts, die Hausleinwand. 
Xöprs, der Windhund. 
Xpämt, der Tempel. 
Xpyus, der Mehlfäfer. 
Xpsys, ein Graufopf. 
Xphus, der Meerrettia. 
Xpäms, der Knorpel; der Kies. 
Haps; der König. | 
Ustrs, die Blume, Farbe. 


U5n5, der Dreſchflegel. 


Yäıs, der Dunit. 

Jañ, der Thee. 

UYans, die Kufe. 

UsäHp, der Prahler. 

Uepss, der Wurm. 

Jépess, eine Geldkatze. 
Jépens, das Heft, der Stiel. 
Yepens, die Hirnſchale. 
Unze, der Zeiſig. 

Uıens, das Glied. 


 IHars, der Schritt. 


IIIäps, die Kugel. 

IMeıkp, die Seide. 

IIInus, der Dorn, Zapfen. 
Ilmeıas, die Hummel. - 

Iyms, das Geräuſch. 

Körg, der. Süden. 

Ans, das Gift. 
Asskp, die Zunge, Sprade. 
AM, die Poſt-Station. 

Apr, das Feljenufer. 


sKenckia. 


ABeps, die Thür. 

Aecrs, ein Buch Papier. 
Aöous, die Tochter. | 
ALp665, der Scherben; der Schrot. 
Ayps, die Narrheit. 
Eıs, die Tanne. 
Raus, das Mitleid. 
höryas, die Eichel. 


» 
“ 


3H06s, das Fröfteln. 

3H0b, das Meeresmogen. 

Hps, der Kalmus. 

Kanp, die Rufe. 

Köcrts, der Knochen, das Bein. 

Kposs, das Blut. 

Jänp, der Dammhirſch, die Hirſchkuh. 

JHeers, die Lift. 

Anch, der Fuchs. 

Märs, die Mutter. 

Mos61s, die Echwiele, das Hühner: 
auge. 

Möas, die Motte. 

Mus, die Maus. 

Mtıs, das Kupfer. 

Hous, die Nadt. 

Och, die Achſe. 

Hepers, die Dammerde. 

Ilıors, das Fleiſch. 

Habs, die Glatze. 


10. Mehriylbige Wurzelmwörter. 





Fauſt. —— 
Pärs, der Krieg ; das Heer. a 
Peıs, der Galgen. | “Ar 
Puich, der Luchs. * 
—— der Häring. 
CHacts, das Derkeug. 
C61®, das Salz. 
Cuecs, der Hochmuth, Stolz. 
Crens, die Steppe, Haibe. 
Töpons, die Eilfertigfeit. 
* das Schilfrohr, der Rohr⸗ 


Thus, der Schatten. 

Xıy6s, das Bruftbein, 

Xaä6r, das Wehr. 

Ilbus, die Kette, 

Ueers, die Ehre. 

Illepers, das Haar (am Bieh). 
Uleas, die Rige, Spalte. 


* ⸗ 
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MunocaonentA 


KOPeHnHHn CA0Bd. 


a) Männliche. 


boasäns, das Götzenbild. 
Byröp#, der Hügel. 
Beyeps, der Abend. 
Burass, der Held. 
Bopo66ü, der Sperling. 
Taxardın, das Wort. 
Lérors, der Birkentheer. 
Mépuoss, der Mühlſtein. 
Kypäsıs, der Kranich. 
Hnei, der Reif. 

Ko66as, der Hund. 
Körors, die Klaue. 
Kopä6n, das Schiff. 
Kopuyns, der Geier. 
Kparyü, der Sperber. 
Kpenas, der Kremel. 
Kykoas, dag Unkraut, der Lold. 


Mykeerin, | 


Jexaps, der Arzt. 

Mypaseä, die Ameiſe. 

Oréus, der Vater. 

llepeueas, die Wachtel. 

Ilpäuops, die Fahne. 

Peueä, die Klette. 

Ceseseus, der Entrid. 

Cräpers, ein Geizhals. 

Uxsopeus, der Stahr. 

Caaneus, der Schiefer; das Krumms 
bol;. 

Cayrä, der Diener. | 

Credeas, der Stengel; Federkiel. | 

Ta6yus, eine Heerde Pferde. | 

Toamäys, ber —— 

Yaeh, der Bienenftod. 

X660T3, der Rüffel. _ 











Xoxö1s, der Schopf. 

Xpeöers, der Rüdgrat. 

Yepzäns, die Dachftube, der Boden. 
UYexöas, der Weberzug. 

Ilöpmens, die Bremſe. 


b) Weibliche. 


BaͤGa, ein altes Weib. 
Bepesa, die Birke. 

Bechra, die Unterredung. 
Bıoxä, der Floh. 

Boponä, der Bart. 

BopoHä, die Gage. 

Bpioxsa, die Kohlrübe. 

Bära, die Waage. 

Bruä, die Schuld. 

Bıära, die Feuchtigkeit. 

Bozäa, das Wafler. 

Boınä, ‚die Welle. 

Böana, die Wolle. 

Bopöna, die Krähe. 

Böpca, das Haar (auf Tuch u. dergl.). 
Bbpa, der Glaube. 

Bbrupp, der Zweig. 

Btxä, die Anfertonne. 

Tärka, der Eidervogel. 

Tıuna, der Thon. 

Tıancrä, der Regenwurm. 
TauGa, die Erdſcholle. 

Toaosä, der Kopf. 

Topä, der Berg. 

Tpusa, die Mähne. 

Tpymä, die Birne. 

Tpana, das Gartenbeet. 

T'y6ä, die Bat. 

Ty6a, die Lippe. 

Tysuıza, die Bachſtelze. 

Tyna, Lumpen, das Bettlerkleid. 
Nockä, das Brett. 
Ayrä, der Bogen. 
Ayma, der Gedanke; 
rath. 

Asıöa, die Wippe. 


der Stadt: 
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IIIxsöpens, der Bornagel, die Lünſe. 
IIIAaBéAB, der Sauerampfer. 
ILIéGers, der Schutt. 
IHleroas, der Stußer. 

Ace, — Eſchenbaum. 


sREeHcKiA. 


Absa, die Jungfrau. 
Maͤba, die Kröte. 
Reabsà, die Drüfe. 
henä, das Weib. 
Zapaä, Der hellrothe Schein am 
Himmel. | 
33831ä, der Stern. 
3HMA, der Winter. 
301, die Ajche. 
Msa, die Bachweide, 
NArıä, die Nähnadel. 
Hexpa, der Funke. 


Käma, die Schafgarbe, der Wiejen- 


flee. 

Kepexa, der Rennthierſchlitten. 

Kara, der Bruchſchaden. 

Kaca, der Schnürbeutel; das Käß: 
chen. 

Kımrä, der Krüditod, die Dfen- 
früde. 

Kanra, das Bud. 

Köxa, die Haut. 

Ko3ä, die Ziege. 

Köhka, die Hängematte. 

Köra, das Hühnerei. 

Koaöza, der Gefangenen-Block, Kloß. 

Komonas, der Hanf. 

Kopä, die Baumrinde. 

Kopösa, die Kuh. 

Kopöcra, die Kräße. 

RKocä, die Senje. 

Kpacä, die Schönheit. 

Kpöxa, die Brodfrume. 

Kpynä, ©raupen. 

Kpeica, die Ratte. 

Kyua, der Haufe. 


Em 


J 
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Jäsa, der Steg; 
Drüde.. 
Jana, die Bfote. 
Häcka, die Liebfofung. 
Jecä, die Angelichnur. 
aus, die Linde. 
JHosä, dag Pfropfreis. 
Ayaa, die Klippe. 
Ayza, die Pfütze. 
Mykä, das Mehl. 
Myka, die Dual, 
Myxa, die Fliege. i 
Musa, das Landhaus. 
M'%nuä, der Tauſch. 
Mtra, das Ziel. 
Mära, die Kraufemünze. 
Häsa, die Flur. 
Horä, der Fuß. 
Hopä, die Höhle. 


die rn 


. Hbra, die Verzärtelung. 


Ouéaa, der Mijtel. 
Ocä, die Weipe. 
lläsa, die Pfauhenne. 
Ilunä, die Säge, Feile. 
Ilorocä, der Streif. 
Iéæbsa, der Nugen, 
Ina, der Schaum. 
Ibxöra, das Fußvolf, die Infan— 
terie. 
Iarä, die Ferſe. 
Poröza, die Matte. 
Pocä, der Thau. 
Pynä, das Erz. 
Pysä, die Hand. 
PuGa, der Filc. 
Pbrä, der Fluß. 
Phna, die Rübe. 
Cepeıä, der Mittwod). 
Cepnä, die Gemſe. 
Ceppra, der Obrring. 
Ca.ıa, die Stärke. 
Cama, der Bindfaden. 
Crani, der Fels. 
Crö6a, die Klammer. 
Cryka, die Langweile. 
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Caeaa, die Thräne. | 
Cana, die Pflaume. —1 
Cıouä, der Speichel. 

Cuöksa, eine teile Beige. 
Cumoaä, das 

Cosä, die Eule. 

Coröma, das Stroh. 

Copöra, die Eliter. 

Coxä, der Pflug. 

Cuunä, der Rüden. 

Cresä, der Steig, Fußweg. 
Cronä, der Fußftapfen. 
Croponä, die Seite. 

Crpoxä, die Zeile. 

Crpynä, die Saite, 

Crbnä, die Wand. 

Cymä, der Betteljad. 

Chpa, der Schwefel. 

Täna, der Schlamm. 

Taä, die Fäulniß; der Roſt. 
Tua, die Finfternig. 

Toanä, der Daufe, 

Tpasä, das Gras, Kraut. 
Tpära, die Ausgabe. 

Tpe6yxä, das Eingeweide. 
Tpesöra, der Lärm. 

Tpeckä, der Stodfiid) 

Tponä, der Fußjteig. 

Tymä, der Baitard, 

Yaa, die Angel. 

Yan, die Feſſeln, Bande. 

Yxä, die Fiſchſuppe. 

Xäpa, die Larve. 

Xära, h 

Shen die Hütte. 
Xopönmu, ein großes hölzernes Haus, 
Xopyrss, die Fahne. 

Ibwä, der Preis, 

Yäpa, die Schale, das Gefäß. 
Yamwa, die Tafje, Schale. 
Yexä, der Adjennagel. 
Yepenä, die Reibe. 
epéuyxa, der Eläbeerbaurn. 
Yymä, die Beit 

Ulämxa, der Zapfen. 





Fe RE RR 
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IUxsäpa, Schladen. 
IIIxypa, der as Pelz. 
Ilsana, der Hut. 

IMyö6a, der Pelz. 

Ilerä, die Wange. 


‚, IMenä, der Span. 
; IMep6üna, die Rite. 


c) Sächliche. 


Beipo, der. Weberfamm. 
Bo16T0, der Moratft. 
Bpesnö, der Balken. 
bp®xo, der Baud). 
Tnb316, das Neit. 
Tym»ö, die Tenne. 


 Ano, der Boden. 


01076, der Meißel. 


‚Aposä, (plur. tant ) das Brennholz. 


Iyao, die Kanonenmündung. 
Aynıö, ein hohler Baum. 
serie, das Kraut. 

3epHö, das Korn. — 
304076, das Gold. 

JIsiko, der- Lindenbaft. 


-Tuue, das Geficht. 


Ibro, der Sommer. 
Mo1oxö, die Mil. 


 Möpe, das Meer. 
MBcro, der Dtt. 


Mäco, das Fleisch. 
H660, der Himmel, 
Oxo, das Auge. 
Iepö, die Feder. 
Haema, das Gefchlecht, Volt. 


Gaumen. 


Abgelertete Wörter. 
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 IHeräna, die Schweinsborſte. 


IIoxà, die ertppen 
IIyxa, der Hecht. 

O1, der Lerchenfinf. 
Ipä, ein Zug Häringe. 
Kxä, die Brühe. 


' Auska, der Prahler. 


Cpennia. 

IIpöco, die Hirfe. 

IIyso, der Want. 

Pämo, die Schulter. 

Pe6pö, die Rippe. 

OBepıo, der Bohrer. 

Cepaue, das Herz. 

Cepeöpö, das Silber. 

Cöinne, die Sonne. 

Crpema, der Steigbügel. 

CtnHo, das Heu, 

Taspö, das eingebrannte Geftüt- 
zeichen. 

Teıa, das Kalb. 

Thao, der Körper. 

Verä, (plur. tant.) der Mund. 

Yrpo, der Morgen. | 

Yra, das Enten-Sunge. 

Yxo, das Ohr. 

Xıouse, Zloden. 

Yeı6, die Stirn. 

Yepera, (plur. tant.) das Einge⸗ 
weide. 

Jpéso, der Bauch. 

Uyro, das Wunder. 

Aino, das Ei. 


IIpous3söonna' C1084. 


A. ‚Perfonen- Beseiäuungen. 


'a) Männlige, von Hauptwörtern abgeleitete. 
1. Um den Berfertiger einer Sache oder denjeni 


Soelu Fuchs, Ruffiide Gramm. 


‘gen, der ſich vorzugsweife mit derjelben beſchäftigt, zu be: 
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zeichnen, hängt man dem Namen der Sache folgende Nach- 
ſylben an: * 


©) -apb, Aph. 
Crosäps, der Tiſchler. Bon cToas, der Tiſch. 
Boyäps, der Böttcher. „ 664-ra, der Bottich, das Faß. 
Tycäps, der Gänfehirt. „ Tyc», die Gans, 

f) -HuRB, -UIMKB, -YHKD. 
Usz6omuns, der Lohnfuhrmann. Bon 203%, die Fuhre. 


Xıbönaes, der Bäder. „ xıbös, das Brod, 
PaGorunxs, der Arbeiter. „ pa6ör-a, die Arbeit. 
Oxöruukn, der Liebhaber. „ oxör-a, die Luft. 
Macnaks, der Fleischer. „ näc-o, das Fleiſch. 


O6mänmues, der Betrüger. ‚ oönäut, der Betrug. 
Nenpmärs, der cier⸗Burſche. „ Aeus, der Tag. 
bapadänmıks, der Trommelſchläger. Gapadäus, die Trommel. 
Känenmnks, der Maurer. „ käuens, der Stein. 
Iepe»öruuks, der Weberjeger. _ m  epeBÖAs, die Ueberſetzung. 

Viele jchieben vor die Ableitungsiylbe die Sylbe -o8 ein: 
Caröpunk®, . 
CaXoBmÄRS. | der Gärtner. Don cams, der Garten. 
Cyxosmies, der Schiffer. * u eyano, Fahrzeug, Schiff. 
Yacoprıyirs, der Uhrmacher. „ 1ac-u, die Uhr. 


Die Kehllaute werden vor -murs gewandelt: 
Candzuaky, der Stiefelmader. Von candrs, der Stiefel. 


Tpbunues, der Sünder. „ rpbxs, die Sünde. 
byıoynuks, der Bäder. : „ Oyam-a, die Semmel.” 
‚läBoynnkt, ä 2 

+ Iäpommuzs, der Krämer. . läpx-a, die Bude. 


2. Eine Perjon mit einer herporftiehenden Eigen- 
thümlichkeit bezeichnen die Nachſylben: . 
-AHb, -AUYb. 


B 4 
rei der Schmeerbaud. Yon Opix-o, der Unterleib. 


Nokun, | der Dictippige „236-2; bie Si , 
Vopaäns, der Schreihals. „ T6pa-9, vie ac. ie} 
Toxosäus, der Dickkopf. „ ToaoB-ä, der Er 


b) Männlidbe, von Eigenjbaftswörtern abge 
leitete: | 
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Cräpeus, der Alte, Greis. Bon eraps, alt." - | # 
Myıpens, der Weile. „ MyAps, meije. | 
Ibnäsens, der Faulenzer. | „ AbBäss, faul, träge, 
Imöument, der Liebling. „ AMOHMtT, geliebt. 


6) -ars mit verächtlicher Nebenbedeutung. 


ToicTAks, ein dicker Menſch. Von ronersw, Die, wohlbeleibt. 
Toıakt, ein armer Schelm =. „  TOIs, nackt. 

e) Männliche, von Zeitwörtern abgeleitete. Sie 
bezeichnen eine Perſon, welche die Handlung des Zeitworts 
ausübt. 

1. An den Wortſtamm unmittelb ar werden an— 
gehängt: 


&) -apb. 
Incaps, der Schreiber. .. Bon muc-Ats, ſchreiben. 
Häxaps, der Pflüger, Adersmann, „ 1ax-Ath, pflügen, adern. 
Heräpp, der Bäder. „  ek-y (meus) baden. 

P) -eub. 
Kynenp, der Kaufmann. Bon kyır-Ars, Taufen. 
Knens, der Schnitter, Mäher. „ Hy (mars), fchneiden, möhen. 
Ilkpeus, der Sänger. „ wbB-Atp, jingen. 

y) -yas (meiftens von niedrigen Handlungen). 
Aryap, der Lügner. Bon ıar-ars, lügen. 
Kpukyus, der Schreihals. „ EPHR-HYTB, jchreien. 
Bbryus, der Traber (Pferd). „  6är-ats, laufen. 


2. Mittelft Binde-Vocals wird Bra 
. TeIb, UND zwar: 
@) Bei Zeitwörtern ftarfer Form mit dem Binde: 


Vocal des Infinitivs. — 
Rasäreıs, der Zeiger (Perſon). Bon KAS-A-TB, zeigen. 5 # 
AMbpureus, der Meffer (Perfon). ni, meſſen. 
„ A 

Bıansreas, der Beherricher. „  BAAN-b-T5, beherrichen. 
Astüctsosartens, der Wirkende, — I nbücıs- OB- A-Tb, wirken, aus⸗ 

führende. führen. | 
7 Cuacũreub, der Retter, Erlöfer. „  emac-Ta, erretten, erlöfen. 
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P) Bei Zeitwörtern ſchwacher For m mittelft bes Binde- 


ve Vocals -n. 
 IIpocarens, der Mttiteller. Bon Npoc-KTb, bitten. 
— der Aufſeher, Be „ corp⸗v-r, ſehen, beſchauen. 
ſchauer 
3purTeGAb, der Zuſchauer. „3pr*·7h, ſehen. 


Bemerkung. Die Bildung ber-männlichen Völker— 
und Familiennamen ſ. im pr. Th. 277., 278. — 295., 
die Ableitung der weiblichen Subitantive von den männ- 
lihen f. pr. Th. 278., wo Beides jehr ausführlich be- 
handelt ift. 

B. Saden-Bezeihnungen 


a) Weiblide, von Hauptmwötern abgeleitete: 


1. Das Fleijch eines Thieres zu bezeichnen, hängt 
man an die Charafterform des Thierttamens ein mil- 


derndes 

-HHA, 
Menprbruma, das Bärenfleiſch. Von merstıs, der Bär. 
Bapännna, das Hammelfleiſch. „ 6apänz, der Hammel. 
Torännna, das Rindfleisch. „ ToBäg-o (fl.), das Rind. 
Teaärtnna, das Kalbfleifch. „ reıä, das ‚Kalb. 
3ahuynna, das Haſenfleiſch. „ Yan, der Hafe. 
Tycituna, das Gänſefleiſch. „ rycä, das Gänäden. 
IIIyanna, das Hechtfleiſch. „. myk-a, der Hecht. 


2. Den Ort, wo ein Gegenitand bereitet wird, eine 
Werkſtatt, bezeichnet das mildernde 


-HN. 


Miasna, die Brechitube. Von mär-o, die Flachsbreche. 
Insoräpna, die Bierbrauerei. „ umBoBäps, der Bierbrauer. 
Bowäpna, die Böttcheret. „ 6oyäps, der Böttcher. 
Kopäusus, die Schmiede. „ Kkopäas, der Schmied. 


* b) Weibliche von Eigenſchaftswörtern abgeleitete: 
«) -ım& (mildernd) mit betonter Endſylbe bezeichnet 
Abſtracta. 


Beanunnä, die Größe. Bon Bexiks, groß. 
Tammnä, die Stille. „ THX%, ftill. 


Toaımnnä, die Dicke. „ Toıacr$, did. 
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Die Bildungsſylben -ors de Stammmortes wird abgemorfen. 


Tıyönns, die Tiefe. Bon ray6-Oxs, tief. * 

Ilnpnnä, die Breite. „ Map-Örs, breit. * 

Bsımunä, die Höhe. x ö BEIC-ÖKB, hoch. — 

7 Iannã, die Länge. _ AAHH-eHb, lang. * 
6) -ima (mildernd) mit unbetonter Ennyise be— 

zeichnet Concreta. 

Pasnuüna, die Ebene. WVon päs-eHs, eben. 

Tsepauna, die Feftung, Burg. „. TBEPAR, feit. ; 
Kpamenäna, gefärbte Glanzlein- ,„ kpamens, gefärbt. . 
wand. ' | | 

y) -oTa. er 
Tycrorä, die Die; das Dickicht. Bon ryers, Die. 
oarora, die (geographijche) Länge. „ AÖNorE, lang. 

Toacrora, die Dide. „ TOoIcTB, dick. 

Auch hier wird die Bildungsiylbe -oRs vorher abgeworfen (vgl. a.). 

Ilnporä, die (geographiiche) Breite. Von mmap-Ök, breit. 
Bucorä, die Höhe, Anhöhe. „  BbIC-ÖKb, hoch. 

T Sm Tone weichen ab: b 
‚\o6pöra, die Güte. Bon 1006p$, gut. ® 
Ierpöra, Milde, Freigebigfeit. „  meaps, milde, freigebig. 

d) -oers (nie betont). 

Cräpocts, dag Alter. Bon craps, alt. _ 

Pänocts, die Freude. „ Pan, freudig. ; 

Myapocrts, die Weisheit. »  MYAp®, meije. 

BıärocTs, die Güte. » 6aarz, gütig. 

Osbzects, die Friſche, Kühle. E cBbith, friſch. 

eryuecıs, die (chemiſche) Flüch- „ Aeryız, (demifch) flüchtig, 
tigkeit. 

Nach Abwerfung der Bildungsiylbe -oks (vgl. «. und y.). 
B.aAsocts, die Nähe. Bon 6.1M3-0K%, nahe, 
Aepsoects, die Kühnheit. „  Aeps-or#, kühn. 
Taxects, die Schwere, Bürde. „  TAR-eKkt, ſchwer. 


c) Sächliche, von Hauptwörtern abgeleitete: | 
1. Einen Drt, zu einem gewiſſen Zwecke bejtimmt, be- 
zeichnet das mildernde 
‚-HIIe. 


Phumme, das Rübenfeld. Bon psır-a, die Rübe. 
MoAasöhne, das Bethaus. | „ Moıs6-a, das Gebet. 


as 


27 
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2. Abftracta bezeichnet die Nachſylbe 


-CTBO. 
Poxcrsö, die Verwandtichaft. Bon pors, das Geſchlecht. - 
Abrerso, die Kindheit. „ Abr-n, die Kinder. 
bserso, die Jungfrauſchaft. „ Abp-a, die Jungfrau. 
CsunxbreiscetBo, das Zeugniß. „ eBurbreas, der Zeuge. 


d) Sächl iche, von Eigenihaftsmwörtern abgeleitete: 
-erso, welches auch hier Abjtracta bezeichnet. 


Baaxencrso, die Glüdfeligkeit. Bon Gramens, glüdfelig. 
+ Beanuecrtso, die Größe, Majeſtät. „ Bexiks, groß. 
Borätcrso, + der Reihthum. „ 6orärs, reid. 


Bon den Eigenfchaftswörtern auf -enifi und -cnoft wird diefe Bil- 
dungsiylbe abgeworfen. 


Or6gecrso, das Baterland. Bon oröy-e-crik, vãterlich. 

Ilxyrosersö, die Schelmerei. „ hayrop-eröh, ſchelmiſch. 

Myzecrso, die Mannhaftigkeit, „ Myz-e-ckii, männlich. 
Tapferkeit. & 


e) Säcliche, von Zeitwörtern abgeleitete: 

1. Einen Ort, zum Zwecke einer Handlung beſtimmt, 
bezeichnen | 

«) -Öume, dem Stamm unmittelbar angehängt. 
Kıaroıime, der Kirchhof. Von kıaı-y (kıacrı), legen. 

8) -aume, mit dem Binde-Vocal des Infinitivs. 


Yynaume, die Lehranftalt, Schule. Bon yu-i-rs, lehren. 
Pucräaume, die Rennbahn. „ Pucr-ä-Ts, ſchnell fahren. 
Bnräıume, der Aufenthaltsort. „ BHT-A-TB, einfehren, wohnen. 


2. Abjtracta bilft bilden die Endiylbe 
-crB0 (dgl. ec. 2. und d.). 
Börerxo, die Flucht. Ton Obrars, laufen, fliehen. 
Bemerkung. Die Bildung der Verfleinerungs- und 


Vergrößerungsmwörter lehrt ausführlich der praftiiche Theil, 
Left. 24., 25. | 





12. Zufammengejegte Wörter. Onosenma cnoed. 


A. Aus zwei Hauptmwörtern zuſammengeſetzt, von 
denen das erſte im der Regel ben Binde-Vocal -o (-e) an— 


nimmt. 

Hapsrpärs, Königsftadt, Konitan- —— der Lügenfürſt, Thron⸗ 
tinopel. 

Myxomöps,, die Fliegenpeſt, der eo der Gottesfeind, Gott- 


Fliegenſchwamm. loſe. 

Bemerkung 1. Die meiſten Hauptwörter dieſer Art 
ſind erſt von zuſammengeſetzten Zeitwörtern abgeleitet, ſo 
daß der zweite Theil der Zuſammenſetzung als beſonderes 
Hauptwort nicht gebräuchlich iſt (iiehe unten G. 1.). 

B. Aus einem Eigenſchafts- und einem Haupt— 
worte, wobei erſteres gleihfalls -o annimmt. 

Chad; der Kirchendieb. Aus cBarz, heilig, Tärp, Dieb. 


Baärostcrs, das Kirchengeläute. ’ Saar, gut, BbeTB, die Nach— 
* 2 rich 
Bemerkung 2. Auch hier ſind viele erſt von zuſam— 
mengeſetzten Zeitwörtern abgeleitet (vgl. unten G. 2.). 
C. Aus einem Zahl: und Hauptworte. 
Asyyıpööra, die Beutelrake (eig. Aus ABy-xT, zwei, yrpööra,- das 


die Zweibäudige). Bäuchlein. 
MnoroÖözxeerso, die Vielgötterei. „»  MHÖrTO, viel, OökecTBo, Öottheit. 
Meiſtens erleidet Die Endung des Hauptwortes dabei eine Berän- 
derung. 
Lroasbrie, ein Jahrhundert. Aus eo, hundert, IbT-0, Jahr. 
IBoasſsnie, die Zweizüngigkeit. „IB-e, zwei, AsRNRB, Zunge. 


Bemerkung 3. Die Zuſammenfehungen mit -moA 
fiehe im praft. Th. 404—415. 
D. Aus einem Für: und Hauptmworte. 


Camommbnie, der Eigendünfel. Aus cams, felbft, unbuie, Meinung. 
Camonpänka, der Spinntoden. „ cams, jelbit, mıpaıka, Spindel. 
Auch Hier wird die Endung des Hauptwort3 häufig verändert: 
CBoenpäßie, der Eigenfinn. ‚Aus cRoA, fein (eigen), Apass, der 
Charafter. 


Camosaäcrie, die Obergewalt, Sou „ cams, felbit, BIacTs f. Herr⸗ 


veränität. ſchaft, Gral 


& 
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Bemerkung 4 Die von zujammengejegten. Verben 
abgeleiteten (ſiehe unten Bi 33, 


E. Aus einem Zeit- und Hauptmworte. 


Bepromeira. Wenvehals. Aus Beprsrs, drehen, mehka, das 
Hälschen. 

— — Weihwaſſer. „ CBATÄTE, weihen, ſegnen und 
BOAA. 

F. Aus PBartifeln und Subitantiven. 

Munoxöns, das Borbeigehen Aus mAmo, vorbei, xors, Gang. 

Hecuäcrie, das Unglüd. „ He, nicht, uns, cuäcric, Glück. 

Bxons, der Eingang. „ Bb in, xoAt, Gang. 

Besabrerso, Kinderlofigkeit. „  6es%, ohne, abreTso, Kindheit. 


Mit verändertem Ausgange: 
Mezıyöpösie, die - Stelle zwifhen Aus mexıy, zwiſchen, 6poss f. die 
den Augenbrauen. Augenbraue. 
Ilonöpse, das Küftenland. „ no, an, möpe, das Meer. 
Bemerfung 5. Auch unter diejen find die meijten 
von zujammengejegten Zeitwörtern hergeleitet (jiehe unten 
G. 4.). F 


G. Beiſpiele von zuſammengeſetzen Hauptwörtern, die 
von zuſammengeſetzten nt abgeleitet find, und von 
denen der zweite Theil außer der Zujammenjegung nicht 
als Hauptwort vorfommt: 


I. DW A 
IIngosäps, der Bierbrauer. ‚ Aus wieo, Bier, apirs, kochen. 
Ihronues f. das Jahrbuch, d „ Aabro, Sommer, Jahr, mmcäts, 
Chronif. jchreiben. 
IIncsmonöceus, der Brief-lleber: _ „. maucsmö, Brief, mocärs, tragen, 
bringer. bringen. 
2. BE Bir —2 
Btı1onÖhra, die Wäſcherin. Aus OGbap, weiß, rein, möm, MUTE, 
waſchen. 
3ıonoayyie, das Unglück. „ 320, daS Uebel, noaysäts, 
empfangen. 
3. Zu D.: 
Camosäpt, die Theemaſchine. Aus cas, jelbit, BApHTb, fieden. 


Camoaöss, die Falle. ’ ” — ſelbſt, aupärts, 
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@. Zu F.: | | ER \ 
‚Cyestpz, ein Abergläubiger. Aus eye, vergeblich, BEpurs, glauben. 
Crb315, die Abfahrt. „ 65, von, ab, baaurs, fahren. 
Häunncs f. die Ueberſchrift. „ Halb, Über, macäTs, jchreiben. 


Bemerfung 6. Ueber die Art, wie deutſche zuſam— 
mengejeßte Hauptwörter im Ruffiihen wiedergegeben werden, 
jehe man den pr. Th. Leit: 39., 40. 


13. Declination des Hauptmwort3. 
Oxnonenie UMEHU cueena 


Vergleicht man die — Tabellen im praktiſchen 
Theile genauer unter einander, ſo findet man, daß die 
ruſſiſche Sprache, ſtreng genommen, nur zwei Declinatio- 
nen bat, eine für die männliden und eine für die 
weiblich en Nomina, und daß jede diejer Declinationen 
in eine ftarfe und eine ) chwache Form zerfällt. Die 
ächlichen Nomina ſchließen ſich in der Einzahl den männ— 
lichen, in der Mehrzahl den weiblichen an, und ihr einziger 
Unterſchied liegt in der Gefchlechtsendung des Nominativ 
und gleichlautenden Accujativs. 

Zur Beranihaulihung des hier Gejagten find die fol- 
genden Varadigmen nad diejer Eintheilung geordnet. 

Bemerkung. Man beadte die Veränderungen 
der Tonftelle und die Lautwandelung in den En— 
dungen dur die Natur des Charatters veranlaßt. 


A. Starke Form in der Einzafl. 
a) Charakter -». 
1. Belebte Gegenfjtände. 


Männlid. Säüdlid. 
N. Cıons, der Elephant. %. Dorynaso, der Fiedler. 
©. Cronä, des Elephanten. ©. Horyaäna, des F 


D. Cıony, vem ©. D. . Doryaäıy, dem %. 
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A. Cıonä, den ©. A. Horyzasa, den F. . 
3 C1onöns,, mit dem €. %. Horyzaıomt, mit dem 5. 
Pr. [0] caoub [von dem] €. Pr. [0]. noryaaıt, [von dem] ®. 
—— Weiblich. 
N. Brond, die Wittme. 4A. Bıopy, die W. 
G. Biosä, der W. %. Bıosöm, mit der W 
D. Bıopt, der W. Pr. [0] BıoRt, [von ve W. 
| 2. Zeblofe Gegenftände. 
Männlid. | Sädlid. 
N. CArs, der Garten. NR. Abıo, das Geihäft. 
G. Cäna, des G. G. Abıa, des ©. 
D. Cäny, dem ©. D. Abay, dem ©. 
4. Cäns, den ©. 4. Atıo, das ©. 
J. Cänomt, mit dem ©. 3 Abıons, mit dem © 
Pr. [O] cart (caıy) [von dem] 6 Pr. [O] xiah, [von dem] ©. 
Weiblich. 
N. Caiva, die Pflaume. A. Caisy, die Bil. 
G. Cansbl, der Bl. J. Caisow, mit der Pfl. 
D. Cansb der Bil. Pr. [O] caist [von der] Pi 
b) Charakter -» nah u. 
Männlid. Sädlid. 
N. Koröreus, der Brunnen. N. Anue, das Gefict. 
©. Konöıaua, des Br. G. „Iunä, des ©. 
D. Koaöauy, dem Br. D. „Iuuy. dem ©. 
4A. Korörens, den Br. N. Jaue, das ©. 
J. Koıödons, mit dem Br. %. Annoxus, mit dem ©. 
Br. [0] xoabaub [von dem] Br. Br. [O] aut [von dem) G 
Weiblich. 
N. Opuä, das Schaf. A. Ösny, das Sc. 
G. Opus, des Sch. I. Opmew, mit dem Sc. 
D. Osıb, dem Sc. Pr. [06%] opuh, [von dem] Sch. 
ec) Charakter -». 
Männlid. Sädlid. — 
N. Téay6, die Taube. N. TMöxre, das Feld. 
G. Töay6a, der T. 6. Iöım, des F. 
D. Töoay6o, der T. D. Ilöaro, dem F. 
A. Téay6100, die T. A. Ilöıe, das F- 
J. Töıydenms, mit der T. 3* lösen, mit dem F. 
Pr. [0] röıy6t, [von der) T. Pr. [0] n6a#, [von dem] ® 








— 5897 — 
Weiblich. 
N. DOyaa, die gtintentugel 4. Iymo, die Fl. 
6. Iyım, der Fl. J. Oyıem, mit der FI. 
D. Iyıs, der Fl. Pr. [O0] uyat, [pon der] SL 
d) Charakter -b nad) Ziſchlauten. 
| Männlich. — Sächlich. 
N. Meuws, das Schwert. %. HLapuume, der große Junge. 
©. Meuä, des Sch. ©. Tapuaua, des gr. J. 
D. Meuy, dem Sch. D. Hapuumy, dem gr. 3 
U. Mey, das Sch. U. Dapnnma, den gr. J. 
J. Meuons,, mit dem Sch. J. HLapuumeus, mit dem gr. J. 
Pr. [O] neub, [von dem} Sch. Pr. [O]uapaums, [von dem] ar. J. 
| | ich -BWeiblid. 
N. Koma, die Haut. A. Közy, die 9. 
G. Köxzu, der 9. J. Kömem, mit der 9. 
D Köst, der 9. Pr. [O] nömt, [von der] 57 
| e) Charakter -«. 
Männlid. Ä Sädlid. 
N. Caysalı, die Öelegenheit. N. 3ränie, das Gebäude. 
G. Cıayıaa, der ©. G. 3ıamia, des ©. 
D. Cıyyaro, der ©. D. 31aBiro, dem ©. 
A. Cıyyah, die ©. A. Sıavie, das ©. 
J. Cıyyaems, mit der ©. %. Bnäniems, mit dem ©. 
Pr. [0] cayuab, [von der] ©. ‘Be. [0] Zränın, [von dem] ©. 
| Weiblid. 
N. Hnmnepin, das Reich. X. Hnmnepiro, dus R. 
G. Hmuepin, des R. 3. Hnnepiew, mit dem R. 
D. Huucpia, dem R. . Pr. [0] umnepin, [von dem] —5 


B. Starke Form in der Mehrzahl. 
a) Charakter ->. 
1. Belebte Gegenjtände. 


Männlid. 
N. Cıons, die ——— A. C1oHöBt, die ©. 
G. Caonögt, der E — Inh: Gromäme, mit den ©. 


D. CaoHänt, ven € Pr. [0] eaonäxs, [von den] ©. 





Weiblich. 


N. Biaösbl, die Wittwen. 
&. Baost, ver ®. 
D. Bıosäns, den W. 
4. Bıoss, die W. 

%. Bıosänu, mit den W. 
Pr. [O] saoBäxs, [von den] W. 


Sädlid. 
Horyaäarsı, die Fiedler. 
. . Horyzaıs, der F. 
. Horyaanams, den F. 
lloryaäıs, die d- 
Iloryaaıama, mit den F. 
Br. [0] —— [von den] F. 


EORORS 


2. Lebloje Gegenſtände. 
Männlid. 


N. Cars, die Gärten, 
G. Canöss, der ©. 
D. Canäns, den ©. 


MWeiblid. 


N. Caünbi, die Pflaumen. 

G. Cause, der Bfl. 

D. Cansams, den Bil. 

A. Caubbi, die Bil. 

J Cansanı, mit den Bil. 

Pr. [O] cansaxs, [von den] Pl. 


A. Cars, die ©. 
J. Caräns, mit den ©. 
Pr. [0] caraxs, [von den] © 


Sädlig. 
N. Aka, die ERNUR, ’ 
* bat, der © 
Abaäsr, den ©. 
x Abıä, die ©. 
ni Abıanu, mit den G. 
Br. [0] abaäxs, [von den] ©. 


b) Charakter -» nad -u. 
Männlid. 


Koaönusb, die Brunnen. 
Koxöruepr, der Br. 
Koröruams, den Br. 


SICH, 


4A. Koaöıus, die Br. 
3. Koaöıuanmu, mit den Br. 
Pr. [0] koaöınaxs, [von den] Br 


Bemerkung. Bei den MWeiblihen und Südlichen tritt feine Laut: 
c) Charafter -2. 


wandlung ein. 


Männlid. 
Iyan, die Flintenkugeln. 
IOyap, der Sl. 
Iyaam», den Fl. 
Iyan, die Fl. 
Iyasamn, mit den Fl. 
Kr. [0] uyasıxs, [von den] Fl. 
Bemerfung Ale män 


-b beugen die Mehrzahl nach jchn 


REIS Ic 


ETTEELLT" 


Sädlid. 
N. Bpemenä, die Zeiten. 
G. Bpenöns, der 3. 
D. Bpemenänus, den 3. 
A. Bpenenä, die 3. 
J. Bpenxenäuu, mit den 3. 
Br. [0] BpemeHäxb, [von den] 8. 






id Sa ei Fe ar =>. <. _ > 2 BE 
u a re ee 
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d) Charakter -«. 


Männlid. 


R. Caysan, die Gelegenheiten. A. Cayuan, die ©. 
&. Cıyuaesr, der ©. J. Cayganun, mit den G. 
D. Cıyuaams, den ©. | Br. [0] caysaaxz, [von den] ©. 


Weiblid. Sächlich. 
N. Hmnepin, die Reiche. N. Sramia, die Gebäude. 
G. Mmnepii, ver Rh. G. 3ıamiä, der G. 
D. Hmuepiams, den R.. D. 3NäHiAmp, den ©. 
U. Hnmuepin, die R. UV. 3aamia, die ©. 
%. Hmnepiamu, mit den R. J. Sräamiamn, mit den ©. 
Pr. [0] umnepiaxs, [von den] R. Pr. [O] saamiaxe, [von den] ©. 


C. Schwache Form in der Einzahl. 
Männlich. Sächlich. 


N. Oyrs, der Weg. N. Bpema, die Zeit. 

&. Uyra, des W. &. Bpemenn, der 3. 

D. Uyra, dem ®. D. Bpemenn, der 3. 

A. Iyrs, den W U. Bpema, die 3. 

%. Dyrems, mit dem W. %. Bpemenenms, mit der 3. 

Pr. [0] uyra, [von dem] W. Pr. [O] spemenn, [von der] 3. 
| Weiblich. 

N. Köcts, der Knochen. A. Köcts, den Kn. 

G. Kocrn, des Kn. J. RKöctsmw, mit dem An. 

D. Köctz, dem Kn. Br. [O0] xocrn, ſvon dem] Rn. 


D. Schwache Form in der Mehrzahl. 


‚Diele lautet in allen drei Geſchlechtern gleich, wie nach— 
ſtehende Ueberſicht zeigt. 


Männlich. blich. | Sächlich. 

Ei DoHapn, 2. N. Köctz, = %. Hoıa, 3: 
G. Donapei, rn. Öeocren. = ©. Io1ei. * 
D. SPonapaub, — D. Kocrame. * D. Dosams, . & 
X. GoHapı 2%. Köern 3.9. Ios 2 

. p! Vz =, = wu S ® 4 
%. Ponapaun, 3 3. Kocramn. 3 %. Hoaamn, 5 
Pr. [O0] homapaxs, ' Pr. [0] noeraxs, ’ Pr. [0] mosaxr. 
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Bemerkung. Die belebten männlichen und weib— 
lichen haben in der Mehrzahl den Accuſativ gleich dem 
Genitiv. 


14. Paradigmen und Bemerkungen 


über Abweichungen in der Declination der Hauptwörter. 
Il. Männlide Hauptmwörter. 


a) Die Wörter auf -anım» und einige auf -apınm wer— 
fen im Plural die Sylbe -wus ab, nehmen im Nominativ 
die ſonſt beim Subftantiv im Auffifchen ungebräudliche 
Endung -e an und verhärten den Charakter (ws, ps für 
ub, ps) in den übrigen Fällen. 

Einheit. Mehrheit. 
N. Kpecerpännus, der Bauer. . Kpeersäue, die Bauern. 
&. Kpeersännna, des B. . Kpeersäns, der 8. 
D. Kpeersänuny, dem B. . Kpecrpäuaums, den 8. 
U. Kpecrsänuna, den B. A. Kpecrsäns, die B. | 
%. Kpecrsimunoms, mit dem B. J. Kpecrsänans, mit den B. 
Pr. [0] xpeersäunub, [vor dem] B. Br. (0) KpecTbäuaxs, [von den] B. 

- b) Das Wort Xpnerses, Chriftus, wirft in allen 

übrigen Fällen die Endung -oc» ab. 


=9a> 


N. Kpueröct. , A. Xpucrä. 
©. Xpucrä. » 3. Xpucre! 
D. Xpucry. %. Xpueröm®. 


Pr. lo] Xpucrt. 
Bemerkung. Ueber den VBocativ vergl. unten d. 


c) Das Wort Tocnöm, der Herr (Gott), nimmt in 
allen übrigen Fällen den harten Charakter -» für » an 


N. Tocnönp. A. Töcnoxa. 
G. T'öcnoua. B. Töcnozu! (f. unten d). 
D. Töcnony. 3. Töcuozoms. 


Br. [o] Töcnoxt. £ 
d) Befondere Wocativ- Formen, doch nur in det Kir⸗ 


chenſprache und im höhern Style, haben: 


Börs, Gott, Boc. Bôxe. Yezopbks, Menſch, ur yerorbye. 
Oreuws, Vater, Voc. Örue. “Tsopens, Schöpfer, Bor. Tsöpse. 





Incych, Sejus, Bor. Iuceyce. 
Yrbmarteis, Teoſter Bor. Vrhbmũü- 
Tem. 


a ee 


& 
a 


Xpneröcs, Chriftus, Voc. Xpnere, 
Tocnöas, Herr (Gott), 


Boc.- Tö- 
CIIOAH. 


eo) Geſchlecht der Wörter auf -. 


Männlich find: 


1. Die Wörter auf -rem. 


T Ausgenommen :- apreıs f. 


Ao6poatrens f. die Tugend. 


Der Arbeiterverein. 


Mareıp f. das Schneegeſtöber. 


Odurens f. die Herberge. 
2. Die Namen der Monate auf -r. 


3. Folgende Wörter: 


Aıtaps (oATäpp), der Altar. 
bepectrers, ein aus Birfenrinde 
gefertigter Gegenstand. 
BoBTB, ein wilder Bienenitod. 
ByzBäps, das A-B-C-Buch, 
Bibel. 
Byreub, der Kerbel. 
Béxceub, der Wechſelbrief. 
Beupp, ein wilder Eber. 
Büxps, der Wirbelmind. 
Bo.aneips, eine Blaſe auf der Haut. 
Bonn, das Wehgeheul. 
T'Bos15, der (eiferne 20.) Nagel. 
Tıaröıp, der Krahn. 


die 


Töroas, die Quaferente. 


Tö.ıy6s, die Taube. 
Tpeödens, der Kamm. - 
Tpäseıs, der Rechenftift. 
T'pysas, der Pfefferſchwamm. 
Tycs, die Gans. 

Aaeruıs, der Daktylus. 
Hérors, der Birfentheer. 
Aenp, der Tag. 

LoA, der Regen. 
Apöuens, ein dickes Kind. 
Aparaıs, der Laſtträger. 
JReıyas, die Eichel. 
3äapyoenz, der Einschnitt, die Kerbe. 
3Bbps, das (milde) Thier. 
Hsepems, der Splitter. 
Hasmens, der Ilmenſee. 


Unbüpb, der Ingwer. 

Raennäaps, der Kalender. - 

Känmens, der Stein. 

Kämess, der Huſten. 

Kaus, der Schiffskiel. 

Känenps, fiedendes Waſſer. 

Kuceıs, der Mehlbrei. 

Kucrenp, eine eiferne Kugel an 
einem Riemen. 

Köroas, die Klaue. 

Kössipp, der Trumpf. 

Kornözesp, der Brunnen. 

Kömens, der Kamin. 

Kononeıp, der Hanf. 

Kous, das Roß. 

Könerens, die Hafelmurz. 

Kopädıs, das Schiff. 

Köpenp, die Wurzel, 

Kocäps, ein großes Schnitzmeſſer. 

Koctsas, die Krücke. 

Köuens, der Kohlkopf. 

Komens, der Kober, Brodjad. 

Kpemenp, der Feuerftein. 

Kpenup, der Kreml. 


Kpenzens, die Brätzel, der Kringel. 
Kpyuens, der Wafjerwirbel. 
Kyöäps, der Kreifel. 

Kykoas, der Lolch, das Unkraut. 
Kyap, der Mehlſack. 

Järepp, das Feldlager. 
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Jans, der Dammhirſch. 
Jänors, der Baſtſchuh. 

Japs, der Kaften, die Lade. 
Jeraps, Der Arzt. 

Jezens, ber $aulenzer. 
Ansens, der Platzregen. 
Jung, die Schleihe. 

6KoTS, der Ellbogen, die Elle. 
‚Iomörts, ein Brodſchnitt. 
‚Iöcocs, die Lachsforelle. 
Joch, das Glenthier. 
Menptbiap, der Bär. 
Munn&ıs, die Mandel. 
Murrärp, Mitkal, Moufjeline. 
Monacräps, das Klofter. 
Hamarsips, der Salmiat. 
HöroTs, der Nagel (am Finger). 
Ö6oporens, der Wärmwolf. 
Oröns, das Feuer. 

Oxynp, der Barſch. 

O1eus, der Hirſch. 

Opäps, die Stola. 

Hänustps, der Panzer. 
Iläxapp, der Adersmann. 
Ilens, der Stamm, Blod. 


Ilepewens, der Inbegriff, die Summe. 


Heperens, der Ring. 

Ilıämens, die Flamme. 
Ilaecrens, daS Zmweigengeflecte. 
Höaors, die Spedjeite. 
Iönoasenp, der Nußbader. 
Ilöprens, daS Brunnen-Bentil. 
Iöpmen», der Kolben. 


Ipösexens, die Dadjtublichwelle ; 


eine Wunde vom Durchliegen. 
Ipookas, das Profil. 
Iyssips, die Wafferblaje. 
Iyerapr, eine leere Bauitelle. 


Hyrs, der Weg. 

Pesens, der Rhabarber. 

Penenz, der Riemen. 

Py61s, der Rubel. 

Pyıs, das Steuerruder. 

Contens, ein Thee aus Bei 
Wafier, Honig, ſpaniſchen Pfef- 
fer und andern Gemürzen. 

Crädens, eine Art Weikbrode. 

Cxaäxens, das Halsband. 

Cıosäps, das Wörterbuch. 

Cmäsens, die Glaspafte. 

C66025, der Zobel. 

Cöyens, eine Art Kuchen, 

Cnekräkas, das re 

Cphaem, der Anjchnitt des Brodes. 

CréGeas, der Stengel. 

Crepzen», das (Baum:) Marf. 
Craxäpp, ein langes Kleid der 
Geijtlihen mit weiten Aermeln. 

Cyxäps, der Zwiebad. 

Tyveas, der Bantoffel. 

Yroas, die Kohle. 

Yrops, der Aal. 

Purnas, die Lunte. 

Paureas, der Flügel (Seitengebäude). 

Ponäps, die Laterne. 

Xutkas, der Hopfen. 

Xpyeräss, der Kryftall. 

Yepss, der Wurm. 

IUlämens, der Schiffwurm. 

Illxpöpens, der VBornagel, die Lünſe. 

lllascıp, der Sauerampfer. 

IlleGens, der Schutt. 

Axops, der Anker. 

Auräpp, der Bernitein. 

Auneus, die Gerfte. 

Äcenz, der Ejchenbaum. 


- 


0. Sächliche Sauptwörter. 


a) Paradigmen der Berkleinerungsmörter, auf 
ago, deren Stammwort männlichen Geſchlechts ift. 


| 
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Belebte Gegenstände. Lebloſe Begentände. 
— Einzahl. 
N. Hapsimeo, das Knäblein. N. Nomnuko, das Häuschen. 
6. Hapsumka, des In. G. Nomämka, des 9. 
D. Hapnumey, den Kn. D. Aomrury, dem 9. 
a. Iapnämka, das Rn. X. Aomumkoms, das 9. 
%. Napminkons, mit dem Kn. J. NAomumko, mit dem 9. - - 
I [0] napnauk$, [von den] An. Ir. [0] zomtuss, [von den] 9. 
Mehrzahl. 
%. Hapnamen, die Knäblein. «RN. Nomiukn, die Häuschen. 
6. Hapnumers, der Kn. G. Nomamers, der 9. 
D. Hapmamkans, den Kn. D. AomAmkams, den 9. 
X. Iapkuners, die Kn. S Aomuukn, die 9. 
J. Haprnmkamn, mit den fin. Nomamkamn, mit den 9. 


Br. [O] vapuänkaxs, [von den] Kn. J [0] Komkmkaxt, [von ven! 9. 


Bemerfung 1. Sit da3 Stammmwort ſächlichen 
Geſchlechts, fo hat das Diminutiv im Nominativ und 
Accujativ des Plurals ſowohl -w, als -a, 3. B. von yxo, 
das Dhr, Diminutiv: ymké, das Oehrchen, Mehrzahl: 
ymkü und ylıka. 

b) Beiſpiel eines Verkleinerungswortes auf -ne: 


Einheit. Mehrheit. 
N. Orönne, das Fenſterchen. N. OKÖHUBI und okÖHNa, die F. 
G. Oxönuua, des F. G. Okönuest, der F. 2 
D. Orönuy, dem F. D. OrÖHNaMmS, den F. 
AU. Okönue, das F. U. Oxönmsı und oköHna, die F. 
%. OkÖHNOMS, mit dem %.- IJ. Orönmame, mit den S 


Pr. [0] orönus, [von dem] F. Br. [O0] oxöumaxs, [von den] F. 


c) Paradigmen und Bemerkungen über die Vergrö— 
Berungsmwörter und andere Derivative auf -ume. 


Belebte Gegenftände. Lebloſe Gegenftände, 
Ginzahl. 
N. Hapkame, der große Junge. N. Crorime, der große Tiich. 
. ©. Dapnuama, des gr. J. G. Crorima, des gr. T. 
D. Hapaauy, dem gr. J. D. Crosimy,. dem gr. T. 
A. Hapnäma, den gr. J. 3 Crosäme, den gr. T. 
J. Hapnumenms, mit dem gr. 3. | Croxämens, mit dem gr. 7. 


Pr. [O0] napuumsb, [von dem] gr. $. =“ [0] cromm& [von dem] gr. T. 
Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 38 
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’ Mehrzahl. | 
N. —— die großen Jungen. N. Croramm, die großen — 
G. Hapnämeh, der gr. J. ©. Croaimei, der gr. T 
D. Hapunmams, den gr. J. D. Crosämans, den gr T. 
A. Hapnumen, die u. A. Croräum, die gr. 7. 
J Iapuumaum, mit den gr. J. 3. Croaumauu, mit den gr. T. 
Pr. [O]napnämaxp, [von den] gr. 3. Pr. [o] croaumaxs, [von den] gr. T. 
Bemerfung 2. Sit das Stammwort des Augmen- 
tativ3 ein Neutrum, jo hat der Nominativ und Accuſativ 
im Plural die Endung -a, 3. B. oxnd, das Fenjter; Aug- 
mentativ: ormime, ein großes Fenjter; Nominativ und 
Accufativ des Plurals: ormima, die großen Fenfter. 
Bemerfung 3. Wörter auf -ume, die feine Vergrö- 
ßerungswörter find, gehen im Plural nad fiarfer Form, 
z. B. pbnime, das Rübenfeld, Plural, Nom. pbuumä, 
Gen. pbmims. 
d) Das Mort ıurä, das Kind; bildet den Plural in 
folgender Art. 


N. Abu, die Kinder. A. Abreii, die K. 
G. Abrei, der R. 3. Abromi, mit den R. 
D. Abıams, den 8. Pr. [0] abraxs [von den] K. 


II, Weibliche Hauptmwörter. 


a) Die Wörter märz, die Mutter; und aöws, die Tod- 
ter; bilden den übrigen Caſus von dem Thema märeps, 
nöueps, in folgender Weije: 


Einzahl. 
N. März, die Mutter. N. Aöys, die Tochter. 
G. Märepn, der M. G. Aöyepn, der T. 
D. Märepn, der M. D. Aövepn, der T. 
A. März, die M. A. Aöys, die T. 
3. Märepsw, mit der M. J. Aövepsw, mit der T. 
Pr. [O] märepu, [von der] M. Br. [O] aöuepn, [von der] T. 
| Mehrzahl. 
N. Märepn, die Mütter. N. Aöyepn, die Töchter. 
©. Marepeä, der M. | G. Aoyepeä, der T. 


D. Marepäns den M. D. Jouepaus, den X. 
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| 2 Marepeäi, die M. 
%. MarepAnn, mit den M. 
Br. [0] marepaxs [von den] M. 


b) Das Wort mepkropp, 


die Kirche, 


— Lovepéũ, die T. 


J. Togepuun, mit den T. 
Ir. [0] zouepAx® [von den] T. 


geht im Singular 


vegelmäßig, die Abweihungen des Plurals gehen aus 


folgendem Schema hervor: 
N. Hepeeu, die Kirchen. 

&. Hepksei, der K. 

D. Hepksanms, den K. 


c) Berzeichniß der weiblichen Hauptwörter, 


2. — die K. 
J. Hepksann, mit den K. 
I. [0] mepksaxs, [von den] 8. 


die auf 


einen Ziſchlaut auslauten, daher am Ende ein -z er- 


halten: 


Depexp, Die Sparfamteit. 

 Beroms, ein abgetragenes Kleid. 

Beys und BEUB, der Ölodenthurm. 

Bemp, die Sache. 

Tıyms, das Didicht. 

Töpeus, die Bitterfeit. 

Aaup, das Wildpret. 

Aöus, Die Tochter. | 

Apözxs, das Zittern, Fröjteln. 

sherus, die Galle. | 

Zaroub, Die Auswetzung 
Scharte. 

Kapreus, die Kartätſche. 

Joxs, die Lüge. 

Mexous, die Kleinigkeit. 

Mo1or&xs, junge Leute. 

Mump, die Maus. 

Hemoms, die Krankheit. 

Hesopomp, römiſcher Wermuth. 

. Höus, die Nacht. 


einer 


Das Eigenſchaftswort. 


Brars, gütig. 
Bausoxsb, nahe. 
Br, weiß. 
Tıyus, dumm. 


Onyms, der Rand, das Gebräue. 

Oriexp, der Bodenſatz. | 

Ileus, der Dfen. 

Ist, die Glatze. 

Hö1nous, die Mitternacht. 

lömoms, die Hülfe 

IIpäcrasp, Wagenjtränge, zum Ans 
ſpannen des DBeipferdes. 

Ilyeroms, die En leeres Ge: 
ſchwätz. 

Iyms, das Pelzwerk. 


Pomb, der Roggen (Getreide). 


Pöckous, die. Verſchwendung. 
Pyronäms, der Fauftfampf. 

P&up, die Rede. 

Cyus, die Trodenheit, dürres Holz. 
Teus, daS Ausrinnen, der Led. 
Tims, die Ruhe, Stille. 

Ts (auch Tyıus m.), die Tujche. 
Yıpazs, das Pferdegeſchirr. 


UMA IPHJATATENAbHOE, 
15. Wurzelmwörter. 


RKopennna caosd. 


Here, ſcheckig. 
Päsens, eben. 

Pyes, blond. 

Pbr- -ORB, dünn, felten. 


33 * 





Tatıs, lihtbraun (vom Be. 
Toıs, kahl. 

Topxs, jtolz. 

Tyerp, did, Dicht. 
Nepsort, fred. 

Anke, wild. 

No6p#, gut. 

Nö1ors, lang. 

Aöpors, theuer. 
Jköıtz, gelb. 

301, böje. 

Nuöh, ander. 

Kpuss, frumm, fchief. 
Jeröks, leicht. 

JIuxts, böje, arg. 
AIuch, glagföpfig. 
Amwör, genehm. 

Maut, Hein. 

Muıt, lieb. 

Muörih, viel. 
Mo.aö1s, jung. 
Myıps, weije. 
Märoks, weich. 

Hart, nadt. 

Hoss, neu. 

Htur, ſtumm. 

Haoxt, jchlecht, gering. 
Iöasors, ſchlüpfrig. 
Hoaörs, ſtrohgelb. 
Iöaons, voll. 

Ipa»sr, wahr. 
Ipsirors, ſchnell. 
Ipseens, füß (von Waffer). 
IUpams, gerade. 
IIpans, jcharf, beißend. 
IUyers, leer. 

Uyas, fremd. 

Il&ıps, freigebig. 
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Cobzs, friſch. 
Csartt, heilig. 

CuB%, ſchwarzgrau. 
Cuas, hellblau. 
Cups, vermwaift. 
Ckop#, ſchnell. 
Cıa6s, ſchwach. 
Caäıokt, füß. 
Caisort, ſchlüpfrig. 
Cabns, blind. 
Cuopt, —— 
Craps, a | 
CUrpors, jtreng. 
Cyxs$, troden, dürr. 
Cups, feucht, roh. 
Curvs, gemäjtet. 
Chıs, grau. 
Tsepıs, hart. 
Tuxx, ſtill. 

Toacrs, did. 
Tpesss, nüdtern. 
Tyrs, ſtraff. 

Tyns, jtumpf. 
Ttceus, gedrängt, eng. 
Xsop#, kränklich. 
XıAuors, gebrechlich. 
X610cT3, ehelos. 
Xopömg, gut. 
Xpa6ps, tapfer. 
Xposms, lahm. 
Xpyuor®, brüdig. 
Xyıs, ſchlecht. 
Iltas, ganz, unverfebrt. 
Yacrs, oft. 

Yepens, jhwarz. 
Yeperss, altbaden. 
Ilups, reinlich. 
On#, jung. 


Aps, bigig, zornig. 


16. Abgeleitete Wörter. 


IIpoussödnma caosd. 


Die meiften werden von Sauptwärierk abgeleitet 
und zwar durch folgende Endungen: 
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a) -O0Bb, (-oBsM), bejonders von Stoffnamen, Bäu— 
men und pflanzen: 


Bykossä, buchen. Bon Öykz, die Buche. 
 Eaössrä, tannen. „  eıs f. die Tanne. 
Tpymessn, birnen. | „ Tpym-a, die Birne. 
Auch von andern Subftantiven, wie: 
Jäckosuä, höflich. Bon 1äck-a, Wohlwollen. 
Aomösoä, häuslich. | m ‚Jos, das Haus. 


b) ABB, -IUBB, (-UBBIM, -INBEIN). 
Sie entjprechen den deutſchen Adjectiven auf -Tich, -haft. | 


Axässrü, lügenhaft. Bon IE-U (TOMB), Die Lüge. 
Atnäseıä, faul, träge. „ Abus f., die Trägbeit. 
Jhärocrıussiä, mitleidig. nr MÄLOCTE f., das Mitleid. 
Cyacrınshf, glücklich. „  euäcr-ie, das Glück. 


ec) -eriä, eine Aehnlichkeit, ein Angemeifenfein 
zu bezeichnen. 
Bpärckiii, brüderlich. Bon O6pars, der Bruder. 
Réucxkiũ, weiblich. | w ZEH-A, Das Weib, 

a) Die Kehllaute und -u werden gewandelt und 
-0 wird vor -ckiñ eingejchoben; welches leßtere überhaupt 
nah Ziſchlauten ftattfindet. 


Apyxeckiä, freundfchaftlich. Bon apyrs, Freund. 
Asbsuueckiä (nbeäuiü, absih), jung „ AbBün-a, die Sungfrau. 
fräulich. | 

Myzxeckiüi, männlid). „ Myas, der Mann. 


Hierher gehören auch die von den griechiichen Adjectiven 
auf -ıxos abgeleiteten auf -ckii. 


AcrpoHomägeckiä, aſtronomiſch. Bon aoTgovowx-ög (astronomicus). 
Önsnyeckin, phyſiſch. gpvoız-ös (physicus). 

6) Viele ſchieben vor -criü die Sylbe os, eg ein. 
JÄnnösckiä, jüdiſch. Bon Zus, der Jude. 
RKopoaesckiä, königlich. „ .Kopölb; der König. 


Bemerfung 1. Die Anwendung der Ableitungsiylbe 
-eriü bei Länder, Städte und Bölfernamen fiehe 
im pralt. Th. 367. 


d) -oBärsıä, eine Kehnligkeit, das Borhandenfein 





des durch das Stammmort bezeichneten Gegenitandes aus: 
zudrüden. 
Moxosärsn, moofig. Bon möxs, das Moos. 
JKeroöosärun, rinnenfürmig. „ #6106%, die Dadrinne. 
Bemerkung 2. Dieſe Adjective auf -osärsıä find nicht 
zu verwechjeln mit den im praft. Th. 351., b. befchriebenen, 
die eine Schwähung der Eigenichaft bezeichnen und von 
Eigenſchaftswörtern abgeleitet find. 


e) -uersii (mildernd), bezeichnet eine Fülle des durd) 
da3 Stammwort genannten Gegenjtandes (vgl. pr. Th. 373,). 
Asımuersn, voll Rauch, räudherig. Bon asims, der Raud). 
Kannersii, voller Adern, aderig. „  znı-a, die Ader. - 1% 
Macucruũ, fleiſchig. „ Mäc-o, das Fleiſch. 

f) -acrsıä, Hervorftehendes Vorhandenjein des 
Gegenftandes, den das Stammmort nennt. 

Tososäersü, dieföpfig. Bon rorosä, der Kopf. 

Bydäcrnä, großzahnig. „ 36%, der Zahn. 

Hocäcrsi, großnajfig. „  Höc#, die Naſe. 

Bemerkung 3. Die Bildung der poſſeſſiven Adjective 
tan ausgeführt im prakt. Th. Lektion 29. und 39. 

yergleihe man im prakt. Th. 365. 






17. Zujammengejegte Wörter. Cnönensa caoed. 


A. Mit Hauptwörtern, gewöhnlich mitteljt des 
Binde-Vocals -o. 


Boroxyasuni, gottesläfterlich. Aus Bors, Gott, xyasanık, läſterlich. 
Aunenpiärusiä, partheiiſch. „ ame, Gefiht, Perſon, upiär- 
uni, angenehm. 
Ovepirusmi, augenjcheinlic. „» 64-u(6xo) Augen, sixumuä Mar. 
B. Mit Bartikeln. R 
1) Besö61aunmh, unbewölkt. Aus 6ess, ohne, 661aunmäA, bewöltt. 


OrMô—caui, [03 geweicht. 
2) Hesinnmii, unjchuldig. 
Hecräsannkii, unjäglid. 


„ OTs, von, ab, noͤnpuñ, naß. 
„ ae, nicht, un, piumsrä, ſchuldig. 
„ He, un:, exasauuuũ, gejagt. 


v a 
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O. Viele kommen außer der Zuſammenſetzung nicht als 

Adjectiva vor. 

1) Noarogondchä, langhaarig. Aus Aoarz, lang, B6.10C#, das Haar. 
bezıyuasın, leblos. „Gess, ohne, ayma, die Seele. 


2) Manche darunter find von zuſammengeſetzten Haupt: oder Zeitwör— 
. tern abgeleitet. 


Orskiusit, mwiederhallend. Bon OT3BIBT, das Echo. 
Orıöriä, abſchüſſig. | .  n. oTaörH, die Abſchüſſigkeit. 
Beikyumsın, losfaufbar. | „Buxkynurs, losfaufen. 


Bemerkung Wie die deutichen. zufammengejegten 
Eigenfhaftswörter im Ruſſiſchen wiedergegeben werden, 
findet man im pralt. Th. 382. 


18. 6 oneretion und Mo: Ipucoedunenie: w Oeusicenie 
tion der Gigenjhafts:  uMmene npunardmenonnx. 
wörter. 


a) Ein Prädicats-Begriff für ſich allein (abftract), als 
unjelbitftändig gedacht, heißt Beſchaffenheit, deren Aus⸗ 
druck das Beſchaffenheitswort iſt. 


b) Eine Beſchaffenheit als einem Gegenſtande einver— 
leibt (concret) dargeſtellt, heißt eine Eigenſchaft, dere en 
Ausdruck Eig enihaftswort genannt wird. 

c) Eine Beſchaffenheit zu einer Eigenſchaft machen, heißt 
fie concreſciren; ein Beſchaffenheitswort in ein Eigen— 
ſchaftswort verwandeln, wird daher Goncretion Kemer 
leibung, Ipncoenunenie) genannt. 

d) An einem Beltimmungsworte des Hauptworts bas 
Geſchlecht des letztern bezeichnen, nennt man Motion 
(ABnénie). 

e) Beſch affenheitswörter werden nur im Nomi— 
nativ der Einheit und Mehrheit gebraucht. Sie nehmen die 
allgemeinen Gejchlehtsbezeihnungen -», -a, -o und im Plu- 





ral für alle drei Geihlehter -u an. 


DB Die Goncretion der Beſchaffenheitswörter geſchieht 
durch Anhängung der Ausgänge iñ, -a, -e an das movirte 





„ Beihaffenheitäwort, 4. B. gut, 166ps, no6pä, 106pö6, con⸗ 
crefeirt: 160psä, 160paa, 1ö6poe; blau cum, cam, cıime, 
conctefcirt: cũniũ, ciund, cinee. 

Bem erfung 1. a ſteht für ün, sa; e für fio, 50. 

*) Die Darftellung der ruffiihen Grammatifer, als jeien die Bes 
ſchaffenheitswörter aus den Eigenfchäftswörtern durch Abfürzung der 
Endungen (ychuönie oromuänia) entftanden, ift faljh. Die joge- 
nannte vollftändige Endung (nöanoe oromuänie) der Adjective 
ift niht3 anderes, als ein aus dem perſönlichen Fürmworte entitandenes 
Suffir, und das Adjectivum mit der vollen Endung eine Verjchmel- 
zung des BeichaffenheitsmortS mit dem perjönliden Fürworte zu Einem 
Worte. 


g) Dhne Goncretiong = Laute werden mit dem 


Hauptworte nur die von Perjonen: Bezeichnungen abge: 
leiteten posjefiven Adjectiva (pr. Th. Left. 29.) verbunden. 
4 *) Der Grund dieſer Erſcheinung ift aus der vorigen Bemerkung 

lar. h 

h) Um Umftandsmwörter zu concrejciren wird ein 
mildes -ns ihnen angehängt, 3. B. bier, saben; hiejig, 
sasumil. 

Bemerkung 2. Diejes -ms entipricht jomit der deutichen 

Bildungsfylbe -ig, wie hieſig, dortig u. dgl. 





19. Declination der Ei- Okxxaonönie umöns npuaard- 
genihaftswörter. MEABHHTD. 
Mas oben (13.) von den Hauptwörtern gejagt ift, gilt 
auch für die Eigenjchaftswörter. Sie haben auch eine De: 
ation für das männliche Geihleht und eine zweite 
das meibliche, während das ſächliche Geſchlecht im 
Singular dem männlichen, im Blural dem weiblichen folgt. 


Bemerkung 3. Für den Accufativ der Einheit des 
männlichen Gejchlechts it noch zu merken, daß er beim 
Eigenſchaftswort dem Genitiv gleich ift, wenn das Haupt: 
wort auch nach weiblicher Flerions-Art eine eigene Accuſativ— 
Form bat, wie das folgende Paradigma cayra deutlich 
machen wird. 
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A. Adjective ohne Goncretions-Raute. 
Einzapl. 


Männlid. 
N. OrTmeBb AÖM$, FE} 
G. Orueösa 16Mma, 8* 
D. Oruésy IGum)y, El 
U. Orués 10M$, 3 = 
J. OrTmesbImB AÖMOMF, u 
Br. [065] oru&gomp 1ömy. 2, 
Meib 
N. Ierpöra kHAHra, 88 
G. Ierpôésoũ kuärn, en 
D. Herpösoü knArt, 3 


Bemerkung. 
folgende Paradigmen ftehen. 


Männlid. 


NR. Muxäuıp JomonöcoBt. 
&. Muxänm.sıa JomonöcoBa. 
D. Muxän.ıy JIomonöcopy. 
U. Muxän.ıa Jlomonöcosa. 
J. Mnxänıomp JIoMoHöCoBbIM}. 
Pr. [0] Muxäurk Aomonöcost. 


Die weiblihen Namen gehen 


Sachlich. 


N. Réunuo nuhnie, 

G. Réunga nuitvnin, 

D. Méunguy muhniw, 

A. Méungo nußnieé, 

J. JÄEHHHOMB nubnienms, 
Pr. [0] zeunaoms unmsbain. 
lich 

A. Ierpösy kHäry. 

S- Derpösomw knury. 

Pr. [O] Herpösoä kurt. 


_ Sächlich. 
Ce1ö BopoAnsö, 
Ce.ä Boponnna, 
Ceiy Bopoanny, 
Ce1ö Bopoxmnö, 
Ce.ömp BopoAuHBIM, 
Br. [0] ceı& Bopoxunt, 


ganz wie Ilerpösa.. 


ERrBDRS 


Concreſcirte Adjertibe. 


nvaL 29Q 
uabquiaog; svq 


ouꝛgoaog 
lao g0q 


Als Beiſpiel zu der Regel mögen — 


mung 


u. 
| a) Charakter -». 
* Männlich. Sächlich. 
N. Bhıbä croub, N. 166poe cemeicrno, 
©. Bhᷣaaro CTOAA, J G. AoôGbparo ceme&üctsa, 
D. Bhaouy croay, 8 D. IG66pouny cemehctpy, 
A. Bpᷣani cToas, 58 A. JLööpoe cem&ücrtko, 
—J Bhaumb CTOAÖMB, => J. A66pbimp cem&äctBoMts, 
Pr. [0] H10m& cro.b. Pr. [0] a66poms cemeäcrst. 
| Weiblich. 
N. Bbraa crbuä, 83 A. Bhayo erbay. 
©. Bhᷣaoũñ erbun, 287 J. Bbıom, erbuöw. 
D. Bıoä erbat, o Br. [0] 6S10ü crbub, 


amd a = 





— m 


Belebte Gegenstände männlichen Geidledts. 


N. A66pBih oTems, = N. Cräpbiäi cayrä, % 
G. J166paro orTuä, ee G. Cräparo cıyri, = 
D. ö6pomy oruy, = D. Cräpony cayrb, 5 
A. 166paro orTuä, » A. Cräparo cayry, 9 
3. 66pBbimß OTUeMr. = %. Cräpbimg cıyröm,, = 
Pr. [0] n66poms aus. # Pr. [0] cräpoms cayrt. & 

b) Charafter -». 
* Männlich. Sächlich. 
N. Apénniu sämoxt, =. N. Apenuee erpoönie, 4 
G. Apébuaro sämka, 3 G. Apénunro crpo6nia, BR 
D. Apesnemy zBänky, = D. Apénueuy crpocniw, — 
U. Apénuniu sämor®, 8 A. Apenuee erpoénie, 58 
J. perunms BAmkoM%, = J. Apesuums crpo6siems, @ 
Pr. [O] apesnems sänkt. & Pr. [0] apesuens crpo&sin. * 

Weiblich. | 

N. Apénunga ueprons, 2 A. Apenuıow uépronn 
G. Apénueü uepeeu, 5 = G. Apesuew uepkonsm. 
D. Apesueii nöpesn, ?E Pr. [O] apenneh uepeen. 


Bemerkung. Bei den von Thiernamen abaelei- 
teten pofjejjiven Adjectiven ift -iä nicht Concretionss, ſon— 
dern Ableitungsiylbe. Sie nehmen erjt in den übrigen 
Fällen die Concretions:Suffira en, vor denen dann -i aus: 
fällt und durch -» erjegt wird (pr. Th. 24.). 


Männlich. Sächlich. 


N. Aneiü mbxs, 3 N. Orämse*) rubszo, 4 
Ga Aucsaro whxa, &. Iriysaro rabarä, er 
D. Acneny why, = D. Irüiysemy rmbaay, 8 
5 „Ineiä mbxh, & A. Irisse *) rubsıö, RE 
. ‚Iieoam» mbxonms, * 3. Urissuns rabaröun, 
Pr. [0] afenems wixt. & Pr. [0] mim rabaıb. = 
Weiblich. 
N. Béama myb6a, „u 8 A. Béammoꝰ) myöy. 
&. Börwei yon, SSR J. Böawen mybon 
D. Böriseh myoh, ° © Pr. [0] söamei myöb. 


*) Obne Soncretions-Suffiz , welche zöayan, BöaIym, nräuee, 
bilden würden, oder analog den übrigen Cafibus — BÖAUBA, 
BÖAUBR. 


“ . 
ade sn nie 2 u ai 





yes 


9a8 


Br 
Bro 


wenser 
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C. Adjective ohne Goneretions-Laute. 


| Mehrzahl. 
Männlid. | | Sädlid. 
N. Oruesbı 1oma”*), — N. Hennabı nusnia 4 
G. OTuegbIxt AOMÖBR, | 82 6. Khönnabıxs umtaiü, S & 
D. OTNeBBIMB TOMäME,. Sr D- sReHNHBIMS HumbHiams, Be: 
U. OTnNöBbI 10Mä, = =: 4. Ménnubi umbeia, a2 
J. OTNEBBIME 10Männ, S5 9. Heuuabinn unbuiaum, 88 
Br. [06%] ormegbIxs IOMäXB. Pr. [O] zennubıxe unbuiax®. 3 
**) Megen des Plural zomä ſ. pr. Th. 157. 
Weiblich. 
N. HLerpéôt“‘i xnürn, @% U. Lerpoui xnurn. 
G. IerpösbIxs KBETb, IJ Derpösbinz kuüramm _ 
D. Herpörbims zuarans, 5 Br. [O] Oerpögbixs kunrax®. 


D. Gonerefeirte Adjective. 
a) Charakter -2. r 


Männlid. 


U. Bhabie croau. 
J. Bhabiuu CTo.äAmn. 
Pr. [O] ObıBıxB cToaaxt. * 


B£ıBle croıs, 
Bhısxs CTo1öBE, 
BBIBIMB CTOMIGMB, 


Weiblich. Sächlich. 


ophr 
uadıaa 
a 


Bhnia erbusı, N. N66pBbIa cemeäctza, 
BE1BIx$ cTbH%, 8* G. N66pbix®% cemöiierBs, — 
Bhabıns erbuims, 3 .. N66psims cemeücrsaus, EB: ® 
Bhısıa erban, 32, A. A66pbia cemeherza, Se 
Bhauun erbuamn, ae: J. 166pbimn cem&herzamn, >35 
. [0] 6%111x# erbHaxt. I. [0] 166pbIx$ cemeäctzaxt. 
Belebte Gegenftände. — 
Männlich. Weiblich. 
60pbie OTIB, R LoGphia cecrpi, 
A66pBbIx% OTUEBE, * G. IG6PMI cecröpr, 83 
N66pbIMB OTMGMIB, Sn D. ‚A66pbImb Cecrpäus, EM 
A66pBix5 oTuept, SS X. N66pbixb cecröps, 5 
‚A66pBinn oTNäma, 35 3%. ‚I66pbimn cecrpaun, 35 
t. [0] a66pBixt oTnaxt. Pr. [0] 166pBIx% cecerpäxe. ° 
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b) Charafter -». 
Männlid. 


N. Apésnie samen, 22 A. Apesnie 3ämke. 

G. Apesunx% säMKOBE 5,85% 9. ‚Ipesuumu sänkamn. 

D. Apesunms 3ämkams, 3 ” Pr. [0] ıpesunxs sämkaxt. 
Weiblich. Sächlich. 

N. Apesnia mepken, N. Apesnia cpo@nia, 

G. Apesunxs mepkseh, 2. ©. Apesunxs crpoé nin. @z 

D. pesunmn uepksams, 22 D. Apesunss erpoeniam, 5” 

A. Apernia uepeen, 23 = 2. pesnia cpoenia, = 

.%. Apesunmn uepesams, ° 3 9. Apesunnn crpocnisun, ? 53 

Pr. [O] apesuuxs u6epknax. Pr. [O] apesauxs cTpo6niaxt. 


c) Poſſeſſive Adjective von Thiernamen. 


Bemerfung Da fie für alle’ drei Geſchlechter gleich 
lauten, jo folgt hier nur ein Beijpiel. 
N. Anchn*) mbxä**), A. Anchn*) mbxä. 


ea . ’ 
6. Auchuxs mbxöm, >58 J. Anchumu mbxänmn. 
D. Ancpums mbxäms, 7 & Br. [O] auesuxs mbxäxe. 


20. In den beiden Eigenjchaftswörtern Bomiä, göttlich, 
Gottes-, und npämil, Feindlih, Feindesz, iſt in gleich⸗ 
falls nicht Concretions-Suffir, jondern Ableitungsſylbe. 
Deshalb gehen fie ganz wie oben 19., A., oruöss, Ilerpösa, 
wénuno. Die gleichfalls vorfommenden concrefeirten Formen 
9 Böxieny, u. dgl. find durch falſche Analogie ent: 

en 









Einzahl. 
Männlich. Sädlid. 
N. ih. N. Bömie. 
©. ia (Böxiaro). G. Bözin (Böxiaro). 
D. io (Böxieny). ' D. böxiıo (Böxiemy). 
A. Börii oder Böria. A. Bözie. 
% Böxinm®. S. Böximms. 


Rr. [0] Böniens (66xin). Tr. [0] Böziems (Böxin). 


h * Auch bier fehlen im Nominativ und Accuſativ die Concretions—⸗ 
uffica. - 
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Weiblid. 
N. Bözia. U. Böxiro. 
G. bBöxieä Bein): 0.8  Böxiem. 
D. Bözieä. | | Pr. [0] Bömien. 
— Mehrzahl. 

| ' gäür alle drei Geſchlechter. 
N. Bözin. U. Böxiu oder Bözinxe. 
G. Böxinzs, %. Böxinmn. Ä 
D. Börinmt. | Pr. [O] Böxinx®. 


Bpäxiü wird ganz ebenfo flectirt. 

Bemerfung. Der weibliche Singular- „Genitiv Böxia 
gehört, wie überhaupt diefer Genitiv auf -a -ia bei allen 
Adjectiven, — höhern Style an. 


21 — aration der RES UMEND npunand- 
Adjective. MENBHOKD. 
(Siehe praft. Th. Lekt. 34. und 35) 

Die concreſcirten Comparative werden ebenſo declinirt, 
wie die Adjective im Poſitiv, nur daß der vocaliſche Anlaut 
der Endung nach der Natur des Ziſchlautes, mit dem er 
zuſammentrifft, modificirt wird. 





Einzahl. 
Männlich. Säch lich. 
N. Bbpuhümiu cnöco6r. N. Borartümee noub,rme. 
&. Btpwbimaro cuoécoba. ©. Boratbimaro NOMEcTBA. 
D. Bipmabümeny enöcody. D. Borarbümemy nom&crım. 
U. Btpmbäimiü cuocoGs. U. Borarkümee nombcerbe. 

%. Bspebimumg CcIÖCo60M?r. —J Borarkümmms TOMbcrbeMt. 
Pr. [0] Bbpakämems cnö6co6F. Kr. [0] Sorarkümens noMm&ctp%, 
Weiblich. 

N. Kpacanbüämaa xaprüua. A. Kpacnbinym xaprüuy. — 

G. Kpachtümeh kapraHn. J. Kpacutäuym kapTäHom. 

D. Kpacubämeh kaprant. Br. [0] zpacatämen kaprant. 
Mehrzahl. 

La Männlid. 

%. Bbpuhumie cnöco6n. A. Btputümie CHÖCOOH. 

6. Btpubümaxs cmöco0oBE. -— J. Bepabämmme cuöcodann. 

D. Bbpubämems cnöco6amn. Pr. [0] »hpubäumxn enöco0axt. 
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Weiblich. | Sächlich. 
N. Kpacnbümia xkaprüm. N. Borarbümia nombersa. 
G. Kpacnt 5 KapTAutr. 6. Borarkümsxs nonbersess®). 
D. Kpacnbinnms kaprıaann. D. Borarkünmss nombersans. 
U. Kpacabimia KApTEHn. A. Borartümia uoybcrsa. 
%. Kpacntimnmu kapränamm. 3%. Borarkümsme Nombersamn. 
Pr. [0] 6orarkünaxs nombeTBaXs. 


Pr Sn kpachbäumxs KapTäuaxt. 





Das Zahlwort. HMA YMCINTEIBHOE. 


22, Die Grundzahlen (koniyeersenusa yicıa) (prakt. 
Th. Left. 43.) von oaims, eins, bis accams, zehn; ferner: 
cöpokt, vierzig; ero, hundert; rucaya, taujend; find 
Stamm wörter, von denen die übrigen Grundzahlen durch 
Zujammenjegung gebildet find. 


23. Declination der Grundzabhlen in ihrer 
Berbindung mit Hauptmwörtern. | 


A. Odim, odnd, odnö, eind, 
Onins ſtimmt ſtets mit jeinem Hauptworte in Gejchlecht, 
ahl und Fall überein. 


8 — 
“ Einzabl. | 
Männlid. Siädlid. 
N. Omims Hort. Oauo 61610. 
4 Onnorö Homä. . Ommorö Gabıa. 
N. 
J. 
Pr. 


* 


G 
Oxuomy Homy. D. Oxmony Gabıy. 
Orkus Hoxt, A. Oaué 6nbxo. 
Onwimp HOREMT. %. Ozeans 62b10NM%. 
[065] oruöns noxt. Pr. [065] ormöns Oabıt. 


MWeiblid. | 
N. Onmä mA. A. Oxay same. 
G. Oxuöl Blum. 3. Oruöw MEAmsm. 
D. Onmöh mau. Pr. [065] oanon En. 


De a Rn — 
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| Nr Mehrzahl. | 

Männlid. ; Sächlich. 
N. Ornu Roxũ. N. Onmi*), Oman. 
G. Oxkixt HoRei. G. Onmäixs 61018. 
D. OIMBä HORAMT. D. OAHamG O10IaMT. —* 
AU Onu doxũ. — A. Oren 6bAB. 
J. Oınkdame HORäMmm. %. ONHaMmn 610IaMn. > 
Pr: [0065] onnixs momäxs.  - Br. [065] onmäxs Onmaaxt. 
| Weiblich. | | 
N. Oxab ma. N. Onubxp memEH, 
©. O1nmsxs mormei. J. Oxsbma MEmanmm. 
D. Oxabms MIEIMÄME. Pr. [065] onabxt IIäXBS. 


Bemerkung. Enius, eins, geht wie die poſſeſſiven 
Adjective von Thiernamen, nur daß e3 wegen ſeines Harz 
ten Charafter3 -» fein -» vor den Eoncretions-Suffiren bat. 
Gen. exänaro u. ſ. w., Blur. exinst, eniasıxe u. ſ. w. 


B. Asa, Oew, zwei; mpu, drei; vemäpe, vier; 660, beide. 


a) Diefe Zahlwörter haben, wenn fie im Nominativ 
oder in dem Diefem gleichen Accuſativ ftehen, Den 
Genitiv der Einzahl ihres Hauptwortes bei ſich; in 
den übrigen Fällen ftehen fie mit ihrem Hauptworte in 
gleihem Caſus. | I 


Männlich. Sächlich. 


N. Isa 6pàra. N. O6a smamena. 2 
©. Asyx® Öpätsepr. G. Oöönx» 3Hameat. 

D. Asyms Öpärsams. D. O66umB SHAMEHAMP. 

U. Asyxp 6päTbenr. A. 06a 3Hamöna. 

J. Apymä Opätsamn. J. O6ÖnuMmN 3HAMEHAMM. 

Pr. [0] asyx5 Ö6pärsaxe. Pr. [065] 066uxB 3HaMmEHAXB. 


b) Das Femininum awb folgt derjelben Kegel; 66%, 
beide, hingegen bat, wenn es ſelbſt im Nominativ oder 


*) Die männliche Form des Plurals anftatt der weiblichen für das 
Neutrum zu gebrauchen, ift ein Mikgriff ver neuern Zeit. Man hat in 
gleicher Weife verfucht, beim Adjectiv -ie ftatt -ia für das Neutrum zu 
gebrauchen. } 
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Accufativ —* das Hauptwort im Nominativ der 
hl bei ſich. 










N. Ash cecrpm. N. 06% cecrpu. 

G. Asyx» cecröpr. G. O6buxs cecröpr. 

D. Asymp cecTpänmt. D. O6bums cecrpäut. 

U. Asyxn .cecröp®. A. Gobuxs cecröpr. 

J yMA cecrpäun. J. Obvhnun cecrpãauu. 

Br. AByxb CecTpäxt. Br. [065] o6bnx% cecrpäx®. 


c) Steht bei dem Hauptworte noch ein Eigenihaft3- 
wort, fo fteht dieſ es nach dem Nominativ (und Accuſativ) 
des Zahlwortes im Nominativ oder Genitiv des 
Plural. 


N. Tpn pycckie (pyceknuxs) cor- U. Tpeöxs pyeckux% coazärr. 


nära. J. Tpesäa pycckunn coszÄTaue. 
G. Tpexs pycekux% cosIäaTt. Br. [O] rpexs pycckuxs coa- 
D. Tpemp pycckump Co11ATaut. zATax%. 


C. Die übrigen Grundzablen. 


a) Die Grundzahlen auf -» gehen wie weiblide Haupt: 
wörter gleihen Auslautes und ihrem Nominativ (oder Ac= 
cufativ) folgt das Hauptwort mit feinen Beitimmungswör- 
tern im Genitiv des Plurals (pralt. Th. 175.). 


N. Harp cAısımıxp erbur. N. Mars cAısusxs cRbyr. 
G. Hari cAısunxp cabur. %. Harıp cäısunmu cabyamn. 
D. Hari cAapusımn cubyams. Pr. [O] mar cAısuuxs cabuaxs, 


b) Böcens, acht, zuweilen aud ocus geſprochen und 
gejchrieben, ftößt in der Flerion aus der Endſylbe das -e 
aus (pralt. Th. 25.). 


N. Böcems xöms. WA. Böcems zönt. 
G. Bocsmit ömn. 3. Bocemsb z&euaun. 
D. Bochmi zöuam®. Pr. [O] nöchun zeuaxr. 

c) en 2 den Zahlen cöpors, vierzig; Aenamdero, 
neunzig; ero, hundert; ein Hauptwort unmittelbar, 
jo werden fe. in folgender Weiſe flectirt: 

N. Cöpors oyuro = —* @YHTOB®. 
G. Coporä oyHToBE. kA OYHTAMM. 
D. Copor& »yuraus. 0] copox$ »yaraxs. 
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Steht zwiſchen diejen drei Zahlwörtern und dem Haupt- 
worte noch ein anderes Zahlwort, jo werden, Je folgenber- 
maßen declinirt: 


N. Nesanöero 8b nyuka. = eBAHöcTo * IyUIEH. 

6. Nesanöcra IByxb IyMek®. eBauöcro ‚AByMä IyITKaMH, 

D. Aesanöcıy AByMb IYIIKAM®. H [0] AeBanöcro AByx% — 
XAXB. 


d) Declination zuſ ammengejegter Grundzahlen eg. 
praft. Th. 389—395.). 


N. Ilarnaruarr kaprünt. N. Iarsrechrs Ye1oBbEB*). 
G. Darnäınaru kapränt. &. Darhıecaru veroptkr. 

D. DatHäruata kapraHamt. D. Harfıecaru YeIoBbEaMm?. 

%. Darnäruatrs KkaprTaHr. A. Datsıecars yerogbks**). 
J.  TlaTHalnaTb® KApTAHaMH. J. lartseorecars yeroBbkamn. 
Pr. [O] narsäruaru kaprunaxs. Br. [O] narfirecarn ue1oBbKax®. 
N. Asteru rycéũ. N. Tpäcra yıIeHnköBt. 

G. AByxB coT» rycen. &. Tpext CoTB YYIeHnKÖBT. 

D. ByMmb eTame TycäAm?. D. Tp&mp craub YYeHHKAMr. 
W. ByxXb CoTB rycéũ. U. Tpexs cors yYeHHKÖB®. 

%. AByMä CTAMW TYCAMMH. J. Tpemä cTäMmH yyeHnnkämn. _ 
Pr. [0] aeyxp craxp rycaxt. Pr. [O] rpexs crax% VIeHHKÄMN. 
Bemerfung. Ierzsipecra, 400, geht wie rpücra. 

N. Harscörs GuKGBB. U. Hatscörs OBKÖBT. 
G. IHarü coT% ÖbIKÖBL. J. Datrs® CTäMu ÖBIKäME. 
D. Hara cramt ÖbIkämt. .- Br. [O] narũ craxs Oukäxt. 


24. Die Ordnungszahlen (mopäroymsm uHcıa) 
Grakt. Th. Left. 46.) gehen alle wie concreſcirte Adjectiva. 
Nur in rperiäi, der dritte, ift -änicht Concretiond-Suffir, 
weshalb es genau jo declinirt wird, wie die oben 19., B., 
b., Bem. angeführten poſſeſſiven Adjective, wobei nur zu 
bemerfen, daß es das -i oft vor der Declinationziylbe be- 
hält, als: rperia und rpersa, Tperie und ıperse u. j. m. 

25. Die mit -wor zufammengefegten Bruchzahlen 
(ıpöönsıa wicıa) (prakt. Th. Leit. 47.) werden verjchieden 
flectirt, je nachdem ſie mit oder ohne Hauptwort ſtehen. 


*) Siehe prakt. Th. 13. Lektion. 
**) Siehe prakt. Th. auch 381. 
Joel u. Fuchs, Ruſſiſche Gramm. —3 





- 
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a) Ohne folgendes Hauptwort. 


# Einzahl. 
Männlid und Sädlid. MWeiblid. 
N. Toıropä. N. Hoırtopa. 
6. Ioayropa. 6. Ioayropu. 
D. Hoayiopy. D. Ioayropt. 
X. Ho.sropü. 4. Iloıropa. 
%. Hoayropumn. J. Hoayropom. | 
Pr. [0] moayropt. Pr. [0] moayropt. 
Mehrzahl. 
Für alle drei Geidledter. 
N. Hoayropn. A. Tloayropu. 
G. Ioayropsxt. J. THoayropmam. 
D. Hoayropumt. Pr. [O] moayropuxe. 


Bemerkung 1. Hiernach richten ſich die übrigen, 
wobei die Wandlung des Flerions:Vocal® nah dem -» in 
norıpersäi, brittehalb, zu beachten iſt. 


Bemerkung 2. Ueber morropäera, anderthalb 
Hundert, f. prakt. Th. Left. 47. | 


b) Mit folgendem Hauptworte. 


BRBBES 


Männlid. Sädlid. 

. Hoayropä amerä. 09, Hoatpersä Bexpä. 

. Doayropa aucrö»t%. G. loayrpersa zeaepe. 

. Ilosyropy ancräun. D. Iloayrpesams Berpäne. 
Hoaropâ aucrä. A. losrpersä Beıpä. 
lloayropy aucränn. J. IHoayrpersa zerxpäun. 

rt. [O] noayropt ameräx®. Br. [O] uoayrpersb Berpäxt. 

Weiblich. 
N. Hoauaru aoctkũ. N. Hoanaru zockü. 
&. Hoaynarsıxs A0ckt. J. Doayuarımn z0CKäun. 
D. Hoayuarump 10CKäuM?. Br. [O] moaynaraıxs 1ockäxt. 


(Vgl. aud J GC. 6.). 
26. Die gattenden Zahlen (coömpäressuna mieaa) 
gehen ganz wie die Adjectiva im Plural, 5. B. ande, 





ABOHXB; Y6TBePO, YerBepixs N. ſ. w., wobei zu beachten, daß 
fie den Accent * die — onsiylbe paar 


Das Fürwort. MECTOHMEHIE. 


27. Der Bedeutung nad theilt man die ruſſiſchen 
Fürwörter in folgende Klaſſen: 


a) Berfönlide Fürwörter (aua  mbcronmenia) : 
a, ich; TE, DU; oHE, Er; oHä, jie; on6, e3. _ : 

b) Das reflerive Fürmort (Bosspäruoe wmEeronme- 
Hie): ce6ä (verfürzt -ca), mich, dich, ji, uns, eu. 

c) Bejibanzeigende Fürmwörter (npuramärteısanıa 
mberonneHia): moi, mein; TBoi, Dein; erö, eä, fein, 
ihr, deſſen, deren; näms, unjer; Bäms, euer; uxs, 
ihr, deren. 

Hierher gehört das poſſeſſive Reflexiv-Prono— 
men (BOSBPäTHO-NPHTAMÄTEIBHO® MECTOHMeHje): CBOA, mein, 
dein, fein, unfer, euer, ihr. 


.d) Fragende Fürmörter (Bompochreisusa mbcron- 
MeHin): .ETO? wer? -uei? weſſen? wem gehörig? 


koröpuii? welcher? zaröi? was für einer? uro? was? 
KOIHRIH? der wievieljte? 


e) Hinmweijende Fürmörter (yrasäreibasa mb-. 


croumenia): ceä, Diejer [hier]; srors, diejer [da]; rorz, 
jener; ömmä, der ſelbe; rardä, ein folder; Taxosöf, ein 
jo befhaffener; romikiü, der fovielfte. 


f) Zurüdmw eijende Fürmörter (orHocireisuna 
mbcromMeHiA): KoTöpsi, x6ñ, welcher; Kro, wer ber Re 
her); aro. was (daß, weldes). 4 

8) Beftimmende Fürwörter (onpexbairensun mb- 
cronmenia): cams, jelbft; cäusi, derſelbe. 
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h) Unbeſtimmte Fürwörter Geonpebiénuua wb- 
CTOHMEHIA): HEKTO, ein gewiſſer; xro-muoyıs, Krö-ım0o, 
irgend wer; koröpsä-anöyıs, irgend welder; mira- 
kit, HSEIM, H5KOTOpuM, ein gemwijjer; usuro, etwa; 
YTO-HHOYAb, YT6-1u00, irgend et was; uukıd, niemand; 
uukaröf, feiner; muurd, nichts; zeikii, jeder, all; 
zazısı, jeder (einzeln). 


28. Nah ihrem Gebraud zerfallen die Fürmörter in: 
a) Subftantive (cymeersiresusa), alleinjtehende: 
A, TEIL, OH, KTO, YTO, H6KTO, HUKTÖ, H&YTO, HHYTO. 


b) Adjective (npuaaräressana), die in Berbindung 
mit einem Hauptworte oder in Beziehung auf ein be- 
ftimmtes SHauptwort ftehen; wol, eo, enofi, koröpufi 
und die übrigen. 

Bemerkung. Ueber die Eorrelativa (coormock- 
reasusa) handelt ausführlich der praft. Th. Left. 50. 


29. Declination der Fürmwörter. 


A. Perfönlide Fürwörter, 


a) Fürmwort der eriten Person. 
Einzahl. Mehrzahl. 

N. A, id. N. Mu. wir. 

G. Menä, meiner. &. Hac», unjer. 

D. Mut, mir. D. Haus, uns. 

A. Mens, mid. X. Hacs, uns, 

%. Muöm, mit mir, durch mid). J. Hänu, mit, dur) uns. 

Pr. [060] xub, [von] mir. Pr. [0] wacs, [von] uns. 
b) Fürwort der zweiten Berjon. 
Einzahl. Mehrzahl. 

N. Tu, du. | N. Bu, ihr. 

©. Te6ä, deiner. G. Bacs, euer. 

D. Te6t, dir, D. Baus, euch. 


” 
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4. Te6a, did. U Bacs, eud. 
J. To66m, ‚mit Dir. u Bänn, mit euch. 
Br. [0] Teör, [von] dir. Br. [0] Bach, [von] euch. 
ec) Fürmort der dritten Perſon. 
Männlich und Sächlich. 
Ginzahl Mehrzahl. 
N. One, er On6, es. R. Omi, fie. 
G. Erö (nerö), feiner. G. Hxp (nux$), ihrer. 
D. Emy (nemy), ihm. D. Uns (Hump), ihnen. 
4A. Erö (Herö), ihn, e8. U. Hxs (anxp), fie. 
J. Hm (Hunmp), mit ihm J. Hnma (nüme), mit ihnen. 
Pr. [065] mens, [von] ihm. Pr. [06%] uuxs, [von] ihnen. 
| Weiblich. 
Einzahl. Mehrzahl. 
N. Oua, fie. N. On, fie. 
G. Eä (seä), ihrer. 6. Hxs (Hax$), ihrer. 
D. Eü (me), ihr. D. Hnms (Hams), ihnen. 
A. E& (meö), fie. 5 U. Hxs (saxp), fie. 
J. Em (REI), mit ihr. | J. Una (mimn), mit ihnen. 
Br. [065] mei, [von] ihr. - Pr. [066] anx$, [von] ihnen 


Bemerkung 1. Die in Klammern beigefügten, mit 
-H anfangenden Formen ftehen nur nah Bräpojitionen. 
Da der Bräpofitional immer eine Präpofition vor 
ih hat (pr. Th. 86. b. 7.) jo hat er nur die mit -u an- 
lautende Form. 

Bemerfung 2. Gegen alle Analogie wird er6 au 
als Accuſativ des ſächlichen Fürworts ons gebraudt, 
doch hört man auch häufig den Accujativ on6 (prakt. Th. 
201. Bemerk.). 


B. Das Reflexiv-⸗Pronomen. 


Es hat für alle drei Geſchlechter und für — und 
Mehrheit nur eine Form. 
NR. Der Nominativ fehlt, wie in allen andern Sprachen. 
©. Ce6a, _ meiner, Deiner, feiner, unjer, euer, ihrer. 
D. Ceob, mir, Dir, ſich, uns, euch, ſich. 
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A. Ce6a mid, Did, ſich, uns, euch, ſich. 
J. (0o660, mit mir, mit dir, mit ſich, mit uns, mit euch, mit ſich. 
Br. [0] ceö%, [von] mir, — dir, — fih, — uns, — eud, — Sid. 


C. Poſſeſſive Pronomina, 


Einzapl. 
Männlich und Sädlid. MWeiblid. 
N. Moi, Mo&, mein, =e, :28. N. Moä, mein, :e, =e2. 
G. Moerö, meines, er. &. Moe, meines, -er. 
D. Moeuy, meinem, =er. D. Moe, meinem, er. 
A. Mo, moerö,mo&, meinen =e, «23. U. Mom, meinen, =, =e3. 
3 Mohn, mit meinem, ⸗er. J. Moemw, mit meinem, er. 
Br. [0] moens, [von] meinem, =er. Br. [O] moci, [von] meinem, »er. 
Mehrzahl. 
Für alle drei Geſchlechter. 
N. Mon, meine. A. Moni oder moixs, meine. 
&. Mohxs, meiner, J. Mohxs, mit meinen. 
D. Mohns, meinen. Pr. [O0] monxs [von] meinen, 


Bemerfung 1. Hiernach gehen die übrigen poſſeſſiven 
Pronomina. Außerdem folgt diejer Flerion das relative 
Pronomen xöi, das aber den Accent ftet8 auf der Sylbe 
-k6 behält. 

Bemerkung 2. Die poſſeſſiven Fürwörter erö, ei 
und uxs, find die Genitiva der perjönlichen Fürmörter, be- 
deuten eigentlih dejjen, deren, derer und find als 
ſolche feiner Flerion fähig (pr. Th. 127., 165., 238.) 


D. Fragende Fürwörter. 
a) Subjtantive fragende Fürmwörter. 


N. Kro, wer. N. Yro, was. 

&. Korö, weſſen. G. erö, weſſen. 

D. Komy, wen. D. Yeny, wen. 

A. Korö*), wen. A. Yro, was, 

%. Khars, mit wen. 3. Yes, mit wen, womit, 

Pr. [O0] xoms [von] went. Br. [O] uens, [von] wen, wo: [von]. 


*) Bal. prakt. Th. 149. 


Bemerfung 1. Die unbeftimmten Fürwörter, die aus 
xro und uro gebildet find, wie msrro, wro-muöyme u. ſ. w. 
werden in gleicher Weile flectirt. Anhängsel wie -HHÖYIB, 
-1400, bleiben dabei unflectirt. 


b) Adjective fragende Fürmörter. 
Sinzablt. 

Männlich und Sächlich. Weiblich. 
N. Yei (wiä). u58, weflen. N. Usa, mweflen? 
G. ‚Uperö, weſſen? G. Ubeũ, weſſen? 
D. ‚Ismey, weſſen? D. Ubeũ, weſſen? 
U. Jeñeod. userö, une, weſſen? U. Usm, weſſen? 

J. Sr 


IBNIMB, mit weſſen? Use, mit weſſen? - 
Ir. [0] upems, [von] weſſen? Tr. [0] useii, [von] weſſen? 


Bemerkung 2. Man vergleide damit oben die De- 


clination der poſſeſſiven Adjective (19. B. b. Bem.). 


Die fragenden Fürwörter mit der Concretions-Sylbe 
-ik und -oi, wie xoröpsi? kan? werden wie concrej- 
cirte Eigenfhaftswörter flectirt, nur hat karoi ? im Genitiv: 
KAR0TO ? 

Bemerfung 3. Neuere fchreiben auch karäaro, wie man auch) nicht 
jelten Sraro, oruarö, findet. Allein in nööparo iſt 166pa der Genitiv 
des BeichaffenheitsSmortes und -To der enflitifche Genitiv des demonſtr. 
Pronom. als articulus postpositivus; Um jtandsmwörter, wie kakt, 
oAuHB u. dgl. haben aber feinen Genitiv Kaka, OAHA und in KAKOTO 
ift -o der gewöhnliche Bindevocal. Wenn man eine gleichmäßige Flexion 
einzuführen für nothwendig erachtet, ſo wäre es Daher nad Analogie 
des Dativs und der verwandten Sprachen jedenfalls richtiger 100poro, 
IPHTöRero u. ſ. w. zu ſchreiben, als 87ar0 u. dgl. 


E. Hinweiſ * Fürwörier. 
1. Einzahl. 
Männlid und Sächlich. — | Weiblich. 
N. Cei (cin) ci&, diejer, =e,-e8.. N. Ciä, dieſer =e, ⸗es 


G  Cerö, dieſes, er. G. Ceä, diejes, -er. 
D. Ceny, diefem, ser. D. Ceä, diejem, :er. 


U. Cei od. cerö, eie, diefen, =e, =e3. 4. Ciib,- viefens; =e, =68. 2 
= Cumt, mit diefem, A 2 * mit dieſem, =er. 
Pr. [0] cöms, von] diejem, =er. Pr. [0] een. [von] diejem, »er 
Mehbrzaplı. 
F Für alle drei Geſchlechter. 
N Cin, diefe. A. Cia oder cnxs, dieſe. 
®. Cuxs, Diejer. 5. Chisa, mit diefen. 
D. Cut, diejen. Pr. [O] cuxs, [von] diefen. 
2. Einzaphl. 
Männlid und Sächhich. Meiblid. 
N. I1orr, 910. N. Ara, diefer, =, sed. © 
©. Iroro (vgl. 2. Bem.). G. Aoi. dieſes, er. 
D. Aouy. D. Yroli, diefem, «er. 
A. AToTb od. 5Toro, 5T0. A. Iry, diefen, se, ⸗es 
J. ruxvs. J Arow, mit diefem, er. 
Pr. [066] Strom. Pr [06%] on, iger diefem, ser. 
Mehrzahl. 
Für alle drei Geſchlechter. 
N. Ira, dieſe. A. Irm oder Sruxs, dieſe 
®. druxs, diefer. %. drum, mit diejen. 
D. druus, diefen. Pr. [06%] aruxs, [von] diejen. 
Bemerkung 1. Tors, geht wie srors, nur dab es 
a) überall -+ für -w jet; als: rkus, rb, rThxs u. ſ. w.; 
b) den Accent ſtets auf die Endiylbe wirft: rors u. ſ. w. 
Bemerkung 2. Ueber den Unterfhied der Bedeutung 
j. pr. Th. 139. 
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Bemerkung 3. Die mit dem Concretions-Suffix ver: 


jehenen demonjtrativen Fürmwörter, wie Ömniü, raxdü u. j. w. 
gehen wie Adjective, nur daß ransfi den Genitiv raxsro hat 


(vgl. oben D- b. 2.). 


F. Die relativen Pronomina haben diejelbe Flerion, 


die Ihnen als interrogative zufommt (oben D.). Ueber den 











Ey 


Gebrauch von ro * prakt. x. 410. und über oil 
prakt. Th. 414. | 


6. Das —— Fürwort cam», geht wie ein 
Poſſeſſivum (oben C.), nur daß e3 vor dem -o der Fleriong- 
Sylben den harten Charafter behält, vor dem -ı Da= 
gegen ihn mildert, daher: camoro, camıimr u. ſ. w. Zu 
bemerfen ift noch der weibliche Aceuſativ cauyw, neben camy. 


H. Die unbeftimmten Fürmwörter gehen wie ihre 
Stammmörter, zeäriü und rämısıa, wie concrejeirte Adjec- 


tive. Don usrif, merke man die Mehrzahlformen: 


6. Hikinxt. IJ. Hökimmm. 
D. HBxinub. Br. [0] Abxinxsm. 


Das Zeitwort. T.IATOJB. 


30. Wurzelmwörter. Kopennua cnoed. 


- Bemerkung 1. Bei der ftarfen Form ift die reine 
Wurzel meiftens im Präſens, bei der ſchwachen Form 
dagegen im Infinitiv zu finden (vgl. prakt. Th. 478.). 
Bei Verben doppelter Themen (praft. Th. 491.) find 
bier Präſens und Infinitiv zugleich angegeben. 


 Bä-mw, -arp, ſprechen. Bi-p, -Tp, fchlagen. 
Ba-w, -brp, wachen. | Bıek-RayTp, verwelfen. 
Blelp- F, op⸗ ats, nehmen. sK-[ylo, -[er]ärs, fauen. 
Bor-y, ſtoßen. shyp-urts, ausſchelten. 
Boıt-aw, ſchütteln. BE 3[o]s-y, 38-arp, rufen. 
Bpor-irs, einherjchleichen. | Sp-p, -brp, ſehen. 
Bpöc-uts, werfen. 3HA&-I, -Tb, fennen. 
By[a]-y, Ösr-TB, fein. 3AÖ-HyTb, frieren. | 
Bys-nts, beuchen. Ka-p, -ATB, ermahnen. 


Bö-w, urs, heulen. | K-[y]o, -[os]ärs, ſchmieden. 





Bt-p, -Tb, winden. 
Bp-y, -atp, lügen. 
Btb-w, -ats, wehen. 
Bur-trp, ſehen. 

Buc-brp, hängen. 


Bon-Ars, führen. 
Bo3-Atp, fahren. 
Bhr-ars, wiſſen. 
Baar-brs, wollen. 
Boıor-y, jchleppen. 
Bopor-Artp, zurüdgeben. 
T-uyrs, biegen. 
Täpe-arp, kreiſchen. 
Taär-ıng, glätten. 
Taox-Ars, nagen, 
T.ıaı-brs, ſehen. 
Tuer-y, ich drücke 
T’uyc-arp, näjeln. 
Tosop-Arts, reden, 
T'pos-Arp, drohen. 
Ppus-y, ich nage. 
Ia⸗ ib, -tb, geben. 
Ay-w, -1p, wehen. 
Ab-, 15, hinthun. 
Nep-y, ap-arp, reißen. - 
Aox-uyrp, athmen. 
Asür-arp, bewegen. 
Aoa6-nrs, ausmeißeln. 


_ 


Ec-ns, ich bin. 
3K-ny, -ATb, drüden. 
JK-ny, -arp, jchneiden. 
3Är-y, keys, brennen. 
JKı-y, -ars, warten. 
3Kp-y, -ars, freien. 
Kula)y, -Tp, leben. 


Myr-ürs, trüben. 
Mt&c-ürs, Ineten. 
H-(o)-w, -urs, ſchmachten. 
Hüx-nyrs, fich beugen. 
Hoc-urp, tragen. 
Hya-urs, nöthigen. 
I-(0)®, -brs, fingen. 


* 


pena Naͤrb, ſchlummern. 
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Kaı-krp, räuchern. 

Kas-arhB, zeigen. 

käu-ars, tropfen. 

Kar-Ars, wälzen. 

Kun-trs. fieden. 

Kuw-brs. wimmeln. 

Kıar-y, legen. 

Kıon-urs, neigen. 

Koa-örs, ftechen. 

Koaor-ars, Elopfen. 

Kon-ärs, graben. 

Kp-[6]-w, -urp, deden. 

Kpar-y, ſtehlen. 

Kpon-urs, beiprengen. 

Kyı-ars, taufen. 

Kyr-ärs, wirbeln (vom Winde). 

Ib-©, -UTB, gießen. 

‚Jä-w, -ats, bellen. 

‚Ir-y, -ars, lügen. 

‚läs-urs, Mlettern. 

‚ler-ärs, fliegen. 

‚lus-ärs, leden. 

los-Ars, fangen. 

‚Jlok-Ars, leden. 

‚lom-Ars, brechen. 

‚Iyn-ars, abichälen. 

M-ay, -ats, nittern. 

Mä-w, -ats, ſchwächen. 

M-(o)w, -HTE, wajchen. 

Mur-ärs, blinzeln. 

Mx-uyTs, verjtopfen. 

Mu-urs, meinen. 

Mpy, n(e)p-ers, fterben (nicht ges 
bräuchlich, gebräudlih die ab» 
geleitete Form yamupärp). 

Mor-Y, fünnen. 

Moa-örs, mablen. 

Car-ürs, jegen. 

Con-brp, ſchnarchen. 

CYn-nrs, runzeln. 

Cun ars, jchütten. 

Cya-Ars, verheißen. 

Caxkuͤrb, ſickern. 

Car-uyre, langen. 

Crle)ı-p, erı-ars, betten. 


. 
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IIs-w, -uts, trinken. 
Tac-y, meiden (act.). 
Iusı-(B)y, -TB, ſchwimmen. 
Här-atrp, fallen. 
Hax-ärs, pflügen. 
One-Ats, ſchreiben. 
Uur-ärs, ernähren. 
Hıak-aTp, weinen. 
ILrar-urs, zahlen. 
IHnor-urs, zeugen. | 
Ilxor-ürs, zujammenfügen. 
Ir- - (10), -(eB)ATb, jpeien. 
Irac-Arp, tanzen. 
IIpoc-urs, bitten. 

P-(6)w, -sITB, fcharren. 
Ps-y, -atp, ziehen. 

Px-y, -atp, wiehern. 
P%b-p, -ATB, rinnen. 
Pı&-15, erröthen. 
Pes-b15, brüllen. 
PoH-ars, fallen lajjen. 
Pyr-ätp, läjtern. 
Pyx-ayTs,- einjtürzen. 
Psir-ätp, rülpfen. | 
Prin-ats, ſchluchzen. 


Pax-uyrech, erichüttert werden. 


Poer-y, ic) wachſe. 

Cı-arp, ſchicken. 

Co-arp, ſchlafen. 

Ch-p, -ATb, ſäen. 

Clo)c-y, c(0)c- arb, fangen. 

CN, -(OB)ATB, ftoßen. 
Ca-(y)io, -(op)ärs, anzetteln. 
Cau-(s)y, -Tb, heißen. 

Cum&-TB, dürfen. 

Cub-TH, reifen. - 

Cra-TB, ſich ſtellen, jtehen. 

C$er-y, hauen. 

Ya-ars, hoffen. 

Yy-ns, ‚mwittern. 

Ux- -ATb, aneinander schlagen. 

UY(m)x-aTs, niefen. 

UT-HTs, ehren. Ä 

Yax- -AyTE, abzehren. 

Yepn-ars, ſchöpfen. 
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Crur-äts, nadhjegen. 


CTOH-äTb, ftöhnen. 
CTyu-atb, treten. 
Cxpeö-y, jchaben. 


CGxpun-vbrx, fnarren. 
 Creper-y, ich hüte. 


Crpar-y, ſcheeren. 
COrpar-ärs, leiden. 
Crpan-ars, kochen (act.). 
Tu-vu, (fl.) fett werden. 
Tä-atp, thauen. 
Te£-atp, weben. 
Tp-y, r(e)p-Eers, reiben. 
Ta-urs, verheimlichen. 
Tısb-T5, modern. 
Tec-Atp, behauen. 
Tom-Ats, ermüden. 
Ton-ur, heizen. 
Tsop-urs, ſchaffen. 
Tepn-kry. leiven.. “ 
Toak-arp jtoßen. 
Tpen-Arp, brechen (v. 
Tpör-ars, berühren. 
Tpac-y, ſchütteln. 
Xän-Atp, raffen. 
Xur-bre, fränfeln. 
Xur-uts, rauben. 
Xor-urp, gehen. 
XÖ.-ATB, aufputzen. 
XäApk-aTp, ausipeien. 
Xsar-ürp, loben. 
XBart-äAtp, greifen. 
XpaH-Atb, verwahren. 
Xpau-bTB, ſchnarchen. 
Xpuu-bTBb, heiſer fein. 
XBäcT-aTb, prahlen. 
Usr-Ürp, jeigen. 
U-By, -aTb, anfangen... 
Ill-m, -uTB, nähen. 
Wnö-ars, ſchmeißen. 
INssip-Atb, werfen. 
Ilem-urs, Hemmen. 
INnu-ätp, fneipen. 


. IHau-ars, befühlen. 


Ar-v(kxars), fahren. 


Flachs 2c.). 
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Yez3-ayTp, ſchwinden. B-mt-(berp), eſſen. 
Yec-ärs, fümmen. | AsB-urs, offenbaren. 
Bemerkung 2. Biele der hier ala Wurzelwörter an- 
geführten Verba find es nur injofern, als fie der unver- 
änderten Wurzel nur die Präſens- oder Infinitiv-Endungen 
angehängt haben. Bon manchem eriftirt die reine Wurzel 
als gebräudliches Subftantiv, wie Bors, B035, BuAB, XOXB, 
BÖIORB, BÖPOTL, ıuyırm, xöa-a, ohne daß man diejes ala 
früher gebildet annehmen fann. 


31. Abgeleitete Wörter. IIpoussödnma caosũ. 
a) Bon Hauptwör tern abgeleitete. 


⸗ 


&) -bTb. 

1. Inchoativa: 
Osıonbrs, Wittwe werden. Bon zıop-ä, die Wittwe. 
hnpbre, fett werden. „ Ups, das Fett. 

Ymbre, verjtehen. „ ya, der Verjtand. 

2. Neutra: 

Crop6brs, befümmert fein. Bon cröp6s f., der Kummer. 
Ilysmbr;, lärmen. „ myws, der Lärm. 
SByyärn, tönen. „  3BYyKG, der Ton. ° 


Hierbei geht oft der Vocal der Stammiylbe in einen 
Ablaut über. 


Tpembrs, donnern Von rposs, der Donner. 
Speubr, Klingen. „ 3B0H%, der Klang. 

6) -wıs (mildernd). 

l. Activa: 
CaäBurs, preifen, rühmen. Don caäs-a, der Preis, Ruhm. 


Arme, dämpfen. 


„ Asus, der Dampf. 
Coahrp, jalzen. 


„ c6a» f., das Salz. 


SBonHrTs, jchellen, läuten. „ sRÖöms, der Schall, Laut. 
Iopomärs, beitäuben. „ öpox#, der Staub. 
Bomärs, wichjen. „ BÖöckt, das Wachs. 

2. Neutra: 
Tpyerirs, trauern. WVon rpyers f., die Trauer 
Cayxurs, dienen. „ eayr-ä, der Diener. 
Tpsbmtrs, fündigen. „ rpsbxs, die Sünde. 


je, 
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y) -OBATb. | 

Bejonders Iterative (vgl. pr. Th. 557). 
BoanoBärs, wogen. Von Boanä, die Woge. 
Topropäts, handeln. „roprs, der Handel. 
DBuueBärts, "peitfchen. „ 6uup,-die Peitſche. 
Hapenärs (fE.), Herrchen. '„ Maps, der Herricher. 

b) Bon Eigenid aftswörtern — 

»@) -ETb. 

3— Inch oativa: 
Kpacat1s, roth werden. Von kpäceHt, roth. 
Keittre, gelb werden. „ Zeıte, gelb. 
Borarkr, reich werden. „  6oräTs, reich. 


Anuärp, wild werden. 
6) -mıs (mildernd). 
Activa: | 
Bhᷣaürb, weißen. Bon Hbır, weiß. 
 Muöxurs, mehren. „ _MHÖT-IH, viel. 
Y3urB, verengen. n„ _Y8-ok%, enge. 


Borartätp, bereichern. „ 6oräTts, reich). 
Jerunts, erleichtern. „ AeTökp, leicht. 


„ Auks, wild. 


Cymärs, trocknen. „Ccyxx, troden. 
yY) -oBaIb. | | 
Pänosarsca, fi) freuen. Von par, froh, erfreut. 
MyapcTBoBars, flügeln. „ MyApz, klug. 
MuHuoBarp, [tebfofen. | „ MHIB, lieb. 


Hierher gehören für unfern Zwed die nach bejtimmten 


| 

| 

| c) Bon Zeitwörtern abgeleitete. 

| 

Analogien gebildeten (prakt. Th. Let. 77—81.). 


| 


32. I ETETEITT Wörter. Onösenna C108d. 


A. Mit einem Hauptworte, weldes ben eriien 
Theil der Zufammenjegung ausmadt.. 


Topemsikarp, fümmerlich leben. Aus röpe, der auniners 


| 
3* 
| 

| 

| 
hecheln, tragen. 
| 


— 
Es 
SR 


| 
| 
| 
| 
| 
| 





B. Mit Eigenſchafts- oder Zahlwörtern. 
Baarorortrs, Ehrfurcht bezeugen. Aus Ozars, wohl — rorbrs, ehren. 
Ernunozepzäscrsosarz, alleinherr- „ exäius, eins, allein — zep- 
ſchen. MÄBCTBOBATE, herrichen. 


C. Mit Bräpofitionen Präfirem. She vu 
—* Left. 82—85. 


33. Ihrer Bedeutung nad werden die Zeitwörter, in 
folgende Claſſen (saıörw) eingetheilt. 

a) Berba intranjitiva (menepexöiuue TIar6ım), 
auh Verba neutra (ep6anie r.) genannt, die eine Hand- 
lung oder einen Zujtand bezeihnen, welche an dem Sub: 
ject allein wahrgenommen werden, 3. B. geben, xomim; 
Ihlafen, cuars. 

Hierzu gehören die Verba inhoativa (maummäreı- 
une raardan), welche das Beginnen eines Zuſtandes, 
das Gerathen in einen Zuftand bezeichnen, wie chrörz, 
ergrauen; meımsts, gelb werden. 

b) Verba transitiva (mepexöınue raardam), welche 
eine Handlung bezeichnen, die von dem Subject auf einen 
andern Gegenftand (Object) übergebt. Sie haben eine 
doppelte Form: 

1. Iſt der thätige Gegenftand Subject, der leidende 
aber Object, jo ift das Zeitwort ein Verbum activum 
(nbäcrsireisuuf raardap): 2 A060 upiäreaa, ih liebe 
den Freund. er 


2. Hit der leidende Gegenitand Subject, dann ift 
da8 Heitwort ein Verbum paſſivum (erpanäressunf 
raaroın), 3. B. 4 420006Md, ih werde geliebt. 

ec) Verba refleriva (sosppärume raardın), wenn das 
Subject der Handlung zugleich Object ift, 3. B. oms xna- 
miaen, er lobte fi dh. 


 d) Verba reciproca (»ealfnume raardas), wenn 
von zwei Gegenftänden jeder in Beziehung auf den andern 


————— 
Subject und Object iſt, * B. 6ürben, fi) (einander) 


ſchlagen. 
0) Berba deponentia oder communia (ot1omK- 


 TeisHBsIe oder 6ömie rrarsısı) unterſcheiden fich eigentlich 


nur durch ihre Form, indem fie ftet3 mit dem Nefleriv- 
Pronomen -can verbunden find. Der Bedeutung nach kön— 
nen fie ſowohl tranfitive als intranfitive fein, wie Hoiısen, 
fürchten (wen?); emtärsen, Laden. | 


34. Gonjugation des Zeitworts. 
| Unpaseenie 1900.10. 


pur die Conjugation werden an einem Zeitworte fol⸗ 
gende Verhältniſſe bezeichnet: 


a) Der Modus (Spredart, ——— (HAK.IOHE- 
nie). Er zerfällt in: 


1. Die beftimmte Spredart, Indicativ (msrask- 
TeIBHOe HaKIOHEHie): A 1000, ich Liebe; om» mucäıs, er 
Ihrieb; ons cräxers, er wird jagen. 


2. Die bedingte Spredart, Conjunctiv, Sub— 


' junctiv (cocıaräreısnoe HarıoHenie). Die ruffiihe Sprache 


bat dafür Feine eigne Form. | 

3. Die befehlende Spredart, Smperativ (moseni- 
Te.IBHOe HaxıoHeHie): Saal, thue! mobsmähre, fahret! 

4. Die nit beftimmende Spredart, Infinitiv 
(HeOKOHYÄTEIBHOE HakıoHeHie). Sie giebt den Begriff des 
Zeitworts ohne Beziehung -auf einen Begenikanle NEIATE, 


thun; sünbes, fehen. 


b) Die Zeit, dag Tempus (Bpema), in der die Hand- 
nung, welche das Zeitwort bezeichnet, fich zuträgt. Sie iſt 
dreifach : At 

1. Die gegenwärtige Zeit, das Präſens (Hacıoä- 
mee spema): a may, ich gehe; rs rosopäms, du Spricht. 
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2. Die vergangene Zeit, das Präteritum (npo- 
mermee Bpema): A ronopuas, ih ſprach; a mmeäns, ih 
ſchrieb. | 

3. Die zufünftige Zeit, das Futurum (dyaymee 
BpEMmA): msı Öyıems umcärs, wir werden ſchreiben. 

c) Die Zahl, der Numerus (umcıö), weldher anzeigt, 
0b die Handlung des Zeitwort3 für einen oder mehrere 
Gegenſtände gilt. Sie ift zweifad: 

1. Die Einzahl, der Singular (eminersennoe 
ynca6): rar much, du ſchriebſt. 

2. Die Mehrzahl, der Plural (amözecrzennoe 
yncıö): Bir uucäun, ihr jchrie bet. 

d) Die Perjon (anne), melde das Subject der im 
Verbo ausgedrüdten Handlung ift. Sie iſt für jeden Nu- 
merus dreifach: 

1. Die erſte Perſon, die redende: a ıfaam, id 
mache; mi nıems, wir geben. 

2. Die zweite Perſon, die angeredete: ru mine, 
du ſchreibſt; zur unräere, ihr lejet. 
3. Die dritte Berfon, Gegenjtand der Rede: 
0H5 upumdıs, er fam; omi pucyiors, fie zeihnen. 


e) Das Geſchlecht, Genus (pöms), des handelnden 
Gegenftandes. Es wird am Zeitworte jelbjt im Ruſ— 
fifchen nur im Präterito bezeichnet: a rosopfas, ih ſprach 
(vom Manne); a rosopiiaa, ih ſprach (vom Weibe); zaurä 
roBopH1o, das Kind ſprach. 

f) Außerdem kommen beim ruſſiſchen Zeitworte noch fol- 
gende Formen in Betradt: - 


l. Das einfahe PBarticip, Gerundium (afenpı- 
yacrie), die adverbialiiche Bezeichnung einer Handlung 
oder eines Zujtandes: 1emä, liegend, im Liegen; aii- 
raus, bewegt babend, indem man bewegte. 


2. Das adjectivifhe Particip (npmierie), der 


. \ 





Begriff des Zeitworts in Form eines Adjectivs dem Gegen— 
ſtande beigelegt: 10040iñ, der liebende; 03.1700 JICHHBIT, 
der geliebte. 


Bemerkung 1: Da3 adjectivifche Particip hat zwei 
Formen, die eine für das active Particip: namımik,.der 
gebende, der da giebt; die andere für das vasfive 
PBarticip: nArmsıil, der gegebene, Dergegeben wordene. 

g) Auf die Conjugation des ruffiihen Zeitworts haben 
nod einen bejondern Einfluß die Sproßformen, von 
ven rufliihen Grammatikern euro, Ajpecte, genannt. Sie 
mpdificiren, die durch das Berbum bezeichnete Haupthandlung 
durch Nebenbegriffe des Zeitpunftes, der Wiederho- 
m und der Bollendung (vgl. prakt. TH. Left. 77.). 


-Zu den Verben des Zeitpunktes gehören: 


” Die ntötbeftimmten Zeitwörter (Trardısı Bra 
yeonperbiennaro), welche die Handlung des ‚geitworts allge- 
mein, ohne alle Jtebenbegriffe bezeichnen, wie nrooume, lie- 
ben: nucamv, ſchrei ben (pralt. Th. 550., a.). 

P) Die beftimmten Zeitwörter (1. ». onperkıen- 


zaro) mit dem Nebenbegrifj eines beftimmten Zeitpunftes, 


3.8. ons neo, er trug (beftimmt, geftern, vor einer 
Stunde u. dgl.); on» nocd.w, er trug (unbeftimmt, ir- 
gend warn, gewöhnlid). (Pal. praft Th.. 550., b.). 


2. Die Berba der Wiederholung find entweder: 


- a) Freguentative Berba (rı. ». muorokpärnaro) mit 
dem Nebenbegriff des wiederholten Gefchehens der durch 
das Zeitwort ausgedrüdten Handlung: on» crasmsan, er 
pflegte zu reden, 0w CASA, er hbatgeredet (prakt. 
31.0502] ,0:). | | 


6) Semelfactive Berba * B. ‘ONHOKPATHATO), Die 
dad einmalige, plötzlich vorübergehende Geſchehen 
einer Handlung bezeichnen: ‘oma xpuuär, fie fohrie 
plöglib auf; oma kpmuära, fie ſchrie, tief (prakt 
——00 

Soelu Fuchs, Ruſſiſche Gramm. 40 
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3. Die Berba der Vollendung find aus den vorigen 
Klaſſen durch Borjegung eines PBräfires gebildet und find 
demnach: 

oe) Imperfecte Zeitwörter, Zeitwörter der — 
lendeten Handlung Ea, ». necosepwennaro), gewöhnlich 
aus den frequentativen (2. «.) gebildet: oms pasckäsusars, 
er erzählte; os» pascrasäıs, er hat erzählt. | 

BP) Berfecte Berba, Zeitwörter der vollendeten 
Handlung (ra. 8. copepwennaro), deren Stammmort den 
Verben des Zeitpunftes, (oben 1.) entnonmten ift: a ma- 
numy, ih werde fauf-] Ihreiben, von: a mumy, id 
fhreibe; ons upnuéch, er trug [berbei], bradte, 
von ons Hecy, er trug (pralt. Th. 550. £.). 


y) PBerfecte jemelfactive Berba, Zeitwörter der 
vollendeten, einmal geihebenen und plöglid 
vorübergehenden Handlung (rı. 8. coBepmenno OAXHO- 
kpärnaro) aus den jemelfactiven (3. P.). gebildet: omä 
gerpäknyaa, fie erhob ein Gejchrei; von omä xpurxnyaa, 
fie ſchrie auf (praft. Th. 550. g.). 

d) In Bezug auf die Conjugation ift von diefen Sproß— 
formen zu merken: 

1. Die Berba des Zeitpunftes (g. 1, «. und 2.) 
haben alle oben (34., a. und b.) angeführten Spredarten 
und Zeiten. 

2. Bon den Berben der Wiederholung haben: 

«) die Fregquentativen nur ein Präteritum; 

6) die jemelfactiven nur ein Bräteritum und 
Futurum. 

3. Von den Verben der Vollendung find: 

«) die imperfecta vollitändig, indem fie alle Zeiten 
baben; 

PB) die perfecta und perfecta jemelfactiva 
aber defectiv, indem fie nur da8 Präteritum und Fu— 
turum bilden fünnen. 

4. Die Sproßformen, die ſämmtliche geitformen bil- 


| 


F 
| ben: (HIER, * 3 .), bezeichnen das Futurum durch das 
Hilfszeitwort oyay- oder ceräny (prakt. Tb. 523—525 555.). 
| 5. Die übrigen (h., 2. B.. und 3. £.) aber geben der. 
Präſens-Form die Bedeutung des BR (praft. 
x<h. 386., 559.). 

6. Die Sproßformen der Zeit —* ver Wiederho- 
lung. find nit von allen Zeitwörtern vollftändig im Ge: 
brauch; was ſchon in der Bedeutung vieler Zeitwörter, mehr 
aber noch in dem Bedürfniß der Sprache feinen Grund hat. 
Nach der Zahl der vorkommenden Sproßformen zerfallen Die 
Beitwörter in: 

oe) Mangelbhafte Zeitwörter (Hexocrärounsie TIATÖ.IEL), 

welche nur die nihtbeftimmte Sproßform haben. Sie 
haben die drei Zeitformen der ruſſiſchen Sprade und bil- 
den das Futurum durch Oyıy (prakt. Th. 559.). 
- 6) Unvollftändige Zeitwörter (Benö.mzsie T.Iard.ıkı) 
nit der nichtbeſtimmten und  frequentativen 
Sproßform. Ihre Zeitformen find demnah: Präſens, 
Präteritum, Präteritum frequentativum, Fu: 
"turum (dur) Oyay gebildet) (pratt. Th. 569—570., vgl. 
oben h., 1. und 2. «.). - 

Y) Bollftändige Zeitwörter (mörusre raardası), mit der 
nihtbejtimmten, frequentativen und jemelfacti- 
ven Sproßform und daher mit folgenden Zeitformen: Brä- 
jen3, Bräteritum (indefinitum), Futurum (in- 

- definitum durch öyay gebildet), Rräteritum frequen- 
tativum, Präteritum und Suturum jemelfacti- 
vum (Präſens-Form auf -ay) [vgl. oben h., 1. und 2., DR 
©. ß.] (prakt. Th. Left. 79. und 81.). 

0) Doppel-Zeitwörter' (eyryöste raaröısı), von denen 
die nichtbeſtimmte, beſtimmte und frequentative 
en im Gebrauch ift, und die daher (nad) h., 1. 
und 2. «.) folgende Zeitformen bilden können: Präſ en3 
(indefinitum), Bräjens (definitum), Bräteri- 
tum (infinitum), Präteritum (definitum), Prä— 


u HM — 
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teritum frequentativum, $uturum (indefini- 
tum), Futurum (definitum) [beide Futura duch Oyıy 
gebildet] (praft. Th. Left. 78. 79.). 

7. Die Sproßformen der Bollendung bilden ame 
Beitformen: 

ce) Die von mangelhaften Zeitwörtern gebildeten find 
vollendete, perfecta, und haben demnah nur ein 
Präteritum perfectum und ein Futurum perfec- 
tum (Bräjensform ohne 6yıy) [j. oben h. 3. 2. und praft. 
Th. 567.]. 

P) Die von unvollftändigen Zeitwörtern gebildeten haben 
eine unvollendete (imperfecte) und eine vollen: 
dete (perfecte) Form, und bilden ein Präſens, Prä— 
teritum imperfectum, Bräteritum perfectum, 
Futurum (imperfectum mit öyıy), Futurum (per- 
fectum, Präſens-Form ohne 6yıy) [veral. h. 3. «@. und ß. 
prakt. Th. 577—578.]. 

y) Die von vollftändigen Zeitwörtern abgeleiteten haben 
ein unvollendete (imperfecte), eine vollendete 
(perfecte) und eine perfectesfemelfactive Form, 
aus denen fie folgende Zeitformen bilden: ein Präſens, 
Präteritum imperfectnm, Präteritum perfec- 
tun, Bräteritum perfectumsjemelfactivum, ein 
Futurum (imperfectum mit öyıy), Suturum (per— 
fectum, Präjensform obne 6yıy), Ruturum (perfecs 
tumsjemelfactivum, Präfensform auf -ny ohne Oyıy). 
[vgl. h. 3. @. und 4.; prakt. Ih. Let. 82. 83.]. 

Bemerkung 2. Von vielen diefer Zeitwörter fehlt ent- 
weder die perfecte oder die perfecte-jemelfactive 
Form, was indeß nur aus dem Gebraud erlernt werden 
kann. Es folgt von jelbjt, daß jolden Zeitwörtern dann 
auch die von diefen Sproßformen gebildeten Zeitformen 
mangeln. 

d) Die von Doppelzeitwörtern gebildeten baben folgende 
Formen: eine unvollendete (imperfecte), aus dem 
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Frequentativ gebifbet: eine unvollendete (imper- 
or aus dem Sterativ gebildet; eine vollendete 
(perfecte), aus dem ©ingulare gebildet (vgl. praft. Th. 
Zeft. 84.), Don diefen Sproßformen leiten fie nun folgende 
Beitformen ab: Zwei Bräjentia, zwei PBräterita 
Sk zwei Präterita perfecta, zwei Fu- 


'‚dura imperfecta, zwei Futura perfecta (ohne 


oyay). 

Bemerfung 3. Die Bedeutung trennt indeß dieſe 
doppelten Formen jo jharf, daß eine Verwechſelung nicht 
leicht ftattfinden fann, und ftreng genommen auch eigentlich 
zwei Zeitwörter, von einerlei Stamm abgeleitet, neben ein— 
ander beitehen. 


Aonämusarp, vertragen, zu Ende tragen; TOHAMMBATB nıarse, ein Kleid 
zu Ende tragen, vertragen (imperject.), wozu 10HOCHTB, das Perfect 
giebt; Dagegen A10HocaTs (imperfect.), berichten, umd hierzu das 
Berfect zonecrä (vgl. prakt. Th. 590.). 


Die mit dem Präfie »sr- gebildeten, unterfcheiden fi noch durch 
den Accent (praft. Th. 581., 20., Bem.). 


Buöhrubars, durch Laufen — 2* ecken (imperfect) mit dem perfecten 
nüöbraus; dagegen, Bbiößrärß, hinauslaufen (imperfect), deſſen 
perfecte Form BHÖObKars, lautet. 


35. Baradigmen für die Conjugation der ver- 
ihiedenen Klafjen der rufjijhen Zeitwörter. 
A. Das Verbum ſubſtantivum. 


Buirs, jein; Onsäns, gewöhnlich fein. | 
Bemerfung. Beide gehören der ftarfen Form 


an. Ueber das Präfens ecmp ſ. prakt. Th. 482., a. Byay 


bildet das Futurum (prakt. Th. 555.). 


DR EEDEN, RS Singulare. 
Präſens. 
Bursän, ich pflege zu ſein; ich binac. Eems, id bin ꝛc. 
Bsipäenm. Een. 
BsiBäeT$, Ecrp. 


Buisäem2. * ALRchMi. 





0 


BuBGere. Ecre. 

Busämre. ii u ER 

Präteritum. 

A Ounäas, —— ih pflegte zu A One, Guaâ, ich bin RER 
| fein; id), war. | ih war ıc. 

Mu Gsıpäru 1. ꝛc. Mir OHlan ⁊c. 2 


| Gonditionali3 (ycaözmoe Bp£ema). 
A ——E Gn, ich pflegte zu ſein; A Omas Gu, ih würde. fein; * 


ich würde ſein ꝛc. wäre ꝛc. 
Präteritum frequentativum. 
A 6rintnarnt ich pflegte geweſen zu Fehlt. 
fein; ich war gewe— 
jen ꝛc. 
FSuturum: 
Fehlt. Byay, id * ſein; ich werde x. 
Byaeub. 
Dyaert. 
Byıent. 
Byaere. 
byıyr2. 
Xmperativ. 
Bumäh, fei! (pflege zu fein!) Byas, fei! 
Duwähre, feid! Byavre, jeid! 
Barticipien. 


a) adverbialijd. 
Präf. Bumäa, Grmämun, gewöhn: Byayın, feiend. 


lich jeiend. 
Prät. Bursäps, Onsäsum, aewejen Buns, OHsum, gemwejen feiend. 
jeiend. 


b) adjectivijd. 
Präf. Busäomili, -aa, -oe, feiend. Cymil, -ca, -ee, feiend. 
Prät. Busäsmiit, -as, -oe, gewejen. Beismiä, -aa, -ee, gemwejen. 
Fut. (feblt.) B: ayuniiı, -aa. -ee, werdend, künftig. 
Infinitiv. 
Busärp, fein. Burts, fein. 
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B. Actibes Vrebum. 


1. Sterativum. 
. Schwade Form. 


Boxy, ic) führe, 


Beäfens, 


Singulare. 
Starke Form. 


Beny, ich führe. 


Börnmp, du fühl, Sa Benems, du führft. 

Börurs, (er) füht, 25 Bererr (er) führt. 

Böxums, wir führen, 8 Berems, wir führen. 

Börure, ihr führe, &“ Benörte, ihr führet. 

Böratp, fie führen, | Beryrs, jie jühren. 

fl Präteritum. 

A — ich führte. A 3 ich führte. 
Tr | FORTE, "a, 70, du führteſt. Taf pı 0 


OH Bonäas, (er) führte. 
Onä Bonnaa, (fie) führte. 
OHö BoAA1o, (es) führte. 


ÖOH®% ReIB, * führte. 
Ouà Berä, (fie) führte. + 
Ouö Benö (es) führte. ; 


Ms mir führten. Mu wir führten. 

Tor ‚+ Bonaam 3 ihr führtet. Ber. ‚pr Bea | ihr führtet. 

Onu, oH% fie führten.- Oun, on% ſie führten. 
Suturum. 


A Oyay BOoNuT, 
A moBoRY, 


Bora, führe (du, er)! 
Bozare, führet! 


Actives Particip. 


| ich werde führen ꝛc. 


A Oyay Becrũ, 


A noneny, ic) werde führene. 


Smperativ. 


Ben, führe! 
Bennte, führet! 


a) adverbialijd. 


Präſ. Bons, führend. 


Brät. Boris, Ar! ‚geführt 


habend. 


Berä, zenyun, führend. 
Böirs, germn, geführt habend. 


b) adjectiviid. 


PBräf. Bönamii, -aa, 
führende, 


Prät. Bornismii, -a4, -oe, der ge: 


‚Führt habende. 


-oe, der Berymiü, -aa, -oe, der führende. 


Beımiü, -aa, oe, der geführt ha— 
bende. | 


Raffives Particip. 


werdend. 
Prät. Boxeus, -2, -0, geführt. 


a) adverbialiſch. 
-2, -0, geführt Benöms, -a, 


-0, geführt werdend. 


Beıeus, -&, -o (Blur. -n), geführt. 





J Be 


Ä u b) adjectiviid. | 
Präſ. Borumsh, -aa, -oe, der Bexönuf, -0A, -0e, der —— 


geführte, * 
Prät. Bomennuh, -am, -oe, der FE ‚an, -0e, der geäße. 
geführte. ? 
| R nfinitin. R 
Bonirs, führen. | Beeri, führen. # | 
ö - * 4 
2. Jmperfectum. Berfectum. J 
Starle Form. Schwache Form. 
| Präſens. | 
Bpocän, Ale Fehlt. 
Bpocäems, Du wirfit. | 


83 (er, fie, es) wirft. 
Bpocäets, wir werfen. 
Bpocäere, ihr mwerjet. 
bBpocämwrs, (fie) werfen. 


Präteritum. 
A 6pocäar, ich warf ac. A 6pöcnat, ih habe geworfen ıc. 
| Futurum. 


A Oyay Opocärs, ich werde wer- HM 6pömy, ich werde werfen. 
jen ac. | 






Tu Gyacun 6pocärs. “ Tu Öpöchms. 

Our, oma, on6, Ol'ner» Öpocärs. * Om 6pöcht®. 
Gyaesm 6pocirs. Mu 6pöcumt. 

Bu Öyıere Öpocärs. Bu 6pöchte. 

Oun, oub Oyıyrs ÖOpocärs. Ond, ont Spöcare. 

; Jmperativ. 
Bpocäi, wirf! Bpoch, wirf! 
Bpocääre, werfet! . Bpöcpre, werfet! 


Actives PBarticip. 


a) adverbialifd. 
Präſ. Bpocän, mwerfend. Fehlt. 
Prät. Bpocäns,, Gpocäsmn, ge: Dbpöcass, Öpöcasna, geworfen ba= 
worjen habend. bend. 


b) adjectivijid. 
Prüf. Bpockmmii, der werfende, Fehlt. 
t. Bpocäanmin, der geworſen Bpöcnswiä, der, * geworjen 
bat. 


Prä 
babende. 
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PBafjives Particip. 
a) adverbialiſch. 
Präſ. Bpocäems, -2, -0, geworfen Bpocäns, geworfen — 
werdend. 
Prät. Bpôcaus, -a, -0, geworfen. Bpöuens, -a, -0, geworfen. 
—*— | b) adjectiviſch. | 
| Praſ. Bpocäemsä, -a7, -oe, Der Bpocuuuũ, ag, -oe, der geworfene. 








geworfene. | 
Prät. Bpöcannsık, -aa, -oe, der Bpömenmsii, an, -08, Der gewor⸗ * 
|_ geworfene. >, Tone. | 
| Infinitiv. | 
| Bpocärs, werfen. Dpöcats, werfen. E ; 
| | 
| C. Reflexives Berbum. * 
Schwache Form. 
| : | Präſens. | 
| ‚ Bepuyc», ich drehe mid. Beprüunca, wir drehen und. 
|  Beprämsca, du drehit did. Beprärtectz, ihr drehet euch. 
ı  Beprärca, (er) dreht jid. Beprärca, (fie) drehen ſich. 
| Präteritum. 
A zeprsıca, zeprbaacz, ich drehte / Mu neprbancn, wir drehten uns ıc. 
| mic %: * 
| | Futurum. | * 
Byuy Beprärsch, ich werde mid Byxems Beprirsca, wir werben 
| drehen ꝛc. uns drehen ꝛc. 
| Imperativ. * 
Peprägp, drehe Dich! Beprürecz, drehet euch! 
J. Participium. 
a) adverbialiſch. 
Präſ. Bepräcs, ſich drehend. Prät. Beprssunnes , jih gedreht 
| habend. | 


b) adjectiviid. 


Präſ. Beprämifica, peprämaaca, Prät. Beprismiiick,, BeprbBgmaa- 
pepräameeca, der ſich cA, BeprssMeeca, der 
drehende. ſich gedreht hat. 





u U 


In finitiv. 
Bepr&rsca, fi drehen. 
D. Paſſives Verbum. ' x 
Dauer. Vollendung. 
Bräjens. 
A am6Ams, amOhuma, 1m6HMO, id Fehlt. * 


werde geliebt. 
Tor 410600MB, -a, -0, du wirſt geliebt. 


Oub 100AMtG, er 


Ona a06Nma, fie wird geliebt. 
Ond 1mÖNMo, es 


Mu Ar | wir werden 

Bu ‚.g oÖhms,, ihr werdet 7; geliebt. 

Ost, uk | fie werden | 
Präteritum. 


A Oman a00AmB (OmaA amOlma, A Gun zWw6aens (GmaA b6ena, 
68110 A00NMo), ich ward ger GBao amözeno), ich bin geliebt 


liebt ꝛc. worden. 
Futurum. 
A Oyıy am0HmG, -a, -0, ich werde A 6yıy amböaens, -a, -0, ich werde 
geliebt werden. geliebt worden fein. 


* Imperativ. 
Byms ımwöims, -a, -0, werde ge: Dyas aW6aens, fei geliebt! 
liebt! | 
Byapre awOlhmn, werdet geliebt! Byısre ab6aenu, feid geliebt. 


Barticip. 
Prüf. bByayıun am6ims, geliebt PBrät. Bass ıb6aens, geliebt wor- 
werdend. den jeiend. 
Infinitiv, 
Burtp amw6inmy, geliebt werden. ge amw6ıeny, geliebt worden 
ein. 


Bemerkung. A mo6ıens, ich bin geliebt, ift nicht paſſive 
Form. Diejes awöaent, heißt concrejcirt: abGaenmi. 


E. Ueberſicht ſämmtlicher Zeitiormen eines mit einem Präfir 
verbundenen Zeitwortes, 


PBräjens. 
Buruassam, ich verwerfe. BsikHasBaem#, wir verwerfen. 


» - 3 . 
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Präteritum imperfectum. 
A BRRIINBauꝝ, ic) verwarf. Mir BEKüMMBaun, wir verwarfen. 


Präteritum perfectum. 


A BEIKHNANG, ich habe verworfen. Mir zeikäna.ım, wir haben, verworfen. 


VBräteritum perfectum jemelfactivum. 
A sukenyıs, ich habe einmal Mu BbIEURYyAH, wir haben einm al 
verworfen. | | verworfen. 
Suturum imperfectum. 
A Oyıy BEIKHIBIBATB, ich werde DyremE BEIKHNBBATB, mir werden 
verwerfen. verwerfen. 
— Futurum perfectum. 
Buknan, ih werde verwerfen; Bpmknzaems, wir werden verwerfen; 
verworfen haben. verworfen haben. 
Futurum perfectum femelfactivum. 
BknBHens, wir werden 


——— — werhet | mmol 
BouignHerp, er wird ) verwerfen. BHKkunyrs, fie werden verwerfen. 
Imperativus imperfectus. 
Bukunsıgan, verwirf! BKMMBaure, verwerfet! 
NOIR Smperativus perfectus. 
Buxauañ, vermwirf! Beienzaüre, verwerfet! 
Smperativus perfectus jemelfactivuS. 
Buikuns, verwirf einmal! Beienapte, verwerfet einmal! 


Arcvıne ar Bortietn, 


| a) adverbialiſch. 
Präj. Beikhnersas, BEIKÜAEIBAIOUN, verwerfend. 


 Brät. imperfk. BsiKäsBaB®, BEIKHABIBABMIH, verworfen —— 


Prät perf. Beicmtapt, BIKHIABINN, verworfen habend. 
Br ät. perf. ſemelf. BaikmayBB, Beikmaypıum, einmal verworten 


—5 
b) ad jectiviſch. * 
Präſ. Berkänsipammin, -aa, -0e, Der verwerfende. 
Prät. imperf. Buikhnsipasmiä, -aa, -oe, der verworfen hat. 
Prät. pers. Beikugasmih. -a3, -oe, der verworfen hat. 
Brat. Bert. jemel]- Beiennysmidi, -aA, -0e, der einmal verwor— 
fen hat. | 


E 
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BPajfjfivesS Barticip. 


a) adverbialifd. 


PBräf. BsicAänsipaems, -a, -0, der verworfen wird. 
PBrät. Buknıant, -a, 0, "der verworfen worden it. 
Prät. jemelf. Bukunyrs, -a, -0, der einmal verworfen ift. 


b) adjectivijd. 


VPräſ. —— — -aa, -oe, der verworfene (Dauer). 


Präf. Boikngannnü, -aa, -0e, der verworfene (Vollendung). 


DEAL BERBEL Bukunyrui, -an, -oe, der einmal verworfene. 


Infinitiv. 


S$mperfect. Brikhıssars, verwerfen. 
Perf. Beinnaarı, verwerfen (verworfen haben). 
Perf. jemelf. Burnuyrs, einmal verwerfen. 


Das Adverbium. HAPBUIE. 


36. Wurzelwörter. Kopennun caosd. 


Bu, 61, wohl. 
Bu, Doch, wohl, 
Bons, hinaus, 
Bpans, ſchwerlich. 
Tıb, wo. 

Aa, ja. 

He, nämlich. 

‚ie, laum. 

Emö, nod. 
sabeh, bier. 
3HAaTb, augenscheinlich. 


Ra, d 

Koraä, als. 
Koan, wann. 
Anus, kaum, erft. 


He, nicht. 


37. MNbgeleitete Wörter. 
a) Normen von Hauptwörtern, die adverbialiſch ge⸗ 


braucht werden: 


Er. F ni ann nn u 


bad, —* ſehr, äußerſt. 


Bechmä, ſehr. 

But, draußen, 

Hu, nidt. 

Hunt, jest, heute, heuer. 
Oveusb, jehr. 

Häxs, (jl.) nochmals. 
Iloxä, jo lange .als. 
Iposs, fern, hinweg: 
Ce, (jl.) da (tft), ſiehe da. 
Cüne, (jl.) ſolchergeſtalt. 
Taxı, doch. 

Taxt, da, dort. 

Toup, ebenio. 

Torıxä, damals. 


An6o, entweder. 


Uyrs, faum, faft nicht. 


IIpoussödnua cAa0sd. 








— — 





Buepä, geſtern. 


Bbrou, eilends, 
ı Bepxomt, oberhalb, übervoll. 
ı Bepxönms, rittlings. 

' ToBopköM$, gejchwind. 

' Aäpoms, umfonft, gratis. 

ı Apöoms, aufredt. 

: Kpyroms, rund herum, - -umber. 
‚ Harnumönms, ganz nadt. 








' Bsik.10y&a, ausgenommen. 


' Hapöronms, abſichtlich, mit Fleiß. 
b) Adverbialiſch gebraudte Formen von Zeitwörtern: 


637. — 


e) Genitivform: 16Ma, zu Haufe. 

. Asay, (fl.) unten. 
6) Accuſativform: kpömeury, ein Wenig. 
y) Snftrumentalform: 


im vollen Laufe. 


Hesö.emw, gezwungen. 

Ourous, im Örofen. 

Ismköms, zu Fuß. 

Päsom#, auf einmal. 

Cıyyaems, gelegentlich. 

CToäkömt, jtehend, aufrecht. 

Taüsoms, inSgeheim. 

Börep, von freien Stüden (vergl. 
pr aft. Th. 642.). 


Cnyera, nad Verlauf, nad. -° 


ı 9.808 adverbialifch gebraudte Neutrum des Be: 
'ihaffendeitsmworts (prakt. Th. 249., Yem.). 


| Tuxo, ftill. 
Bucoxo, hod). 
| 


Mio, lieb. 
Baisko, nghe. 


Xopomö, dut, wohl. 


d) Selbſt ganze Redensarten werben abverbialifch 


gebraucht wie: 


ı Mözxers Osırh, vielleicht. 
ı Do kpähneh mbp$, wenigftene. 
Bo. Beck a ſpornſtreichs. 


a) Negative. 


Hemudo, unlieb. 
Hemuöro, wenig. 


Hımkoraa, niemals. 
b) Aifirmative. 
Hikorna, irgendwann. 


u 


wörtern: 


Brynopu (BB Ty nopy), damals. 
2 Zujammengejegte Wörter. 


Bs cämoms abab, wirklich. 
IIo ssicmei .mEbp%, höchſtens. 
Cs 7BXxB IOpB, ſeitdem. 


) Mit me-, bei Beihaffenheitswörtern: 


Hepasnö, ungleich. 
HeasnopöBo, ungefund. 


BP) Mit mu, bei Umftandsmwörtern: 


Hnrmäıno, nicht im Geringſten. 


Mit mE-: 
Höbryra, irgendwohin. 
c) Aus Bräpofitionen mit Haupt: oder Eigenfänfts- 


UNÖHHmA c9064. » 


{ 





— 68 — 


Boupyrb, Bnpäst, zur Rechten, rechts. 
——— | rund herum.  Mscrapn, von Alters ber. 
Häkpecrs, freuzmeije. 3apä3%, einmal. 

C.ıAmkomG, zu viel, jehr viel. Bıpöuyenms, übrigens. 
HNexoun, feit unvordenflier Zeit. Bessuirorso, unvortheilhaft. 
Homäuy, allmählid. , 3apbıomo, wiſſentlich. 


Unösa, von neuem. 


39. Der Bedeutung nad zerfallen die Adverbien in 
Beſchaffenheits wörter (zäyeersenaun), und Um— 
ſtands wör ter (o6crofreabernenuna), von denen die Um— 
ſtandswörter in folgende Klaſſen eingetheilt werden: 


a) Adverbien des Orts (mapsuin xicra): 


— Tab, wo. Besıt, überall. Sıbcs, bier. 

. Bons, hinaus. Hurt, anderswo. Taus, da. 
Tyıä, dahin. Kyaä, wohin. Ilposs, hinweg. 
Huras, nirgends. Coıä, bieber. Tyaä, dorthin. 


Huxyaä, nirgends hin. Tams, cams, bie und da. Tlonchay, überall. 
b) Adverbiey der Zeit (m. »pestenn): 


Bıpyrs, plöglid.  Bnpers, künftig. Hunt, heut, jet. 
Auech, heute.  Homoraä, zumeilen. Vrpoxt, morgens. 
Töryacs, jogleid. Ye, jchon. Yäcro, oft. 
Onam6ıun, fi Hnxorxä, niemals, Bpenmenno, zu Zeiten. 
Hamecınn, |neu ich Beyepomts, des Abends. Höusmw, des Nachts. 
Aueyn, des Tages. Bceraä, immer. P#bıxo, jelten. 


Iöcab, nachher. 
c) Adverbien der Zahl (m. konmiyecrsa): 


 ‚losöasno, genug. Kongo, wieviel. Iloyri, fait. 
Muöro, viel. Mäuo, Im — Aocräroyno, genug. 
Heunöro, 9 u 
d) Adverbien der Drdnung (m. mopiıka): 
Buep»ne, erſtlich. Onärtp, wiederum. Eme, nod). 


Horös%, darauf. 
e) Adverbien des Fragens (m. zonpomeria): 
Kaxp, wie. Koraä, wann. Heyxéau, ob etwa. 
Heyzro, wäre e8, daß. 
f) Adverbien des Bejabens (n. VTBepKA6Hia) : 
Aa, ja. Koneuno, allerdings. Töyno, gewiß. s 
| Taxs, jo, alſo. Mözers OHTts, vielleicht. 
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g) Adverbien d es Berneinen (m. orpumimia):- 
He, nidt. Huxkäxs, feineswegs, durchaus nicht. 
HBb7, nein. | 
h’ Adverbien des Zweifeln? (e. commsuia): 
 Aöcz, vielleicht. - Eısa au, fhwerlid. 
i) Adverbien des Vergleiches (m. cpazuenia): 
PäsnHo kart, ebenfo, wie. Kon, wie jehr. 
Toub, fo sehr. . Bposus, bejonders. 


Tous BTOYb, ganz genau ſo. 


Die Präpoſition. IIPPIIOI'B. 


40. Wurzelwörter. Ropennan cnosa. 
a) Regieren den Genitiv: 


Best, ohne. 3a, für, wegen. OTE, von. 
Ara, für, wegen. Nr, aus. Y;: bei. 
Io, bis 
b) Regieren den Dativ: N 

"Rp, Ko, Au. 

c) Negieren den Accujativ: 
IIpo, von. | CkBo3b, durch. Ype3#, über. 

d) Regieren den Inſtrumental: * 
Haas, über. Mes, merıy, zwiſchen. 

e) Negieren den Bräpofitional: 
IIpn, bei. OÖ (06%), von. 


f) Regieren ven Genitiv, Accuſativ und Inſtru— 
mental: 
C$, mit. 

g) Negieren den Dativ, Aceuſativ und Präpoſi— 
tional: 
Io, nad, auf, je. 

h) Regieren den Accuſativ und Präpoſitional: 
Bt, 30, in, nad). Ha, auf. 


R 





— 640 — 


Regieren den Accuſativ und Inſtrumental: 


3a, bei. Hoas, unter. IIpeıs, vor. 
41. Abgeleitete Wörter. Ipoussöodnna ca0ed. 
* | (Regieren den Genitiv.) 
But, außerhafb. IIpötuB%, wider. 
Kpön#, auß Päın, wegen. 





42. Zujammengejegte Wörter. Cxrömenma caoed. 
(Regieren den Genitiv.) 


Bubero, anftatt, jtatt. Oxoao, um. 
Buyrpn, innerhalb. Ükpeerts, um. 
 Borpyrs, um, | Onpäiys, außer. 
Bonpexä, zuwider, trotz. Cuepxs, über. 


— — — — — 


Das Bindewort. (01035. 


43. Wurzelwörter. Aopennun caoed. 


A, und, aber. H, und, aud). 

bo, denn Au, ob. 

Bu *). Hr, aud, nidt. 
Bbyae, wenn, wofern. Hu — nu, weder — 
Aa, und, auch, aber. Ho, .aber, fondern. 
“Ke, au ber. Uro, daß. 


‘*) Bu ift unüberjegbar. Es ift urſprünglich die dritte Perfon des 
Präteriti von dem fubftantiven Verbum Gurs, jein, und wird jet mit 
dem Präterito der Bfitmwörter verbunden, um die bedingtg Redeweiſe zu 
bezeichnen ; ebenfo unüberjegbar tft meiftens das Wörtchen au, das nur 
als Fragepartifel dient. 


44. Zujammengejegte Wörter. Urmenms caosd. 


LaGui, auf das. Iloneze, weil, da. 
Uröön, damit. Aaũu, aljo. 

byaro, als wenn, als ob. Hau, oder. 

Ubo, denn. Ecan, w 

In6o, oder, entweder — oder. Exeın, 

Hexe, als. Hexeam, als. 


IHoeräky, weil. 
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45. Shrer Bedeutung nad, rerzalen die we 
wörter in: ; 


a) Berbindende, copulative (eoerinreasune): 


n, und... Taxe, gleichfalls. 3 
Kart, wie, fowohl, als. Ha, weder nod. * 
Hümée, weder. noch. e 0 nicht nur, 
Me, auch. ſondern auch. * 

Aa, und aud). i 
b) Trennende, dis iunctide: (pasabantreisune): 
Han, oder. A, aber, und. | 

An60....., 2400, entweder —, oder. Hn.... ‚um, mweder...., noch. 

| a Bedingende, conditionale (yeıösmme): 

Ecınm, &xern, wenn. Päsrt, es ſei denn, daß. 5 

Byıe, wenn. XorA 68, wenn gleich. 

d) Entgegenjegende,adverjative (nporusireiseste) : 

A, aber. Ho, ſondern aber. Onuäro, aber, jedoch). 

e) Urfählide, caujative (upuummirersune): 

60, denn. - "Tao, damit... Yröosı, auf daß. 

IHonexe, da, weil. Ioeauxy, weil. Uro, daß. | 


| lIloronmy, uro, darum, daß meil. 
f) Zugebende, concejjive (mosporfreisunte): 


Xotä..., onHaro, obihon..., ÜCKRÖIBEO HE. .-.., OAHAKO, mie 


jo dd. jehr auf... , fo doch. 
sg) Vergleihende, comparative (ypaskfreısanıe): 
haks, mie. Byırto Os, als ob. Takt kat, fo mie, 
DE u 4 TO Ce deſto. 
h) Beſchließende, conchuſive (sarımoyireisäste) : 


HM raxv, alfo. y6o, (jl.) folglih, alfo. llocemy, daher. 
| en CrbroareısHo, folglich. | 


(Bal. prakt. Th. Leit. 98.). 


* 
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A Die Anterjection. MESKIOMETIE. 


Die Interjectionen ſind theils ei nfade Zaute wie: 


A, ah, ei! Cr, usuB, ft! 9a, rei, be! Ho! 
a, ei! Toy, pfui! yy, 

Ta, ha! I, 3X%, oh! ad! Añ, of, hu! 
Theil® zujammengejegte, mehriylbige: 
Axrn, ach, weh! Ypä, Hurra! Ysu, webe, leider! 

Theils aus andern Redetheilen entlehnte: 
Btiyä, leider ! wehe! Töpe, wehe! Raus, jgabe! 
Hasäıs, zurüd! Heyzro, iſt's möglid? 


47. Nach ihrer Bedeutung werden fie eingetheilt in 
Empfindungslaute 


a) Der Freude (memıomeria pärocrk): 
Ypä, hurra ! Heuosärs, recht jo! Ta, ba! 
b) Des Kummers (mexı. meyäın): 


Axt, ad! Axri, wehe! Yu, leider! 
Ai, oh! Töpe, wehe! Bhaũ, leider! 


0) Der Berwunderung (wexı. yausıdnia): 
Heyzeın, iſt's möglih! Axt, ab! Kyısi-kaxs, ei, fieh’ mal! 
d) Der Ueberraſchung (mexı. uaymacnia): 


Ba, 6a, 6a, fieh da, ha! Bors ro-To, da haben wir’s! 
To-Tro ua, da! da! 


e) Der Furcht (wexı. 6odsmm): 
Al, oi, yy, bu! Axri, ad! 

f) Der Verachtung (wen. mpespinia): 
Toy, pfui! IX, eh! 9, eb, ei! 
g) Des Verbietens (wemı. sanpem6nia) : 

Isus, jtille! Orsy ft! 
— 
h) Des Antreibens (sex. nomya16Hia): 
Hy, nun! ° Hyze, auf! wohlan! 





| | ira, m 


i) Des Ladens (mem. cmöxa): 
‚Ta, ra, ra! ba, ba, ha! Xa, xa, xal eh, eh, eh! 
k) Des Drohens nen. yTposHTeIbHis) : 
| Vxe, warte! i | Borg 1 warte nur! 00, oh! 
h) Des Rufens (mesn. 3682): 
| Teü, be, hoho! SDOũ, heda! - 
m) Des Erwiderns (mexn. okıukänia); 
| Ach, a, was da. 
Bem erkung. Ueber ihre Verbindung mit Hauptwör- 
| ‚tern fiehe praft. Th. Lekt. 99. 


* 


Dritter Abſchnitt. 
| Satlehre. Eu 


48. Ein Sa (npernom6nie) ift ein Urtheil über einen * 
Gegenſtand. Seine Hauptbeſtandtheile find: | 
a) Der Gegenftand des Urtheils, das Subject 
(morıerämee). Es jteht immer im Nomi netlo... 0 
b) Das vom Subject Ausgeſagte, das Brädicat 
(casyemoe). Es bezeichnet: 
eo) die Wejenheit des Subjects (eYinHocTb noꝝae- 
zämaro) und iſt dann ein Hauptwort im No— 
minativ; 
6) ein Attribut des GSubject3 (mpwnanıezHmocts 1O- 
Aremämaro), ein Saupt- over Eigenſchaftswort 
im Snftrumental (Prädicats-Caſus); 
y) eine Beſcha ffenheit des Subject3 (mäuecrso no— 
Auemämaro), ein Beſchaffenheitswort; 
| 41* 
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d) eine Handlun g oder einen Zuftand des Subject: 
(nihersie Kam cocroänie morıemämaro), ein Zeit: 
wort. 

c) Die Verbindung des Subject3, mit dem Rrädicate 

die Gopula (esäss, eriska); das ausgedrüdte oder ver: 
ftandene Verbum Subtantivum jein, Gum. 


49. Subject und Prädicat tonnen durch Hinzufügung 
anderer Begriffe näher beſtimmt werden, Beftimm ungs— 
wörter (onperbaiireisusia c1oBA). Diefe find beim Subject 
und bei dem durch ein Hauptwort ausgedrüdten Prädicate 
(48. b., @. und ?.) Hauptwörter in einem Caſus 
oder Eigenſchaftswörter (bei welchen lettern bier jedes: 
mal die adjectiviihen Pronomina und die Zahlwörter mit: 
verstanden werden). Die Beitimmungswörter des Prädicat? 
find Hauptmwörter (mit oder ohne Präpofition), Be: 
Ihaffenheits- und Umftandsmwörter. 


a) Iſt das Bellimmungswort ein Hauptwort, welches 
dem bejtimmten Hauptworte ohne Rerbindungswort beige- 
feßt ift, jo Steht es in Appofition (mpuaoxönie oder 
noacHenie). Die Appofition ſteht in demfelben Caſus, in 
welchem das, durch diejelbe bejtimmte Hauptwort jteht: 
Mahre Größe, das Ziel der edlen Hermnoe zexiyie, mbar crpe- 

Seelen, wird nur durch Kampf ma6cnia GaaropöiAHuNnx®% 

und Tugend errungen. AyM%, AoCcTuräerca TOABKO 

Gops66w un 100porhrease. 
Ehre jei nn dem Schöpfer und Cräsa Böry, Cosıärteım u 
Vat Oruy! 
b) A das Beltimmungswort des durch ein Beſchaffen⸗ 


heits- oder Zeitwort ausgedrückten Prädicats (48. b.,y. u. d.) 


ein Hauptwort mit oder ohne PBräpofition, fo heißt es die 
Ergänzung des Prädicat3 (nomormenie crasyemaro). 


Er iſt bleih von Angeſicht. On Gıbıens ınnemt. 

Er iſt feinem Freunde treu. Ons Bbpens cBoemy ıpYry. 
Du zudeit die Schultern. Tu noxundems nıeyänmm. 
Sie jchiefte nach dem Arzte. Ouâ mocaära 3a a6xapexmt. 


50. Die Säte find entweder einfache (mpoeria mper- 
aomenin) oder zuſammengeſetzte (caömmua mpetomenia), 





E: — bABı 


J 51; Der einfahe Sat ift entweder rein — 
wenn er nur aus Subject und Prädicat beſteht, oder er— 
| weitert (pacupocrpanönnoe), wenn Subject und Prädicat 
| durch andere Begriffe näher bejtimmt find (49... 
| Bapz. Nah ihrem Verhältniffe zu einander find die Sätze 
| Sanpt| äbe (rıäsusa upeniomemin), die an und für fh 
| einen vollitändigen Sinn geben; Nebenjäbe (upunäroy- 
Ha upensomenia), Die ohne den Hauptſatz feinen vollftän- 
digen Sinn geben: Zwiſchenſätze (sBörasta oder Berarnnia 
nperzom6nia), welche die Glieder eines andern Satzes tren= 
‚ nen, ohne durch Gonftruction mit ihnen verbunden zu fein. 
| Bord erjaß (mpersmiymee upexsomenie) heißt der Neben- 
ſatz, wenn er vor ſeinem Hauptſatze ſteht, welcher letztere 
in dieſem Falle Rad] ab (mersryiomee nvorzomönie) ge= 
nannt wird. 

53. Die Verbindung. des Hauptſatzes mit ſeinen Neben— 
und Zwiſchenſätzen bildet die Periode (mepiöm). Die 
Sätze heißen in Bezug auf die durch fie gebildete Periode: 
Glieder (uns) der Periode, und Dieje wird nad) der 
Zahl der fie bildenden Sätze eine zweigliedrige (neyxt- 
Yl6HHBIH Tepiötp), D PEHRERER TAN (TP&xb-Y16HHsIHa NepioTe) 

| grobe genannt. 





ih, he in 
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Verzeichniß 
derjenigen | 
Zeitwörter, welche in beftimmter Bedeutung beitimmte, von 
der deutſchen Conftruction abweihende Caſus und 
Präpofitionen nah fi fordern. 


Erflärende Bemerkung. Die deutihen Fragewörter und 
pofitionen beziehen fich auf die de utſche Comftruction, die ruſſiſchen 
Präpofitionen und die Zahlen aber auf die rufftiche n, 
indem die Zahlen fih auf die fieben Eafus der ruffiichen 


beziehen. 


3. B. aapirs, fhenten (wem 3. oder 4., 
heißt, wo nah ſchenken im Deutihen der Dativ fteht, 
zapırp der Dativ oder Accufativ ; für den deutſchen Accujativ 
der ruſſiſche Accufativ oder Inſtrumental; 


was 4. oder 6.), 
folgt auf 


alfjo: er fhentte dem 


Knaben das Bud, om morapkıs mäısıury kuäry oder OmS noAa- 


plan mÄäapyıka kHirom, 


Aakärs, dürften (nad) 2.). 

Babre, "wachen (über o 7.). 

Besuoröntsca, fih beunrubigen 
(über 0 T.). 

Bepeysca, ſich büten (vor 2.). 

Baaroropbrs, Ehrfurcht bemweifen 
(wen pers 6.). 

Baarorapürs, danten (wem 4.). 

‘ Baweriäcs, fi in Acht nehmen (vor 
oT» 2.). 

boartca, rg (was 2.); ſich fürch⸗ 
ten (vor 2 

—I act (wen 4. — als 


Bpärsca, übernehmen, anfaſſen (mas 
sa 4.). 


Beceasärsca, ſich ergögen (an 6.). 

Bs6#träts, binauflaufen (auf ua 4.). 

Barärusars, binaufwälzen (mas 4. 
— mobin wa 4.). 

Baraıaıusars, anbliden, (was ua 4.). 

Bsupärs, anbliden, berüdfichtigen 
ſwas ma 4.). 

Baaıtsärs, binaufllettern, beiteigen 
(mas ma 4.). 

Basickusars, fordern, einkaffiren 
(was 4. — von cu 2.). 

Bürbaıocs, es ſchien (wen 3.). 
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—— beſchuldigen wen 4. — 
weſſen »% 7.). 

Bunursca, ſich jchuldig befennen 
(weſſen B5 7.) 

Baansuecrsogarz, (fl.) beherrichen 
(wen Hans 6.). 

Baaxvbrs, beſitzen, beherrichen (was, 
wen 6.). 

Butuars, beimeſſen, zurechnen (als 
BB 4.). 

'Buukärs, ‚erwägen, erforſchen (ma 
BB 4.). 

\ . Bossbmärs, verfündigen (was 0 7.). 


Boszepzusarsca, ſich enthalten 
(weſſen orr 2.). 
Bosaararts, auferlegen, 


auftragen 
(wem ma 4. — was 4.) 
Bockpeeätz, auferftehen (von nr 
2.; aus oTB 2.). 

Bocn61s30BaTzca, benugen (was 6. y 
‚Bocnomasärts, ſich erinnern (weſſen 
0.7.) 

Bocxnumätsca, Ti) ergögen (an 6.). 
Beaymwsarsca,abhorchen (was B74.). 
3 Ka hinaufziehen (auf na 


Berpsbuärgca, begegnen (wem er 6.). 

Berynärzca, ſich annehmen (weſſen 
3a 4.) 

Bexonärs, hinaufgehen (auf ma 4.). 
Bsrömpärs, wählen (mas 4. ; wen 

4. — zum 3% 4. Blur. f. prakt. 
Th. 588. Bem). . 

BsiArpsBars, gewinnen (mas 4. — 
von Y 2.) 

Buaéuusars, heilen (wen 4. — von 
oTB 2.). 

Bsimännsars, abloden (wen 4. — 


von y 2 Er 
i 


BHCIXBBATBCA, 
(durch 6.). 

Burxonurp, heirathen ſwenn die 
Frau heirathet] (wen 3a 2.). 

Bbposars, glauben (an BB 4.). 

Tıarbre, anjehen (men, mas ua 4.). 


.. aufdienen 


Tuymärsca, verabiheuen (mas 2. 
oder 6.). 

TnbBarsca, zürnen (auf wen ma 
4. — worüber 3a 4.). 

Tosopärs, reden (eine. Sprade 6. 
oder Ha 7.). 

Tonätsca, verfolgen (wen sa 6.). 

Topaürsca, ſtolz jein (auf 6.). 

Topesärz, trauern (über o 7.). 

T'ocnöreTBoBars, beherrſchen (wen 
Has 6.). 

Tpanfuntp, gränzen (an cn 6.). 

Tposurp, drohen (mem 3.— mit 6.). 

Tpyönrts, grob jein (gegen 3.). 

Ppycrürb, befümmert. fein (um, 
über 0 7.). 

Aapurs, fchenfen (wem 3. oder 4, 
— mas 4. oder 6.). 

Neprärtsca, ji) feſthalten (an 38 
4.); befolgen (was 2.). ; 

Ausutsca, ſich wundern (über 3.). 

Noönsärsca, traten (nad) 2.). 

Aosaberz, es ift genug (für 3. — 
was 4.). 

Noränsısarsca, muthmaßen, merfen 
(was 0 7.) 

AoroBäpnsarsca, zielen, abgejehen 
fein (auf zo 2 

Nosnarsca, erwarten (wen 2.), 

Louckuznars, ausfindig machen, nach— 
forſchen (wen, wem 2.). 

Nokı1anbıBars, berichten, vortragen 
(über 0 7.). 

Aomorätsca, ftreben (nad) 2.). 

Aonocärs, berichten (über o 7.); 
anflagen (wen na 4.); (wegen B% 
7. — bei 3.). 

Aonpäsıats, eintreiben (was 4. — 
von cr 2.). 

Monsitsigarsca, erforihen, zu er: 
fahren ſuchen (was 2.). 

Aopozurs, ſchätzen, werth halten 
(was 6.). 

ocäxosarts, fich ärgern (über wen 
Ha 4. — megen 3a 4.) 


52*25 — (wen 3. — mit, 
u 
Locrurärts, reihen erlangen (wa3 


Ahhicraosars, wirfen (auf naau 6.). 
Jhaxıars, dürften, verlangen(nad2.). 
Kärosars, beſchenlen (wen 3.— mit 
6.); befuden (wen x» 3.). 
Kärosarsca, fi beflagen, ſich be: 
fhweren (über ua 4. — bei 3.). 
JKarkre, bedauern (wen, was 07.); 
fhonen, jparen (wen, was 2.). 
Maarb, warten (auf 2.). 
Heaärts, wünjdhen (mas 2.). 
Kenirsca, heirathen [vom Manne) 
(wen ua 7.). 
Mépruonars, opfern (was 6.). 
Murs, leben (von, als 6.). 
3abanıarsca, ſich ergögen (an 6.). 


Jadörursca, ih befümmern (um 
0 7.). 
3anhıonars, beneiden (wen 3.— um, 


wegen »% 7.). 

S3anıarbra, ſich bemäcdhtigen (mei: 
jen 6), 

Zakpacuhrzen, errötben (aus, vor 
oT» 2 

Jaunmärs, leihen (mas d.—von y2.). 

Baunmärsch, ſich beſchaftigen (mit 6.). 

JanichBarsch, eingeichrieben wer: 
den (als »» 4. Blur). 

3anparars, anjpannen (vor 83 4.). 

Jacaıyuımsarsca, aufmerffam zus 
bören (was 2.). 

3acrynätsca, beifteben (wen aa 4.). 

3BATb, rufen (wen 4.); nennen (wen 
4. — mie 6.). 

3Bonits, läuten (mit »% 4.). 

sanrsca, grollen (mem, auf wa 4.) 

3aööuTs, erbittern (wider na 4.). 

SAÖÖCTBOBAaTs, aufgebracht jein (wi: 
der ma 4.). 

Zpuͤren, e8 jcheint (wem 3.). 

Habasaaıs, befreien (wen 4.— aus, 

von orn 2.) 


“\ 


648 


‘ Heuonbausarscz, 


.). 
Hs6wsärs, meiben, fliehen (wen2). 
Ma6%brärs, vermeiden (mas 2.). 
Hssnnärs, entjhuldigen, verzeihen 
(wem 4. — was 31 7.). 
Hasunärsca, fi (bi 
nper® 6. — mit 6. od. —— 
Haıcpaunsars, verwenden (was 4. 
— mozju, wofür ua 4). 
Hartsärsca,verjpotten(wen naas6.). 
Haannärs, überjhütten (wen ua 4. 
— mit 4.). 
Hautbuars, verrathen (wen 3.). 
— Ueberfluß 5 haben (an 


— zen (wen d.— 
weſſen »» 7.). 
Haysärs, ftudiren (wem 4.—wa33.). 
Haysars, erlernen (was 3.). 
Hnmenosärs, benennen (wen 4. — 
wie, womit 6.) 
Hsmeuosärsca, heißen (mie 6), 
Hexärs, ſuchen (wen, was 2.) ’ 
beidhten (was ur 


1.) 
Henpäwusars, erbitten (was 2.). 
Hceupocärs, erbitten (mas 4.). 
Hcuyrärı.ca, ſich erſchteden (vor 2.). 
Haukaıars, heilen ıwen 4. — von 

oTb 2.). 

— ſich zeigen, erſcheinen 
als 6.). 

Kacärsca, berühren (wen, was 2. 
"oder 3.); betrefien, angehen (wen 
10 2.) 

Käarsca, bireuen (was #5 7.) 

Kaäuareca, grüßen (wen 3.) 

Kaenerärn, verleumben (men ma 

4.). 

Kıorärs, neigen, richten [bie Ge- 
danfen] (auf x» 3.). j 

Kascrsca, jhwören (bei 6.). 








KomänHxoBark, commandiren (ma36.). 

Kpymarsca, ji) betrüben (über 0 7.). 

Kpacubrz, erröthen (über HaIB 6. 
vor OTB 2.). 

Rymürs, faufen (mas 4. — von, bei 


2.) 
Jäuayrs, anfleben (wem, wovon 


EB 3.). 
| Jumärs, entziehen (men 4.— mas 
2.). 


Iumärsca, verlieren (wa3 2.). 

' JIsayts, anfleben (wem x» 3.). 

\  Jm6osärsca, Vergnügen finden (an 
6. oder Ha 4.). 

Meyrärts , [ji] einbilden (fich durch 

. 0 ce6$). 

Mu1oc6pxoBars, mitleidig jein (mit 
0+7:): 

Muüreca, es jcheint (wen 3.). 


' -MosAts, injtändig bitten (um o 7.). 


Moanrtsca, beten (zu 3.). 

Mo.uyärs, verjchweigen (mas o 7.). 

Merurs, rächen (wen 3a 4.); Race 
nehmen (an 3.). 

Myunrsca, leiden (an 6.). 

Msicamts, beabjichtigen (was o 7.). 

M%närs, vertaufhen (mas 4. — 
gegen ma 4.). 

M%&märs, ſtören (wen 3.). 

Hasonurs, bringen, richten (was 
4. — wohin ma 4.). 

— verläumden (wen Ha 
4.). 

Hasäsusars, anbinden (mas 4. — 
an ua 4.). 

Harosäpnsars , verläumden (wen 
Ha 4.). 

Harıexuts, es gebührt ſich (für 
wen 3.). 

_ Hanbarsca, hoffen (wa3 2.); fi 
verlafjen (auf ma 4.). 

Hasusärs, nennen (wen 4.—wie 6.). 

Hassısärgca, heißen (mie 6.). 

Haaıarärts, auftragen (wem na 4. 
— mas 4.). 
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Hannpärs, andrängen (gegen na 4.). 

Hanomnaärts, erinnern (men 3. — 
an o 7.). 

Haperärs, nennen (wen 4.—wie6.). 

Haperärzca, heißen (wie 6.). 

Hapyrärsca, verjpotten (wen 3. 
oder HAIE 6.). 

Hapazärsca, fi anfleiden (womit 
BB 4 

Hacıazıarsca, genießen (was 6.). 

Hacntxärsca, auslachen (wen mars 
6 | 


Hacrasıars, leiten (men 4.— wo: 


. bin na 4.). 
Hacroars, beſtehen (aus Bb 7.). 
Hayuärs, lehren (wem 4. — wa33.). 


Hayyärsca, lernen (was 3.). - 

HeroxosBätg, unwillig werden (über, 
auf ma 4.), 

Hussepräts, hinabſtürzen (wen 4. 
— won cu 2.) 

Hyzuärzca, nöthig haben, bedürfen 
(mas, weſſen »5 7.). 

O6snHärs, anflagen (wen 4. -- 
mweilen BB 7... 

Odeperätp, bewahren (vor orp 2.). 

O6HnaoRarp; Meberfluß haben (an 6.). 

O6.1anärs, beherrichen, bejigen (mas 
6.). 


Obrauärsen, ſich anfleiden(mit Bb4. h 

O6A1HJäTb, überführen (wen 4. — 
weſſen B% 7.). 

OOMäHHBaTsca, ſich irren (in 86 7.). 

O60poHATsca, ſich vertheidigen (ge: 
gen oTB 2.). 

Oöyuäars, lehren (mem 4.— was 3.). 

Oöyyäarsca, lernen (was 3.). 

O6xonAtsca, umgehen (mit c5 6.); 
entbehren (mas 6es% 2.). 

O5asars, verbinden (wen 4. — 
durch 6.). 

Osıardız, ſich bemächtigen (weſſen 
6. 


Onoaımars, leihen (wem 4. oder 3. 
— mas 6 oder 4.). 





Ozunärs, warten (auf 2.). 

Oxaenérunars, anſchwärzen (wen 4. 
— bei nepeıs 6.). 

Onacätsca, befürdten (mas 2.). 

ars ge befreien (wen 4. von 
oTb 2.). 

Ocvbromaärsca, ſich erkundigen (nad 
07.) 

Ocaymunarsen, übertreten (was 2.). 

Ocreperätsca, fih hüten (vor 2. 
oTb 2.). 

Or6päcksars, abwerfen, abieken 
(wen 4.— von om 2.). 

OTBÄARHBATECA, wagen (mas ua 4.). 

rei Abbringen (wen 4.—von 


Orspamärsca, verabiheuen (mas 2.). 

Oral beantworten (was na4); 
ftehen (für sa 4.). 

Orısnräts, abrüden (was 4.—von 
oT» 2.). 

Orsupärsca, ſich äußern (über 0 
7.); ſchmecken (nad) 6.). 

OTRÄ3HBATE, verweigern (wem 3. 
— mas n®% 7.). 

Orkäsusarsca, Verzicht thun (auf 

1m 2 


Oramnärncn ſich auszeichnen (durch 


Orayuärs, trennen (von ors 2.). 

Ornmärs, rähen (wen sa 4.); ſich 
räden (an 3.). 

—— entziehen (wem y 2. — 
was 4.) 

Ornochrsca, fich beziehen (auf x1 
$.). 


Ornupärsen, abläugnen (was ors 
2 


* 
Orysärs, abgewöhnen (wen 4. — 
von or% 2.). 
Oryuärsca, verlernen (was or 2.). 
lHäxuyrs, riechen (nad) 6.). 
llepennmärs, ablernen (von y 2.). 


En fih grämen, trauern 
(über o 7.). 
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Ilemäca, A En 
I aa, often (de 0 1-_um 


vertheidi 

Iloreatbsärs , „efesten, berriggen 
(wem, über 6 

Ioserpindmen, — (mem cs 


— Ban ara (wen 4. — zu 


opirernonann, erzäbfen (mas 0 


—— verfolgen (wen sa 6.% 

Ilorpyzärs, verjenten (in #5 4.). 

Ilox6usärsca, fi eingujleigen 
fuchen (bei x» 8.) 

ern zu —— ſuchen 
(wen x» 3.). 

lloıraaıusars, auflauern (wem 38 
6). 


Hoxrteärs, entwenden (mad 4. — 
wem y 2.). 

Jloıznıärs, erwarten (wen 2.). 

Iloxo6äers, es geziemt ſich (für 3.). 

Iloxosptsärs, t haben (auf 
4. — wegen »© 7.). 

Ilorıpazärs, nadabmen (mas 3.). 

Hoxcayszusarsca, ſich 
cheln juchen (bei x» 3.). 

Iloscnärpusars, beobadhten (men 
sa 6). 

lloxzäısosars, befördern (wen 4. — 
su 3) 4. Plur.), beſuchen (men 
x» 3.). 

Hozäsosärsca, fiebe zArosarsca. 

Iloz&prsosars, opfern (mas 6.). 

— — begrüßen (wer en 


ae. era ren (wen 4. 


Mr. Ani. fh (als 6 ). 
loxıonärsca, grüßen (wen 3.). 


- Bene Serie fi) anbetend beugen 
(vor 3 


Toropärs, unterwerfen (was 3.— 


wem 4.). 


H — ſich unterwerfen (wem 
3. 


IIorposürteiseTBoBars, begünftigen 
(men 4.; was 3.). 

Horymärsen, verfuhen (mas ua 
4.). 


Hosarätsca, ſich verlaſſen (auf ma 
4 


Ilörssosarzca, benuten (mas 6.). 

IIOmHuTs, ſich erinnern (weſſen 6.). 

Homorärts, helfen (wem 3.). 

- Homöasurp, verloben (mit [einem 

Manne] 3a 4.; mit [einer Frau] 
7 


Tomsimaars, beabfichtigen (ma3 o 
7 


Hoompäts, anreizen (u ku 3.). 
Ioneyärte1beTBoBaTb, forgen (für 
0.7.) 

Ionuperäts, vorwerfen [Vorwürfe 
machen] (wen 4. — was 6.). 
IHopyuärs, anvertrauen (wen 4.— 

was 3.). 
— ſich verbürgen (für 3a 


— ordiniren (wen 4. — 
zum 35 4. Blur., ſ. prakt. Th. 
588., Bem.). 

Ioerpurärs, einkleiden (wen 4. 
als [Mönch oder Nonne] #5 4. 
Blur, ſ. pr. Th. 588., Bem.). 

Hocryuärs, behandeln (wen CB 6.). 

IHlocyzätsca, leihen (was 6.). 

DHocaräts , fi) empören (wider na 
4 


lIloTaräts, verwöhnen (men 3.). 

Hoysärg, lehren (wen 4.— was 3.). 

lHoyuärsca, lernen (was 3.). 

Paar gleihen (wem ma 4.). 
OYHTÄTB, halten (wen 4. — für 
6. oder 34 4.). 
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Hounrätsca, gelten, gehalten wer: 
den (für 6.). 
IHpäsurz, leiten (was 6.). 


IIpesosnocätzca, |tolz fein (auf 6.). 


—— übertreffen (wen 4. 
— in 6.). 

Ipesumärs, übertreffen (men 4.— 
in 6. 

Ilpensorhreasersorars, befehligen 
(wa3 6.). 

IIpexocreperärs, bewahren (men 
— vor ors 2.). 

IIperoxpanäts, vorbeugen - (wen 
OTB 2.). 

IIpexcrasaatsca, fich vorjtellen (als 
6 


IIpeue6perärts, BRENNEN: ver⸗ 
achten (wen, was 6.). 

Ipecaymärsca, ungehorſam fein 
(wem 2.). 

IIpn6nsärs, anfchlagen (mas 4. — 
aH Kb 3 

Ilpn6npärs, zufammenpafjfen (mas 
4. — mit re 3.). 

Ilpn6anzärsca, fih nähern (mem 
Kb 3.). 

IIpuBäxuparts, 
— zu EB 3.). 

Ilpnsärusars, heranwälzen (was 4, 
— an ke 3.). 

IIpnsıerärs, hinziehen (mas 4. — 
zu, an k5®3.). 

Ilpwasurärs, anrüden (was 4. — 
an KB 3.). 

Ipnazepzusarsca, ſich feithalten 
(an [etwas] 3a 4.; an [eine Mei- 
nung, Gewohnheit] 2.). 

Upuabasısars, anmaden (was 4. 
— an kb 3.). 

Ipuxnmärsca, ji drängen (an, 
zu Kb 3.). . 

IlpnsnasBärs, anerfennen (als 6.); 
halten (für sa 4.). 

Ilpasnasärsca, befennen, geftehen 
(was Br T.-)- * 


gewöhnen (wen 4. 


tan e = Are , u Dr 
a EN 


ai ARE 


Ipukaärsears, anlegen, hinzufü— 
gen (was 4. — an, zu &% 3.). 
IIpuksärssareca, füffen (ein Hei- 
ligenbild u. dgl. x» 3.). 
Ilpnkaonärs, neigen (was 4.— wo— 

hin, wozu x» 3.). 

Ipnaemärs, fi legen; Fleiß ver: 
wenden (auf x» 3.). 

IIpnashueersosars, ſich geziemen 
(für 3.). 

Ipnabusärgca, anhängen, zugethan 
jein (wem x» 3.). 

Ipnusmbnarsca, fih ſchicken (in x® 
3). 


Ilpmuhräre Acht geben (auf sa 
6.). 


— unternehmen (mas 

sa 4 

Ipumopäsausarsca, ſich richten 
(nad kw 3.). 

Upunymaars, zwingen (zu an 3.). 

Ilpunomnnärs, erinnern (wen 3.— 
an o 7.) 

Ipnesmärpnsars, Auffiht führen 
(über 3a 6.). 

Ilpncarärs, ſchwören (men 8. — 
bei »» 7.). 

—— ſich verſtellen (als 


IIpurarnnars, hinziehen (zu x» 3.). 

Upuxorhrs, abholen (wen sa 6.). 

Ilpnsamärs, reichen (Pas bi. Abend: 
mabl 2. — wem 4.). 

Ilpuuncaärs, zählen, rechnen (mas 
4. — zu x1 3.). 

Ilpiyuärsca, ſich gewöhnen (an &% 
3 


Ilposurärs, einen Beinamen geben 
(wen 4 — wie 6.). 
Ilpoussoaits, ernennen, befördern 
(wen 4. — zu »5 4. Blur, ſ. 
praft. Th. 558., Bem.). 
Uponsumaste, betreiben (mas [Ge:- 
werbe] 5.); nadjtellm (mem 
2.) { 







Ipombunsars, wechſeln, 

(was 4. — gegen ma 4). 
Ilpoesarärs, verloben (mit ad). 
IIpocärs, bitten (wen I 2. ober 4. 


(wen na 4.). 


— Abſchied nehmen (von 
Ilyrärsca, ſich erſchreden, bange 


ſein (vor 2.). 

Ilyerärsca, fi begeben (mohin »% 
4.); ſich legen (auf »3 4.); loss 
geben (auf ma 4.). 

Ibrs, fingen (die Stimme, z. B. 
Discant u. dgl. 6.). 

Pa6oabucrsosars, triechen (vor 3.). 

Päxosartsca, fid freuen (über 3.). 

Paıbrs, jorgen (für 07... - 

Pasptıupars, forſchen (nad o 7). 

Pasatıurs, zertbeilen (in na 4.). 

Paszäıosarı, —— (wen 4. 
— zu »» Blur, ſ. pralt. Th. 
588., Bem.) 

Pasuusmaaıı, nachdenlen (über o- 


— erzählen (was 0 


7.). 
Pascymadırn, überlegen, erwägen 
(was o 7.). 
Packänsarsca, bereuen (was Bb 
7.). 
Pacuoaaräts, verkügen (über 6.) 
Pacuopazärs, verfügen (über 6.). [ 
— ſich erlundigen (nach 


Peruonärs, nacheifern (wem 3.); 
eiferfüchtig fein (auf x» 3.). 

Ponrärs, murren (über na 4.). 

* ſchimpfen (wen 4. — als 


Pyrärtsca, fid zanlen (mit c» 6.); 
verhöhnen (wen mars 6.). 

PykopöacTBoBatsca , 2 richten. 
(nad) 6.). 


Pykouoaaräts, ro. (wen 4. — 


zum BB 4. Plur. ſ. prakt. Th. 
588., Bem.). 
Pyyärsch, _einftefen, bürgen (für 

wen no 7.; wofür BB 7.). 
nad) 


PIIäTB, weinen (über o 7.; 
— 
a... ſich entſchließen (zu Ha 


— abſchlagen (was 4.—von 
Ch’ se 


7.): 


Crärarsca, freien (um ma 


- CBepräts, abmwerfen (men 4. — von 


Ch 2.). 
CroBopärts, verloben (mit 3a 4.). 
Caeprasars, berabreißen (von cv 
2 


Caysäts, abblafen (was 4. — von 
Ch 2.). 
Cabıatsca, werden (was 6.). 


 Ceprärsca, fid) ärgern (über [wen] 


Ha 4. — wegen 3a 4.). 

Cxarirsca, fih erbarmen (weſſen; 
über Han 6 

CruBärs, ſich losmachen, fich vom 
Halſe ſchaffen (von; wen 4. 686 
PYKSB, 3. B. id) kounte ihn mir 
nur mit Mühe vom Halſe ſchaf— 
fen, Hach.ıy Morb A erô CIKHTB 
Ch PYEB). 

CRäBBBAaTbca, ſich melden, ſich aus: 
geben (als, für 6.). 

CKIOHATb, bewegen, geneigt machen 


(wen 4. — zu x 3.). 
CKIOHATBCH, Ti bewegen laſſen 
- (zu ua 4.). 


Cropöbrp, fi) härmen (über o 7.). 

Oryuarp, ji) langweilen (durch 6. 
oder OTB 2.). 

—— berühmt ſein (durch 
6.). 

Cayxürs, dienen (als 6.). 


Cayuäarsca, widerfahren (wen .c& 
‚ | 


Cayuäerca, es wiverfährt (mem 3.). 
Crymärsca, gehorchen (wem 2.). 


* 
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Cases, im Rufe ftehen (als 6. oder 

34 4, 

Cabxosars, nachfolgen (mem 34 6.); 
nahahmen (men 3.). 

Cuorpünrs, betrachten (was na 4.); 
Auffiht führen (über sa 6.). 

Cmsrärts, abwaſchen (mas 4.— von 

5520). 

Cmbatsca, laden (morüber 3 
wen ,‚HaAb 6.) 

Co60.1%53H0BaTs, beflagen (was 07.). 

Coppamärz, abbringen (men 4. — 
von ch 2.). 

CösBberutsca, fi 
machen (aus 2.). 

Corsamärtsca, einwilligen (in ua 
4.). , ** 

Coxaabre, bedauern (wen o 7.). 

Cou3Bo.1ATb, genehmigen, bewilligen 
(wem 3. — was na 4.). 

Corpymärsca, ji grämen (um o 
1 

Comnbsärtsca, zweifeln (an 8% 7.). 

Coo6parätsca, ſich richten (nad 
cu. 

Cooömärts, mittheilen (wen 4. — 
was 3.). 

Crracärtzca, ſich retten, "fliehen (vor 
OTp 2.). 

Cnöpurs, ftreiten (über o 7.). 


; über 


ein Gewiſſen 


CnocööersoBark, befördern (mas 
37. 

CnocnburectgoBarp, behülflih fein 
(wen 3 


CnpänınBars, fragen (na) o 7.); 
zur Rechenfchaft ziehen (men ua 
7.). 


Cnpämnmsarsca, um Rath, um Er: 
laubniß fragen (men 2.). 

Cnpämusaeren, es wird he a 
(von cn 2.). 

Ceyzärs, leihen (mem 4. — was 
6. 


Cesraätsca, fi) berufen, * be: 
ziehen (auf. na 4.). 





Crapärsca, fih bemühen (um o 
7.). 


Crars, werden (mas 6.). 
Cröurs, foften, werth fein (mas 


2.). 

Croats, halten (was na 7.); ftehen 
(für 3a 4.); ftoden (wegen, vor 
3a 6.). 

Crpanärs, leiden (an 6.). 

CrpamArsea, erihreden (vor 2). 

Crpemärsca, ftreben (nad xr 3.). 

CUrsaAartsca, fih ſchämen (vor 2). 

CyaArs, wer (über o 7.); rich: 
ten (über 4.). 

Cyerärsca, fih bemühen (um o 7.). 

UxBärtuparsca, angreifen (wen c% 
6.); greifen J 3a 4.). 

Chropars, trauern (über o 7.); 
fih beflagen (über ma 4.). 

Taurs, verhehlen (mas 4. — vor 
0TB 2.). 

Tockopärts, No ängftigen (über o 
7.; um no 7 

Tpe6osars, u (was 2.) 

7Tpycurs, bange jein (vor 2.). 

Tyaırs, bedauern (mas o 7.). 

Tmärsca, fih Mühe geben, ſich be: 
ftreben (um o 7.). 

Yonparsca, ſich jhmüden (mit »% 
4.); einpaden (was »» 6.). 

Yöhrärs, fliehen, meiden (mas 2.). 

en > LÄTuca, fih überzeugen (von 


Yohprn, verfichern (men 4.—was 
BB 7. 

Yray6asıtz, vertiefen (in 2% 4.). 

Yraybaarpca, fi vertiefen, ver: 
finten (in »» 4.). 

Vromaärs, gefällig jein (gegen 3.). 

Yıaörca, es gelingt (wem 3). 

Vaaaursbea, ji entziehen (mem ots 
2 


Yaapärsca, fich ftoßen (an o 4.). 
Vaepansarsca, ſich enthalten (mei: 
fen or» 2.). 


Yausaarsca, jih wundern (über 3.). 

—— befriedigen (men 
4.; was 4.). 

Yıoerönsatsca, gewürdigt werden 
(weſſen 2.). 

Yzacärsca, fi entfegen (über 2. 
oder oT% 2.). 

Ysnasärts, erfahren (was o 7.); er: 
tennen (wen 4. — an uo 3). 
YkıoHätsca, ausweichen (mem ors 

2. 6). nachgiebig jein (gegen mnpers 


y ‚ Borwü 
KOPÄTB — In maden (mem 


Yanyärs, überführen (wen 4. — 
weſſen »% 7.). 
Ymuzocepantsca, fih erbarmen 
(wefien, über nam 6.). 

Ymuaocrupaärsca, ſich 
(über maıs 6.). 

Ynosäts, vertrauen (auf ma 4.). 

Ynozo6aarsca,, vergliden werben 
(mit 3.). 

—— erwähnen (weſſen 0 

Yuöpersosars, hartnäckig beſtehen 
(auf uR 7.). 

Ynpasaärs, regieren, verwalten 
(was 6.). 

Sapaankrecn, fu) Bergaftigen (mi 

Ynpexärs, Vorwürfe maden, vor: 
werfen (wem 4, oder 3. — was 
B» 7., oder 6.). 

Ypoxirsca, nadarten (wen »5 4.). 

Ycépaersonari, beberzigen (mas 3.). 

Yenbeärs, Forticritte maden (in 
»5 7.); gleihlommen, nicht nad» 
fteben (wem sa 6.). 

Yxäxusars, warten, pflegen (wen 
sa 6.). 

—— Theil nehmen, (an 
Bb d.h 


Yunsätsca, gereichen (zu 6.). 
Yyars, lehren 4.— mas 3), 
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Yuursca, lernen. (was PER 

X»arTätsca, ergreifen (mas 3a 6.). 

X.10N0TäT5, fih bemühen (um o7.). 

XoAäTaHuCcTBOBATb, ſich -verwenden 
(für o 7.). 

— pflegen, warten (wen sa 
6 * 


Xorbrs, wollen (was 2.). 
Xöyerca, es gelüſtet (mem 3.). 
Xpanärtp, bewahren (wen, was 4. 
— vor oTB 2.) 


Yaars, vermuthen (was 2.). 


UYnrärs, erklären (men 4. — für 6, 
oder 32 4.). 

Uyaarsca, ſich wundern (über 3.). 

Yyzaärsca, fremd werden (mem 
2. 


Ilyrürs, herzen, fpotten (über 
Hans 6.). 


: Abenanuarz, ſchikaniren, anſchwär⸗ 
* 


zen (wen Ha_4. 


- 


4 20% j Aliß E73 ws 


Be 


Ed, 


— 
— — 
Be Va DL, — 
- E ⸗ * 


eg 7 
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AJIbABHTHbIN CHHCOKB COMPMAHIA. 
Alphabetifches Inhaltsverzeichniß. 


Aber, dagegen, ſondern, no 47. 

Accufativ, der, des Fürmortes fteht 
vor dem Zeitworte 59. 

Accuſativ, der, in der ftarfen Form 
iſt bei belebten Gegenftänden 
gleich dem Genitiv. bei unbelebten 
gleich dem Nominativ 59. 

Adern, pflügen, maxärı 155. 

Adjectiv, ein, Das zu mehreren Sub: 
ftantiven gehört, ſteht im Plural, 
auch wenn dieſe im Singular 
ftehen 191. 

Adjertiva, die, von Länder-, Städte: 
und Bölfernamen gebildet mer: 
den 236. 

Adverbien der PBölfernamen mit 
no 528. 

Aoverbialiiher Gebrauch verſchie— 
dener Gajusformen theils ge: 
bräuchlicher, theils veralteter Sub— 
ftantive und ganzer Revdensar- 
ten 527. 

Adverbialiter gebrauchte Zahlwör— 
ter 270. 

Als, néxean 206. 

ALS Bezeichnung gemeinjfamer Auf: 
munterung wird die erjte Berjon 
des Futurums gebraudt 368. 

An, auf, ma 68. 

Joel u. Fuchs, Nuffiihe Granm. 


An was? Uemy? 51. 

Angabe, die, des beitimmten Maſ— 
jes oder Preiſes gejchteht Durch 
die Bräpofition 8» mit dem 
Accufativ 262. 

Arbeiten, pa6örars 155. 

Artikel; die ruſſiſche Sprade bat 
feinen Artikel 33. 

Athmen, zsımarp 242. 

Auf die Frage wann? jteht der 
Tag im Accuſativ mit der Prä— 
pofition B» 268. 

Auf die Frage wann? jteht bei 
ven Namen der Monate der Prä— 
pofitional in Verbindung mit der 
Präpofition 35 269. | 

Auf die Frage wann? fteht der No— 
minativ Hinter dem Zeitworte, 
außer wenn ein fragendes Um— 
ftandswort oder Fürwort im Sabe 
vorhanden tit 59. 

Auf die Frage wann? während 
welcher Zeit? jtehen die Tages— 
und Sahreszeiten, wenn fie allein 
find, im Inſtrumental, mit einem 
Beitimmungsmworte verbunden, je: 
doch im Accuſativ mit der Prä— 
pofition #5 200. 

Ausipradhezeichen 19. 

Rn: 


Außer, ausgenommen, kpomb 257. 
Bald, geich, ſchnell, cképo 251. 
Bei, y 38. 

Bei — ———— Angabe der 
Beſchaffenheit kann Taxs aus: 
gelaſſen werden, wie das deutſche 
ſo 204. 

Bejahung im Ruſſiſchen 36. 

Beſchaffenheitswort. Unterſchied zwi: 
ſchen dem Eigenſchaftswort und 
dem Beſchaffenheitswort 178. Wör⸗ 
ter die aus zwei Hauptwörtern, 
oder einem Hauptworte und einem 
Beſchaffenheitswort jo zuſammen— 
geſetzt ſind, daß beide Theile un— 
verändert und gleichſam in Ap— 
poſition zu einander ſtehen, wie 
das deutſche Fürſt-Biſchof, decli— 
niren beide Theile 182. 

Beichaffenheitswort, das, in Bezug 
auf 
ſteht mitder fählichen Endung 195. 

Beichaffenheitsmörter, die im Com: 
parativ blos e und nicht be ans 
nehmen 204. 

Beichreiben, ommcärs 155. 

Dejteht das Prädicat aus einem 
Hauptworte und einem Eigen: 
Ihaftsworte, jo jegt man beide 
in den Genitiv und läßt von 
aus 240, 

Bezeichnung der Bewohner eines 

andes 158, 

Bezieht ſich der Infinitiv des Paſ— 

ſivs auf ein beftimmtes Subject, 

o jteht das Particip mit dem 

Subjecte im Gefchlecht, Zahl und 

gleich, das Object im In— 

umental 402, 

Bildung des Nefleriv aus dem 
Activ dur Anhängung von ch, 
ca, CA, CA, Ch, ca, ſowie durch 
CH, ACh, OCh, Ch 178. 

Bildungder Gewohnheitäformen 438. 

Bildung der weiblichen Bauptwör: 
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ein unbeftimmtes Subject 





ter aus männlichen 162. Ber: 
einzelt daftehende Formen 165. 

Bis, bis nad), bis er 10 246. 

Bis dahin. Aoryaa 

Bis wohin? Korfu 2 246. 

Bitten, upocäts 224. 

Bitten, upocäTs, hat entweder die 
Sade im Genitiv mit y, ober 
die Perſon im Accujativ und die 
Sade im Präpofitional mit o 483. 

Blühen, unterä 185. 

Character des Verbums 312. 

Character, vom, 31. 

Comparativ, Bildung des 204. 

Comparativ, Einjhräntung der Be: 
deutung bes, 206. 

Comparativ, beim, im In⸗ 
een das um weldes 

der eine Gegenftand den andern 


dazu, einen Gegenſtand aus ſei⸗ 
ner Gattung hervorzuheben 212. 

ativ, beſondere Formen des, 
der Eigenſchaftswörter 211. 

Comparativ, Verſtärkung der Be— 
deutung des 206. 

Compofita, die deutichen, von denen 
ein Wort im Genitiv fteht, wer: 
den im Ruſſiſchen getrennt 177. 

Conjunctionen 543. 

Conjonanten 10. 

Correlative Yürmörter 293. 

Correlativa, die, einer Reihe geben 
nur die directejte Antwort auf 
eine Frage 294. 

Da, dort, raus 68. 

Da die MWiederholungsform eine 
Handlung bezeichnet, die öfters 
zu geſchehen pflegte, jo muß das 
deutiche pflegen meiſtens durch 
andere Wendungen wieder gegeben 
werden 445. 

Daber, orryıa 246. 


Dahin, ıyaa 246. 
Darum, daß, mit 297. 


Das deutſche aller, vor dem Super: 


lativ, giebt man durch — 
Bc& 213. 

Das Dijtributive zu: zu zwei, zu 
hundert, je zwei, je hundert, wird 
auch durch mo gegeben 261. 

Das deutſche einander wird 
durch ıpyrs apyra überſetzt 294. 

Das Diftributive zu: zu zwei, zu 
hundert wird durch wo ge: 
geben 261. 

Das ergänzende Subſtantiv jteht 
im Dativ mit der Präpofition 
Eb, KO nad) den Adjectiven der 
Befähigung und Neigung 228. 


Das ergänzende Subſtantiv jteht 


im Accuſativ mit der Präpo— 
fition ma nad einigen Eigen 
Ihaftswörtern 228. 

Das ergänzende Subſtantiv jteht 
im Brüpofitional mit der Brä- 
pofjition BE, Bo, nad den Ad: 
jectiven der Gejchielichfeit, Aus: 
dauer, Mäßigung 228. 

Das ergänzende Subſtantiv mit 
der Präpofition ao ſteht nad) 
3 Adjectiven, und nad dem Sub: 
ftantiv oxörtHnukp 228. 

Das eßbare Fleiſch von Hauspieh, 
Wild, Fiſchen wird durch An: 
hängung der Endungen -una, 
-ATHHA, -ATOHa, ausgedrüdt 243. 

Das fach, fältig, jo viel, wird 
auch durch ein dem gattenben 
Zahlworte vorgejegtes -B, Ab— 
fürzung der PBräpofition BE, 
ausgedrücdt 280. 

Das nad dem Hauptworte jtehende 
Zahlwort, beitimmt die Zahl als 
ungefähr, etwa, circa. Die Prä— 
pojition fteht in joldem Falle 
zwiichen dem Haupt: und Zahl: 
worte 257. 
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Das Neutrum des Beſchaffenheits— 
worts bezieht fih auf ein unbe: 
ftimmtes Subject 298. Zu vor 
* Infinitiv bleibt unüberſetzt 


Das perſönliche Zeitwort xorhrs 
geht mehr auf beſtimmte Abſicht, 
das unperſönliche xöuerca auf 
ven Wunſch 304. 

Das Präteritum craus bezeichnet 
ein Anfangen 381. 

Das reflerive Zeitwort befommt 
die Endung -ca zujammengezogen 
aus ce6A 129. 

Das Th der Eigennamen wird 
durch 9,5 und T — 170. 

Daß, damit, yto 298. 

Dativ des Objects 484. 

Dativ des Attribut 484. 

Dauerformen, die, enden gewöhnlich 
auch beidem Zeitwort, mo von dem 
jelben nur eins mit dem Präfix 
eriitirt auf arp 465. 


Aaü. gieb, nälıte, gebet 95. 

Declination der poſſeſſiven Adjec- 
tiva 1756. 

Declination der Familiene und 
Städtenamen auf 0B5 und HH% 
176. 


Declination der Hauptwörter 30. 
Declinationen, wie viele, find im 
Ruſſiſchen 32. 


Declination der männlichen Haupt- 
wörter, Einheit 353. Declinati 
der Wörter auf -o 42. Decli⸗ 
nation Der Wörter auf ek, Es, 
eHb, EHb, EPB, ECh, ET, ellb 43. 
Der Wörter Xpmeröcz, Chriſtu 
und Tocuwöns, der Herr 50. 
Der Hauptwörter, die urjprüng: 
lich Eigenſchaftswörter find 51. 
Plural der männliden Stamm- 
wörter 73. Nominativ des 
Plural auf u und 85; 

42* | 





auf -a aber 85. Berf 
Blurale je nah der Berjchieden- 
heit der Bedeutung 86. Die 
Mörter auf amumn gehen im 
Singular regelmäßig, im Plural 
wird die Gylbe anıms in me 
verwandelt 91. Unregelmäßige 
Pluralformen 91. Die Wörter 
cochas, der Nachbar, xoaöıs, der 
Knecht, uöprs, der Teufel, wer: 
den nah ſchwacher Form flec- 
tirt 91. Wann der Genitiv des 
Plurald mie der Nominativ des 
Singulars lautet 92. Das Win: 
jeln, susrs, hat im Genitiv den 
Plural »yszeh. Py6as, der 
Rubel, hat pybach und py6aeos 
92. Hauptwörter die nur im 
Plural gebräudhlih find 96. 
Declination der fählihen Nenn: 
wörter, Einheit 102. Nennwör: 
wörter auf -aa 103. 
Declination der Wörter auf -oe. 
Mehrheit 169. Nennwörter auf 
arms, mers 169. Collectiviſche 
Pluralform 110.  Bluralform 
der Bergrößerungs: und der Ver: 
Heinerungswörter 110. Doppelte 
Bluralformen 110. Wann im 
Genitiv des Plural 0 einge 
ihoben wird 111. Wörter Die 
mit und ohne Zwiſchenvocal ge: 
braucht werden 111. Wörter 
die feinen BZwijchen:Bocal anı 
nehmen 111. Declination der 
Zahlwörter oximmarnuars-ABal- 
wars Asa 112. Plural der Wör: 
ter auf emors; aurä, das Kind, 
bat im Plural abru 120. 
Declination der weiblichen Haupt: 
wörter Einheit 124. Alle weib: 
lihen Hauptwörter auf -» geben 
nah der ſchwachen Form und 
haben den Accuſativ gleich dem 
Nominativ. Nah der ftarfen 


* 





Form dieſer Declination ran 
auch die männlichen 
auf -a 125. Plural der weib 
Nennmwörter 134. Unregel 
Bluralformen 137. Weibliche 
Hauptwörter, die nur im Plural 
gebräuchlich find 139. 
Declination der Zahlwörter 255. 
Declination der mit -noa 
mengejegten Babfen 277. 





enhei 
2 Poſitiv vorgejegte mensme 
Der, die, das 60. 
Der Andere, die Andern, ıpyröf, 
ıpyrie 89. 
ih Eine, die Einen, oxins, ormi 


Derinige diejenige, basjenige, ToTb 


* Plural von oxles ſteht in der 
Bedeutung von ein, eins mit 
Hauptwörtern, die nur im Plural 
gebräudlid find, ſonſt bedeutet 
er die einen und allein, in wel- 
cher legteren Bedeutung. aud) der 
Cingular gebraudt wird 157. 

Der Ruſſe gebraucht oft du, rm 34. 

Die Conjunctionen ze, au, To, 
raxıı, treten zwiſchen Ga und 
dasjenige Wort, zu mweldem es 
gehört 374. 

Die Endungen -ie und -se geben 
dem Worte zumweilen eine ver 
jhiedene Bedeutung 419. 

Die gewöhnlihde Endung des In— 
finitivs der ruffiihen Zeitwörter 
ift -75 298. Nur 17 Beitwörter 
enden auf -us 298. 

Die Namen der Länder, Provinzen, 

nieln, Städte, Dörfer und 
üften ſtehen auf die Frage mo- 
bin? im Aceujativ mit 85; auf 
die Frage wo? im Bräpofitional 


mit BB; auf die Frage woher ? 
im Genitiv mit ws 532. 

Die Namen der Meere, Seen, 

Flüſſe, Berge, Felder und Stra- 
Ben ftehen auf die Frage wohin? 
im Xccufativ mit ma; auf bie 
Frage wo? im Bräpofitional mit 
Ha; auf die Frage woher? im 
Genitiv mit c5 532. 

Die Namen von Kirchipielen und 
Kirhen werden wie Berjonen- 
namen conjtruirt. Wohin? Da: 
tip mit x5; mo? Genitiv mit y; 
woher? Genitiv mit on 533. 

Die Namen der jungen Thiere auf 
-A find im gewöhnlichen Leben 
nur in der Mehrzahl gebräuchlich 
120. 

Die Negation jteht nicht vor dem 
Infinitiv, jondern vor dem End- 
zeitwort 299. 

Die nicht concreſcirte Zahl nad 
cam» zeigt an, der wievielſte Se: 
mand ſelbſt unter einer gewiſſen 
Zahl ſei 284. 

Die ruſſiſche Sprache hat nur eine 
Vergangenheit 195. 

Die ruſſiſche Sprache bildet zuſam— 
mengeſetzte Adjectiva 177. 

Die ruſſiſchen Zeitwörter haben nur 
drei Zeitformen des Indicativs 74. 

Die Sylbe ka dem Imperativ an- 

gehängt gehört der Spracde des 
gewöhnlichen Lebens an 368. 

Die- Verminderung einer Eigenſchaft 
wird durch -HeKt, -eHbklä, mit- 
telit des Binde: vocals -0, der 
Charafterform angehängt, aus: 
gedrüdt 217. 


Die von Verben geleiteten Adjective 


auf usa unterſcheiden ji von 
ven Barticipen auf Hasın dadurd, 
daß jie nicht jomohl eine Hand- 
lung, als vielmehr eine Eigen— 
ſchaft ausdrücken 406. 
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Dein, der deinige, 1306 90. 

Diejenigen Wörter, die im Genitiv 
ein unbetontes -y haben, haben 
im Präpofitional -y 68. 

Diejenigen Formen, deren Bräfjens- 
form auch die Bedeutung eines 
Vräfens hat, bezeichnen das Fu— 
turum durch das Hülfszeitwort 
Oyıay 428. 

Diefe, cin, ara 74. 

Diefer, dieje, diejes, cei 53. 

Diejer, dieje, diejes, 67075 53. 

Du, ter 91. 

Dürfen, embrs 183. . 

Dürfen Sie? Cubere ıu Bir? 183. 

Durch) Anhängung der mildernden 
Endung -ie an das paffive Bar: 
tieip der DBergangenheit bildet 
man das Verbal-Subitantiv 419. 

Eben jo viel, crö1sko ke 97. 

Eggen, 6oponärs 199. 

Eigennamen der Alten und Der 
Neuern 169. 

Eigennamen, die, die nicht eine im 
Ruffiihen vorfommende Endung 
haben, werden nicht declinirt 171. 

Eigennamen, die gewöhnlichiten, mit 
ihren Verkleinerungswörtern 171. 

Eigenihaftsmwort, das, wird in der 
Regel vor das Hauptwort ge- 
legt 37. 

Eigenjhaftswort, beim, wird der 
Comparativ durch Anhängung 
der Endung -Fiämii an die Cha- 
rakterform gebildet 211. 

Eigenihaftsmwort, das, pans fordert 
den Snitrumental nad) fih 222. 

Eigenſchaftswörter, die den Genitiv 
nach. ji haben 222. 

Eigenijhaftswörter, die den Dativ 
nach ji) haben 222. 

Ein folder — wie, TARÖH — KAR0H 
117. — 

Eine abſolute Steigerung der Eigen⸗ 
ſchaft bezeichnen die Präfixa pe, 


fehr, -me ganz, und die Um— 
ſtandswörter jehr, nöns, Bechmä, 
äußerft, kpähne ; ungeineen, vor: 
züglich, orubuno 216. 

Einer, ein gewiſſer, #broropuü 109. 

Einige, wbeko1sko 109. 

Eins, ein 79. 

Einzelne, allein, onius 79. 

Elliptiſch fteht für den Imperativ, 
aud der Infinitiv 369. 

Endung, die, -osarz hat eigentlich 
frequentative Bedeutung 475. 

Er, fie, es, öus, oma, omo 108. 

Er, fie, es ift niit, mhrn 47. 

Erfahren, yanärs 221. 

Graängungabegeifi im Inftrumental 


es, ae e8 fih auf fein beftim- 
tes Subject bezieht, wird nicht 
überfegt 195. 

Es iſt nicht gebräudlich, Jemanden 
bei jeinem Familiennamen anzu⸗ 
reden 178. 

Etwas, ein Wenig, mbckonsko 46. 

Etwas, irgend etwas Gemifles, 
wburo 121. Nichts, umurö 121. 

Eers, e8 ift, e8 giebt 74. 

Familiennamen, Sie ruffifchen, find 
meiftens poffeffive Adjectiva auf 
eBb, OB, MUB 168. 

Finden, malri 221. 

Fortgehen, ylırt 221. 

Für den deutſchen Genitiv in zu: 
fammengejegten Hauptwörtern, 
wenn er den Beſitzer oder ben 
Urfprung des Grundmwortes bes 
zeichnet (Subject8-Genitiv), bildet 
man ein pofjeifives (Gattungs:) 
Adjectiv 238. 

Für das Hauptwort mit von als 
Prädicat ſetzt man im Ruſſiſchen 
das Adjectiv 246. 

Für den Objectö:Genitiv der Zu: 
fammenjegungen ift die gewöhn— 
lihe Adjectiv-Endung -mui, vor 





die Kehllaute gewandelt 
werden 235. . 
Für viele Begriffe Hat die ruſſiſche 


zeigende, werden 
ſowohl — als auch 
adjectiviſch gebraucht 55. 
Ganz, Beck, BcAa, Bce 207. 
Ganz, ubauli 250. 
Gattende Zahlen 268. 
Gegenftände, die paarweiſe vorhan- 
gleichen 


Theilen ‚ baben im Ro: 
rg ein betontes 


Geben, uxrü, bildet jein Präteritum 
von dem jekt aus der Sprade 
verihwundenen mecrs 373. 

Genitiv der Einzahl nad) ıwa, rpm, 
yeräpe, 66a; niemals j 
2. en auf y. Steht j 


noch 
—* fo ſteht dieſes im Ge⸗ 
nitiv oder Nominativ der Mehr⸗ 
beit 80. 
Genug, a0op61H0 46. 
I — a en 27. Nad 
Bedeutun 


g Männlich 

ei die Wörter vor -> (A -b), 
weiblih auf -a (-a -»), ſchlich 
auf -o (-e -ua, a, a) 29, Ge 
ſchlecht der Wörter auf -5» 28, 
-Hb, -15 29. Ziſchlaut vor * 
29, auf -CT5, -95, -C5 29, auf 
-a, -a (männlidh) 29. 

Glauben, stpurs 227. 

Guten Tag, sıpäscersyäre, cYAaps 
112. 

Haben? Eers au? Hwiere? 32. 

Haben, als active Zeitwort mit 
dem Accufativ 96. 

Halblaut, 19. 

Hat im Deutjchen der Kun ein 
Beftimmungswort bei fi, jo 








ſteht auch im Ruſſiſchen der Ge: 
nitiv 176. 

Hauchlaut 19. 

Hauptwort, das 26. 

Hauptwort, das, welches den Be: 
griff des Adjectivs ergänzt, ſteht 
auf die Frage woran? in welder 
Hinfiht? im Snftrumental 227. 

Hauptwort, ein, mit Nominativen- 
dung bildet niemals einen ächt— 
ruffishen Familiennamen 178. 

Hier, ıyr5, 81b603 68. 


. Hierher, cwı& 246. 


Hinweifend auf einen folgenden 
Objectsjag wird es nicht über- 
ſetzt 285. 


‚Hoffen, vertrauen, manbarsca 178. 


Hülfszeitwort, das, jein wird in 
der gegenwärtigen Zeit meist 
ausgelafien 183. 

Sch habe nicht, y menä Hbre 39. 

Ich muß, a aöızen 120. 

Sch will, a xouy 120, 

Sch wollte, a xortap 169. 

Shr, ihre, ihr, eä cuöh 131. 


Ihr, Shre, Ihr, sarz, cBbou 35. 


Ihr (bejitanzeigendes Fürmort), 
HX%b, CBÖH 79. 

Im Ruffiihen muß das Hauptwort, 
welches unter dem hinweiſenden 
Fürworte der, die, das veritan- 
den tjt, wiederholt werden 55. 

Smperativ 363. 

Sn, Bb, BO 105. 

In Bezug auf ein unbejtimmtes 
Subject wird es im Ruffiichen 
nicht ausgedrücdt 285. 

Sn der Zujfammenfegung mit Prä- 
pofition wird, wodurd) ein rela= 
tives oder fragendes da, durch 
ein demonjtrative Fürwort ge— 
geben, wobei ſich der Caſus nad 
‚der, im Ruſſiſchen geforderten 
PBräpofition richtet 526. 


In manden Fällen fteht das pof- 
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In 


jeffive Adjectiv, und die deutſche 
Zuſammenſetzung wird durch zwei 
getrennte Wörter wiedergegeben 
241. 

In Verbindung mit Zeitwörtern 
heißt 6816, zwar 382. 

Zukunft, fortan, 
Bnipenp 251. 

Inchoative 442. 

Infinitiv, die gewöhnlide En- 
dung des, iſt -TB, nur 11 Beit- 
wörter endigen auf -us 116. 

Sinterjectionen 59. 

Jahr, das, ronp 261. 

Leder, jedermann, all 259. 

Seder, ein jeder, kazısıı 250. 

Jemals, irgend wann, KoTIA& HH- 
Oyap 346. 

Semand, irgend Bi KTO, ETO HH- 
Oyıs 69. 

Sene, tb 74. 

Ssener, jene, jenes, Torp 54. 

Segt, reneps 199. 

Laſſen, mögen, in der Bedeutung 
von zulafjen, heißt nycrätp, Iyc- 
TATp, deren Imperativa uyckäh, 
uyerb, der Präſensform an— 
derer Zeitwörter vorgeſetzt wer— 
den 368. Mögen, als Wunſch, 
wird durch 1a mit dem Präſens 
gegeben 369. 

Laute und Lautzeichen 1. 

Laute, Eigenthümlichfeiten einiger 
5 


Brep&it, 


Laute, eingeſchobene 7. 
Laute, Bezeichnung ausgeſtoßener 
9 


Laute, Ausſprache der, 10. Vocale 
10. Conſonanten 10. Hauch— 
laut 19. Halblaut 19. Aus⸗ 
ſprachezeichen 
Leſen, unrärp 155. 

Liehfofungsformen als Höflichkeits⸗ 
formen gebraucht 154. 

Lügen, ıTars 172. 





Machen, thun, ıbıars 155. 

Männliche Verkleinerungswörter mit 
fählider Endung werden mie 
männlihe Hauptwörter beclinirt 
155. 

Man erkennt das Geſchlecht ver 
Hauptwörter theil3 an der Be: 
deutung, theil8 an der Endung 
27. 


Mein, meine, mein, mol, cnolı 55. 

Mit, en, co 64. 

Monat, der, allein, oder die Jahres: 
zahl allein, fteht im Präpofitio: 
nal mit »» 273. 

* (ver folgende Tag), aäsıpa 


Ra nachher, uöcab 250, 

Nach, sa 117. 

Nach, upess mit dem Accuſativ 261. 

Nad) dem fragenden Fürworte uro ? 
jtehbt das ſächliche Adjectiv im 
Senitiv 121. 

Nach den Begriffen jeben und bö- 
ven, steht im Ruſſiſchen das 
adjectiviihe Particip jtatt des 
deutichen Infinitivs 412, 

Nach der VBerneinung ſteht der Ge: 
nitiv jtatt des Accuſativs 478. 
Nah Maß und Gewicht folgt der 

Genitiv 51. 

Nah vocaliidem Anlaute jpricht 
man gewöhnlid c» jtatt ce6ä 
308, 


Nach 664be, mehr, folgt, wie nad) 
jeinem Bofitiv mnöro, viel, der 
Genitiv 207. 

Nah uro folgt diejenige Zeit, 
welche die Abjicht des Sprechen: 
den erfordert 374. 

Negation, die, me, jteht unmmittel: 
bar vor dem Zeitworte 60. 

Negation, die, me, gilt im Aujfiichen 
* unbeſtimmtes Subject 159. 


atton, nad, ift der Genitiv des 
bjects für 8 Accufativ 60. 


ge⸗ 


Nehmen, 6parı 242. 
Nehmen, p3aTs, entlehnt 
—— Zeit von —* 


ih ve 47, 
Nicht mehr, Yze-ne, yan-ne 98. 
nheitsform mit 


ad 


— 








vs 


Niemals, unkorıä-ne 246. 

Niemand, nuxro 69. 

Noch, eme 88. 

Nominativ des Plurals auf -u 
-4 je nad) der Bedeutung 34. 
Nöthig haben, uyzaärsca »% 131. 

Nur, römxo 80. 

Hbrs heißt: id habe nicht, du haft 
nicht ıc., aber aud) nein 39. 

Hör» fann nit wie ecrs ausge⸗ 
lajien werben 47. 

Object, das, jteht im Genitiv, wenn 
es im partitiven Sinne genom- 
men ift 479. 

Oder, ham 54. 
ne, Ö66s», 6630 229. 

Obne, 6ess, 6630, mit dem Geni- 
tiv 257. 

Dptativ, den, und Gonbitionalis 
anderer Sprachen bezeichnet bie 
Partilel O1 373. 





d. 5. in Beziehung auf — 

wort gebraucht werden, ſo nimmt 

es die Concretions⸗Laute an 392. 
Barticip, das adjective, wird ganz 

wie ein ——— *9 ge⸗ 


Bart, * paſſiwe erhält 4 ganı 
Beſchaffenheits worter, 


die —* und Zahlenbe⸗ 
zeichnung 397. 


* 


Particip, beim paſſiven, ſteht der 
wirkende Gegenſtand im Inſtru— 
mental oder im Genitiv mit der 
Prapoſition oT» 398. 

PBarticip, der, des Präſens bezeich- 
‚net eine dauernde, das Barticip 
des Bräteriti 
Handlung 398. 

Barticip, das pajfive, der Gegen: 
wart hat auch die Bedeutung der 


Möglichkeit, mit davorftehendem 


-He der Unmöglichkeit. In dies 
jer Bedeutung entſpricht es dem 

deutſchen Adjectiv auf bar, =lich 
412. 

Rarticip, das pajjive, des Präjens 
it nicht bei allen. Zeitwörtern 
gebräuchlich 402. 

Barticip, beim paſſiven, jteht nur 
Öyay, nie cräny 428 

Barticipien haben ven Caſus und 
die Bräpofitiva ihres Stamm: 

wortes nad ſich, daS Verbal— 
Subjtantiv aber nur dann, wenn 
der dabei jtehende Genitiv auf 
das Subject einer Handlung be— 
zogen werden fünnte 425. 

Paſſivum, das, wie e8 im gewöhn— 
lichen Falle ausgedrüdt wird 
402. 

Blural, der, des Smperativs unter: 

ſcheidet ſich von der zweiten Ber: 
jon des Plurals der Gegenwart 
dadurch, daß erjterer den Accent 
auf der vorlegten Sylbe bat, 
während er bei erjterem zurüd- 
rüdt 173. 

Plural, der, von onius fteht in 
der Bedeutung von ein, eins mit 
- Hauptwörtern, die nur im Blu: 

tal gebräuchlich jind 257. 

Poſſeſſive (Gattungs-) Adjectiva 233. 

Brädicat, wenn das, ein Beichaffen- 
heitswort ift, bleibt ecrs und 

cyTs gewöhnlich weg, iſt aber 
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eine " vollendete 


— — 


das Prädicat ein Hauptwort, ſo 
werden beide Theile wie im 
Deutſchen angewendet 191. 

Prädicat, das, welches auf 
mehrere Gegenftände bezieht, ſteht 
im Plural 191. Nach den dur 
die Bindewörter hım, aübo, ver: 
bundenen Hauptwörtern ſteht 
das  Prädicat in der Einzahl, 
wenn fie gleichen, in der Mehr: 
zahl, wenn fie verſchiedenen Ge— 
ſchlechts find 191. 

Präfiga oTB, y, 32, zo, bedeuten 
eine Handlung, die vollendet ift 
453. 

Präfira, trennbare (PBräpofitionen) 
455, 2 


Präfixa, untrennbare 458. 

Präpofitionen vor dem Genitiv 
412. 

Präpoſitionen vor dem Dativ 501. 

Präpoſitionen vor dem Accuſativ 
505. 


Präpoſitionen vor dem Inſtrumen— 
tal 519. 

Präpoſitionen vor dem Präpoſitio— 
nal 519. 

Präſens, beim, des Zeitworts ſein, 
ſteht das Prädicat im Nominativ, 
bei andern Zeitformen nur dann, 
wenn von einer bleibenden, 
in dem Weſen des Gegenſtandes 
begründeten Eigenſchaft die Rede 
iſt, vorübergehend ihm bei— 
gelegte Eigenſchaften dagegen 
ſtehen im Inſtrumeñtal 200. 

Präſens und Futurum mit OsIBA.Io 
verbunden 445. 

Präſens und Infinitiv der Ge— 
wohnheitsform werden zur Bil— 
* der Imperfecten gebraucht 


—— jede, hat die Bedeu— 
dung eines Futuri, wenn ihr ein 
Präfix vorgeſetzt wird 369. 


TEE — 


Präteritum 372. 

Präteritum, das, des 
zeigt die Vollendung einer Neben⸗ 
handlung vor dem Eintreten der 


etzen 388. 
int, präcife, 16100, pPÖBHO 


— mit dem deutſchen 
laſſen 415. 

Schaffen, bauen, alzınıs, coan- 
aarn 238. 

Schmerzen, Goa» 230, 

Schmieden, konärs 218. 

Schon, yze, yms 98. 

Gebr, öuens 116. 

Selbit, cams, camA, camo 283, 

Sein, hr fein, beffen, deren, erö, 
croh 44. 

Sein, Osırs 84. 

Seit, von, an, heißt cs mit dem 
Benitiv: feit, ‚ wird 
dur den bloßen Accufativ aus: 
gedrüdt 5538. 

Semelfactive Zeitwörter 448, 

Sie (plural), ont 74. 

Sind die Hauptwörter verſchiedenen 
Geſchlechts, jo bat das männliche 
Geſchlecht den Vorzug und das 
Adjectiv erbält die männliche 
Pluralendung 191. 

Sind die — Gegenſtände 
Subjecte (Nominativa), jo hält 
das deutſche als aus, und das 
darauf folgende Subject ſteht im 
Genitiv 266. 

Solche, rarxie 117. 

Solcher, jolche, ſolches, raxök 117. 

So viel — wie, CT6A5K0 — CKÖABKO 
97. 

Sp viel, er6asko 79. 

So viel als, jo viel wie, eröasko 
CKRÖ1BKO 79. 
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der Accufativ, jo 





Subftantivifhe Baternamen 177. 

Superlativ, der 212. 

Euperlativ, der, des Adjectivs wirb 
durch vorſehung von cänui ver: 
ftärft 213. 

Superlativ, der, verftärkt durch bie 
Präfira ıpe, uan 218. 

re und ſchwache Gonjugation 

Syibentbeilung 25. 


Ce6x, das reflerive PBronomen für 
* drei Perſonen und — 


———— 
ala = 
Gegenftand 





-HHB an, diefe Endungen er- 
jegen den Genitiv anderer Spra- 
chen 175. 

Umftandswötrter, conereſ cirte 237. 

Und, auch, u, 1a 47. 

Und aber, a, 1a 48. 

* nicht, aber nicht, a me, 1a He 


Unperfäntige Zeitwörter Dürfen 
nie perjönlich gebraudt werben 
412. 


Unregelmäßige PBräjensformen 358. 

Unfer, unjere, unjeres, Ham 
5l. 

Unter, von 68. 


Unterſchied zwiſchen dem Eigen: 


ſchaftswort und dem Beichaffen- 
heitswort 212. 

Bergangenheit, die, hat für 
alle drei Perſonen der Einheit 
-15 für das männlide, ıa für 
das mweiblie, und ıo für das 
ſächliche Gejchlecht, in der Mehr: 
heit -ıu für alle drei Perſonen 
und Gefchlechter 125. 

Bergrößerungsform mit dem Nebens 
begriff der Plumpheit, Unförm— 
lichkeit ꝛc. 155. 

Berkleinerung, die, der Eigennamen 
dient als Ausdruf der Zärtlich: 
feit 171. 

Derkleinerungsform als Ausdrud 
‚der Verächtlichfeit 154. 

Berkleinerungswörter, Diminutiva 
147.. Unvegelmäßigfeiten bei der 
Bildung der Diminutiva 149. 
MWenn man vor -Kb, -Ka Die 
Sylbe -oH%, oder vor -Ka, -KO 
die Sylbe -yın einjchiebt, jo drückt 
man neben der Verkleinerung 
noch die Zärtlichkeit, die Zunei- 
gung zu einem Gegenftande aus 
153. 


Viel, muöro 46. | 
Biel, viele, vieles, muorik (nicht 
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gebräuchlich) MHÖroe, pl. MHÖrie, 
muöria 117. 


Vocale 10. 


Bon, aus, usB, u36 90. 

Bon den” nichtbeitimmten Wieder: 
bolungsformen werden die Ges 
mwohnheitöformen abgeleitet 458. 

Bon den Zeitwörtern der achten 
Klaffe müfjen jehr wohl die Beit- 
wörter, welche eine eintretende 
Handlung bezeichnen und auf Erz, 
arp endigen unterjchieden wer: 
den, wenn fie von andern Rede: 
theilen abgeleitet werden und 
nad jtarfer Form gehen 348. 

Borhin, ganz vor Kurzem, neulich 
199, f 


Mann, korza 246. 

Wann das Subject im Genitiv ſteht 
479. 

Was für einen? Kaxöro? 5l. 

Meder — noch, He, HH — Hu 54. 

Welchem? Koröpomy? 51. 

— welche, welches, KOTÖpsIa 


Weider Caſus auf die Frage: wie 
lange? feit wann jteht? 
537. 

Welcher Caſus auf die Frage: wie 
bald? inmwie langer Zeit? 
fteht? 538. 

Welcher Caſus auf die Frage: wie 
bald? im Berlauf welder 
Zeit? fteht 538. 

Melcher Cafus auf die Frage: für 
wie lange Zeit? ſteht 538. 

Welcher Cafus auf die Frage: vor 
wie langer Zeit? jteht 538. 

Melcherlei? Welcher Ort? Wie? In 
was für einem Zuftande? Ka- 
koB6i? Kak6B5? 183. 

Wem? Komy? 51. 

Wenig, märo 46. 

Wenig, wenige, wenige, HEMHÖTO, 
maıno 117. 


Denn das zujammengejeste Wort 
im deutſchen durch eine Präpo- 
fition aufgelöft werben kann, jo 
fteht im Deutiheu nicht das 
poſſeſſive Adjectiv 241. 

Wenn ein Gegenitand durch einen 
Eigennamen und Gattungsnamen 
zugleich bezeichnet wird, jo rich: 
tet jich das Prädicat in Gejchlecht 
und Zahl nad dem Gattungs- 
worte 192. 

Wenn ſprechen hören, jo viel als 
vernehmen , erfahren, bebeutet, 
wird es im Ruſſiſchen bloß durch 
caumärß, hören, wiedergegeben 
412. 

Wer? Kro? 39. 

Weſſen? Wem gehörig? Heu? 39. 

Wie oft? Wie vielmal? Kaxy vacro? 
Ukrö1sko pass? 558 

Wie vieles, jo vieles, eröasko — 
erÖabko 117. 

Wiederholungsformen , die, 
von der Dauerform 
iheiden find 464. 

Wiederholungsformen, die, meift nur 
in Zujammenfetungen gebräuch— 
li find 464. 

Wievieljte, der, koröpuäi, koaikik 
273. 

Mir, mu 51. 

Wird einer Wiederholungs- oder 
Gewohnheitsform eine Vorſylbe 
vorgejekt, jo entiteht eine Dauer: 
form 4583. 

Wo? Wo tft? Tab? 68. 

Wo der Anlaut des folgenden Wor— 
tes feine Conjonanten-Anbäufung 
verurjacht, fan -u von 6u ab» 
geworfen werden, auch kann dieje 
Bartifel von dem Worte, zu 
dem jte gehört, getrennt werden 
373. 


leicht 
zu unter: 


Wo der Beſitz als äußere Zufällig: 
keit angegeben wird, ſteht der 





Dativ * perſöhnlichen dürs 


mwortes 286 

Wo beide Handlungen nicht: auf 
ein Subject gehen, kann das 
erg nit gebraudt werden 


Wo von demjelben Stamme nur 
ein Zeitwort mit ven Prans 
eriftirt, muß man en 
Spradgebraud erlernen, ob da 
Verbum eine Dauerform oder 
eine Vollendungsform jei 465. 

Woher? Oryerö? 222, 

Woher, orxyaa 222. 

Wohin? Kyaä? 104. 

Wörter, die im Genitiv y (w) ftatt 
a (a) haben 46. 47. 

Zahlen, bei zufammengejegten, er 
hält nur das legte die Ableitungs⸗ 
iylbe 273. 

Babljubitantiva 280. 

Zablmwörter 255. 

Zahlwort, das, na dh dem Hauptwort 
jtehende, beitimmt die Zahl als 
ungefähr, in diefem alle 
die BPräpofitiva zwiſchen 
———— und dem 


oder 

die den Genitiv 

der Mehrheit nad ſich haben, 

baben das Präteritum mit ber 

jählihen Endung nad) fi. Bei. 

ABA, Tpu, yeripe ijt dies zwar 

nicht Regel, kann aber aud ans 
gewendet werben 199. 

Zeiten und Zeitformen der ruffiihen 
Verba 311. 

Zeitwörter ftarler Form I. Klaſſe 
mit conjonantiihem Charalter 
313. Mit vocaliidem Character 
315. I. Klaſſe mit conjonan- 
tiſchem Character 319. Mit vor 
caliſchem Character 320. III. Klaffe 
mit conjonantiihem Character 


323. Mit vocaliihem Character 


325. IV. Klaſſe mit confonan: . 


tifchem Character 333. Mit vo— 
caliihemCharacter 333. VY. Klaſſe 
336. VI. Klaffe mit confonan- 


tiſchem Character 340. Mit vos 


caliſchem Character 340. 
- Beitwörter ſchwacher Form VI. 
Klaſſe 343. VII. Klaffe 347. 


Zeitwörter, Meberficht der Ausgänge 


aller 8 Klaſſen 356. 

Beitwörter, bei denen das Präſens 
nad ftarfer Form, des Infini— 
tivs mit feinen Ableitungen nad) 
Ihwader Form geht 352. 

Zeitwörter, Modification der 425. 

Zeitwörter, nicht beitimmte 425. 

Zeitwörter, bejtimmte 425. 

BZeitwörter, frequentative 425. 

Zeitwörter, jemelfactive 425. 

Beitwörter, imperfecte 426. 

Zeitwörter, perfecte 426. 

Zeitwörter, perfecte-femelfactive 426. 

Zeitwörter des Zeitpunfts 427. 

Beitwörter der Wiederholung 427. 

Zeitwörter, mangelhafte 427. 429. 

BZeitwörter, unvollftändige 427. 

Zeitwörter, vollftändige 428. 

HBeitwörter, dDoppel- 428. 

Beitwörter, iterative und fin- 
gulare 438. 

HBeitwörter, die ihre Gewohnheits— 
form dur Anhängung der Sylbe 

. uBarp bilden 440. 

Beitwörtern, bei den, ſchwacher Form 
wird usars häufig in -ars ab: 
gekürzt 441. 

Beitwörter, die meiften, auf usarı 
fommen nur in BZufammen- 
jegungen vor 441. 

Beitwörter, die von einem andern 


669° 


abhängig find, stehen ftet3 i im Infi⸗ 
nitiv 53. 
geimörte mit doppelten Thema 

313; 


Zeitwörter, bei denen die längſtver⸗ 


gangene Zeit der Wiederholungs- 
form nicht gebräuchlich iſt 441. 

Zeitwörter, Inchoative 442. 

Zeitwörter, die, der Schwachen Form 
bilden die Gewohnheitsform vom 
Infinitiv 434. 

Zeitwörter, einfache, Deren Dauer: 
form die Vollendungsform ver: 
tritt 468. 

Zeitwörter, die das Imperfect aus 
dem Frequentativ bilden 469. 
Zeitwörter,, einige vocalijch “an: 
lautende, nehmen nad) dem Prä— 
fir ein euphonifches -m vor fidh 

auf 473. 

Beitwörter, active, die das Object 
im Genitiv nad) ſich haben 478. 

Zeitwörter, neutra, die den Geni- 
tiv der Sache erfordern 479, 

Zeitwörter, neutra, Die den Geni- 
tiv mit -y ftatt des Dativs for- 
dern 483. 

Zeitwörter, 
licher 413. 

Zeitwörter mit ca 301. 

Zeitwörter, rüdmwirfende 507. 

Zu, &t, ko 104. 

Zu Grunde gehen, rAönyrs 203. 

Zuviel, CAMIIKOMB, upe3%b uypr, 
CAHIIKOMB MHÖTO 97. 

Zumenig, caämkom®B Mä.o 97. 

Zur Bezeichnung des Zuturi braucht 
man crany und Öyıy 428. 

Zwei, 18a; Drei, rpu; vier, Jerupeée; 
beide 60a 79. | 


Verzeichniß unperfün- 


—— a ne a a en Ey SE 
. . DEN rn — 8 — 

P m % 8 
* Pi —*8 





Druckfehlerverzeichniß. 
ftatt Haft lies faft. 
„ eroaäpsb „ eToaäps. 
„ eroaÄps,  „ CToadps, exoaapa 
* | 
„ u ” Auslaffung. “ 
„ Imbicatvid 2„ Imbdicatins. 
„ Bpysmel „ Bbuazm6h. 
„ Brenn „ Fufammengezogenaudcedä. 
a 
„ JÖcoch „  Aabcoch. 
„ Tperänka „ Tpeuänka. 
„ erfieren " legteren. » 
" " Wo haben. - 
Groru „ dTor2. : 
„ Buch „ BHmsr. { 
„ ormorpärani „ orworpärmaü. 
. HTb „  eroltrs. 
„ 6ecer Ü  „ Gescrsinuuf. 
„ akpnubrs „ Ckpkubre. 
u „ Hauro, * 
$. $. 390 und 391 doppelt auf Seite 256 und 


Seite 84 Zeile 16 
Pa — 
a 
„BB 2:78 
u A Er '% 
ee 
2 J 5 
8 „‘ 88 
„ 163 er 
" 173 " 2 
or Dee: 
„ 222 en 
u: ai 
„ 267 W. 
„.., 828 re 
„ 429 ee 
„ 450 u 
„549 „25, 26 

Außerdem kommen die 

257 vor. 


F 4 pi — 


In gleichem Verlage ſind außerdem folgende, nach der Ollen— 
dorff'ſchen Methode bearbeitete Lehrbücher erſchienen: 


a) Für Franzof en: 
NOUVELLE METHODE 


POUR APPRENDRE 


LA LANGUE RUSSE, 
A L’USAGE DE L’INSTRUCTION PUBLIQUE ET PARTICULIERE 


PAR 
LE PROFESSEUR PAUL FUCHS. 


in 8. fl. 3. 6 kr. ou 1 Thlr. 24 Ser. 
CLEF DE LA GRAMMAIRE RUSSE. 
in-8. fl. 1. 12 kr. ou 21 Sgr. 


b) Für Ruſſen: 


Deutsche Grammatik 


Prof. Paul Fuchs. 
in 8°, fl. 2. 42 kr. oder 1 Thlr. 18 Sgr. 


Schlüssel zu derselben. 
in 8°. fl. 1. oder 18 Ser. 


Französische Grammatik 


von 


Prof. Paul Fuchs. 
in 8°. fl. 2. 42 kr. oder 1 Thlr.‘ 15 Sgr. 


Schlüssel zu derselben. 
in 8°. 54 kr. oder 15 Ser. 
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